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Torwart

Wälirend die SteinkohJe, welche seit dem 0. Jahrhundert in Europa be-

kannt \wt und aeit dem 12. Jahrhundort in Belgien und dem 13. Ja)irhundert

in Bngland dureb regelmässigen Bergbau gewonnen wird, eine sehr verbreitete

Anwendtmg gefunden hat, Gegenstand der ttnifassendsten wissensehaftHchen

und technischen Untersuchungen gewesen ist und eine auM»erordentlieh rc^iohc

Literatur hervorgerufen hat , so hat die (Qr minder begabt gehaltene jüngere

Schwester derselben, die Braunkohle, erst seit dem Iii. Jahrhundert technisch

benutzt, bisher weit seltener die Aufmerksamkeit der Träger der Wissen-

schaft und der Techniker erregt und ist die Zalil der Schriften Uber sie im

Vergleich su derjenigen der Werke Uber die Steinkohle nur eine geringe zu

nennen.

Dennoch verdient die Braunkohle, wenn auch weniger intensive Heiz-

kraft etc. besitzend, als die Steinkohle, sowohl ihres mannigt'ulti<;(-n «^colo^i-

sehen Vorkommens als ihrer groKsen Verbreitung und ihrer so vielseitigen

Beschaffenheit und Verwendbarkeit wegen eine weit höhere B<»chtung in

der Wissenschaft und der Praxis, als ihr in den meisten Gegenden zu Theil

wird. Ich habe daher versucht, durdi die folgende Arbeit über die Natur-

geachichte der Braunkohle und über deren Verwendung nicht nur ein neues

Hfilfsmittel darzubieten, durch welches das bisher — wie ich selbst erfahren

habe— sehr mühsame Studium über die Braunkohle erleichtert werden soll,

sondern auch dem wissenschaftlich wie f^ewerblich und national<»coaoniisch so

wichtigen fossilen Brenn - und Leuchtmat<'nal(i — ,,dem braunen (loldc"

— dasjenicre Intcrchise zu crweck(ni, welches ihm bülu l. leb liabe in der-

ßclbru uiles dubjeni^c zusammengestellt, was durch die Literatur, durch er-

haltene Mittheilungen uiul dureh eigene Bc()baclitung(!n und Eriahrungen

über die Braunknhlc zu meiner K<^nntniss pclungi ikI niid hu\Yr (hidurch eine

Grundlage zu lictern, auf wclchi r « in (iubäude weiterer Beobachtungen und

Versuche leicht errichtet werden kann.

Gern er^eife ieb hier die GelegcnlH it , den hohen Ministerien und den

ßergbr'liörden so wir den s(>hr ;jriM lirtcn Fach- und iSlrebegenossen, welehe bei

meinem Unternehmen durch zweckcntsprecliendc Verfügungen resp. durch

MittheilungeU; Sendungen verschiedener Art etc. mich zu unterstützen die
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G0woj2;cnhoit gehabt haben, meinen tiefj^efühlton und verbindlichsten Dank
wi(!(1erholt und öffentlich uuBSUBprechen. Ich habe an den bezüglichen Stellen

diese erhaltenen Mittlieihingen zu regietriren nicht verfehlt.

Obschon ich nach Kräften bemüht goweeon bin, voUständige und genane

Notisen üb« diejenigen Fundorte von Braunkohlen zu erhalten , welche zu

besuchen ich verhindert war, so ist mir doch solches häufig nicht nach Wunsch
gelungen. Die Beschreibungen mancher Braunkohlenvorkommen sind des*

halb leider ungenügend ausgefallen; ja es mag selbst die Aufführung der Na-

men der Fundstätten einiger Länder nicht immer eine vollständige sein. Die

erforderliche Auskunft wurde meistens von den betreffenden Bergbeamten

erbeten. Dass viele dieser Herren eine grosso Scheu vor der Feder haben,

ist eine von Andern vielfach mir bestätigte Erfahrung.

Ich richte nun die höfliche Bitte an alle» diejenigen, welche in der Lage

sich befinden, die vorhandenen Lücken ausftlllen oder vorgekommene Irr-

thümer berichtigNi zu können („demontrer une erreur, c'est plus que d4-

cottvrer une veiit^'0> dieser Mühe gütigst sich unterziehen zu wollen. Jede

Ergänzung und Berichtigung, wo und wie sie mir auch gemacht werden wird,

soll im Interesse der Wahrheit mir hoch willkommen sein.

Wiewohl ich nach möglichst conciser Darstellung gestrebt und alles nicht

Nothwendige vermieden zu haben glaube, so hat die Arbeit doch in Folge

des grossen mir zugestellten Materials eine die urbprünglich gesteckte Grenze

bedeutend überschreitende Ausdehnung erhalten. Dass dadurch eine grossere

Voilständigkeit erreicht ist, wird hoffentlich ftb- diesen Uebehitand ent-

schädigen.

Möchte meine mühsame Arbeit eine nachsichtige Beurtheilung erfahren!

Halle a/S., den VJ. Juli

C, Zfacken.

. kj .i^od by GüOgl
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Einleitang.

Die Braunkohle, bis Ende des vorigen Jahrlmnderts (etwa l'tHH) ,,braun-

hulzige Kohle" genannt, i>*t, \\U- es si'ljcint, jsthua Uin älteren Griechen be-

kannt p:eweäen. Theophrast < nagt uäiuUch in semer bchrift: ile^i hi>iiav

(edit. Selnieider, T. T. p.

,,rTit<T «b'ji /< rl>n chlieiien »Steinen giebt es einige, die. wenn man sio ins

F'-uer lii i:i;zt. \\ i'' ;inir< zündete Kolden werden und l.iuge s<j verbleiben. \ »m

tlicj-ier Ar >iii<l tliejeiiigen , die man in (im l^u rgwi-rken , in der Gegend vun

Bena Jiudit iiud die durch die Fhith<'n daliui ^'oiiilni werden; sie tangen

Feuer , \jenn niuu glühen<le Kohh'n daruiii \sii'li und brennen fort, so lauge

man mit Blatten anliält, hernach erlöschen sio, kdunen sich aber von !Neueui

entzünd^. Auf diese Art dauern sie sehr lang<'; ihr Geiiioh aber ist sehr un>

angenehm. Auf dem genannten Vorgebirge Erineas findet man einen Stein,

welcher demjenigen gleich ist, den man in der Gegend von Bena antrifft;

wenn man ilm brennt, so dunstet er einen Harzgeruch aus und Iftsst eine Ma-

terie, ungefUff wie erkaltete Erde ssurlick. Diejenigen Steine, die man Kohle

nennt und ftür den häusliclion Ge})rauch gt'winnt, sind erdartig. Sie brennen

und entzünden sich, wie Ilol/koldcn. Man findet t^ie in Ligurien, wo aucli der

Bernstein gegraben wird, und zu Elis auf den Bergen, über welche man nach

Olympia geht. Ihrer bedienen »ich die 8chnnede."

Da» besehriel)ene Vorkomnu'n fossiler Kolden dürfte mir anfBraunkohlen

si<-b beziehen können, «!a «Ii»* sxen!oirisclii'ii A'erliälttiis?«' der bozeiehneten

Ge^'^' Uilen die Möghchkeit d»'H \ orkoiiinu'iis iilterer Kohl' ii aussrlilies>T.

In der uns erlniltenen nimischen Literntor ist «lev r»r;iiiiikoliIe nirlit

«bu'ht worden. Wenn IMiiuus in seiner lii.st. uat. vua dt u im Nurden iJeutseh-

lauds lebenden Oliauci sagt: „ein beilauernswerther X'olk.sstannn (misera gens)

wohnt an den Ufern des Meercü, welclies zwei Mal binnen Tag und Nacht un-

übersehbare Strecken überfiuthet, auf Sandhügeln oder auf mit den Händen
errichteten OSmmen. Wenn das Wasser kommt, gleichen ihre Hütten Schiffen*

den, wenn es ,geht, Schiffbrüchigen; nur von fliehenden Fischen nähren sie

sich; da giebt es keine Milch, mit Erde kochen sie ihre Speisen, mit
Erde myhen sie Feuer und wärmen ihre vom Kordwinde erstarrten Glie*

der und Eingeweide", so dürfte luiter d<^ni Fenermaterial Torf zu verstehen

sein, nicht Braunkohle, wie wohl geglaubt worden ist.

Die erste richtige Erkenntniss des Urspnmgs der Braunkohle verdanken

wir dem Valerius Cordus, einem Deutx lien von Gebuii, im Jahre 1544 in K<»m

gestorben.* Dann war es Balthasar Klein, welcher in Deutschland die Auf-

merksamkeit auf die Entstehung der Stein- und Braunk'thlc aus Holz lenkte;

er übersandte dem A. Matthiolus^ einen Alxh uek, welcher nach seiner Mei-

' Schüler dos Ariatutolc« imd gel», im Jnlfre ;i!H) v. Chr. zu Eresos auf der Lesboa.

* Cou/, Ii, Göppe rt deßoribus in »tatu Jh/tHtii rommaUatio, in Nuci/i Acti« A<: Cacs.

it^apoldino'OarQUiuu Tom. d»od«e. VraLet Bmn. 1836p. H9.
• CW. MaU/iiolitpuit. tdiL Bovhin. m2. 3. p. f42,

1
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2 Emleitnng.

minp .luf einer Seite in Stein (*n amient<icum lapideni) fibergaugen sei, auf der

andern aber uutVitzende Kohle zeige. Der Enjptanger war sehr erfreut und du

in j^THT Zeit ein grosser versteinerter Baum, dessen Kinde noch Spuren des

Knl/.cK zeigte, in einem Stollen des Joachimsthaler lierp^ve?-kes gefunden wor-

<1( 11 w ar, so versicherte er, die Sache sei ilmi nun voUkonnnen klar, das« Stein

in Kohle, wie Holz in Stein ühertringen, 'y nachdem sie mit Kohlen- oder^iteiu

Buft, welche in der Natur viu liiunl« n hcieu, lu I>i rlihrung kämen.

Obsehon auch .spätere Beobachter die Natur der t'ossileu Kolden richtig

beurtheilt hatten, wie z. B. Torellus Sarayna und Fracastoriiw* etc., so hin-

derte alles dieses nicht, dass Andere wieder die soltsiiniBt»! Behauptungen

über deren Ursprung aafstellten. Bald sollte es „ein Steinmännchen'^, „ein

6(ei8t"', bald eine .^aura »eMtncUt^* od^ ein ,,wirklicher Same'' sein, welcher

die Bildung der Kohle Teranlasst hatte. Die letztere Ansicht, nach welcher

die Kohle das unmittelbare Product der Vegetation sein soll, fand namentlicb

viel Anhänger, zu welchen u. a. gehören: Plots*, Luidias*, Lucas Kheri^,

Libar^, Kicolaus Lange ^. Man glaubte, der Same gelange durch das Wasser

unter die Erde, erzenge dort die verschiedenen „Kräuteriigureii" und Kohle.

Ja Camerarius und Andere nahmen gar an, dass Ciott gleich bei der Schöpfung

der Erde Steinkohlen , Pflanzen . und Tliierizr stalten unter der Erde eben s«}

wie auf derselljen (^ras und Kriiuti r halx' warlisen lassen. l>ieser IMeiiiuug

war auch Beutinger, welcher gen die Ansicht vonCordusetc. ^mi- arg zu Felde

zieht, indem er in der unten ( itirten Schritt ** u. a. sagt: ..Wi il dieses Natur-

forschers angeführte 3kinuugi.u und iialiuiies theils athci.>ti»cli, theils lächer-

lich und ungegriuulcl seien, kann mau denselben keineswegs Beiflicht geben
;

dass die Steinkohle nichts anderes, als in der Sündfluth untergegangene Wttl-

der und unter der Erde vermoderte Holzklötze sein sollen, ist eine sehr lächer«

liehe und kindische Raison, dadurch diese guten Leute an den Tag geben,

dass sie wenig Bergwerke gesehen, viel weniger aber unter die Erde gekom-

men sind und die Mineras beschaut haben, denn ilire Rationes und Motiven

liaben gar keinen Grund noch Vei-stand.'* Erst im Anfange de« vorigen Jahr-

hunderts nuu'hte der Schweizer J. J. Scheuchzer allen diesen iirigen Vorstel-

lungen durch seine trefflichen Schriften (//^ria/ Zw?« dätiviauinn etc.) ein Ende.

Seitdem haben J. 0. W. ^'oigt im Anfange dieses Jahrhunderts, später

L. V. Buch, in, neuerer Zeit llaidinger, Reuss, Plettner. Hertel, %. Dechen.

Ludwig, Tasche, G{ntd)el ete. )ind vor Allem die geologische Kcichsanstult in

Wien, dieses ausgezeichnete In;>titut, welches um die physischen Wissenschaf-

ten überhaupt und um die Industrie die glänzendsten \ erdien ste sieh erwor-

ben hat, zur Erweiterung der mineralogischen und geoguostischen Kenntnii»»

Conf, Bminani Muteum KirtAner p. 198. Mwitttm Moteardip. 172. MuMum OuieeO'

larii p, 407. — * Cou/'. Litholoyhi, qunvi tru// prat jfidi: riri etc. Juli. Sperlingii Phya. prof.

pubf. rxamini submittit Wujnmhix. Vitfb. /h'.'iJ. ' (^oitf. Plnts. uafiir. h!\t. ff^Krfoi'dühire.

Oxford 16M. — * ConJ\ Luidii, Lithupliyl. briL l(J(sV. — ^ Ct>i{/. Uiesert. de tbore j'ossüi'

AmM. 1682. ^ * Cmtf, HiH. iiuaLforL med. *$e. P. III. — * Qntf. BitL lap.ßy. Helv.

* l^hM mtbt€rran*a. Bala» 16$3. ~-
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der Braunkohle wenpiit!i< li l»» iirctra*;iu, während Steni Ix rjjc. ]»r<>ngniart, (»öp-

port, Un^fr, A. liruuu. mu h O. Weber, MusfuiUiUgu etc., n.uneutUeh aber

O. Heer die Floren der iCi iiartunnation, welehe das Material -^u den iiiuun-

kohkii lieferten, zuni Oegeuütand uuii'asftüuder und gründlicher Forschungen

und Bearbeitungen gemacht liaben.
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Braunkohlen wordon »l ii*joni};i'n l'oötiiluu Aiihiiii t'iinpren von
mehr oder wenif^er verkühlt«' ii Ptlanzrurestun genannt, welche
in der Tertiärformation vorkoiaincu.

Physische und chemische Ei^en^cluil'teu, durch welche für alle. Fälle

eine Kohle als Braunkohle charakterisirt und von den Übrigen Kohlenarten

unterschieden werden kannte, sind nicht yorhanden. Kohlen verschiedener

Fonnationen sind in ihn»* Äusseren Form etc. mitunter zum Vorwechsebi

ihnUch. So ist 2. B. hei lialowka in Rnssland eine Steinkohle gefunden wor-*

den, welche 2. Th. gane das Ansehen einer Braunkohle und zwar einer

jüngeren beBit2t, so dass erst pjonauo wissenschaitlichc Untcrsuchun^^en das

Vorkonnnen als zur Steiiikoiüenformation gehörig festgestellt haben. Es
giebt Kreidekohlen, welche mit gewissen Braunkoldeusorten identisch zu sein

seheinen, so wie diluviale Kohlen, ja selbbt Torf, angetroffen werden, welche

V;\riftÜten von Braunkohlen vollständig gleichen. Daher können nur die

ilo^ischeu und jKil;if>ntologischen V^erhältnis^e , iint<T wi-lchcu ciiif Kohle

aiütritt, Lx i Hestiinmung des relativen Alters derselben als maassgebeud au-

gegchcn wenIm.
Die Eigeuöclialt der Braunkohle, die Kalilaugi', mit welcher sie im jiul-

veriormigen Zustande erwäamt wird, dunkelbraun zu tarbcn, uliuinsaures

Kali bildend, wird als charakteristisch für die Braunkohle gegenüber der

Siteinkohle fälschlich angefELhrt, indem auch englische Steinkohlen, und zwar

die sogenannten trockenen Kohlen, ein gleiches Resultat geben, während die

Braunkohlen der nördlichen alpinen Tertiärformation diese Eigenschaften

verlleren, sobald sie den Charakter der Fettkohle annehmen.

Kach P. Kbehebb soll die Braunkohle in den Producten der trockenen

Destillation stets freie tmd an Ammoniak gebundene Essigstture, die Stein-

kohle dagegen keines von beiden, »omlcrn freies Ammoniak liefern ; aber auch

diese Eigenschaft gilt weder für alle Braunkohlen noch für alle Stein-

kohlen.

Im All?:emeinen enthält die aus Kohlenstoff, Wasserstoff, Sauerstoff be-

stehf^nde Braiuikohlc weniger Kohlenstoff als die Steinkohle, also mehr Wasser-

stoff und Sauerstoff.



6 Eigenschaften der Braunkohle.

Xach dlnem grossen I )iir<-hsc1initte ist das VerhäUnb- ^ Kohlenstoff» (C)

SU drmjcnipon des WasserstotlH (II) und Sauerstoffs (O) bei dem
Il.dze wie lÜO C. : 12,18 H : 83,07 O,

Torfe „ 100 „ : 9,85 „ : 56.76 „
der Braunkohle wir . lOd „ : 8,37 „ : 42,42 „
der StrMiikol.lo v..n Ncw-CmmIc wie . 100 „ : 5,1>1 „ : \S,'^2 „
Anthifu it \on Pensylvanien „ . . 1"0 „ : 2,84 „ : 1.71 „

Stickötuil (NX wc'K'lior mit 1 — l'icccut zu den rrgehnässigen Ürstand-

thcilen der Steiukolil« j:;('li(.i t. tiudet sich scltiiier iu vW Braunkohle, dann

aber ebenfallö mit 1—2 Früceut.

Eigenschaften der Braunkohle.

A. Phytiache.

Form und Structur.

Dir Braunkohle kommt sowohl in Form von Holz (Lignit). Blättern,

Stängeln etc. vor, an welcher ihre Entstehung aus Pflanzentheilen noch deut-

lich er»iciitlich ist, als auch in ainor])hen, erdigen, di' litcii, gchielerigen,

körnigen Massen, weiche alle Pilauzeustruciur verloren hüben.

Dichtigkeit oder speciHwchcs Gewicht.

Das specifischc (Jewicht der Braunkohle wechselt von 0,S— 1^5. Es kann

nur dann n!^ riii Ausdruck für die Dichtigknit dcrselhon angesehen werden,

wenn die Kohle Imireicliend rein von tiTiudai tigcu Beiniongtingen (Asche) ist.

Zur ercnauen Ermittelung dies<'s ( Jcwichtcrt hei \'ari«'tHt<'n mit nicht mu-

Bcheligcni Üntche ist e» erforderlich, daHs die betreffenden Koliienstüoke na ch

der Wägung iu der atmosphärischen Luft mid vor der Wägung imdestillir-

ten Wasser unter dem Recipienten dei- Luftpumpe von den in grosser Menge
absorbirten Ga«en befreit werden. Diese Operation ist, besonden bei den

lignitMcben Kohlen, lehr langwierig und ich habe etwa V»"'/« Oabikzoll

groBsen Stücken selbst nach achtstündiger, fiut tunrnterhroehener Behand-

Iting unter der Luftpumpe noch Gasbläsehen entsteigen sehen. Alle die Be-

stinmiiingen von qpecifiscfaen Gewichten, wdche ohne die beseichnete Cantde

Torgeaommen worden sind, dürften einen Ansprach auf grosse Geoauigkmt

nicht haben.

Härte.

Dieselbe wechselt von 1,0 bis 3, der Kalkspathhärte.

Cohftrenz.

Die Braunkohle i.st mild bis spröde, in den liguitischen Varietäten z. Th.

biegsam und elastisch (Bastkohle).

Mitnnter ist sie so fest, dass ne durch Sprengung mit Pulver gewonnen

werden muss, z. B. bei Uxgenthal in Stejennar^ bei St Stephan in Kärnten.



Eigeuschaften der Braunkohle. 7

Spaltbarkeit.

Die erdige, gemeine etc. Braimkoble teigt Spaltbarkeit nicht, die ligni-

tische eine solche nach der Richtung,der LSngsfaeem des Holzes; die Schiefer-

kohle, der Disodjl^ die Blattkohle nach der Biditong der Schichtungsflüchen.

Absonderung.

Die gemeine Brannkohle, die Pechkohle, die Glanskohle sind meiatens

mehr oder weniger regelmässig geschichtet, zeigen im Flotze auch gewöhn-

lich vertical auf den Scliichtungsflächen oder der Flötzebonc stehende, oft

ganz glatte, bei den Pech- und Glanzkohlen mitunter bunttarlng angelaufene

oder mit Eisenkies Uberzogeue Absonderungs- oder Kluftflachen, so dass sie

in würfelt firm ifj-f' oder puralleh>pipedische grössere oder kleinere .Stüeke zer-

fallen. Älituntt i- folgen die Abfondentngsflüehcn stuinpf'on \\ inkeln und es

entstehen dann rbombocdrische btücke, z. B. in der Provinz Auckland auf

Neusofdand.

Dil Kohlt wird kurzklüftig genannt, wenn die Klüfte nur bis wenige

Zoll lang -sind,

Cs kommen auch, wiewohl selteu, glatte RutscliBächeu
,
gerade und

wellenförmige, in der Kohle yor, nach welchen dieselbe sich ablöst und dann
sp i e g eIklü i'tige Kohle" heisst

Bruch.

Der Bruch ist eben bis uneben, glatt, dicht, klein- hie grossmuschelig,

weUenförmig, gebogen, eckigkömig, splittrig, schiefing, erdig, faserig mit

Holateztor.

Farbe.

Die Farbe wecliselt von hellgelb und heilgrau durch alle Nuancen bis

zu dem dunkelsten Braunschwarz.

Glans.

E» kommen bei der Braunkohle vor: schwacher Schimmer, matter,

Wachs-, Pech-, Fett-, Glas- und Metallglanz,

Strich un-d Pulver.

Dieselben sind hell bis dunkelbraun, meistens heller als die lüwse.

Im Ritze ist die Braunkohle mehr oder weniger glänzend; die erdigen

Varietftten 'nehmen meistens schon bei dem Streichen mit dem Fingernagel

«aam fettartigen Glanz an.

Nach FÖTTBRLB sind der Strich und das feine Pulver das sicherste Merkmal

der Erkennung der Brannkuhlou und d*u- Steinkohle, bei welcher erstcrcn der Strich

stets braun ist. während er hvi di r letzteren stets schwarz erscheiut. Dieses Krite-

rium mag für viele Fälle gelteu, dass es abur uicht durchgängig maassgcbend ist,

geht aus dem bei der Charakteristik der Braunkohle auf S. 1 Angeführten hervor.



8 Eigensohafton der Braunkolile.

Wärmeleitungsffthigkeit

Knoblauch, welcher die Wärmclcitungsföhigkeit der Höber^ unter-

Bucht und dabei gefunden hat, dasB dieselbe bei allen Arten eteto in der lüch-

tung der LängsfaBem in nutximo vorhanden iet und diejenige in der auf

dieser rechtwinklig stehenden Richtung je nach der Natur der Hölaer mehr
oder weniger Ubertrifft

und z^v;lr, dass (las Vorhälttii-is der Axon d<!r WürTiiccIipse= 1 : 1,25 bei Acacie,

]^«n listi;iuni, Salisbiirirt etc.= I : l, !-'» bei Flieder, Ilullitii<!( i , Weissdorn, Lebens»-

baum, N u»sbn(im, Buchu, Plataiiu, ikÜMter, Eich», AUuni, Teder, Mahagoni, EbtiQ-

bolz, Palme, Kirschbanm, Birnbaum, l'flaamenbaum etc., »1: 1,60 bei Apri-
kose, Pimpenm^s, I ' i n inbiu- , Uuthliolz etc., =1: 1,80 bei Wein, Kastanie,

Linde, Erle, Pirke, Pappel, Espe, Fichte, Kiefer etc. ist,

hat auch die WiiriiK'lcitnTiürsr.lliiLik» it der Braunkohle zu prüfen die Güte ge-

habt und ermittelt, dass die Axen <ler Wiinneflipso sieb verhahen bei (b^rn

Lignit (nuH Conitercnbulz) von S(dn\ iitersdorl" —1: 1.1'^, bei d<Mii Liiruit

(lignitisclier PicIikMhl« . entstumlt n i Ix ufalls aus ("ouilt id uliol/.j von Kiesstadt

= 1: Jlci dea (jluii/kolilrii \ <)ii S.ib-sl. der ifemeineu Braunkohle von

Aussig etc. ist eine V« rs( Iii. druln it iu der Wiinneleituug nach verschiedeueu

Richtuiigeu iiiu uiciit beobachtet worduu.

Elektricitätsentwickelung.

Eine solche fand statt in selir geringem Grade bei dem Reiben einer

Pechkohle von der Philippinischen Insel Cebu, in bedeutendem Maasse beim

Frottiren einer tbeils mattschwarzen, theils glänzenden Braunkohle vom Kau-

kasus. Weder die „Spiegelkolile" (Pechkohle) von Grünlas in Böhmen noch

die„S;\bnik'»1iI( " (ni;inzk<dde) von Sab-.sl in Böhmen, noch die Pi (•bk(dd<' von

der Insel Trinidad, noch die Cilanzk<dde des Monte Promina in Daliiiatien,

noch der Peehkoldenlignit vou Riestä<U in der Pnmssischen Provinz Sachsen
noch endlich die Kreidekohlo von der (Jrtibo Alegria bei Utrilbns in der spani-

ticheu Provinjs Tcruol, und eben so wenig die 8teiukohle von Mi(n s in der npaui-

achen Provinz Oviedo zeigton eine Spur von Elektricitfttsenegung; eine sehr
starke dagegen die sogenannte Albert (ioal, eine AsphaltkoMe von der Alberi-

grube in Nova Scotia.

Gehalt der B r;iuuk ob Ic an Gaticu,

Die Braunkohle absorbii t, /umal gehörig getroeknet. Oase, namentlich

iSaucrötoff, wie solches aujch Vi»n d« r Hcdzkobbr bekannt ist.^ Insbesondere

ist dieses bei dem bituminösen Holze der Fall. Lignit von Pützchen ahsor-

birte nach den V^ersuelK u von Bischof hinnen H Tagen 1 1 Proo; Sauert^tuft'.

Die trockenen Braunkohlen sollen au Luft das Doppelte ihres Voliuns, die

Braunkohlenkoks das Fünffache aufzunehmen im Stande sein.

* Conf. Sitsungsbericht d^ naturforscheoden GeBeUschaft in UaUe vom 5. Juni 1868.

Bd. V.
* DieHobkoUe absorbirt Sauerstoff and bildet Kohlenslace, weldie sie abiorbirt be<

UUfcund das 2&'~«IOfiushe ihn» Voloins an stmosphinscher Luft.



Eigeu«cliaften dur Bi-auukohle. 9

Der Al»sorption TOB Saaerstoflf durch die Rratiukulilf w ir.l zum ThetI d§B
nicht self«'iii' \'iirk«niimpn von vmldi Hener Luft in den Uriiiuikohleugprubpii Bttge-

Bchrieben, welche gehörige VVetterwechaei nicht haben.

Gehalt dier Braunkohle an hygroskopischen Wasser.

OerKclb<' boläut't sicJi bei der tutlig»>ii Kolilriivai it tiit im ti isrhg«'t<lrd<Tteii

Zustande bis aul* 50 Proc^nt des Gewichts. Die lufttruekone ertli^c Hraun-

kohle gteht bei lOO** C. getrocknet noch bis 20 Procent Feuchtigkeit ab, «. B.

Westerwalder Lignit IM—22 Frocent, eine 7 Jahre trocken gc K gone Probe

Lignit noch 14,8 Procont Wasser.

Eine der trockensten Braunkohlen ist die Glanss- und Pechkohle von

Salesi in Böhmen, welche nur etwa 2 Procent Feuchtigkeit enthiUt, die Braun-

kohle von Baiiku im Si'inpliner Oomitate in Ungarn gab l^rocent, von

Ktift« rsrbitz in Böhincu 12,0 Prorent, von Gross- Wanb'in l.'i Pron-nt, von

Saigo Tarjan in Ungarn 14,7 Procont, d'w gemeine Braunkohle von SchaUan

bei Teplif^ 2H,8 Procent Wasser, £rdkolile von der Umgegend von Hallo a/S.

•40—ÖH I'n'i ciit etc.

Die gt trurkiu te Brauukühlc, der Lutt ausgesetzt, zieht ziemlich rasch

wieder Fenchtigkeit an.

Glogguitiser Ligiiit getrocknet hatte nach Stunde 5,5 i'ruceut, nach

1 Stnnde 8,4 Procent, nach 12 Standen 14t9 Pfocent, nach 34 Standen 15,9 Pro-

ci-iit aufgenommen ; Lignit von Tallern in Oesterreich nach Verlauf von Stunde

3,5 Froceiit, von '
.j Stunde 4,7 Proccut, vo»i 1 Staude 5,3 Procent, von 12 Stun-

den y,fi Procent, von 21 Stunden 12,7 ]*rm-cnt.

Ein heller Wcsterwalder Lignit, welcher 4H,4 7 Procent natürlichen Wa^tser*

gehalt zeigte, hatte, getrocknet der Lnft ansgesetst, wieder an Feuchtigkeit

angezogen
nach 15 Minuten 2,1 Procont, .

I» 30 „ 3,5

it 45 „ 5,4 „
„ no „ 6,6 „
„ 300 „ iO,7 „

vom G«'wichte der trockenen Kohle.

Ein anderer Lignit mit 33,64 Pi-ocent natOrlichem Wasser hatte an Fench-

tigkeit angenommen:
nach 1 5 Minuten 1 ,4 Procent,

„ 30 „ 2,y „
45 „ 4,1

„ 60 „ 4,8

1»0 „ 9,5

„ 3G0 „ 13,4

„ 480 „ 14,S

»>

»

tt

vom Trockengewicht*

Pechkohle von^Grllnbscb iiHrh Stunde 1,5 Procont, nach '^Stunde .'{Procent,

nach 1 Stunde 3,7 Prornnt, h.h Ii 12 Stunden 6,4 Procent, nach 24 Stunden 6,<> Procenl,

d- i. ihren früheren Wu^si r;4< li;ili.

Die Bc8timuuuig<k's ( n lmltes der Braun kulilf an hygn)f<k<)j)ischein Wasser

geschieht in der Weise, du?* lU—20 Gramm pulveribirtc 13rauuk(jhlc in einer

Porccllanschaie einer Temperatur von 80—iÜU^C. so lange uuägeüetzt werden,

. kj .i^od by Google



10 Eigrenaohafteii der BraankoUe.

bis eine Ahnahrao de« Gewichts nicht mehr erfoij^t Eine zu aelir gesteigerte

Temperatur würde eine Verflüchtigung von Bitumen zur Folge haben. Aus
die^:<MTi fJninli' rmipfi^'lilt sit-h für dic'bituminösmi Kohlr'iinrfr'n dir Hpimtziing

der Lultpiiin])o zu dem Trockcuprocesse^ welche eine uicdrigu Temperatur

dabei gestattet.

B. ChrauBche.

Verhalten der Braunkohle gegen die Atmobphärilien,
Verwitterung.

Tutor dem Kinflii-äHe der Atmo?phärilirn leidet die Braunkohle, nament-

lich in den erdi<:i n und lignitischen \ iirii tälen, mehr oder ^v(>niger ;ui ihrer

Consintenz , /crlailt in iMückc tmd zum Thei! in Pulver und verliert einen

gros-^eien oder geringeren Thcil ihn r bituminösen Bestaudtln ik',

iJie /.u Tage ausgelienden oder nur wenii,' Gedeckten obi ien Flötztheile

haben meistens wesentliche Veränderungen den unteren Flotzpartien gegen-

über erfahren.

.

Nach den IJtiterstichungen von F. Bischof hatte erdige Braunkohle von
Zscherben unweit Halle an der Sauh;, welche im firischen Zustande, besteht aus
58,94 KohleiLst..}!", r>,7() Wassfrstoff

,
22,Gii Sancrstnt^*, Ii'Jfi Asche nneli einem

fünfjährigen Liegen in einer «S' holten Halde auf dem äalitteuhofc bei Halle ihre

Zusauuncuäetzung so weit rerändert, doss

die nnterate Schidit der Halde
bestand aus 55,85 C, 6,02 H, 23,95 O, 15,18 Asche,

die mittlen» Schicht der llaldc

bcätaud aus 55,61 „ 4,90 „ 24,08 „ 15,23 „
die obere Schicht der Halde

bestand ans 52,65 „ 4,76 „ 24,75 „ 17,82 „
Ks fand also nadi hIm n hin, wn die Braunkohle am meifätcn der Einwirkung^

der Luft, der Yvonne und des Kegen.s ausgesetzt gewesen wnv, eine absolute Ab-
nahme der breuubaren Elemente uud somit eine relative Zunahme der unver-

brennlichen Substanacn statt*

Die Heizkraft der Msdien Kohle verhielt sich zu derjenigen der verwit-

tert« n = 2t): 17,5, CS waren ako in 5 Jahren 12,5 Procent der ursprünglichen

Heizkraft verloren gegangen.

Verhalten der Braunkohle gegen Alkalien und Säuren.

Nrteli FiM-MV löst sieli die lignitisclie Braunkohle in Alkalien, theil-

weise uiiiiuiH.aui es Kail bildend, welches die Löfung dunkelbraun färbt.

Die erdigen, die dichten, schwarzen Braunkohlt n aber lösen öich wenig

oder gar nicht in Alkalien f < ben so wenig als Steinkohle).

Lignit wird durch hcissc Salpetersäure vollständig in ein gelbes, darin

lösliches Harz vemandelt, binterlässt in Lösungen vou'unterchlorigsauren

Saken nur Spuren farUoser Marketrahlen.

Die dichte schwarze Braunkohle giebt an Kali kaum Ulminsäure ab^

wird dagegen von SalpeteraKnre ebenfalla in das gelbe Hara verwandelt, von

unterchlorigBauren Salzen vollkommen gelöst eboiso in einem Gemenge on
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SdnraCd' und Salpeiersäiire au einer Ulmiiuftiire-ähiilicheD Substaius, welche

dnreK Wasser daraus gefUIlt wird.

.Steinkohlen aller Art und Anthrncit werden von nnterchloripsaiin n Vlkali 'n

gar iiirlit. von »Salpftcrsiiuro laiipi-sani iiiul wenig angefrriff'»'n
,
dagegen »»l hu falls

in einem GemisKshe von ÖchwetVl- und tSalpetersäure au einem IJlmiusäure - ähn-

lichen Körper nmgewandelt, welcher dtnreh Wasser niedei^schhigen werden kann.

Wird Torf mit Salpetersäure und unterchlorigsauren Salzen behandelt , so

gelingt eSf aus ihm Holzfaser und ZoUen der Markstrahlen rein darzustellen K

Verhalten der Braunkohle in der Gl üli hitze.

Wird die Braunktjlile unter Luftzutritt auf einer Porccllanächalc erhitzt,

so zeigt sich, ob dieselbe leicht oder schwer sich entzündet, ob sie zusam*

sintert oder zeriUllt, ob sie mit kurzer oder langer, mehr oder weniger inten-

siver, mehr oder weniger russender, mehr oder weni;rpr ieiiehtondcr Flamme
verbrennt oder nur p:Hlht, ol> mehr oder weiii;^''<'r Asehe zuriu khleibt.

Auch werden wohl Kohlcnstuckcüen in einer Pincettc oder in eluum Platin-

iRfTei ftber der Bpiritos- oder Gasflamme geglflht, am eine orlKufige Erfahiiing

Über daa Verhaltea der betreffenden Kohle im Feuer zu gewinnen.

Die meisten Braunkohlen kdxmen leicht entzfindet werden, Terbrennen

mit schwacher, rossender Flamme unter Entwicklung eines unangenehm

riechenden harzigtalgartigen Genichs.

Mit Thonerde oder Kieselerde gemengte Braunkohlen hinterlassen hierbei

ein ihrttr firfiherak Fonn entsprechendes Thonerde- resp. Kieseierdeskelett.

Bestandtheiie der Braunkohle.

Ermittlung derselben, Analyse.

Soll die Brannkohk auf ihre Bestendtheile: Kohlenstoif, Wasserstoff,

Sauerstoff, Stickstoff und unorganische Beimengungen (Asche), untersucht

werden, ao muss sie vor Allem gehörig getrocknet worden sein.

Dieses Trocknen geechieht gewöhnlich bei einerTemperatur von iCKP C,
indem swischra Stücken von geschmolEenem Ohlorcaicium hindurdi ge>

strömte Luft so lange tlber die feingepulverte Kohle geleitet wird, bis diese

an Gewicht nichts mehr verliert

Soll bei dem Trocknen von bituminöser Braunkohle ein Verlust an tlüch-

tip:*^n Bcatandtheilen vermieden werden-, so muss dasselbe, wie bemts be-

merkt worden . unter den Rr-eipientni der Luftpumpo goscliolicn . wobei eine

weit geringere Temperatur zur Auwendung gebracht werden kann, als fUr

das gewöhnliche Troi knon erforderlich ist.

Bei einer Temperatur von 12—15" C. verlieit die Braunkohle die ersten

10 Procent Feuchtigkeit sehr Imld; dann aber geht die Anstroduinng langsam vor
sich und je we iter sie aiiHgedclmt wird, desto schwieriger wird sie. Die letzten

lö—20Antheile von Wasser dnd nur durch anhaltende, kttnstlicho Trocknung zu

« Conf. Compt. rend. LH. 114

* Einige Koblenrarietstcn fangen schon bei GO' C. an sich zu zersetzen.
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12 Elf^emebaflNni der Brntiiikohle.

beseitigen, so dass . wie iM im H<>\/a\ drr Zeitpunkt, in wcUlunn für« letzten An-

theile entweichen, mit firinj.'nitrcn dct ;iiitaii|r<'inien Zersetzung und DüStillatioa

der Kijlile i^usamrueiiiiillt, weuu die Luttj[>iiiii|>ti nicht benutzt wird.

Die Bestimmung der Menge nron flüchtigen Bestandtheiien

der Braunkohle

'gcwhieht dadiucli, dass eine abgewogene Menge gehörig, aber vorsichtig ge-

trockneter Kohle in «"inem Platintiegel bis zumGlühen erhitz«, das Tcrbliebene

Quantum wieder g«-wogen und darnach der Verlust d. L die flüchtigen Be-

standtiieile^ berechnet wird.

Bestimmung des Koksgchaltes der Braunkohle.

Behufs derselben wird eine gewisse Menge zerkleinerter Braunkohle in

<tinen Platinticgel gebracht, welcher aber nur bis zu V's davon g<milt werden

darf, mit rlenisclbtm gewogen , dieser ui einen grösseren hessischen gesetzt,

wobei (\'w Zwisrln III üiuiii v.dlsiändig mit Magnesia ausu'^i iiiitert werden, um
eine Berührung der h<'iden Tiegel und Luftzutritt zu verhindenu Die Tiegel

weixlen in einem Windot'en etwäteine Stunde lang erhitzt, dann aus dem ( )i'm

genoiiinien. I )«t Platintief»««! winl f<()rgtä!tifr von df>r ;inh:infreiid<'n 3I;i;,cii«"<ia

betVeil iiiul wieder gewogen; das gefundene (li wiclit d«n Koksgphult an.

I )» 1 Kuks-r^di-dt d<M' Br;iuiiknhh' variirt von ii- i>(! Tjucent.

l^er in drv I W aiiiikolde l>eliu»lliel»e Eisenkies giebt ciueu Theil »üLues

JScliwetel» ab urfd <•»* Ideibt^einlacheB iSchwelelciscu zui'Uck.

Bestimmung des Aschengehaltes der Braunkohle.

Der bei der vorigen (Jpcration verbliebene Rückstand oder Koks wird in

einem offenen Platintiegel über einer Spiiitusflamme erhitzt , um ihn zu ver-

brennen, eine Operation, zu welcher ziemlieh lange Zeit erforderlich ist und
welche selbst durch Verstärkung der Gluth nicht abgekürzt werden kann.

Erst iiarhdem der Koks vollständig verbrannt ist und das Residuum eine

reine Farbe angenommen hat, geschieht die Wägung, weK lut den Aschenge-

halt der ursprünglich venvendeton Brauukoblennunigo ergiebt.

Der AschengelmJt der Brannkoide wechselt vi»n 1 -4() IVoc. und darüber

und ist H('11)st in ein und demselben Kohlenlager an verschiedenen Stellen

verschieden.

Die Bestimmung des Kohlenstoffs, Wasserstoffs und
Sauerstoffs der Braunkohle

basirt wie diejenige aller organischen Substfiuzcn auf einer vollständigen Ver-

brennung und wird auch in dem Apparate llir Elenieutaraualysc organischer

Körper, nachdem derselbe nach MaasBgabe der BeschaffSanheit der Braunkohle

einige Modificationen erfahren hat, vorgenomm<m. Aus den Verbrennungs-

producten: derKohlensäureund demWasser,wird derKohlenstoffund Wasser-
stoff berechnet und der Varlust als Sauerstoff- lud Stidkstoffgehalt angesehen.
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In der folgenden Fig. I ist dn fioloher Apparitt in Vit natürlichen

Grösse abgebildet worden.

a ist ein Gaaomet^, gefüllt mit Saner»toff, welcher ganz chlorfrci ist,

a' ein dergleichen, gefüllt mit atmosphärischer Luft,

r und r' sind die Wasserstandszeiger,

X und X die Einlullöffnungen, durch Schrauben verschlossen,

y lind y Ablasshähne,

n und u Hähne in den Aus.stiöiQungsi'ohreii für den Sauerstoff resp.

für die atmosphärische Luft,

b eine Rohrleitung von den Gasonietwn nach dem Trockenapparate,

welcher besteht aus:

c einem Gefässe mit concentrirter SchwefelsHure, in welche die gläseme

Hölirenleitimg einmünde^ zur Aufnahme von Feuchtigkeit dw durch*

^'eleiteten Oa.scs,

d <»inem sog^. Liel)igächeu Kaliapparat^ in den 3 unteren Kugeln zu

und in den darauf folgenden ISeitenkugeln zu '/4 gelullt mit con-

centrirter Kalilauge von 1,3 »pec. Gewicht, welcher zur Absorption

• der in der Verbruuuuugsluft enthaltenen Kohlensilure dient,

e einem Ulomdgen Kohre, gefüllt initTeAtem, aber nicht geschmolzenem

Chlorralcinm in linsengrossen Stücken (darg« st< llt an» (_^hlorcalcium-

lößung untl Krhit/.on der weissen Mnsse bis ziii" Trockne), welche die

vollstän<lige Trocknung d<;r liii" die Verbrennung vorweudeten Oase

bewirken ö<dl,

J' ist das \'erbrenniiiigsrohr von schwerschmelzendeiu böhiiiitichemGluiie,

2- --2'/. Fuss laiij:. Zell hu Liehton weit,

eine diu untere Hilli'te dieses Kolires iiiiii^ebeiide Bieeliriiine, mit Ma-

gnesia geluttcrt , zur Abwehr einer zu heftigen Einwirkung der Gas-

flamme bei dem Verbrcnnungsprocessc,

^ eine Glaskugel zum Auffangen eines Theils des dureh dieVerbrennung

der Braunkohle gebildeten und hier bereits condensirt^ Wiuisers,

1 ein mit Chlorcalcium von oben bezeichneter BeschalG^eit gefülltes,

durch 2 Asbostpfröpfe verschlossenes Ufönniges Rohr zur Aufnahme
des Restes dieses Wassers, vor der Einsetzung genau gewogen,

Is ein4—ö Zoll langes Rohr, gefllUt mit bei 110« C. völlig getrocknetem

braunem Blcisuperoxyd in erbsengrosscn Stücken, mit welchen) die

bei dem Verbrennungsprocesse etwa sich entwickelnde schweflige

Säure Schwefels nn rs Blei bildet und dadurch verhindert wird, in den

Kaliapparat zu treten,

/ ein Liebif^'selicr Apparat, wie d g( füllt und behandelt, zur Aufnahme
der bei der Verbrennung entwickelten Kelilt iisänre,

w eine mit Kalistiieken getüilte und mit Aslirstjirrr.pfen verschlossene

Utunni^'e Kübre, angebracht, um die letzten Spuren von Kohlen-

säure zui ückzuhaltcn.
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Da» Gewicht vou l und m ist ebenfalls vor der Einschaltung festgestellt

worden.

Die Verbindungen der Theiie 6, e, d, e und yon k^l^m geschieht durch

Kautäcliukrohrcheu

.

Diu Einrichtung des Gasofens q ist aus den Zeichnungen Fig. IH-^ VI

in V« natürlichen Grösse ersichtlich.

^ig, HL stellt die SeitenauHiolit des Schirmchens n und den Qnerdurch-

schnitt durch die \^erbrennung5röhre und deren Schutzrinne dar,

IV. die Seitenansicht des Gasbrenners, welchem das Gas durch die

mit <br Oaslcltungin VerltiudungstehendeKöhretsugef'ühi'tivird.

„ V. r <iie Vorderansicht des Brenners und awar ohne das Schutsi-

blech z, wodurch die kleinen Oeffnungen v für den Eintritt der

atniosphänschen Luft zur Verbrennung des Gases sichtbar

werden,

s die obere Oeffnung des den Brenner umgebenden Mantels

(„Schlottes'') l'/s Linien weit,

„ /7. der Graudriss Aca ««ip^utliclien Brenners ohne Manttl mit

^4 Linie weitt u und 1 Linie weit vou einander stehenden Oeff-

nunj^i'ii l'ür d< ii Au.^tritt d< s Ganes.

Soll der AppHi ut in i iiäti^'keit j:« s< t/l werden, so wird das Verbrennungs-

rohr über einer Spiritus- oder (laslunipc nnt Hülfe eines angesteckten Chlor-

calciuiurnhres vnllständig getrocknet und dasselbe auf 8—9 Zoll Länge bei ß
Fiy. Ii. iiHi schwach geglühtem Kupferoxyd iu erbsengrosseu Stücken, welches

durch Abgabe seines Sauerstoffgehaltcs beim Glühen die völlige Vcrbremiuug

der DestillationBproducte da* Braunkohle bewirken soll, gefüllt und mit

2 P&opfen von fiisch ausgeglulitein Asbest eingeschlossen; bei werden auf

4-^ Zoll Länge su Pfropfen susammengedrehte Kupfcrspähne oder sweek-

mässiger von durchWasserstoffreducirton Stttckchen vonKupfero^d,welches
durch starkes Glühen zusammengesintert ist^ ebenfalls swischen Asbcst-

pfropfen angebracht, weh h« s im glühenden Zustande die bei dem Verbren-

nungsproccsse erz< ii;,^t«' salpetrige Säure etc. reduciren soll, so dass dieselbe

ilann als Stickstoff ohne Nachtheil den Kaliappanit pasniren kann, nicht durch

Bildung von Salzen dessen Gewicht vermehrt und die Kichtigkeit der Kohien-

aftureljestimmung gefährdet.

In dem vorderen Theile des Rohres wird bei« das Schiffchen aus Platin-

blech oder Porcellan, 2 Zoll lang und '/4 Zoll breit mit 0,2—0,3 Gr. der pul-

v* risirten und gehörip", docli vorsichtig getrockiiftcn Brannko}ilo oin^joscliühon.

Nachdi-ni das vollständig^ Ix-schirkti' Ruhr in die Vprbrennnn*;s\-i ii'i'irhtung

iid*'r dt'n na^ofeii mit sointM- vSi-hiiUrinjie behutsam ••inL'"i'l<',ti,'t nnd die Kr.hrt'nver-

biüdungen hergCbteilt worden sind, wird zuiiiichst d<T ganze Ap])arat auf st ine

vullkommene Dichtigkf^it in der Weise genau ir< priift. dass SauerbWll' durch

denselben getrieben wird, wodurch die Kaliflüh^igkeit in beiden Liebigbchen

Apparaten in die resp. hinteren Kugeln steigt und der Gasstrom dann wieder
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16 Eigeii8eb«lte& der Braunkohle.

aL»j;csit'liJus»<Mi wii-(l. W'niiiiicKTt >'iv\\ (l» r Inhalt an (ias zwischen dt-n beiden

Kup:«'hijjparati;ii unter doni I »i lu kr der kleinen Flüssiji^keitHänhMi nicht, so ist

tler Apparat (lieht , im Gegen th<il niuss die undiehte Stelle der Verl>indim^

etc. durch einen vorgehaltenen glimmenden Spahn ermittelt werden^ welcher in

auBBtromendem Sauerstoff su brennen be<;iiint

Der hintere TheO der Röhre mit dein Kupforoxyde und dem metallischen

Kupfer wird zuerst zum Glühen gebracht, während ein schwacher Stnyn at-

mosphärischer Luft durch den Apparat geleitet wird. Darauf wird der vordere

Tlieil der Rühre und endüeli d(rrjenige, in welchem das Schiffchen mit der
Kohle sich befinde!^ allmälig erliitzt und wctui solches geschehen, durch Sauer-

stoff statt der atniosphärischen Luft der Verbrennunfj^sproc(!}*8 in der Röhre
unterhalten. Di(; Zuführung des Sauerstoffs wird mittelst eines Hahnes* 80

re^julirt, das» alle 2 — '? Socunden eine ( I abblase im Kaliapparate aufsteigt,

ein V'<n"gang. weh lifr allein das Merkmal lür die Thätigkeit des Apparats nb-

giebt. Int di»- Kohlennienge \ (illst;uidi«; verbrannt , wozu eiixa 1 Stunde er-

forderlich, so wird dtT SauerfitoHstioii) alij^^entellt und wieder atniosphäriselie

Luft durch den Apparat geführt, um aus <li ui.>>(jlben allen Sauerstoff zu ver-

treiben, welcher wegen seines grösseren specitischen (Jewichtes als das-

jenige der atmosphärischen Luft bei den nun erfüllenden Wägungen zu hohe
Gewichte zur Folge hab«i würde. Nach dem £rkalten wird die Galcium-

röhre t wieder gewogen, ebenso werden der Kaliapparat und die an demselben

ntzende U förmige Röhre m auf die Waage gebracht und die Gewichtszu-

nahme derselben durch die Kohlenverbrennung gegen das frfihere Gewicht

ennittelt

In IfX) (iewichtstheilen des Mehi^wichtes des Chlorcalciumrohres t an
Wasser sind 11,11 W a s s e r » t o ff,

in 1< K) (iewichtstheilen des Mehrgenvichts des Liebigschen KaliapjKirates /

und der RiAire m — der erfolgten Kohieusäuremengo — sind 27,27 Kohle
ciitlialten.

Die Differ« df s urfi.priniL-'ljrljen (iewichts der aiialysirten Kohle mit t\vv

Sunnne des Wa.sf^iuijtoffö und Kuhleastoff«* giebt den Ciehalt au Sauer»tüft'

und Stickstoff.

Die Bestimmung des Stickstoffgehaltes der Braunkohle

wird nach der von Will und Vakrentrapp angegebenen Methode durch

Glifhen mit Natronkalk und Titrirung iles gebildeten Ammoniaks ausgeführt

Näheres s. A. Kekul£ Lehrbuch der organischen Qhemie, L Bd. Erlangen

bei Enke 1861. iS. 25.

Die Bestimmung des Schwefelgelialtes der Braunkohle.

Ein Gewichtstheil gehörig getrockneter Braimkohle wirdmit 2Gkwicht&-

theilen kohlensaiuen Baryts und 1 Theil Kali>aliu n?r zusammen gerieben,

in eine enge, <» Zoll lange, unten zusannnengesclnn<)l36ene Ola.<rr>hi von böh-

mischem Glase gebracht und mit demselben tialzgemisch bedetskt, dann

Digitized by Cuv^^it.
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alliuäli^ von von\ nach hinten erhitzt. Der Selnvefel wird hiei*diireh zu Schwefel-

pänr^* oxv^ii-t, welch*^ an <l< n Bnrvt tritt. Das Rohr wird flnnn mit fsninoin Tnhfiltf»

in ein Olas mit verdiiiuitcr Salz>iiure }j;ehraolit, in wclolicr das Oeuiisch bis aut

den 8c)iwt Icl.Hanreii Baryt sich auflöst. Dieser wird aut einem Filt»?»"

melt, for^iiiltig ausyewiiseheu, aut dem Filter getrocknet, in einem Phitintiej^td

erhitzt, bis er an (lewicht nicht ini hr verliert. Die Asche des separat vi r

brannten Filters wird üu^t tügt und dua» so erhaltene Tutal^cwicht des schwe-

feUaurtm Baryt« zur Bcstimixiung dos SchwefelgehalteH der Brauukulde be-

uulst In lOÜ Oefwichtstheilen Barytsalz sind ]3,73TheiIeSchwefd enthalten.

Anaiyse der Braunkolilenasche.

In der BraunkohlenaBche finden sich: Kohlensäure, Kieselsäure,

(Sand), Schwefelsäure, Phosphorsäure, Chlor,'Ei8enoxyde, Man-
jjanoxyd«'. Thonerde, Kalk. IMa^^nesia, Kali und Katron. Der Ge-

hait an Kohlensäure, Chlor, Kali und Natron wird je besonders ermittelt, die

Übri|i^n Bestandtheile durcli eine Analyse gefunden.

Um die zu analysironde A.sche aufzuschliessen , schmilzt man eine abge-

wogene, geglühte Mr'nf]^e von circa 1 Or. davon init dem 4 fachen Gewicht

einer Miscliunt; vuii t^lcichen Ocwicliten kohlensauren Kalis und kohlensauren

Natrons, koilit dij- Schmelze so laiif^'o mit Wasser, bis fe^ito Tlieilchen sich

nicht mehr vorlindeu, versetzt dieselbe mit Salztiäuie im Ueberschuss . und

zwar unter einem Uhrgla*je. beliut's Verhinderung von Umherspritzen, (lam})f't

t*ie im Wasserbade bis zur Trockuiss ein, so dass die feste Masse nicht mehr

nach Salzsäure riecht, lässt die Hasse erkalten, mit conceutrirter Salzsäure he»

feuditet >/« Std. stehen, ttberglesst sie mit heissem Wasser und filtrirt die zu-

r&ckbleibende nnloeliehe Kiesderde ab. Die geglühte und gewogene Ki esel-

säure giebt direct das G^ewicht der in der Asche enthtdtenen.

In dem saksauren Filtrat wird die Schwefelsäure durch Chlorbarinm

gefällt, der niedergefaUene schwefelsaure Bar}^t geglüht und gewogen. 116,5

Theile schwefelsaui'er Baryt entsprechen 40,0 Schwefelsäure,

Zur nachherigen Trennung des Kalkes von dem hierbei überschüssig zu-

gesetzten Chlorbari\un ist erforderlich, einen möglichst geringen üebcrschuss

von Barytsiilz anzuwenden. Das Filtrat von dem sclnvetelsauren Baiyt wird

mit kohlensaurem Natron so viel als thunlicli neutralisirt, mit telnpeschlemm-

1« in kohlensaurem Baryt in starkem Uebrrsebii^ise versetzt und mehrere Tac:e

uut**r öfterem Umiühren sich selbst überla^seli, dann wirtl die Masse iiltrirt und

mit kaltem, ausgekochtem Wasser ausgowaschen.

Der Niederschlag enthält alle Phosphorsäure, alles Eisenoxyd und Thon-

erde und ausserdem kohlensauren Baryt. Man löst denselben vorsichtig in

verdOnnter Salzsäure und fiUlt allen Baryt durch Sehweftslsäare. Die yon

dem schwefelsauren Batyt abfiltrirte Flüssigkeit dampft man in dnem ge*

rttnmigen Platingefässe zur Trockniss, mengt die erhaltene Masse mit dem
gleichen Gewicht künstlich dargestellter KieadsSttre und mit dem 6fachen

Oewicht Ton wasserfreiem kohlensaurem Natron und schmilzt das Qemenge
»
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•/j Stuiidt; lang heftif^ iUi» r Gcblätsc. Darauf wvirlit iiinn dio p'scliruol-

zeue Ma»so im WaHSoi* aut", bin ein festes Stück uirht melir vorlumdcn ist,

\nüM die L<«:<iuil; voükouimen erkalten , setzt zweilat Ii kuhlen»aure8 Aiuino-

niak liin/.u . «li^ri lrt damit 2 Ta^e. filtrirt ab und wiUclit aus. Der Nicdi-r-

8elda{? eiilliiilt kii s( lsaun'.> 'rijuii<'i*l' natrou und all«;s Kisenuxyd, das Filtrat

die IMiosphurpämv an Natron gebiaidt u, neben zweifaeli kohien!*aui*eni Natrou

und kuhleuäaurem Amuiuiiiak. Aua Uie^oiu Filtrat iUllt man die Phosphor-

H&iire mit einer Mischung von schwefelsaurer Magnesia und Chioranimomiua,

welche so viel Chlorammonium enthält, dass Ammoniak darin einen ICieder-

schlag von reiner Magursia nicht mehr liorvorbringen kann. Die erhaltene

phosphorsanre Ammoniaktalkerde glttht man im Platintiegel stark und wan-

delt sie dadurch in phosphorsaure Maj^t^Bia uul 110,0 Oewichtstheile phos-

phorsaure Magnesia entspreeln u 71,0 Tlieilen l'Iujsj) horsäure.

D« 11 aiiH der Autiiisung der {Schmelze in Wasser durch kohlensai t ' - Vni-

moniak erhaltenen Nieders« Ida aus kieselsaurem Thonerde-Natron und allem

Eisenoxyd bestehend, btdiandelt nuui behufs der Abseheidung der Kieselsäure

genau so. wie nbon fiu' die Sclieiduiig der Kieselerde angegeben wurde. Man
liborsätti>ct also mit »Salzsäure, daiii|iit bis zur 'rmekne eii», bis die l^Insse naeh

Salzsäure nicht mehr rieeht, und l»ejeuelitet sie naeli dem Erkalten mit Salz-

säm'e, lässt sie Vs Stunde ruhig stehen, id)ei f4i( mii lieissem Wasser, tilüii-t

und wäscht aus. Sodann sättigt man am be.-?teu in eiuei geräuuiigeu Silbcr-

üder l'iatiuschale — mit einer Lösimg von kühleusaurem Nation beiualie,

iUgt Natronlauge im Ueberschuss hinzu und kocht einige Zeit Nach dieser

Operation filtrirt man, wäscht aus, bringt den gesammelten Niederschlag

wieder in eine Schale, kocht wieder einige Zeit mit Natronlauge, filtrirt nach

der Erkaltung imd nach' Verdünnung wieder und wiederholt diese Operation

noch ein oder zweimal, weil man nur dann sicher sein kann, alle Thonerde

vom Eisenoxyd entfernt zu haben, löst darauf den Eisenoxydniedorschlag,

weil dieser selbst nach vollkommenem Auswaschen hartnäckig Natronlauge

zurückhält, in Salzsäure und schlägt mit Ammoniak in nicht zu grossem

Ueberschuss nieder, filtrirt, wäscht aus, trocknet und wägt das g^lUhte

Eisen üxyd.
Die von dem Kisenoxyd durch Filtration getrennten l'[üssi<_''keiten ver-

einigt und concentrirt man , naehdotn nuin sie mit Salz^^äure übersättigt hat,

und kocht zur Zerstiii iing der organiselien Snl>«ti»nz, welelie nn'igliclier Weise

durch die Natrunlauge von den i ilteru hiuzugckummen i&i, mit einigen Kry-

stallcu von clilorsaurem Kali und schlägt dann die Thouerde mit kohlen-

saurem Ammoniak nieder
,

ültiü't, Wäschtaus, trocknet vollkommen, glttht

und wägt^ wodurch der Gkhalt an Thonerde sieh ergiebt

Das Filtrat von dem Niederschlage durch kohlensauren Baiyt wird mit

Esaigsäure schwach angesäuert, mit ziemlich viel essigsaurem Natron ver>

setzt, auf 60—60** G. erwärmt und längere Zeit Chlor hineingeleitel Ist dieses

hinlänglich geschehen, so wird die Flüssigkeit annuoniakalisch gemacht und
so lange gekocht, bis der Ammoniakgeruvli verschwunden ist Das Mangan

. j .1^ .^ l y Google



GigMi»ebaflen der Braunkohle. 19

wird so als MAng.'insuperoxy<ihydrat vollkoinmen gefallt. Der Niodersolilagf

wii-il tiJtrtrt, v(>l]knnmt(>u ausgewaschen, getrocknet, auf dem Filter in einen

Ti«'ir<'l p'i'raclit uml iTliitzt.

1 )uix li starkes aiihjiltfntlt'.s («IüIm-h wii-d ein im < ii widitr «'onstantt s M a ri-

^an o xy tl ox y •! u 1 darLTrstfllt, Ks ist au/.uat'luiifn. ila>s in riiu-r I >iMuiikuhk'n-

asc'he in Foljjo do» liin*;eron * »luluni« fast uui* die bezeichnete Vi'rbinilung den

Manf^us cutlialten ist,

Daa Filtrat vom Manganoxyd erwftnnt man längere Zeit bis zum Ver-

Bchwinden dcB Chlorgeriu li», macht mit Chlorwasserstoff schwach sauer, vor-

dOnnt mit Wasser auf ein grosses Volumen und setzt sehr verdünnte Schwefel-

säure hinzu (1 ; 300), lls6t absebsen, filtrirt und wttscht mit kaltem Wasser so

lange aus, bis auf dem Platinbleche ein Rückstand nicht mehr bleibt Ist man
bei der nach der eratt-n Kieselsäure- AliHcheidung bewirkten Fällung der

ächwi'fVIsäure durch Chlorbarium auf das Vorsicbti^Bto mit dem Zasatx

dieses Salzes umgegangen , so brauelit man nur wenige Tropfcin verdünnter

Schwefelsäure zur Austallung des Haryt» und es fallt dalioi schwefelsaurer

Kalk nicht mit nieder. Das Filtrat des schwefelsauren Baryts wird mit den

durcl» Abdampfen für sich cotu i iitrirten Waschwassem vereinigt und o«? wii-tl

nach Abstumpfen der freien Siiui f durcli Ammoniak , bei Anwesenheit von

Anunoninksalzen durch einen starkt a Uebersclniss \ (^xalsaurem Ammo-
niak der Kalk gefallt. Ist die Kalkmengo gering, so kann man den ausgo-

wjischeneu und gt:tiuckneten ISiederschlag nacli heftigem Glülu ii Iiis zum con-

stauteu Gewichte als reine» Calciwnoxyd oder Kalkerde Avagtni. Wenn aber

der Kalkgehalt bodeutend«* ist, erhitzt man den getrockneten Niedersdilag

im Platintiegel , nachdem die FUterasche fi&r sich verbrannt worden war, bei

so geringer Hitse, dass nur der Boden des Tiegelsmm schwachen Gllfih-:m ge-

langt nnd bei Tageslicht die Erglühusg gar nicht oder nur dann bemerkt

werden kann, wenn man einen schwarzen Gegenstand hint» den erhitzten

Tiegel hiÜl Bei dieser Tf inperatur wird die Oxalsäure in Kohlenoxydgtis,

welches entweicht, und in Kohlensäure zerlegt, welche mit demKalke verbun-

den aurückbleibt Indessen ist es sehr schwer, die nitzc so zu regtdiren, dass

von dem kohlensauren Kalk nicht ein kleiner Tlioil in kaustischen Kalk über-

geftihrt wünlc. Nnclideni man den Tirgcl '/^ Stund r> so erhitzt hat, nimmt

man ihn dcshall) vom p\'ncr und wägt ihn nach dem i',rkalt('n, })etröpfelt so-

dann den ganzen Niod( rs( iila<^' mit einer concentrirt« n Losung von kohlen-

saurem Annuoniak und ci liitzt ihn hoch über einer selir kli in^^n Flamme ganz

gelinde längere Zeit hindurch. Sodann wägt man nach dem Krk.alten. Stimmt

diese Wägung mit der ersten überein , so wai* es gelungen , den Oxalsäuren

Kalk gwade so zu zersetzen, dass nur kohlensaurer Kalk znrückblieb. Lrt

das (Gewicht grösser, so kann der eben- angeführte Fall auch eingetreton sein,

es ist dann aber noch nicht alles Waaser von der kohlensauren Ammoniak-

lösong entfernt und man musa deshalb noch einmal erhitzen, so lange bis

2 Gonstante Gewiehte sieh ergeben. Stimmen diese mit der ersten Wttgung

überein, so ist die Analyse des Kalks beendet; sind sie höher— was meistens
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der h all ist — so war knn^ätisclier Kalk ;^'< liil<lt't g<'vv«'8«'u und man iims« Bo-

deiik<ii ti aj^fu , die ciimialii^'' Beliaiulliiii^^ mit kohlf'HKaun in Aiunioniak

^•<'nüj^»'; »l«'j*lmlb wit tK rlnjlt inun die lii'tV'ni litun«^ mit koliU'u.saui'tr Aiiiuiu-

niaklrtsuiifr noch einmal und v«'rjagt das V\ u»>t r hif* /luu constanten Gewit-lite.

Stimmt dieses Gcwiclit mit dem hei der ersten Behandhmg mit kuhleusuurum

Ammoniak erhaltaien übercin, so ist die Abscheiduug ak beendigt anzufldien,

wenn nicht, bo mu8s ein drittes Mal mit kolilonsaurem Ammoniak befracbtet

werden. Aus dem in diesem Falle erhaltenen kohleniumren Kalk ergiebt sich

das Calcinmoxyd, indem 50 Tbeile kohlensaurer Kalk 28/) Theilen Kalk«

erde entsprechen.

Das FUtrat des kohlensauren Kalks enthält noc-Ii die zu bestimmende

MngneHia, zu deren Ermittehing die schon annnoniakaliäche Lüsnng mit Am-
moniak noch stärker ammoniakuiisch gemacht und phosphorsaures Natron

hinzugefügt wird. Den (hulnn h i;«d)iKk'ten Nie<lerHchhig von phosphorBaurer

Ammoniaktalkerde hisst man '24 Stunden stehen, filtrirt dann, wäscht nnt ver-

dünntem AnnnoTiiak H M?''*?Hn) atis und trocknet: (hirnuf glülit man his zum
Constanten Gewichte und l)fn ( lint t au> dci- •iitstandcni-n )iyniphosphor8atiren

Magnehia die ag ni-B i a . von w« K h( r 4U,0 üewichtsthcile iu 111,0 Theile

phoBphorsnnn r MagneHia cntliallcn sind.

1 ni den (1 ehalt der A.sclic an -.VJkaücu zu Huden, wild eine Partie Asche

mit riusssäureaul'gesehlussen, indem eine durch Erhitzen bis KK)— llO'^C. von

Wasser gänzlich befrdte Menge in einem geräumigen Platingeßisse mit flüs-

siger Flnsss&ure übergössen und 1

—

2 Tage sieh selbst überlassen wird. Die

Kieselsäure entweicht als Fluorkiesel. IHe verbleibeudcn Fluormetalle aer-

setzt man durch Schwcfclsäurehydrat, nachdem man sich überzeugt hat, daas

sandartige Kieselverbindungen beim Reiben mit dem Platihspatel nicht mehr
fühlbar sind. Nun wird der Ueberschuss von Sehwcfelsäurehydrat vorsichtig

verdampft, die Masse in Wa?;sor geh'ist, wolx I eine vollkonnnen klare LöSting

nicht absohlt nothwendig ist, da eine Trübung in der Kegel schon durch Spuren

von schwefelsaurt ni Kalk bewirkt wird, und mit kohlensatircm Bai"yt im Ueber-

selniss versetzt. Jlienhin Ii werden Thonerde, Eisenoxyd und Phosphorsäui'e

gelallt. Man liltrirt dann 'vä.scht vollkttnum n aus und fallt mit essigsaurem

Bai-yt die Schwefelsäure, tiitrirt, wäscht aus. (hmipft ein, ghiht. zieht mit

"Wasser aus, dampft noflmials auf ein kleine^^ \ ohun ein, tiitrirt nDcInnals und

zwar auf einem ganz kleinen i'iltrum , wäscht mit ni<>}^iieli>t wenig Wasser
aus, verwandelt die kohlensauren Alkalien in ( hlonuetalle, glüht schwach und

wägt Die Chlomiotalle werden daim in Wasser gelöst und mit wässeriger

Pladnchloridlösung vmetzt und die Flüssigkeit so weit abgedampft, daas die

zurfickbleibende Masse nur noch feucht ist Diese wird endlich nach dem Er-

kalten mit absolutem Alkohol extrahirl, welchem hinreichender Aethw zage»

setzt worden war. Nach einigenStunde filtrirtmanauf einem bei 100—1 lO** G.

ToUkommen getrockneten Filter, wäscht mit absolutem Alkohol und Aether

vollkommen au», trocknet bei UX)^ 1 10" C. den Niederschlag vollständig und

Wägt ihn. Aus dem gefundenen Gewichte von Kaliumplatinchiorid ei^vbt sich
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die ia der Aachenprobe enthaltene Ealimenge, indem 209,05 Theile Kulium-
-platinchlorid 47,11 Theile Kali einechlieuen.

Nach dieser Monge imd der Siunme der Chlormctalle lässt Rieh die Monge
des Natrons berechnen.

Soll diese aber direet (^nnittclt worden, so verdampft man aus dem alko-

holischen Filtrat des Kaliamplatiuchloridä don Alkohol und Aether unter

allniäliir« III Zusätze von Wasser, fiiilt durch Schwefeiwass« rstoft' das Platin,

filtrirt ab, erwärmt zui' Verjagung des H( lnvef(;IWasserstoffs im Filtrat, Hl-

trirt noch ehnnal, wenn nöthig, dampft das Filtrat im geräumigen Platin-

frefass vollkommen zur Trockn<" nh, t^Iillit sehr gelinde und wägt. Aus dem
erludtenen (lewicht von Chlomatriuiu tiiidet inun den Natrongehalt <h-v

Aschenprobe, indem 58,5 Theile Chlomatriura Theilen Natron ent-

aprechen.

Mittelsteiner besonderen Analyse wird die K< ildens.iure der Asche be-

stimmt. Eine bei 100— 110" C vollständig getroc knete M< uge von Asche

wird in ein kleinesGlaskÖlbchenTon nebenstehender Figur gebracht, mit dem
dreifachen VolumenWasser übergössen und in das Kölbchen ein Röhrchen e

mit concentrirter Sabs&ure gestellt Alsdann bringt man einen doppeltdureh-

bohrten Kork auf dem Ende des Halses an, durch dessen eme Oeffhnng ein

dönnwandiges, dfinnes knieförmiges Glasrohr a bis unter das Niveau der im
Kolben befindlichen FlUssIgkqit, durch dessen andere ein dünnes, dicht am
Korke abschneidendes Glasrohr h eingebracht wiirl. Nach dem anderen Ende
hin steht dieses Rohr b mittelst einer Biegung in Verbindung mit einer Kugel,

und einem wagerr eilten, überdem Kolben sich betindendcm Ghlorcaiciumrohr e,

am Ende ist es durch einen Kork, in welchem ein kleines

Glasröhrchen d steckt, geschlossen. Die Mündung dieses

Glasröhrchens sowohl als diejenige des bis in die Fiüs-

fjifjkeit des Kolbens reichenden Olasmhrs a werden

durch kleine Korke vei'stoptl, der den Kolben versehlies-

sende Kork wiid mit Siegrllaek luttdicht autVjekittet

uud der Apparat gewogen. Daraul' entlerui man die

kleinen Korke von den Mündungen der Röhre a und d,

verbindet das Rohr a mit einen Lufigasometor und
^ ^natttrl GröMe

Iftsstvorhervollkommen geti'ockneteLuft langsamdurch
^*

den Apparat strömen, um einmal das Entweichen der nachher sich entwickeln-

den Kohlensäure zu erleichtern, und dann, um zu verhindern, dass durch dieses

Rohr KohlensSurc, welche Wasserdampf mitführen würde, entweiche. Jetzt

neigt man das Kölbchen so, dass der 'Inhalt des GlasrChrchens c, an welches

der leichten Hantirimg a\ • n ein Platindrath angeschmolzen ist, in das Innere

des Kolbens fliesst. In Folge da\ n f ingt Kohlensaure an, sich zu entwickeln,

und entweicht durch das Röhrchen d, jedoch im trocknen Zustande, unter Zu-

rücklassung dos Wasserdampfs im Chlorcaicium. Nachdem die Kohlen«Hnreent-

wicklung, welche nötlitgenfalls durch ganz gelindes Erwärmen ders Kölbchens

befördert wird^ beendigt ist, lässt mau dm Apparat völlig oikalten, treibt
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(liuc-h oiiK'ii tru'kriion kohlcnsäurofVc'ion Luftstrom, weleluT \n \ »i t-intritt,

don Kc'st der KohK'iiHüurc aus, Acliliesst n und d durch kleine Korko und*

wägt. Der Uewiclitt^vcrlustreprUscntirtdcn Kohlen»äuregehalt ZurCan-
trole sind 1—2 Analysen eiiorderlicli.

Zur Beslinninin^ des ('lilors wird eine abgewop^ne Quantität der Asehe,

welche auf das F<MMst(' pulv«'risirt worden ist, mit Salpi tergäure ö«» Innige ksilt

Ix^handelt, l»is durch dii >( i iwas niulit nu^hr ausgezoj^eu wird. I )ic vi*n der

ungehisteu .Substanz dui c Ii >"iitriren ahg('8chicdene FlüsHigkt it wird mit «al-

peterftaureni Silheroxyil iiu Ueberschuss vernetzt, derert'idgtc Niederschlag von

Chlor»ilber üllrirt. Das trockene, zuvor vom NiederHchljige bcl'reite Filter wiixl

v«rlM-im&^ ctira reducirtCB Silber durch einigo Tru[)ien Salpetersäure oxy-

dirt und durch einige Tropfen Chlorwasserstoff in Cblormetall yerwaadelt^ ^c
FlUasi^eit verdauipft und dag gowonuonc Chlorsilbor mit der Hauptmenge
vereinigt Ans je 143,47 Qewichtothoilcn Chlorsilber ergeben sich 35^ Theile

Chlor.

In der folgenden Tabelle habe ich die Resultate einiger Aschenana«
lysen zusanunengestdlt:

BeBtandthflito

der

Asche.

Kali

Kuhlens4iure» Ivali .

Katron
Kalkcrde .. , . . ,

liittorerde ....
Thonerde ....
Kieselerde . . .

Eisenoxyd . . .

M.inganoxydul . ,

Schwei'elääure . .

Kohlensftnro . . .

Chlor

Si

Brauukohienasolie von

Artcni

Kbkwom.

HelnutSdt

nach

VjuunaTBAP.

(iross-

Prie»Ben

nHch

0. KÖTTIO.

EdeMny
nach

SoMHB2f-

1,07 2^
1,86

45,60

1,23

0,38
15,62
3,64

23,7

36,01

20,67

15,45

13,52

5,05
1,13

12,35

1,55

m»^
I
ioo,uu

I 101,18

Zttsammcnsctsung der Braunkohle, Ergebnisse der Analyse.
Zusammensetzung im Allgemeinen.

Die Braunkohle besteht aus 50—77 oder durchschnittlich 63 KohleuätoÜ,
3—5 Wasserstoff,

26—37 oder durchachnlttUch 32 Sauerstoff,

0—2 Stickstoff.

Digitized by Cuv^^it.
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Nach Weiss enthält:

der Lipiit 48 Köhlens!^ 1 Wwwerst, 31 chemisch gebundenes Waascr,

die Erdkohle 5(i „ 2 „ 22 „ » »
diePechkohle 60 „ 3 n ^7 »

Zusainnioiiset7.uii^ der lirumikulilo im HesoiKiern.

Die Braunkohle hat Je nach deräuH»oreu Bi'scliiiffeiilx'it und je nach den

Verhältnirtseii ihr»'s Vdrkumiiiens eiiu» nuhr vorscliii'deiic /uRaninK'n!*<*tzun^.

Die Mtiiiuiuöse, he II treibe, erdiirf l^rnunkohle von (rnuiKchitz und Köpfen in

der Provinz äachscu Ii. ist weäci^tlicii aiiderü cuutitituirt ala die Ötiiugelkohle

des Meiwoien oder des Hirüchberges in Hessen , der Lignit von Voitsberg in

8ti yt rmark, der Lignit des WesterwaldcH anders, als die Glanzknldt des )[onte

Bamboli in Tnst-aTm, die dunkelbraune Erdkohle von Mertendorf in l'reuBsen

anders, als die j'ccIiUohle v*m Eoln'lsbach in liayem.

Die eocejion Bnnuiki »lilcii enthalten im Allgfim-iiiua relativ iiiflir Kolili ii-

stofF als die niioceiieii und plioceiien, diese dajj;eg<!n mehr Sam rstufi:' als jene;

insbesondere ist der Lignit meistens reieh an Sauerstoff, indem sein (Tehait

bis zu 36 Procent steigt, obschon auch solcher mit nur 17 Prooent angetroffen

wird. Die bituminösen Kohlen, z, B. die Spiegtdkohle von Grünlas in Böhmen,

die Braunkohle von Cuba sind natttrlieh sehr wassentoffreich, während in

den der Hitze ausgesetzt gewcs<»Len Braunkohlen, z. B. in den stäugeligen und
koksartigen Kohlen des Hirschberges, von Utweiler im Siegkreise der Preuss,

Rheinprovinz etc. nur wenig Wasserstoff gehlieben ist

Treten mehrere Flötze in ein e m Kohlenlag<'r auf. so selJiessen nie selten

Kohlen von gleicher Beschaff'iilu it, sondernje häutig meiir oder weniger ver-

schieden geeigenschaftete und anders zusammengesetzte Kt)hlen ein ; aber aueh

in ein und demselben starken Flötze enthalten die einzelnen Niveaus oft Kohle

von nngreicher Komposition. Nainentlieh z«Mgen die unteren Schiefjtr ti der

EnlköliIcnHüt/c uit'i.-^t' ns ciur andere Misehung ib i- Bostandtheüe als diejenige

der ulieren. Selbst in ein und demsr-lben Kohleiila^^« r werden uii ht selten an

verschiedenen Stellen der Längenau.-sdeliuuug mit einander ditferirende Koh-

len angetroffen.

Niu- auonaluusweise haV>eu Braunkohlen von verschiedener äusserer Be-

schaffenheit eine ziemlich gleiche elementare Zusammensetzung, wie solches

z. B. bei der Erdkohle von Runthal und dem Lignit der Grube Adolph im

Westerwalde der Fall ist.

Die Bestandtheilo diverser Braunkohlen, welche Gegenstand der Analyse

warm, sind aus der folgenden Tabelle ersichtlich:
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Name
dcts

Fundortes.

n
Sardinien:

Gagfiari

Schweis:
UtanAch

EIgg (Züricl.)

Heraern (Tlmrgau)
Voltigen (im Siin<MitIi;iIi'

Frankreich:
Noroy
Lamurc i^Iseri'i

Macot ^'I arantaiat^)

LtvancM (Aveyron
j

C^ral (Avpyron;
St* GirouB

Bouohes du Khöne

n

Dax
}}

Baases Alpes

l^assau:
Wetterwald.

n
tf

tf

ff

>}

n

Hessen-Darmstadt:
Laubach

K urhcsscu:
Meissner

n

BonohallVnnhfiit. der Kohle.

Italien.

Honte Ifassi

Castaneo 1. Qual
IL „

Cadibona
Bagnascu
Monte Nerone
Monte Bamboii

Pechkohle

dgl

Pechkohle
dgl

schwarz, schieferig, eisenkieshaltig

tiiluvialor Li;:nit ',.S< lii. fi rkolilr

dgl. braun, fast si-hwarz, sehr Iiart

Braunkohle, dunkelbraun, fest, muscheligen Bmcha .

Jurakohle

KeupcrkoliU*. sclir kieKfanltiK

Jura.infhracit

Juraauthracit
Oolithkohlc
Gagat
OuUthkuhli-
im Grüiisando, IV'rhknhlc

erdif^o Bnuniknlilo . .

schwarZ; Hchielerig, gläuzoiul, lest, uhiie Spur von
Holztextur

erdige Braunkohle
schwarz, nichtglänzend, nichtbackend
erdigo Braunkohle
dicht, schwarz, lettgläuzond

hellw Lignit der Grube Alexander

„ „ „ „ Gottes »Segen, UnterflötB .

„ „ „ „ Gute Hoffnung

„ „ „ NasHftu, Obei Hotz ....
dunkler „ „ A<lolph

Lignit der Grube Victoria

„ „ „ Willjelmszeche

BläUerkohle der Grube Wilhelmsi'und ... . .

Lignit

stängclige Braunkohle

„ Glanskoble
*

Digitized by Cuv^^it.
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st'hcs

Gewicht

Kohlcu-

Stoff.

1^

1,67

1^

1,27

1,27

67,60
62,0

67,13

64,20
46,50
35,40
46,3

76,00

Wauscr-

•toff.

55,27

67,0

(»6,41

74,78

78,32
«8,51

70,0
8ijfi6

76,05

74,35

71,94

63,89

73,79

69,52

70,4!)

70,U2

70,26

68,06

66,7

62,1

58,2

58,8

56,7

62,8

57,28

70,1

86,67

5,:^

5,0
5,r>4

3,90

4,00

73,81
I

5,09
t

59,9« 4,75

5,70
4,70

4,8

5,46

5,3H

1,67

0,d2

5,03
5,69

4,74

5,45

4,58

5,29

5,59

5,59

5,20

5,20

6,4

6,0

5,6

5.2

5,U

4,5

6,7

6,03

3,94

Sauerstott'

und

18,10

18,07*
20,71

13,1X)

17,44

2U,42

36,84
3«J,07

28,2

28,13

16,30
8,'22

2,10
10,12

u»,a5

18,53

18,98

20,92

19,90

18,93

22,74

27,77

21,4

24,0

26,0

26,9

35,1

20,7

27,4

17,3

36,1

9,39

Schwefel. Asche.

I

Hvgio-
J

kopi- I

sehe«
jWaaser u..

I Bemerk,
|

Name
de»

Beobachten,

3,60

14,2

6,00
18,40

6,10

15,50

6,90

4,70

3,65

5,85

2,19

2,1»

5,03

4,:.7

26,47

11,86

4,08

13,43

4,90

3,01

1,9

l,o

5,8

1,7

10,0

11,3

11,0

0,59

15,4

ind. 0,9

N.

nnrh AbzuK
d«r A*cb«.

4gl.

narti Abxug
itw Aach«.

BUKSEN.

Pettenkofeil

Kmutault.

Bboi(aui.t.

48,5

48,1

32,7

20,0

33,5

24,6

Reokault.

Cas><elmann.

ft

>f

n

n
ff

LiEBIO.
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Vame
de»

Fundortoft.

BMohaffimheit der KoU«.

Knrhcflsen:

HeisBuer Glanskohle

n

Hirachbei^

, Pechkohle

I Braunkohle, zum Theil lignitiBch

(rlanzkohle

Pedikohle

gemeine Braunkohle

Lignit

Pochki)hle . .

f^emeino Biaiuikulilc

L^it ....
P^hkohle . . .

gemeine Braunkohle

erdige Braunkohle
dgi

Peelikohle

dgi.

* ff

ff

(lüngkuhl)
Habichtswald

ff

»
FauloAch
Stillberg

Braunschweig:
»Scliöningon

Hdnistädt

Bayern:
Echelöbach
Biliesbach

Penzberg
Burglibigefeld bei Re-

gensburg

t)

Sachsen:
Meissen

Anhalt:
Hflblmgen (Gbiadenh.)

Hannover:
Obenikiielieii I Wfilderkohie

Prenssen:
Utweiler im Siebenge-

]iir<jf' ine Braunkohle ........
Höddeugrube, Kr. üöln Lignit

Göhl Umbra
rothbraune serreibliche lignitiscbe Braunkohle

heller Li;^ait

dunkler Lignit

I erdige und knorpelige Braunkohle

j

schwarze dergl

•

Riestiidt ProT. Sachsen
|
lignitische Stttckkohle

ff
Lignit

n
VoigtstSdt Ohle mit Lignit
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Specifi-
1

Kobleu- WaiMcr-
Suueratoft

und

Stickstoff.

1

Schwefel. A«che.

i

liygio-
HKOpi-

, \\'a«»ur u.

Bemerk.

1

Niuae

des

Beobachten.

1,13

82,0

70,73

73,0

(52,18

0(5,60

58,96

72,9
(50,83

62,90
54,96

51,7

57,26

54,18

59,2
iM)ß

60,78

63 71

68,6

4^>

4,85

4,95

5,47

4,75

5,36

5,7

4,36

4,01

5,25

4,52

4,20

6,0

5,5

4,62

507

*A.

5,9

22,65
22,07

18,05

27,15

21,63

18,4

24,64

17,0

22,31

30,37
26,16

26,98

34,8

18,4

21,38

92 7Q

19,9

3,9

9,3

6,61

0,7

7,8

8,(J

4,0

1,77

5,( 5

2,43

7,5

2,3
0,81

(5,6

o,-

1,29

3,33

II)

6^95

9,0

9,5

15,5

11,39

10,7

11,1

16,2

GbIcieil
Rbokault.

ÜKÄGEIt.

KÜUNKET.
Gkäoek.

KÜHNKUT.
(TRA(iEH.

KütiNEirr.

Kausten.
KÜHNERT.

»
n

KüHKEBT.

1|3 73,84

68,36

69,50

3,91

4,53

4,63

12,25*
2n,f)»^**

20,47

1,6

1,08

1,6

8,32

5,36

3,8

• ini l. 2,05»

.Slick^tofT.

iucl. l.t&

1

schafhäutel.

Till.

Ü3,7

5,6

5,8

28,1

29,4

1,0

0,9 45,6

58,9

62.18

5,36

5.47

21,63

18 Oö
6,61

9.3

7,5

5.0

TtHÄGER.

UBÄQ£&.

62,3 5,99 20,58 9,9 Stahl-
SCHMIDT.

90,4

4,83

4^
5,91

4,73
1,0

1,1

1^4

77,1

54,97

66,42

63,29

57,13

61,13

64,67

49,15

2,54
4 31

4,98

4,98

4,16

5,09

4,71

4,45 ,

19,35
26 47
17,11

26,24

27,05

31,95
30,62

32,25

1,0

14 25

5,49

5,49

11,6

1,8a

14,15 49,2

Kabsten.

der».

Regnault.
F. Bischof.

ders,

ders.

ders.



2«

Name
,1.-

Fundortes.

Beaohafi'enheit der Kohle.

PreuBsen:
Voigt s(a<lt

ZscWb«!!

Mertendorf
Qerstewitz
Wjinchen

KuiiUiai

ToUnntis

Pretsch
Teuditz

Lebcudorl'

Löderburg
Altenweddingen
Biere

PeSleberg bei Wlttcu-
berge

Frankfurt a. O.

Polnisch Noudorf un-

weit Uppciu
Füntenwalde

»
England:

Giants Causeway
(KordirlanH)

Lough Keagh (Irland^

Bovey ^England)
Iniel MuU

» n
Vorarlberg:

"Wirtatobel (bei Bre-
genz)

Oesterreich:

Wildahut
Tballera
Ologgnitz
Grtialiach

Krain:

Petflchouing

Erdkolde mit Lignit

eemeinc Braunkohle und Erdkohle
^

dgl.

Kiilkolile
^

gelb weiaBÜche dergl

Erdkohle
d^\.

dgl. und Knorpelkohle oberer Bau «...
dgl

dgl

dgl

dgl.

dgl. und KnuriM'lkohk^

dgl

dgl

<lgl

dgl

dgl

dunkelbraune Knorpelkohle

Form kohle

Raucnache ITormkohle

„ Knorpelkohle

Lignit

Lignit

dgl.

braun IT Lignit

Lignit

Olanzkohle

Oemeuge au» den 0 Kohlenselüchten

lignitiüche ijiuuukohle

schwarsbrauner Lignit

lignitische, sehr zerklüftende Braunkoide ....
Pechkohle obiio !1>«|zstractur, der KreideformationangehöriE

d^l * dgl

Pochkohle . . *

Digitized by Cuv^^it.
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Melles

Gewicht.

1^

M
Iß
1,26

1,21

l;ii5

1,31

1,21

1,H»

1^

1,12

1,30

1^
1,3

KAhlen-

Btoff.

WaMer-
•toif.

57,25
57,82

04,2

40,5

67,1

0U,70

07,53
59,35

57,51

Ö0,8(-'

5102
49,91

47,73

55,3

57,7

1

55.92

52,8

04,0

59,05

:«,o

55,0

01,4

SHuerBtoff

luid .Schwi'ffl.

Stifkstuft".

5,18
5,::J5

5,7

5,1

10,2

5,99

0,00

5,80

5,29

4,90

5,28

5,2

4,:_11

4,9

4,75

4,77

4,9

5,0

4^80

3,8

4,1

4,9

37,57
2-1,5:5

17,4

22,8

10,0

23,13

25,71

20,31

25,4

20,2

27,9

32,42
17,C4

31,95
22,94

22,48

15,ü

27,5
2($,41

19,3

1!»,0

23,5

71.12

;)8,.ib

51,30

G<i,31

70,44

70,21

5,20

5,95

7,35

5,03

0,42

6,04

23,02 !

20,85

25,08

22,80

17,14

1

73,08 5,03 21,89

53,79

1
49,58

1 57,71
69.66

74,84

,

4,26
1 3,81

4,49
4.^9

4,0

25,39
22,68
22,14
19,13

2(),ü6

j

52,30

1

4,84 23,49

uicl3,0N.I

2,36

0,98

4,56

3,12
1^7

3,57

Anche.

12,<KJ

12,5

21,5

12,0

10,12

8,48

11,8

18,04

12.8

12,47

30,27

7,85

14,0

10,83

20,5

3,3

9,08

28,3

21,1

10,1

2,27

15,58

19,34

12,54
I 6,92

15,0

Hypro-
skojii-

Wa«»er u.

Beini'rk.

Nanu*

Bcobaukters.

44,5

45,3

48,0

49,9

50,0

49,0

50,7
48,G

49,5
' 47,3

40,9

31,4

17,3

16,08

14,0

11,0

38,6

34,06

26,15

22,58
25,15
G,ö7

F. Bischof.

llUM'iil.

F. Bischof.
ders.

derB.

(Urs.

Wa(sxkk.
F. Bischof.

der»,

dere.

di'i'.s.

llKiNTZ.

den.
ders.

Käme.
dera.

SCHRÖTTEH.
derii,

ders.
dcra.

ders.



dO

Name
Beoohafienkeit der Kohle.

Fuudortos.

Krain:
Trifail

11 rastuigg

(jiouzc

Sagor

Steyerinark:

Eibiswald
\roitsberg

Iliaslowotz

S i(l»<'ii bürgen:

Schylthul

Baaat:
Stelerdorf
Füiifkirchen

ügl.

Bzabolcs
dgl.

Piikari

Geriiötje

Marcus
Simön o. St. Auton

Uugarn:
Tnknd (OraiuT Com )

Csuliioh dgl.

SArisap dgl.

ZHenible dgl.

Broimberip

Edel^ny

H ö Ii m e Q

:

JSchönleld

GrfinlaB

dgi.

Asien:
Tifflis (Georgien)

lrtu»k (Sibirien)

A ni er i k ii:

«8tl. der Rocky Moun
tains

Saakatshiwim Plaius

dgL

Lignit
(Uiinzkülile ....
Pechkohle

tiefscliwai'z, pcchgläuzend

Liatskohle
dgl. ansgez. Backkohle von der Grub(> Kossmaim

» n v> n Andnuaewita
„ „ „ „ « Franciad

dgl.

dgl.

dgl.

dgL
dgl.

dpi.

dgl.

dgl.

dgl.

sphärische Kohle
Sinterkoble

dgl . .

dgl . .

Saudkohle .

Barbara
MichaeU

Kohle von sciiwiu zer Farbe, meistens mattem Bruche
('Bolteu Glanzkoiiie, grösstfiitlu ilf! schiefrig, in stompf-
rhomboedriache Maasen und »Stücke zerklüftet

s( liwarzbrauncr fester Lignit, KudolpluJagor . . .

scliielrig, niattglanzend, Joscpliilager

Lignit

gemeine Braunkolile ....
matte Pechkohle („Spiegelkohle'O

dgl.

l

tlieilweise lignitiBche^ theilweiHe Glanzkohle . .

la Koche Percöe uater dem 49*' n. Br. u. 115^ w. L.

. j .1^ .^ l y Google
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achei

Gewicht.

Kohlen-

stoff.

1.35

1,31

1,35

l^i
1,29
1.33

1,28
1,28

1,42

1,49

1,35

1,4

1,34

1,29

1,30

1,1b

1T

50,72

47,98

47,62
47,40

49,42

44,88

57,92

77,08

75,0

86,29
8b'.88

88,3

89,69
83,76

88,76
86,72
85,29

85,48
84.54

82,54

07,49

71,55

07,85

71,80

71,92

71,9

53,85

61,2

73,79

78,90

60,34

47,46

56,5

56^

^toff.

Smicrstüff

uud .SchwttVl

Stickstoff.

T

5,34

5,72

5,10

0,58

5,30
0,18

5,22

4,40

5,0

5,06

4,37

4,80

5,03

4,97

5,04

5,09

5,05

4,92

4,!>6

4,35

4,70

5,19

4,93

4,97

4,95

5,14

4,21

5,17

7,46

7,55

üicl.2.0N

30,4

32,28

33,02

29,53

41,24
23,S0

13,80

21,28

15,56
(1,77 N.)

13,49

5,67
;
27,93

4,50 ; 33,02

3,65 18,91

3,24
I
14,41

0,9 i 7,86

3,0

3,0

3,0

10,0 0,5
mcl.l,2N.

9,65

8,74

6,9

5,27

11,26

6,20

8,19

9,69

9,59

10,5

13,1

27,8

23,55

27,22

23,31
23.53

41,98

0,9

12,0

11,0

1,05 i 12,7

1,05
j

5,2
I ILO

0,7

4,96 I

9,5

1,6
KMif»

5,82
10,33
11,41

2,91

12,05

1,6

2,39

2,61

10,53

10,J>9

5,60

9,41

4,35

2,15

3,45

15,2

12,35

3,04

14,95

0,02 5,62

0,42 j 15,93

Hvjrro-

WaawT u.

Bmcrk

1,10

1,08

1,67

1,67

1,06

2,66
2,68

3,06

10,86

10,80

11,02

12,60

18,6

17,8

21,4

21,2

Name
de»

Beobachters.

Brem.

Nk.Mj S WICH.
dera.

Uera.

SONKKN-
SCHEIN.

Heintk.

WüKliES-
CENSKV.

13,92

14,50
I



32 Eiipensdiafteii

Name

Fundortea.

Amerika:
( 'onecptiou Bay

HatHnshuy
ßdlüigliaiiibay

im Washington -Tcni-
Irry

Patap^uuicn, ^andy ßay
Cubtt

Insel Trinidad

Beschaffenheit der Kohle.

onlipre Braunkolilc
•M-diici' Itratuikohle

»

Keuseeland:
Aucklaiid und Druiy,

(Nürdinsel)

Nelson Motu|)i]ji (Süd-

Hisel)

Braunkohle
vulkanischer Einwirkung uiingesetzt gewesene Er.

siumuetsfliwar/, >uivk k ttglünztnd, Iiürlit cutzundlich,

leicliten aufgeblähten Koks hinterlassend . .

Hcliwarz, uiatttT Bruch, dunkelbrauner Strich, nicht
backfiul

uichtbuckcnde (Jlaiizkülilu mit uuebein'iu Kiruclie, zv.r-

reiblieh

schwarz, dicht, mit nui8t-iieligem Bruche, braunem

I

Striche, nichtbackeud

I

8fhwni'7 rnnttf^liinzond,

iJrurli uiR'ljJ'U, mehr oder vvt iii<^er muschelig mit iknit-

lic'heu Ab»undcruu;;Hflächeu

Entstehung der Brannkoble.

1. In ehemistlier Beziehung.

Die Braunkohle ittt, wie alle fossilen Kuiilen, das Product des unvoll-

kommenen Oxydationsprocossos von vr^fttabilischon Substan-
zen, injtbcsondere vini Pflauzcnf'nsfr ffiner N'erbindmiir vnn Kohlenstoff' mit

den F^lemonten des Wnssi rs, namlirh i

(
' ,

TT, ,0,.^), a u 1' ii a s > *• m Wege, wel-

cher häiifi«; unter Mitwiikung von Scliw r]( 1 ; i!(> uud hchwilflsaiireu Salzen

vor .su li g<'^aii>;fu ist. Sic bildete sich ul»t rail lia, wo abgerttorbeue Pflnnzen-

nuiHKon von Mt-dieu bedeckt vvai*den, welcbe den imunterbrochenen Zutritt

der Luit ganz oder theihveise hemmten und welche die Entstehung der gas-

förmigen Verbindung«'!! von Kohlenstoff, Waaserstoff und Sauerstoff mein*

oder wcni^ri- hinderten. Meistens ti'at bei diesem Processe ein mehr oder

weniger geringer Theil von Kohlenstoff mit Wasserstoff mu einer ver6Uch>

tigungsfilhigen V^bindung, dem Bitumen, zusammen, wie ein solches auch

jetat noch bei der Torfbildung unter gewissen Bedin^ugon aus den einer

Zersetzung unterliegenden Pflanzenmassen sich entwickelt (PeehtorQ.

Digitized by Cuv^^it.
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8pe«ifi-

licwicht.

Kuhlt'ii-

atoff. •toff.

Siiucrtitoti"

iiikI

.StickütuH'.

Hvliwcfd.

—

Aselie.

1

Ibgro-
!
«KOpi-

Bemerk.

Name

Beobachten.

1,34

80,21
r).s,8

60,23

02,10

0,84

0,30

5,08

HV54
8,54

19,44

•

1,Ü4

FlIILIl'PI.

ders.

Bektiüeil

7ü,Ö5 7,25 12,ÜÜ 3,ü4

5,2 13,57 2,JM) 2,64 2o,r>

73,U 5,03 17,<>8 0-57 301 5 9

71,58 4ß) 1S,(>!» (»,S4 4,SG u;,s
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l>ass clor O rad der Mat t ratio ii der FflaiizcnstofTc auf die Quali-

tät «Ii 1 aus dicsf^n y-fliiMt ifii iiraunkohlc oiiu* sehr wcsciiiiielK* Einwirkung
;^f'liabt iialnii niusn, Ii' ^j^t auf der Hand. Ein gfrin-' r (ti-ad hatte die Ent-

stdiunjj; von Lignit, .Scliill'kulilc, lilatiknhie, ein j^tärki r< i- von > rdi^or Braun-

IvoliJ»', der liöehste unter gi'eignclcu Lni.stiinden von uuiorjihcr l'i clikolde und
Okinzkohlc zur Folge, liildungs>pn»ee.S!*e, bei welehcu u. a. nieht selten »cliwe-

felsaure Was«cr eine bedeutende Rolle ge.-^|>iclt bat>en inügeu.

Wie weit die Art der Pflanzen aufdie Beechaffcnheit der aus eolcliim

hervorgegangenen Braunkohlen ren Einfluss gcwetscn ist, darüber ist etwas

Bestimmtes noch nicht weiter ermittelt worden, als dass die Conileren, wdche
ihres Harzgchaltos wegen der Maccration weniger sclmeU unterworfen sind,

alä die Laubhulzer oder gar die Toi'f- und Wasserpflunisen, vorzugsweise die

Lignite, die lignitiache IVriikohlc und bei einer vorgeschrittenen Zer.s(!tzung

liitmnenreielie (Retiliit und Bernerde hnhip ) erdige und gemeine Braunkohlen
geliefert haben, vorausgesetzt, dass die Ablagerungsverhältuisse diesen Bil-

dungen nicht untg« ^,'<'n waren.

Wf'iin vciri taliili^clM' Stilwtair/nn Ifitijrero Zeit hindurch bei Luftzutritt unter

Wii.sHrr g» liali«'ii wimUai , iI4^h'^( ii 1 i'ntjK'rutur bei Tage 80*' U. und bei Nacht
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50— 60'* K. bctrup^. so wunlen nacli GörpKitT diejenigen maneher PHanzen schon

nach einem Jalin-, von anderen erst nach zwei Jahren in eine Masse verwan-

delt, welche in ilirer äusseren lietichaäeuhcit von der Braunkohle nicht su uuter-

scbeiden war. Durch Zusats einer gaim kleinen QuantitSt von schwefelsaurem

Kisen, circa Procent, entstand eine glHnzende, der Steinkohle ähnliche He-

schaflViiln it der ^r.issc. Eine so hohe Tenjjieratur fand natürlicli hei der Kohlen-
bildung nicht statt, docl^ kürzte s'm im Laboratorium (bis K\perinu;nt.

VenetianiBcher Torpcntiu verlor bei dieser Belmudlung seinen Geruch und
nach .TahroBlrlHt fast die Fähigkeit in Weingeist sich aufaulüsen, eine Eigen-

schaft des Bernsteins.

Daltbuek hat in einetn hernicti*!eh ^•eschlosseneu Kaume bei Gegenwart des

auf 400" C. erliitzten Wassers ausliolz den vidlkomuieusten Autbracit dargestellt.

In einer 150Jahre alten Gmbe wurden nach HalotMOBR Stempel angetroffen,

welche au einer dunkelschwüä Ii ' hiaum u Masse verwandelt worden waren, mit

vollkommi'n mnscIirli^rcTn Iii lu lic, älmlicli (li'iiiji'iiifrcn th-r T.i nlicnrr Glanzkohle,

aber Bituincii nicht enthaltend und mit ^ewöhnlicln-m Holzgeruihc verbrennend.

Wahi t ud durch eine Einwirkung der atmosphärischen Luft auf verwesende

P6ansenfa«em im nassen Zustande deren Sauerstoff und Wasserstoff so wie ein

Theil des Kohlenstoffs ausgiM liicih ii werden und deren Kohlenstoifgehalt relativ

Kiitiimnit, 7<T ctzrii sich die der .VtmosphJlre ausgesetzten, nnhcrU'ckten TMIaiizcii-

atütfc im trockenen oder wenig tcuchteu Zustande in der Weise, datjü sie, im lioden

befindlich, den Humus bilden.

Nach O. Bischof ' iat es wahrsdieinlich, daea die Umwandlung des Hol-

zes in Lignit durch Ausscheidung von Kohlensäure und Wasser aus den Ele«

nienten des Hohses vor sich geht'
Bei dem Li^aiit aus den Bassea-Alpes, welcher Ix stdit aus 72,6 Kohlenstoff,

5,3 Wasserstoff und 22,1 Sauerstoff, verHiiehtigten sich z. B. ans dem Holze -

bestehend aus 4'.i,l Kohlenstoff, 6,3 Wasserstoff, 44Ü, läauerstuff— 10 iVoceut

Kohlensäure und 26,1 Procent Waaser.

Bei der Bildung des Lignits von Utxnach , snsammeugesetxt aus 57»d Koh-
lenstoff, 5,0 Wasserstoff, 44,6 Sauerstoff, entwickelten sich ans dem Holse:

3,6 l'roc. Kohh'iisämc und 12,5 Proci'ut W^asst-r.

Für die Brauiücohie von liiugkuhl nimmt G^. Bii?(üuf an, doss liei ihrer

Bildung aus der Pflanzenfaser die Elemente der Kohl^Dafture und des Wassers
entwidien sind.

Es ist ihre so verschiedene Entstehungsweise der Grund, weshalb die

Braunkuhle nicht eine cunstante, derjenigen chemischer Individuen analoge,

sondern eine ebenfalls sehr verschiedene ZuHanimcnsct7.ung bat. Die Zusani-

mensctziniixen der einzelnen Arten und Varietäten erseheinen darum auch

nicht nach bestimmten Verhältnissen modifieirt und nach Multiplen der mit

einander verbundenen Elen>ente .sieb ändernd, sondern reprUsentiren eine

regellose Kcihe der maonigfaitigstcu Verbindungen von Kohlenstoff, Sauer-

' Conf. O. Bischof, Lehrbuch der chemischen und physicalischcu Geologie. Bd. 11.

Abth. 2. S. 1195.

* Bd derFSulniss des Hirfzes und der Pflansei^er Uldet ^ch hauptsächlich Koh-
lenriinre und KohlenwaBserstoff, welche 22 Atome Kohle iu Anspruch nehmen. Es müssen
also 36—22= 14 Atome Kohleustoff zurückbleiben. Die Zersetzung der F.tser wird he-

kitTiTTtlicb so Intipe fortgeführt, bis alles Wasser der Uölser absorbirt worden ist. Begrabeue
l'Hanzen sciiwiirzeu sich daher.
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BtoiF und Wasserstoff innerhalb gewisser Gremsen, weldie von dein Typus der

Zusainmensetzong der Pflanzensubstanz ausgeht.

Im Allgemeinen ist bei den Kohlen der älteren Formationen die AuS'
Scheidung sauerstoffreicher Verbindungen und die Concentration des Kohlen-

utürtV» weiter voi Lf« > 1 ; irri n, als hm den jüiiiccren. C. v. Hai er hat in einer

tri'rtlichen Alihandliui«^ ' naoli*j('wi('S('n. da-s in <li ii i">^t' i i «'iehischen Staaten

tlit; lirautikolilt'ii dosjüngeren AIiacensdurchf«tlmittli(li 77 Pnn-cnt, d»'s älteren

Miorens 71),1 PnuH-nt, des jUnpjoriMi Kufons Sl l^nxnit, d< s :ilten*n Eoeeu»

i'i iM Piit hrennbare Substanzen untiiuiten, während die •ätciukobie bG,7 Pro-

ceut eiuschliüsst

2. la gco I
o

<^ i sr Iior liossichung.

Die liedin^unft^cn, unter welciicn Kohlonablaj^orunffon stattfanden, aiud

seit der SÜnrfnnn.ition vorliandcn ije\v<'^»*n. Wir tn ffni KohlenHölze in dieser

und in ullcu IoIu'^ ihIi u I-'orm.'itiouen Ins /.um Dihn iuin. Die Steinkohlen- und

die TertiäqK riinlc Ii. t'. ii. u das niei.ste i'tlan/.« inuatcriul zur Kuhlüubilduug,

die da/.wi.seln ii lici^'cmli'n l'^poehen weit weniger.

Dil- llauptabiagfi imgs- re.sp. BiMun^sorte der PHaii/j ustofTe, wt U ln' l»ei

dein zur Tertiärzeit herrseln-nden trojdselien und «ul)tr<»j)isehen Klima, ijei

der mit Wasserdünsten reichllcli gesättigten Atiuosphäre in grossen Massen

producirt und bei der hohen Temperatur sehnell wieder zersetzt wurden,
'

waren HUntpfe, Morftste, Moore^ Binnenseen, so wie Meeresbuchten, FlusB-

deltas.

Die aufgehäuften Pflanzcnrcste wurden von verschiedenen Ckbirgs-

uuissen, welche von nah und fern herbeigeschwemmt wunleii, aUmälig oder

aueh auf einmal .bedeckt und auf diese Weise der Zerstörung durcli Atmo*
sphärilien entzogen.

Das Relief der Localitäten, an welchen die Kohlmablagerungen ete. vor

f?ieh gingfm, niusst»' natürlich die Gestalt der.s*'lbeji Ix >tinmien. Je nachdem
es grössf re oder kleinere Vertiefungen (Mulden) d< s liodens waren, entstjui-

den bei hinreiclK iub tn Material Miärlitit^crc oder s( liw iiclK re Koidensehiehten

(»der Fh'ltze; je uaelidnii eine Sehhu lit oder ciui- I'Jk im- Au- Absätze aufnahm,

(«'iiiiiiti n sich Rto<ktörmigc MHüticn oder weit ausgedeiuite, gieicUmäasige

Lag<;ii voll Braunkohle.

Die Enloberdüche war zur Tertiärzeit weit unebener, die Zahl der Hügel

und Berge, sowie der Meere, Seen, Flüsse, Bäclie ctc eine weit grössere, als

jetzt, seitdem die Diluvialfluthen so mächtig niveliirend emgewirkt haben.

An Gelegenheiten zur Bildung von Kohlendcpots fehlte es nicht und sind

solche ohne Zweifel in noch weit grösserer Anzahl vorlianden gewesen, als

uns überkommen ist

Was den Einfluss der die Braunkohlenflötze bedeckenden und
nnterteufenden Oebirgsmassen auf die Beschaffenheit der Kohle be-

< Conf. Jahrb. der gool. K.-A. md. ä. m.
9«
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trifft, 80 scheinen nntor soiuligen, kiesigen etc. Scbichton, welche bei Ihrer

Lockerheit den atmosphärische Luft mit aich führenden, macerirenden Tage*

wassern Zutritt zu den PflanzenublagerungMi gestatteten, vorzuf?8Wcit<e nielir

odor woniger erdige BrannkoliJe, zwischen Thon, Letten, Kalk, Mergel, Saud-

stein dagegen, welche die zersetzenden Gewäsfior mehr oder weniger abhielten

UJid das Entweichen flüchtiger, hituiiiiiiÜser Verbindung«'!! mehr (»clor weniger

binderten, haiipts;ielilii-li Lignit, Pt-chkohle, Glanzkohle sich ^^rliiKU t zu lui!>«;n.

Dass auch dci" Druck, wt khen das ahg<*setzte Pflaii/riiiuaterial t i laliren,

ein sehr wesentliekcs jNIoiuent lür die Bestiiunmng der Qualität der aus d. uj-

selbun hervorgegaugcuen BraunkolUe gewesen ist, unterliegt einem Zweifel nicht.

Nach FuKcuuAUJkum ' wird der Düueutorf unter dem Druck des auflugcin-

den Dttnensands nodi jetit in einen geschichteten, ja fast schieferig erscheinen"

den Moortorf von 78 ViW. (Ii wicht pro Cuhikfuss verwandelt, welcher von

Braunkohh; nicht zu unterni la idi ii ist, wahrend der unbedeckt bleibende Torf
unverändert bleibt uud pru Cubikluss IG—20 Pfd. wiegt

Nach Göppeht' ist bei Uelvetihof in Oberschlesien ein Theii des Torfes

zu heiden Heiten einer tiefliegenden totfreichcn AVicsc durch dir iihcrliegendon,

2— lOFuss Mi.'khtifjen Saud uud Ei-dsclnchten in eine flt utlich ^^'schicht« 1c l\'<tt%

schwarüc , fast .stL'iiikohlcu^^laiizLude Masse verwandelt, wahrend der nur unter

der Kastsuerde iu der Miüe der Wiese liegende Torf die gewühnUchc braune,

aiemlieb lockere Beschalfenheit beibehalten hat

Bei fast su Tage li^goaden mächtigen Erdkohlenflötssen ist der verhält-

- nisemäasig geringe Druck des Kohlcnl{:(SrpcrB meistens schon bim'eicheiid ge-

wesen, der unteren Lage des Fldüses eine grossero Dichtigkeit zu verleihen,

als die obere Schicht besitzt

Dass selbst fertige Braunkohle von sehr geringer Cuhäronz durcli

starken Druck ihre erdige ]k>schaffenheit vollständig verlieit und in eine

duükclci-c, feste und compacte? Masse, welche nicht im (leringsten mehr al>-

fiirljt, vci'wandelt wird, ist an den Erzeugnissen der l'i-nuiiknldciipi'csscn zn

hcoljaclitcii, an den „Presskohlcnsteineir*, wi-lchc im Iviiuiurcii h .Sacii?>cu, in

dci- I'rcuss. Provinz Sachsen, iu Anhalt etc. iu groäseu C^uautitätcu aus Kixl-

kuhie l'ubricirt wci-den.

Bei der laugen Dauer der Bildungsperiode der mciatcn Üi imukuldculager

insbesondere starker uud derjenigeu mit mehreren (übereinanderliegenden)

Fletzen^ änderten sieb die geologischen Verhältnisse der Erdoberfläche sowohl

die BeBcha£fenheit der die respectivcn Lagen dei* augehäuften Pflanzenstoffe

bedeckendeii Medien, als auch die Vegetationsbcdingung< >n: Kliina, Feuchtig-

keitszttstand der Atmosphäre, Bodenverhältnisse etc. und somit der Charakter

der Vegetation, so dass die lenzen, wdcho das Material zu der BraunkolUe

lieferten, am Ende der AUagerungszcit gewöhnlich wesentlich andere waren,

als bei dem Beginne derselben. Natürlich mussten diese Verändenmgen der

• Conf. Lromiarp & Bronn's Jahrb. 1H41. S. 1.

* Couf. Abliaiidl. ul» Antw. auf <lic Pri'i>fr. : M;ui sucJic ilnrcli ^'ciiüin' l'iit<M>uc liiiri^

darzutliun, ob die Stciukohluulager aun i'tiitnzcii entHtaudeu aiud, welche au deu Stellen,

wo »ie gefundeu %verden, wuehsen etc. Leiden

. j .1^ .^ l y Google
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luetischen Beziehun|;en oino bcflcutoiule Wirkung auf die Eipon«clmfteii

und ZuRanuiioiisotzung clor gebildeten Brauiikoldt; äussern und fuhren daher
die jt'mir''n'n Flötze gewrdnilieli juiden- Koldeuurten al« di«* älteren.

W ir können die geolugische Bildung der Braunkohleuilötzo betrachten

nach

I. deren Entstehungs- oder Ablagerungsmodug

luid Huden da

A. Abla^rerungen von Pt'lanscnthcilun auf deren EntBtehungs«
statte, hervorgegangen:

a. aus \uitergegangen« n Wäldern:

z. B. die Hr. von Greith am hohen Ivhoneu in der Schweiz, und zwar aus

eiuuin iui Summer uicderge^tUntton Walde, nach der Beschaffen-

heit der BaumBtSiume, den Früchten und den »cbön auitgebreitoten

BlKtteni zu urtheih n,

die Br.lagcr von flJfring, Sotzka, Sai^-or, welelio an« einer trockenen

Waldvegctatiou cuttitaudcu sind, /.u einer Zeit, in welcher es an
Hoorhind, dem Prodnet von vielen Jahrtausenden, noch fehlte,

das Br.lagcr von Partichlug, deBsen Flora ebenfalb anf einen trocke-
nen AValtlltiidcii liiiidetitef.

die Br.lager von iilumentliai in Schlesien, welche auH umgestürzten
Bicken und Cimiteren her\'orgegaugcn üiud,

das Br.lager von Hessenbrücker« Hammer, welches ans einem gans
in der NmIk' umgestürzten Walde das Material erhielt,

thoilweiso die Hr. der l'mjrefrend von lionn,
.

die Br. dc8 Uoldcn^tcdter Braiuikoldenbeckens,

ein Theil des Sutmrbrands auf der Imel Island;

b. aus untergegangenen Torfmooren*, meistens mit Baumregetation;

' Das vpffetHtivf J^eluMi im \Viwö<t und die Torthüdung h*>{,nnnt niit li Hkkk mit dem
Auftrcteu von Aigen, wclulicn die SchlauchkrUuter (t'trieulnrint; mit ilinai uiedlichcu

kleinen Luftbeehern folgten ; LHiehkiüntor und Hyriophyllon entstehen am Grunde der

GrälMni und Toiche un<l vom l'fer her rückt da» Schilfrohr in ilas Wasser hinein ; Binsen

nnt! Wontrräst'i" bilden ein dichtes Wurzelgoflecht, alimültfr ühcr lii ii frnmcu r?riiben »ich

hinziehend und denselben zusehliesttend, die Gräben und 8ümpfe werden nachgerade von

regetabiluehen Itoscn erfftllt. Torfboose, wek^ immer noeh wachsen, fortwaehem,

aleben das Wauer schmunonartig ans der Tiefe hernuB und halten den Boden uass. In

ilirem ft iichtcn. wciditMi I'olstcr iiistf-t suli <ler Fiherklce ein, die >r(>i>.'-1)pcrr und dir

Andromcda, die V'erkündiger eines Torf^undes. Auf dem pfsrliln?^si-ii«'ii (irmidi' findet

»ich die Birke imd dann die Führen ein; Rothtauncn gedeihen nicht, auch Föhren werden

nicht gross. Die grossgewordenen Bttume sinken in den wricben Unterlagen ein, stQrsen

um imd vertorfen. Der Torf Itei^tclit daher hub Moosen, Sampf- und WaMerpflanaon, na-

mentlich SumpffrrjiKcrn und Binsen und au» Ilolzpflanzcn.

£» kommt atier auch vor, dwui umgekehrt der Wald der Torfbildung vorausgeht, wenn
der AbfinsB des Wassers ans dem Walde gehemmt, dadurch Wasservegetation veranlasst

wird und Waldmoosc Mch bilden. Die Bäume Bt(*rben dann ab und fallen um, der Wald-
Jx.dcn wird in Torflioden verwandelt. Auf diese Weise kommt CS, dasa in manchen Torf-

m(M>rcit im Grunde Eichen, Buctien und Tannen liegen.

AU Bedingungen zur Torfbildung sind abu anzusehen: 1 stagnirende Wasser, 2. Hu>
mnssinren, aber keine mineralischen Sinren.

i
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Dahin freh^^reu

:

di«^ Hr. von Ulivala im Val di Map-a, sowie

<lip Rr. von Castelnaovo im Val di Serchio, welche aas Torfiii«Ba«ii und
I'.iuinstÄininen entstanden sind,

die Br.la«rpr m den Mrrpoln von Trnrprcii , ^\di In- in prnsscr MHclitifr-

keit auftreten, Plauorbeu und I^iiiinaeeu in Men^e einschliessen,

niemals Blfitter enthalten, während in den hanpcndeu Mergeln Pal-

menstämme, in looe Gef^ghttndel zorsetstt, und Bambudnmn nepul-

tum etc. (Arundo Goeppcrtt U.) gt^unden wcrdeiit

die Br. von Paiidox unweit Lausanne^

die Br. von Käj)tnaeh und Klgg,
die Diluvialkoble von M5rschwyT, welche aut Waldtorfmeor entstanden int,

die Br. dvs Ilausrucks in Oestevretcb, welche aus Torfmoor, Haide
und Wald sich hildctc,

die Hr. von Kaltennordiieim, aus einem Torfmoor liervorgegangon, wel-

ches von Frösche und Schildkröten etc. cinschliesHendcin C} pri«-

morgid hedeekt wurde,

die 6 steil rrtifallotitlrn, in Sfls«?vnssprniergelkalk eingelagerten Braun-

kohlcnfhHze bei Birkcugrabeu, welche einer Mourbiiduug ihre Kat-
stehiing verdanken,

die Br. von Camwu mit ibren aufrecht steheBdeo BaumstKnimen,

die Br. von IJitterfeld, Wolfen etc. mit Comferen.stämmen, welche zunni

Thoi) vor rlcr Bildung dos Turlmoors umgestürzt und versunken
sein mögen,

die Br. von Xeu-Gatterslcben, welche Coniferenreste, Schiifgewiichse,

mitunter Palmenhols einscbliesst,

Wurde die Vegetation eineB Torfmoore« oder Marschlande», welches die

Bildung eine» Braunkoldenflrdzes bewirkte, erstickt, sei es durch lieber-

achwemmung oder dureh Bedeckung mit 8chlanitn ete., so crliielt die nach

genttimer Zeit an doraelben Stelle , aber unter niodirieiiten Verhältnissen,

unter vermindert«T Temperatur etc. entwickelt»- \'egetati<»n einen mein* oder

weniper verschiedenen Tvpn*^. Es tninditen uvw Pflanzen auf und früher

dagt wes( III verschwinden oder treten in veränderter Gestalt auf. *

c. aus Äleer- und Uterflorn.

z. B. die Br. de» Monte iiolca,

* Bei den ji>tzigen Torimooren wird die gleiche Erscheinung beobachtet. In den hoch*
gelegfiK ii Schweizer Torfinooren iHtderHodtMi m\i Kii li< nr-tüinmen hi iirckt. i>l»;rli':fh jeixt

nur dii' l'^irliti' ilort vurkoiTiiiif . h\ di'iii ..rnilini r.riu lif" zwischen licni W'iiritiluTire un<i

der Acliteriiunuisluih auf iieiii Harze Huden «ich nach HABTiOBMittheihing in den unt«Töten

5 FnsH des 39

—

H) Vuhu mächtigenHocbmuores Kiefern mit 1
'/a 1*^^ starken Stttmoien, wäh-

rend die Kieferjetst nur noch iiwiadisch imOckerthale und iroBotstrappthale im Harze auf
Granit angetroffen wird. ücIum- ilin Kiefern lagert eine Torfechiclit mit etärkeren Fichten

und darüber eine selclie mit si hwiicheren , dotni eine mit kriiiipelhnfteu Fichten, welche

beide in dem ohen'u l'hede do» Lagert* nicht mehr vorkommen. In Dänemark wurde in

einem Torfinoore gefunden: über den liegenden Thone eine 4—5 Fum starke Lage von
schwansem Torf , dann eine Sdiidit Fichtenstänune. nach der Richtung de« Fidh n'- der
Midde pT«<t r»'t kf, driniher eine 5— (> Fuss inüchtifrc Schicht schwarzen Torfs und ein um-
gestürzter Wald von Birken , ferner eine »5—H Fuss st^irke Torflage und ein zu Bauholz

noch gaiu brauchbarer Eichenwald mit 8— 4 Futiü im DurclimesKer halteudeu Stämmen
und endlieb 6—6 Fuss Torf und über der Humnadeeke ein lebender Birkenwald.
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die Br. von Kadoboy. rinc Strandbildunp, in wolclier neben Land-
pflanzcii miil Ijaiidiiiiciun Hcetanpe uiul 8('(>thii're liefjen.

ii. A bla^crunjj;eu v ou Vi'l anzentbcilcii aufliiiinlor Laj^urstilttc.

Zu diesen gehören niunentlieh die Fbitzc mit selnviiclicu Zwisclien-

nuttclu und fehlt es dann wühnlich iin wulilcrhalteueu Pflanzen-

re^ßüf auch finden sich weder in den Zwischenmitteln, noch im Lie-

genden Spuren Ton Wurzeln. Sie sind entstanden:

a. aus firbchen Pflanzenthcilen,

aus zusammongeflössten Trcibhölzom, Zweigen, Blättern etc., und
sind meistens sehr mächtig.

^Xlv noch jetzt die Ströme, wehlif. wie z. 13. in Amerika, durch

weite Ötr« i kcn uncultivirter Ländergebiete fliessen, bedeutende

Massen von Treibholz etc. mit sieh IVihreu so haben auch zur Tertiiir-

zeit, in welcher dio Wälder hi» dicht an die Stroniuter und Seen

hinabreiciiten, die Gewässer lioiz und andere Tiianzenthcilc den Seen

und Meeren zugeHösst.

Es «ei hier beiläufiij: erwähnt, dass blosne Bäuiiie im Wasser schwim-

men, dass aber Bännie mit Wumelstöcken, in welchen vielleicht noch Erde .

und Steine eingeschlossen sind, zu Boden sinken, zumal wenn ne Tom
Wasser völlig durchdrungen sind.

Solche angetriebenem Baumstämme faulen nach und nach im

Wasser, wie u. a. das Treibholz des Maci<eiizieHuHses zeigt, bis sie in

eine »chwärzHchbraune dem Tori' ähnliche Substanz nmtrewnndelt

worden f%ind, und Lager derselben wechscdn oft mit Thon und .>and-

8chl( Ilten ab, Ikscheinungen, welche au manche tertiäre Kohleu-

lay;t r orinnorii,

ilRrlier sind zu rechnen:

die Lignitfldtze des Westerwaldes,

* Groüüe Auhäufuugeu vou Treibbob bildcu sich noch gegenwärtig nnd iind be! den

MeeresstrSmungen Nordamerika's nnd Sibiriens &ne gew5hnliehe Erseheinung. Der
Mackenzicfluss liefert boHondcre Husgozeichuete Beispiele; müssen dcssrn Anhäufungen

sfh'^n ?eit InnprfrZrif stattgofundcMi bahfii, »In an st'incn l'fem oft Lapni v<m bitnminÖHem

Holze i>ntblÖH«t werden, welche mit Thon, Hand, zerrciblichem Sandstein und GfrölbcJiich-

ten aWechseltt. An den Ufem des Sklsvenseee und des Athabascaaees worden fortwSh-

rend Bänke von Treibholz abgesetzt, welch«; nicht lt< u \ irlc Meilen weit »ich crstrocketK

Audi ilcr Missisipiii fnlirt nlliälnlicli :ni.s rlcii nördlichen Waldge^'i mlru i iii<' bc<leut«'ndc

Menge von Buumütäuitnen in da» Meer hinanB. Zuweilen liüufen »icli diese Stämme au

etnsclneu Stellen des Stromes zu gioBseu Ablagerungen an, welche, obschon festsitsend,

doch lange sdiwimmend sieh erhaUen, die sogenannten „rq/fa^. Ein solches nrft hatte sich

vor 38 Jahren gebildrt. w.Mies 10 engheche HeUea lang, 600— 700 Fuss breit und 8 Fuss

tief, mit Striinrhrrn nml Bäumen bewachsen war, von welchen letzteren einige eine Höhe
von bis i'A) Fuss erlangt hatten.

Island nnd Spitsbergen , sowie manche Küstenstriche von Labrador und QrSnland

werden beständig mit grossen Massen von TreiUlols versorgt, elieu su ilie Insel Jan Mayen,

All 'li-r Kiis»e von Bjink^-Land i -f nu ti Aum^tbonc unter 7 1' n. Hr. das «liluviale Trinb-

bolz au lürmlichen Burgen aufgehiiult. Stamme, Ae»te umi Zweige «ies alteu l'reibholze»

sind mit I^lun gemengt und bilden 300 Fuss über dem Meeresspiegel liegende Lager, auf

Sand und Gerolle abgosetst
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diiJi Bi.ll'dis voll Durkards in der Rhön, wolchoji aus durckeinamier-
HcgctMlcii BaamstSinincii besteht, einer Deltabildung ähnlich,

die Li<rnitla^(>r von Yoitsberg und Köfloch, «ntttianden aim m«dttig«n
'I'r( iMml/niax-Jcn . welche wHlirond eines langen Zeitraumes von
den Alpengehitugcu berbcigetiehwuiouit worden üind,

die Br. im sfidücben Theile des Wiiener Beckens bei Behauerlcithca,

Klingenlurtb, aus Treibholzern hervorgegangen,
die Br.flötze von Zillinpsdorf in ()e.Ht(!rreich und Neiit'eld in Un<rarn,

(ItM i'ii riir<:;cnfk's reiner, weisser Sand iht, ohne eine »Spur von Damtn
erdebiUluu;; , in welchen WurzcUtöckc tlurcii die ganze Mas^c des
Kohlenkiiipcrs vortheilt sind, deren Zwischenmittcl von sicinlich

reinem, blauem und grauem Tegel gewisse AbsiUse der Ablagerun-
ireu anzeigen , deren bituminöse Hol/.^tämme und Uolzstitcke »b-
gest<)ä2ien und Trtiibhöb&üru bebr ähnlich sind,

die Lipiitlagcr in dem oberenTbdle de« Saats-Teplitzer Kohlenbcckoub,
die mdsti ii Glanzkulden de^ LcitmeritKor Mittelgebirges, welche von

X n.isalten bedeckt «ind,

dir Hr.higer von Grünbcr«ir etc. in ScbleKien, den*n Bauiustälumc
ans mässigor Entfernung herbuiges>chwemiut worden »ind,

die Br. der Hark Brandenburg nach Plbtthsr^,
die oberen Plötze von Biere, Egeln und der Hclmstädter Mulde

;

b. aus vcnnodortcn Pflanzonrcstcn.

Nicht blos die cntwurzclt&n BSuinCy Gesträuche etc., sondern auch
der vegfitabilisebo Detritus, die nielir oder weniger vonnodcrten, zum
Thcil seboii in feine, kcddiji^e Tlu ilc verwandelten rrianzensubstan-

zen, welche bei der üppigen Vegetation massenhf^t sich anh&uften,

>mrdcn durch die (jSewässer von den Hocliobenen, den Bergab-

bäncren etc. mit fort}];erissen und t^-elanc^en in das Moer oder in einen

BinnenHce. Jeder kUnne liaeb, all«' «lureb Kef^en uder JSelmocHchnic!-

'/eri entst.uidt'ueu Gewässer nabnien von dt n im Wahle abgelaf^crton

Pllanzeuresteii mit .><ieb fort. Die duaiulb .•illi;rm< in<' ßedeckunp^ des

Bodens mit \ • tation vi rhiiuUrte die i orlfiihruu^ unorganischer

Stoffe, mit weichen jetzt die Flüsse mehr oder weniger beladen sind.

Die Masse des vegetabUisehcn Dctrtttts, welchen die Qowässer

den Kohlenablagerungen zuführten, war jedenfalls weit b^eutender,

' pLEniiüJi fiilurt al« Gründe liir die Euthtcluuig «iieser iiraunkoiile durch Anschwem-
mung an

:

1. die Unwafarechoiiilichkcit, <las^ 7 üben inHndorlicgetute Brauukoldcnflötse ans dem
Tmaligoii l'titevfr.-iiirrr ritior m;u liii;,'i;n VegcLiiion 1iiTvortr''.!:rMiifr'^n sind.

2. hcll)öt der üppigste Wald ist nicht ini Staude, so viel Kuideuatotf /.u liefern, dasp

aus seiner Wrkuhluug ein Flötz ent«tebf»i konnte, irclches bei gleicher horizontaler Aus-

dehnung 10—12 Fuss mächtig w8re.

3. Die Mittel zwiaclicn den Flöt/en sind oU sof^cring mächtig (1ZoUX das« unmöglich
auf so diitnifm lioden eine rrifdic ^'<'get.•lti»>n Tlntz greifen könnte,

4. in den Zwischenmitteln i»t nicht eine Spur von Wurzeln vorhanden,

5. iat 08 sehvor erklSrlicb, dass bei einer Bedeckung der Pflansen an ihrem Stmidorte

nicht Sand oder Schlannn z\vis.i-lien die einzelnen Pflanzentheile eingodruugeu sein sollte

;

überall aber trennen eich die Kohlen ganz rein von dem JUangenden und dem liegenden.
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ftls diejenige der Bttumc, welche als ftolchc iu dicAolben gelangten

Di iiii mit <U*n an ricn Ufern der growcn Ströme gowachBni<>n und

auf steilfii IJcrpibhUngon losgeriascnfMi Rütu i i war iliescs «U r FaH,

üichi aber mit donjenigen, welelio auf hohim Kbenen odev aui' W4>ni;i:

ffcncigtcn Abhängen ump^obrochon wurdon oder wt lohc fortzube-

wogeii die WnssorflntlK'ii nicht im Stamlc warfn. l>:is Aival der

HneliclM iK-a und il« r \v< ni^' ^H"ii<>i^t«'n A])bang(; ist aber, AVi un dit-

StiöiiU' in (Miu< n riiälfi ii Hicssf'H. Ihm wrifi-iii u'rr»ss<.-i", als da>ji ni^-('

clor nocli iibci lliitli< t<'n l'l'cr luul (kr bU iK u Abliäuij-<'. Di'- Häiimc

und Sträudn-r dm lb»clicb('ucn mussten daher erst vci iuodui u und in

Erde zerfalJcu, ehe sie von deuCtowässernfürtgolührt ^\ LTdcu kouuteu.

Ein staricer Kegongiuss, die aus grossen SchncemasBon bei schnellem

Schmelzen derselben entstandenen Wasserströme konnten unter Um-
ständen lange angehäuft gewesene Pflanzenreste, welche scliwachon

Gewässern widerstanden hatten ^ aufwühlen, dem Meere zubringen

und so Veranlassung zur Bildung mächtiger Kohlenflötze geben.

Das des Fflanzoiuh ti itiis , der Baunnstännno entledigte Terrain

liefert den Fluthen das Material zu den Sedimenten zwisehen den

KohleuHötzen, den Zwischomnittcln, und oft den Boden fiir eine neue

Vegetation.

WUhrend <!ie verrnfHlcrtcn T^Han'/.ciitlicih' u) hcwcp-tcTn Wa,sMer ent-

WüUur gai' nicht uder doch mir uieuiviunii zti ii<i(h u Hinktii, t'uileu aia in

ruhigem Waaser nieder; eben m feinKcrrieboue dürre Blätter etc. * Nur
noch nicht ganz vermoderte liol/.tuhern schwimmen aufdem Waitser, da-
rjcrrp,, vermodertes schwaTnini<;r< I?uclieiili<il/ , wenn es ?.n Piilv«»r ^f-

bchnbi wird, bald, iu g^rosseren Stückfu jt^iocli ei«t nach mehreren Tagen
uutergcbt. Selbst im »pecitisch schwereren Keercswasser Binken die

durch Vermoderung oder mechanische Zcrthcilung ' hervorgübrachteu

Pflanzenpartikelchen nieder.

Hierher gehören viele Lager mit ordigcr und genieiuer Braunkohle,

e. aus bereits völlig verkohlten Pflanzenresten (Torfmassen ^ Braun-

kuhlen);

die diluvialen Kohlfnlnfrer der Mark liiandenbuig etc., M'chhe aus

trausloi irtcr ]5iauiik<'lilL> frebildet sein dürften, pehöreu hierher.

C. Ablagerungen aus älteren und neueren l'i lauzenlliuileu.

a. beide uach einander an Ort und Stelle gewachsen.

Zu dieser Kategorie sind diejenigen Flötze zu zählen, welche

hervorgegangen sind aus umgebrochenen Wäldern, zwischen deren

Stämmen eine Torfvegetation sich entwickelte.

Dieses mag z. B. bei den Ugnttftthrenden Flötzen von Schwitter^dorf

unweit Eisleben üvr Fall prewcsrii sein, weit he in einer hochliegcnden

Vertiefung des Muschelkalks bich gebildet haben. Diesulbeu beäteht;u

auis Lignit, Moorkohle und Erdkohle.

' Dasselbe gilt auch von den auf mecliaiii:-i ln'n Wege »n^ untersetztem Holz dar^e-

ätellteu, gfiiiz feinen HnlT^tlK ilrlu n, innr^'cu sie aua »cbwerem Liehen oder Bucheukolz oder

ail»leich|«in Wcideuhobe iierötamuieu.

i
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b. die Alteren auf Ort und Stelle entstanden, die jttngeren herbeige-

iK'ltweiniut,

z. B. l]irihv( HC (Itc Hr. vnu \V;<lt'« i-lit iin, lfrtfli(.'lsli('iiii,

da*» iJr.higcr von Kittt in 'i Hnuu , in dL>>^u oberer Kuhle FitHshc vor-

kommou, welche in einem Sumpfe nicht leben kminten, wie ein

Bolither Veraulacisttng zur Euüitehung des unteren Theils des

Flötzes gegeben hat.

c. die älteren hcrbeigcaehweinnit und die jüngeren dazwischen und
darüber gewachsen.

Dahin sind zu rei-ltnen:

die Liguitlüger bei Bautzen, bei ZilUui,

die Hr. von Etsgraben,

die Hr.lii^or von DiErkheioif deren niedrige Beckennfer von Zeit au
Zi'it iiberflutlift wiird* n,

die lir. des Kreises Slurbuij? in .Steyerniark,

die Lignitlager von Bovey-Traccy in Engbiud, ein l^roduct der Au-
sdiwetnmungen.

II. deren Abiageruiigsortcu

in den verscliiodoncn Arten von Gewässern:

A. Sii.s8<»^ Wasser.
Die Siis.swa.swei Ijjliiungeii wurden dnreh FliisM- bewirkt oder sriii,L:eii \er

sieli in g«'seld«if>.senen j^rösstTeii tnler kb^neren SUss5wa.s.serbaBhiiis, uu i,st« jif^ eine

grosse liefjehniisHi^keit in der Ablagerung zeigend. PhiHtitsebe Tlionc herr-

schen vor, während gröbere, santlige oder Detritusbildwigen ganz fehlen.

Lignitc» oft als wohlei-lialteno Baumstämme, kommen nicht selten darin vor;

a. fluviatile Ablagerungen
»ind X. B. die Br. von Soissonnois, das Product wiederholter Deltabil-

dungen,

da» TJ^llitlnlrer v«mi IJurkrinl.s mit seinen durcheinauderliegenden

JiHuniHtännuen, einer Deltabihlimg iiiinlich,

das ntederrheinische Kohlenbecken zvm Theil,

die neogeuen Kohlenlager in Obersteyciinark an den Ufern der Ens
und Mur.

b. Ablagerungen in Binnenseen, Sümpfen, Mooren.*

' Das mebrfnch erhobene Bedenken ge^en die stattgehabte Bildung von Mooren und
Torflsi^'oni in der 'IVrtiärppriode, in web luT ein tropisebes und aubtropiiches Klima
b»'rr«Jc |tt(>, wird <lureli die Thatsache widerlejrt. duss noch j«'t7:t in iler wannen und heimsen

Zone uut* dem Hochplateau der Gebirge o<ler in den mit undurchdringlichen Wäldern be-

deckten l^indstri^M^ be«ond4>r8 in der N9h<- grosser Strome, Torftnoorc gefimden werden,

X. B. in SQdvirginien nnd Nordcaroltna, auf der Insel Ceylon.

Naeh T.KH(^rKHK( x (eonf. Rfining nuij^nzine Fein. l^'fSOctf, etc.) dürfte der peeignetjst*'

Tunkt der Erde zu Studirn über die Hildunjr der KohlenHötze, die sogenannten Disnml

oder Ailigator-Swauip» \^Morii»tc) des sitdlichen \'irginieu inid Nord-Carolina s sein, welche

tauBcndc von Quadratmeilen nmfasscn. Sie sind von den umgebenden Bergen und Buch»
ten dnrrh breite lliifrel nnd prosse Sandbänke gctreimt uiul reichfii .nni atlantischen Oeean
von Ci)» 11, riri »nlnr Noifnlk in Vir};inien bi« zur Mündiiti-:^ iIcs Cap Frnr Flnnne-s oder
Wilnnugton in Nord-t*:u-olioa, unifji*»cnd Sandhügel, stjirke Torfablagcnuigen und .Seen.

Die HSget sind mit der Vegetation des trockenen Lande« bedeckt, der Torf folgt allen
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Diese limnischen untl laeusteni (Ji bilrlc werden rharaktcrisirt

ditrcIiTaxoiliuni ilubiiiiu, Xaja(l<'('ii,Salvin('« ii, Nyui])Iiai';i, (iniiuiuucu^

('\ IK iaccfn, Kricadeeii (Aiulionx'da), ciiiu Suinpfpaliin- (Sabal laplii-

i'< >li i \ f} ie 1 tiniuMi.seebildiingcuüa^gciimeUtcnsdurcbLaubhoizblätter.

l'uliin gcliön*;r sind:

die lir. Yuu lliudinma uud vou Kuuii, welche mit iiuxii Frt»blicu iiml

MuBclicIn eine lacnstere Biltlitiig Hind,

die milchti^i^on Ki»hlonla;;cr bei (iiaiija di' Kacarpund Calafs Almantrete
amliiikc II KbroutVr, reich an IM.morljis, Liiaiiaoiis, eiucSuinpflindiiufr,

die Br. vuu Uberitalieu, Üüduteyennaik, Daluiuliuu (jNfonte I'ruiuiua),

wciciic aus am UIcr des stidliehuti Tongemcorcs, der griecliisclicn

und italienischen Ilalbinscl etc. vorbreiteten Morästen entstanden

ist, z. D.

:

die (fUjMzkohle vnn .Scliönstciii. die Kohlen v<»n Sntzka hei (Jiitenejrjr,

öchOue^cg, Jügcniig, Wies, Arnlels, Cuubskleiii die lir. VMul''uhus-

dorf mit ihren Najadccn, die Ligiiite von KöAacb und £ibtswald

am NW. nud SW.-Kande des Grazcr Tertiäibeiktuis, das lieekeu

von Kein mit TMaoorbis, LimnaeuSf Uolix, Vertigo, Clauailia,

Achatina, Cjpris,

UtirfgolmSssigkeiten des Untergrundes, ^egon die Hiigel hin schwüeher ircrdend, und
endlich ganz aufliöi-entl, und ein TorfLi^cr würde im Quersi-hnitte dasselbe iVnril scigeHf

wif Hn sciehteH \V;i<si rlici k» II W«t f;* untfiiiiinint. ijiu'r dun li ilii ^i' Morfiste zu wjui-

deni, der iuuhs, mind<'stens biis an die Knie im Wasser oder iu schwarzem weichem Schliuum

«stead oder bei j^em Schritte tiefer in HUgclchen von grünen, anscheinend fcstou Boden
bildenden Moosen versinkend, seinen Pfad durch einen Wnld vou Kvitr, Gräsern tmd Gc-

sfriinchen »ich bahnen nmlHndet «'ineu festen Staniljtunkt nur auf den Wurzeln 'ler (' vpvesise.

«•olehe um jeden Ilaumstamm herum über flit« Wasser »ieli erbeben, ocb-r aueli aiit' dem
umgestürzten; mouubedeckten und langütani in «einem ächhuuniigen Grabe veräinkenden

Stamm einer michtigen Magnolie. Jedes Jahr hiinft Bich dieses Gemenge von Moosen,

Kohr, Stänunen, Zweigen und Blättern von Bäumen und Gcstränchern immer mehr au

«if^r Oberfläche de« Moores an. um sodann (hireh kuiir^Huie Zer<»etzung in Brenn-^(<ifVi» ver-

wandelt zu werden. Manche der jetzt an der Ubertiäche der Marsehe oiTeneu ^Seen sind

«ieber frnher mit Vegetation bedeckt gewesen.

HrfimmondsSeeistnm* 15EWit3cfundamBodenmitdenUeborresten eines, vrahrschcin*

lieh durch «ein eigenes fJewicht umgesunkenen Walde» bedeckt, ein l'li;iii"iii< ii . welehes

in den grossen Torfmooren Srlnveden."?. I>iii(einHrk», ja selbst <ler .Schweiz iiiiuHg beobach-

tet wird. Der ^-ünc rtiunzenteppicii , welclier vou sehwiuuncndcn Moosen über solche

Seen ausgebrütet wird, ist oft so dünn, dass er unter dem Tritte serbrieht und Men-

dien und Thiere in den veräthcrischeu Sumpf versinken. Der See ist sclion »eit vielen

Jahrhunderten frei und bat unter »einem schwarzen Wasser die versunkenen W:'iMer mit

ik'Uauun bedeckt äeiu Spiegel liegt nur ItiV« Fuss über der mittleren Fluthöbe de» atlan-

^henOeeansu
Den Boden des ungeheuren Dismal Swamp uud seiner Torfsoen bekldldct y^er weisse

SohltJion" fthe whitcclayof bottom, die Seekreide der Sehweizer ), welcher gebildet wird von

8Ü98wuBecrniolluskcn, Infusorien, Cbnraceen luid Confer\en. Die?«'1bcn fixiren in ihren

^Uaaleu uud Gewchen den in Menge im Wasser aufgelöst entiuiltenen kohlensauren

Kalk und die Kieselerde und lassen bei ihrem Zerfall solche ab feinen Schlamm fallen, wel-

cber am Grunde des («ewässers sich ablagert tmd eine wasserdichte Schicht bildet.

' Am Nordnindi (Irr grossen »teyerschen '!'> rtifiiaJdrifrernTif.' ^v;iv eine bieif. litorale

Zone von .SÜ88Wfl.«8ergebilden, hinweisend nut eiuen l'flanzenküsieiiatiicli des l ertiiir-

oieeres mit seichten, vou hiureichenden Zuflüssen süsser Gewässer gcs|)eisteu Lagunen.
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die in Merfpel eiiiireschlo^sc ncn Rr. des Va! d'Arno, uelche in einem
Sifsswii^^^rilM ck«'!» Jib«rest!tzt \vi.r<1«'n sind,

illc iJr. vcin V'al Ji 3Iii{^ra liri ( adiixma,

die neuj^eue Br. von Lio^cba, südlich von Prcvati in Kärnten,

die Br.becken von Gotbichee und von Trichennemldc in Krain , mit

8üssw,i<scrc<incliylien, letzteres mit rharafrik-liteii,

die lipiittsche Hr. in flen CoiigrorieuwhicliteD am linken Lt'er de«

Beduja-Flusseb in Cruaticn,

das Br.bpcken von Kravursko in (*roatien,

diü Br. \ <>n Doro^', Tokod, die nntcre Br. von Annathal, vonTard and
l'M. 1. n\ hl I nfrarn,

«iic l»r. v«»ii <'ar|»aiu> in Istrien mit Charatrüelifeu,

das Br.bcckcu vuu Wittiugau in Böhmen, eine liinni«che Bildung,

die Br. der unteren Sitoswa^sermolawe bei LauMaiine in der glehweis,

die Br. des hohen Rhenen , welche aus einem moori^n Sumpfe ber-

Nortre^aii'/cn ist,

die Br. von Eritz,

die Br. im Thale der Paudj^ bei Paudex, Uochette/ Belmont mit

Seerosen nnd SüsswaMserschnccken,

<lic ]h\ von Monod und liivaz,

die Hl voti Horben, JBlgg, Ilcrdcrcn, welche aus einem Torfmoore
«ntstanden ist,

die Br. von Buxweiler in Frankreieh, eine Sumpfabtagerung,

«las Br.lap r von Armissan fAude) mit Kymphaea,
(lie Hr. vcTi St. I'anlet ((iard :,

die Br. von Maiiotf(|Uti mid Fuveau, eingebettet in Sü.sswasserin»dasi^,

die Br. von La*Tour^dn-Pin mit Planorben und Limnecn/
die r.i. \onPommiers mit IMaiiurMs. Ilelix, Lepnaea etr. , heHnmleTS

in der oberen Partie; sie scheint in < Incr snnipfi*:* n La^-^MUf l iner

Sf'ckff'ifo von (Jeröllen abgesetzt zu sein, welche zeitweine von

dem Meere g» tn iint war, wie swdche an der Küste den Langneduc
noch jetst angetroffen werden. Jia» Meer drang «pAtcr ein und
bfdeckte die Ablagerung mit Gcrrdlen, Sand etc.,

die Br.Iager in d» r C'crdüjrne in «1( n Pyrenäen, in deren »chiefrigen

Hioiieu Liumei u und Planorbis sich finden, ,

die Br. von Henenbrüekcr-Uammer in Uessen-Dannstadt, eine Sumpf-
bildung,

die Br. von Salzhnnsen,

<lif' Br. von Ross>il..it, Ostheim, Steinheim,

die schwachen Br.-flotze von Ingelheim in den obersten Schichten de«

Cjrenenmergelst
die Br. von ZeU «m Vogelsberge,

<lic Hr. von Annerod, Kahlbacb,. Dürkheim,

die Br. dos uordwestlicheu TheiU des iiicderrheinischen Beckens,

dieBr. des Ifirschberges bei GrosK-Almerode, des Habiclitswaldes in

Kurbessen,

die Br. von Sh'1i1"S in d'-r IHn'»!! , dasPrndiu t der Bildung ein<'s v«»n

Gebirgen umgebenen SU.sswfissersee s, aut dessen Gruudo ein Turf-

lager entstand,

die oberen Lignite im Egerer und Falkenaner Kolil- nh« tken,

die Br. von Schlesien und zwar von der Oder bis in die NMhe von
Stettin, bei Finstenvaldo etc., eine liuiuischu Bil4uug,
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Uk' KnliKii flj«r nin(l(l( iitscli(Mi Ebeno, kiitii Ttifil ans finpin Siimpf-

uiiii Moorlaude hervorgegangen (zum Tiieil «ngci*» lnveuirat),

die Br von Bornstedt« von lüeittädt etc.

die plioeencn JBr von Durnassenbeini bis BeruBtadt, von Dorhpinif

Baiiumheini, AVeckeebeini etc.

In oft'euen Tict'inooren ' sin«! luicli LüDWlG t-ntst^mdou »lie

ascheiireicheii BUltterkohlen von Rutt, dio tieferen Seliicliten von Salz-

iiausen, die Braunkohlen von Aiuierod, Climbaeli, ÄIark<*rKdort". dii;

unreiiHMi Kohlcnla'r«*!' im ( 'vrenenniorjri'l lici St ^ klmeh, Oronan, ( >\>vv-

Ingelheim, Uilt uthal, lluchlieini uudW iukt I. in welchen si» oi't Friichtu

von Nymplmea bich tindeu, die vitrioh eichen , Fiächubdiücku eiu-

scldiessenden Braunkohlen von Biseholshenn.

Aus überwttchsoncn Tiefniuuren gingen imch LuDWro hoi*-

vor : dieBraunkoble derUiugegeudvon Fricdlaud, voa Atissig, Tcplit/.,

Bilin, in dessen Scldefertbonen Taxodiiim dubium, Salvinien, Naja-

deen und andere Wassergewächse gefunden werden , von Carkba«!;

von Leoben, welche auf Thon, Sandstein etc. ohne Fflansenwurzehi

ruhen, auch vom Habichtswalde, Heisseu, Hirochbcrg.

Braunkohleulager, weKlu dlt Higonschaftini d< r Hochmoore'*
besitzen, sind nicht seltenj sie zeichnen sieh aus durch grr>ssere Rein-

heit der Koiiie, durcli deren geringereu Aiscliengehalt und durch Lig-

nitiuassen, welclie an einzehien »stellen oder durcii das ganze Lager

reichlich vertheiit sich iiuden; sehr oft enthalten sie Wurzeln vou

' In uö'eneu Ticfuiuort'ii, Wiebciiuioort'u ixivi' e>t>lctt«ju Moriiiiten, vvclclie iu grösserer

Ejitfemung vom Fluwufer den hefti|,'en Einwirkungen grosser Flüsse weniger ausgesctst

sind} bilden äich Kuhleuätottanäauinihnigen und Müder aus den i'Hanzeu, weicht? uu der

\V;u**«Tolx}rfläche wuelwcn mul spütcT w'n- ein Scdimnut zu IJuden sinken. \\';irli.-i ii lu I

grtMMHa* Tiefe au der 01>ertiüclie nur Cont'erveu und WjisaerHnsen, »u entstellt ein tilziger

Moder. Sind die TicOuoore durch Suklamm hinreichend, augcfiillt, so wachsen darin

Wasseipflauzen nnd bilden eine Hypnumdeeke (Sphagnum fehlt in der Regel in Wiesen»
iiuM>ren ! über der OberHaelie, wälirend die l'Hanzentheile an der uuteren Seite der Filz-

ilt-eke vermotlern , im Wassfr nuderfallen und eine K<dd)>n»ehlamui»chieht biUlen. Aul'

•ler Decke eutüUiheu endlieli dichte Widder von Jiirken und Tannen, Die offenen Tief-

moore in der Nahe grosser Strome erhalten durch die jährlichen Ueberfluthungen Sand
iiud Si idamiu, in welchem die vorhandenen WasserpHanzen verwesen. Es entsteht ein

liunkeler Seldainm, welcher oft seftr regelmässig ge»cliiclitet ist.

Auf WicKcnuiouren waeh»en beaunder» Cyperaceeu: Carex btricta, C. puradoxa, C ca-

pitata, weniger Eriophoruui vagiuatum.
s Hochmoore (wegen ihrer gewölbten Oberfläche bo beiuinnt) entstehen an fenehteni

hoher gelegenen Stellen, welche der Ucbersehweninuiu;; nu lit ausgesetzt «md. Es wachsen

XHtTst Seggen, auch Hypimm, sonst hauj)tsiicldieh ein wmIhk r der Wieseumoore, fenn r

liryaeeeu, vorzugttweise liewuhuer der IXochuioure, Splmgnnmarten, fat>t aus>t>chlieS)iti«|j

Bewohner der Hochmoore, Laubmoose, Flechten, aufwelchen dann Ilirken, Tannen, Farne,
PrensBc!beeren vegetiren. Nach einem langen Z» itr:uune entstell; > i [lieh eine weit siusge*

d''!nitt' .\it-cliw( Huii^'^ (iiier Decke. iltTcn Uherhnut eiti ilichln Fila von verschiedenen

Muot^eii ist und deren Inneres ans vermodernden Ptliuizeu bestellt.

Hochmoore wcrdeu iuu:h Skm^t gebildet zuerst au» Wastfcrmoosen: Sphaguum capilli-

foUam, cuspidatum, S. molluseam, 8. snbseeundum. Später treten anf Eriken: Calluua
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4ß Eutstühang der Braunkohle.

Farnen; in der R<^1 kommen sie Tei^;e»eUflcluiftet mit Bildungen in

offenen SumpflacHen, in offenen und uberwaclisi ncn Tiefmooren vor.

Nacli LrDWir: wunku im lluclunooix' l.iMot:

ilie olxM'on Si liicUteu des ßr.-Lagers von Sal/.liuusen, von Jägerthal|

die Brauukoliloulagcr im WcstcrwaldC; bei Karcha^ Muskau.

Wenn tler Zuwaoli» der ÄIooso eines Tortnioors in ein<'m Jahre

zu .'i Linien angenonmien wird ,
><) wiiifle <«in }?raiiiikohlenriötz von

10 Fu SS Stärke etwa .*]< M )( iJahrr /ii xim r UiMimf;- iKitlii;; 1 iahen. Zu den

Ilildiiiii^en der inilelitigcii 1 >r;iiuikolili'nal)la;:,<'ruii_L;fn mit P'.wiseheu-

niitti littliii Iteu hiuiderttiiuöende von Jahren erlurderiicli gewesen sein.

'

c Fluv iu-laeuöt5re Ablagcrungeu.
Dergleichen sind z. B.

diejenigen des Dep. BouelMM du Rh6no, der Umgegend Von Mont*

pcllior und \on Aude in der Provence.

B. Meer und Strand.

Die nu'enHehen (pelagiselien un«l suhpelagiüehen) und Sti'aud-

(lifmalen) Bildungen (Aestuarienhihluugen) bestehen vorliciTselu'tnl

aus Saud, enthalten meistens erdia:o Jtraunkohle, selten mit Liiu'iiit-

stueken, seliliessen k' iui- oiL-r dm li nur w<'nl<^ IMlaiiz' iddäiti r « in

und zeijL'en me!Kl( ii> < iiic uuregeima.ssige IvüiilenÜötzbiMung und

«elbst .stoekliu liliuf Kohk'iiaMngei'uugen.

Ahi solche .sind zu bc^eichucu:

die Br. dee Monte Bolca, eine litorale und Meerofllnldung,

die Br. des Monte Bambolif eine litorale Bildung,

die Br. von Moutajoue, eine mccri*!clip Kiistenhildung,

die in Mergel eingeüchloüüeuen Br. von Stella, Santa Giustiua, Von-

seria, sum 'Fbeil von Nummnlitenbünken bedockt|

femer von l>ejo, C'iirearef Cairo, an welchem letateren Orte eine

Bank mit Cerithicn und Cyrciien fiJirr der Hniujikoldc liegt,

die Hr. von Cut» rstf} « imark ,
eine Buchten- und- Uferbildung des ehe-

maligen teitiiiren liimienuieeres, welches von Ungarn über Steyer-

mark binana bisan dieAlpen sieh erstreckte; k. B. die Br. von Tttffer,

in einem Golfe ahg(dagert, die Br. von Ilrnstnigg, in stillen Back-

ten und an Kfisteu des Meeres abgesetzt*, die Br. von 3t. l^lorian,

vulgaria, Erica tetruüjL, teruer Lcdum paluötre, Audromtxla poUfolia, .Myrica Galc, 0»y*

coccos vttlgttriS) EmpctnuD nignim, Vacciolum uliginosum, Eriophorntn vagiiiatam.

Scldii'rtälieh noch die Bemerkung, das» di<! Torfmoore zum Th<*U für die UebeiTeate

d'T Vegetation <'iin>r ülttTfii <r''<>!o^-isrlif>n Periodf iridialten worden, und dasö die Vep'-

tation der Wieseuujoore eiueu verluiituissmäösig jüugercu Ursprung hat, ala diejeuige der

ItochmooTC.
' Wahrend einacre — \JiH l'rcuss. Morgen — h>!>.')3,ü Quadratfiiüs Kheinl. hei dicht

mit Holz bestandenem Hoden n:u li -^rgfältif^or ScIiiitziniM in 120 Jaln-on nin- irHäO Cuhtk-

Inss fugl. I a (».Ml'i Cubikfuss Kheinl. Msä.) Holz liefert, wird ein acn; i orfinoor, wenn er

iu tüeaer Zeit 1 Fu»s wächst , IfJGtiO Cublkftws Torf (hiftlrodteu gemessen) geben. Ein

dicliter Wald wurde abo Material su SZoll Kohle bringen, dagegen Torflager zu 3—ö Zoll

starkru Ft<"*t/.i.'n.

> Di<< Kitlilr nt*' KoniHeu /air Grundlage für deren mächtige Bauten und wurde

»päter über den iMeerea^piegel gehoben.
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ctie Br. von Trattna, südwestlich von 8t. CJeorg^en, in einer oflFcnru

Meeresbucht .ibgclagert inul »lalior in ihrer MUchtigkeit nach der

oflenen JSeite der früheren Buclit liin abnehmend,

die Br. von 11z, mitten iu der tertiären Buclit von Steyermark abge-

lagert,

die Br. des Kr. Marburi; in Steyermark, eine StrundbiiduDg
,
mreniger

aus Treibbolz als aus Tortuiassen bervor<j^eganf^en.

die Br.bilduugen des lieichonburgur Beekens (mit Leithakalkj, welciie

ein Binnenmoer anfhaliin,

die Br. von Oberkrain bei Bagor, Tritail, ;in den BSiUdera des eocenou
Meeres, nicht in der hohen See abgelagert,

die (Jlanzkoiile unweit ivunec in Oroatien, am rechten lifer der Bediija

bei Lepoglava, Verhovee, im Bistiica- und Ivauczica-ürabcu,

die Br. von HKnng, in der NAhe des Ufers entstanden, wofür die darin

eitigesdilossenen Korallen, Bohmuscheln und andere Conchylicn

zeugen,

die Br. von Galieuhoten bei >VmdiBcb-(j!raz,

die Br. mit Saacbtein und Tbbyi im Priemthale bei Urschaling,

die Br. der norddeutschen Ebene, zum Theil das Sediment eines offe-

nen !)ewegten Meeres,

die Br. ih r Mark Braudenlnn deren <»bere Flötzpartie durch Form-
santl und deren untere durcli Kohlensand charakteriäirt wird,

die obere Gruppe der Kohlenablagerung des Helmstädter Beckens,

die Kohlen von Drury auf Neuseeland, Strandbildungen von den Uft»rn

eines tertiären Meeres, dessen Mitte mit marine Conchylien ein-

schliesseuden Schichten erfüllt ist.

M;uK hc Äleerlnisen sind zuerst mit Hüsscni Wasner angefüllt «ge-

wesen und erst später unter eiiic Mecresüborschweiumung gckonunen,

z. B. im Pariaer Buckeu.
Die dem untere Lias augchärigen Koblenflötsc von Funfkirchen wer-

den ebenfiiUs ab eine subpelagiBche (aum Theil in Aestaarieu gebildete) Ab-
lagerung angeselien.

Hriikisehe Bildungen, Miachuiigcu von ijusswassur- und Meereü-

bildungen (^Mr<c/-///'f /•//' ),

Dahin geboren :

die Br. von Epemay in der Champagne,
die Br. im oben u i li< ile des Mainzer Beckens, die Br. von Osthoim,

Koss(l(»rf. llocldieini; die Hr. von OlTtuIiMcli iiiif Ohara, nach
Lrifwn; im hraktsclien ofteacn Tict'iiiodrc cntstandün.

die bayeriiiclie Pechkohle in den südlichen Voralpen,

die Br. im sffdliehen Mähren, bei Tscheitsch etc.

die Hr. Iici Novska, Reicertha, St. Leonhard Paueie, Oestjakorac in

We.stfilavunien, abgelagert in der obersten Abtheilung des neo-

geueu CuugericutegtiU,

die Br. von Sarisap und von Annathal in Ungarn,

die WttlderkQhlenbildnSig, in braklBchen und süssen GowSssem vor sieb gc-

g:nigen; Lan«lpHan/.en gesellten sich duEU (ithnlieh wie bei der Stcin-

kiili!ciilHl(.hin;.'^ der l'all.

Auch brjikiöche ührrw-Mcli-cne 'i'urtnn)orr niMi; en zur Tertiärzeil eben s<»

gegeben haben, als jetzt dergleichen an der Küate von Florida gefunden
Werdeu.
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48 Entstehung der Urauukuhle.

III. deren AbUgerungsKeit

Die Zeit, während welcher die Ablagerung der Br. erfolgte, war in den
meiaten Fällen eine selir laugdauernde, in welcher entweder eine ruhige und

ununt^brochene Bildung nkh vollzog, so dasa nur ein Kohlenflötz entstand,

oder die Absetzung durch Ueberschwemmun^, durch Herbeiführung von

Sand, Thon- etc. Massen gestört wurde, so dass zwei oder mehr Ftotze

hervor^ngen.

TTnter die in einem langen Zeiträume alimäUg gebildeten Braunkolilen

sind zu zählen:

die I3r. von Lobaaun, von Thörens, von Entrevemes tad Diablorcts,

die Br. des nordwestlichen Böhmens,
die. Br. der Hclnistädtcr Kohlenmulde, die Br. von Altenweddlngen.

die Hr. von Kiestiiilt,

die 13r. der Mark Hrandeiiburg mit ihrem meistens düunschieferigen Gefüge,

welche einem langdauemden, .ruhigen Absatse, ursprünglich in boriaon-

talen Schichten, ihre Bildung verdanken.

Die zur Bildiuig eines ßr. -Lagers erforderliche Zeit war, wie schon

hervorgehoben worden, nicht selten eine solange, dai>s die geologi8ch(*n, die

klinuitisehcn VerhältniBse, die Isothermen, die Vegetiitionscurven, überhaupt

die tum iiftiseheu Bedinj^ungen und somit der Charakter der Veget4vti«>n

im Laul»- ilcr.-cllH u sich ;iiiih rtcn. So hatte z. 13. die Pliysjoj^nomi«* t\rr

Pflanztinvclt in di r Periode cler Bildung der Br. des iioi fhvcstliclR u TUcils

von Bölunen eine sehr wesentliche ModiHcation oHaliren. VVäiu'end die

PHan/enreste der nntonrn Schichten ein tropisches und subtropisches Klima

lj( ui künden, deuten diejenijj:en der oljcrcu Schichten auf der jetzigen Flora

.siclj nähernde PHanzentypcn.

Andere BraunkohlcnHötze fi'md aus discontinuirlichen, pcriudi-

sehen Ablagerungen hervorgegangen,

80 die Br. des Soissonois, dos Product wiederholter Deltablldungen,

die Br. von Sotaka, aus jalirlidien, vegetabilischen Abfällen entstanden,

Mitunter fanden auch p 1 ö t / 1 i c h e Ablagerungen vonllatmal lIlrBraim-

kohle statt, herbeigefilhrt duicli lloehduthcn.

Z. B. ist die l^r. \ nii l^isj;raben das Krzcufrnisfi einer eininaligen Treibholzab*

higerung, aut welcher sj^äter ein© TortVegetation sich bildete,

sind die Br. von Burkards in der Rhön und
die Br. von Greith am hohen Khoneu , das Product von je einer Ablagerung,

welche Souimerhoehflutheu bewirkten.

Es ist bereits S. 41 darauf hingewiesen worden, dass auf dem Boden de^

Tertiärwaldes oft genug, wie es auch bei den Jetzi;xen IVwäldern der Fall ist,

Massen von mehr oder weniger vermoderten mid noch nnzer.setzten Ptlanzen-

resten auff:^e]t;iutt ^rwt sni sein mögen, wele!i(' zum Tlieil den «i^ewuluiliciien

Oewit.'i.scin AvidersteliciKl . flureli .•uisserge\\ ( 'liiilich stni ki; Finthen dax onj^e-

luhrt und an stillen Orten tUi Seen etc. al»;j;eMtzt worchMi sind; dieselben

haben auf diese Weise \'«'ranlassung zu einer auJ e i n ni a I erfolgten BUduDg
eines BruiuikohlenÜötze> g< geben.

Digitized by Cuv^^it.



Entstehung der BiHunkolüc. 49

Die BraunkohlenUger ftind nicht Immer unter einiacheo oder ein und
denselben VerbältnisBen, sondern liüufig unter einer Combination ver»cluede>

ner Umstände und Arten von Formationen entstanden. Wir finden z. B. den
unteren Thcil des Lagers aus einer Süsswasscrbildung herrorgegangMA, wäh-
rend der obeif cuien marinfn Ursprung; zvi^t,

80 bei der l^Srauiikohlenbiidung von .Jaiiliii;r. wek lif v«tn marinen Conglomeratcn
bedeckt ist, bei den Lagern von Dorog, l'okod und dem unteren Lager von
Annatiwl in Ungarn, im Pteiser Bedcen eta,

waa anf ein Sinken der abgesetsten Schicliten unter daa MeeresniTeau oder

das VcnrBchwinden eines die Meereafluth abhaltenden Dammes deutet Ebenso
werden Meeresgebilde von SfisswaBBerabsütsen tiberlagert, braidsche und
ünmische Kiederschläge etc. zusanunen angetroffen.

Nach der Bildung der Kohlenlagw eingetretene, geologische Ereignisse:

Eruptionen massiger Gesteine, Erhebun^^cn und Senkungm, Butschungen etc.

haben die Flötze und die dieselben begleitenden Gebirgsscbichten vieliacb

alterirt, wie später weiter uacligewieseii M orden wird.

La einigen Fällen landen schon während der Bildung der Flötze

Kiveauveränderungen des Bodens statt

Von den Pflanzen, welche das Material an den Kohlen geliefert

haben.

Die Floren der geologUchen Perioden vor der TertiXrseit

Die Pflansen der ältcsteu geologischen Poriuden gehören vorherraebend zu den
Akotyk'dnnen, also zu den eiufaehstfn, am !iiLilri;4^teii orgauisirteu GLw.ii h-icii. DI^so

ältesten Floren zeichnen sich durch Armuth au Arten, durch ihre fast völlige GieichtÖr-

mii^eittndenterschiedeiiBten Orten au, £r8t in derKreideperiode treten Dikotyledouen

anl^ also fadher organiairte Pflansengebilde und swar in höchst eigenthümUcben Formen.
In den primären Schichten herrscht dm Reich der Kryptoganien, in den i^ecandBren

dasjenige der Gymnospermen oder nH(-ktH:niii<^(M) BHithcnpflauzen, in deu tertiären daa-

jeuige der Angiospermen oder hüllsamigen IMiauerogameu vor.

WShrend der Beiehtiiam an Famen der ältereo Secundärperiode auf Floren kleiner

Inseln hindeutet , setzt das Vorkonuneu zalilreichcr Reste von apetaleu Dikotylcdouen

iri Jen Floren der moist(>ii iiinj^cicn Tcrtiärahlageruii^'fii dir Existmu: von bodcnteudeu

Wäldern voraus, welche zu jenen Zeiten das grössere Festlami bi kleideten.

Die älteste Flora, welche wir kennen, wird in der UcbcrgHugäperiode, d. i. in der

Orauwaekenformatton angetroffen; sie ist duurakterisirt dnrch das Vorherrschen

der am niedrigsten orgauisirten Zell- und Stengolpflanzen und durch das seltene Vor-

kommen von baumartigen Ofwächseu, zeigt wenig Arten und diese sind mit Ausnahnif

der Algen verhältnissniässig arm an Individuen. 1:^ treten auf Et^uisetaceeu, repräseutirt

dnrdi die EqniseUteo, femer Calamiten, Stigmatocanna, Anarthrocamia, Bomien tind

Farnkräuter: Sphenopteris, Neuroptcris, Odonfeopterls, Cycoptcris, Pecopteris etc.,

die Sigillaria mit ihrem eigenthümliclien Wurzelstock (Stip:maria). cmiu/ Suinjjf'iifliiiizc.

Die in der mittleren Grauwacke (Silurtormatiou ; zuerst erschclucudcu Fucoidcn lindeu

sich in allen späteren Bildungsepochen der Erdoberfläche.

Et ragten so dieser Zeit erst wenig Insdn ans dem Urmeere herror, auf welchen

Pflaoien sieh entwickehi konnten. Auf den Strand oder in stille Buchten getriebene

grössere Massen von Tangen, welche haar- und bandförmigen gegnbolten Typen ange-

hören, lieferten wohl das Material zur Bildung der Anthracit - und Graphitlager in der

Granwaekenforoiation.
4
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Weit reiclinr an Arton ipopon ist die t'olgi udi' Stpinkohlenporiode xmd die

Arteii wareu sehr zahlreich uii Itidividucu. bcltoamc akotjledune Ptiauzenibrmeu voti

bedeutenderGröme tretenauf : Sigillnrien, AraacarieiifCulamiten, Lepidodaiulreen(8diap<

penbSume) bis 100* hoch , Fari»!, darunter krautartige , s. B. die Keilfarue (SphenoptÄ*

ris), rt'COl»teris und banmartige, z. Ii. Nervenfarne (Neuropteris , Zahnfanic Odonto-

pterii*; u. 8. w. Cyc:id* i n. \< rsrliiedene Conifercn, Palmen etc. tindeu sich ein. In don

ältetiteu i:>chichteu koiiiiiien Li-pidodeudreeu
,

Calaniit<.'ii, iu der mittlcreu uud oberen

SigUbuien vor; in der oberen sind AiteropbyUiten, Annubnien, Coniferen vorbemcbend.
Charakteristisch ist der gänzliche Mangel an angiospcrmen Diko^ledouen ; gyin-

nosjx^nne Dikotylcdouen (wie z. ü. C'onifereuJ fiiidfii i<ich nur in geringer Entwick-

lung uud in schuu am £ude der Periode wieder uuti r^'i iieuden Famiiieu; auch Mono-

kcrtyledoncn sind höcbtt «elten, Torberasebend dagegen Creffistkryptogamen nnd
untergegangene Formen von Farnen, LycopOfUaceen und EqwsetaceCB.

Die Kolilenlager der verschiedensten Himmelsstriche zeigen Formen von ganz

gleichefn oder doch sehr älinliclicni I?iin Die.si' uH^^omeine l^'bcrt'instimmuiig läaat

auf eine (Tieicluuää«igkeit des Kliman uud der Wgcutiuuavurhältuisoe »ukliesseu.

Die Zahl mtd Grösse der hervorgetretenen Insebi war wesentUcb groieer als in der

vorigen Periode, die liei.-^se Atmosphäre, auf 28—32" C. veranschlagt, stark mit Dünsten
imprägnirt. auch vielleieht etwMS kohh iisänreli:iltl(_'fr. ;d> die jetzige.

In der permischen i^eriode sind die Coniferen und Cycadeen anfangs den

Kr>'ptogainen au Zahl fast gleich, werden zoletst aber ihnen überlegen^ die Monokutyle-

donen sind wenig aaUreicb and die Dikotyledonen fehlen gftnslieb. Die Fueoiden ver>

treten die Mceresveg^>tation, während an Li(iid))flanzen Farnkräuter — darunter: Psaro-

nien von baumartiger Oe.stalt, die eliarakteri.-t iscire Aletliopteris piniformis — Calami-

teu uud Sehuppeubäume, Nöggeratliien, Palmen, Uycadeen, Couiieren, cinzelue Aste«

rophylliteUf Annularien etc. gefimden werden.

AIb cluu'akteristisch sind zu bezeichnen: Walcbia piniformis, eine baumartige

Lycopodec, 2 Farne .
f >donto])teris ohtusiioba und CaUipterö conferta, femer Calamites

gigas, UUmannia Bronnii {vine Uoniteni).

Mit der älteren Steinkohleuformation hat die permische nur noch eine, mit der

jüngeren 14 Arten gemein.

Im Roth liegenden erscheinen zum letzten Male Nöggeratht^, Annularien,

Asterophylliteu, Sigillarien. dagegen znm ersten Male die {'upre»»ineeu.

£b finden üich lu deinst-lbeu ^war solche Anhäut'uugeu von i'Üauzeueubstanzen, dass

Koblenflötse daraus hervorgegangen sind, doch nicht von groeser Bedeutung.

Zur Zeit der Bildung des bunten Sandsteins sind die Farne, zum Theil banm-
artige, neeh /.icnilicli zahlreicli. d.K h von anomalen und raschvergänglicheu Geschlecht«-

formcn (die baumartige, grossblättrige Aufinmpteris, Crematopteris), welche nur auf diese

Formation sich beschränken; Equisctaceeu werden selten, Calamiten dagegen erseheineu

bSnfig, Zapfenpalmen finden si«^ ein. Die Coniferen werden durch die Gattungen Vol-

zia, Albertia, sehr ihnlich den DammarharzbMtimen, liaidingcria mit zahlreichen Arten

vertreten, eiie' i/msse ninm ifrung zu den Arauearieu zeigend. Charakteristisch sind

ferner die Gattungen: Yuccites, Palacoxyris — an die grasartige Kostioceeuform der

Xyrifl «rinnemd — Echinoatachys, Aethophyllum, Suhizoneura, Walelda.

In dem Masehe Ikalke sind bis jetzt nur eine Alge und dnige La&dpflancen auf-

gefunden worden.

Der Ken per ist ausgezeichnet durch Algen aus den (amphigenen) Kryptogamen,

durch eine eigeuthümlichc Sumpftlora, gebildet iu den seichten Buchten des Kalkge-
birges, durch Farne, Equisetaceen, aum Theil baumfSrmig, und wirkliehe Sduushtel-

hafane (Schafthalme).

Die Gattung Palaeoxyrifl hat er mit dem bunten Sandstein, die Znpfenjialmen, Nil-

souia, Pterophyllum mit dem Jura gemeiu. Ein Uauptbaum des Keuperwaldes war die

Flügelzamie, Pterophyllum longif. Von Taxoditcs, Pcuce Kcuperiana, einer Cuulng-
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hnmite» stammen seine Conifereneitisdil

*/» der Gewächse aus. Verschwunden sind Lcpidodendreen, AsterophylliU n, .Sigilhirien.

In der Liasperiode iht eine reiche Flora (bis jetzt 120 Speciee) entwickelt. En
jSndaii ricli daria Fuooiden, namentlich Sphaerocoedtes gnutnlatus, Chondrites bollen-

sis, Algen, Tauge, ferner Lepidodendreen, Lycopoditcsturmen, Faj-ne, besonder» Clutho»

pteris meniacoide«, Alethopteris wliitbyensi», Tuenloptfri.« vittxtn. «owio zalilrciclip Neu-

ropttridtu, welche hu die Steinkohleuzeit, und Odontopteris, JeanpHuiia, l'alacoxyri»,

Aethophyllnm
, ßdnnostachyB etc., wdche melir an die Flora des Keupera ah an die-

JeiUge des mittleren Juru criniuTU.

Chnr.ikterisirt ist die LiasHora noch durcli ilas Vorlierrsthen und den Formenreieh-

thum t^Üi Arten) der Cycadeen, dieser merkwürdigen, in der Mitte zwischen Farnen,

Palmen und Nadclhükcrn stehenden l'tlimzcuform , zu welchen gehürcu: Zamitca, Uto-

samites, Nilaonia, Ctenis, Pterophyllum, Cyeadoidien
,
CSathraria, Zamio«trobaa etc.,

dtirch mannigfaltig netsadrige Farne: Camptoptcris ,
Dtplodictyum, durdi die (acro-

penen) Farne: Marsileaceen, Lyco|><Kli;u o«'n . KqnisptHeppn. KheDfidls mit p:ros<»cm For-

meureicbthum treten die Pecopteritku nut; Dipiodictyuin, Anomopteris, öageuopteri»,

Wdtricbia, Nigadita, Schisolepis, Palissya. Beomkenawertli und die Conifaren:

Arancaritos perogrinns (ähnlich der A. imbricata im siidUcheu Chile), PeaoeHnttoniana.

Der braune Jura (die Doggerformation) etc. war noch reicher au den mannig-

faltigsten Formen von Tangen, Fiiruen 17 Artin\ l'vradren Arten-, i'onifrren

(6 Arten), während die Calamiten , wie bercitö im Lia», in dem Maiiä^e nis das 8umpf"-

land immer mehr gegen das ftete Land raxückweieht «nd die netzrippigen Farne idl*

miUlgsich vermindern, was auch von einigen Cycade. nformen gilt: Ctenis, Pterophyl-

lum, XilsDnia , dagegen dieZnmites, OtozamitCM in ^^rössen r Entwickelnng anftreten.

Auch die Couifereu bringen neue Formen : lirachyphyllum, Thuites.

Die gebildeten Kohlenlager verdanken hauptsSchUdi Landpflaocen ihre Entstehung.

In der Wealdenperiode sdgt sich noch eineAnnSherung an die ftlteflten Formen
durch die ISeuropteriden

,
Sphenopteriden. meistens neue Arten, durch einen grossen

Forraeureichthum von ('yeadern. das Vorkommen von PhtlKirf>]itenden, Danäacepii,

Liliaceeu, Bromeliaeeen ; dieselbe wu-d charakterifiirt durch Tempskya, Clatliraria,

Paiaeobromelia, wahre Schachtelhalme, NadelhSlaer, besonders Abies Liukii in

Dentscblaml, (las Farnkraut Lonehojjteris Mantelli in Kngland und Frankreich.

In der K re i li eperiode finden wir <ia^'t fren l in g^tnzliches Verschwinden der Ur-

formen, eine grosse Annäherung an die Eocent'ormation , den Theil der Tertiärperiode

mit ncuholiändischen Formen, and in einigen PHanzeu selbst au die Jetztzeit eriimcmd,

das erste Auftreten der Liaubholser (Credneiia), welche zam Theil nur onrollkommen
auf Typen jetzt lebender (neuholländischer) Hauraarten zuriickgcfährt werden können*,

ein Zurücktreten der Cycadeeu und Farne bis auf wenige, einen frrosscn Reichthum von

zum Theil neuen Formen der Cooifereu und Apetalcu, Procopteriden
,
Liliaceeu, Ziugi-

baiaceen, Najaden, Pandaneen, Palmen etc.

Dieser Periode sind cigenthümlich : H a 1 y (> t' r i t e s , Ca&sanitcs
,
Ncchalea, Proto-

pteriri Singeri, Zonopteris, Bhacoglossuni , Clionopliylluin, Thala.ssocharis, Microdamia,

Gcinitzia, Cycadopsis, Cuninghamites, Mitropicea, Belodendron, Alnitcs, Carpiuitcs,

Artocarpitc», Salicinites, Öalicites Petzholdiauus Eothhornia Acerites etc.

In der obem Kreide, der Focoidenepoehe, kommen in den Flysehen Algenarten,

sber keine Landptiauzen vor.

Gegen das Ende der Kreideperiode ist eine, wiewohl noch gerinp:e Differenzirttng

der bis dahin selbst au entfernt von einander liegenden L«ocalitäten gleichen Floren zu

bemerken.

' Nach Hampk gehört die Creiineria zu den Polygoneen, staudenartigen Gewächsen,

und zwar der Gattung Coccoloba nahe steheud, wie auch der Hhabarber, Ampher etc.

4*
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Die Flora der T erti ärperiode.

Während in der productiven Steinkol ilciiperiode die Gotasskrvptoganieii

vorherrschten, ist der Cliamkt* r der TertiUrperiode durch das Ueber-

wiegon dikotyledrinisrli» r llolzpflanzen und der Angiospermen, besonders der

dialypetalcu, bezeioliin t. Das Festland liatt»> \vpj<OTitlich tm Ausdelinung^ ge-

wonnen, die zerstreuten IuspIii doi- trulieri'U l'criddcu waren zu ^'rös?sf*rt ii und

kleineren ( N»ntin< nt«-n vereinigt m oidon, wekln.' die nürhstc und üppigsvtc \ uge-

tatiou von d»;r grööüesten Manni^^laltiirkeil der Ftianzrnlorinen erzeugten. '

Die früher ho reichlich aulUcltuden Cyciuleen und baumartigen Farne

sind in Europa, uur auf einzelne Repräsentanten reducirt und statt der tropi-

Hcheii Couüeron iiuden sich die Formen Bubti'opiächer und geniäi^sigter

Zonen ein.

Baume und Strftucher dominirten auch zur Terti&neit (76 Proc derFlora

bildend)— wie denn noch jetzt da, wo die Natur »ich ftelbst ttberlaasen ttty die

Holzvegetation vorherrscht— und lieferte das Material su einm grossen

Theile der Braunkohlenlager. Insbesondere häufig waren die immergrfinen

Bäume und Sträueher, indem sie im Allgemeinen ^ 3 der HoUsveg^tation aus-

machten. Dio»elbcu nehmen aber nach dem Diluvium zu immer mehr ab und
machen Bäumen nut tallendem Laub Platz.

0. Heek schildert die Molassewälder der Schweiz mit folgenden Worten

:

„Ho('hsfännnij::;c Kidion und Ahorne bildeten den Kern der Wälder, von deren

llrliterfui Laulic da> dunkrjcre (Trün schattiger (Jypre??s('n und Taxusbäume
uialt-risch al)stacdi, während grusshlätlt iigc Laurineen, Rhuinnt'en einen man-

niglacii licht- und schattenreicheu \ ord^-rgrund hildctcn, ein iaiKUi lial'tlielies

Bild, welches den reichsten, scliönsten Gehölzen von Mittelamerika sich ver-

gleichen lässt."

In der Tertiärperiode hat es auch an vielen krautartigen Gewächsen wohl
keineswegs gefehlt , obschon dergleichen nur selten, in erkennbarcnr Gestalt

aufbewahrt, uns zugekommen sind. Ihre Hinfälligkeit, ihr geringer Wider-

stand gegen den Macerationsprocess, welchem die in einem meist feuchten

Medium begrabenen Pfianzen unterhigen, ihre geringe Belaubung, der un-

regelm&ssige Blattfall aus geringer Höhe, bei weldier em Verwehen des Lau«
bes seltener stattfand^ sind die Ursachen, dass nur wenige fossilirt wurden.

An Wiesenpäanzen sind erhalten: 6 Arten Synantberen, 4 Doldenpflanz^

1 Medicago, an Scldinggewftchsen , welche an den Bäumen hinaufkletterten:

Smilaxarten, an Wasseqjflanzen : Potamogeton, Nymphaeen, Zosteren, Moose,

Confen'cn , Cuhnites arniutus, welcher die stagnireuden Gewässer bedeckte,

an üfergewäelisen : iSumptgräser, Rohrkolben, Seggen, Cypcraceen. Fiir das

zum Theil selbst masseniiafte Auftrc^lcn der krautartigen V egetation dürfte

die grosse Menge zum Theil kolossaler W iederkäuer in einigen Gegenden und
füi' das V urhaudeugeweseuseiu bestimmter i'Üuuzeugattuugeu das V orkom-

* Wie die lertttie Flan wsr asck A«Aiats auch die tertiäreMeerfsnna weit reicher als

die jetiige.
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men verschifxlonor Tir^fcton sprorhon, woIcHpti nur pfewiaso Pflanzen zum Auf-

enthalte und zur Nalininj^' von der Katur angewiestm wnrrlen nind, z. ß. nach

Heek vnn Lixus ru^u olHs, wolchor auf SunipffloldengewächseUj von Cassida

Hemiionr und iilapliN rus antiquus, welche auf" I >i^^teln. von Clvstra Pandorao,

welche auf eine Kloeai-t, von Pacliyiun-us oMoupin, wclchor aut" Kchitonium,

von Lygaeus tinctus, welcher huI l inc Asclf piadee, von Lemna vetusta. welche

auf eine Lilie schliessen lässt, obschou dietje Pflanzen anderweitig noch nicht

nachgewiesen worden sind.

In terdären Herborim^ welche in thonige, schiefrige, mergelige etc.

itehicfatett eingebettet und, finden wir nicht selten Pflanzen ans verschiedenen

Klinrnlen, den tropischen, subtropischen und gemässigten und selbst der

Alpenregion vertreten und neben einander ]i^;;end. Wir treffen aum Theildie

woaderbaien Gonische yon Palmen
,

tropischen Feigen, Zimmetlorbeer'

büuraen, nordamerikamschen Cypressru. imm rgrUnenEichen, Storaxbäunien,

Platanen und von nordischen Pappeln, Weiden, Rüstern, Ahorn
;
Buchen,

Nadelhölzern. Wenn auch in den tropischen Gegenden Palmen und Ooniferen

neben einander wachsen, so möchten doch nicht alle die neben einander gefun-

denen vegetiibilisclvn Iteste sämmtlich von zur Tertiärzeit neben »'iiia?ider

^Tf'wachRenf'n Pflanzen , »ondem aiu'h von solclu n heiTührcn. welche zwar in

«iersellx'n (it i^< nfl. alier in einer höheren IieL'ixn fstanden. von tropischen Ge-

wachücn aus einem 'i'lialo oder einer Niederung und von solchen eines ge-

mässigten Klimas aus angrenzenden (»ebirgen.

Die höchst interessante Erscheinung verdient hier aocli einer Erwähnung,

dass die den lebenden entsprachenden terdXren Pflanzen analoge Pilzgewächse

aeigen imd dasa also die Bedingimgen zu solchen Bildiugen dorch viele Jahr-

tausende und selbst durch alle Wechsel der Pflanienarten hindurch dieselben

gebUebem sind.

Wae nmi die eincehien Fflansenarten betriffi, welche aur Terttiraeit die

Vegetationsgebtete bekleideten, so sind danrntar als die h&nfigsten henror^

anheben:

Lastraea stiriaca H. {Pohfpodites stii^aniui 77.), eine weit verbreitete

wahrscheinlich baumartige Famart, analog der jetzigen L. prolifera Kaulf,

mit bis 3 Fuss langen Blätt^n, wdche in lange schmale Fibern (a. Fig. I auf

Tab. I ')
oingetheilt waren.

Equisetaceen, welche meist seltener vorkommen, als sich erwar-

ten liesse,

die Coniferen, als die am meisten verbreiteten un<l am häufi^rsten erhal-

tenen Bäume de« Tertiärlandes ; namentlich «ind die Abietineen, die im iillgc

meinen vorherrschenden, die Cupressineen und diu Taxiucen in dem ganzen

Gebiete zu finden. Die in den früheren Epochen häufigeren Arancarien ver-

schwinden &Bt ganz, die Podoearpeen, Uebergangsfimnen, gehen unten, wih-

rend die Ghnetace^ beginnen.

* Die Abbildungen auf Tab. 1 und Ii sind , weun es nicht aosdrücklicb anders ange-

gelMB worden ist, in der Hilft« der aattrliclieo Grosse an^effihrt worden.
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Die Pinusform, welche zuerst ia der Stcinkohlenformation Enfj^Iands

aui'tiitt, entwickelt »ich weni^ in den folf^enden Perioden, erscheint aber in

der Miocenzeii in dem grössten Aiiien- und Formenreichthum.

Die Form Picea, suerst in der Kreide Torkominendj zeigt in der Mioceno

cpoche eine grosse Artemncnge, besonders in Deutschland.

Der Abiestypus, aus dem Oolith abstammend, in der Wftlderformalion

und in der Kreide sieb findend, ist in der Miocenperiode besonders im nörd-

lichen Deutachland (Bemsteinland) stark Tertreten, erstreckte sidi sogar bis

zum 74<* n. B. (Peuoe Bacriana am TajTnur in Sibirien). Die Abietinoen,

welche zur Miocenseit häufig in mit jetzt noi*damerikanischen Artok ver-

wandten Formen und in grosserer Menge in Europa wuchsen, als es jetzt der

Fiill ist, fanden sieh in der Tertiärzeit in 113 Arten, während aus der Kreide

nur 1 1 , aus der .Turazeit 12, aus der Triassseit B und aus der Steinkohlenseit

2 Arten bekannt sind (jetzt 124 Anen).

Am Iiiiuil<;sten werden angetroffen:

Peuco pannonica U. {l*hiifi.^ protolan'.r (,'.), nahe dem Larix btcheud,

in Ungarn, Sielienhürj^en
, Kärnten, in Deutsehland hei Siegen, Friesdorf,

Bonn, Salzliausen, Artern, Kauschen, Laasan, Dani^ig, Königsberg.

Peuce acerosa U. {Pt'mtes acerosus O.), sehr verbreitet im Miocen von

Untergraden bei Voitsberg, Ungarn, Böhmen.

Piilites ponderosus G. mit hartm, schwerem Holze, besonders bei

Zittau, Ghrttnberg, Patschkau, woselbst er den grössten Theil des Braunkohlen-

lagers bildet Poppelwita, Stroppen.

Sequoia Langsdorf! (Taxd«9 Langsdorß Bmgn.), s. Fig. 3 auf Tab. I,

ein chankteristischer Baum der Miooenzeit, fast Über ganz Mittel- und Süd-

europa, von Mittelitalien bis Königsberg, ja bis Island, von Schottland bis an den

Ural verbreitet und vorherrschend. In der Pliocenzeit rückte die Sequoia nach

Italien und verschwand cndlicli aus Europa. Sie ist gefunden worden: aufIsland

im Sanilandc in der Bemsteinschicht, bei Königsberg, (bei Scoszowice), bei Zil-

lingsdori" und Neustadt, (hei Wien), boi Wildshut, hei OadihoTia und SarzaneUo,

bei Monod o\) Rivaz, Eriz, Kufi, l)ei Salzhausen, bei KotYlach, Eibiswald, bei

HeBsenbrücker-Ujimnier, (Roekcnber<r), bei Quegstein, bei Meuat in der

Auvergne. auf der ln> ^ i .M ull, bei On i<on, auf der Vancouver-Insel, im Pliocen

von vSiuigaplia. Sie ent^prielit am meisten der jetzigen S. scmpcrvirens Eudl.

Die Sc(j^uoialorm steht zwisclien den Cupresaineen, Araucarineen und

Abietineen. >

Die Araucarineen, welche nierst in der Uebergangsperiode mit 3 Fonnen
aufbeten, in der Stdnkohlenperiode einen hohen Grad von Entwi<&dmig

* Die jetit in Obercalifemieii am Westabhange der Sierra Nerada orkommendeii
Exemplare von SeqaoiA gigaatea oder WcllingtKniia Sah. (WeUini^toiiia gigantea Lindl.)

erreiclii n ( ine Höhe von bi» 300 Fuss boi oirifTn Durchmesser von '^n Fuss nalie am Boden
und von iöFuss hei lOOFnsts vom Hoden, di n Jalirringen nach '6— Jahre alt Im Oatiton

Calavcraa am Flusse glfiel»*n Niuuens in einer Höhe von 4Ü00 Fuss über dem Meere wur-

dCD die hfichrten BSune^ Fun reqp. 460 Fuh hoch angetroffen, deren eraterer S7 Fuaa
im IhurchmesMr imd letsterer bei SOO Fnw HShe, der Stelle, wo er jetit abgefarooben iai,

Digitized by Cuv^^it.
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( 24 Arten) erreicht hatten, in der Triasperiode in 10, in der Juraperiode in 18,

in der Krcidt formntion in 10 ^Vrten vorkommen, sind in der Tertiärepoohe

nur durch eine Art reprasentirt:

AraucariteH Sternber^i G. (^1. (ioepperti Stcnib., Juiuiierke« cespito-

sujf Bnujn.y Sequoia sp. IL, DculoxifLiu S/crn/jnyi ßnM,) s. Fig. 2 auf Tab. I.,

verwandt mit A. excelm, welche sich tindct lu i Häring, Sotzka, wo sie »ehr

verbreitet war (Oeningen, Wittingau, Stein und Laak, Ölen), Monte Promina,

Cbiavon, Salcedo, ZoTenoedo, (Turin
,
Senegaglia), auf Island besonders bei

Brjamslock (die Araucariok werden jetzt in 18 Arten gefunden).

Unter den im Tertifir mit 60 Arten auftretenden CapresBineen, welche in

der Trias in einer Art, in dem Jura mit 16, in der Kreide mit 2 Arten vor-

kommen, alnd am hftuBgsten beobachtet worden:

Widdringtonia Ungeri Endl. s. Fig. 4 aufTab. I, sehr verbreitet über

ganz Mitteleuropa, in der Biaunkohle von Parsohlug, Silweg, Fohnsdorf,

Schau« rieithcn bei Fitten, Hohen-Rhonen, Peruta, Bilin (die jetst lebende Art

findet sich in Afrika am Oap).

Callitris Brongniarti Elndl. {TImües callitris IL, Equisetum brachio-

don BronffiUf Thuja mn-Iicanlis Brrufn., Bechera brachiodony Helia puMtel/a 7 .)

im südlichen Mlttehniropa hc'i Radoboy, (Schossnitz), Häring, Sagor, Chiavon

und Salced* . Ai [ lisnan, (Aix), Monte Bolca.

Libocedruä sHlicornoides End!. (T7tuites aali'eorno/dr.s fj.),». Fig. 5

auf Tab. T, mit weiter Verbreitung bis zu den Bemsteinhiutlern etc. hin, bei

Radoboy, (Schossnitz), Lissem, Westerburg bei Liniburg, Salzhausen, (Oenin-

gen), Oesberg, Mouod-Rivaz, Menat, (analog dem jetzigen L. docurrcus in

CSalifoniien).

GlyptostrobuB europaeus H. {TaxotUum mtropaam Bmgn., OL
oming«n$iä A, Br,, &1, üngenBr*^ Tasoodäe» Btaropaeu» EndL, T, ommgmuü
Endl,, Oupreseües fomoeu» (?., Tasoodum aewwgmm A. Br,), s. Fig. 7 auf

Tab. I, elnaii dicht und vielfach gelstelten Stamm bUdend, in gani Europa

und Nordamerika sehr verbreitet: im Beniisteiidando, bei Pemtz und Com»
motau, Bilin, Blumenthal bei Neisse, Linz, Liasem, Rott, Orsberg, Witter^

schlich, Stösschen, Salzhausen, Hesscnbrücker-Hanun^r, Münzenberg, Hohe
Rhonen, Monod ob Rivaz, hier die häufigstem Cupressinen, Rufi, (Oeningen),

ParRchhig, (Amsfold), Wilshut, Einwalding, Saj^or, Prevali, im Sansino,

(Sicna), im Val d'Arnn, Vnl di Magra, bei Oadibona, auf der Insel Iliodroma,

am Fraazers-Kivcr in Nordamerika, über 1t» Breitegrade, vun 39—Ö5" n. Br.,

•^ieh <vrHtreckend (ähnlich dem jetzigen Gl heterophyilus in Nordchina und

Japanj.

Taxodium dubium (Taxodäes dul/ius FreaL, Taxodium düttchum

18 Fuss im Dvdiiiiesser hat Die hauplsSchUclistea Biume fuhren die Namen: fiithar of

fhe forest, beauty of^e forest, pionecra cabin, three sisten, old maid. miimmoth etc.

Die Sequoia sompPTTjrpns Eii'lt .inCalifomion und dpm (»üdlichn» Or('pr)n vorkommend,

wml nur bi« iKX) Fuss hoch und bis 15 Faaa im Durchmc8»er; aiu liefert du» sogenaunte

Bodihols (rad wood).
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fosf^ih A. Hr., Taxoifinvt V>s,-heri H.), p. Fig. 8 auf Tab. I, in Europa sehr

verbreilct: bei Bilin, im tjuiulandc, (Sc!i )s>nit/,), bei Parsr-hliicr, am Hohen
Rhonen, bei Eriz, (Halligen, Lausanne, Uejiingen), im Val d'Arno, bei ChiAyon,

(Öenegaglia), in der Kirgisonsteppc, am Fraazers-River in Kordamerika.

Es spielte ohne Zweifel in den imermesslichen Moor- und Surapfländern

des miocenon Europas imd Amerikas dieselbe Rolle, als daa ihm nahesteliende

Taxodium dlBticbuni in den Morästen des Sttdens der vereinigten Staaten.

Cupres Sites fand sich sur Miocaueit an mehreren Orten in Dentsdi-

land (SalzhAUBOi etc.) und erstreckte sich bis zum Samlsnde.

Cupressinozylon wird angetroffen besonders in Schlesien, auch im
niederrheinischen Bethen, in Oesterreich, Böhmen, auf dem Westenralde. '

Taxineen fanden sich sur Tertiftraeit in 16 Arten und in grosser Hasse
der Individuen und bilden einen grossen Theil der Braunkohlcnlager Deutsch-

lande. Aus der Uebergang.<^pcM-iode i>:t eine Ar^ aus der Juraseit sind 6 Arten,

aus der Kreideepoche ist eine Art bekannt

Alle fossilen Taxusarten der Braunkohle weichen nach QÖPpert durch

die 3—4fachen, in spitzen Winkeln verlaufenden Streifuncjen ibrerWandungen
von den jetzt lebenden aiiflf;i!!onfl ab, bei welchen eine einlache Faser in iast

horizontalen Windungen vorliaiiden ist.

Tnxites Aykii O. ( Tiuoxi/ion Ai/kn V.), in Mitteleuropa sehr verbreitet:

in den Btirusteinla^eni den JSamlandes, bei Redlau unweit Danzig, an vielen

Orten in Schlesien, bei Nietleben, Wörschen, Granschtitz, Teuditz, Toilwita,

Voigtstädt, Lcnsch, Laasan, H^senbrücker-Hammer.

Taxites ponderosus G., ein tLberaus hartes und schweres Höfas von

vortrefflicher Erhaltung, kommt vor in Schlesien, woselbst die ftwonkohle

von Laasan vorwi^;end daraus hervorgegangen ist und aufdem Westerwalds

Taxoxylon Goepperti U. {Tax&ee «ctUmr^ortnüG,) bildet dieHanpt-

masse der Braunkohle im Westerwalds^ in der Wetterau, hei Eaitennordbeini,

am Meissner, bei RiestÄdt, VoigtstÄdt, Ederslebtti, Eisleben, Naundorf, Niet-

leben, Aschersleben, Biere, Hadxnersleben , Helmstädt und Schoeningen, in

SdUeBien, gefunden mitunter augleich mitBranstein, in dem Steinsalalager

TOn Wieliczka.

Podoearpus eocenica U., b. Fig. U auf Tab. I, 7m f\pr ältr-^ten Eocen-

zeit nur in Italien auftretend , hat ew wHln-end der Miocenperiodc « ine Ver-

breitung iil)er ganz Europa bis nach Kieinasien gehabt und findet sich bei:

Sotzka. Häring, Radoboy, (Railigen sehr häufig), Novale, Chiavon
, 8aloedo,

Rott, Annissan, am Monte Jiolca (ist der jetzigen P. chilina ähnlich).

Gramineen; Aruudo Goepperti H. {Ctdamües Goepperti Münst., C.

ohlongu» A. Br,, Caulinüea rtuhhoyemü U*, Bam6u96nm Mpukum ü., B.

eoctudeum U*, TgpJuuioifw» ktter^tgümwn U.), s. Fig. 10 auf Tab. I, analog

dem jetzigen A. donax im sttdlichen Europa, in Aegypten, am Cancasus.

Phragmites oeningensis A* Bmgn.^ analog dem jetzigen Ph* com-
munis, waren bdide sehr verbreitet und haben viel schil&rtige BUtter ge>

liefert
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SimBen (Caraxarten) in Sümpfen lebend.

Palmen, deren Holz leicht nn den kreusweise liegenden Fasern zu er-

kennen ist. Die kleinblätterige Sabal La manonis Bmf^. (Sabal haeriniji'

ana U., 8. tncentina Mass.), von welcher ein BlattBtÜck in Fi^. 1 1 auf Tab. 1,

in ' 3 der natürlichen Grögso gezeichnet ist, war die häutigste Palme der

Tertiärzoit bei Härin^, Rndohoy, Sotzka, am Monte Proniinn, bei Aix, in der

Schweiz etc. (analog dem jctzif^cn S. Adansoni CTucrn. ). Die gi*08«blätterif^r

Sabal major H. iFlahellai ia major T'., T. mti.rima f.. F. raphifoh'n SfcnJ'..

F. Parlatorii Masff.^ F. (jitjantenin Mass.), von welcher ein Rlattsti'u k der etwa

3 Fuss breiten und 2*/* Fuss langen, in circa, 4U Strahlen gespalleiieu Blätter

in Fig. 12 aui'Tab. I in der nalürliehen Grosse abgebildet worden ist, eben-

falls einer der Hauptrepräsentantcn der Palme zur Tertiärzeit und über einen

groaaen Theil des Feadandea erbreitet (entspricht der jetdgen S. ambraculi-

ftra Jacqu.)

Die Palmengrenze der Terliltiperiode ging bis nun 51 Vs^ Br. Wäh-
rend damals der Sabal^^pos (Ficherpalme) Yorherrschte, donunirt jetst die

Pliünieiteafonn (Dattelpabne^ Oocaspahne^ Arecapolme). Die Jetsige Palmen-

grenze erfordert etwa 18^ C. mittlere Temperatur.

Typhaeeen: Typha lati ssinia A. Br. {T. stenophylla Bmgn., Typhae-

ioipmn mtavlAmm s. Fig. 16 auf Tab. 1 (analog der jetzigen T. latiiblia),

sowie Sparganium raldense, s. Fig. 14 auf Tab. 1 (analog dem jetzigen Sp.

ramoBiiin) sehr hSufip- die Tthnpel und Gräben der Sümpfe überziehend.

Amberbäume; Liquidambar europaeum A.B. {L.Seiifn'Jn A.Br.,

L. acerifolium U.y Acer parsrfi/i/<!/'a)iu/u U., Steinhauera oblonga O. Web.,

Acer oeynhausianum G.f A. cifU-^it'oUu m G., A. kederaeforme G.), s. Fijr. 15

auf Tab. I, mit feingezahnten, hamüonnigen Blättern, ähnlicli den Aliurn}>iat-

tern , auch von der Tracht des Ahorns, sehr verbreitet (nahe stehend dem

jetzigen L. styracifluum).

Platanus aceroidei H. (P. oeifnhaunana O., P. OutUdmae
P. emtMfoHa O., Quercus platanoides Q. rotuncUfalta G.\ in Italien hftofig,

im Wiener Becken, in Schlesien, auf den Insehi llnU nnd Island steht der

FUtanus oocidentalis am nftchstan.

S*lieineen: Weiden und Pappehi. Die ersteroi sind baumartige

nmdi- und Ifantelweiden, niemals Sool- oder Ulswmden, wie solche jetst

orkommen.
Salix varians G. (S. Bruckmanni A. Br., S. Wimmeriana G,, & arcua-

ta G.), 8. Fi<r. Iß Tab. I (analog der jetzigen S. fragilis).

Salix!. R vateri, s. Fig. 17 auf Tab. I und Fig. 39 »qf Tab. U (analog

der S. Russeliana).

Salix angusta A. Br. (S. nin/usftfo/ia A. Br , 8. aiKfusfisshua A. Br.\

8. Fig. 18 auf Tab. 1 (analog der S. viminalis in Südeuropa und Asien); beide

in der Schweiz die am häufigsten %^orkoimnenden Arten.

Salix macrophyila hat 1 Fuss lauge und über 2 Zoll breite Blätter

(entspricht der S. canuiensis Sch.).
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Von den Pappeln: Populus balsamoidcs G. (P. crenata H., P. emctr-

gy^ata G,, F. exmta G.), b. Fig. 19 auf Tab. I (analog derjetsigen P. balaaiiii-

fera L. in Amerika uikI A^icn).

Populus latior A. ür. {P. /n';/er iichcnrhzer, P. (jroxf^e-dentala II , I\

crenata U., P. transrersd .1. P. AcoU 11., Pliiilfitesj»>j,uh'>ia A. n. /Ji Htjn.\

8. T'if^. 20 auf Tab. 1 (analog tlt^r jetzigen P. in«»niHlV ra in Caiiiornien), beide

selir vorbreitot, besonders in dt u uberen Tertiäiiichichten.

Populus Ii i u i a l) 1 i i ti i 1 . {P. ovalia A. DR.y P. ovalifolia A. Bi: , P. inte-

geirima A. Br., Salix lancifolia A, Sr,, Lcutm» dtrmatopkyUum 0, Web,f

Popu/iM Uuujifolia A, Br.^ P, chlonga A. Br,, P. crenata ü., P, wrata U.,

Fieu»panntmiea Eit., Quercus ovaU» G.), s. Fig. 21 auf Tab. I, entspcidit der

jetsigeik P. eupbiatica in Asien.

PopuIuB attenuata (analog der jetzigen Scbwarapappel P. nigra).

Cnpuliferen. Die in d5 Arten auftretend«! Eichen hatten meistena

iederartige Blätter mit zum Theü ganirandigen, zum Theil «chiuf und dornig

gezahnten BlAtlem.

Quercus furcinervis, b. Fig. 22 auf Tab. 1 in '/i ^ natürlichen

Grösse abgebildet^ war die verbreitetstc Art.

Q n e r e u 8 1 o n e h i t i s , s. Fijr. 23 aufTab I (analog der Q.laucifolia Sehl).

Q u o r e u s D r y ni e i a (analog der (<^. Sart<»rii Liebm).

QuercuBeiaeuH (analog der Q. mexicana llunib.).

Diese 3 Arten waren verbreitet, aber nirgends häutig.

QuercuB meditorranea (analog der C^. pseudococcifera im südlichen

Asien).

Die Hainbuchen: Carpinus grandis U. (G. chlonga 0. Web., Be-

ttUa earpmaide» ü,), s. Fig. 24 auf Tab. I (analog der Cazpinua betulua L. in

Europa) und

CarpinuB pyramidalifl, s. Fig. 26 auf Tab. 1, waren eehr verbreitet,

entere in der unteren, letztere in der oberen Mohuse.

Die Haselnttsse: Corylus insignis, 8. Fig. 26 auf Tab. I (analog der

jetatgen G. rostrata Ait in Amerika) und

Corylusgrosse-deutata, 8. Fig. 27 aufTab. I, ebenfalls sehr verbreitet

Die Erlen: Alnus Kefersteinii, s. Fig. 28ay b, c aul' Tab. I und
AlnuB gracilis sehr häufig, namentlich in DeutBchland, Frankreich, Irland.

Die Birko: Betula Dryadnni, s. Fig. 40 auf Tab, TT, selir häufig.

Die M \ riken bildeten dichtes, zum Theil immergrünes Buschwerk in

Sümpfen, Mooren.

Die Ulmaceen: Plaueraüngeri Ett {Zelkooa Ungeri Korals ^ Ul-

tnus zelkovaefolia U., U. jrraehwja U., Coinj>t/yiiia iilmifolia U., Fa;/u.s atlan-

tica U.f Ulmus allantica II., Quetcua subrobur G.y Q. Hemi-eliplica G., Q. zel-

hovaefoUa Mass., Q. Ormdum 0. Weh., CattanM atama G., Kodretderia prüca
MoM., Paulmia amhigua Mass., P. chicaiomea i/«u».), dn ohnenartiger Baum
mit grobgeaähnten Blättern, s. Fig. 30 auf Tab. I, an weloher die Fracht im
ergrösscrtenMaasBstabe dargeBtelltworden iat; i«it sehr Terbreitetgewesenvon
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Italien bis nördlicb von Bonn und zwbt 7on den Slteeten bis jüngsten Terüfir-

»chichten, hat mitunter in feuchten Niederungen und den Flussufera grosse

Waldbeständegobildet(analogdwPUnera Richard! aufCreüiuud am Caucasus).

Ulm ns minuta in den oberen Terti&rschioli^ nicht selten (entspricht

der U. parvifolia).

Ulm US Bronnii (analop: der U. campestris).

Die Feigen bUurae traten in zahlreichen Arten und sammtlich mit leder-

artigen, imniertrrünen Blättern auf, dem tertiären Walde ein südliches Ge-

präge gebend; ain liautijrsten

:

Ficua lanceolata 11. {F. areinervt'a H., Ajjocynophi/Uum laiiccolatuia (f.,

A, fMCwminaUtm 0. Web., Lttcuma Scheuchzen A. /?/*.), s. Fig. 31 auf Tab. I

(analog der amerikanischen Fieus princeps KtL).

Ficus populina H. (analog der indischen F. mauritana).

Ficus tiliaefolia H. (F.prüea A. JBr,, Ihmbeyopsis tUiaafolia D.

grtmdifolia G., SitamUrgi B,), s. Fig. 32 auf Tab. von Italien bis zur

Ostseevorkommend (entspriditderF.nympheaefoliaL. im südlichenAmerika).
Dio L a u r i n een und Pro teaceen erscheinen in zahlreichen Arten imd

grossen Individuenmassen. Unter den erstercn sind die beiden wichtigsten

:

Cinnamomum polymorphum H., {Ceanothtu pol^morphu» A. Br.,

C. gubrotundu^ 17., Rhamnm termiitatu A. JBr., Daphnogme polymürpfui Eti.f

D. dnnnmomtfoh'a Eft., Camphora polj/mor/)/)n If., Tnnos Lavatcri H.), s.

Fig. 1 aufTab.U (verwandt mit C. camphora, dem japanisrhrn Kamplierbanme).

Cinnamoniuni Sch en c hzeri H. (Ceanothua jjolyiiiürphvs A, lir. zum
Theil, Daph in><jene poljiinorpha Etf., Cmuothua LilinicuH V., Meiitstoiinte« mi-

coni<n<li^ U. Web.), s. Fig. 2 auf Tab. 11 (dem C. pedunculatum, dem japanischen

Zimmtbaum sehr ähnlich), beide Arten kommen überall im Uber- und i^Iittel-

meere inMenge vor und ist erstere bereits in 40, letztere in 54 Orten angetroffen

worden; sie waren wahrsdieinlich die dominirendenBlume des Twtiirwaldes.

CS. lanceolatum {Daj^iinogene lanceolata ü.) sehr hKufig.

C. Rossmaessleri H. (DaphnogeM ciimamomifiiUa U., D, nuiastih

staes» ü\ s. Fig. 3 auf Tab. II, ebenfalls sehr häufig.

Lanrus princeps H. {L»pnmiffeMa 0» WA*, LabaHa 8ohwdm«r%

rh.X s. Fig. 4 auf Tab. II, mit bis 6 Zoll langen und 1 Vt Zoll breiten Blättern

(nabestehend dem jetzigen Laurus canadensis).

Laurus primigenia U., s. Fig. 5 auf Tab. II; beide sehr verbreitet^

aber nicht über die Mainaer Stufe hinans; bildeten, wie die vorigen, immer-

grüne WaldbKumr.

LaurusLalages 8. Fig. (5 auf Tab. II, liänfiir.

Laurus obovata (entspricht dem L. nobüis, dem europäischen und

asiatischen Lorbeer).

Die Pro t( u eun treten in sehr vielen Arten auf, aber nicht so masseu-

bait als in Laurineen. Die hautigHte Art war:

Dryandroide» lignitum EL {Quercw Itynituw), s. Fig. 7 auf Tab. II; •

hftuhg die sehdne
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Dpyandroides hakeaefolia, s. Fig. 8 auf Tab. II, häufig auch

Dryandroides laevigata, s. Fig. 1) auf Tab. II und

Dryandroides banksiaefoHn H. (}ft/rf'rn h. U.^ Dr. lignüum U.

ainffU4ffit'<>h'a r , Htnil'sh lungert KtL, Bumelia (Jreadum U.).

Die Drvanflroidcsarten warrn waLrsclH'inlicli Sträncbor odvv kleine

Bäuinc mit laii<;('n, tVsTrn, lederni tif^cn. zum Theii scharf geÄalmton Blättern.

Serpentariea: 3 Aristulochicu. dunuiter Aristolochia oeiiiugensis

(entsprechend der jetzigen A. longa L. iu Australien), welche im den Terti&r-

b&umen sich in die Höhe wanden.

Die zu den gamopetaUscheii Dikotyledaneen gehörenden

Heidelbeergewäcbse waren gröastentheils nicht selten, besonders war:

Vaccinium acheronticuln H. (Andr<meda protogaea U.^ A refÄa*-

iata JStt.), s. Fig. 10 auf Tab. II , ttber das ganze Tertiirlaod Terbrettet (ent^

sprechend dem V. staminennt Ait des nttrdlichen Amerika).

Die Ericacee: Andromeda protogaea, s. Fig. 11 auf Tab. II, in

Deutschland und Itafien sehr häufig (analog der A. euoalyptroide» Dec. im

slldiichen Amerika).

Der Ebenholzbnnm: Diospyrus brachysepala, häufig in der

Schweiz, seltener in Italien und Deutschland vorkommend (entspricht der D.

Iotas C. im si'ulUclion Europa xmd nördlichen Afrika).

Olcac een: die Gattung Ksclie, z. B. Fraxinus Diosciirornm U., F.

primig «Ml in U. etc., welche aber bedeutend von den jetat einhemiischen

fischen nln\ < iehen.

C o n V o 1 V u ! a e 0 e n
,
Gattung P o ran a , aus gi'össeren JSchiiuggowächöeu

bestehend (im südlichen Asien kommt jetzt P. volubilis vor).

Rubiacee: Gardenia Wetzleri, nicht selten in der BianmkoUe der

Rhdn und Wetterau.

Corneae: wahrscheinlich aneehnliche Sträucher bildend; die häufigen:

Oornus orbifera.

Cornus rhamnifolia 0. W., s. Fig. 13 auf Tab. II (analog der C. alter-

nifolia L. in Nordamerika).

Cornu s S lud eri H. (entsprechend der enropäischen C. saagulnea oder

der amerikaniBchen C. alba).

Magnolie: der Tulpenbaum Liriodendron helveticum oder Pro-
caccinii U., s. Fig. 12 auf Tab. II, über Europa verbreitet, von Piemont bis

Island, aber selten vorkommend (steht dem jetzigen L. tulipifera nahe)

Seerosen: einige Nyniph äen und ein N ei u in bium, von den jctzifi^eii

resp. Gattungen, besonders letzteres, wef^entlichversckieden^piächtigaberselten;

Myrtaceen, der warmen Zone angehörig:

Eucalyptus oceanica, s. Fig. 14 auf Tab. II, vriikuumend in Oester-

reich, ziemlich liauiig iu Italien, ain Taurus, belMönat, xii der Schweiz (einem

Eucalyptus sp. in Australien ähnlich).

Hyrtus heWetica H., s. Fig. 36 auf Tab.II (derMyrtot communis sehr

ähnlich).
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Eugenia aisoon H., ». Fig, 37 auf Tab. II (eriimart an E. Jambos L.,

an den prMchtigen JamboBbaum der amerikamschea Tropengegond).

ßüttneriaeee: Dombeyopsia grandiflora U., eine der verbrdtet-

aten Pflanzen der Mioccn/clt.

Tiliaceen in sehr bedeutender Weise und in jetst fremden Formen
auftretend:

Grewia crenata H. (Domhei/ops/'s erenata U., Populus Phn'ctonfs Vir.^

Ihnnh. nprfrihmutmna G., Carpolithesi retirulatus //.), s. Fig. 15 auf Tab. 11,

mit ulrikanise liHm Typus in weiter V^erbreituiig 'u\ der Schweiz, Italien, Steyer-

mark, preu»ä. liheiitproviu/: scheint ciu uicht unwesentliches Klemeut der da-

malif^en Wälder gewesen zu sein.

Apeiliopaiis, einen eigcuthümlicheu, sclmell wieder auäguHtorbexiuu

Pflanaentypitf darsteUend, lieferte die grossen Frttchle, welche uuter dem ta-

rnen Cncmnites ariabilts bekannt sind; erscbeint znerst im Eoctti 1<iiQglffl>d^

and dann imlfioc«! der ädiweiz, Italiens nnd Btfbmena

Acerineen, eine der wichtigsten Pflaauen&milien bildend, «nd in der

Terti&neit weit TielfiUtigw entwidLeh gewesen, als sie es jetit sind. Die
meisten Arten ent^reehen lebenden Typ^ und stehen denselben sum Theil

sehr nahe. Die meisten, hl&iifigsten und am weitesten verbreiteten sind noid-

amerikanischen Typen verwandt, viele südeuropäischen. Zu der wicbtigateil

Art und den Hauptwaldbämnen der Tertilirzeit, besonders der miocenen und
plioeenen, p;ohört:

Acer triiobatum A. Br. {Phifllites frilohatns Stemb., Arer trisctispt-

datuiii A. Hr., A.patens. A. Hr . A. profhictum A. Jir. , A. protensinn A. Mr.,

A. citifolium Q., Aceritrs n'ciroüfim Vir., A. deperditum Ma^.H., Lüjut'fhiyn/xtr

Scarabellianum Mass., L. (jfßiw ^^ass., J^(ata7mfi cuneifolius)^ s. Fig. lÜa imUb

auf Tiib. 11 , über 18 Längeugi .ulu und ü Breitengrade (vuu Senegaglia bid

Schossuity.) sich erstreckend, eine amerikanische Form, eine feuchte, morastige

Oegmid anaeigend (am nftohsten dem jetzigen Acer rubrum Terwaiidt).

Sehr häufig sind:

Acer angustilobum und Acer deeipiens (beide nahe stdiend dem
A. monspessuianum) in der Schweis, Deutschland, (Senegaglia).

Acer indiTisum und Acer otopteriz, haben keine jetaigen Ahom-
arten ähnliche Formen, letzteres , mit 1 Zoll breiten und 'i Zoll langen Frucht-

fltlgeln, kommt vor in der Holasse der Schweiz, bei Fkevali, Striehse, auf der

Insel Island.

Sapindaceen: Sapindus falcifolius A. BR. {Juglans falcifoUa A.

Br., Sap. longtfoliuH H., Xanthoxylon salignum A. Br.), s. Fig. 16 auf Tab. II,

ein schöner Baum mit prächtio^ gefiederten Blätteru und kugelif'-«'ii Friic hten,

über G Breitengrade, 16 Läugengrado, die Sdiweiz, Italien, Ueutsuiiitiud ver-

breitet.

Die Celastrincen, Ilicineen, Rhainnecn haben der Tertiärflora die

meisten Sträucber geliefert und zw ar meistens mit steifen, lederau'tigeu, imiuer-

giüueu Blättern^ am häufigsten findet sich:
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GelftBtrus Bi uckmanni, s. Fig. 18 auf Tab. II, ein Strauch mit leder-

artigen Blättern (analog dem jetzigen C. laurinus auf dem Oap).

Die Stechpal men mit ihren dunkelgrünen, lederartigen, meistens scharf

gezackten Blättern haben nicht wenig zum tSchmucke des Tertiärwaldes bei-

getrap^en

:

Ii ex Studcri (ähnelt dem L aquifolium, der einzigen europäischen

Stechpalme).

Ilex steiiuphylla (entf^pricht der jetzigen I. Dahoou W. in Amerika).

Unter den Rhaiuncen sind die vcrbrcit^jtsten:

Kiiamnus acuminatifo lius, s. Fig. 19 auf Tab. IL

Rhamnus Eridani, s. Fig. 20 auf Tab. n (cutäpricht am meisten dem
Rh. carolixteaniis W. im ndrdlichen Amerika).

Rbamnus Decheni, s. Fig. 21 auf Tab. 11, besondere häufig in den mitt-

leren Stufen.

Rhamnus Rossmaessleri (analog demR frangula L. in Europa).

RhamnuB Gaudini H. (ähnlieh dem R grandifolia Fisch, in Europa).

Die Zizyphus- und Paliurusarten bildeten dornige Sträucher:

Zizyphus tiliaefolius H. {Ceanothus ttliaefoUua U.j Celtisjapeti U»,

Palhii us Favonis U.\ s. Fig. 22 auf Tab. II, sehr verbreitet in der Schweiz,

in Italien, Böhmen, in der Kirgiaensteppe (ähnlich dtr Paliuroa aculea>

tuB Lam.)

ZizypliUB üngeri H. , ein zierlieiier dt»migfc>r Strauch mit schönen

Blättern, geht nicht über die Mainzer Stute hinaus (erinnert an Z. sineubis

Lam., die kleinasiatische und jnpanesisc lu' Jujuba).

Berchemia multinervis A. Br. , ein grusicr, aber zierlicher Scliliiig-

bliauch, häutig in der Schweiz, selten in Oesterreich (erinnert an B. volubili^

In Virgimen und Florida).

Die Juglandeen waren sehr häufig und in ielen Arten entfitlte^

namentlich:

Jnglffcns aouminata A. Br. {J. protogemae H,^ J» Brwkmamm A. Br^

J, Sieboldiana O,, J, palUda O,, J, Mäieifolia Q,\ s. Fig. 24 auf Tab. II, Uber

7 Breitengrade Terbreitel^ von Senegaglia bis Sdiossnitz (mit dem japanisdien

Wallnussbttunie J. regia zu vergleichen).

Juglans bilinica (•/. deformts f/., Pterocarya Uaidingeri Ett., Cari/a

hilinica Eu,, Prunus paradtsiacus U., F. Jugland^Ormu U,), s. Fig. 23 auf

Tab. TT (der J. nigra in Amerika entsprechend).

Die Caryen haben, wie die Juglandeen, in Sümpfen gelebt; die häufig*

steu sind:

Carya (ilticnoidvti (Jfujlans elubnoit/e.s U.), s. Fig. 24 auf Tab. 11 (ent-

spricht der Carya olivaefumiis Mich.) in Amerika.

Carya llccrii Ett. {Jtuj/lans Heeiit Ett), s. Fig. 27 uui Tab. 11 (ent-

spricht der amerikanischen C. aquatica).

Carya ventricosa U. {Juglana veaüiruma Brngn., J, lamigata Bmgn.,

J. rostrata Brotm), s. Fig. 25 auf Tab. U, ein Nnsabaum, dessen FrAchte mit^
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unter in nngehemen MMten in der niedeirbeinischen Brannkohle ange-

troffen werden.

Anacardiaceen: Gattung Rhus mit viden Arten.

Ell u s M c r i ana, die häufigste Art in der unteren Schweiler Mohuae (steht

dem R. t}'phinii, dem amerikanischen Essigbauine, nahe).

RhuB Brunueri, ebenfalls daselbst verbreitet (dem mittelmeerländi»

sehen und japnnisclicn rifrljoraimiach, R. corineea, cntsproc^iond).

Amygdaieen (Kirscli- und PfluuiiionH-inmo): Ü Prunusarten im Val

d'Amo und in der Schweiz, Amygdalus pereger (unserem jetzigen Mau*
deibaume A. communis sehr ähnlich).

Pomaceen;3 Crataegusarten (Weissdorne).

Crataegus iSicoletiana Ii. (unserem jetzigen C oxyacautha am
nächsten stehend).

Die tertiären Paptlionaceen und Mimosen sind sftmmtlioh Fflansen

der wannen, ja der heiseen Zone, bildeten Bftnme und Strftncher, welebe

dnreh sebr feine Zertheilung des Laubwerkes sieb ausaeiobnelen, und zu den

aerticbsten Fennen der Hora gdiOrlen.

Mimosen:
Acacia parschlugiana s. Fig. 29 auf Tab. II, mit doppelt gefiederten,

niedlichen Blättern und langen fifllsenfrüchten, in der Schweis, Italien, bd
Mänat, Parscfalug, Tokay vorkommend, häufig.

Aeaeia sotzkiana, s. Fig. 28 auf Tab. II, über 6 Breitengrade sich

erstreckend (entspricht der A. portoriconsif* im südliche Amerika).

Ausserdem tindon sich iiocli etwa 12 Arten.

Piipil ionaccen. die Luteen, Phascoh'cii
,
Dalbergiceii, Saphorecn und

Casalpinien umfassend, meistens in bäum - und straut-haitigen Gestalten auf-

tn tend, wiilirt nd die Fapiliouaceen der gemässigten Zone fast nur in ki-aut-

artigen Formen erscheinen.

Loteeu:

Bobinia Regel i, s. Fig. 30 auf Tab. II, die binfigste Lotee (unserer

rotten AcazieR hispida vergldcbbar).

Colutea antiqua (entsprechend der jetzigen C. arborescens L.).

Phaseolee: Pbaseolites orbicularis in Htring, Radoboy, Parscb-

hg, Sotaka.

Dalbcrgieen:
Bie südasiatischc Gattung Dalbergia mit vielen Arten bildete kleine

Btmne und Sträucher. Am häufigsten kommen-vor:

Dalbergia retusaefolia {Tcmpletoma retmaefolia 0. Web.), s. Fig. 31

auf T:dx TT, In Italien , in der Schweiz, bei Bonn (aoalog der D. feiruginea

Roxb. im nördlichen Indien),

Dalbergia nostratum, Dalbergia bella.

Die Saphoren: Saphora europaea,^. Fig. 62 auf Tab. II, war sehr

verbreitet (aie ent.-^pricht der jetzigen S. tomentosa L. im öätlichen Indien),

Die Cäsalpiuien liefern über 40 i\jten, viele die Gattungen Caesal-
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pinia und Cuaia und tiraten mit den grSMten Individu«iiiiiuaeii auf, na-

mentlich:

Caesfllpinia Falconieri, s. Fig. 38 auf' Tab. 11.

Ca«sa!pinia Escheri, Cacsalpinia iiii crom eia , z. B. in der

Sclnvfiz, um Monte Bolca; dieselben waren knorrige Bäuuie mit zierlicbdn^

dü^tpelt zuäanuncni^eBCtzten Blättern.

Caesalpinia lepida und ('aesalpinia Laharpii (der C. Sappan L.

ini südlichen Aaieu eutbprechend), uniwaudeu iu prächtigen Guirlanden die

Tel tiärbäume.

Die Caseien mit donkelgrünm Laube and goldgelben Blftthentrauben,

seitlich mud rftumlich noch weiter erbreitet, ab die Claalpinieo, iaet dnreli-

gehendt amerikaniache Typen. Die hftufigeten waren:

Casflia Berenices, s. Fig. 53 auf Tab. II (analog der CS. laevigata W.
in Amerika).

Cassia hyperborea, s. Fig. 34 auf Tab. 11 (entsprechend der C. laevis).

Cassia phaeeolites (ähnlich der C. inicranthera iu Brasilien).

Cassia lignitum (entsprechend dar C. chrysotricba und C. humilio auf

den Antillen).

Cassia aTnl)itcua ( ebenfalls entsprechend der C chrys. und G. bum.).

l>'w 4 letzten Arten erstrecken sich über <> Breitengrade.

Die Uleditöchien, stattliehe Bäunn? mit !jui£ren Schoten, grossen Blät-

tern und Stacheln, treten in 5 Arten und zwai' iiaupittächlich iu den mittlereu

Tertiärscliichtcu aui.

Ceratouia septimontana ist der tertiäi'e Johannisbrodfruchtbauui

(verwandt mit der jetzigen C. silxqua).

Podogonien, einen auBgezeichneten, aber ausgestorbenen Pflansea*

typus darstellend, in der sderlicben BlattbUdung der Tamarintbe Ihnlichi in

der oberen Molasee sehr verbreitet

Podogonium Knorrii {QUdüäektajpodocarpa A. Braam
f Podocarpmm

Knorrü A. Braun, Dalhergia podoearpa U., Cohmba oenim/enavi König),

s. Fig. 35 auf Tab. II, in der oberen Sfisswassermolasse, bei Elbogm, Parsdi*

lug etc., ni^nals in den unteren miocenen Schichten auftretend.

Carpolithes, die Frucht unbekannter Pflanzen.

Auffallend erscheint das Fehlen der Sphagnaceen , welche nebst den

Brvaceen und Hypnaceen die liaupt.siichlichsten Pflanzen unserer jetzie:«'n

Torfvcf^tation sind und welche ihrer ei^enthümlichen Fonn wegen für die

Ueberbleibticl eiuca untergegangenen älteren Muustypus von C. MÜLLEU etc.

augesehen werden.

Auch zur Tertiärzeit, wie jetzt, hatten die Sumpfpflanzen sein- grosse \'ei -

breitungnbezirke, dieBäume und Strftucher einen grösseren ab ihrehomologen *

' Hoinologi- Pfliiuzenarten netuit Hker die in vfrschiedencn Weltperioden eigen-

thümlich aiugeprägteu Furmeu de88«i|^n urDprüagUidben Typus. Homolog ist abo nicht

•ynonjin flüt analog oder repriMutativ , indem analoge Arten «cUsdsnen Urtypiu

haben können.
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Arten, was auf g^rössei-e klimatiseho GleirlifVunugkeit und hinge Dauer der

Tertiärzeit liinwebt Das Areal der Verbreitung nianolier ( tattua^^eu war
wesentlich grösser, als gegenwärtig, as. B. der Sequuia, des Taxodium, der
Widdringtonin . «Ii s (ilyptostrobus , Ciniianiomuni

, Liriodendroiii oder zuaam-
menhiingender, z. H. bei Myrica, Jughiii^*. Lanrus.

Frapff, Iii) ('S Pflaii/^tMiarten der 'l"t iti;ir/.<'ii ^'ift»i. wi lrlie mit solclien

der jetzigen Flura voUig identisch sind, was von t iui-i h iidlanikern, z.B.

GÖPPKKT, behauptet wii-d, glaubt Heek verneinen zu niUasuu.

lu vielen 1 alU u i:5t aber die Verwandtschaft eine so grosse, das» ein

genetischer ZuBammcnhang ausser Zweifel zu stehen scheint, dasi» diu tcrtiäieu

Arten also fUr die Uraluien der jetzigea gi halten werden kOnnteu. Ob aber

die bestehenden Unterschiede im Laufe der Zeit als i'ulge einer langdauem-

den Einwirkung oder einer ku einer bestimmten Zeit stattgehabten Um-
prftgong der Typen durch den intefrenirenden Schöpfer entstanden sind,

darftber sind die Naturforscher disseatirender Ansicht

Die klimatischen Verhaltnisse der Tertiärseit.

Das Klima eines i^andcs ist das i'roduct der geograpliischen La^^c und

der U estalt desselben, der Vertheilun;^ vnu Festland und Waäser und der geo-

lügisclien und physikalischen Verhültniase.

Dass zur Tertiäraeit noch ein wesentlich wärmeres Klima als das jetzige

geherrscht habe, dalur sprechen die grosse Auzald der Arten der TortiärÜura,

das Dominiren der Holzgewächse, namcaitlich der immergrünen Bäiune und
Sträucher, das Verhalten der Blüthezeiten zur Zeit der Belaubung, die grosse

Uebereinstimmung der Tertittrflora mit der Flora des Südens der v^inigten

Staaten und auch dar canarischen Insdn, Japans etc., abo der Vegetation

eines Klimas, welches demjenigen der Isothermen von 15—25" entspricht, der

Länder zwischen dem 45" n. l^r. und den Wendekreisen des Kr(4>ses.

Wenn seiion für das Ende der Kreideperiode eine ungleiche Vertheiiong

der früher über die Erde gleichmässig verbreitetoi Wärme nachgewiesen

worden ist , s<> trat eine zonenweise Sondcrunjr vi rscliifvlener Klimate — die

Isothernieu, — welche eine I >ifTerenziruni; der Floren zur Folge liatte, wäh-

rend der Tertiärzeit iiiiiuer deutlieher lu rvor. Der (Miarakter der Floren

der verschiedenen Landstriche uns den gleiciien rrriodeii der Tertiärzeit giebt

dafür ein sicheres Zeugniss. So tinden Avir m italien einen grossen Palmen-

reiclithura, wähi'end im mittl^-eu Europa immergrüne Wälder, Nadelholzwal-

duugeo, im südlichen Bemsteinlande und in Island ebenfalls Nadelhölzer und

Bäume mit fallendem Laube, zur Elrtragung schneereicher Winter organisirt,

angetroffen werden. Besonders belehrend ist die miocene Flora von Island,

welche weder tropische noch subtropische Formen, sondern nur solche Tjpen,

ftir die 9** C. mittlere Temperator genügen, zeigt Schon im nördlichen

Deutschland macht sich ein merklicher Unterschied gegen das südliche etc

geltend. Die untermiocenen Floren des KiederrheinS| der Wetterau nähern
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sich der obcrmiooenen Flora der Schweiz. Der Osten von Enropa acheint in»

Verhältnisse zur Gegenwart t twas wänner gcweseu zu sein; wenigstens dürf"

ten die Floren von Radohoy mul Parfächhij; hierauf liindeTiten.

Es ist eine interessante Thatsache, da><s die tertiären Isotht'rmen in Europa,
Island, dem nordwestlichen Amerika fast gleichviel tiradc nördlicher liegen als

die jetsigen and alao die tertiMren und jetxigen Ltothermen unter sieh , venie-
stenä au diesen Sttdlen, parallel zu laufen scheinen. Lucalverhältnisse, Nchtitzende

Gf'birpre. Nähe des Meeres, Golfstrr>mo etc. mögen damals wie jetzt einen wes^t-
liehen Einfluss auf das Klima und somit auf die Vegetation ;r( hal>t haWen.

Da»s eine allgemeine ALmahine der Wärme während allt r l'eriudeu der

Tertiärzeit stattgefunden habe, ist unzweifelhaft Namentlich scheint gegen

das Ende der Afiooenzeit eine wesondiche Temperatonrennindenrng Platz ge-

griffen zu haben, da die immei^rünen B&ome zurücktreten nnd die nord-

amerikaniBchen nnd mittelmeerischen Typen immer mehr sich geltend macheo.

Dnrcb Hebb'b etc. scharfsinnige Boobacbtongen der pa]&<mtologiKiien

Flora und Fauna und darauf gegründete Beü'achtungen ist es gelungen^ ftber

die Temperaturvcrliältnisse der versehiedenen Perioden der Tertiärzeit in

verschiede Ti r, I ri: ! u näheren Aufschluss zu gewinnen.

Für die tertiären Pflair/en von echt tropischen Tjrpen war eine mittlere

Jährest» füjtr rAtur von 20—21** C. erforderlieh, entsprechend dem Klima von
Ostindien, Südeliiiia, Nordafrikn. den eanarischnu Inschi, Lnisiana.

Die Pflanzen der obcrmioeeiK n Molasse gieiciien der jetzigen \ egetation

in Stidsicilieu, Malaga, Madeira, dem südlichen Japan, Keugeorgien und ver-

langen eine mittlere Jalirest< iuperutiir von 18—1!>® C.

Für das cocene England ist eine mittlere Temperatur von 25— C,
gleich derjenigeu von Calcutta, Havanua, alao um 13— 14* C. höher als die

jetzige, fes^estellt worden , f&r das nntermiocene oberitalische Bedcen 22* C.

(250 Fuss bocb Uber dem Meere), für die nntermiocene schweizer Holasse

20—^21**^ also 9* wänner ab jetzt, fUr das nntermiocene niederrbeixusche

Becken 18<> C, för Bomstädt 18^, für das nntermiocene südliche Bemztain-

land 16^ fiLr das nntermiocene Sotzka 22—27^ C. nach Unger, Oir Httring

22—27» C, nach Ettihghaitsen, für die nntermiocene Insel Island bei 65»/»*^

n. Br. IP, für das obermiocene vS» iie>raM;Ha 2PC., Guarcne und Stradella

20® C, das obermiocene schweizer Molasseland 18,5" C. also eine um 7^ höhere

Temperatur als gcg;enwärtig , liir das obermiocene SchoBsnitz 15^, für das

obermiocene Farsehlug 11 — lö'* C. nach Unger, für das plioceno Toskana
17—18® C, also 3® wärmer als jetzt, für die Utznacher diluviale Bildung 9*,

wie die jetzige Temperatur, inr die Gletscherzeit 5", also 4'* weniger als jetzt

Wenn es einer Nat liwoisnng der Ursachen des wärmern Klimas zur

Tertiäi'zeit gilt, so ist l'olgeudeü aiizuluJiren: ziiv Tertiärzeit wai" Europa
durchicbnittlich wesentlich tiefer gelegen, als jetzt (die Schweiz durchschnitt-

lich 1000 Fuss). Rusflland war bis zu Ende derselben wahrachelaUoh See-

grund, auch Aegypten damals noch nicht Fesdand und das roihe Meer und
damit der indische Ocean stand mit dem Mittelmeere in directer Verlnnduiig.

Eurojia war in Osten durch ein weites Meer von Asien getrennt, ein Meer,
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dessen Anne an yeneliieddneii Stellen in das Innere des Ldmdes hinemragteii.

Ein Strom warmen WasBi i s bespülte also den Osten von Europa. Wegen der

tieferen Lage Europa'», des Felden» der schneebedeckten Alpen, des Östlichen

Meeres, welche» Europa zur Insel machte und endlich , als wesentlichstes

Moment, wegen der höheren Temperatur der Erde herrschte ein wärmeres
KUiiin. Ob eme grössere Int<'iisität der Sounenstralilen, eine höhere Tempe-
ratur des ganzen Weltenraums, durch welchen das Sonnensystem damals ^p-

fangen, wie wolil behauptet worden ist, mitgewii'kt haben, ist zur Zeit noch

nicht crwicr^eii.

Der grosse Keichthum au TTelzgewächsen und au iuuuorgrüncn Bäumen,

die zahJrcicheu Sumpfpflanzen, die ausgedehnten Torfmoore, aus welchen

mSchtige Braunkohlenlager herrorgegangeu sind, weisen auf ein feuchteres

Kfima zur Tertiflnseit, als das gegenwärtige hin, auf ein Klima, welches dem-

jenigen des südlichen Nordamerika mit seinen unabsehbaren Morästen ent-

sprechen haben mag. Dieses gilt von dem mittlaren und nördlichen Europa;

im südlichen fehlten die Moräste, wie dessen fossile Herbarien solches be-

lengen.

Wie bereits früher bmerkt worden ist, entwickelten sich die Pflanzen

schneller in dem warmen feuchten Klima, sie aerfielen aber auch schneller

wieder durch dessen Einwirkung-

Mit dem Versinken der Atlantis vermindert sieh die, höhere Temperatur

der Tertiärzeit, Avenigstens die Sommertemperatur der iiördlicheu Hemisphäre,

zu welcher dieselbe so wesentlich l»ei^etragen hatte.

Durch Hebinig der Alpen und des Continentn währeud der Diluvialzeit

verschwindet das ^I« er aus dem linieru luirupu s und tritt auch daa ü.stliche

Meer zuiiick. ' Auch ein Theil von Af rika (Sahara -) versank zu dieser Zeit

unter das Meer, wodurch das Klima kält^ werden musste.

Auf die nach dem Emporteeten der Alpen erfolgte Ablagcruug der dila-

vialcM Kohle von Utznach und Dümtcn trat die Gletschcrzeit oder Eiszeit ein,

in welcher ein n;ro«»flrr Tlieil der Schweiz von einer Eisdecke überkleidet wurde

und die Gletscher bis in das südliche Deutschland, im Süden bis Turin in Pie-

mont und bis in die lombardiscbe Ebene vorrttekten. * Im Norden von Europa
waren ebenfalls kolossale Eismassen aufgethttrmt, welche gegen SSdcn bis wich

dem Meere fder Ostsee^ n ichtcu. Die Pflanzen der wärmeren und selbst der

gemässigten Zone iniis>^t»'n aus diesen Gegenden ^'riissteutheils verschwinden

mid durch eine arktii>cij alpine ersetzt werden, wie denn auch diu Gemsen und
Hurmelthiere damals die Ebene bewohnten.

Als in Folge der jetsigen klimatischen Verhältnisse die Gletscher ans dem
fiafhen Tiande wieder sich zurückzogen, «entwickelte »^ich daselbst eine Flora

aus neuen Elementen. Da der Zusammenhang Europas mit Amerika inzwischen

aufgehoben worden war, koni^ mm hkr ans eine ^nwirkung auf die neue

* Der Aralsee li^ SOO Fun unter dem Mittebneere.

« Die Sahara iet jetzt gleichsam der Ofen, durch welchen Europa geheizt wird.

» Da ön Jahre erfordprlich sind, um einen Block eine Stunde weit vorzuscliirbcn, so

ist die Zeit vom Anfange der Bildung der Kohle von Utznach und Duruicu biä Lude der

ObtfiehecMit amf 10^006 itäm verauehlagt worden.
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Flora nicht stattfinden nnd scheint in diesem Umstände die Erscheinung be-

grflndet zu sein, da»«? fliV jrtzi;;«' cnrnpäisrhc Fl'ira weit mehr Arten mit Asien

theiit als mit Amerika, während in der Mioceuzeit die amerikanischen Ptiau-

zcntypeu in Europa vorherrschten.

Das Klima vmk Nordamerika in der Eocen&elt entsprach nw demjenigen

einer gernttssigten Zone, des jetzigen Dismal Swamp in Nordamerika und
zeigte eine mitdere Jahrestemperatur Ton 15,5 C; die Isothenne ging in W.
durch das Fort Smith am Arkansasflusse und endigte am stillen Ocean bei

Los Angeles, nachdem sie nordwärts in CaUfomien einen langen, schmalen

Landstrich nahe dem Shasta Peak umzogen hatte.

Dieser Unterschied in den Kliniaten Nordamerika'» und Eiiropa's dürft©

eine Erklärung in der Annahme finden, dass nach der Kreideperiode das

Polarland in Amerika in Folge einer Hebung an Ausdelmung zunahm , wo-

durch eine Veniiinderunp^ dor Temperatur eintrat. Eine solche ITvpüthese

wird (lureh die TliatHiielio unterstützt, dass t^Ttiftre HiUlungeii in den arkti-

selien ( üe^enden nieht aiip-trcffeii wc-rden , wiüireiid daselbst diluviale (post-

tertiäre) Seliicliten, deren Ablagerung eine spätere Senkung des üodeus vor-

aussetzt, weit verbreitet sich finden.

Das Kluna des centralen Amerika mussle in Folge dieser Vorgänge so-,

fort auf das einer warmgemässigten Zone redudrtwerden, wogegen dasjenige

yon Euiopa, ohschon dieses in höheren Breitegraden liegt, nachgrade
ans einem ti upischen in ein subtropisclies und endlich in dn wanngemftssig-

tes Üb«rg^angen ist

Die eocene Vegetation Nordamerika's gleicht daher mehr der miooenen

als der eocenen Flora Europas , eine Erscheinung, A\elche ohne ein näheres

Eingehen in die geologisdien Verhältnisse beider Wehtheile sehr auffall«id

sein würde.

Ueber die

Biüthezeit der Tertiärpflansen

beldurt uns Heer in seiner elassisc^en Flora tertiana Helvetiae folgender^

maassen: „die Podogonien waren die ersten blühenden Bäume im Walde. Im
März folgten die Weiden und Pappeln und bald darauf die Platanen imd

Kampherbäume, femer die Ahoin-, Amber- und Nussbäume, bei welchen die

Blätter gleichzeitig mit den Blüthcn sich entwickelt haben. In demselben

Monate schon erhielten die im Herbste zuvor entlaubten Bäume neues errüne^

Laubweik. Die Frülijahrestürme rissen häufig Blätter und Zwcitre d^r Pap-

peki und Weiden ab, welche im Schlamme begraben wurden. Ihn Mitte Mai

reiften die Pappelbäuuic und Weideu ihre Früchte tuid wurlbu auch die Ulmen
ihre FlügeUiüchte ab. Mitte Summer gelangten die langgestielten Früchte

der prächtigen Podogonien zur Reife, femer diejenigen der Birken, der Po-

ranen. Im Herbste waren die Flatanm und Amberbäume mit ihren kugeligen

Fruchtaapfen behangen, welche zum Theil bis zum nächsten FriLhiabr hängen

blieben} auch das Laub dieserBäume sasa wohl länger, ab das der homologen
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jeteigen Arten. Die Lorbeerbäume, immergrünen Eichen, Coniferen behiel-

ten, wio auch jotzt, selbst im Winter ihren Blätterschmuck, die ersteren trieben

wohl das j^anzc Jahr hinrlnn-li Blüthen und Früchte."

Nach dieser Schilderung der TertiärÜura im Allgemeineui wende ich

mich zur

Charakterisintng der f'loren der Unterabtheilungen der
Tertiftrperiode.

Die Vegetation wlhrend der eocenen Bildungen, welche auf ein

tropieches (wie in AklMana, Kenmeadko, Java) und subtropiacheB Klima und
auf einen wenig erhabenen Boden deutet, war vorherrschend eine Waldwege-
tation; ea dominirten darin die indisch-^uetralisGhen Tjrpai, während die

amerikaniechen schwach yertrelen sind und die den PlBanzen der gemSsaigten

Z< ne analogen gana fehlen. In der Kreitle prävalirten die australischen

Päanzenformen selbst auf der nördlichen Heniisphäre und da bei jeder neuen

Schöpfung Repräsentanten der vorhergegangenen Zeiten in die folgende mit
übergehen , so finden wir in der Eoconzeit auch Pflanzen von australischem

( hitrakter wieder, ja einige Formen lassen sich bis in die PUooenÜoren Toe-

kana's verfolgen.

Die eocenen Ablagemngen, kleinen ln^- In Vjildend, sind autfinfn kleinen

Raum beschiänkt, wogegen die miooenen m einem grossen Theile £uropa's,

Asiens, Amerika s nachgewiesen werden können.

Bemerkenswerth ist die weit grössere Gleichartigkeit der eocenen Flora

in den TMvduedensten Theikn der Erde: Oesterreicfa, Italien, London, Paris,

Mexiko, Java, als diejenige der miocenen und scheint daher noch Anfangs,

der Tertiftrperiode über die ganze Erde ein aiemlich gleidunftssigea Klima

geheiTBcht au haben.

Cbarakterisirt wird die Eooenflora durch: Palm^ Pandaneen, Bananen,
'

insbesondere durch die Proteaceen in 47 Arten (währendimMiocen nur12Arten

oricommen): Banksia haeringiana, Dryandroide^^ n inunatifolius etc., Brod-

frachtbftume, Halpighiaceen, Sapindaceen, Lorbeerbäume^ einige Mjrthen,

Papilionaceen, viele Coniferen, namentlich Cupressineen , eine Menge von

Algen und mocrischen Idonokotyledonen (Najaden), während monopetale

I^ikot^'ledonen ^unz fehlen.

Das Zusammenvorkonnnen von PiUmen und Coniferen zeigt bicli, wie be-

reits envähnt, auch in der jetzigen Flora der hohem Gegenden von Mexiko,

»"Sumatra, des liinialaya.

An eocenen WasserpÜanzen sind zu nennen: Cauiiniten, Zosteriten,

Halochlorisarteu, Charen, Schachtelhalme, in Belgien: Nipaditen; auf der

Oberflftche ruhig dahin fliessender (Gewässer schwammen: Drapa, Potamoge-

ton, die prachtroUe Kymphaea Arethusae, Villarsites Ungeri,

an Schlinggewichsen: Oupanoxdesarten, Cucumis variabilis.

Als Leitpflanaen können u. a. angesehen werden: Laurua Lalages,

Eugenia Apotlbis, Caesalpinia noric% Caasia hTperborea, Burtinia etc.
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Das Eocen hai mit dem Mioceu gemeiu: Flabollanu raphilulia, Callitris

Brongniai'ti , Araiu arites Slerubergi, Cinnamomiaa Kossmaessleri , Bumelia

Orcadum, Ceanothu.s zizj'phoides, Eucalyptus oceanica, Cassia phascolites.

In der Miüccnperiode findet im Gegensatz zu der Eocemseity in wel-

dier die ostindiBdien Fflanzentypou dominirten, ein Vorwalten der Fflanien

mit nordamerikanischem und hochmexikanischMn Charakt«' statt Nur einige

Repr&sentanten der eocen«i, indisch-australuchra Pflanzenwelt ragen in die

ersten Abschnitte derselben hinein, wfthrend die letzten ein weehsdindes Her-

vortreten mediterraneischer Pflanzeufonnen erkennen lassen.

Die auffallende Tliatsache, dass die amerikanische mioccne Flora gröss-

tentbeils dieselben Pflanzi ntypen enthält, welche nuch jetzt in Amerika lebend

anfrotroffen werden, neben ihnen abt r solche, welche jetzt nur noch in Asien

sich ünden, lässt sich nach Heek'» Ansicht nicht durch das« gleiche Klima er-

klären, ebens') wcniji das Voj koinmen der so zahlroiehcu rein amerikanischen

Formen in der Tertiäi'llura Eiiropa's.- Als Grund dieser merkwürdigen Er-

scheinung niiniiit der geniale Forsclier an, da.s^. zur Tertiärzeit da« Infielland,

welches Europa damals bildete, mit Auicrika durch einen, später versunkenen

Contiucut, die Atlantis, verbunden gewesen sei, für welche Ilypotliese die

Flora derShetlandü- und Farörinseln, Iblands i^prechen, so wie der auffaUeude

Umstand, dass die arictische nod alpine Flora in Amerika, Seandlnavien und
in den Alpen bfichst eigeuthttmliche Uebereinstimmung zeigt

Ein üppiger Pflanzenwucha^ wie er seit der Stdnkofhlenperiode nkbt
mehr sich geltend zu machen vermochte, bedeckte, von feuchter, milder At-

moeph&re begünstigt, das Festland, welches jetzt theUweise von flachen Ge-

IkgBsk durchzogen war. Unübersehbare Torfmoore, oft von Wäldern be-

schattet, wie solche auch jetzt noch sowohl aufHochebenen als in ^s'iedenmgen

angetroffen werden, häuften so grosse Massen von Vegetabilien an^ dass

mächtige Kohlenlager daraus hervorgingen.

In noch hölifr«!?! Grade, als in den eocenen (Jebirgsseliiehten, finden

sich in den mioeent-u Pflanzen von jetzt weit auseinanderliegendcn Zonen
begraben. Pahnen, Bambusarten, Proteaceen, Laurineen, Combretaeeen,

Leguminosen, ApiR vneen, Rubiaceen, Alles rflanzenfamilien wärmerer Gegen-

den, kommen vor mit jetzt eiuheimibchen Funulien, wie Acer, Juglaus, Ainus,

Ubnus, Qnercns.

Uonopetale Dikotjrledenen treten sdten auf, nur in einigen Apocjneen
und in der Steinhauera unter den Rubiaceen.

Dem Eocen g^i^llber herrsdien im Miocen vor: Goni£(nten in allen

ihren Abtfaeilungen, Cupuliferen, Salicineen, Acerineen, Juglandeen, Rham-
neen» Auacardiaceen, wfthrend die F^roteaoeen, Malvaceen, Sapiadaceen, Pa-

pilionaeeen zurücktreten.

Gegen die Pliocenperiode imterscheidet sich die Miocenzeit durch ihre

Seealgen, ihre echten tropischen Formen: ihre Palmen, Laurineen, Prote-

aceen, Malvaceen
,
Bttttneriaceen, Leguminosen, Sterculiaceen, Sapindaceen,

Melastomace<»i etc.
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Als raiocriic Lcitpflanzen dürften betrachtet werden können: Cinna-

raoinum polymorjjlium, C. 8cheuchzeri , Acer trilübaüim, A. anpistilobum,

A. decipieiis, l axcdiuni dnbiiun, Sequoia Langsdorfi, Piuitcö protolarix, Arau-

carites Storni « r^'i . CaJliüi« Brongniarti , Libocodnis salicomoides , Arundo
(Toepperti, Plira^aiätes oeningensis, Typha latissima, Dryandroides lignitiun,

Dioepyroö brachyscpala, Barcheniia niuItinerviB, Audromeda protogaea, Liri»>-

dendron Procaccbiii, Saphora curopaea, Acacia pai'schla^iaiiaj Ficua tiliae-

foUa; SapotadtOB mmor (Pyrua mmor 27. , Bttmelta Oreadwn ü.), Charft

Henaniy C. Eachfirl

08 in der Ifiooenseit Eigenthfimlichkeiten in der Vegetation einea jeden

liaadee hervorgetreten sind, eo ist ea schwer, allgemeine Leitpflanaen für die

einzelnen LAnder ausfindig zu machen.

Die uns aus dem Miocen erhalteiu n Pflanzen wuchsen wohl meiatena in

eraompAem Terrain und an den dasselbe umgebenden Anhöhen.

So vroli über die Miocenflora im Allgemeinen.

Zur Charakteristik der Floren der Unterabtheilungen der Älitteltcrtiär-

zeit* i?t zu bemerken. da?s rlem rntermiocen angehören: Ficus aivinorvis

F. popiilina, Quercuä Bucliii, i\uiax loncrisHimum, Maguuiia attenuata, Dom-
beyopsis Decheni, Celastrus Peröci, (\ Amlmiuedae, C scandentifolins. Zizy-

phus ovata, Oeanothus ebuloidef». Vtelcu Wi beri, Ju^laub vinosa, Rlius Noeg-

gerathi; Cratejut? incisivus, Amyj^^dalus persicifoiia , Pliascolites oriosemae-

foHnm, die Farne Ptcris Goepperti, P. xiphioidcs, die für diese Abtheilung

ao bezeichnende Dryandroides hakeaefolia; anch die Proteaceen: Hakea
lanceolata, Dryandra Schrankü (D, Bnmgniartt Eit, Ccmpioma hremfolw

Brnyi}.). D. macroloha, Banksia longifolia ttberacbreiten die untenniocenen

Scfaicibten nicht Alle diese IPflanaen bezeichnen hauptaftdilich amarihanische

Typen.

Inden tong-rischen und den tieferen Schichten kommen VOr: Dry-

andra angustifoUa, Casuarina Haidingcri, Panax lon^^issimum.

FUr die tongrische Stufe sind Leitpflanzen noch nicht gefunden worden.

Ihre Pflanzen hat dieselbe meistens mit der aquitanischen Stufe gemeinsam.

Solche tongrische und nntertiquitanis ch e Leitpflanzen sind:

Dryandra Schrankü, Grevillea haeringiana, Pisonia eoceuiea, (^uercus furci-

Ott^S; Populus Leuce, Jnglans Ungeri, Mimosa haeringiana.

Häufiger in der tongriacheu nnd aquitanisehen, seltener in der

mainzer 8t\ife treten auf: Podncarpns eoeeniea, Zizyphus Ungeri, Orewia

crenata, Eucalyptus eoceuica, Plerüc^iiya deuticuluta.

Dia aquitanische Stufe wird bezeichnet durch: Dombeyopsis Decheni,

CoiylaB groase-dentala, ficus populina^ Quercua Hagenbachi, Q. ValdennSy

* Für die pansische Stafe siaA oianklerittiMh dis BeUchlsa der Vulsella falcats,

fmr die bsrtooiiche ^ » n. it » " Cardita cor nvinm,

j
FusuB Noae i Bayern,

fBr die Ognriselie „ „ „ „ „ \Cytherea iucrassa in

y Englsnd.
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Pteris xipbioideSy die obere Abtheilunp durch Dryandroides hakeaefolia, D.

laevigata, Celastrus Persei, C. Androiucdao
, Aspidium dklmaticiim, hftu£g

durch Lastra »tiriacn (Pofjfpodkes sttrinru.': f\).

In dor Schweiz durch: Aspidiun» dalinaticum, Pteris pennaetormi f. Podo-

carpus eoceuica, Quorcu» furrinorvi««
, Dryandra Sohrankii, Dryandroideft

hakoaefolia, D. laev'igata, Zizyphu» Uugeri, Juglans Ungeri, Palaeobium

sotzkianuiu.

In der aquitaniächon und mainzcr Stufe kommen vor: Sequoia

Lanpdorfi, Woodwardi* Roesimeriana, die Ljgodien, Sabal major, Cypenia

ChayaimeBi, C. reticulatus, Carjnnus grandia, Laama primigenia, Cmnamo-
mum gpectabile, Bankaia lon^olia, Diyandroidea bankaiaefoüa, Grewi«

crenatay Rhanmua Gaudini, Rhua Meriani, R. Bnumeri.

Für die mitteliniocene Periode ist eigenthttnJich daa Auftreten von
mehreren Pflanzen, deren lebende Repräsentanten den atlantiaehen Inseln

und dem Mittelmeere anpehriren , z. B. Launis primigenia (jetzt L. canarien-

sis), Oreodaphne borealis (jetzt O. foetens), bo wie daa Fehlen von Pro*

teaceen.

Für Unter- und Mittelmiocon Oh^^rmiocen gefrenüher da» Auf-

treten von: Wnoflwanli.i K'nrssuoriana, Lyg'odium, Sahnl niajf-r, Plioouieitfs

speetahilis, Cyjx'rus ( Miavanin-si . C'ai'pinui* ßranHi». ( 'innaninmiuii spectal)!!»,*,

Bauksia lonj.'-it« 'lia
,
Dryaudruidt-^ liaiik.-ia<'rolia, Gardenia Wntzleri , Grewia

crenata, Rhumuus Gaudini , Rhus Brunnen , Eucalyptus oecamcu, Zizyphus

Ungeri, Carya ventricosa, Carpolithc» kaltennordheimensis.

Das Mittelmiocen in der Rhön ist beieielinet durch: Ihyandroidea

acnminata, Glyptostrobus europaeus, Sequoia Langadorfi^ Taxodium dnbinm.

Für die mainzer Stufe iat in der Schweiz tshanücteristiBch: Terminalia

radoboyensia, Apeibopaia Gaudini, A. Laharpi; in Bayern: Myrioa aalicina.

Auch Latatia ealidtea, Gombretum enropaeum kommen meiatena in dieaer

Stufe vor.

In der mai n zr r , helvetischen und öninger^ Stufe finden aieh: Po-

pulus balsamoides, Myrica salicina, Ficus tiliaefoiia, Robinia Regeli.

Die helvetische Stufe wird der Schweiz bezeichnet durch Bankaia

Deikeana.

In <l«n n )) i-iiti n cf ne n Schichff'n l)<'ol)arhtcn wir Pflanzen, welche eine

grosse Aniiali« run^' an <lie Mittelnieerlorineu zeigen, wäkrf*nd die tropischen

T\'pen inelu zurücktreten, in der Schweizer Flora z. B. aul' 7 Procent herab-

gesunken sind. Gleichwohl dominlixin noch die Pflanzoui'ornien der subtro-

pischen und warmen Zone und der ammkaniadie Charakter iat noch deutlich

ausgesprochen, obschon eine Annäherung einiger Floren z. B. derjenigen der

Schweiz, an die Mittelmeerflora nicht zu veikennen ist

Die obermiocene Flora enthslt: die Podogoniumarten (P. Knoirü etc.),

' Pnr die helvetiacbe Stufe sind charakterittisch die Schiehten der Cytherea «Ibina,

fÖr die Sniiagcr » » » w n Heltx moguatia
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nraus Bronnii, Acer intef^onrimum , FraxinuB praedicta, Dalhorfj^ia uostra-

tuni, Persea Braunii, lU x hcrberidifolia , Ohara Merian i , Ch. Eschen, Taxo-

diiini dubiuiii , Arundo Gocpperti-, Fhragiuilcs ocnin^unsis, Typha latissiiuH,

Cinnamomuiu polymorphum , C. Scheuchzeri, Diyandrtiidef» lifjnit^ini, Dios-

pyroft brachysepala (Getonui fruncata O,, G. iitacro/ztet u L., I UraptertH

Harpyarwn U., Arbutus dioaijyrtfoUuji M.\ Acer trilobatum^ A. angustilobum,

A. decnpiens, Bercbanis multmervis, Populus mutabilisy IsoCt«» Bnumii^

Ifyrica oeniiiguusis, Ulmne pamfolia^ Celastrns Grasufolius, Zizyphus tremula,

QaercuB crasdiiemB^ Andromeda coccinifolia.
'

Im Obermiocen und Pliocen im Gogeiuatz man, Hittelmiocen or*

scheinen: Oupniu pyramidalis, PopuliiB leucophyUa, Ulmus minnta, Oreo-

daphiie Heeri, Platauus aeeroides.

Die öninger Stufe enthiüt in der Schweiz: Potamogeton genicalatas,

PopnloB mutabilis, Carpinus pyramidalis, Ulmus minuta, LI. Braunii, LauniA

princeps, Perftea Braunii, Hex berb^idii'olia, Coiutea antiqua, Palbergia

nogtratum, die Podogonien.

In der pliocen en Flora sinfl die Pflanzentvpen der heissen Zone ver-

f;c'h\vunden. einige Buhtropiöche noeli vorhanden, di«- inciistcn Arten sind jetzt-

Icbeiidcii ahiiHc-h oder Wold gar mit ihnen iih-ntisch, "Nachklänge der amerikani-

schen und atlantigchen Pflauzenlonueii Hiiid zwar nicht zu verkennen , doch

hat die Pliocenflora meistens Aehnlichkeit mit der mediterraneischen.

Es fehlen die Farne, Pabnen (imlGoeen so sahlreich), Daphnogencn,

fast die PapiUonaceen, dagegen treten anf: Platanen, immergrüne dächen,

noidamerikamisehe Ahomarten, Cupresaineen, Abietineen, Uhnaceen, Beta-

kceen, Safidneen, aaUreiche Giyptogamen, einaehie Ericeen, Grossnlafieen,

Verbasceen etc., mit den betreffenden Formen dw Gegenwart mehr oder

weniger überemstimmend.

Die gamopetalen Dikotyledonen sind zwar zahlreicher als in den firttheren

\£pochen vertreten, doch nicht so zahlreich als jetzt

Aus der Eocen- und Jlüocenzeit sind in die Pliocenepocbe überge»

gangen

:

Libocedrus salicoi-noideB, Zeikova Ungeri (P/a»era Untjeri), Liquidam-

bar europaeura, Cassia lignitum.

Aua der Äliocenperiodc :

*

Glyptostrobus europaeus, Sequoia Langsdorti, Castanea atavia , Arundo

Goepperd, 2 Nussbäume, Taxodites europaeus, Betula prisca, B. Dryaduro,
* Qaercus aApera, ITImns parvifolia.

Ans der obeimiocenen Floi»:

die Hälfte der Arten und Torwaltend diejougen, welche Speeles der

warmen und gernJUsigten Zonen entsprechen.

In der Pliocenzeit waren weit verbreitet: Salisburya adianÜioides, Oreo-

daphne Heeri, Popolus leucophyUa.^

' Nach gefälligen mündlichen Mittheilongen von C. Mateb in Zürich im August 1864

ir«den die Tenwhiedeuea Stiif«a d«r TertUbformatioii durch die nachstehend auligeftthrten
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Inder qnartärea oder diluvialen Flora üud die Arten dor subtropieciieD Zone

(«oeb 9XU Italien) veradtwiinden; die nditeii der gnftindeiien Pfl«i»eB aisd mit jctit

in den betreffenden Ländern lebenden identuch und nnr einzefaie fremde und jetst aua-

go.->t()rl)i n<> Arf ( II kommes noch ror, selten an amerikaniacbe oder atlantiaehe Pflaiuten-

typen eriimcnul.

Die weuigeu rdunzenreste, vcluhc am der Diluviubeit erhalten worden «ixMl, ge-

hSna meisteiw Bamnarten der Jetatsdt aa, a. B. NadelbSlaeni, Eidien, Abornen ele.

Die GrfindA der idteo atattgehabten Comerrinuig der Pfiansen dfirllen in der Beacbaf-

fosailen Thierreste charakteriairt, bei deren Kamen ! hinfig, ! ! sehr häufig, t ein Auftreten

auch in hSheren Schichten, i dn aolohea anoh ia tieferen ScfaiehteBT i ein wMkt§ in

beiden bedeutet, und zwar die

Astischr Stufe durch:

Venus gallina 4, Perua Soldauii ! ! t, Fieula gcometrica, Conus piruk 1,

Aatiache und placenaiache Stufe dorch:

Cardita intermedia ! !, Brochia ainnoaal, Pecten criataltt*.

P !
-t ff n z i Stil»' St uff durch:

Tupe» Bruuni, Venus gaüina t, Murex spiuoj^ult, Tleurotoma rotata I, P. dimi*

diatal, P. hreriroetrum, P. Calliopc 4, Ficula ficoides, Conus antediluriannB i, Priamus

»tercns muacarum !.

Placeuzische und Tortoniache Stufe durch:

Coliimbella nassoides

Tortonische Stuie durch:

Dentaliam badense, D. Booei, Natica heUeina !l, Tsritella triplicatattt, T. -vari-

osaüt, Plewrotoma Tulgatistiiina i, P. Lam.irkl, Fnana Rlipsteini, Murex spinicasta 1 1

.

Tritonium apeuninicum i, Bucciniiim vulgnti^^iinnm !! t. Tt. badenaCi ColiunbeUa thiaiat,

Conus caualicuktus I, Mitra elegans, Ancillaria giaudiformis 4.

Helvetiache Stufe durch:

Panopaea Menaardi ! tl, Sntraria elUpticaül, Caidita jooanneti I, Peeten palaia-

tus ! !, P. Hermansoni (Var. von burdigalensi»}. Ostraea crassima 0. caudaüi, 0. Meria-

ni, Turitella orbignyana ! ! T, Pleurotoma cavinifeara» P. chinenai«, Buccinium doUolom t.

Mainzer Stufe durch:

Cardium Dqjardini ! !, C. tnronicnm, Areatnronica t , A. Okem ! Mytilua aqnaticua I,

TVochus Studcbarti ! t, Turitella acuta, Cancellaria Oealini t.

Aquitflnisflie Stufe durch:

Thraeia aquitunica!, Mytilus aquitanicus ! !?, Keritiua pictallt, Cerithium plica-

tum ! ! ^, C. margaritaceum ! ! t, Conus aquitanicua.

Aquitaniache nnd TongriacHe Stufe durch:

Ostraoa cyatliula.

Tougrische Stufe durch:

Panopaea Hebert!
,
Cytherea incrassata ! t, Cyruuo seuustnuta t , Cardita liasturoti

(G Ba»sini)lU Peotnncnlne latieoatatoa, Oatiaea longiroatrb 1 1, O. ^athulat, Turitdla

planispira, Natiea crassissima 4 , N. Dclboai, Deshayesia cochlearia (D. paritiennM) !!,

Melania »'^tni lirii^^sata ! !. Corithium trochieare!, C. jpücatnm t, C. elegane.

Ligurische Stufe durch:

mrodtna arveuai«, Bemiapatangus Hoffinamun, Scnlella germanica, Cyprian Pbilippü,

Oaüaea TCufilabnuB, Ficula jiWi iiliili , VtAita labroaa, Fuan« rotatna, J^alaeotherinm me-
dium. P minntum, Anoplotherium gpaeOe^

Bartouische Stufo durch:

Mactra depressa, Cardita cor avium, Nummulina variolaria !
! , Cardium obliquum,

(Shama snbatriatal, TuriteUa^moniltfera, Ceritidum tnbercnloauaL

Pariser Stufe durch:

Penaater rabgioboau*. £eUinolaaapaa al&u». EcUnantnaCufiari, Mowynulina laaw-

Digitized by Google



Entstehmig d«r Bnmakolile. 75

fpnheit der wShrend dieser Periode abgeaHztra Oobirpsscliiehtpn so wie in den bäuüg
aufgetretenen stürmiHcheu Wasserflutben, welche einen ruhigen Niederschlag von Sedi-

menten und regehnässiges EiiuchlieMeii von Fflnuemheflen in djesen ni^t gvstatteten,

SU 0iicheD Bein.

Kraiitarti^e Gf>v. :'i( h"t> niii;<.si'ii in grosser Menge vorhanden p^wesen »ein, da «if zur

Kahmng'aasreichteu für die vielen, /um '1 licil kolusüHlen, pflanzeu&ossenden V'ierfüsslert

welclie in den Wäldern und auf den Fhircu »ich bewegten.

Oer duurakter der V^jetate man bei dem danab hemehenden kalten Klima die

grÖBseste Aelmlicbkeit mit der Flora der arkliBclien Pflanzenregion und mit der Flora

der hohen Alpengegenden g^flinht hnhen.

Während die zuletzt bekannte Flora vor Hebung der Alpen (Oeningen) einen von

der jetat lebenden veradiiedenen Charakter adgt, stimmt die Uteste bekannte nach der

Hebung, diejenige der Scfaieferkohle von Utsnach und DGmten, der Tnffe von Kannstadt

fast p\T\z mit iltT jetzigen überein. Dauselbe gilt von den Land- und Meeresniollusken.

Es unterliegt dalier einem Zweifel nicht, daas in dieser Periode eine Umwandlung und
Neubildung der Arten stattgefunden hat und dass diese daher mit einer Zeit der grüsse-

•ten Umgestaltang anf der Erdoberfllfebe sosammenlifllt

Wie die miocene Zeit ihren eigenthümlicben Charakter dureli die Verbindung

Amerika'» mit Europn erhalten liatfe. so empfing die Diluvialzeit ihr Gepräge durch das

allmälige \'er?«chwindeu der Athaitis und derjsen Consequenzen.

Aus den Darlegungen der Floicuviuliultnisse in den verscLicdenen Ter-

tiärepochen geht hervor,

dftw Ton der tropischem eooenen Flora die jetsige Pflaasendedke naeli-

gerade in der Weise entstanden ist, dass den tropischen Formen solche der

warmenund späterdergemässigtenZone sich beigesellten^ während jene immer

mehr zurücktraten und endlich, wie dann die subtropischen Gewächse, Ter>

Bchwanden^ so dass nur die Pflanzen des gemässigten KUma's Obrig bfie-

ben, ferner

dass anfänglich indische, australische Pfianzentypcn die Flora zusam-

mensetzten, dass dann Elemente von vorherrschend amerikanischer Färbung

hinzutraten und jene ailmälig verdrängten, während sie darauf wi( clor theil-

weise durch mcditerraneische Pflanzenformen nach und nach ersetzt wurden,

an welche nach einer hedentenden Modification des Cliarakters der Flora in

der Diluvialepochc endlich die jetzige Vegetation ii)uropa a sich auachliesst

Die Conto Urform Europa's sur Tertiärseit

Um ein möj^chst klares Bild von der Oonfiguration Europa's in der

Tertiärperiode^ so wie von denVeränderungen, welche während dieser Epoche

eingetreten sind, an geben, fäge ich die ans Heeks Flora tert Heb. entlehnte

pata I. N. 8«abra?!, Cardita planicosta T, Pecton tripartitus, Cerithiura gigauteum t, Turi-

tella terebellata, T. »ulcata, V'oluta muriciaa, V. tonüosa, V. cithara, Conus divertiformis,

CMom pendosum, ftOtra elongata, Natlea hybfida, Xenophera aglatinaaa.

Londonisehe Stufe durch:

Nnmmulina plannlata, Torebellum fiuifioxmei

Soisonische Stufe durch:

FeefeDDCBhis terefantolsns, Cnealieaaaswlma. C^rene eimelfbmie, Ottraea hello»

«aeetna, CerithiuBi vailabile, CÜdiam eemigrannloeani.
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Chnrte auf Tab. m bei, welche einer weitem Erläuterung wohl nicht

bedarf.

Während Kuropa jetzt eine Hailiiiif^ol v<m Asien ist. war es zur Zfit cUt

tertiären Bilduagou nach den bereits erwälmtf-n Anhichten Heer's, W(4eh«'n

auch UnGER und Andere beigetreten sind, eiiic Halbinsel iVmcrika's und des

<lamaligen Festlandes der Atlantis und von Asien durch das östliche Meer ge-

trennt £s bildete somit ein grosses Areal, über wekhes die reiche Tertiflr-

flora^ nach Maasegabe der localen und der klimatischen Verhältnisse vielfach

medificirt, verbreitet war. Wie man ghtubt, bei den Thieren nachgewiesen au
haben y sind andi die Pflanzen aas Terschiedenen Bildnngsherden henrorge-

gangen, wedbalb die Hisdiung der Arten nach den verschiedenen Breite-

graden und Bodenverhältnissen etc. verschieden ausfallen mnsste.

Das Verschwinden der Atlantis am Ende der Tertiärzeit und Anfwgs
der Diluvialperiodo veranlasste die grossartigsten Veränderungen in der Ge-
Ptalt und den Niveauverhältnissen von Europa etc. Das Emporsteigen der

Alpen, die Haupthebungen der Gebirge im Kaukasus und in Armenien fallen

in diese Zeit.

Die Atlantis sank, wie es selieint, zuerst lici Anvrika im Südwesten \inter

das Meeresuiveau, dass di<' atlautisclx-n iusclji sv hon tVüliüeitig von Amerika

getrennt wujden. wülircnd sie mit dem em^opaiiacheii i estlande noch lanpe in

Verbindung blieben, und alhiiulig weiter von Süden nach Norden zu, so das»

zur Diluvialzeit eine Landverbindung in den nördlichen Breitegradcu noch

stattgefunden hatte, als solche im Süden längst aufgehoben war.

Während der Hebung der Alpen in Mitteleuropa senkten sich der Korden
von Deutschland, der südliche Theil des Bemsteinlandesy Kord- und Mittel-

mssland.

Dass Europa's Flora den Charakter der Tertiärflora fast gänzlich ver-

loren, Mittelamerika's Pflanzmwelt aber ein so liorvortrctcnd tertiäres Ge-
präge sich bewahrt hat, diese sonderbare Erscheinung diiifte gerade in

dem Umstände ihre Erklärung finden, dass der erstgenannte kleine und viel-

gliedrige Erdtheil eine Keihe von bedeutenden geologischen Katastrophen
erhttcn hat, welche eine Zerstörunf^ der tertiären Pflanzcntvpen zur Folge

haben mussten, während Amerika, dieses unjrreheiire Fe.stland, welches über

2 Hemisphären sieh ausbreitet, seit der jialän/.oisehen Zeit eine tJeberfluthung

durch da.s Meer etc. idchi wieder erfahren hat, so dass die Verhältnisse der

Erhaltung der tertiären iformen günstig waren.

Die Floren der einzelnen Kohlenablagerungen.

Leider ist den fossilen Pflanzenreste ii drr Braunkohlenfonnatinn nocli nicht
überall die gehörige Aufmerksamkeit gewidmet worden weshalb deren Kenntniss

* Ich erlaube mir hierdurch an alle diejeuigen, welche in der glücklichen Lage sich

befinden, Pflansenreste, HWlsstäeke ans der Brauukohlenformation sammeln za können,
die freaadliche Bitte su ricfatwif der lo gerüigeu aber ao daukbareD MShe des ilfimmeliM

. j .1^ .^ l y GüOgl
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noch ziemlich imrollstJindig i^t. Ut iiauere Nachforschungen und Untersuchungen

sind erst in einigen Theileu von Italien und Deutschland etc., umfassendere in

Oesterreich und sehr gründliche in der Schweis vorgenonunen worden.

Im Naehfltohenden habe ich eine Zusammenstellung der Namen der bis jetzt

bekannt gewordenen Pflanzen , welche dio Brnunkolilenluger und die damit m Be-

äehong stehenden Gebirgsschichten geliefert haben, versucht

Frankreich.

In der Braunkohlenformation von Sfldfirankrüch kommt Faaeieolite« didj-

inosolen rerkieselt vor.

lu den Süsswassermergeln des Braunkohlenlagers von Armi^sau bei Nar-
bonne (Aude) kommen vor: Mnidtes Tonmalü (Shnlieh dem Hypnum viparium),

Eqoisetum brachyodon, Charafrttchte, Adiantiun Cussolii GerraiSt Filidies poly»

botrya, Pojicites, Smüacites hastatus (Smi/aor sagiffifera), Dracaena naibonensis

Gerv., Flabellaxia, Callitris Brongniarti Endl., Tasites Tuurnalii Brong. (fthnlich

der Se^uoia Langsdorfi U.)
,
Sequoia Couttsiae H. {Sequoia Hardtii 0.\ Sequoites

tanfonuis Brongn. (Ckame^ptmtes Hardtii J^dZ., Oupprestitea iasdfofm» ül,

C. Hardtii Cr.), Pinites pscudostrobus £ndl., Thuites callitrina, Cinnamomum
Unceolatum H. , C. polymorphum TT C. spectabile H., Dryandroides lacvigata H.

D. Brongniarti £tt. {fiomptonia di^andra^olia Brong.
^ Dryouidra Schrankii i/.j,

aekr häufig Ilakea laneeolata, Bankdtea longifolia Wen. & Wehw, Anaearditea«

Palaeolobium, Laurus (?), Ficus, JuglanM acuminata A. Br^ Betnla Dryadum, Acer
dedpiens f?) H., Eugelhardtia macroptera (CViiTJmuÄ »/ia«*op/^ro Brotig.), ülmusLa-
mothii, Quercus cruciata, Q. ilicoides, Q. loncliltis, Sterculia digitata U. {Platamis

ätg. U.f P. Hercules 6'.), Nymphaeites Brong uiarti Caspary {Nj/mphaea Arethusue

Bnng.) im SüsvwaaBerkalk.

In dem Braunkohlenlagcr von A i x

:

Callitris Brongniarti, BetulaDryadura, Populus crenata, Vaccinium reticnlatum.

In den mächtigen, mergeligen Kalksteinen (correBpondirend mit dem bitu-

nunteen und asphaltiBclMn Kalksteine von Hanosque), Banksia haeringiana.

Bei Manosque bedecken mehr oder weniger bitumindse Kalksteine die grossen

Ablagerungen von buntgeftlrbten thonigen Sandsteinen und von Brau nk willen

Bötzen. In dieser Kalksteinschicht, besonders in dem bituminösen Schieler über

der Braunkohle, ündcn sich nnd zwar hauptsächlich im Thale von Larguo zwischen

den DSrfem Danphin nnd Volz: SphaeriaKimkleri H., Aspidinm lignitnm Gieb.,

Lastraea stiriana TJ., Pteris pennaformis Ft., Widdringtonia Ungeri Endl., Glypto-

strobus europaeus, Seqnom LHntrsdorfi H., Oyperites tenuistratus H(i'), Typhalatis-

sima Br., Populus glauduliicra iL, Aiuus nostratum U., Carpinus graudis U.,

Oitrjra oeningensis V., I agus eastaneaefolia U., Planera Ungeri Ett, Ficus lanceo-

bttaH., Laurus primigenia II., Cinnamomum lanceolatum U. sehr hXnfig, G. poly-

inorplium, C. spectahll ' !I
,

Tl iphnogenL' Ungeri sehr häufig, T). affinis, Leptomeria

gracilis Ett., Embothrium saiicinum 11., Banksia Deikeana Ii. Oiyandroides bauk-
sisefulia L ., D. hakeaefoUa U. (?), D. laevigata H. , D. lig^itiun U., D. venulosa,

IHospyros braehysepalaBr.C?), Frazinns inaeqnalis H., NymphaeaCharpentieri H.»
N. calophylla Sap., Eucalyptus oceanica IT., Pterospermitcs vagans H. , Acer trilo«

bstom Ötemb. var. tricnspidatnm B., var. discretum Sap., A. Buminiannm H., A. de-

ük «Bteiridien nnd die snrückgelegten Gegenstände, falls ne deren paUkmtologische Be-
timmnng selbst vorzunehmen beltindert sind, gefälligst mir, wenn auch nur für einige

Zeit, zur Disposition stellen zn wollini. damit ich deren Untersuchung bewerkstelligen oder

vcnuilaMeu kann. Das Resultat dert»elben werde ich dem betreffenden Berm Einsender auf

deneaWuiseh direet oder eventudl dnnh Poblicinmg mitntdMilen nieht verftUea.
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cipiens Br., A. rocof^^tum 8ap., A. tenuilobatiim Sap. , .Tiifrlans billnica Tl., Cela-

strus pseudoilex Ktt., Zizyphus Ungeri H. , Berchemia multinenis Br., Cassia

Berenices U. , C. hyperborea U. , C. phasiolites U. , C. cyclophylla Sap.« Characia

latiiieeiila Bap., Lsatraea stiriMa Br., Carpinus grendis s. häufig, Pfnns mmnneBcens
Sap., Panicum pcdicellatum Sap., PhragmitcB provincialis Sap. , Rizocaulou recen-

tiu8 Sap., Ht'tula clliptica Sap., Queren«? «inp^'l^i"'» Sap., Q. largucnsis Sap., Q. ad-

vena Sap., Planera Ungeri selten, P. linearis Bap., P. demersa Sap., Laums
manueNcensis Sap., L. linearis Sap., Lomatia stricta 8ap., Grevillea miyor Sap

,

Bankaia corrugnta Sap., Myrsine cuneata Sap., EngeUiaidtia protiun Sap., Micro-

podium lignitum, Pycnolobium tetra<!permum (6 Cent lang und 2 Cent breit) Sap^
Araucarites Stemborgi G., Ecliitoniura cuüpidatum H.

Im Sandsteine unter der Braunkohle : Acer recognitum Sap.
,
£ngelhardtia

protina Sap.

Die Flora würde der aquitanischen Stufe zuzuzählen sein.

In dem Becktii v<>n St. Zacharie, besonder« indessen l)ituniiiiöson Mergel

und kieaeiigem Kalke, mitunter auch im grauen mergeligen Kalk mit \iclen

Cyrenen and dem sehr bituminösen Mergel mit Helanopsis finden sich bis jetzt

63 Arten von Pflanzen: Eqiusctum, Callitris Heeri Sap., Widdringtonia anriqua

Sap., Rhizocaulon polystacliuin Saj)., K. pratile Snp ?v. macrophyllum, Flahelhiria

microphylla Sap., ¥. numila Sap., Sroilacites lint'aritt, (Jarpiuus cuspidata Sap. sehr

yerbrcitct, Qaereos Elaena U. selten, Ulmtu primaeva Sap. , Ficos aachariensis

Sap., F. Oaudini Sap., F. Matheroni Sap., F. ühtphnoides, F. retieulata Sap., Lan-
niü praecolK'u.s Sap. , L. cloiig-afa Saj»., ( 'innamomum (?) scnpsccns Sap., C lancco-

latum, Leucospermum denticulatuui Sap,, Palaeodendron ßalicinum Sap , P. socium

Sap. , P. elegans Sap. , P. luuceolatum Sap. , Hakeites deletua Sap., ii, mahoniae-
Ibnnis 8., H. ilidnua Sap., Knightites insigniK Sap., Dryaadreides aachariensis Sap.,

D. spinulosa Sap., D. myricina Sap. , D. anceps Sap., D. bitamiiiOM Sap., D. cune-

ata Sap. . Banksi'tf.'? intef^r Sap. , B. rhamnifnlius Sap., Woinmannia nana Sap.,

Ceratopetalum delicatissimum Sap.
,
Nymphaea eoccnica Sap. , Acer primaevum

Sap., Pterospermites palaephyllns Sap., Ceanodras primigeniua Sap., Zizyphus
vetusta Sap., Engelfaardtia decora Sap., Andromeda protogaca, Ostfya tenuenima
Sap., Casuariiia pro\ incialis Sap., Myrioa eLnifrata Saj). , Alnus prisca Sap. Die
Flora, in welcher die Leguminosen. Pamaceen , Myrtaceen ,

(
' V rft npc n fehlen

und die Proteaceen präpouderireu , hat einen australiachen Cliaraku-i ; hic gühurt

der bartoni«d«n Stufe an.

In den dem unteren Braunkohlengebirge (Suessonien d'Orb.) angehörenden
Braunkohlen von Fnvean bei Aix, der Ältesten unmittelbar anf der Kreide ruhen-

den, herrschen die Proteaceen (Dryandroides etc.) vor, \iDn welchen 12— 15 Arten
ddi finden; dann kommen Bodb 6 Arten von Feigen nnd 6 Arten Lorbeerb&ume
Or (Oreodaphnc, Laurus princeps, Daphnogene selten). Die Laurineen erinnern
an diejenigen der Pliocenperiode. Die Coniferen sind Cupr<'^><iiieen < Widdrlng-
tc>iiir\ nntl Cnllitri^ Brongniarti). Unter den weuipen Monokotyiedoneu treten

i iabciiariu und ämüax aui'. Peruer werden noch angetrotl'en : Khizocaulou macro-
phyllum Sapoiia, CSaipinns produetns, Qnereus, Ulmvs, Nymphaea eoeeniea Galf.,

Aeer trilobatnm, Jnglans. >

In den Braunkohlenbecken von Fu\can, laCadi^re, ÄMi iol (Bouehes duKhone)
und in dem kleinen Becken von JSans {\'ar) sind bei dem Zurückgehen des Kieide-
meeres einige Babwasserbecken surtickgeblieben , in welchen Sahpfianxen (und
Thiere) sich erhielten und welche nachgerade brakische und endlich Süsswa^^er-
hcliHlti r Avurden. Eine Meeres h;]rlTrri^'- findet sich in der Proviu ttieht wiader
zwischen Sttsswasacrschichten eingelagert.

• ContBvlL de la so«. Ymaden» des so. nator. Tom. 14 a 60B. T.M..t.T'wIM
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In der antereu BranakoUflabUdttiig diM«r Qegendan koanneii tweh S»-
porta^ vor:

Bei Vede unweit Auriol in bituminösen ächieferu:

FUieites oedeiuds, Cupolidief ptovineuliB , Änaeardites , Rhiaoeanlim mAcro-

in der Umg^pgi^eud von Belco(Ton<i in bituminösen Scliioftm:

Filicites lacerus, Rhixocaulou maeruph^llum, auch übrigens h&uÜg, Carpoiithe«

prorincialis, C. curtus, Phyllites teirais;

bei Nan s:

Rhizocaulon macropbylliiiii, Typhaeloipiini (?) ngMum}
bei Ventubren:
Bhizocaulou oubülinervum, Typhaeloopum primaevum.

Li dem braitneii, «ehr leichten, sehieferigen, bituminitaeii Thon (Dysodyl) von
Menat in der Auvergno, zur Braunkohleuformation gehörig und an die rheinische

Papicrkohle lebhaft erinnernd, der zum Theil durch basaltische Einflüsse das Aus-

aeheu von gebranntem Thon erhalten hat, liegen nach IIker schöne Blätter vun:

Lastr&ea stiriaca, Sequoia LangädorHi, Libocedros salicomoides
,
Quercus

looeMtis, Ficui tiliaefolia, Cinnamomum lanceolatum, C. poljmorphum, DioBpjros
brachysepala, Echitonium Sophiae, Eucalyptus oceanica. Cassia Berenices, Acacia
par-t hlu^iana, Sa^isafras Ferretianum Mass

,
Quorcus ( .'iiarpcntieri, Corylus frrosse-

dcuuta, C^uercus Hagenbachi, Pteris peuuaetormiä , tsioilax sagittifera, Laurus
tetrantlieroideB £tt, Fagus dentata und von den eigenthttndiehen Pflansen: Qner-
cns Trolibcti II., Celtis Couloni IL, Dryandroides atiicta H., FraxiuuB Agassiana

U., Acer Schimperi H., Anchiotea borealN H . Prunns depordita H., Oaesaipinia

gallica H., endlich Fagus Faujasii, GosBO])iiiiuni arboreum ? Croiz.

Im D(.'p. de la Sarthc, Gem. von tiargt^ und von St Pavace liegen im
weitsUehen, harten, quarngen, obereoeenen Suidsteine:

Asplenium Martensi, Flabcllaria (?) parvula, Laurus Decaisiana, L. ITorbfftil

Lah., Dryandroid*^-^ acTuula, (?)Pteris Condaminü Lah., Fleus Gicbeli H.

Die Braimkohicii der J^imagne, eine pliocenc lacustere Bildung, schliessen

ein Fflanaenreste von: Wdden, Linden, Espen, Kaftanien, Gfanineen, Buaaceen,

Fneaeeen.

Die Brautikülil(> bei dem KartliäuBevkloster von Brive bei Fny unweit
Volay führt: Phoeniciteti pumila Brongn.

in dem Braunkohlenlager von Soissons findet sich: Gardenia Meriani H.
Die Braunkohlen des nördlichen Frankreichs haben einen dem der Steinkohlen

analogen Ursprung; sie sind nttmlich aus Torflagern auf den Ufern des benaeh-

harten wenig tiefer liegenden Äfc ros her\'orgegangen.

Die Braunkohle von Sonnaz (^is^re) soll eutstwiden sein aus: Rumexsaameu,
Trllinmem von Birkenbols, Waehholderbfttunen, Tannen mit Zipfen, Kirsoih'

biomen, Kussblumen, gemischt mit Cypenceen und .Tuncusarton. Es ist eine sehr

uuregelinH<' i;_r »-rfolfj^^te Siisswa^sorbildung. Nach einer Fluthperiodc. welche Kie-

selsteine her bell übrte, folgte eine ruhige Zeit, uiue TorfVegetation entwickelte sich

theilweise, während sie an anderen Stellen behindert war. Zu Zeiten führten

StrOme Hassen von Detritus, sowie Wurzelstöcke, Holzfragmente und Geiweig«
herbei; Ströme, aus anderen Richtungen herkommend, schwemmten f inc im

Wasser suspendirte Substanzen (TJion etc.) herbei in denen Süsswasscniuiscli- In,

Uelixarteu und Plauorbis aqnaticus zusammen 6ich üuden. Bei La Tour-du-Pin

land nur «B&ehe Schiebten swisehen den liifnitflQteMi abgelagert, in einiger "Bat-

fianinng von diesem Orte finden sieb, äxatk stüikeM Strömungen vectalasst,

Wechsellagecnngen von Kieseln, Ssad ete.

> Cont. Ann. det» öc. uaL 4. »<it. Bot Tome XYII, S. 19L

Digitized by Google



80 Üntstehuni^ der BnumkoUe.

Im Dep. de la Marue kommen 2 üraunkohlenHötse vor, von wek-lien das

obere C^rena cuueiformis, da» tiefere uuter Mergel liegende Cbarairüchte iukI

. StfMWMeermergel mit FI17M «iiMclilieMt

In dem die Braunkohle von Lobsanu begleitenden Kalksteine werden häufig

Bliitter von Sabal major und in drn Kohlen s«'l)»st Reste von .Stämmen davon in

grot>üer Menge gefunden, welche die sog. Nadeikohle (lignite bacillairej liefern,

feiner eine ChaM, «»ne Daphnogene, Dikotylodonen und grui>e>e Kquisataceen. Die

Flora von Lobsann nXhert sieh derjenigen von IlSriiig.

In der untiMininrnnen Braunkuhle von Thurftn» in Savoyen finden sich: A»-

pidiuni damaticum A. Hr., A. iignitum Uieb.t DikotyledoneobllUter. In den Mergeln
liegt: Aruudu Goepperti.

In der Kreidekoble dee Berge« Pialpinson findet lidi: Canlipertu BinnulM, in der»

Jenigen der Insel Aix unweit RocbcUe liegen: Caulipertis Orbigmamu , Idmineritet

tabercakwiu St., Bhodomelitiu «trietoa St, Seegewiehee, Coniftrea.

Belgien.

In der Bomnkohlenformatioa Ten Woltiwe bei firttiiel: Bnrdnia ooeoidea

£ndl. (Oocot Bortiiii Brongn

)

Schweis.

Unter den zur Tertiäraeit am häutigsten auftretenden Pflatizen nind nach

O. Uber zu bemerken: Algen, namentlich die Charen, welche in groüMer Menge
vorkommen. Ohara Meriani und Ohara Eeeheii bewohnten die stfl^en Gewässer
und haben ^nilionen von Früchten hinterlaaien«

Auffallend ist das Fehlen von Sphagmunarlen, welche bei der jetaigen Toif-

bildung eine so bedeutende Rolle spielen.

Unter den 37 Farnarton war Lastraea stiriaca die häufigste.

Bqaisetaeeen finden sieh ohngeaohtet des sumpfigen Terrains selten.

Von den Belagin een ist Isoetes lacustris am weitesten verbreitet.

Die Conifercn sind durch 9 Gattungen ref^isexUirt, von denen die Cjrpres-

sineen und Abietineeu die verbreitetsteu sind.

Olyptostrobns earopaens dominirt unter den ersteren, Taxodium dnhinm war
nidit minder häufig.

.

Unter den Abietineeu r-.t die Sequoia L.ingsdorfi in der aquitauischen Stufe

häufig, in der Mainzer selten, in den höhereu ätufen gar nicht me]ir vorgekommen.
Pinusarten fanden sich 15, darunter Pinns Leuce, unserer Weisütaune ähnlich.

Unter den Monokotyledonen kommen die Gluraaceen am häufigsten vor,

die Gramineen mit 25, die Cyperaceen mit 39 Arten; unter den ersteren:

Arundo Goepperti, Phragmite« oeoingensi», unter den letzteren Cjpenis reticuiatos,

C. sirenum.

Unter den 11 Palmenarten sind die kleinblAtterige Sabal Lamanonis nnd
die groBsblätterigo Sabal major in der Schweis wie auch Uber einen grossen Theil

des damaligen Festlandes verbreitet.

Der Kulukoibcn Tj^ha latissima überzog die tertiären TUmpel und Gräben
der Schweiz, wie in Deutschland, Pfemonft, Idand.

Unter den Wasserpflanzen find«i swh 14 Najadcen.
Unter den zu den Dikutyledonen gehörenden Amberbäumen ist Liquidam-

bar europaeum der vei breitetste,

unter den Sali c ine cu: Salix variaus, S. Lavateri, S. augusla, s. macrophylla,
in der Oeninger Stufe häufig: Populus mntabilis, P. attennata, P. Heliadum nnd
am verhreitelBten Populus latior.
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Eichen sind seltener angetroffen iroiden and faat dnrcligebends mit leder-

trtigt'n liliittern.

Car^iuuh graudis i^t in der umtcrou Molasse sehr uuulig.

Ahm$ grainliB nidkt selten.

Die Mjrif •( n w«ran eahlreich.

Unter den l'liiiaeecn ist die Plancra Ungeri die wiehti;r>t<' Artj siebet, wie
auck an andern Urteu, im iuuchtcu Terrain ganae Wälder tunuirt.

Uhras minnta in der oberen Hdasae nicbt selten.

Unter den 17 Feigenarten die httnfigste: Ficus lanceolata.

Unter den Liiurinecn G CJuttunpf n) kommen: Ciunainomum polymorphuni,

C. Sclicuclnten , C. lanceoiatutu am U^u%ttleu vor, Leurus ittinoeps in der oberen
Holaääe.

CinnamomunitLaiinu nndParaeaarten bildeten ansehnlicheimmei^rüneWilder.
Uutcr den 11 Arten Prote«ceen: Dryandroides Ugnitum, D. banksiaefolia,

D. hakeaefolia, D. laevipatn.

Vaccinium acberouticum war unter den Heidelbeergewächseu am meiäten

fobreiteL

Unter den Ericaeeen: Andromeda protogaea.

Unter den £benhoI/.bÄumcn: Diospyros bracbysepala sehr häufig.

Unter den Til iaceen sind die: ürewia crenata, Apeibopsis mitgrossen Frttcb-

ten benrorzubeben.

Von den 20 Arten Accrineen: Acer trtlobatani.

Unter den Sapindacecn: Sapindus fulcifolius.

rnt( r den 16 Arten rplastrinee u: Celastrus Brackmanni,
Lnter den 5 Arten Stechpalmen: Ilcx Studeri,

Unter den Rhamuccu mit 5 Gattungen: Khamuuü ucumiuatifolius, R. £ri-

dani, B. Dechen!, B. Rossmaessleri, ZiKyphas tiliaefolius, Berchemia multinervis,

Unter den 12 Arten Juglandincen: Juglans acuminataf J. biliniea, femer
Carya ehienoides, C. Heeri, Pterocarya denticulata.

Unter den 10 Arten Anacardiaccen: Khus l'yrrbao, It. Meriani in der
unteren Molasee, R. Brünnl.

Unter den Papili onaccen: Acacia parschlugiana, unten am Strande des

Mwrcs vrtn Crois« tti's. A. xitzkinmi, TJohinia Iiciri-li. Dall)cr;;ia iio«tratiiin. D. bella,

besonders» 1>. retusact'olia , .Sapliora europaea, Caesaljiiiiia Falcouieri, C. Kscheri,

Clepida und C. Laharpi, beide;» Schlinggewächse, Cassia Bereuices, C. hyperborea,
C. pbaseelites, C. lignitnm, C. ambigua, Podogoninm Knorrii ttnd P. LyolUamim.

Die Anhöhen der Schweiz hei der Bildung der unteri n H U i?s w asse r in <•! asse
waren nach Htaai hntiptsJichiicli mit grünen Eichen und ijurlifi rlifinmen, ht sondera

Daphnugcne polymi»rpha, mit l Imeen, besonders Pianera Ungeri, mit Ahornarten,

besooders Acer trilobatnm, und Nussbttumen, besonders Juglans acuminata, Eichen,
besonders QuerCQSl^ituni, bewaldet und stellenweise Ton den Büschen der llakeen,

iK'soiidcrs IFakea cxula. iiml Dryainlici'ii , LcMHidcrs Dryandia Sclirankü. nenlud-

Lindischen Htraucbgatlungeu, von HuTuclirn mid (.'asHiueeu, auch Ceanothen und
Stechpalmen, zierlichen Acacicn und Mimoben überwachseu, au welchen Bäumen
Aristolochia Aescolapü tmd Smilaz grandifolia emporrankten, während die

morastigen Niederungen \"n l'ypressen und Snvpfpalraen, Storaxbäumen und
SJumacharteu , von mancherlei Sfiancliwerk von A nrlnnnrdcn

,
Heidelbeeren,

%riceea und Comptonieu und stellenweise von llolukolbüu, Cyporugräüem und
hohem Sehilfrohr tiberzogen waren. Die Ufer der Flflsse waren mit Weiden, Pap-
peln, Erlen, Planeren und Sterculien besetzt, über welche die Fächerpalme (7 Arten)
"nd FiiMlt rpalmen f.'j'Artcn) ihre mäcliti^cii Blattki (uicn »tIk 'Tton. In den Gewässern
tummelten sich Crucodile und Sehildkri>ti.n, durch die feuchten Wälder streiften

Bmocerotse, Hyotherieu, Tapire und iiir;jcharteu.

s
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Währeud der Bil*luii^' drr mnrinrn Molasse wnr »Ini vnn (]<*m Moore, wel-

ches die Siisswa>f>n l»i Uhuig überflutlit'tc, besj[>ülte Ufer mit iiiiiiu'igruiK'i» Lorbeer-

banmen (Daphnogenc polyniorpha) bedeckt.

Die obere äftsswAssermolasse xeigt gröftatontheils diesell>rii Haumarten,'^

wie di«' untorr' Siisswas.serinoln^*^f iiiirl zwar \ iir7ii-,'lic?i f ,(irtirfrort. Kiclx-n, Alinrrir.

Nussbäuinc, auch Storaxbäuinc und l'lanereu, ebenso di»^ Weiden, ('ornel und
Kreu%<]ornarten, Myriceen und Bninacb, dieselben Formen von Schilf und Gras-

arten. Aus den wäbri nd dieser Bildung entstandenen Torfmooren sind die Bninn-
kohlenflötze von Kiipfuacb, Elffjf etc. licrvur^reganfren.

Die \YäIder bevölkerten riesciihalit' Mastodonten, Kbinoccrosse, ein Tapir,

verschiedene hirscbartige Tbiere, Scbwoine j.an den Flüssen hatten JJiberarten sich

angesiedelt.

Di>r Floni der unteren Molasse f^egenflber feblon die Fiederjialmen, <lie fein-

lilrtttprifren Aoacion und Mimosen , die neuhoHändiscben Pr"fi\ic(H'n •'llukia Dry-
audra;, die immergrünen Eichen sind seltener, ilic Ahonie, Weiden, Pappeln viel

häufiger geworden, namentlich Populos ovalis und P. latior; eine Gleditsdue, Podo-
gonium Knorrii mit aierlichom Laubwerk war^ sehr verbreitet

Die obere Braunkohlenbildung der Schweiz

fand nach der allgemeinen Ilelitinp des ^»•osmikeneTi Ü-iili ns und Zurücktreten des
Meeres iu einem grossen Theile der östlichen Schweiz statt.

Tn den Mergeln der auf Torfinooren ^tstandenen Braunkohle von Borgen,

Elg;r 1111(1 Herderen dnd bis jetzt mir wenig Pflanzen gefunden worden und zwar
in tlt n Icr/.t^onannten nur FIimh tilia. r<ili;i. von Fl;:;;: l'ini«* tiUaefidia und Glypto-

strobus europacus und von Kä]>tnaeh bei >iorgen {V. Tburgau) Falmacites helve-

ticus, Arundo Goepperti, Endogenites belvctica U.
Fär das Hervorgehen der Horgener etc. Kohlen aus einem Torflager spricht

deren geringe Mächtigkeit, das Vorkommen von zablloson Plauf»rben und Limnäen,

der Mangel an ülättern in den darfiber liegenden MrTprr'lii und die Zersetzung der

Palmstämme in lose Getassbtindtd (^i'ascieulites), wälirend alles weichere Gewebe
verschwunden ist, das Auftreten von Arundo Goepperti.

Bei Müblberg, '/j Stunde westlicli von dt in ( )beralbi8, wurde im vorigen Jahr-

hundert « in M-hwa« b( s Kohlenflötz, 2230 Fms filier dem Meere gelten, abgebaut,

in welchem Pbragmiles belvuticus vorgekummeu ist

Die untere Braunkoblenbildung der Schweii.

Zu der Bildung der in den Mergeln eingeschlossenen Braunkohlen von Monod
und Rivaz (0. Waadt) babrn , sn writ bi< jetzt bekannt geworden, lO.T Pflanzen

arten beigetragen. Dieselben k<Minen na» Ii Heku als der l'yjjus der i'lora der

aquitauiscbeu Ötixfe der Schweiz angesehen werden. Cyclas und Limneusaitcn, su

wie ein prXchtiger Hydrophylus , Potatnogeton ovaUfolins beieichnen ein ruhiges

Gewässer, in welchem die Pflanzenreste niedergesunken sind. Am Ufer desselben

standen (.'yperus und Sebilfarten, besonders Cyperus Chavannesi , aber auch ("'.

Deucalionis, C. roargarum, (J. paucincrvis, C. seuarius; häufig waren auch Sjiar-

ganimn valdense, Carex tertiana, C. 8cheuchseri und Eqnisataceen. Die £r!en:

Alnus no.stratum, A. Kefersteini, A. gracilis, und Birken: Betula Brongniarti, B«
Blaiiclieti. die TniamnusartPii, » in Paar Nussbftume : Caiya TTecri. .fii;rlaiis biliint-a.

sow^ie Acer trilobatum, IVaxinus iuaequalis und die (Jomusarten beurkunden ciueu

feuditea Bodm. Weiter vom Ufer entfernt standen viele Arten von BXumen.
Unter den Nadelhöhern herrschte die Seqnoia Langsdorfi vor, seltener sind Glypto-

Strohns europartis, Pinns palaoos-tro})U8, P. hcplos und P. Goetliaria, Ijibocrdrns

salicomoides. Dcu wcscntlidistcu Beätandtheil der Laubhöker bildet der tertiäre

L. kj .i^cd by Google
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Kampherbaom : Cintuimonniin pdlymorplium und ron den lederbUltt«rig^eii, immer-
.rrfin* n H-inrnfn: DryniuliMides h.«»keaefolia, D. Ii;jnitum, D. bniiksiacfolin, 1). acu-
iiiiiiaUi, t^uercas Miin ti. (). vuld»'ijsis, Ficns jjnpiiüna , F. Morluti; nicht seiton

treteu auf: Carpinns {^lamiin, Wiiglaus biliuica, Carya ilfeji. t'uter deu öträucheru
wAir bllufig: Rbamnus (vandini, dann atifh: Bcrchemia multinerviB; den feuchten
W.ililtrrund üboraog bei^onders: Lastrur a ; a. Houod eigcntbüinlidi sind: Hauksia
Morloti, R. ntnoitolia, Hbopribi atu iTniacfulia, Loniatia fraxinifolia, zahlreiche Feigen-
bäume, '6 Myrsineoi-teu, llcx Jinoniiniaua, Ii Khifodendrunartou, Edwarsia pai*vifulia.

Honod liefert: Hphaerla deperdita, S. Progii, 8. iiorsistens, S. evanesoeua, 8.

Marcti, Rod wardia Koossneriana, Lastraea 5;tiriaca, L. helvetica, Aspidiom dalmati-
cum, Asplonites l'nfr<>ri, Pteris ponnaetornuH, I*. jiniNcliliiirlaiiu , Kqiiisctnm b'mo-

»ellum, E. Labarpi, E. tridcntatiini, Physa^'cnia Farbitori, Libocx'druH salicoruoides,

GlyptostrobttBirar. Ungeri, tScquuia Langsdorlli, Piuu» imlaeostrobn», P. hepio$, V.

€k>et1iana, Ephcdrites Sotzkiana, Arundo GiK^i^erti, Phragmites oeningenAis, Poa-
ritcs 8cnnriit>. f^yperus Chavannesi, (.'. sircniini, Carex tertiaria, C. Sclicuchzeri, 0.

mucronata, (Jyporites Deiicah*(ini.s, C. niargarum, ('. gramincit», C. paucinervis, C.

^euarius, C imuius, C .scrrulatua, Juucus Scbcuchzcri, Palmacitcs cauuiculatus,

Typba latiasima, Sparganium raldeufle, Putamogeton ovalifeEiis, Populus Ganduii}
Salix arcinervia, Myrica Laharpi, M. I ngeri, M. dcpcnlita, M. Studeri, Alnus gtar

diu, A Kefcrstriiii , A. no.trntmn, tula I?rniipiiarti
,
Carpiniis frrandis, (.^uorcus

cimcua, c'hlnrnphyila, i^. niyrtilloidcs, t^. valdeusis, Q. Cburpentiüri, Q. JJeloesi,

Planera Ungeri, Ficus tanocolata, F. Ynx, F. scabriuscula, F. obtusata^ F. Morloti,

F. Di sori, F. Decandulliana, F. pupulina, F. Lereschii, Artucarpidiuui uhnediae>

fidliuii. Laurus swiscow Iziaua, Ciutiamomum SeliotTphzpn, lanrenlafiniij C. sub-

r«»iiuidiini. C. rctusum, U. polymorphimi, C. Buchi, C. spectabile, U. transver.snm,

Daplinogenamclnstonuicpa, Pimelia oeningensis, Porsonia firroa, (irovillia lancifulia,

Chryandra Schianki, Itanksia Morloti, B. ciincit'olia, B. valdensis, B. Laharpi,

Pryandr .M' s liak< aof<dia , 1). lafvigata, l). lignitiini, D. banksiai f" IIa . I), acnnii-

uata, D. liui'ari.H, lihojiala anciniiaot'idia, liOjiuitif» t'raxinlfnlia, Andromc^ia vacciui-

folia, A. jm^tugaea, Clctbra helvetica, Vacciniaui acheruuticum, ÖapuUicitCN deletus,

S.Town«heudi, Hjrainc Ruemeniana, If. LeiM]nereuxiaiui, U. eelattooidei, Fraxinu«
inaeipmlih;, C/onius orbifera, C. Studeri, (J. rlianmifolia, Bamyda borealis, Myithu«
fteeanica, Metr<»siden»s oxstinctus, Eucalyptus! f>eentiica, (irewia creiinta, Acer an-

gUHtilobuni, A. Uueuteiuauuni, •SapiuduK fuleii'olius, iJodonaea vetusta, i'ittuMpuiuni

Fenxlii, CelastrUR Persei, 0. Andromedao, (1. Aeoli, C. Acbcrnnds, C. stygius, 0.

Ettinghausoni, Elaeodendrnni haeringianinn, K. (randmi, E. liclvcticun«. Hex Rue-
moniana, 1. stenophylla, l'aliurus tenuiioliu.s, Berchoria niultjnei \-i';, Ifli uiiini^ alater

noides, Ii. colubriuuidei», K. Gaudini, R. RoüäiuaoHslcri, Ii. roctinervis, K. tnaei^ualia,

Bbus Brunnen, K. prisca, Xanthoxylou yaldense, Juglans aeuminata, J. bilinica,

J. longitolia, Oarya lleeri, Dnlb^rgia primaevn, Palaeolobimn sotzkianuro, I'. \al-

(leir-c. 1
'. liaiM iiiL:iai)iltii

,
Sojdiuni cnropaeM , F(h\ ai -ia parviC ilia , frlcdits»-hia cel-

ticA, i 'ae.salpinia Tnwn.sliendi, C Laharpi, (Jassia Hrrenices, (J. hy2'*''*b<»i'ea, C
phaseolife», (\ coiditVdia, C. Zephyri, C. lignituni, Legaminosites scleropliyllus,

L Venetianuü, T/. rotienlatus, L. craspidodromiui, Acacia hypogaea, Phyllites

craBpidonervi.s, f u |i.ilitl)t s verrucosus, C crassipes.

In dem Braunkohlenlager Von Rivaz, O.Ott 0.15 ^f. mächtig, finden sich

BatimsUimme und Zweige und sind folgende Ptiansseu v<>rgek<tinmen : Sphaeria

dispersa, Lastraea polypodioides, L. helvetica, Pteris parflchlugiana, P. inae*

qaalis, Osimnnda Heeri, Widdringtonia helvetica, Glyptostrobus curopaeus, Cy-
perus rcticulatus, Carex tertiana, T'. iSphciich/crri, f'yjjerites Deucalionis, Salix

media, Alnuü gracilis,* Cai-pinus graudi>, l luius i'lscheri, Ficus popiiiiua, F. Le-

rescbii, Lauras primigenia, L. Agathophyllum, Bencoin antiquum, B. attenuatuiUi

Cinnamommn Scbeuchseri, C. lanceolatum, C. polymorphnm, Banksia helvetica.
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Dryandroidcs 1iakeaef<dia, D. laevigata, ApeilMipsis Deloosi, Acer tricu^pidatum.

Hex Kuenicniann, BercLeniia imiltiiiervis, lihaiiiuus Gatirlhii. r\ivvji Heeri, Ptero-

cai'pus Fisclieri, Ciisbia Bercuices, C. hjpi rbuiea, Atacia »«lUkiaim, A. micrumcra,

A. rigidn, Antholithcs Gaudini.

Kigoiitliiiiiilic Ii für Kivaz idnd: La>traea polyiiodioitles, Osmund» Heeri, Ptero-

carpus l'isclu li, Acui'ia inicroiinTn niul A. ligida.

Die bei liuti unweit .Seliännis (U. öt. Galleu) aurtretcndeii lvi*lileiilager ent

halten: öequoia Lan;jsdorti, CJl} ptostrobas evropfteus ^*at. L'ugcri, OyperitM mar*
garuni, Dryandruidi :< bakeaet'olia, D. laevigata^ Cinnamommn polymorphum, C.
Scheui.li/i-i-i, Arundo rii.

'

Die im Merjsrel lie;:emieii Brauukuhieii der Paud^zc sind uacliliEKK mit denen

von Slnuod von gleichzeitiger Bildung; sie verdanken ihre Entstelmtig den be-

trSchtlichon Torfitn&sflcn, welche an den muraDÜgen Ufern eines von Monod her

sieh erstreckendeu Sees zu zwei Hufcynanderftdgeudeu, durch eine Mergelablagerung'

getrennten ]^r)n(^f•n ^irli l'( '»ildrt hatten. Die dabei und darin gefundenen Pfian-

zemestu bezt ichuen tast aus.scliliesHlicb eine \Yas.-)er- und Monustflura (eathalteu

Ltnineen nnd Pianorhen), *. B. N > inpliaea Ghaxpentieri (der jetzigen Victoria vw>
wandt), Nehunbiuni Buelii, Laichkraut (Potamogetun olwdetus)

,
Oliaren^ von

denen Ohara Kscheri in tausiiidcii v<^^\ K\<'m|d)iren «r^ tiinili ii \sunlc. Die fcuthteti

Ufer waien mit den Sehilfurten i)eNiauden: Tiiragnutes oenin«,'eusi8, Arundo üoep-

perU, mit Rohrkolben, Typlia latissima, Sparganium stygium nnd aahhreichen

C^'peraceen, aber auch mit Andromeden , Weiden und Ahorn. PrächtigO Fam6
(Lastraen <tiriaca und Tj. (Ialiii;iiic;i ) wurlifitci) in dtm f'i ni-lifcii Schatten.

Die Ligodien, diese reizenden, zicrUcheu l'arneki auter lebten wahrscheinlich

ebenfalls in dem Sumpfe.

Die l'fianzeureste Huden sich haupt-^iichlich in den Mergeln dea unteren Koh-
leiifl"'tz( s fju tit lilnii In i P;iudi''ze, Kochette, Belmont, T^rulli'es etc. und zwar bei

J'audeze nach (»auuin in den Abbigerungen eines tcrtiiiit n Sftssw nsserscc ti

:

Cystoseura cornnjunis, Öphaurocüccus crispifurulü, Ohara ^leriaui, 0. Kfichuri, 0.

inconspicua, C. granulifera, Lastraea stiriaca, L. dalmatiea, Pteria pennaeformi»,

P. (M ningeusis Gaud., P. parschlugiaua, Arundo Goepperti, I'hragmites oeningensis,

Cyjicrns »irenum, < 'havniin<'si
,
Oyperites nuiltinervosus H., C. alteni ui- . 0.

Dcucaiionis, 0. reticulatus, äparganiuiu stygiun», Nelumbium Buchi, Kjuipbaea
Gharpentieri, LygiKlium Gandini. L. Laharpi, L. acutangnlum , L. acrostidioideai

Pinus dubia 0*), P. rhabd<i>| > rina, Phragmites oeniugensis, Oarex tertiana, Sabal
major, S. LninMiumi^ ? , I l.ibi llaria latif«dia, Typha lati-sima, Potaioogetou obso-

letus, Najadopsis deiicatula, Zosteritet» mariua, Oarpinus grandis, Drjaudroidea
hakeaefolia, Ändromeda prot(kgaea, Acer angnstilobitim (?), Supindns faldfolius,

Rhus Brunneri, Nelumbium Buchi, N. nymphaeoides.
Ii ocli (' tf <•

: Hydiiimi anticjuiiiii H., ('liata ^Icriaiii, C. Escheri , C. rotliet-

tiaua H., O. inconspicua, Ji{u>traea stiriaea, Aspiiiiiun dalniatipum , A. pttlchi lhim,

Pteris parschlugiaua, Lygodium Gaudini , L. acutaugulum, L. Laharpi, L. ucro-

Rtichoidea, Equbetum limosellum, Pinns dubia, Arundo GoepperU, Phragmites
oenigensis, Cyperus iiniesi, C. sirenum, Carex tertiana, C. rochcttiana,

CyporiteH Deucalionih, ('. M-lorioYdcs . SaVial haeriii^nna T'.
,
Typha latissinia,

dpargauium stygium, Potamugeton obsuletus, Najadopsi« deiicatula, Oarpiuus
grandis (?), Qnercus chlorophylla, Banksia belvetica, Dryandroldea hakeaefoha, D.
laevigatji, Nelumbium Budii , Ac<'r trilobatum var. tricuapidatum, A. angustilobum,
SapiuduH faleifnlius. T\hti8 Brunneri, Caxpolithea rochettiana, 0* kaltennordheimen-
siä, Nymphaca Oharpeutleri.

•

' Auch Zfthua von Bhinooeroi minutui sind gefunden worden.
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Belmont': Ohara Meriani, ('. jrninulifcra, Cornus StuJon.

Conversiou: Ptem |»arächlugiaiia, L\ Gaudiui, Plirogiaites ueuingeusis A.
Br., G«rpoUdies kaltennoidhehnenBiB.

Hru ll^es: Cjperns rcfiml.itugf Cyperites altornans, CarpolitheB tOiaeformu.
St. Martin: Hlius Meriani.

Chatiiiens: Palmites helvetica, Zosteritcs inarina, Nyiuj»lix a Bronji^iarti.

fiinein moorigen Sumpfe von grosser Ausdehnung verdank« !» dir Braunkohlen
des hohen Bbonen (Greith) ihre Entetebaiip. In demselben standen nadi Heer
(,'ypergraser : Cyperu» reticulatiis, C. ssirenuni, Cyperifcs Deuealionis, C. niargarum,

Seggen: Oarox tertiana, Simsen: JuncuH ntraetiis, ScInvordHilion: Iris oh^^oleta

und iiohrkolbeu: Typba latissiuia. Der Kuuiphge Buden wurde von kleinen IJächcu

durebfloesen, wie o. a. ans dem Vorkommen von CSonfervites debilis und C. Naegeli
ht r\ (H jreht. In dem schlammigen Sumpfe lebte das TaxoiHum iliiMimi, Häufig
sind Widdringtonia

,
Glyptostrobus, Acer ttnobatmii , T,it[nidaniltar , AVi i<b narteu

und Myriaceeu. Ciiuiamomtimarteu, ausMier Cinuamomum Scheuchzcri, fehlen, da-

gegen berraeht Grewia erenata yor, was beides die Flora «"haraktorisirt Unter den

Abtuen mebt seltenen Pflan/L-ti sind beachtenswerth

:

Aspidium elnnpattuii, Mnniearin formosa, Myrica ol'tiisilnha, nucicns rindoti,

Q. firma, Q. Hagenbacbi, Q. eiispitormis
, Q. ilicoi<les, ilakea exulata, Banksia

Graefliana, 2 Ariätulochieu , Mclastomitc^ quiuqucuervis, Dumbeyupsis Decheui,

Acer groBse^dentatam» Pterocaiya denttculata, Ailanthtu mierospenna, Stereolia

modoAta.

Im hohen Rhenen sind bis jetzt 4ß Familien mit 112 Arten aiiffrcfunth n wor-

den. Dahin gehören: Hysteritesupegraphuides Uhytisma maculit'erum,it. induratum,

Nostoc protogaeum, Confervites debilis, C. NaegcU, Hypnnm Schimperi, H. Heppii,

H. stiriacA, H. helvetica, Aspidium elongatum , A. Escheri, Pteris pennaeformis, P,
inaequalis, P. urophylla, P. bleehnoides, Wifidringtonia h^'lvctica. Taxodium dubiura,

GlyptoBtrobus var. Uugerii, Pinus palaeostrobusi, P. llampeana, P. Leuce, Ephedrites

sotskianus, Armdo Goepperti, Phragmites otmingensis, Oryza exasi)er, Poacitea

acqnalis, Cypenu sireinum, C. reticolatna, Carex tertiana, C. Scheuchzcri, Cype-
rites Deucalioni«, C. margarum, 0. paurinrrvi« , 0. senarinH. i\ snlratus, .TuncuB

retractus, Sabal haeringiana, Manieai ia formosa , Phoeiiicites spectabilis.
,
Typha

latissima, Sparganium stygium, Iris obsoleta, Liquidambar pr*>teni<um, Salix La-
vateri, S. arcinerria, 8. maerophjlla, S. denticnlata, 8. angusta, llyrica obtusiloba,

M. Ungeri, M. Graeffi, M. Studeri, Alnus gracilis, Carpinus grandis, Corylus in-

signi'*, 0. p-ossp-dentita, Quercus clcaena, Q. chloropbylla, anguste-serrata, Q.
Godeti, C^. liamudriadum

, Q. Drymeiji, Q. lonchitiä, Q. fij-ma, Q. üageubachi, Q.
cuspifonds, Q. Buchi, Q. ilieoides, Q. cmciata, Planera Uiigeri, Ficus lanceolata,

F. mnltanervia, F. Uegetschweileri, F. Ynx, F. arcinervis, Laums primigenia, L. sty-

racifolin, L. ocfitor folia, Brnzoin antiqnnm, B. attennatum,OiiniamonnimSchrui hzeri,

liakea exulata, Banksia Graeffiaua, Drj'androides hakeaetulia, 1>. laevigata, Ü.

lignitnm, D. bankriatfolia, Aristolochia nervosa, A. Aesculapii, Vacclnium acheron-

tieamf V, Vitis Japeti, V. Ürci, Diospyros braehysepala, Sapotacites minor, Bumelia

pygmaeorniii P rana rnfr<'t'i, Aceratcs- finua, Echitoniuni Supliiaf, Fufrenia Aizoon,

Melabtomites qaiaquener\ is, Sterculia modesta, Dombeyop.sis Decheui, l^terosper-

mite» vagans, Grcvia erenata, G. ovalia, Acer trilobafum, A. tricuspidatum, A, pro-

dttctmil, A. grosse-dentatom, A. angustilobum , A. decipiens, A. incisum, Sapindua

falcifolius, Dodonaea pteleaefoHa, Celantrus Bruckmanni, C. Greitliianns, C. niinu-

tnXm, Zizyphus tiliaefolius, Paliurti^* ovoideus, Ceanothus ebuloides, Rhamnuü
brevifolius, K. dektus, Khus Meriani, K. Brunneri, Ptclia Weberi, AilanthüS micro-

' In dem Liegenden findet sich Cerithium margaritaceum, woraus zu sohliessen, dass

ein ursprüngücher Meeresbehälter nachgerade mit sÜBsem Wasser angefüllt wurde.
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spermn. .Tuf^lans acuminata, Carya elnenoidcs, l*ter<»caiya deiiticiilaUi
,
(}lycirlijza

deperciita, Caseiia Bcreniccs, C. Fischeri, C. pluisculitcs , C. corilifolia, C. Zephyri,

Legnminosites «fiSo^suB, L. rectincms, Acacia Botskiaiui, Pfayllites tenuinervia, P.

nitidus, P. g;lahratus.

In dfii die Bi antikolilr' von Htifi timfr* ^» ii<l('n dunkeln weichen Mergeln ist

Dryandroides hakeaetblius gelunden worden, charakteristisch für die unterste Stufe

der schweizer Molmsse.

Die im tiefenWasser begonnenen und sfiSter und «war in der erRfseuHlllfleder Dilu-

vialsdt nach Ilebuiif; dor-Vipon und vor der KiHZoit und Mamnuithzeit aus Torfino<ireii

gobildefen W Fuss mlitiitif^fn dilnvinlfii „Sctiirfcrknhh-n" von Utznncli nn«l Dum-
te n (C. Zürich; bestehen nach IIkkb aus; Jsphaguumarten

,
Phragiuites commuais uud

dessenWuneln, mit eingestreuten Samen von Scirpus lacnstris^ Menyanthes (Fiberklec),

einem Oorvhis und Stämmen von Birken, Kiefen), selten von Lerchen und in den

untersten SrJntliicii Rothttinnen. Die liegenden Stümnip -iml hh «^O ru<> l;tng.

lassen KXJ Jaliresringe erkennen und sind so phut ptlruckt, dass ihre 15n>ite die

Dicke um das 1— M'aciie übersteigt. ' Die eänimtheheu gefundenen Pflanzen mit Aos-

nahme des Corylns stimmen mit den jetsigen Uljerein. Die diese bedeckenden Scfaichtm,

sog. Kiesbänkc, enthalten die Abdrücke von lilätteru. von Tannen, Fichten, Buchen.

Stieleichen. ZiMcv- und Silberpappeln. Weiden, h. '^diirlrts Snlix rinercji. Hasel , Kreuz-

dom, Corneliuskirache, Meuyanthes trifoliaUi Lin., al>er auch von venlriingteu und aus-

gestorbenen Pflanzen: Acer montanum, Buxus arboreseens, Vaceinium uliginosom,

QuercuH Mamntbi II-, mit ' Fu»s breiten BlSttern mit gnnzrandijxen breiten und

etUinpffii Lapppii iiml l'<i|iiilu8 Fransi II mil ' Fusk lani^en lierzfbrmi^'« ii ni."iltnrii

In (li iii Hr.iiinkolil.Milager von .M i< r sc h w y 1 ^(J. SjUtiaUcu) und Bougg tiuUeu sieh;

Moose, Fühieu- uud Tauncuzapfen und Birken.

Sicilien.

In den firaunkohlenlagem bei Me^sina nn der Nordostktiste und zwar in der

Kohle selbst kommen nach Fr. HoPFUAim breite Schilfstttngel ^ Dikutyledonen-

blätter, kleine niedere und »uammengerollte Wedel von Famkräuter und linsen-

förmige Samen vor.

Italien.

In dem Meere, welches das weite Tiefland des jetsigen Pogebiets swiiiehen

dem Sttdnbhange der Alpen und dem Apennin in der Epoche der TertlKrbildnngen

^rüsstentheils bedeckte, lialx n nach HrnR. und zwar theils au den ITeni theils auf

Inseln, ausgedehnte^ Braunkohlenlafrer mit vielen Pflanzenresten sich abgesetzt,

z. B. bei Stella , Bauta Giustiua, Cosseria, I*erlo, Nuceto, Baguasco und Cadibona.

Unter die am hHufigsten in und an den Kohlenlagern angetrofibnen Pflansenreste

gehören vor Allem diejenigen der Quereus fureinervis, eine immergrüne Eiehenart,

welche die das Meer begrKnzenden Hügel PieraimJ'^ vory-ugsweise bedeckt haben
mag (auch zu Alt^attel in Böhmen die llauptpHanzoj , Ciunamomum öckeucb-
seri

, Glyptostrobtts enropaeus
,
Sequoia Langmlorfi. Bemerkenswerdi i«t eine

prachtvolle Fiederpalme, Phoenicites Pallaviciui. von welcher ein öF'nss langes und
I'uss breites Blaft^tück mit langen Mlmialfu l'ihern gefiin<loii witrden ist, ferner:

Populu« Leuce, Lastraea stiriaea, Cyperus Ohavannet-i. (' n ticulatus, Sparganium
valdensc, Salix macrophylla, Ciimamomum spectabile, Dryandroides laevigata, Dr.
bankriaefoUa, Gravia crenata, bedeckt mit dem Pilze Khytiama macnliferum.

' Hbmi berechnet dM Alter dee ursprünglichen Torflagers, welches er au OOFoss Uieh-
tigkeit annimmt, auf ea. €000 Jahre.
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Iad«in liegenden Thone de« BrumkoblenflStios von Arzignauo tiudut sich:

Taenioptoris Bertnndi Bm^ii.

Nach E. Si.SMoKDA • iiiiclcn sich bfi

ä teil Ii; Luiitrjiea stiriuea^ I^teri-s inaecjualis
, Spargauium viildense, Popolua

leace» Laiirus primi^'cuia, Ciunamoiuum »pectabilu.

Naeoto: Dryandroides laevigata, ApocynophyUum helvotienm.
Rngfuasco: Lastnica stiriaca, Rliytisina maeulitci um

,
Ph}'8a};enia Parl»-

torii, Glyptostrolm-ciiropaf vur. l'ii^eri, ( !yj)t iii*< Chnvanm-hi, C. Ijcucalionis,

Aluuti Kefersieiai , Ijuuiuö swoszowiciaua, Dryamlmiiles Uaiulini, D. iignitum, Gro-
wia creiwta, Hex (?) longifolia, KbamnuB Eridani, U. Itoesmaessleri, K.'(?) GattdiDi,
r'aliiirus Sismondamw, Juglans bilinica, Philites retictUatus, Apocynopbyllum hel-
vcticum.

Cadibona: Khjtisma niacuUteriim, Lastraca stiriaca, Aspidiuiu Fischen, A.
dalmaticmn, Physa^cnia Parlatoiril, Glyptostrobus europacus var. Uii«^eri, Sequoia
Lau^^dorfi, C'yjxüriis Chavjniucsi, (!. i(;ticulatus, S)iar;?a])iuin valdensc, Salix macro-
pliylla, Alims Kt iVisiciiii

,
Qui-n ns fui cinri s is . CiiiuainnTmini Schcut-hzeri , C.

ianccolätum, U. speetabiic, Dryandruides laevigata, D. li{?nitum, i). bauksiacfulia,

Apocynophyllum helveticuin, Growia crenatu, IvhamnuH Uossmaesslcri, R. Eiidani,
Juglana biliniea, J. minor, Echitouium Sophiae, Carpolithes kaltennordiieimrasu,
CeJastruK jjcdemüutana, Phfx uu ( t( s Pallaviciui.

Die Braunknhlonlagcr von Thor ins in Savoyen führen: Aspidium dalmad-
cum, A. Ügnitum, Arimdu Goepperti, 1 >ikoiyledonenblatu r etc.

Da die Tertiftrflora too Piemont nach Ussb mit derjenigen der Sehweis ttber-

ciustimmt, so darf angonomuien werden , dass nur ein Ilügelland , Welches eine
\'egetatioiisscheidc nicht bildete , da vorbanden gewesen iat» wo später die Alpen-
kette sich erhoben hat.

Im Val di ICagra (hei Sananello) findet neb ein nach Hbbb ober-tertütres,

nach 81SKOKOA iiiittelmioeeneH Braunkuldeidagcr im mächtigen sandigen Mergel
auf poc' TH'n Flyschgobildtm fcnlcairc albarese mit Fncoiden) niheiul. J'flaiizon-

n^te k<»muieu diarin vor und zwar in den die Koiile bedeckenden Mergeln ; in der

Hobisse nnd d«n Thone finden wih ausser zaUreicben Moscheln: Lastraea

>tiriaca, Llgnidambar europaenm, Populns leucophylla, Oarpinus pyramidalis^

Betula denticulatn, Laurns priiiccps, Oreodaplme Ilccrl, Ilt dLra Stioz/n, Kliam-

ims ducalis, Acer Ponzianum, Castanea Kubinyi, Quercub Cbarpeutieri, Q.
Bianconiana Mass., Ohara (?) Escheri, Platanus accroidcs, Eagus attenuata,

F. (?) Deocalionis, Bequoia Luigsdorfi, Platanus aeeroides, Popubu lenoophjlla,

Audromeda protogaca, Sapotacites minor {Pyrus minor U.)^ Pterocarya Massa-

longü Gaud.; eigonthUmlich sind: Quercus Capellinii, Ficus Barzanclla, Cnlastrus

Capellinü, Sapotacites minor, Lastraea stii'iaca, l'hyllitcs sarzaneliu» 11., sehr ver»

Ineitet sind: Liqnidainfaar europaeum, Planera Ungeri, Berehemia multinerv^
Cinnamomum Sdiencliseri >

Juglans acuminata, ,]. uux tanrimnsis, ,7. bilinica,

<4lyptostrobTis europaeuH , von welchen die beiden letzten die häufigsten Bäume
der Gegend gewesen sind.

In thonigem, zum Tboil stinkendem Bande: Cham Escheii.

Im Kalkstein von San Laazaro: Fims sarzanellana, Aeer Poniianum, Pla-

tanns aceroideti Juglans acuminata , J. bilinica « Khamuus ducalis, Quercus Obar-

pentieri.

In dem Liguidager von Olivola im Val di Magra und den glcichalierigen im .

Val di Serehio (Garfagnana) bei Casteln novo, bestehend aus 20 Fuss langen

Baumstämmen und aus Torfmassen, finden sich Stämme von gelblicher Farbe, mit

sehr festen Jahresringen mit Dinit in ihren Spalten.

*€onf.PnMiomedHui6floi«lextieiredaPieiM9t. Toxin 186d,
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Im Val d'Arno in Toecana kommen in gelbe« banden, in den durch Ent-

zündung dt r Braunkohlenflötze erzeugten gcbranntoi Thonen (tbermantiteii) und

in mXchiigen blauen Mergeln Brennkoiilen, auf eocenetn Fly^ehgestehi (macigno)

rtiJiond, in einem Süsstrasser abgelagert, vor, welche nach Gaudini und Strozzi '

Reste enthalten von: Abietites orfnniPu« Gaud. . Pinns Saturni , P. palacostrohus,

füufuadlig, P. hepios, P. oceanica, Taxmlium dubium, Taxodites Strozziana Gaud.,

Seqnoia Langsdorfi, Glyptostrobus eurojineus, l'oacitea primaevus, Cjrperites ele-

gans, Smilax l'.'irponii, Alnu» graciUs, LanruB pmcepe, Diospyroa anceps«

Celastrus Miclu'lotti, Julians animinntn. PmnTi" nanoHes, QuorniP Drynieia

bei weitem am häufigsten, Q. Haidingeri, i^. mediterranea, Q. myrtilloides,

Q. Laharpi Gaud., Q. Gaudini Lexq., Q. Lucumonum, Q. Scillana Gaud., Bctula

Brongniarti, B. insignis Gand., Salix varians, Ulmus Bronni, FScub tiliaefolia ttnd

die weit verbreitete Platanus aceroides , Oreodaplme Keeri Gaud., Lanrua Gnis-

cardi Gaud.. Prr^pa ««pfciosa, Sas.safras Ferottianum . «Griten Oinnanioinum Buchi,

.Julians Strozziana, J. accuminata, J. nux taurinenais, Uarya tusca Gaud., Cassia

hvperborea, C. ambigua. O. lignitum. Hex stenopbylla, I. theaefolia, L Viviani,

Rhanmus Dechcni, R. acuminatifolia, Kbim Lesqueurexiaoa; bSufig unter den Coni-
ferrn, welche eine wicbticrc Knllc an den Ufern des Hees spielten, sind: Glypto-

«trobus* europaeus, Taxodium dubium, selten: l'inus Öaturni , P. Strozzii und P.

uncinoides, die beiden letzteren in der Braunkohle selbst Die meisten Arten
dtU-ften nacb l^nsn Typen des wftrmeren Theiles der gemftseigten Zone ange-

hören.

In dem (>is< ii schüssigen , rothbraunen Conglomerate , dem Sani?ino: Glypto-

btrobus europaeuH, Aüsimina Menegliiui, Cinnamomum ^lichcuchzeri, Leguminoisitcs

Pyladis Gknd. , Pteria Pecchiolli Gand., Acer Simnondae Gaud., A. Pentiannm,
Laurus princeps, im gelben Sande: Fagu il ;uit;i.

In der HrpTiid von Arezzn, 7.:\ isrli(Mi flcru Zusammeitflu«'-''" des Pa?tro und
Maspino und demjenigen des Castro mit der Chiana, liegt iiljcr lirauii kohle führendem
blauen Mergel mit lacustcren Molluskeu (Paludinen) ein feiuer i*Hndigcr Mergel mit:

AlnoB Kefersteini , Salix varians, Pteroearya Massalongi Gaud. , Psoralea Gaataldi

Gaud., Spbaeria atomica, Phragmites oeningensis, Quereus roburoidcs.

Die Braunkohlen drs Monte Ramboli lifgcn in Mer^rcln, '-rrlrhc, cin-

üchliesseu: ziemlich gut erhaltene Palmoublätter von Sabal major, FlalK Üaria pa-

Aulata HasB., F. Pariatorü, Platanus aceroides Gpp., Fagut dentata Gpp., Diospy^roe

pannonica Ett.

Am Monte Vegronc in der Nähe des klonte HoU'a finden sicli iihcr deni

Nummulitenkalk, untertcnft von vulkanischfin Tnfl, welcher iler oIk tcu Krcidt- (mit

Inoceramus) aufliegt, in unienniocencu Mergeln Lignito und darüber ein iMergel-

lager, velchea PfliniKen und Muscheln fGeritbium Castellini, Mdlania stygia, Helix
damnata) einschliesst und bedeckt wird zunächst von Basalten und darüber von
Coglomerateji und vulkanischem Tuffe. Zn di« son Pflanzen gehören nach Heeh :

Arten von Palmen und zwar 3 Fiedorpalmcu und ii Fächerpalmcn : Phoeuicite«

wettinoides mit S'/s Fuss laugen und bis It/s^uss breiten Blattern, Fb. veroueturiK

mit4Faaa langen Blättern, Flabellaria Galilejana mit Ii Fuss langen Blättern, und
deren Variotfltcii : Fl. Brocchiana, Fl. pinnata , ferner Mnsnpliyllnm Italicum mit

14 Zoll langen und 7 Zoll Ijrriten Blättern, die i^'arne: Sagenopteris Keiiierana.

Asplcniteü Khadamauti; lenier .JuglauH ulacnoidus, J. Uugeri, Quorcus Vegronia

(wahreeheinlicfa identiadi mit Q. fitrcinervie). Auch LauruB Bvonymns, TerminaUn
und Coccolobites kommen vor.

Am Monte Boica, d. L unter dem Gipfel dea Porga di Bolca, gehen steüein-

* Couf. Gontrihntions h la fiore fonik tteliemie ser. min. Tal d'Ano. Züriefa 1869.
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fkllrnrlf» ScliichtPTi von Tlinii mit sohr nnrcinoTn
, eineakiMreielieni Lignit iQ Tag)^,

tiiieilweise von Basalt durch bmcljen und aKprf ^iclmitton.

Diese Localität so wie die von Vestanuova ist eine seit einem Jahrhundert be-

kannte Fnndstlttte von an 300 Speeies foniler Pflanaen und von rielen Thieten,
besonders Fischen, nnd hat nach Massalongo folgende Scbiclih nfolge. I>i<' Decke
bildet Bnsalt und vulkaniHcher Tuff (PeptninoV (lariintrr lifirt fine .Schicht mit

Nomuiuliten nud Foraminifereu , dann folgt die l^age von hartem und Hchiefrig<>m

KaUnrteln, in welchem di« Manaen, Fiaehe und Inaecten eingeschlossen sind, femer
vulkanischer Tuff und basaltiache Gebirgsmassen, untertenft von einer Bank mit

Cylintlrites nnd Tt-rclirntnla pfilrTnoriiba Mas«. Den Beschlnsi machen vnlkaniaehe

Tuffe, welche auf der Kreidet'ormation liegen. ^

Die am häufigsten gefundene Pflanze i^t nach Hkek: Drepanocarpus Docampi
}IUm. (Bhut oewnpmm {/.); fenier findet aieh: Plerocarpus TargonK Miaas., P.

Lestrigonum Mass., P. nunimus Mass., Oaosalpinia eocenica, Snpindus pristiuns,

Fucalyptus italica M., Eugenia laurifolia Mass. sehr büufig, (.'tiüjju ites Ileeri. C>.

enervis, Zanthoxjlon ambignum U. , Ficus boloensis M., F. poniaua M., F. Grana-

dilla, F. Goeleatia selten, F. veroueusis M., 8antalum mnnecyloides M. fa&ntig, Arnlia

prindgenia De la Iburpe, Lomati» bolcenns« Nymphaea Aretbusae, N. rherpica;

eme eaU»mbnHrti^c Pflanze mit einem grossen schildfJirmigen Blatte, Delesscrites

Bertrandi die fjctncin'^te Ptlanze des Monte Bolca. I>io PorloHtaneen , diese «selt-

samen Gewächse der tropischen Gewässer, waren durch üloüsojdiiuni, Tympano
phora, Maffiria vertreten. Wührend die Pllanxeu gemässigter Zonen selten sind,

linden neb dagegen vorwaltend Podocarpusarten, tropische Feigenbäume, die tro-

pischen Buettneriaceen, Sterrttliacet n, ^fytaceen, Sapindaceen, Celastrinen etc . tro-

pisebe: Drepanocarpus, Pteroearpus , taesalpinia, Aeaciaetc. ; auch eine Palme:
Flabellaria parvnla M. kommt vor. Die amerikanischen Typen sind spärlich ver>

treten, dag^en dondniren die oetindischen , durch die Santalaeeen nnd Mytaeei^n

diarakterisirt.

Das tropische IMeer, dessen 8trom die Flora des Monte Bolca geliefert, wurde

uacb Heek von rotben Tangen durchzogen, zwischen welchen Fische mit indischem

Chamkter sieh wnhertriehen. Das Vf^ war von fast immergrünen Bimnen nnd
Strinchern bekleidet; SaiKl« ! und FeigenbUnroe ,

Eugenien und Enealypten mit
grosiJeTi, p-anzrandigen, (limkclfmiiien Blättern, wrcliseln mit Seifenbäumen, Xantho-

xylen, Guaciten, domigen (Jaesalpinien und Drepanocarpusarten mit zierlich ge-

fiedertem Laube. Das Niederholz bilden steifblättrige Grevillien , Uakeen und

Dryandreent sonderbare, fast blattlose Leptomerien, einige Weinraannien, sdnnal-

blSttrige Andromeden und feinlaubige Mimosen; zahlreiche Schliiiggewfiehse : Para-

nen mit merkwfirdig grossen Frucbtkelchen . .Taearanden und weinrebenartige

Pflanzen kletterten zu dem Gipfel der Bäume, sie mit zierlichen Guirlauden um-
windend. Siesens^langen lauerten im Schatten des Urwaldes auf ihre Beute.

Xaeb Massalonoo > finden sich noch folgende Pflansen: Thoreites Brongniarti

Ma^^i. , T. intermedia, T. Jcanl , Monemitis cndioides Mass. , M. pectinnta Ma««s., M,

Sphäre laroi den Mh.hs , M. pinnncfonnis, M. panuntia , Zonanitis flabellaris Steni!>., Z.

multihdus St., Z. stipatus Mass., Z. subsecundu», Z. adsurgens, Z. aspergillim«, Z.

rigidns. Zu radiatus, Z. (?) oaput Meduiae, Agnopbyton aristatnm Mass., Laminarites (?)

jnglandiphylla Mass.
,
Sargassites globifer St. , S. Visiani Mass., CiKtoseirites com-

munis 1'., C. affinis U.. Ohondrites obtusus St., tnrhiviiifu'i St., C. di>;''opboru8

6t, C. Consolati Mass., C. Zanardiuii Masü., G. sphacelatum Ma^^s., C. zosleiaceus

HwK., C. rigidus Mass., C. «n(jpa;die8Mass., 0. equisetides Mass., G. elongata Mass.,

G. Rytipblocoides Masv.» Sphaeroeoccitcs bolcensis Mass., Delesserites Lamouratixn

8t, D. spatnlathns St, D. Manganotti Mass., D. Oaaolanns Mass., D. Aghardbianns

* Conf. Praeludium florac primordialiB bolcensis di Abbr. Massaiongo. Verona 1850.
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Masa, D. piunatifiduü St., D. cAolwicens Mass., D. Ö«ii«irianu8 Mam., IX rotuudatus
Maas., O. deltoideus Mass. , D. ceanotliipliyllus ]Ma88. , 1). pi dunenlatus Mass. ^ D.
Catulli L). uuiygdnloj(le.s Mass., D, samiaefolitia Maas., I). pyriformis Maas.,
h. tiiaii- iilai is ^[asK., I). diinidintus Mass., 1). ovnfTi«; St., ( )jdiiojflo8«iti s *dccna
Mjtös., Culinitci) Ziguüim Mas»., Sinilacit4.>ä inteniiedia Mass., Zosh'riti'.s iimriim l .,

Potamog^ton Tritonis U., 1*. Najadum L'., P. dciusoidw? Mass., 1*. Bi ieugcrii Mass.,

l\ PaHuiii Mas.s., P. va^^'natam Haiw., P. bolconflia Mass., P. dvbitiin Maaii., Marian«
^[eiit'prhiiiii U. , M. I ngt'ii Mass., Ualochlnris cymodociaoiilps 1"

, ?; I^irtinUh

(?J Thyiihaelobitiiiu l'luiitos cnllitrina l ., Pi>d«icarpUM eof»>iuiL., i'. incisa Mns^.,

{Y) Miuica, iietulu liiyaduni Ad. Hr., (?) Alnus grac'ilis l'., Quercus, l'agu», l liniis,

UnukdiU* prisca Maas. , 6. tetraphylla Mass., G. triparü't« Mam , G. piieudolata

^[.^ss., Borheris prisea Mass., VillHrsitt 1 H .r*'ri Miu^ist., Acvr, .]u):;lmis, KuliiniaUe-
«-ainpi Mass., (Ilf ditsi hi.i riL'i'lifolia Ma^'^.. K'liu> jasminifolia Mitss., ('«'nnotbiis zipi-

pUuidtis U., 'i rnpH .Vivthufiuo U., Ilax, Karwiuskia multinorvis AI. lir., Autliulillies

liliacea 6r., A. nyinplioidea Br., Calycithes pentaaepalus Mass., Carpolithes oaran"
dioides Mass., C. laeuuo.su.s Ma^s. , (1 siditrian^Milaris Mass., J'liyllitcs iiicerta Mass.,
1*. tilget loidcs M., I*. Iiilolms Mas-,., 1'. oicioMo M. , P. Inixi^ii f - M P. oliloog^
Maas., P. trispatliulatus M., I*. sju'dosus, P. rottiiidatus .M., 1'. riiitclaljilis Muhs.

Anderweitig worden uodi auf'iji führt; Lumatia bolceiisin l , ,
Nyiuphaca Ai*e-

thusae B., N. chcrpica Mass., PeltopbjUiiin nelambrndes Mass., Dryand» verenen^
sis Mass., Ziziphus autiqnufi M., Poraiia holceiisis II, P. potentilluides T., Ptery-

<;o|>hycu8 Kpectabilis, Ct'rarnlt< s, Mulohositcs menihranacea Icht auf' Dt lfs^^rrifos,

i'alacospatbu
, Typbat'lubiuui .Spadae, Protorchis mouorcliis, I*. rbiKoua, Araliau-

thea Broogniairlit A. aiaioides {Pimpinfllieitet ül), Mjrrthoruyupbjton stephaoo-
pborus, Hospendophylluni Ettinghausoni , II. scalpelluni , H. citroides, Fraoastoria
iiK L'apeps, F. melo, F. laffcunnH, F. an^aria, F. ( itriformis, F. pedunculata, GlosMH
piijmn proUferum, Bulbm ia gloliitera, Maffeija ctiratophylloides, Guajacites cnerve,
G. Heeri, Peltophyllom, Pungamia proto^aca, Andromeda palaeogaca Mase., A.
troinodopbyIIa Mass., A. Ciiii inati Mass. , A. santalina Mass. , A. biloba Maas., A.
ätilltjj«<i(l( s Ma>s.. A ^'i>ia^li Mass., A. latina Mass., Gaulteria triiliaidcs Mass.,

BuuK'iia clitsiactolia .Mass., B. cuneit'uiia Mass., B. buxoides Mass., B. Calccolarii

MaM., SapotadtM oleacfulius Mass., Codouophora turbinata Mass., C. discopbom
Mass., Jacaiaiula italica Mass., J. spcciosa Hass., Bignonia UmoniaefoUa Mass., B.
fooringaetolia Mas.s., V'illajsit<'s Fngcri Muenst., Apocynopbyllum Bozziaiium Mass.,

A. teriuiuHcfoliitm Mass., Pixhu arpus iiicisa Mass., endlicii nach HiujiSIiramd; C*1-
lilris Bruiiguitti ti { Thuitea cailkrtcha U.).

Bei Maasaione im Val d^Agro wiirden in einem Bnunkohlenlager: Palmen»
Stämme, Carpolithes kaltenaoidfaeimenais, Spheuopteri« eoceniea £tt, Apeibopais
Ugiiitiia M, ;.'('fTin<l('n.

lu de» die BiHuukohlu von Zovencedo iu der Provinz Vicenza umgebenden
Mergeln sind entdeckt worden: Ljiirodiam Gandini, Arancarites Siembergi , Cin-
namomum lancc'iilatuiii, f '. .Scheuchzeri , C. retusnm , C. polymorphum, Dryandra
Schrankii, Bank-i i "^I. rli ;i Ii. longifolia, I)r\ anflroitirs hakcaefulia, D. aeuminata,

Myrica wiiicxiidci, ..liidromcda protogaea , Kucalyptus oceauica, E. ham*iugiaua,

SSixiplina Ungeri, Pyrus tbeobroma Ü., Malpigldastrom laneeolatum, Pemooiua
Uaphncs Ett, Zantlioxylon Braunii Web., Myriea 2ag-Zak, Lomatia FaTretü, Sa-
])iii<]us Zovoncedi, Dodonara Anthracotherü, Gonins en^dataM., Andromeda pro-

togaea, Myrsine (?) salicoides Gaiul.

An den Ufern desCkiavon und desAgno entlmig beiNovale, Salcedo, ChiaTon,

in der flrovins Yieenxa kommen Brannkohlenlager vor, in lerte MeigdeeUefer
eine Sfisswasserbildimg, eingebettet, welche in der Nähe der Lager eine so grosse

Menge von Pflanzen einschlifsseu , dasv Hk.kr bereits 205 Arten nachgewieson hat.

Leid(;r ha4 derselbe deren Namen zur udentlielioo Kanntni-ss nicht gebracht, was
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um 80 niolir zu Ix-daucrn '\<t, nh <\jo bisher publicirteti V'rrTicicbriissc rlicsf r PflnTizrii

woLl mit der deu grohaeii Öchweizcr ForacUer uuszcicltni'udi u bachkcnntuisb noch
aidit anfgeetellt worden sind;

Nach einer Znsaniinonstollunfj: W. Stiehlkr'h aus Mn >>.ili.n!r'> : Tiaiiio foss. clel

Viopntino 1851, ^fas^alonf^o s und Visi.mrs Flora doiterroni tri /i irii fü NovalelSöG,
Massalongo 8 äyUahuü plant, ions. agri Vcucti l'^.^U etc. t'andt ii sWli iwi

Chiavon in den merjc^liprcn Kalkitteinen von anchgrauur Farbe: Siljjhidiuui

^»iauicnni Ma.ss. und var. deuticulatuiu , S. ProHurpinae M. und var. nubdenti-

« abitum. lieteromalluin M., Ö. ;rracile >[. ,
iSiphocainpyhi» tonroulioidrs M., Ixora

rhamnit'olia M., Morindii chiavonica M. , (iar<!tMMa diospyritolia Ar.. Afu ai'nda har-

runganoides M., (?) Viburnum trilobatujii 11.. *>lea rhauuiitoba Sl., Tabernaemon-
tana pmca M. (Eucaf^pttu VietnUna AT.), A{>ocyno(>hvllttm ohiavoaionm M., A.
brexiaefoUiun M < !i.ari'xybMi fortisiaefoliuni M , l'orana Aleardi M., P. ficifolia

M., I*. maesiüide.s M., Solandra Ih liadum .M. . >f vrsiiie Ij»is<|tn'iir.'nxiaua (iau<l.. ^f.

liuüiueiiaua Gaud., M. (?; 8j»licoides AI. Hrauu {Salix mt/ncoiäes AI, Br.), M.
Ciuttnaedrys U., H. Dqihnidis M., Maes« baeotiyB Mass., Biimelta prunicarpa 3i.

mit 3 Var.: stenophylhi, rhunildt'olia, pbitypbyUa, B. ohieodrndrina M., B. Orci H.>

H. Oreadum l'., B. obbinfjifolia v. Ett., Sap<itai'iti's im'iinr V. t I'^tfruK minor L'. »,

Oiospjros laurina Ma^t»., D. brachybopala AL Brauu { (J^ntonta trnncata U., Tetra

preri»Harpyiarum {/., Oetoniamaeroptera 17., Arbutus di(Mj>t/rifoUus M.), Macn^igthia

germanica IL {Cdattrus europacus U.r C. Un(feri AL Braun), Styrax i>tylo»um 11.,

Androuu'da caenoptc.i A. lipunicna M., A. jn>it ocara 1'.
, A. tri^tis, A. varcini-

Jolia //.), Vacciniuni acheronticuni II., V. rctirtilman AI. Br. , Aralia Ely^iorum M.
{SttrcuUu primaeva Ai.)^ Chi^us Pjiroiin aua M., C. priiuacva {üignonia Aclaeonis Af.)^

G. appendienUtaH., C. Fowinieri 11, G. 3(attan^ae Bl, 0. similis H., C. Dianae
M., C. accroide» 31., Comus Studcri H. {C. yrandifulia Gaud.), JHchelia iicilblia M..

Bombax mammcacfolius M., B. urophylUis M., B. fl^b-tiis M., »Sterculia viburnifolin

M., Luehea malpigiiiaetuiia M., Kichneyera pacliypiiylbi M., Cluüia salmatiuideH M.,

Cedrela Fanjani U., Aoer trilobatum 8temb. (A. psaulnplcUanu» Karg.\ X. Längs-

dorü Brongu. , A. lignitiun l'., A. Ileerii M., I.i(juiilamltar affine M. (? L. Scara-

^i llianum M i, A. var. productnni (A. profrnse AL Hr., A. Iln-nl M. var. productum

und var. deperditum M. , Accrites deperditus AI. und Äcerttes elongatus A£) , Mal-

pigbiaatnim deletnm M., FanUinia chiavooiea M. {PaUin. protogaea M. , Qut*-cuä

f'ilinica M.— nieht U. — ), P. ambi^a M. , P. italioa (diese Arten gehören nach

Heer zum Theil zn T\lnts), P. Vivianien ^f. niitsrhicfb n indentisch mit Rbris

Pyrrhae U.), öapindus lalcit'olius AI. Br. {Jugians juld/olia AI. ßr.
,

JSapindtui

!ongifolia IJ., Zani/mxylon salignuin AL Braun), S. Kalicopni» M., 8. legnnuno-

phyllom M., S. nropliyUiw M., ä. Pencataanna If., Onpania dryandraefolia M.,

Euphoriopsi.s Phaetontis M. (Euphoria Piiaet. AI.), E. Scapidiana M., E. Berica

M,, E. MaHsalon.ec>ana J^tielilrr fE. M.). KorbTutrna Bettiana ^I., K. gigan M,

(die zu dieser Gattung gcMtellu u Arten gehören nach iiicEU zum Theil zu Khus);

Dodonaea pteleaefolia Web. {Rhus pieield.), Evonymiui 'eroseotia M., £. nlmifolius

M., E. crasHSlfolius M., Celaxtru« Andromedae IJ. (C. dulfim U., Evongmwt Pylhiae

fJ.), C. oxyphyUo» ü., (\ srandifolius Web., C. orpojdiüus V. var. sinuatUH Mas»*.,

C. MoruiK. {Gelonia oeiting. J£., nicht U.), C. calU.^tcmoprtis , O. pi.>jonioidcs M.,

G. DejopeA H. {PaUungfetoia Dejopeae M.) var. platyphyllns H. , G. Japeticua

-M. var. »tonophyllu.s, C. Venetos M. (Bnheri.i heterupliyUus) mit 5 Var., Maytenus

dabiu8 M., EUeodendron anibigunm M., E. proteaet'olinm M., E. Moreiiii M., K.

«phaenoides M., E. cyclophylluin M.
, (?) Hex parchhigiana U. , I. photinophyilum

M., L Ogigii M. {Hit^cus Ogigii AI.), L myricoides, Ziziphus Ungcri 11. {Cetmothu»

zinphoideji U., Zix, Da^ogmea EtL), Z. lotoides M. , Z. laurifolini M. , Khamnu«
Eridani U. {Pyrus troglodytamm U). f?) K. Aizoon V. \ Pijrus Ir^ ni M., nu ht i'.),

H. rhombifolius M., K. stenophylius M., ü. cupauiaufoUus M., Mabea Vachybioideä
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Cluytia aglagaefolia M., Juglans carpiniphylln M., J. citnwmactolia M. , J. celti-

folia M., J. mygiudcfolia M., J. bothryandcuufulia M., J. alvifoUa M., J. dentieo-

lata H. {Q»er&u üngeri H. , J. st^gia Vk. und Jf. , Bkus 9tj^ AT., Mhm Nnegge^

rathi M.y nicht Wcb.)\ Carya claenoides TT, (Juglans el U.y ./. stj/gia Vis. und Af.),

(^nrnocladia coclobüfjynoidos M. , Khus primaeva M., R. Massalongoi Stiehlfr ili.

xanthoxyloid&s M., nicht {/.), Ii. l'yrrhae U. {J'aliinia vivianica JU), H. banksiae-

fi>IJa M., Tenninalia raysehiaefolia H., T. simili« M., T. racloboyana U., Caphea
8alicupky11a M.

,
Eucalyptus ocennicu l*., E. polyantiioidcvt Wess. und "Web., E.

Vcneta M. , E. thalassica M., E. oMita M. . rrtlli'^tcmophylbnH salctdinura M.,

Eugenia itaiica M., E. ApollinisM.
,
FyruH troglodytarum U., P. tremulans M.,

Pliötiiiiia primordialis Bf., Chimonanthus Fanreana M. , Rubus primaeva M., Amyg-
daluH poregor V.. Ti iti|il( touia Kribeae M. , T. Eri^roiii- M., Cyti^us martinatiauud

M., C. chm\ ni !s M.. (]. (Iclt fus >[., Ijdbiiiia Kujilin>'iines M., Ii. subcordata Wejis,

uud Web., i iiastfolites pulcher M., 1'. liißVinniK M., P. erloHemaefolioä ü., Dull-

chites kellerianits H., D. erytbrynacfdlius M., Palaeolobium fidfoUiun M., P. sota-

kiaamn U., Sophora europaea IT., (ilfdit"«;bia hakeina M., Cassia pUaseolites II.

{Jxiglam inciitn M.) . f. zantboxylina M., C. Berenices V., C. byptrljorca F., 0.

»opboraetbUa M., < ^tyjMilapooidt"; C p<'tii>l;tta V., C ^^llcanica Ett., Acacia

liniphyllus M., Myriwi pruiuiurha M., M. afliiiis M., M. dt perdita U., M. Haliciua ü.,

AloBs quereifolia M., Betnla qaerenphylla M., B. carpina Hf.« B. Vieentinorum mit
7 Var. M. , B. Dryadum Bron;:., 11 macroptera U. , B. Brongniarti Ett., Castanna

atavormn M., Qnercus 'J'itanuiu M . (^>. 1 jidirnJonia M. , Q. gfdonioldes M., Q. nibi-

folia M., Q. cyelophylla U. , cautuaetblia M., Q. teplurodes U., Q. loncbitis U.,

Q. chlorophylla U. (Q. Daphne» (T.\, Q. nenifoUa AL Br. (Q. ügnihm id., CL com-
mutata ff., nicht U.), Q. Drymcia U.

, Q. moditenanoa Ü., Plänera Uiigeri EtL,
Celtis Lütsci M., C, üugeriana M., C. leptophylla M., Ficus gravioides M., F. calo-

pbylla M., F. pseudo-capeiusis M., F. citrifolia M., F. AndreoUua M., F. paohy-

mvsehosM., F. psevdoelastica M. , F. amtolochioides M., ? F. Decheni Wee«. und
Web., F. multincrvis H., F. degener IT., ? Artooarpidium olnudiavfidium H., A.
inteprrifrtlinn) l'., Salix t^ipina M.. 8. simillima M., S. callij^tnchiaefuli i M., S. euca-

lypiina M., 8. eynintoides M., 8. variaii-^ (r., CalligonopsiH salicornoides M., Pi.sonia

«milis M. , (.'itrosraa aliiifoUa M., C. rbupaiaefolia M., liedyenrya prionophyUa M.,

H. cbiavoni«a M. mit S Var., Lauims flteMPoaltaefoUalC., L. primigeniaU., lueht Web.,
P( rs a cotniifolla M. , Cinnamoinum lanceolatam H., Hantalum .salicopliylliim M.,

ti. Bachiliduis 31., S. Osyrinnm Ett., Eleagnns aeiiminntus Web.. I h yMiidra Ciiironi«

Vi», und M., Dryandroides ncuminata Ett,, D. hakcaefulia L., i>. l>auksiaefolia L.,

D. tignitum U. {Qttereue Ugn^m ü., Q. eommutata U,)t Bansia qaereula H., B.

chiavonica M., B, »pahilaefolia M., B. celastrina M., B. Ungeri Ett. (Aft/rica bank-

siaefolia, M. ffirnnsrt M' fj.) , B. orsbergeusis Wes«<. und Wob., H. longitblia Ett.

vai-. ba^ingiana, ijüuuitia ilicoidoH M., L. aqailulia M., Erabuthrium aalidnum Ii.

(Senttabtm tah'o. Eil.), Embothritcs italicaH., E. borealis U., Knigbtia Nimrod»
Ett., Ilakoa acantliina M. mit 7 Var., H. myricop.sis M., Crowillea mimosites M.»

G. celastrina M., Porsoonia ViK ntlna M., P. betni|>liylla M., I' myitilluß Ett., Pro-

tea pimeleoides M., P. malpigbiacea M., P. j)olymorpha M. var. hyphorbioides, Ro-
pbala balicteraefolia M., R. proteaefolia M., R. licifolia AL, Guevinia eboryaaemae-
iblia M., CallitrisBrongniartiEndL, Widdx^ngtoniabelTeticaH., Taxodilim dubium
8tomb., Sequoia 8ternbergi G. (Aravrarllcx Sternbcrgi G., CysUtse.irites dubim
Shrnh., Steinhauera sttbglobosa Sfemh.], S. \ ?) taxifonnis IT.. Arancarites Venetus

M. {A. Sternbergi J/., nicht G.), Podocaipus cucaciiica U. {Grevillea haeringiana Af.j

nicht Eu,\ F. (?) medoacomiB M., Potamngeton tenuinerris M., Zosterites marina
U., Halocbloris zosteroides M., Najaedopsis charaoformis M., Hydrocharis batraoho-

dignia M., Sabal major U. , S. haer5np;iana V. [Fhthellaria haer. U., Sabal Latna-

Horm H.) , 8. oxyracJut» Prosl. {fahnaciUs ox. iVe*/., FltA. ox. ü., F. veruc. {/.),
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FUlbellarin {Latamtc.<} Palladii M., K. chiavonic.i ^I., F. Oanoääac M., Phoenicitos italica

M., P. (?) Lorfriiiina M., P. Frajjtatoriiuia M., P. »Snnmicheliana M. , P. spuctabilis

U., PaLoacite« chiavouicua M., A^ostiUium priäcum M., ? Aruudo Ciiieppvrti

Hneiiat., Fhngmitos Neptuni IL, Yucdtes Cwtiert H. {Anmdo protodonax JU.)^

Ömilax grandit'ulin U. (Smilacites gr. ü.^ 3, Hetri if.), Smiladtes iutegcrriuia M.,

,S. inacrololm M., 8. uyuipLauoides M. , 8. ovalis M., S. dcstmcta M., S. sisyphiiiA

M,^ S. paliuruides M., Iris priäca Wess, und Web. {Iridium priscum AI.)

Die Kryptogauien: IIy»tcritt'& jirotographis M., Sphaerites vcrruuiroidcs if.,

Confemtett bxyopsiB M., Caulerpttes sphaenophyllas M.^ Chondritos chiavoDMnu H.,
Ploracites polyniorplius M., P. latus M., P. halynieniuides M. , und endlich Carpo-

lithcK Veprüimm M., C. Chaniaeropsis iL, C. capsicoides M., C. grossularia M*, C.

»ili^uituruii» M., C. umbcUatus M., C. globulatu« M.
Novale in dem 1 8t. entfernten Val delle forae und asvar eingebettet in

dunkele, graue, harte und in gelbliche, weiche, thonige Gesteine: Bnniclia Orea«

dum U., Öapotacitos miuur U„ Aridruiueda protogaea l'. , Vacclniiun achernnticuni

U., Actir trilobatum, A. uovalciise M., Domheiop^ uuv. M. und Vis., Maipi-

ghiaatnun lanceolatum M. , H. macrophyllum M. und Vis. (M. gigctnUvm Jlf., weht
Web.)^ M. rotundüblium U., Sapindus novalenu0 31., V Hex parbchlugiana U.,

Zizvplius Uugtri II., .Tiifrlaiis »ardioMpermuiu Vis. uud ^I., J. nuvalensis Vis. und
M. {J.pristina iid.), .\. biliuica U. , .1. dcuticulata H., Carya elaenuides U., Getouia

antholitlius U., Teriuinalia potaliaetblia M., Eucalyptus oceauica U., Eugenia Apolli-

nis M., E. Ladseana 11, Pynis trogloditamin U., P. curiacea M., P. Enphemes L\
Amygdalus pereger ü. , Ilidiniodendion tetraphyllun» M., Pnlaeolobiuni novalcusü

Vis. uud M., V radohojoiiso U., Cassia phaseolithes U., L\ hrpeiborea U , C. dinü-

diata Viä. uud .^1., i). iiguitum U. {Acacta llcnetorum Via. und M.j
,
Myrica saliciua

IT.« M. alojBifelia 11, M. fierica Vis. und M., BetnUtes elegans O., Fagns novalen-

his 31. {F. atlautica J/.), F. castaneaetblia U., F. Feroniao U., Quercus tephrodes

L., Q. Agni Vis. und Q. elacna 1"., IHrnns f|uercifolia M., IMaiu ra Ungeri Ett.,

Ficus tiliacfolia II., F. degener L., F. atlinis Vis. undM., F. inleruaiis üd., F. rhum*
bifolia iid., F. noralensiB iid. {Dap/m. nov. iid., CHnn» nov. Salieonda Bonatiana

Vis. und M. (ComUinitet Dan, tVd.), Launu primigenia l'., L. Lalages U., L. beu-

zoidea Web., ? CInnamomum Koiwmaessleri H. , C. lanceolattim II., f. Bchoueh«

aeri IL, Pinns (?) lepidustrubuh Vis», und AL, Podocurpus eocaenica U., P. (?) me-
doacensi.s M., Zostcrite;« tcuuifolia Ett., Z. viccutina Vb. uud AL, Z. lati^sima üd.;

die letzten 4 Arten sind nacb Hann aw^felbaft; Z. exilis M., Z. oiarina U.

? Aruudo Goepperti Mucnst., Puacites nuvalensis M., Majanthemophylluui liajauiae-

folium M., Smilacites novaleusis M.
,

Glos.sopteri« apocynophylluin Vis. und M.,

Taeuiopteris afHiuis iid., T. crassicusta iid., E^uisctites Veuetus M., bphaerites exci-

puloides IL
Sulcedo, in einem mex^eligen, schiefrigen Kalkstein von gelblicher und grau-

licher Failjc: Cypselitcs latinus IL. IJcurrpria Mftlcedonna M., Solaudra Heliadum
M. , Bunielia prunicarpa M. mit 3 Var. , B. Ureadum U., Saputacites minor ü.,

Macrelghtia (?) lunbellata H., IL italica H., Andromeda lipuaena H., A. protogaea
*
U., Vaednium aeheroutieum U., V. reticulatum AI. Br., AraUa Elysioruin M. mit

3 Var., A. medoacensis M. , Cissus Paroliniaua I^f . . C priniaeva M., f'. appeudicu-

lata M., C Fusinieri M., C. Mattarajne M. , C. similLs M. , C. Diauae AL, C. aceroi-

dea M., Ceratopetalum amygdalinum M., Alaguolia Cyclopum M., Kielmeyera pachy-

phyUa H., Melia Pandorae H. , Acer trilobatum Stemb. mit Var. , Afalpighiastruni

lanceolatum M., AL (?) dalmaticum Ett., PauUinia chia%'uni< a M. , P. auibi^'ua 31.,

P. italira M., P. ÄlaraHchiuiana AL (diese Arten gehören nach IIkkk zu lihu.s i : S v-

pindus talcifoliua AI. Br. , S. Keunedioidcs M., Ö. Poncatiouus M., Kucbeutcna

Bettiana M.^ K. prisca IL, Celastrut oreophiluc U., C. Turanut H.
,
Dejopeae M.

var. platjrpbylltts M., C. japettcus var. leptopbjÜus X., C. T«ietni nut 6 var. M.,
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(J. pachytiviis M., C. pachyjiliyllii'; M. . Elaeodcntlinn cyclophylliiTn M . ? Ilex

pnrschlufriana l'. . T, (>^\irü M., 1. IJcjr.fi.'tfii M., ZiKi|)lnis l'ti'^eri Ii., (icluniiini

8t-Alig<!rini)nni M., ( arya « lacoiiiex U., KIhin banksiai^t'olia M., K. hartogiaefolia M.,

Combretam earopaeiun Web., Tcnninalia «fmilis M., Molaleiica (?) Borica M.,

Eucalyptus oicanica U., E haciingiana Ett., E. daphnoidost Woss. und Web., E-
Vcneta M., E. oxyphylhi . C. popnlina M., C;tlh'«th<'!nimi <1<"*triictimi M . (\

i'iiilauutu M., MetrusiUeroM tilicina Äl., Enj^t nia apocyn<i|iliyila M., Amygdalus atfi-

nia Mm HhaseuKtefi orbietilaris U., Dalb(;rgia primaeva Ü., Palaeolobitrai Brennoni-

cum M., l*. ticifolium M., P. (?) sotzkianum U., Cacsalpinia di Ifta M., Copaifera neo-

cacna M., Cassia phaseolites ü. . In |H rl>i>i r;i 1'.. ('. nljtusiC.ilia M., iinMloac<»ii-

His \(., Alans Kcferstcini, Hotula i'altadii .M., B. Aeoli M., (^iieieus cautuaet'ulia

M., Q. atjuifolia M., Q. clilomphylla 1'., Q. sajxitacitcs M. {ß ipotacita mderoxi-

loid'H Af., nicht Ett.), Plancra L'ngcri Ett., Ficns miiltincrvis II., Platanus grandi-

folia U., Salix t^piiia M., 8. siniilflma M. , S. longissinui Wcss. und Web., Püpulnn

tremuloidoH M. (Lantus ttn/ntla) ,
( "alli;^<>Tiop«is (?) rjihfHlrnpformis M., L;mrii> pri-

migena L^., L. LalagCH U., Beuzoin autii^nuui II., Cinnaniouinui iiippuuiautitoliuni

M., C. (?) Ko8»maes»leri H., 0. (?) Sehenebseri H , Santalura Baehilionia M ., Pfmelia

oeniogensM AI. Br., Dryandroides acuminata Ett., V. hakeaefolia IT., 1). ligiiitnm

U., Paiiksin l'njrori Ett., B. longitblia Etf.. Enibolhi itfs itnlicn M. , E. Uorealis U.,

Hakca acanthina M. mit 7 Var. , IL toxodcs M. , IL sali idaua M., (ircvillea niinio-

mtefl M., O. celaatrina M., Persoonia Vicentina M., P. depcrdita H., P. itiMita M.,

P. V'cncta M., Protea linjriiaofolia Wcss. und Wcl»., P. ]»<dyniorpba M. mit 5 Var.,

Callitris lirongniarti Endl., Widdrinjrtnriin liplvctica IL, ? Ht'qnoia StriiibiTgi

G., ? Ö. tftxiforrais U., Podocarpus eocjienica L ., P. (?) meduaceuäin M., Kuppia(?)

sosteraeformw H. , 11. pannonica Ett. , Potamogrtun IVitonisM., Zotterites teniae-

formis BroBg., Z. cncrvis Bnnit: , Halochloris cyniodoceoidcs LI., Hydrocharis

batrachodignia, V .^nimlo f ior|ipfrti Muen«t.
,

Phr;t;rniit< s Ncptmii ^I., Po.icitfs

laevis AI. Br., (Jnlniitos Zignoanns M., Majanthenuipliylluin rajaniaefolium M.,

Smilax ovata Wch^., S. retnifulia Wük^., S. grundifolia U., Sniilacitcs iuilcedana H.,

8. cakeolaria M., S. Najadnm M., S. toxodoH M., orbilkt M., 8. paliuroide»« M.,

XyloniitC'9 dcfüimis U. ,
.Sphacrites atiiniarius M,, Encoelocladiuni Cy.stoscira M.,

Cliondrites salcodanus M., Ilalynicni lo« .Vfrla'»pliyt«>n M , H. sm-nionsirf M., H.

liuziuidcH M., Ii. Elysia<: M., Ii. .-^iitouia M., Li. undnlalu» 3L, II. callyblt-pliui*uidi'.s

"U^ H. crinltttsH., Pbicarites polymorphos If., P. latus M., P. aequitatn« M., P.

macrocystis M., P. mnltifidfis M., P. (?) globifcrns M., V. dictyosiplion M., P. Kodi

meniaM., P. Htriaria M., P. Lcniancii M., liiefyolitcs Brf>n«rninrt.i M. mit \'ar.

{Fucoides multifidus BrongH.)^ IlaliDiedo|ii>iä ru.Harium M. , Antliolitheü lingnla M.,

Gaipolithes minraiiopB ü.
Als fharaktori^rtisch für die genannten Localitaten sind nach Hkkk zu nennen:

Sabal ni.ijor U. (Lalanites vicentino Af.\ S. Lnin.uiiniis B., Taxodiuni dubium Stnb.

Araucarites Storubergi, Podocarpns eoccnica, Bctula Dryadum, B. Aooli M., B.

Bniuguiarti, Planer* Üugeri, Laurus priniigcnia, Cinnamomum Scboiicbaeri, Banksia
loni^ifolla, Dryandroides banksiaci'olia , D. lignituni, 1). aciinn'nat^i, Andromeda
]M<if if^Tipa, Eucalyptus oc^juiiai, Acer trilobatuni, Zizyjdnis l'ngeri, T^tt ior.nyaden-

ticulata Web. (Juglans stygia J/.) , .1. biliuica, Palaeolubium »«otw&kianüui , Cassia

Bereuicüs, C. phaseoliUies , C. hypeiborea, C. ambiguu {Dalbcrgia podocarpa 3/.),

0. lignitom {Aeaaa henetorum if.), Pojialus trenraloidcB M., Fügna casta&räefolla,

F. Feroniac, Callitri.s Brongniarti, Widdiingtouia Helvetica.

Das Vorkommen von den , den Landpfinuzcii linin-pinmfrtfu S<>eirewHelisen

Cystt^seiritcs, lialymoniteü, Poacites, Cln»ndrites, in Chiavon un<l S.akedo zeigt,

daafl an diesen Orten Meeveaktiaten vorhanden waren, die in Novale fehlen. Zu bc«

merken ist, d.ass die T^^pen der geniH.s.Kigteu, mittelmeeriscLi n Zonen auftreten, daaa

dabei aber die CSoniferen wenig sahlreicb und die Pinuaarteu fast gar nicht ver-
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treten sind. In Chiavon sind: G Fächer- und I l''i( «l( ij»aliiioii , Plinonicifrs italiea

(Uid 1*. Suuiniclieliana luit präclitigon, etwa 10 Fuss langen Blättern und ein Yucci-

tes Carlieri II. nach Hees entdeckt. Die Flora von Novale zeichnet sich aas durah
ei^nthüniliehe Farnekräuter, zahlreiche feif^enhUunu', l'apilionaceen , darunter
( 'ri^^in jvha-^i'olithea selir ^r'-mein, diejt iiip-e von Salzedo dmcli iiu lircrf Laiclikränfer,

die iiu Jirackwasser gelebt Laben, zahlreiche ProteHceen und durch die eigentliiltn-

iichcoi Gattungen: Solandraf Beurrera, Cissus, Aralia Kielineyeri und MuUia, die-

jenige von Chiavün und Salzedo durch zahlreiche Sniilax-, Querenflarten, Sapinda-
ceen fdflrnntcr Sapindus j>« iifatiaiiii> U PniiHInia tiiid KiH-lreuteriaiia.

Indem Braunkohlenlap!r von Jjetfci, Provinz lU t fjamasc-o, siud : Folliculithes

Nea^ irthiuuuii AUiss., CastaucA Tattii, C Mairouii, Juglauditcs bergonieuäiti öcivelÜ

gefunden.

In der Brauttkohlenformation von Bergamo (bei Montot« nnireit Floreni):

Juglans tephrodes.

Griechenland.

In dein tiber den Rraiinkoldoii lit -rcinlen wei.sRen und p-aulielicn Plnttenmorgel

von Kumi auf Kuboea kommen mit Öüsswassercouchjlien, Fischrestcn nach ünqck
die Beste von den nachstehenden Pflanzen vor, nnter welchen viele dieser LocalttSt

eigenthttmliche sind, von di-m n iVw meisten zu kU'inblättri[,'t n. iinmerg^nen Formen
gehören und offenbar mehr AiihIo;;]« in der sildlichen, als in <lcr nördlichen Uemi-
Hphäre finden, und welche eine grosse Mannigfaltigkeit d(>r Arten zeigen:

Sphaeroeoedtea tenuis U., Phragniites oeningensis H., Smilax Schmidtii IT.,

Callitri«; Brongniarti EndL, Glyptostrobus europaen^ Br., Sequoia Langsdorfi, Pinna
inegalopsis 1'.. P, aequimontana U., P. Neptuni U., P. pinastr.iidcs U., P. controtus

U., Podocarpus eocenica U., Querciis Louchifis T'., Q. jneditL'rranca IL. Fa;ru'- pyp-
maea P,, F. chamaephegos U., Betula Oreadum L'., Ficus Agiajae U., F. multi-

nervis H., F. Domheyopsis IT., Cinnamomum laneeolatnm H., C. Rossmaessleri H.,

C» polymorphum H., C. Scheuchzeri II,, Laurinastrum dnbium IJ., Grevillca k> me-
ana U. , Embotlirinin kalicinum H., Hanksia 8oh>nis l'., Dryandroido« lignitum F.,

Elaeoides ligustrina L ., Olea Noti U., Asclepias Podalyrii U., Myrsino gracca U.,

M. kymeana U., M. Proteus U., Crysophyllum olyropieum U., Bumelia Oreadum
U., Anona lignitum U., Acer trilobatum A. Br.

,
Malpighiastrum gracile U., Sapin-

dus Ungeri Ett, Pitto<!pemmm ligustrinuin V.. V. Putterlieki U. {Proteoid^s rarfolta-

Janus EU.)f Celastrus uxypbyllus U., Prinob Kubocos U., Juglans radobojana U.,

J. aeuminata A. Br., Khus elaeodendroides U., I'ermiiulia radobojana IT., Eucalyp-

tus aegaoa U., Amydalus pcregor U.
,
Glycine Glycyside U. , Khinchosia populina

U., Audira relict», Copaifera mdobojana U., C. kymeai» U. , Prosopis graeca

P. Conarus U.

^acb A. Buokunlaut': Myrica Ungeri H. {Comptonia laciniata ü.\ M. bauk-

liaefolhiU. {Dffandrmde» h. J91), M. hakeaefolia {Dryandroides h, ü,y Jf.), M. angu«iti-

folia (Dr. a. U. , D. banks. rar. //.), M. la<nigat» (Dr. I. IL), M. salicina F.,

Alnu» nostratum FI., Quercus elacü'i 1, r». (Inniria F., Q. f'/j valdensisH., Planeia

Ungeri, i'ersea (?) Brauui IL, inmuilia (?) radobojana U., Vaccinium (r'j reticu-

ktam A. Brgn., Andromeda vaccinüfolia U., CeUurtitis Andromedae U., Rhus Me-
riani H., Stenocarpites anisolobus A. Br.

Auf der 8pt)r:i<!< ninst l rhclidliroTiii (Iliodroma) kommt in dem die Braun-

kohle bedeckenden Kalktufl vor: Glyptostrobun eurupacus.

I Conf. CompL rend. 1961, LH. 1233—1239,
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0 Österreich.

Salzburg.

In dem bangenden bliliüichen Thone des Braunkolilealage» in Wild»bal
finden sich:

Culniites» ambiguus, C. aruiidiuaccus, Taxodites ocuiugensis, Abietite» oce^ui-

cns, Glyptostrobm europaous, Tasites Langsdorfi, Betnbi macropbylla, B. Brong^

niarti, AUius Kefi rateini, Planera Uugeri, Qucrcus Simonyi, Artocarjiidium cecro

piaofolium
,
Dajjlmoj^ene polymorpl-a ,

l)i)inl)('yt»psis graadiflaia, D. UliaefoUa U,

(F<t «Ä täia^joita JI )y Acer trilubatum vor. j)roductum.

Die Flora bat einige Aebnitcbkeit mit den foaeilen Pflanzen von Bilm and
Ton Einwalding am Haasruck.

In dem MittelHötzo des Braun kohlenlagers kommen Wiirzelstöcke, oft ge gen
6 Fius lang und 3 Fiu» im Darcbme»ser, gewölmlicb melirere beisammen, vor.

Tirol.

Nach CoNST. VON ETTiNfiHAUsirx ' kommen in dem das Dach des BrauakoLlen-

flötzes von Uaring bildenden Stinkniergel i^este von folgenden I'llauzeu vor, welcbe

unter denjenigen der deutseben Fluren am meisten einen australisdien Charakter

tragen, grttartentheils bäum- nnd atraucbartigen Gewächsen aus der Abtheiluug der

Aeramphihryen so wie verhiiltnissniUssig vielen Palmen und den so wichtigen

Cunoniaceen oder banniartip^en Saxifragen angehören, auf trockene, aber nicht viel

Uber das Meeiej^uivcau erhabene Hügel und Eheneu mit trockener Atmosphäre

als einstigen Standort schliessen lassen.

Confervltes capilliformis, Sphaerococcitesalclcornis, Paecinites lanceolatns, Xy-
lomites umbillicatus, X. Zizyphi, Öphaeromites militarius, Hypnites haeringianus,

Equisetites Brauni
,
Ganiopteris Brauni, Caulinites articulatus, Zosterites tenui-

foUus, Z. afHnii», Potamogetou acumiuatus, 1*. ovalifolius, P, $peciosu», Typbae-

loipum baeringianttm {Arttndo GoepperH H.)^ T. maritimnm, Flabellaria haerin

gana, F. raphifolia (Sabal Lamanonis), F. oxyrachis, F. verrucosa, F. crassipea, F.

major, F. Martii, .Innipentes eocenica, Onpnrssites phreneloides, O. Otx pperti, Cal-

litrites Brouguiarti, Chamaecyparitc» Uardti Eudl. {tSequoilcä taxtfuiiHia ßrytt.},

Hnites palaeostrobns, Araucarites Stembergi, A. (?) Goepperti, Comptonia grandl-

flora, C. breviluba, Podocarpu.s Imeringiana, P. taxiteb, V. mucroiiatii, P. Apolliuis,

V. oeeanica Ett. , t' { ocacnicn 1'., f'aMiaila iraidingeii, Myiiia banksiaefolia, M.
autiiiiKu M. haeiiijigana, M. aciuuinata, Quercus Goepperti, Q. defonnis, Q. palaeo-

biuni H. , Palacolobium grandifolium, Alnite» licusj>i, Planera Ungeri, Ficus Ynx,
F. insignis, Artiearpidinm integrifolium , Salidtes steuopbyllus, Pisonia eoeaenica,

Monimia hacringiana, M. anceps, Daphnogene polymorpba, D. grandifolia, D.
ciniiamoriiifolia, D. laiici (data , D. baieringiana, Laurns Lalagcs», L. tetrantheroides»,

ti. phoeboides, Leptonieria gracilis, L. flexuosa, L. diütaus, L. oeuingeusis, Santa-

tun salicfainm, S. acberonlÄenm {Vaeehamn aeheroniieum) , S. osyrinum, S. micro-

pbyllnm, Persoonia Dapbnes, P. myitillus, Grevillea hat lin^'^iana, Embotlirilcs

leptospemius, Embuthrium saliclumn H., Hacken jiluriuervis, H. uiyrsinites, Lo-
matia reticulata, Bauksia longifolia, H. liac ritipana, B. Ungeri Ett. [Myiüa bank-

aiae/oUa U.), B. dilleuioides, Dryaudra Brougniai ti, D. Chironis Maää., Dryandroides

bakeaefolius, D. lignitnm. D. banksiaefolius (Banktfa Ungeri Ett.y Myrica hank-

giaefoHa M. speciosa K, D. angustifolia U.) , D. brevifolius, D. acuminatus,

Apocynophyllnm baeringiaiunn , A. parvifolium, A. alyxiaefolium, Myoporum (?)

' Con£ Abb. der gcoL Kcichtiuiiölalt 1853.
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auibigutim, Jacaranda Uorenlis, Myi-sine curüimca, M. t i lastroides, Ardisia occanica,*

Maesa protogaea, Diuspyros hacriu^iaiui
,
Öaputacitus siJeruxj loiJc.^, mhuiLsop^,

lonceolatus, B. miuor, 8. traucatus, 8. vaccinioideSf S. (»rvifotiiis« 8. ambiguus,
Buinelia Ort'aJuin, Arbutiis eocaenica, AuJroiiu'du jn-otopm*a, Paiia^c loii^issiniunif

{\Tnto[>t'talmii (?, haeringiaiiviin, W» imnamti;i jmnuüsiHra , W. inicio|iliylla, Domi-

l>eyi>j».-iis deiitaU, Iliraea b(»i »'alis, liuiiisteria liaoriii^iaiia, Dodoiiaca öaliciu-s, Piito-

f()M>niin tenerrimum, P. Fmzli , OetastruK protopicus, C. pReudoilex, C. acumiiiatus,

C. deperditus, C. Acht'n.ntis, C. oioo|diilu-<, (". pach) phyllus, (J. Aeoli, C. Pernei,

I-'vouymu.H ai'j^paiio^ ,
1 'll.u ndi iulrdii li.icriii^'-iauuiii , Iv «luliiuiu. Ort'aduiii,

1. aizooii, 1. parscblui^iana , Kliamuus potiiaderoitieh, Ii. culubi inoidcs, (!oauiitbu.s

«zjrphoideji, Uolliguaja protogaea, Euphorbiophylhimstilliugiüides, L. subiutuudum,
£. omalanthoides, E. lanceolatuuif Pliyllantbus liaeringiana, Juglaus hydrophilai
libu> prisca, R. stygia, K. jug:landog;ene , 11. fraxiiiuidcs . Ii. deg(!iH'r, Ii. cassiat fur-

inis, Xautfioxyliirn liaerinirifiiinni. 'IVrininnlia riigcii , Gc-toiiia autbolitbus, Jibi/.(»-

pUura tUinophila, Callisteinophyllum dii..siut»ide.s, C veiuu, 0. üpeciu^uiu, C.

tnelalencaefonne, Encalyptu« baeringiana , E. oceanica, Hetrosideros calophyllum,
.M. cxstiucla, Eugenia Aj)olliiii.s, E. haeriiigiatiu, Myitus atlantica, iM. oceaiiica,

I'ba.>ie<'lithfs orbiculnnK, 1'. K» nncilioldes, 1*. inifrüpbylliis, Dallu i^-^ia liaMi-in^iana,

I'aUicolobiuin radu()oji'u.se, P. iu*teio|ili} Ihim , 1*. bafiingiauuin, ftojjhora eurnpai-a,

Caesalpinia Haidiuguri, Ca^sia pseuduglaudulu^, C. liguituui, 0. ambigua, C.

Zephyri, CFeroniae, C. hjperboreaf C. pbaiieolitiiea, LegamtnositeH Da)bergtoid«s,

MitROsa bofealls, Mimosites palaeogaea, M. liaeringiaiia, M. cassiaefonni.s, Acada
Mjtzkiaim, A. jiarsrhlugiana, A. coriacea, A. nuinosioides, A. J*in>;ei|iinfH', A. T^iaiia«*.

luge eurujiaca. Ferner nach Uej^u'» l'iora turt, Ilulv.; Üubal l.,HiiiauuniM
, iypba

latitwima, J >ryandr(nde6 banksiaefolrafl, Vacciiiium afihet'onticum
,
Zi/.ypbut> Ungeri.

I)io Brauukoblc wurde auf einem niedrig«»! Ufer abgelagert, welcbea von Zeit

zu Zeit iliireli Mci i bedeckt wlrde; sie entstamuU naeli v. Et ri.NMiH.MiSK.N der

eoeeuen Zeit mit 22,ü—27,5 (J. mittlt;ier Jahreütcuipemtur, nach iL der Mioceu-
puriode.

Kärnten.

lu Itaugendeu TLoumerget der uacU Herr mittelmiocenen, nacb Kolle ober-

tertitreu KoblenflSitEe von Liescbabci Prevali komiaeu vor': Taxitcs Ivubt-

liorai, Ficus tiliaefolia, ein CarjunuB, Caipitiite« niacrophyUuH, eine der häufigsten

Arten, Ostrya s}>., Sabal o.xyrbachiss Flabellaria ox.^ . Laurus prot«tdaphne W.,
Anona lignitum l'.. D^mboyopsis frrandit'oüa , die bäufigste Art, Carpiniis pro-

ducta, Acer otopterix, dar »ebr verbreitet war, A. trilubatuui, Eagus DeueMÜoni!»,

Ilex stenojdiylla IT., Lomatia Swantevitif Woodwardia Koeameriana II., Gljpto-
.strobus oeningensis, Qoercus deiiterogoua, (j.. nlniifolia U., Acaljpha prevalensis»

Androineda jirotogaea.

In dem neogenen Braunkublenlager vuu Wie^cuau mid äclilutt im ubercu

Ijavauthale finden sich nacb Unggb:
Hex stenophylla, Lomatia 8wauteviti, Woodwardia lUeiMncriaiia, Andromeda

protogaea, Acer trilobatuuj, Qut rcus ubnifolia, Zelkuva Ungeri Kov.

In der (jr«)daufonnatiou bei Altenhofen und G uttaring findet sich: Uoatbornia

eariutbiaea U.

* In dieaenTbontnergeln finden sich noch Seetbierc: Ceritliium margaritacenm, Ostmea
longiroütris, Turritelleu, und selgen neb#t tlm l'fiaiiz<'urei>teu, dnnä ilm Meer zur Zeit der

Mainzer StuJe nai h • '-N'u bis in die (lOj^riul vmu Kla^c.-iif'mili in Kä'nitm vorgedrungen.

* Couf. Uxokfi ßeiucrkungeu über einige l'Hauzem-e^te de» Ivubleatlötzeö von Prevali

i d. Sitzungsbr. der Wiener Ac. Kot. 185& Lipfoia in Jahrb. d. geul K -A. fiber da«

Brannkohlenlager von Prevali okc.

1
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Oesterreich.

In (loin r rliHrteten hangenden Mergel des Bratinkolileiilagiers v<m Schauer«
leithuu bei l'itten finden sich nach v. ETTiNonALsEN etc.:

Apocynophyllum plumeriaefolium, eine Apocjnec, welche ein sabtropiaches

Klima und einen wenig über dem Ifeeremivean gelegenen Standort beseiehnet,

Widdringtonites Ungeri Endl., eine Dombeyacee und ein Farn, ferner Cassia am-
iMfftm, l'ltinif'ria ein subtrojiiscbos KUma hczejclnu'nd, häufig, Homhax Bagurianos^

weiclie zu der Vegctatiuu einer kleinen Insel gehört zu haben «cheinen.

In den Braunkohlen fahrenden Schichtoi bei Thalheim fanden rädi: La«-
I IIS Kwoscowiciana, UlmuB pluiinervia, U. minata, U. Bronni, Carpinus grandis,

Lastraea stiriaca.

Bei Zell au der Praiu Ortsehait Einwaldingj am HauHruck haben: Taxodites

oeuingeusis Eudl. sehr häufig, T. dubiu» Stcrub., Abietites uccauicus , Betula

Brongniarti £tt., Alnus Keferateini, Planera Ungeri, Oarpinua graeilia, Quercus
Siinonyi Iiäufig und eigentbtimlich ete. haben das Hatezial zu den Braonkohleii'

tii^taen anliefert.

Bei Thomasroit Stämme von l'/g Fuss Durchmesser, wahrscheiuiicli vuii

Pinites herrtthrend.

B^ Ztlling^d ur i in Oesterreich und Neufeld in Ungarn kommen iu den
angeschwemmten Braunkolilenlagern nach v. Ettinuhauskn I'Hanzi nabdrücke im
'W'f^el M)r von: Pinites pseudostrobus, Ta&ites Laugsdorfi, (Jaiamites a&ibiguus, Be-
tula piibca.

In den unteren Kohlen führenden Schichten des Lias, der nordSatUcben Alpen, den
aogenanuteu Grc^tener Schichten von Netthaus, Lilicnfcld, Gaming, Kirch'
berg, Ilollettätrin. Grosten, Gruäüau etc. finden sich nach Umokr und vom

ExTiKaiiAuaKü folgende fossile Pflauzeu ':
*

Peuce wfirttembergica U., Grossau im oberen und unteren Liaa,

Palysoia Brauni £ndl., Ipsitz häufig, Waidhofen,

Nilsouia cnmptH G., Ipsitz im Oolith uud Lias.

Pteropliyllmii l"ii^Mt'iiliiiinl{r. im Liaa bei Lilicnfcld hänfi«,', Kire hbcrg^ Iiäufig. f Jatnhig

liitufig, Luuz, IpsiU iiuulig, Wtiidhüfeu häufig, Gross-liulleusteiu häutig, Grussau bautig.

P. pecten im Oolith bei LUienfeld, Waidhofeu,

P. llaidingeri Ktt. im Lias bei Grosaau,

P, Munstrrt im Kcuprr bei Kirelihnr;;.

P. Brauuiauum G. im Lias bei Kirchberg,

Zamite« hmceoUtva im Odith von WaüÜofen und Groetaa,

JeanpauUa dichotoma U. im Liaa von Waidhofen,

Peoopteris stuttgardiensts Br. im Keuper von Lllienf^ Kirchberg, Gaming, Groas-

HoUeustein,

Polypodites heracleifoliu» G. im Oolith von VVnidliul'eii,

Aleihopteris dentata O. im Oolith von Lilienfeld, Ipsitz häufig, Wnidhofen hSufig^

A. whitbyensis G., Gross-Holh nstciu im Oulith,

Sjilu nnptcris pateutissima G. im Ki'ii|icr hei Waidhofeu,

Udimtopteiis eycadea im Keuper bei Waidhofe«,

Neuroptcris Ugata im Oolith von Waidhofen,

Taeniopteris Philippai im Oolith von Waidhofen und Hinlerhoht,

T. vittata Bmgu. im Lim von Lilieufeld häufig, Uauiing, Ipsits, Waidhofen, Gros«-
Uolleudtein, Iliuterholz,

T. aspleuioides Ltt. bei Lilieufeld, Waidhofeu,

Equisetites Ungeri Ett bei LUienfeld, Waidbofen,

> Conf. J. der geol. K.-A. (18ö:i S. 74.)).
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E eolumnaris St. im Keuper von Ldlieofeld häufige Kirehberg Ii., GMnmg h.,*

Gresteii. Ipsitz, Waidhofen h.

£. gamiugüiuus £tt im Keuper von Goming,

Cakmita «renaceu« im K«nper von Lilienfeld, Kirehberg hSofig, Gainiiig hKafig,

Grow-HoUenateiu.

Nach D. Stl'b ' ist der K.dili ii nilii t'inlc Uns von Pwhgmben, Grotisau, Hinterholz am
uördliehf n R-'indp der nordustliehen Kalkulpen charakterisirt fhircli fossiU» Pflnnzeii

der Flora vou Filufkircheu und der kohleulühreudu Keupersand vuu Luuz, (Ti-uüb-Hol-

lenalemt (^»iKmits eAc cluirakterisut durch Equisetites eolumnariB.

l'iittTüüterreich.

lu den Kohleulagem vou G rü u ba c h , weBtlich vou Wicucr-Neustadtr welche in der

GoHtuformatioii auftreten, sind gefunden worden

:

Pambuius aiutriaciM, P. l•M'udoinermil^ Flabellaria longirhacbjR U., Pbyllites pela<

gicus II-, Geinitzia ert'tncpa Endl., Peoopteris Zippei Coiulr

Bei Drejstatten in der Gosauformatiou: Paadauus triuervis.

Steiermark.

Da« pannonischc Meer , welches zur Zeit der helvetinchcn Stufe das gmvie

Plachland Ungarns bedeckte, war bereits aar eocenen Zeit daselbet verbreitet ttnd

«lefaeint es bis zu Ende der nnocenen Periode gewesen zu sein. Dasdelbe erstreckte

seino Anne bis tief nach Btejermark , Kernten und Krain hinein, woselbst zur

uutermiocenen Zeit die Ufer mit Tortmorästen bedeckt waren, die wir jetzt als

ausgedehnte firaimkoUenlagcr, so bei Sotska, Outenegg, Wdfensteiii etc., wieder-

finden, wie auch in Bayern und der Schwds, in der Ntiie des alten Meeres solche

I«ager angetroffen worden.

In der knlilcntulirenden Tertiärformation von Sotzka*, bestehend aus mit

50^—60'* cintallenden, 200—300 Fuss mächtigen bituuiiuOscu tbonigen Schichten

mit 1—3 Fuss Bnumkoble unter QuanEsandstein imd auf Kalkdolomit ruhend,

finden sich PflaaBenrcstc

:

1 liei dem Schlusbe <iut<>negg ttud bei WeitenSteiu besonders in einer Pflan-

zeu fuhrenden Mergelschicht,

2) bei Sarerch nädist Sotska, woselbst die Pflanaen führende Schicht 2 Fuss

müehtig ist,

3) an der Strasse liinter di in Schlosse £irüd,

4; am gegenüberliegenden CJehänge,

5) in einer Entfernung von Kirchstätten,

6) in dem Kohlenlager von Hrastowetz bei Studenitx,

7) bei Gonewitz unfern Kötschach,

8) bei Stranitzen unfern Iv f t Ijacli.

Die aufgefuudcntm Reste rühren nur von Landpilanzeu her und zwar vuu

bäum- und strauchartigen, deren JahresabAlIe vom Lande in das Wasser geflihrt

und dort unter schlammigen Abnützen begraben wurden.

Die Flora von Sotzka besteht (wie überhaupt die Flora der TertiÄrzeit ihrem

grösseren Theile nach) aus l'Hanzen mit sehnialen, lederartigen, häutig so^r-u' steifen

Blättern. Charakteristisch sind Araucaiites Stcrnbergi, 2 Podocurpu)«, (Jouiptonia

dryandroides, 6 neue Arten von Myrica, 2 Artocarpeen , Lomatia, Myrsine, viel

(Mastrusarten, Eucalyptus, 4 Dalbergien, Pflanaen, die auch sehr häufig gewesen

sind.

> Conf. J. d. geoL R-A. 1868.

« Conf. F. ÜJoiKR tli.- fosHili» Flora vou Sutzka. Wieu 185»)

Sitsung»bericbt« der Wiener Ak. 186». XXVXU. 471.

7«
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Die Protenceou und Leguniinuscu siud vorwalK-iid vortreten und Araucftritea

SternlxTgi und Bucalyptus occanica lieferten voisagftwcMO Material su den Braun-
kolilcn.

Dir- frt«?;ilc Flora v<>n Sotzk.n war das Krzrnp-nis«? oitio? 7.u cinpr frrüssfron

Insolgruppo gcliörcudcn Kilaudu», welches in einem Uecaue vom lö"u. Jir. bis zum
55* n. Br. über Europa und Afiika sich aiisdclinte.

Di l f li.iiaktt r der Flora ^tiniiiit mit denijeni^'cii der lieutif^en uceanischen
Flor.i «Ii i Sii<l>< < iiisoln und von KeukoUand übcreiu und bedurfte einer mittleren

Temj^jeratur von 22,5—27,5 0.

Die fast austichlicssdich aus I3aum- und .Strnucliajtcn bestehende Flora von
Sutska wurde als grössere Marne in Torflagern und als einzelne Fragmente unter
sthlummifjen Absritzen * incs Lnudaee^B begraben^ welcher durch natfirllcheDämme
vorn nahen Meere getrennt war.

iJas seit mehreren geologischen I'erioden im »Sinken bcgritlene, Irniier als

Contincnt, jetst als Inselgruppen erschotncude Festland der SUikoe besitst in seiner

Vegetation noch jMzt die letzten Kestc einer PHanzenwelt, die einst über die gamte
Krde verlireitet war nnil atu li (l(»r Flora \ <«ti SMf/Ua ilin n Chnraktcr verlieh.

Was das Alter von .Sotzka s Flora anheiritit, s«» halten LnueK und vonüttinu-
HAUSBK solches» fttr eoceu, Lkop. voit Buch, Mori^t und Ilsen ftlr untermioceu.
XachKoLLK ist diese Flora als entwt-der der itiitck n Sü^-wassermolasse der Schweis
oder etwa ilnn ( jUp-uciuMi Heyriehs (AVesteregehi ainii\ aloTit Tin hotiaclitoii.

Von L NUEii und \ us Ettisquauhes sind eikanni: Xyloinites militaris, X.
deformis, Aspleuite» allusoroides, Davallia Uaidingeri, Cuhnitos bambusoidcs Ett.

(^Bambuaiuni sepultum U., Arundo Ooepperli Paudanos aotikanus, Sabal La-
manonis II., S. haeringiana {Flahrflaria harrhrgiana U., Potmnogeton foliosum U.,

Plioenicites speciubitis U.), Arauearites .Sternbergi ii'liomaeryparites I/arrid U.\ Vo-

docarpus eocenica, V. taxites, Casuarina sotzkaua ^Kphedril&s aotzkana II.), lii tula

eooenica, Qnorcus Cyri U., Q. urophylla U., Q. dr}'meja, Q. loncbitis, Samyda
borealis l'., ('astanea atavia, IManera Ungeri, Ficna Hydrarehos, F. Morloti, P,
Jynx {Jihaiunus Kridtaii luwh Kkkk:, F, laurogene, F. apocynotdc?;, F. Iloeri, Arto-

carpidium iutegriiulimn , A. tdmediaul'oiium, Populus mut&bilis vnr. erenata. F.

leuce, Pisonia eocenica, Cinnamomum lanceolatum, C. Kossmaessleri H., ^lol^ -

niui
I

I I II Diiphnoytne /anceolata ü.» D.paradisica ü.), Laurus priniigeiiia, L. oco-

ti at tuha, L. I^alages, Saiitnium salielntnn ' KuJinfhr'nim saHrhvtm 11.^ fkipotadteis

iancruiatus Eli., Ajidroiin da tristia 6'.), ö. acheronticum, Ö. microphylium, Ö. osyri-

num, Persnonia myrtillus, P. Daphnes, Petropbiloidos imbricatue Bowb., Conosper-
mum macro])hyllum, C. sotzkanum, OreMlL a mdis {Dr^and uides grandis U.\
(t. macrophylla II., Heliria sotzkaiia. Flu! ilii iics linreatis, I.otnatia pRcndoili-x T'

,

L, iSwaut«:viti L'.,lvnightia Nimrodis Ktt. (.lavrcus Ntim-oi/is r.y, iiankhia iongi-

folia (Myriea longifolia 6'., M. Ophir f/.), B. haeriugana {H. Myrica U. II.), U.

Ungeri Ett (Lomatia Swanteviti, Myrica bankaia^alia £/., M, tpeeuua ü.y Dryan-
droides nnijmtifulia U.), B. brachyphylla (Myrica ulmi/olia), Dryatulra Ungeri
{Couiptonia dryandroides U., ^Myrica Ungeri ff.), I)ryaudroid<*s hakeaetolia, I>. acu-

minata, I). liguitum, Xotolea cocaenica, Apocynophyllum sotzkanum ( Laurus
agttthophjfflum U.), A. oehrosioides, Btgnonia eoeaenica, Mjrsine draconum, Sapota»
cites sideroxyloides (S mimu$ops Ett.}, S. minor (J^rtus minor U., BunuHa Orea^
dum)j 8. vaecinoides, 8. Ungeri, Andromeda j>r<>t'iirnfa { Arutromeda vaccinüfolia

U.j, Vacciuium acheronticum, V. Ariailncs, i-*anax longissimum U., Cissus

Ueeri, C. stiriacus, Ceratopetalum haertngannm, Weinmannia sotxkana [CeUuitnu
duhius U.)t W. europai a, Dombeyopsis tiliaefolia, Acer trilob.itum, Sterealia

lahruHca U. (Ficus caricoid':s U., J''at>rnHS Sirii '
, S. laiiritia, Terustroemia pro-

ducta, lliinea Ungeri, Bauisteria sotzkaua, Cupania juglandina, Dodonaea sotx-

kana, Oelaatnis Persei, C. Aeoli, C. AndrMnedae (C. dubiu* U. prs.), C. ureophilus,
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C. aotskanus (C. oreophihtM {7.)» protojjaeus, 0. oxypliyllus, V. elaenus, C.

pygmarnnini (Humelia pygmaeorum U.), Kl.u iMlendron deueger, E. myrifaefonne,
E. c'.issinioidt's , Rlmtnnus aizoou, I?. ju^^'luiuiUbrmis {Tetrapleris I/aipt/nrutn U.

pis.j Prunus Juylandi/ormis U.prs.), Ii. al])Iiitonioidt'S, Ccauothut» ziisj ijhoidcs , C.

Umceoiatns {Mela^omiUs laneeolahu (7.), Juglans «laenoides 'U.'{Caiya elaenoides

fll), Engclhardtia sotzkana {Carpi?ius producta U.prs, ^ C. maroptera 6'.), Rlius

priscn, K. hyULruYMiXo. (Jnglans hydropkUa U.) , Gctouia peti t ;iofoimis (6-'. grandis

U.)i Termiualia Feusliaua U. prs. {Uiraea Uermis U,), Ühizopliora tbiuopliila,

GaUistemuin eocnenicum, 0. melalcncaefonne Ett, CaUistemophylliim verum, G.

diosraoides, Eugenia Ap illinU U., K. aizoon, Eucalyptus oceanica U., Amygdalus
|it rf';:;-er, Phaseolithos (»rbicularis, P. frioscmaetolius

,
Dalhergia [iriuiacva, I). sotz-

kaaa , D. podocarpa [Podogoniitm fCnorrii II.), \). eoeat'uicji, Poraun I'iif^eri Ii.

{Protamyris eocaenica t/., Getoniu grandis U.)y Polacolubium äotzkauuui , 1\ lictcro-

pliyllum, Sopltora enropaea, Caesalpinia noriea, Gledititcliia celtiea, Camia hyper-

borea (C. h'-rrniccs U.), C. phas(iolitQ08 l'. {Diospyros myosotis U., Mt/fpighiastnii/i

lanceolatum U., driouia macrojiffrn U.), V,. feroniac, V. li;:iiituui, Entada Polyphrmi
L ., Ac.icia sotzkaua L . , A. mirrophylla L , , A. parscblugaua, A. caes^alpiiiiaefulia,

Kimoiiites palaeogaca, Podocarpus ocvinicus
,
Cyperus Cliavatinetti (f*).

In der Flora tert. Helv. etc. werden noch aufgtt'nlirt: Ilysterium opcgra-

phoides, Phragmitcs oeningf usls, Phocnicite« ^por tal lilis, Myrica l'ngeri, Alnus
K'^fr-r-iteini , Ficus tilincfnlia , Launis ap^athophylluiii , I>npluu>g('n'' inr-lnstonmcea,

Dryandroidci» banksiact'olia , Androiueclu vaccinilolia
,
6apotacitcs niimusops, Bu-

melia p^-gmaeornm, Parona Ungeri, Samyda boroalb, Pittospenniini Fenzlii Ett.,

Celastrus oxyphyllus, Ilex sphenophylla, Zizy]»luiH druiduiu {Melastomites drui-

dum U.) , Z. I*nf::pn, Z. prot»*L'tiis, .riifrlati^ bilinica II. {Prinvis jnijJnndiforii'is! U.),

Glyssirrhiza doperdita, Entada Polyphcmi. (Die als Palaeobiuni hacringanum be-

svichuetc Pflauzc ist die Capula einer Eichenfrucht von innen gesehen, I'nüer.)

Kit der Braunkohle von Weitenstein, s/s Sotska, kommen vor:

Zisiyphns Ungeri, Cinnamomum hinceolatum, Sabal Lamanonis, Cyperus Cha-

vannosi ?

Aus den marinen Bildungen von Wurzeucgg bei Prauäberg erhielt IIekk:

Podocarpus eocenica, Cinnamomum lanceolatnm
,
Quercus Drymeia, Q. uiyr-

tflloides, Dryandroidcs hakeaefolia.

Von Potok erhielten IIker und vo.v Ettixoiiausen: Eucalyptus occanica (?),

Glyptoütnibus europaeus, Bauki>ia haeriugana, Dryaudroides liguitum, Eugenia

Apollinis, Quexcu.s louchitis, Arancarites Sterubergi.

Die uiittelmiocenen Braunk<Alen von Pohnsdorf, Kdflach, Eibiswald, Schoen-

egg, Jaegrruiug und Amfeld in Untersteyemiark , eine Sü8swass( rl»il<luii- ,
vi r-

(lanki ii ihre Krit>ii lintig dor reichen Flora, die von Ettikgbausek ' , Unuer*
und Ueer bestimmt worden ist.

Die interessanteste Pflanzenart von KSflach ist: Vcrbcnophyllum aculeatum

Ett,, von Elbiswald : Dryandra Bolliana H.

Die häußgstf ii ßfiuuie \\\ Kriflacli nind: Sequoia Lniip^-dorfi. Alnus Kofcr-

stcini, dann Hlyptostrobub europaeus, BctulaBrongiiiarti, Carpiüus» grandis; ausaer-

dem finden sich:

Xylomites varins H., X. Salicis Ett, Sclerotium pustulifemm II., Culroites

lunbignus Ett. , Taxodiuui dubium St., Widdringtonia Ungeri U., (»lypt- stinbiiij

europu n- H., Sequoia Langsdorf! IL, Myrica Joannis Ell., M. denti« ul.ita Vax.,

Alnus Itisteini G., Betula Brongiuarti Ett.
,
Fagus Feroniac U., Carpinus Heeri

Ett {C. grandh,, Quercus nereifolia II., undulata Web., Ficus Joannis Ett

' Conf. die fossile Flora von KSflach im J. d. geol. R.-A 1867. N. 4.

> Conf. Chloris jurotogaea.
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(Fietu dueaH»)^ F. tiliaefolia H., Salix varians G., Poputus latior A. Br., Olea
bohemic« Ett., Apocynopliyllmn plumcrifu fi iiin' Ett., Vcrhenopliy 11 um actt-

leatuni Ktt., Dnnibeyopsis ^jiMmlMcnfatu l",tt , I). hei ictcruirlrs Ett., fclnstnis

paiicincrvis Ett., Ev«»nyinus llaicliiigeri Ett., Zizyphus 1 )a]ihnogeue!j Ett.,

Z. Unp'ii, CeanothuB macrophy Hub Ett, Euphorbiophy llum crasai-

iiorve Ett., E. htiriacum Ett., Juglam latifolia A. Br., J. acuininnta, Aaplenitea

rnpi ri , Pliinera l'nffcri, Drj'andra aciitilolia, Ptcris ponnaeformia, letalere in

der Hchieferkoihlp des Genrpoiihaues sildlieli von Köflnrh.

Die Flora, den n dieser Localität cigenthümliclie Artt ii gesperrt gedruckt .sind,

etktapricfat deijenigen des wärmeren geinftfwigten Klima'« von Nordamerika, steht '

Pohnsdorf am uüehstcn, hat aber wenig Aelnilielikeit mit dem nahen Parschlup.

Bei Eibiswald und Jägerning: Pcnce aeerona V. {l'inilf.s arerosiia)^

eiuen wesentlichen Theil de» Flötzes bibknd, AbietiteK oeeanicus, Taxodite«

oeningensifl, Betula Brongniarti, Planera Ungeri Ett, Dajihnogene polymorpha,

Dryandra RoUiana H , Ainus Kefersteini, Rhamnns Gaudini, Myrica Studeri,

ComnK orbiA ra, Catusia ambipriia.

Bei Schüneg^ unweit Hibi»wald: Ch^ tubcreuloha Lyell.

Bei Arnfels im Mergekchiefer, einer SüiawaMerbildnng: Taxodites enro-

paeuK, Ny>sa striata, Anona xylopioides.

H< i V •) i t shnrg wurden gefunden: Peuce aeerosa U. , Peuco Hoedliana U.
(Pinites Uoedltanus G.).

Bei Untergraden: Peuce llocdlinua U. , zum Theil verkieselt, zum Theil

verbraunkohlt im hangenden bUialichen Thone.
Bei Schlnss Thal tin-w cit Waitsberg oder Waldstein im dunkcb ii kohb-

haltigen Letten : Chara Rollei U., CarpolitheH, Fiachre^te, Pianorbis; iu der Brauu-
kohle nach Unokk: Klipätciuia medullariä U.

Pohnsdorf und Judenburg* lieferten naeh vom BTTiKaHAUSRir:
Dryandra Brongniarti Ett, D. acutiloba Ett, Casda «mbigua, Typhaeloipnm,

Pinu8 pinastr(»ides l'., Culniitc'; ambiguus, C. arundinacens , Banksin arnttlnba,

Muscites hypuoides, Widdringtouites Uugeri Eudl. {Jutnperiles bacci/cra U.\

Acer trilobattmi, Carpinus betuloides, Betula priwsa, Cinnam<«num pulymor-

phiim, Zelkova Ungeri, ('«-lastrus protogaeus, Olea bohemica, Bumclia Orea-
dnm

, Apocynojdiyllum phiiiK i iaefolium, ( %'aii<»fhtis j)olymorphu8 ,
^'

' ilinictiR.

Fagutj catitaueaefulia, Salix teuera, Flahellaria bilinica U., Glyptostrobuts oeningeu-

818 A. Br., Alans Kefersteini, Fagns Fertmiae, neue Arten aus den Familien der
Cupulifercn, Apoeyneen, Erieaceen, Khamneen, Anacardiaoeen , Pteris pennae-

formis.

Diese Flora stimmt mehr mit der ibssileu Flora von Bilin ah» mit derjenigen

des nahen Parschlug überein.

Bei Bt. Gallen: Betula Bronguiarti, Ginnamomum polymorphum.
Bei Parschlug*, einem kleinen Weiler im untenträ Theile des Mürathales,

liegt auf einem quarzigen, feiiikömifren Sanrlntriue eine circa 50 Fuss mächtige

Braunkohleubildung mit 2 Braunkohlenflötzeu , mit Mergeln wechselnd. In der

obersten graugelben Mergelbank finden sich Aber 156 Pflanxenarten welebe nach
Hekr einen obermloeenen Charakter haben

:

Xyloniites maculatus, X. fiihereulatus , Spliaci itrs pnnctirrinnis, S. disciformis,

Muscites Schimperi, M. lontinaloides , Adiantum rcuatum, Pteris parschlugiana,

IsoStes Brauul, Equisetum Brauni, Culmitea arnodinaceus
,
Cyperites tertiarins,

• Conf J d R.-A. 1^5:1

' Conf. ÜMOKH, die fossile Flora von ParRchlug. Steycrmarkische 4&eit«uhrift IX. l. Ucft
Uko£&; Sylloge plant foss. Wien. 1860. Flora tertiaria Helvetiae.

* Auch ^e Schoppen eines Fisches: Mugil «tiriacus sind gefunden worden.
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Canliintes radobojeuri«, Hnpiria pannoniea, Potamogeton Sireonm, P. Casfilia, Bpar-

jei:anum arhcrnnticum, Smiläcite« sagitiatm, Callitris Brongniarti, Widdringtonite«

IJngeri H., Glypt<»itrobuR oeninrrr nsiH , Taxoditcs duhius, Abictitp» Oceanincs, A.

bakamoidcH, A. Louce, Pinites Goethanui» U., P, oceauicus, P. furcatus, P. lajie<Mi-

latns, P. hepioH, P. controtus U., P. tae^ifonais ü., P, Frcyeri, Piccites Leuce
(PInua Leuen H.\ Compttmia oeningensis itlniifolia, C. laciniata, Mjriea deperdita,

^r. <>( tiirifjensi», M. l'ngcri , Betiita Dryaduin , B. Tknuptiiiirti
,

fjliicrciiK «erra, Q.
lignitiiiii. (}. coimimtata. Q. aspcra, <,^. Hamadi yatlmn, <^>. chlorophylla, Q. inyrirae-

tulia, liaphnes, elacna, Q,. Dryineja, Q. inediU'rraiuH, Q. Zuroantri, t^. (huc-

Knit Q. cyclojdiylla
, Q. myrtiUoidefi , Q. nrophylla, Fagus Dencalionw, Garpinns

luacroptera, C. > ' I lirn, L'lmus «juorcif'olius, U.miiuita, U. plurinervia, V. zelkovao-

folia , r. jtarritolia .
1". BrcTiTit. l'. ])ri'I(in;;n , Zelk<»va Ungeri (Planera l/ngeri),

Celtin .fapeti, Litpidambar europarum, L. aceriluiiuiu, L. pruUtnsuiii, Pupultui gigaä,

P. AeoH, P. mntabilis, P. latior, P. oyalifolia, Salix anguatiMÜna, Cinnamomttni
R'«s>iiiae88leri, Cornu« fenix, Myrtiw mioccnica

,
Pyru» 'nie<»broina, P. Eiiphcinos^

1'. niin(»r. f'rat(Jii> Oiniiiig, ('<iton<>a.st<T Aiidroiiifda«- , Kosa Pc'nclojies
,
Bpiraoa

Zephyri, rrunuH paradimara, P. Kurt, P. theodisca, P. atlantic-a, Ainygdaluif quer-

cula, A. peniger, Kdbinia Ilesperiduni, CytiauB DinnyHii, AiiK.rpha «tlriaca, GHy-
cirrbiza Blandusiac, Phaseolithe« orbimlaria, P. serratus, 1». pbysnlobuni, P. securi-

daciis, filoditschia podncarpa, Bauhiiila parscldii^riaiia , Cassla atnbigua, C hyper-

borea, V. pvtiolata , Memnonis, Acaria jiaiscidngiana , MinmsiU's palacogaea,

Pistacia Ivntiäcuidc» U., lihoä cuncobiia, K. nitida, R. triphylla, lt. clacüdctidruidcs,

R. zanthozjloidea, R. Herthae, R. Retine, R Napacanmif Pistaeia lentiscoide»,

Jnglans actunlnata, .1. faletfolia, J, melaena, J. qnercina, .r. hydrophila, J.

parsrhlnginna, .1. radnliiijana, Rhamnus nW.mm , R. aizoidos, R. degoner, R. pyg-
maetiH, Cytinu-s Dionysii, ZixyphuH tremiüa, Z. protulututi, Z. renata, Paiinni»

Fkvtonii, Ceanotima sabrotnndns, C. europaeo*» Celastma enropacu», C. eamine-

folios, C. ciineifoliufl , 0. elaenua« C. noaticiu, EvonymuH Latoniae, Bapindas

Pythii, Aror psriidomonKpeHsulanum, A. pflendo<»ampostr(», A. trilobatuin, A. produc-

tuin, A. parschlugianuin, Capparis oxygia, Hideroxylou hopio«, Aukra» Lycubruma,

DryandroideM lignitnm »ehr verbreitet, Syni[)loeoB dubins, Btyrax boreoIiB, FrftxmuH

priiiiigenia, llcx Hpbenophyllat L stenophylla, L parschlugiana, L ambigna, I.

cyclophylla, I. liinnlari», I*rinos f tiri.jiacTis, P, liyjicrhort'us, Nemoj)hantc?< anprnsti-

foliu^, Rhndudciulron flf«s Satmiii , Azaltja hyperborea, Andronieda glauca, Vat-ci-

niuiii vitib, V. iciaadopbiluin, V. inyrriinitts, Bcdum limuctpkiluro, Zauthoxylun t'raxi-

noidesU., Podogonitnn Knorrü, Olea mediterranea U., Frazinua primigenia U.,

Physolobinra antiquani, P. orbicularo, P. IconncdyaefoHum, Hardenberg^a orbb
veierief Krythrina Hf-cnridani^*, ^limoKa palaenlf>p*a.

Die Pflanzen haben vorwaltend einen mittelameiikauiscbeu Charakt<:r, ent

»preehen der Flora von dem südlichen Theile von Nordamerika und von Hoeh-
mexico und deuten auf eine mittlere .Jahrestemperatur von 12—15*C. Am häufig-

Bten finden sieh: DiyandiMides lignintm, I.ifpndainbar europaeum, Zelkova I'ngeri.

Die Pilanxeureiftc sind nach U-V(iKÄ herbstliche Abfalle einer Waldvegctation,

meisten« vonBinnen undSCrindiem, einigenSompfpflamen— aber keinen Wawer-
pflanien welche bald naeh dem Abfalle durch AjMchwellung eines Stromes von

grossem Stromgebiet — und zwar "v^-ogrn df*r grossen Mon^-c dor ziisattimcnfr»*-

Rcbwenimten Holzarten — fortgeführt und in einem See mit dem Schlamme abge-

setzt worden i«ind.

In dem Becken von Afflena und Tornau im Bmcker Kreise beim Dorfe

GraK8nitz und bei Pengg, westlich v(»n AfTleuz, fanden sich nach Vn(}Kr: rulmitps

nrundinaceus U*, Aoer pseudomunspewiulanum U., Taxoditt oeningensid Eodl.,

L Imus.

Bei Leoben: Culmitea arenaceu«, Alnu« Kefexateiid, A. gracilis, Betula
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104 EntstebuBfr d«r Braunkohl«.

prisca, H. -Brnn^niarti, C'canotlnis poh inorplniH, Fapus Fproniae. F. cantanrarfolin.

Doinbr^npsis tilia< f'tlia , 1). lHir<'alis. J i. iri aiulitnlia ,
1'o|puUih ovalifortnis var. gra-

ciÜH, Act'r tiilobatiini, J'ity« liaKliiigt ii, l arpiiiusj beluloidcs, Car^a bilinica, Cype-
nte« tcrtiarius, Dioepjros brajchy^epala« Jt^lan» latifolia, Planera Ungm, Cxana^
Tiioiiuiiii ScbeochBerif Styrax, Palmcnblütter , Basiatcria Clethrat Arbi^, Pimtei
Pytis, Cassia anibiprua.

Am Svegrabcu b«i Leubeu: Piuitetj Uaidingeri G.

In dem firaunkoblenberkeii von Trofayaeli imweit Looben mit 1— 3 Fqm
mächtiger BraunkoUe findeu sich nach yok Ettinghausen * als vorhemchende
Pflanzen

:

(t|\ ptnstiobns ofninfjcnsi«, Daphnopcnc pol^niorpba Ktf., Jnjrljuis bilinii n F.,

tcrnt r kauieu vi>r: Carpiaus graudis, Salix augustata, Acer tiiU>batuni. A. j»r»»-

dnctum, Laatraea stiriaea, Anona llgnitom, Pynis trogloditamnif Dombeyopsis ere-

nata, Ficus crcnata.

iJie Flora bat viele Aeholicbkeit mit derjenigen von Bilin, weniger mit der-

jenigen von Leubun.

Sfldwestlich von Feistrita kommen naeh vost ETTiNOiUtrsaM in dem neogenen
BrKuuknbh'nsandstcint! mit Mergeln im Tegel lagernd und in dem Graben bei

BaniK r'iluf'ndti l*rianzcn vor: ^
Ar.nicarltr"^ Stcrnberpi G. . Qiu'iciis nirditen aiK a V . Q. tiircint i vis, Ir'afjus

caÄtaneH<'iolia, riaiamis Goeppi-Tli Ktt., Oli'a incditciiam a L ., ü. boheinica Jhitt.,

Dapbnogene pnlyinorj^lia Ett., Rhiis HerthaeU., Ceratojibyllum haeringiaaum £tt,
aetin Arten von Cantan^a, Quercus, (.'cltis, Flinus, Laurineen.

In i]vr Tiirlii liaiiu firdipt'ii Brnnrikoble von Strassganp:
Ariindü Goepperti, lypbaebiipuni lacustre, Njoiipliaca Blandiuiae.

Bei Xainberg unweit Gratz nach von EttinohauSsn:
Dombeyopsis grandiflora, D. tiliaefulia, Aspidium Lethaeum, Potaimkgeton

Morloti, Taxodites jiinnatus, ein Farn.

Die I>oinb('yopsisnrt« n sprechen für « in ?:\ibtropiscbefi Klima.

Bei Kein unwt it Graz: Culmitcs anomahis, Peucc acerusa.

Bei St. Stephan unweit Graa nach von Ettikqravsbh:
C'ulinites aromatus, Betnlinnm tenerum, Carpiaus nostratum, Salix leuce, Po-

puluK (y . cuneata.

Bei W urraberg: Pcuce acerosa.

Bei Hauenstein: Pinitoü Hampeanus, Salix ovalifolia.

Bei MaltHch: Salicitvs dubius, Taxodites enropaeus, Fagus castaaeaefolia.

Px i Klein-8en»erin}? nach ANr»RAK im iniocetien Lifrnit

:

Glyptostrobus o<>ninjr<'iisis L'. selir bänfip, Cnpressineon , Comptonia dryan-
droides L., C. ulmilulia U., Xüs.sc, Vacciuiuui (?), Myriceeu.

Bei Silweg (Obersteyennark):

Acer trilobatuni. Widdringtonites Ungeri, .runipcniH baccifera, Botola Broa^-
niarti, Planera Fnncri, Ciimanjonnun j»n|ynif)rplimii. Caasia atnbig^aa.

Bei Kindber^: J'inites pseudoKtrobuh, Taxites Langsdorfi.

Bei IlL Feifltritz in der Ablagentng von unreinen Braunkohlen: Juglana
cinerea, 'J'hujoxylon.

Bei Sarezhie unweit III. Feistriz: Juglans tephrodes U.
Bei F r c i !) i c b o I hf>i \V i 1 d e n

:

Cinnanioninin polyininjilinni , C. Scheuchzeri , C. lanceolatum
,
Fopulus laüor

rotnndifoHa, P. mutabilis, Yngun Pyrrhae.
Bei Dexenberg: Cinnamomum lanceolatum. Planem Ungeri.
Bei Krainacbmühie: Cinnamomum polymorphum.

« Jabrb. d. geol R A.
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In dem von St. FlorUin bis Hoheti«gg sieb entreckendeu Lignit *flUmnd«i
Kohlfiibeeken von SchrmsU'in finden »ich nach UxoKii hei Ob«rsk»lis in dem
jr«*Iben 8niul ,

{jraupn 'r» tr«'! : <'hara Esc-h' ri .

(
'. striaf n , Vihnriinin )mrfl«1isi;wiiTiv

KbuH Meriaui U. uml iVucc n(Ti«N*a, cinHt in iStcyenuaik «ehr ver breitet uiui, wie

die Lignite von Rein nnd Voitsberg beweisen, den Haupthcstandthcil der Braun*
kohle dieses Landes »nsuiSichend. ^

lU'i ät. iUorian sind gefunden: Flabellaria raphifulia» Callitris Brung*
iiiarti.

Bei St Hnndsdorf unweit ScbSnstcin: Viburnnm pamdisiacnm.
In den büngenden schwarten Mergeln von ilrastowets uno Luhitsrhua

komnien vor: Celastrus oreophiins, Querens drymeya, Q. IcinchitiM (iSutska-

pflauxenj.

BeiTilffer im buugeuden Mergelschietei

:

MyriüA banksiaeformis U., M. Ophir U., Pisonia eoeenioa« Banksia longifoija.

Bei Trit'ail iin hangenden Mergeltichiefer:

Myriea hnnk^iHeforniiM l . , M Ophir L'., .Jnglans biUnica U., EucaljpUiA
oceaoica L'. ,>Sot^kaptlau2cu>, Se(|iiuia taxifonnii^

Am Lnbnitsengraben in der Geprend von Koprelning und swar am sUd"

(•stliehen Ende des LuKnitxer Flöt/.t> in den liangenden Jlergeln nach Umgbr:
Dryandroldes grandis U., i^uercus lonchitis L'. ^SutakapHansen).

• Krain.

Zu der Flora des Brnxiukohkudagers von Sagor^ nacii Hlkk nnti'iini«.>cen,

nach VON ErriKOtiAüsKN obereocen, geboren:

Ibyandra Schrauki , D. safjorisina Ett,, Dryaiuhnidi-- lukeaefolia, D. au^sti-
t""1ia. Kni^clliMiiltia sutzkana, Eucalvjittis occanii n , /,i/.v [jIhis llnfi^eri yflfin/en

cLaraktcristifch für nnleriiii'<0''n\ Betula prisca, Ahnis Kefersteini, A. I5n>n;4^uinrti,

Carpimw grandiR, C. obhuij^M, C. bctnloides, Liqwidambar europaeum, Glyptustro-

bus enropaon», G. ocningensi^i
;
eigenthflmlich fUr Sagor sind ausacr der bereit» auf-

p^efiihrten Dryanfla sa<;oriaim die Pi<it( acoen: Cenairbenes Haueri Ett, Lumatia
eoceniea, Lanihertia cxtincta, eine Hydraugea.

Femer sind hei Sag<»r gel'uuden:

Ficns areinervis, Cinnamomnm Rossmaessleri, C. Scbenchxeri, C. lanceolatnro,

Taxodittni duhinm. Ai . r trllMbatunj, A. ps< udocanipestre, Typba maritima, Planere

Fnp;^eri, Bnnielin On aduiri. l'aiHlaiiu-> rv»rni'tliciiv, T*!s<»nia eocenica, Snntnliiin ••ali

cininn Ett.. S. achermiticuni Ett., Persoonia Myrtiilus, P. ciupidata, CrreA iilea ma-
cruphyUn H., ITakea stenocarpifolia, Embotbrites macmpterus, Banksia baeriniiriana

Ett. [ify i'-n hacringioMi C), Drj'andrnidcs banksiaefnlia, P. ilegans, Slerctdia

T.alirnsf-a U., PittospernntTii Fcnrli , Kiualvjitus oeeanica. Kii;rfnia Apollinis, Tal-

iistemum melaleucoefortiic, Dalbergia priinatva, Sapindns falcit'olius, Laurus prinu-

penta , Sopbora cumpaca , Pcnce «agoriana , Cauthidinni sagonarduni , Ohara Me-
riant, Carjiinns hetuloidefi; femer': Tnxodites oeningensis, Pinites Sattumi, Fagu«
Fer«»niae F., I)nphnii2'«'iii' paradit*iaca I'., T.anni'^ s\\ iKZMwicinna U., Bumelia rlaina

Ett., Banisteria gigantiini F. , Klianinus billiii'n- 1. K'. Kridain F., Cupania nie

laeiia Ett., Photiiua Daphne.s Ett., Callitrit«« Br^)ll^^nialti, Fliauiaecyparite.s Hardti

End]. {Skquaite» (ax{formh\ Casuaria e(»ceniea Ett, Qucrcnn Cyri V., lonehitis

U., Q. uropfaylla U,, Q. Drjmeia, Artocarpidium tntegrifolium U., Banksia bin^^

' (\mf. Wrr. fier Wi.-n.-r Ar. XLI, 7 -12.

• Conf. LippoLD .lahreisber. der geol. R.-A. 1857. 230. Ukoek Flor» von SoUka.
UsQKR Icuaogruphia planturum foi>»iiium.

<Conf.J.d.gcoLB.-A. 1860.
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fnlia Ett. , K. 0}ihir Etu, Drjrandra eocenica Ett., Andromeda protogaea U.«

Celastrtu» Andromedae U.

Croatieu.

Die Flora vonRadoboy ' scheint derselben Inselgruppe wie Sitfzka, allein einer

etwaH spätere Zeit angehört zu halien, indem Pflanzen der temperirten Z'inf stärker

vertreten »ind, ala ztx Soizka. E» tiudeu »ich nämlich inehrüro Ahurnarten, 7 Pinus-

aiten, !2 Pappeln, 6 Eichen « 1 Platane, 1 Heinbnehe (Weiden und Podogonien
fehlen) und oh dominiren im Gänsen die Bämne mit dauerndem Laube tiber die

mit falleiulcin. Das« Kadolxiv oine Strandhildunp^ ist, geht daraus hervor, dass

neben LaiKlprtaiizcn und Landthicrcii Seetnnp? luid iSeethiere Hegen. Die meisten

PÜauzen i^und liusecteu) kommen in eiuer obt^ren Schicht von hartem Kalkmergel
vor, welche Schwefel enthXlt.

Zu den bis jetzt gefundenet) und bekannt gewordenen Pflanzen gehören:
Thnreite« inten'ifilin, Laniinaritcs ;u()iialis, f Vstoscirites communiK, O. nffiui'^.

C. graciliH, C. Helii, l liondrites tenuis, .Sphaerococciten cartilagincus, S. tertiarius,

DeleiMeritCB ptnnatu«, Fucites dubiut«, Chara prisca, Hysterite8 labyriuthiformis,

XylumitcM umbilicattia, SphaenopteriR recentior, Woodwardites BoeasaerianiUf

rteris rndobojana, V. parnchlugiana, CrdniopteriH stiriacQä, Aspidinm Brauni, Adian-

tites l'Veyeri, Taeniopteri« coccnii-n, Arnudo (4(»»'pperti H., Snnlacites grandit'olia,

S. Haidingeri, Zoütcritc» mariua, Kuppia pannouica, Potamogetou» Sircnum,
'l'yphaeloipuRi mariHmutn, Sabal roajfir, Flabellaria maxima, F. Latonta, F. oxj-

rhachis {Sabal oxyrhachis IL), PhoenieiteH spectabilis, Callitrites Brongniarti, C.

Halicornoides ( Thuites salicornoules Uufj.), Libocedrites salicornoides, Pinites lanccn-

latus, P. I'ngeri, P. Satunii, dreinadlig, häufig, P. Neptuui, P. Jovis, P. ambiguuH,

P, Urani, Taxites phlegcthuntciu«, Taxodium dubium , Palaeuccdrus extincta, Abic-

tites laneeolatoi» G. (Ttuffa ltuu!«olata\ PodiMsarpua eocenica, Comptonia gran^oliaf
C. laciniata, Myriea qn< icitia. ]\r. inuudata, M. deperdita, M. integrifolia, M. sali-

ciua, M. Ungeri, Bctula Dryadum, Qtiercus ]mlaeococcus, Q. aspera, Q. tcpbrode.s,

Q. Apolliuis, Q. Griphus, Q. loudiitis, Sniilax Ilaidiugcri, Fagus atlantica, Car-

pinns macroptera, C. betnioides, V. grandis, ()»trya Atlantidis, Ulmue bicomie, U-
minuta, V. pri.sca, 1'. Bronni, V. |>ar% Ifolia, Ficu» hyjierborea, F. troglodytamm,
F. traclu'l Ii - Pcrsonnia radolmjaim, Platanns grandifolia, T*. dijritata, P. jatrophac-

folia, P. licrculis, ]'lanera Ungeri, Popvdu» crenata , P. IIeliii(lmn , P. mntabilis,

Daphuogcne CiiiuaiiiuraiibUa, D. paradisiaca, D. lanceolata, D. uiela^toniacca, D.

relicta, Pimpinellites aixioideft, Myriophyllites capillifolins , Pavetta borealis, P.

dubia, CaoUliditim radobojanum, Embotrite.s bureali«, Morinda «nblttnaria, N.
AstiPRe, M. Proserpinae, M. s»\ 'i;i. r'hichnna Titanum, (^iiiclinnidium racomoHum,

Posoqueria prutogaea, Ulea <jHirih, Fraxinuü Diuscururum, Echitouium äuportites,

£. micrcMpermuin, E. nbovaium, Neridninm dubium, N. longifolium , Flnmerhi flo»

Satumi, Apoeynophyllum sessile, A. laiiccolatum , A. penniuer>'ium, AchraH pithe^

c<»bronja, Bumelia Oreadum, Diospyros Wodani, D. Aiiricula, D. MyoKotis, Styrax

Herthac. Andri'Tnt dn Htavia, Vaceinium icTtiHdopliiliiiii , V. acherontienm , Ledum
Itninopbiluni, Azaka piotogaca, Rhododendron megistou, Anona clUptica, A. macro-

phylla, A. limnophila, Cimus radobnjana, 0. oxycoccos, Magnolia Dianae, M. pri*

migenia, M. Endymionis, Sauiyda Xcptuni, S. europaea, S. tenera, StercuUa Her-
culis, S. digitata, S. jah-Miibarfolia, I >otabeyopsis «rrcwiaffnlia, Acer canipyloj^terix,

A. trilobatum, A. eupterigium , A. iiucmiuianum , A. megaloptcrix , A. pegatiinmn,

Malpighiastruni Procmstae, M. laurifolium, M. venttötum, M. byrsonimaiBfoliuni,

M. lanceolatum, M. nerroenm, M. reticttlatnm, H. coriaeenm, M. banisteriaefolium,

' Conf. die fossile Flora von öoUka von Fhams Umi«. Wien. 1860.
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M. galpliimiaet'olium , M. teupnnn, M, U'trapterifolium, Baiiislcria gigaiitnin, B.

Centauiomin ,
Saplndas hetiooniii«, S. Ungeri , Cuptania Neptnni U. (C Samifda

(X Sawauja Ett.y V. grandis U.), ColHMtnis clacium, C. tvonynirllns, C.

*1pjpm'r. (\ oxyphyllus, C. Emlyinionis, C. Maytenu«, C. cvonymcllfädoH. Evoni-

inm Latoniae, E. radobojana, Ilex steuuphylla, I. Hphcnojiliylla , I. parsclüu-

patw, I. ni'Mgena, L «mbipia^ NcTnopanthe« Tadobojaniui, Zizyphus Ihigori, Rham«
imsMzoon, R. deperditn», CeanothuN Kuhnituiulus, (\ jxtlyiiKirphus, C. zizyphnides,

(louniiia protoprana, Jtip;laiis hy(1r"jiliila, .1. l)asili( ;i. ,7. radoliojaria . J. dct'oi'niis,

Kliiiy «{y?ia , K. Pyrrhao , H Hhadaioatiti
,
Protamyris radnbujana U,, Klaphnnin

autiqiiuni, Zonthuxylon euiopaeiira, Ailautbius (.'onfucü, Getoiiia pctraeactoriniH,

Termiaalia Tttdobojenna, T. miocenica, MTriopbylUtes caplllifolias, Melaatomltes

radobojana^ ICjrtiiainioceiiica, P^tus Eii])licMnes, P. mtBor, P. tmgloditanim , P.

anoon, Spimca nana, Amy^rdalns mdohnjana. A pypnafnnuii , Prunus atlantica,

P. Euri, P. Daphiiofrcn«, P. DHphm .s, P. UKdiikauH, Hobiiüa atacia . Di smodopbyl-
^

Inn vhkmoideH, Erythrina scpulta, E. Daphnnidc«, E. phaseolithes, F.. uliganthtMus,

E. t'iifychr)», PhaaeoliteK orbicularw, P. olipautbcrus, P. caxsiaefoHns, P. Wistcriac- «
folin», Dolichites nmxinni>». I). eun»pacus, AdrlnccrN is radoLnj.uiii, Pa1ar«.I>iiiin rado-

Kijens«', P. prandifoUuni, Suplinra fMimpaca, S i fMcta, ('cn is radohcijana , Mr'zn-

Deuriim radubojanoui, Ca»sia McnuKinia, C. anibigua, C. hyperborea, ('. lignitum,

C. TOhinda, C. Phaseolitea, Caesalpinia norica, C. tamarindacea, C. zophyrea, C.

deleta, Bauhinia destructa, Aeacia bispemia, A. oebnlosa, BaÜJc anguatata,

lyphn inmitirna, Eugenia ApolliniH.

Ferner uach IJnoer's Neuholland iu Europa, Wien 1861

:

Laurelia rediviva U. {Saminda tenera U., Plalanus grandifnlia U.\ Exocarpus

ladobojauft U., EpacriB Scfsostris U.
Und endlich nach ÜNftEu's Byllog»! plant, foss. Wien IB64:

Pittfispennum Putterlicki V., P. pannonicum. Tinrsaria iadr»b(ijaua, Maytcuns

curopaeuH, Priaos radubojauuii , Piseidia erytbropbyllum , P. auticiumn, Copaifera

nukibojana) C. lelicto, Swartsi« palaeodwdron, Mimosa Pandoiae, Entada pri-

mogmita.

Dalmatien.

Am Monte Pro uiiua, 3650 Fuss hoch, nordwestlich von Sebenico, kommen
nächtige Braankofalenlager vor« deren bangende, blKuHebe, oft sehr bitnnmöse
Merkel nach von Ettimghauskn > und v«m Visiam* Reste v<m 89 Pflanzeuarten

•'tithalten, die meistens Laubbllumen angehörten und in das Wasser gefal-

lt« sind.
•

IHeKaropher^nnd ZimmtbAnme (Cinnamomnm polymorpbam, C. laneeolatnm,

C. Roflsmaessleri), Feigenbäume (Ficus Jynx niid F. Morloti), .steifblätterige Pn»
(pflrton Dryandra Schränk!

,
Dryandroiden hakeacfnli.i) und Eiualypton '^Euealy-

ptu» üÄanica etc.) bildetcm nach Hkkr iininergrline WSlder, wHhrend dickblSttrigo

CeWtruBartcn (Celastrus Audromedac etc.) und zierliche Caattien (Cassia idm>ieolite.s,

C Zepbyri, C. hyperborea, C. ambigna) , vorallglich das Unterbok geliefert haben,

r^ie in der Miocenperiode sonst so häufigen Araucaritt^s Sternbergi, Ficus tiliaefolia,

^abal Lamannnif', Vaceinimn achiTontinun, Andronu'da prot<i<raea fehlen auch hier

wicht Als dem Mte. Proniina eigeuthiUnlich »ind aiiiiiiiülin n ; Fortisia Haidiuge-

rittia Vis. «id F. Lansaeaiia Vis., 3 FamkrHutor, T^ygodium Scblehani (tfettropeeris

yi" !, SphcDuphora EttingbAttseni Vi8.| Sapindna dalmatleiis Vis. und Coccvlobites

^tsüsalongiana Vis.

' Conf. die eocene Flora dt?» Mte, Promina in den Dcukschr. der Ak. iu Wien lö')'i

sadlfiM.

* Coiif. Bombt db Vuiavi piante fossili della Dalniazia, Veneiia 1866.
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Die <rf riiiuleuen Pflanzenrote, wdcho auf eine Vegetation eines trockenen,

aber über dun Meerc^nivpau wenig: ht'ivon .i^'cndrii Fesllandcs schliessen lassen,

und welche vuu von Ki ii.\(iUAUsKN als eoceu, ja als typisch eocen, von LIkkk als

untermiocen und zwar aU tongruicli bestimmt wurden, sind folgende:

8j)liaerncoccites niembranaceu», Ö. flabellifonnis, Chondrides dalniaticus, ('nn-

l'ervites cnjtillarifHnniH , 1 >elessprites .sphaer*>cocc<»ides ,
K<|nis('titps Erbreicln,

Si)heut>pteri» eoceuica, Adiautites i^ciilehani, Guniopteriii dabnatica, G. poliptiioides,

Btccbnum Bmuni, Zösterites affitu!), CauHnites artieulatus, Flabellaria raphifoHa,

F. Latania, Araucaiites Sternberjri, Firns dalinatica, F. .T\ ux, F. Morloti, Typliao-
l«ii|iini: liaeringianuiii , T. niaritiniuni , Ai tdcai piJinin l^jiliialtae, I'isonia eoceiiir?i,

1 »aplin(»genp jinlviiuupha, D. eiuuaniumitulia , l). gramütiora, 1). lancculata, Laurub
Lalage», L. hyjdiylla, Santalum acfaeronticutn, S. salieinum. S. osyriniuii, Banluia
Ungeri, 6. lonptolia, Ii. haerin^ana, H. dillenioides

,
Petro]diiI(iideä Kieliardsonj,

Dryandroides hakeaefnlius, Apocynophyllum pluineriaeridium, Hunielia oblon^Mfolia,

B. Oreaduin
,
Saputacites iJaphnes , Ö. vaccinioideH , S. aaibi{;uus, Rhododendron

Hatunii, Androiiieda protugaea, Gauticra eoceuica, Vacciuiiun acheronticuni, Ne-
InmliitiRi nympbaeoidcs E. (^N^mpka^a Gltarpentieri J7.), N. Buchi, Dombeyopais
pranditlora, 1). IMiilyrae, Sterenlia LaliruHca, (*ela8tnis Androniedae, ('. oreophilns,

I'blt'uethotiti'-. MalpiprbiaKtnmi dabtiaticuni , Kbanimts Ko'^sniaesslcri , Cfanfttbub

zizypliuidt'.s, Kaphorbiophyllum Druiduin, Eugenia ApoUinis, Kucalyptu« oceanieuji,

Calliateniophyllum diomnoideii, C. inelaleucaefonne, Caesalpuiia Haidingeri, C. no-

rica, Cawia Zephyri, C. Btonbi C. aiobigua, C. Phaaeolites, G. byporborea, Dal*
berg^a primaeva, Sophora europaea. ^

Uiipram.

Bei Domös an der Donau im Hraiu r rmiiitalr knirnnen in TTiffnbsätzen bisbrr

in bauwürdiger Mächtigkeit noch nicht angetrotlene lägnitriotze vor mit: Aspidiuin

Meyeri H., Plancra L'ngcri Ett. , Celastrus europaeus U. {Macreightia grr-

mamea ff.).

In dem Brninikuhlenlagcr bei XaTnestro im Arvaer Comitate findet sich

nach VI IN E r 1 i\i;n ai'skk: Culinites ambiguus.

Bti Arka und Metzenhufeu: Pcuee acerosa.

Li den Braunkohlenlagem von Brennberg bei Oedenburg liegen nach
V. Ettixqhavsex :

Ohara äadlcri, Putainogeton pannonicus , Plumeria austriaca Ett, Glypto»tro-

buü ucniugeu^is A. B., Cyp«riteK tertiarius U.

Bei Erdöbinjre: Zelkova Ungeri {Pkmera Ungeri^ snm Theil).

Bei Hartwang in der Braunkoble: Pinites protolarix 6. {Pmtet pamw
niea U.).

Xach iäA]*i:TA ' kuiuucu in der Gegend von Oedeuburg bei Karl in eit^g^u ver*

<

' Fh kommen am Monte Proinina die C'-'Ik liilien : Neretina eonoiflrn, Melania »tygii,

M. eostcUuta, Nutica (»iguretiua, Turitella asperula, lioKtelUirra tissurella, Pholudoraya

Puaehi, Natica Delbosi, Fusub icalaris, Nnmmulina ammonia vor.

In den MorSsten, welche am Ufer des Tongerineeres hIi-Ii auHbreiteten und welcbe in

Oberitalien, Südsf f \ orinark und in l>aliaatii n ilen jetzigen Brannkolilciilac'frn <\fTi Tlr-

sprung gal>en, veruhgliiekten die sonderbaren Anthracotherien, v(tn welchen Anthrac(»the-

riuu) dubnatii'um uui Monte Prowina gefunden wird, welchem A. inagnum sehr nahe steht.

Auch eine Schildkröte (Trionyx ausCriaem Peters) ist an der genannten Locatität entdeckt

worden, deren Geschlecht sur Miocenieit sehr verbreitet war.

* Conf. J. der geoL B.-A. 1«6&
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härtPtPt]. blaagrauen, glimmerhaltigen Mergel, nebst Xagnit im Tegel einge-

bettet, vor:

Dikotyledonenblätter, ein Famwedol, Cyporaeeen, Acer trilobatum, Fagus
castaiu'iKfolin U., Cyperites pUcatus, FIschcT-Ooster, Gly]jt<istrobu» europaeue.

Ofx ifKilt) X( ( keniarkt niii Sfldabhange des kohleiirciehen Breunberger Ge-
birges hii 'i'eg^el: Dicotyledonen.

Im Oswalderscbaclitc ein luiudLit Klafter davon: Betiila piisea, Taxuditc«

dnbitis, Daphuogenef Carya.

Im feinkSmigen, liehtgraufii
,

tracby tischen .Saudsteine, dessen Scbicbteii,

stellenweise niit einem Con^rlonierat weehsellafjernd , diis Terrain zwischen

Kremnitz und Heiligeukrcuz bedecken, liegen einige Braunkobleuhatze

Too 3 Iris 3 Fites MHcbtigkcit, welche nach V. Ettinqhausbk ^ die Reste ent-

halten von:

llvpiinin iTinla<:';icuni Ett., (-yperites tertiarius, Betula prisea, häufig B. Brenj:^-

iiiarti, Altais Ket'ersteini , Qnnreris jjseudo-alnu's Ktt„ Q jini s ifidia Ett. , Castauea

Kubiuyi häufig. lMat«nus pannouicii Ett, Populus bctulifolia , «Salix trachytica Ett.

htofig, Laurus primigenia häufig, L. ewoeeowiciana , Daphnogene pulyinorpha

hiofig, Apoc3*nophyllttni Russeggeri BItt. httufig, Styrax jiristinuni, Andrunieda
]-r .t .•>a"a, Aecr pseudo-Tnon'5-ipessnhnmni, Acer (rilobatmn liiiufi;_% Celastru« tiadiv

ticuh Ett., Khamuttö Decbeui, Carya biliuica, Termiualiu mioceuica, Ca^sia vul-

canlcaEtt
Diese fossile Flora nähert sich derjenigen der gleichfalls von trachyUsclieu und

Im-altischen (Gebilden vielfach durchbrochenen Braunkohleuformation des nieder-

rfaeinischen Beckens und des Becken« von Biliii.

lu der Liaakohle von Fünt'kirchcn iuulcn »ich:

Taeniopteris vittataBr., Caningbamited splu^iolepis Branu.

In der Liaskohlemiblagorung von Vussds im Baranyer Comitate unweit FQnf-

kirelteii werden die sogrnaiuitm ..Kugelkohleu'* von der f'rfi.sf^c ciius IIiniiiort.'ies bis

eines Kindskopfü angetroffen, welche wohl irrtbüwlich für PaUuenfrüchte gehalten

worden sind.
^

Baiiat.

I>aK 8(X) Fuss nilic liti^M' und von unterem und mittlerem Oolith und dem Neocomien
zu;j:< ln'>iigt 11 K^lke überlagerte Kohlengt liir^ro von S 1 1' i f r d d rf, welelica in iiK-lirei fii /.u

üamateugehörigeu I'arallebsügen auftritt, eutliält meistens KoliIcuflötZf, ^vclclif iu ilnen

l'Hauzcnreateu sehr bemerkbare und »ehr eoustaute Unterucliiede aufweisen, und welche

mm Theil dvrch herbeigeschwemmtes Conifereuholft gebildet worden sind. In den die

liegenden Klotze begMtSnden Kohlen3ehieferschi<!htcn finden sieh nur einige Arten aus

der Klasse il< r Filice», TOrzugsweise. Tantiopteris niarnntacea Stenrb. und Crnniitcipti ris

crcdueriaet'ormisKtt. und Zäunten, dagc>geu kommt in der oberen Flötzpartie eine Koh-

lenschidit mit Hoisttator ver, welche Neun^teriden, besonders C^eadeen
,
Lyeopodia-

ceen und von Üonifercn (Pterophyllum taxinum O.) , aber so sertrummerten und verän-

derten, dass ihre Bt ^timiiiung sehr schwer ist, herrülirt. Während die noch erlialtenen

Fasern, sehill - nnd l)in.-.oiiartigen Oewächse der unteren Klotze auf Sumpf- und Torfnmnr

bilduugeu hinwt i»t ii, sind auch Merkmale von grösseren Ueberfluthuugeu vorhanden,

durch welche die ConifSnenstämme als Treibholser berbeigseehwemmt und denn id>ge-

Isgert wurden.*

Die Pflanzen, welche in den beiden Flötspartten mit theils sehiefriger, theib» pecb-

' Conf. Abli der geul. H A. Vol 1.

* Iu dem oberen schieferigen 'l*houe des Kohlenlagers kommt Posidomya keupe-

riaua vor.
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kohleimniger Koblc und In den sie bcgleitendstt Schiefem mid Mergeln, im gUmmer^

leicbai Smdsteine liegend, vorkommen« sind nach AmtBAs:

Eqnisetite» lateruliii, Cyclopteris digitnta Br., Sphenopteris obtusifolia Andr., Ale-

tlioptoris riiilippsi G.. A withyinisi», A. dent.itji. rvatlioitPH ilwurron» Andr., Polypo-

dite» creuifoUu» G., Caniptoptcris Nilsoui .Stenib., iVcopteris Alurrayama Br., j^ajEruo-

pteri« elongataG., Protorhipis Buchi Äudr., Andriana Baratiiina F. Er., Taimiopteris

asplenioidea Ett, T. Uueusteri (i., T. vittata lir., Zamites distan» Str.. Z Scbmiedeli Str^

Z j^raeiU« Klirr
,
Pteropbylhun loiij^ifolium Hr , I*. ciisspiflntiun Ktl . V Dunkerianum

G., 1*. rigidum Andr., I'. imbrii-atum Ett ,
l'aehyptfri» Thiuutcldi An^r,, P. »pecioaa

Audr., Tüuite» Gerniuri Dunk, T. cxpanuu» .Stb,, Podocarpitea aciciUaria Audr., Carpo-

lithes tiasinua Andr., Thinnfeldia rhomboidalis, T. spedofla.

\'oN El riNtiHArsRN schliesät ans den Pflanzenvorkouinini^scii . das« das^ IiiHt lhuid,

welclu'» die t'oasilc Flor;i von Stclcrdurf erzeugte, währond di r Jiildung»p(>riod«> des Lia*

alluütlig HU Umfang zugenommen habe, und dasB «eine antangUcb aus Faruarteu be-

stehende Vegetation in gleichem Maarae durch Cycadeen und Couiferen verdrängt wurde

SiebenbSrgen.

In den in dem dankelgrauen bitumin5seu, feinkSralgem Sandstein, steil nach

S. einfallend, welche die beiden mächtigen Braunkohlenflötae bei Piefcroseny am
rcfIlten l'fer der ungarisclien Zbill einschliesst, sind angetrolTen worden: Alnites

lieuHsi Ktt., Laurus priniigenia U., Cinnamomom lanceolatum Li., C Buohi ü.,

Daphnogeue Uugeri II.

Die LiaskohlenUger von Holbak fShren in ichwanem Schiefer Reste von: Cyclo-

pteris sp. (V), Anthupteriü nu nisi-oides Brongn., Taeuiopteria vittata Brongn. (auch in

(tanün)^ und Uliitcrhulzj, Zamites Schmiedeli Stcrnl». (Stcit rd.irf und l?;iyr( iitb). Zani-

nite» sp. oder Pt^^ropliylltin» ep. in BrucbbtUcken aiu li von .Stt i» nlort" bekannt ;

Pterupbylluui rigidum Andnii* (^.Steierdorf
j ,

Ciuilughaniitcs spbcuoiepis Braun (Fünf-

fcu«hen, Bayreuth).

Bei Neustadt, weHtlieh von Kronstitdt, im licbtgolben glimmar^;eu Sandsteiue:

Zamitt's Svhniiedeli Sternb St< i(>rdorf
,
Bjiyreutb, Holbak), Z>iinif'-N n sp. (von iSteier*

dort' etc. bekannt;, Pteropliylium rigidum Audrae ^Steierdorf, Holbak^ '

MIhren.

In der Bratinkidilcui'uruiatiuu von ZacbeitHch: Nissa europaea, FoUiculites

minutulufl Br.

In der Kohlen fUbrend<>n Kreideformalion von Mähren finden sich naeh vom Emw»-
BAUSEN: Dikotyledonen, »eltener CycJideen und Coniferen und zwar:

Zamiustrobua elougatus Ett., Geinitzia cretaeea Endl., Mi.rinliim populiferum Ett

,

Ficu» Iteuflsi Ett., Laurugene cretaeea Ett-, Apoeyuopbyllum piimaevuni Ett , CaUiste-

mophyllnm ambiguom Ett, und fossiles Hols mit Bohrmuackelii. *

Galizien.

In dpinSrtlzstoike von Wieliezka, der 1i< lv(>fls( lif>n Stufe angehririg, sind 18 Arten
Hölzer und FrUebte, u. a : Juglans costata, J. »cumin:ii.i, .! ssdiiiiinim. C':irvn veiitrii'osH,

Pavia ealinarum. Taxuxylun Goeppertl, Pinite» »alinarnm l'nrtaeli, i^inites wieliezkensi*

G., I*euce ailesiaeaU., SteinhauerasubglobosaStemb., Betnlinium parisilmse U., Quereus
limnopbila U , Q glans Saturni U., Castanca ooujpressn V , C. »nlinarum ü., Fegoniam
vasculoram U.. F. satinarum U , Cassia grandis etc. aofgeftiudeu worden.

' Conf. Dion. Stur in den Ber. Uber die Sitzungen der geol K.-A la. März 188a
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Böhmen.

WKhrend cur Tertilftneit ein grosser Theil von Ungarn, Oaliaien, Oeeterreichf

Steiermark, Mähren und selbst iiorh ein kleiner Theil dos östlichen Bt^hinens Yon
<\fv% pannonisc'licn Meere überHuthet war, wurde ein'l'heil dos nördlu hen Urihmens

von einem grossen Öü.Hswassersee bedeckt, in welchem Brnunkohlen, die Brnunkohie
dtt unteren AbtiheUun«:, abgelagert wurden. Spftter wurde ein gro&ser Theil dieses

Binnensee's trocken gelegt^ eine reiche Flora (und Fauna) entwiekelte tAvh und es

setzte «ich in den einzeln übrig gebliebeni n kleineren Seen und zwar nach dem
KnipHrsteifi^fn der Basalte, die jfinfjero Braunkohle neb.st äUsswawierkiiilcen ab. Die
Ablagerungen fanden vorzugsweise in 3 Becken statt:

1. in dem Egener Becken, etwa S^j^ M. lang und 1—2 M. breit,

2. in dem Falkenau-Elbogener Becken Und
3. in dem Saatz-Teplirzer lo cken.'

In dem Egener Becken kommen vor: in dem glimmerigen biliieter-

tiiose der Brauukohieuformatiou bei Sorg, Meierhof: Amjrgdalua Hildegardis,

A. persiooides, JugUns Tentricosa, 2Pinu8arten, Oinuamomum Roesmaeflsleii,

Taxodiura dubiuui. *

Im Öchieferthone ^ bei Mark hausen: Taxites dubius.

Indem (zur oberen Abtheilung gehörigen) Schieferthone von Poch low itz:

Pteris oeniugensis, Peraonia Bapfanes.

Im Schieferthone bei Krottensee: Pinitee regioe, Alnus Kefersteini« Cinna-
Bionmm Scheucli/.eri \L

In dem Falkenau-Elbdgener Becken und zwar in den oberen eisen-

schüssigen Sandsteinen und braunen Thoneisensteiueu der oberen Abtheiluug der

Seliiehten bei Falkenan, Meyerhöfen, Haberspirk, Davidstbal: Planera
Ungeri Ett. (Comptoma tdmtfolia U.), Betula prisca , Kerne von Fagns Denealionis,

Cinnaniomum Scheuchzeri, Juglan« costata, .1. veutricrtsa.

In den Schiet'erthonen von Urasset bei Elbogeu, zur oberen Abtheilung ge-

berig: Pinitee ambigims, P. regios, Lauras primigenia, Bnmelia Oreadnm , Ce-

lastrUS Perseae, En^rcnia Ajxtllinis, Sophora europaea, Sapotacites minor, Daph-
nogene polymorpha, ri)(lncr,,niuui Kuorrii A. Br., Qnnrcus myrtiloides JiVazinus,

Popolus, Samen vnn iMiibotliriies und Pinns, Pisonia laacitulia>

Bei Putsch ii-n im thonigeu Braimeiscnstein und sandigem Tlione über der

Brannkoble: Musophyllnin bohemicnm ,
Carya eoatata, Fagus Dencalionis, Stein-

bauera globosa {MorincUdiuin Bronyniarti Stichln-^ Alnus.

In der oberen Abtheilung finden sich noch; Podogonium Knorrii (bei t«lbogen),

Pisunia laucifolio.

' Conf. geognoBtiache Skizze der t^'rtiäreu SüsswasüCrscbichten des uürdhchen

BuLoieus von Dr. Kkuss in Palaeoutogr. 11., 1.

Die tertiKren SSiswassergebilde des Egerlandes und der Falkenaner Gegend von

J. Jwrih.* in Abh. der ^^eol R A 1857.

Die ^engn V'^erliiiltuissc deii Egerbesirkes und de« Ascherer G-ebirges von Kaose in

Abh. der geol. B. A. 1852.

* Cottf. W. HAiDOfosB über das Vorkommen von Pllaascnresteu in den Braunkohlen-

end äandsteingebilden des Elbogener Kreises in den Abb. des k. bobm. Oes. der Wissen»

Schäften 1840,

^ Die Kohlen fiibreudcn Schiefertbuue des Egeuer Beckeiui eutäprecbeu der oberen Ab-

tliciluiig des Falkenau-Klbogeuer Beckens.

« In diesem Schiefer finden sich: labellula Dorü H., Cercopu Olneciuellgi H., Bhyn-

ehaoeent Coleopleren.
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lu den Saudsteinen bei David^tlial uuU Zwodau, zur UAtcien Abtheiiuug

gehörig, sind folgende Pflanzen an^trofien worden, welclie mit denjeniji^en von
Alteattel bei£lbogeii sienilicli übereinstinnuen *: Jngluis ooflUU U., (^lea borealis

Ktt., ('innAniuuiuui KossmaeHsIeri Tl., (\ ]m>1\ tnorplinni . (,>!iereus fnreinervi» , Q.

apocyuofiliylltini Ktt., Acer llocniesi Ktt., Fiuxinus amliigna Ktt., Platiinus stercu-

liaefuliu Kit., Laurtui acutitolia, K. swoäzuwiciana L. , Kiens laurogeue Ktt, balLv

arcinervia £tt., Hyrtttsbohemica £tt., MagnoUa bohemica Ett., Cassia ambigua

U., liy]»erbore:i I'.. }?iinksia Uiigeri
,
Dryandmides ligiiituni Ktt.

,
Sajiotaeites

iMjihneH Ktt., J'iuites uvitunni^ Kndl., Engelhardtia bohvmica, Apocjnophjilam
latifolium

,
bphaerocaccites cris|iil(»nni.s.

Femer nach Jok£ly *: Taxodites dubiuB U., Alniis g^raciüs U., Queretu elaena

U., (Miarpeutieri U., Carjiinns f^randis V., Ulmus plurinervia U., Plataiiiis

nciM-xifles IL, Laurus prinoepsU., Uinnamomum lanoeolatnm U., Tertninalia rado-

bojensi^ U.

In den die Brannkohle nntertenfenden San^teinen Ton Altsattel, westlich

von KIbdgen, und zwar in Schichten eim-r A iiikia uijrfn Varietät:

Arundo Goepjifi ti , Fhihellai ia Katania, K.ist ieulites didyniossolen, F. j»er-

fns'sus, l'hiienicites i^alicitulia, 1*. angustifolia , l'inites itviftjniiis, P. ovatus, P. hor-

dacuns, 1*. Iloedlianus iCupressimoxylon IloedUanum Har(i</, Peuce Hoedliana)^

Bteinhauera globosa, Querens fnrcinervis am hänlig^ten vorkommend, Q. apocy-

n<i]>hylhim, Q. Lyelli H. (Q. casjiidata) , Fieus laurogene. F. arciiiervi.s Platanus

stereuliaelolius, C'arpina^ fTrandis F., Populus li ticc . Salix areiuervi- . IMiyllites

uvatus Uui>sw., P. siuiilis K., P. uervo.sus Ii., l*. j>ai liydennis K., 1'. lingua iL, P.

flagelltfonnU K., P. retienlosns K, P. clusioides K., P. triTiafis IL, P. subfalcatna

U., P. M>niipeltatus K. . V. sah'«rnas K., P. basinervi.s U., P. |MU«Uelns K., P. myt-
ta< t'a>< K., 1*. subierratiis j;.. J^aurus acutanfrula, L. «woc/owiciana, Ciünamoinuin

ivotsauiaessleri, (\ ISchtuchzeri, C. lanceolatuni, Ulea borealis, l). holH iinLM, Fraxi-

nu8 ambigua, A]>ocynophyllnin latifolinm, A. rododcndrifoliuni
,
Maguolia hohe-

miea, Acer Uoemesi, Khauinus Kassmaessleri ,
Juglans costata, J. venosa, .1.

Ungeri, Myrlus bohemica, C'ai juilitlH vennsiis. srnirn Mali, (!. comj)i>Hitus, C
lenticularin, C. obücurus, (.'eanothu.s polymorphus, Cubmites Uoepp<;rti, Chrydo-

phyllum rcticulatum, C. clui^ioides, Baüiksia Fngeri.

In dem Sandrtetue des Kilmesberges im Carlsbadner Gebirge: Cypems
Chavannesi II.

In dein dicliten >Sü.sä\va.s.sen{uarz(' \ an Lanzbcrg, Lanz, VValdl etc.:

Mymphaea Arethusae, Culmiteä Guepperii L .

Im Saats-TepHtaer Becken in den äcbieferthonen bei Wodierad
(.fSaatier Schichten'*,! : Taxodium dubiuni, (ilypto.strobu.s t-uropaeus.

In demselben fiei < »^t unweit Tscherniich („Saat/.cr Schichten"): (.'oinjitKnia

acutilol>a Brugn. (Aa/d' niam (/i/fonne Sleritb., ZamUcs dijf ornüit ^lemb., l'teroyhyl-

lum dißbrme O.), Carpinus betuloidei), Uhnns minnta, U. phirinervia, Popnius mu-
tabili-i, »Salix angustata, Cennothus tiliacfnlius.

Jn demselben bei Nrn d nnwoit Täeb.schitz f„8aatzcr Schichten") : Taxodium
dubiuiu, Carpiuuii betuloideä, l'unulus mutabiUü.

In demselben zwischen Liebotits nnd Tschekowita („Baatser Beklebten")

:

Awr produetuin, Ulinuä plurinervia.

In dcmsell»en von Lanf^enaupr«*/'. d ; V'wm^ Satnrni. fVannthns tiliaefbrmis,

( ImuH Hronni, Pctrophila mioecniea. CarpintiH Ijctuloide.s, .Jnglanü cuütata, Comp-
tunia acutiluba, Taxoditen oeuingensi.s, 1'. dubius, Fagun Ferouiae.

In demselben nnd dem sandigen Thone bei Priesen in der „dchruude

« Conf. J. der grol. It.-A l'^nT. S l;'4

t Couf. J. der geoi. li.-A iböb is. bi6
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(Bftcbel, Höhlung) : Equisetum bilwietuii ,
Flabellaria, Acer graclliü, Ä. trilobatum,

A. tricuüpidaiuiu, ^Uiius Kefersteini , I'Iuuh Ur mni U. Dryadiun, U. lougifolia,

Taxodites dubius, T. oeoiugeasiä, Flabeilaria biUuica mit Ü Fuss breiteu BlAtterOf

Jbaguä Feroniae, Juglans Ulmicaf AcMda bilinicftf CeanoUuu tiliaefoliiis, Betula

Dryadain, Widdriugtonites Ungeri, Jimiperites, Balix, Comptonia acatiloba, Cred-

neria aracliidifulia CurJii.'

In dftn.selbcii von che 11 ii k e ii : Acer trilobatiiin, A. prodactam.
lu deiutielbeu bei Ho8tuuutz: i:aguü ieruuiao.

In demselben bei Kntterschi ta nnv. Bilm : Aeer teilobatum, A. tricuäpldatum.

In demselben bei P reichen unweit Biiin, in den äpbärosideritconcretionen

des ubi-reii HraunkoiilensHnd.steius: Coinptonia acutiloba, Pinus Saturui.

In dcmöeibeu und den bangenden Tbuuen von Bilin, liuHte von fulgeaüeu

Fflaasen, von welcben diejenigen vun Taxodites piunatos und von Aoerarten am
häufigsten vorkummen:

Conferviteä biliuicuB, Equisetitus bilinicus, Typhaeloipuni muritimum ( Thypha
lalissima) , WiddrinptouiteB L'ngeri {Juuiperites bacrifera £/.), Pinites reglos, (^al-

lilris Brou^juium i'judl.
,
Comptonia acutiiuba lirougn. {Dryandra aciUiloba Lll.),

Dryandra Brongniarti Ett. {Comptonia dryaniiraefoUa Brngn.), D. bilinica, Qner-

cus bilinica, Fagus Feroniae, LImus Bronui, U. phtiinervis var. lungifolia, Persea
Nppciosa, Salix angustata, S. angustissinni A. Braun, i )()nil)('yop8i8 lobata, D. tiliao-

t'uliaf D. äidaet'olia, 1). graudifolia, D. crenata, Salviuia Mildeana, 8. gruudiiVdiu,

Sniilax grandifolia, Flabeilaria bilinica, Pinns, Auona xylopioides, üarya IJngeri,

Taxodittni europaenin, Taxoditee dnbint sehr htufig, T. pinnatus, Glyptostrobus

fiirnpaeus 'G. ocningensia^ TaxodUes ueningcnsU)^ Araucarites Stembergi, Juni-

perus bacritVri, Liquidambar europacum, Popnlus latiur var. grussa-de^ta, P.

mutabilis, A\nn6 gracilis, A. Keferistciui , Betula Üryadum, B. Bruuguiarti, ü. prisca,

B. macroptcra, Pltnera Ungeri, Fraxinus primigenia, Ficua tilia^olia, F. laneeo-

lata, Cinnamomum Hosbrnaeseleri , C. Bebeuchzeri, C. polymorpbura, Dryaudroides

lignituni, 1>. brevifolius Ett, D. basaltica, DiospyroH hnuli} st pala, Öapinrlus l'ulci-

t'olius, S. dubius, Steinbauera uünuta, Zizyplius tiliacfolius, ik rchcniia multintu vis,

Bhamnns Gaadlni, K. bilinicua, Juglans bilinica, J. latifolia, Ca8.sia hyperborea, C.

ambigna, Carpinua oblonga var. eUiptica, 0. betnloidee (0e(ula Brongniarti), Bu>

melia Oreadum, Acer trilobatum (A^ viittfolium^ Ä. tricuspidatum) , A' inte>j;nl(<lium,

A. trifuliatum, A. prodiictum, A. lignitum, A. parsdilngianum , Ceanotbus tiliae-

tulius, C. bilinicuB, Uarya bilinica, C. Üugeri, Taeniopteris Bertraudi Brngn.

In dem Sphäroeiderite des BrannkoUenlagera bei Bilin : Banhsia bamltica.

In dem Schieferthone von Brüx, Commotau (Czemowitz), Oberleutere*
dorf: Juniperites graeilis, J. brevifolius, .1. acutifolius, Tbuites graciliH, Taxodium
dubiuD), Olyptostrubu» europaeus, Taxitcs teuuit'olius, Comptonia acutiluba, Ulmus
Bronui, Dry andra Bruuguiarti (bei Brüx), D. pteroidQs (bei Commotau).

Indem Braunkohlensehiefer von Peru ts: Widdringtonitei Ungeri, Taxodium
europaeum Brongn., Steinhaaen minuta Presl. ,

Conninghamitee pUnifolius £ndl.,
Glyj>tostrobus europaeus.

Bei Ötrau: Pinites striatus.

Bei Teschen: Phyllites retusne.

Bei M a s f Ii a u . Neuropteris biatriata

Im Purzellanjaspig bei Teplitai Taeniopteris dentata, Taxites angUBtt£olius,

Pbyllitos fragillil'ormis.

Im nnteren Sandsteine von Tschernowitz am Klein-Purberge unweit Com-
nintau: Diyaadra acutiloba Ett, Pinites hordacetis O., Pinns ornata Brngn«, Salix

aogoBtata, Steinhauem globosa und andere Coniferen.

Couf. Min. Sammlung auf Scbloss Biliu.
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114 Entstahang der Bimunkobie.

Jm Lehmeiitaer HHtelgebirg« fimdeii sidi im Phonolith— Traehyt and Bamlt-
tnffe von Holai-Kluk etc.: GlyptoHtrobus europaeu» U., Podocarpus eocenica U.*
Onrpinns «rrandis l Popaliu matabUis H, CelMtrus AndromedM U., JaghuM
eiaenoideä ü., J. latit'ulia.

Im Basalttuffe von Waltsch: BargaBsites Sternbergi, Asterophylliles charae-

fonnis G., Pinitos oYifomiis £ndL, PiniM omat* BragiLt StdnluNiei»obkn^ Sterabu

In den in die Basaltperiode fallenden KalkmergeUk von Altsehan und Httn*
nelsdorf: ('arpimis grandis U., La^traca stiriaca H.

Im Poiierschiefer, gegenüber dem Mentauer Jägerbause (nördlich von Leit-

merite): UlmtM bioornis, Salix varians, Chroamomam Scbenehseri H., C. puly-

morphuni H.

Die Tuff- und Lettenschichtf^ti. ^v(>!^he bei Alt- Warnsdorf in Nf»rdbölimeu

mit Braiidtichiefer und Öand«teiutlützeu wechHellagern , führen die Kesti* von

:

Taxüdium dubium H., Glyptustrobus europaeus U.
,
Dryaudroides hakeaefolia LI.,

Cinnamooinin poljrmorphum H., Planem Ungeri Btl., Oar|^ain grandii U.» C. ob*

longa U., Aoer trilobatnm H., ^apindtts faldfolia H., CSarya bilinica £tt

Königreicb Bayern.

Die Braunkoble von Senssen bei Bayreuth enthvl^; Jugtam venosa O.
In der Braunkohle von Ol aussen bei Seuaaen findet sich: Taxites earbona-

riua Miiiist.

In dem Brannkoblenlager de» Önuforstes und swar im Thone über don
mittleren FlVtae ist Juglans acuminata gefunden worden.

In^en hangenden Schichten der MoUase, nahe an der Stelle, wo die marine
MolasHe der helvctisclien Stufe als Furtsctzung der Molars« des Bodonnees zu Tage
{?oht, komnun vnrr ( 'iTHinTnoTmini j)olyinorphum, C. Bochi, C i::»cheuchzeri , C.

Kossmaessleri, kiiauniuH Eridani, Ii. Decheni, Sapindus falcifolius, Cassia pUaaeo-

litea, Myrica salieina, Myrtnn IHanae, Frucht von Aeacia^ FiGUS ducalia (/*. Joem*
fiw Eft.).

Aus dem l^-clikolilenla^er von Miesbaoli sind bekannt: Glyptoatrobos euro>

paeus, La^traea »tiriaca, Cinnamonium Scheuchzeri.

Aus den Schieferthon»K;hichtcn des hangenden Oyrenenmergels der Pecbkohlen-
flStze de^ hoben PeiBsenberges: Pecopterin lonchitica, Diyandroide» bakeae*
lolia V., D. laevigata H., Quercus valdensi«, Q. Goejiperti, Planera Ungeri Ett.,

Porana I'ngeri H., Khamnus rectinervis, R. bavarica, (Jiyjitostrolnis europaeoa

H., CyperiteM Chavanneai U., Apeibopsi» Deloesi H., Cinnamomum Scheuch-
seri H., Sapindua Iii1(^lbliufi, Betnia Brongniarti Ett, Alnu« Keferstdni Goe|».,

.iuglan» acuminata A. Braun, Oassia Berenic<»8 U., Pteris xyidmidea Weli., Fieua
Martiana H., Acerates Oueinbeli II., Neliiriibium lignitmi Scliaf'li. i ^V, seuiipclfatfnn

Jiossm.), welche letztere 4 Arten dem hohen Peissenberge zur Zeit noch clgt;u-

thUmlich »ind.

In der unteren Abtheilung der oligocänen Melasse von den tief-
BtenBildungen bis zu denCyrenenscliieli ten finden sieh*: Isoetea Scheuch»
aeri H., ('innamomum Scheuchzeri, Quercus turcinervis.

In der oberen Abtheilung der oligoc>tncn Molasse:
Ohara medicaginula Bmgn. im Dache des Suhgrabenflttfseit bei Hieaebaeb und

im Anbachgraben.
Ijastraea «tiriaca im Sulzprabeiiflötze bei Miossbach.

Pteriä xyphoidea O. W. i^Pecopteris acuminata Üchqf/t.) im Kolüenflütze am
hohen Peissenberge.

• Conf. C. W. Gfiitaai, geogn. Beacbr. des bay«r. Alpengeb^ etc. Gotha4861.
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Cypenis Chavaiinesi H. dn."clb8t.

Glyptostrobus europ«eu8| in oberen mid unteren Cyreueu.sc-bichten, am hoben
Pdaienberg«, bei Miesabach im 8nl«grabenfldtse , im Uöllgrabeu bei Uabach.

Betula Hrongniarti Ett ajn hohen Poiiaenbräig«.

Almis KeA rsteini G. daselbst.

Qiiercus Gocpperti O. W. daselbst.

Quurcuü Valdeusis 0. \V. daselbst.

Fiens Hartiaiui H. daselbet

Cinnauionmm Scheuchseri H. daselbst, bei Hieesbach im Snl^prabenflStM und
nm Wester-Hiu'hberpp nnd im p^ranen BlättorsandsfriiM- »^-r oberen Ifolasee.

rianera Lngeri Ett. im Kohlentiötze au hohen i\ i8.seiibergc.

Nelnmbinm semipeltstnm Rossm. (Ca/om^ %mfrea JSeha/ä.) daselbst.

Aceratejs Guerabeli daselb-^t.

Hapiudud falcifoHus A. Brn^jii. dasclljst.

Dryandroides haiicaeiblia U. daselbst.

Dryandnndes laevigata H. daselbst.

Uhamnns bavarica U. daselbst.

Bhauniuf; ret-thuTv is II. dusflbst.

Jnglans acumitiuta A. iimgu. daselbst

Porana Uugeri U. dasclbs^t.

Caaeia Befenices U. daselbst.

Apeibopris Deloesi H. daselbst.

T^numstämme ganz in Pechkohle vervandelt and ohne erkennbare innere
Structur bei Pensberg.

In der gelb-^ranen Blftttermolasse der jüngeren Holasse in Sttdbayern
und den au die.'te sich anschlicsseudcn , theila mergeligen, siinJi<,'( n

, ^i^angeiben,

theils thonigen Sclilebten sind einw'eschlossen: Cassia )tliaseoHte3 IJ., (Jinnamnmnm
Buchi U., C. pulymurphom A. Brugu., C. Uossniaessleri H., C. Bcheuchzeri 11.,

Rhamnns Erimuü U. , R. Dechen! 0. W., Hyriea salicina U., Ulmns minuta G.,

Sapindus falcifoHus A. Braun; ist als gleichalterig mit dem Landschneckenkalke
an betrachten (MaiiiziT Stufe).

In (ior rauun Blatte rmola«se (jflnprere Moiasse), ob<*r}iHll) Küttern unweit

Ivempteu liegen: Ciuuaiuomuui polymurphum, (J. Buchi, C. Scheuchzeri, 0. Hoss-

^ maessleii, BhanmnsEridaai, R Dechen!, Sapindna fatdfoltus, Ulmus minvCa^ und
die auf die Mainzer Stufe hinweisenden: Cassia phaseolitee, Hyrica salicina, Her-
tas Dianae II., Ficu.s duenlis II., Aracia sp.

Bei Bnllenreuth unweit Schindelloh in der Oberpfalz iu der Braunkohle:

DiketjledoncnblKtter, Samen, Gonifraenzapfen ; in dem Eisensteine tflrar der

BrannkoUe: Pecopteris Huoisteriamis.

Rhöugebict. *

S if bl og. Während der Zeit der Hildunp: des K'M. nlagers von Sieblos waren

nach Uassknkamp nur die Phouclithkuppen , weiche iu der vellenfurmigen

• Conf. Lonwio, Vorkommen der Braunkohlenformatiott in dem Brdtfirstplateaa, in

den MittheUnngen der Wetteraucr Gesellschaft v J 1851

E HASfvvK <Mp, geogno.stläclie Beschreibung der Braun kohlenformation in der Rhön, in

der Zeitschrift der Würzburger pbysicalisch-mediciuischen GeseUscluift Bd. Vil. und

YIII. WUrzburg 1856 und 1857.

E. HASBSmuiirt geologiseh-paliontologischeUntersuchungen über die Tertiärbildaugen

des Rböngebirg( in der WQrsbnrger naturwiasenschalUiehen Zeitachrift Bd. I. Heft III.

and IV. Würaburg ISÜÜ
s*
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Ebene des jetzigen Franken etc. Abwecbrielung' Iior>'orhracbteii. An dem Fferde-

kopfe, eine der 7 Kuppen, welche die (jSegiiul \ tiii Sieblos umrahmten, dehnt«' sich

ein StisswasM 1 si T aiiü von uirca '/« Öt. im Duichniej»ser. An den Huujpfifr'-'n L teni

standen die .^uuiuciiaiten : Hhu8 catttuaeronnitf, R. stygiii, Zinuutlorbeerbiiunte, kleine

GrJtser etc. Die nieh«ten Hflgel waren mit HimoHtea bekleidet; jedes LUftdim
\vt li( u- Karten Fied< rbUUter in den See hinein. Etwas entfernter standen die

Personia, deren Früchts in «rrosser Menge in den See gelnnprtt n. In diesem lebten

zahllusc Fische (Öxnerdis, Peicoiden, Cyclurua), Isopoden, Ivrukodile und Fi-ösehe
;

die Ufer umscbw&rmten Libellen (Heteropbebia jncunda Uag., Lestoe vieina Hag.)

und \iele andere ln.seet<'n. Den Waaaerspiegel ftchmückte di< liäufig vorkom-

mende Seerose Nclunibitim Casparynniim mit ilin u fii.st knisrundeii liliitterii. Von

den Fischen und (t'ruätaceen finden sich alle Entw ickelungtaugtände der Brut bis

Bum ausgewachsenen Individuum. Das Absterben dieser Tmere seheint Bonach ein

plötxliebes, vielleicht durch vulcanische Gase bewirktes gewesen zu sein. Nach
IIa.ssenkami' s Vermulhunp: wurd( ii die cli<- KoLleubergc bild» lukn Niederschläge

durch das Fett der vielen darin enthaltenen verwesten Fisi he etc. getränkt und die

dünnschiufrige Structur derselben veranlagst (?). Die mittlere Jahrostenipcratur \ ou

Siebbs sur Teiiiarseit ist auf 19—30* C. anaunebmen.
In deji auf bunten Sandstein abgelagerten untern»iocenen Schichten von Sand

niKl Thon \md dann von woeli^elnden Lagen von Glanakolilei Papierlbohle und
Mergeln kommen an J'Hanzenresten nach IIkbr vor:

yPterisradobojanaU. sehr selten« Carex sp., Liboccdms saliconuttdes U. selten,

CaltitriB Brongniarti U. selten, IMnus palacostrobus Ett sehr selten, Phragmites

oeniugensis H., Poacites sp. selten, Pujjulus louce Russin, sehr selten, (^»m rims

lonchitis U. selten, Weberi U. sehr selten, Personia Daphnea Ett., Beuxoiu auti-

quuni II., Cinnamoinuni lanceolatum U. sehr hSufig, C. Beheuehieri H. selten, C.
polymorphum , T)i yaudroides banksiacfolia H. sehr selten , D. acuniiuata einzeln,

D. parvifulia II. sehr seit» ii, l). lignitum, Santsilum mycro})hyllum Ett. sehr selten,

Sapotacites parvifolius Ett. sehr selten, Andromeda pn>t«»<;aea U., A. retieulata Ett.

selten, Vaccinium aclu^ronticum, Nelumbium Caspaiyauuni II. häufig, Myrtus ocea-

nica £tt. sehr selten, Eugenia haeringiana U. einaeln, Eucalyptus oceanica U. sehr

selten, Kugelhardtia llassenkanipi H., Nymphaeasp. , Sapindus falcifolius A. Br.

emzeln. Hex stenophylla L'. selten, Labatia salieitcs Wsst. s. s., Dotlonae salicites

Ett. sehr selten, Kims stygia Ett., K. juglauduue Ett. sehr selten, K- cassiaeformis

Ett häufig, Celastrns Bruekmanni A. B. sehr selten. Amygdalus pereger U. sehr
selten, ? Cassia Zephyri Ett sehr selten, C. hyperborea, C. lignitum, Caesalpinia

Laharpii II. sehr selten, C Haidingeri Ett. sehr selten, f. micromera II. sehr selten,

C. Townsheudi Ii. selten, Mimosites haeringianus E. häuhg, Acacia paischiugiana

U. selten, A. sotskiana U. selten, A. roicrophy IIa U. sehr selten, Gledilaehia Wesseli
Web. sehr selten, Palaeoniscns Bron^rniarti.

Am hiiufif^sten treten Mimosite.s haerinpana Eft., Cinnaninnuim Itinceolatura,

Khus cassiacformis auf. Die 8 Arten furnblättrigc Leguminosen, die Anacai'diacecu,

die Hyrthen und Zimmtbäume geben dieser Flora einen sehr sttdlichen Charakter
und zwar um so mehr, aU Buchen, Birken und Ahorne fehlen.

Die Flora hat einen \-oi waltend amerikanlseheii lypn^, welelier in der

Miocenzeit überhaupt der vorherrschende war, während in der Eueenpi-riode ost-

indische und in der Kreideforroation australische Pflanzenformeu prädomiuirten.

Roth bei Fladungen.
In den Schiefcrthonen des untermiocenen Braunkohlenlagers von Roth sind

bis jetzt mir 7 Arten von Pflanzen gefunden worden: Betula priscaEtt. , ? B.

Brouguiarti Ett., Ciuuamomum polymorphum, Dryandroides lignitum, D. hakeae-

folia V. (Leitpflaaaen fttr Untemiioeeii) , Ilex parsehlngiana, Acer trilobatam vir,

tricnspidatum.
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Dhs Lager ist älter al« dasjenige von Kaltennordheim «um Theil, indem 68
unter dorn Kalkmerp-plschiefer (CypriHHchiefer) dieses Uhpr drinstllir ti lirpt —
Da» Flntz von Krdphahl, die F«>rti>ct2ung detijuuigcn von Koth, wird von einem
zarten Herg«l bedeckt, in welchem CeUstrtis pseudoilex Ett. jB^eAmdon wurde;
dwrflber liegt Conchylieji führender Tnff.

Die bei Hallnberg vorkommonden unbauwürdigeoBnuuikohleufldtie lieferten

Daphnogeue polymorpha, Melania grusse-deutata.

Kaltennordheim, im ChraeshersEoglhum Sachsen-Weimar gelegen. Das hier

befindliche Braunkohlenlager ist durch ein Torfmoor gebildet worden, in welchem
Fisehe, Frösche und andere Wasaertliiere lebten und welche» spKter durch Basalt
bedeckt wurde.

In den — nach Uabsknkamp obcroliguceneu — nnturcu Schichten: den
Schieferthonen, BaiwUtiiffen, mndyorgekommen: Chiu« Meriani im Mergel hftufig,

V Arundo Goepperfi, Liquidanibar europaeum , Qnereus drymeia, Cinnnmonium
8ehr>noheeri nicht Holten. T )ry;mdroides ac-mninata nicht «elten, Diospyroa brachy*
sepala, Oelaatrus craH.sit'oliuH, Oas.sia lignltuui.

In den oberen Sdücbten: Glyptostrobua onrapaeus, Acer trilobatum, (^arpo-

lithe« kaltennordhcinieniis Mhr häufig , Libocedru8 8aIi^ornoide^^.

Die Bildung des Kohlenlagers von Bischofs heim fand in einem Soc statt;

in demselben, der völlig mit Wasser gefüllt war, wurde KalkgeröUu und Thon,
biarattf Baanlttuff durch Bldie geführt ; nach geraumer Zeit begannen an dem Ufer,

wo die früheren Bildungen ihren Fortgang hatten, Ablagerungen von zartem Thone,
in welchen Blätter "imI Frii« lit<' hiiiein{.'<'laiip-t<'ii iiiul dai iii \ ni tn-fflich wie in einem
Herbarium nutbevaliit winden. Die voilienschendcn Bäuine der T'iii;^('p:end

waren: Birken, Buciien, Zimmt-, Lorbeerbäume, Ahoruc und Eiihen. Nacl» und
nach brachten die ZuAttaae mehr sandigen Thon, in welchen hftufig Wa1lnili»e ge-
schwemmt wurden. Inzwischen hatte auch die Flora des Ufers etwas sich gcKndert.

Lihocednis salicornoide* ^tnnd um diese Zeit häufig in der Nahe. Die Zuflüsse

wurden dauo geringer und der B »den zur Torfidldung geeignet. Acer trilobatum

und Qlyptoetrobfis emopaens giedelten sich auf dem Sloore an und die Stimme des
letzteren Banmes gaben, im Torfe begraben, die Bchtfnen Lignite des unl eisten

Kohlenflfitzes. Xfirh Verlauf von laiifreii Zeiträiitnen. von vielen .rfilirtausonden,

wurden die Zutitibse wieder stärker-, es bildeten sich an den niuifiteu Stellen eine

n<'ue Thonablagcnaig, während an anderen die Torfhildung ihren Fortgang hatte.

Auf diese Wei**e fand ein beständiger Wechsel zwisclu n Mowi mul See stait und e«

wiederliolten sich die Bildungen im Ojitizcn sechs Mal. Bei der Hilduiig deroheren,

wenig mächtigen Flötze fand jed<»cb eine Ansiedlung von CilyptoBtrobus und Acer
nicht mein statt — In dem die Kohlen unterteufeuden Schieferthonc fanden sich

nach HüER : Libocodms salicomoides nicht selten , Liqnidambar europaeum helten,

Myrica deperdita sehr sclt^'n, Betula prisca sehr Iwinfig, B. subpuliesceiis st lu- liäuliu',

Fagus Deucalionis sehr häufig, F. Haidingeri sehr selten, F. castaneaetolia sehr

selten, Quercus drymeia sehr selten. Q. argute-serrata selten, Ulmus Bronui sehr

selten, Plaaera Ungeri selten, Popu1u4 latior var. rotnndata einsehi, Salix yariana

selten, Cinnamomum lanceolatum häufig, C. Scdieuchzeri sehr selten, Andromeda
protogaea sehr selten, Diospyros brachysepala selten, Fraxinus pmedicfa <ehr selten,

V Gardenia Wetzleri sehr selten, Pterospemutes vagaus sehr häufig, \ itis teutoaica

eineeln, Acer angustilobum sehr selten, A. integorrimuro selten, A. inaeqnilohum,

A. integrilobum, Rhamnus Dechen!, Pterocarya denticnlatn, Ilex (?) parsehhigiana,

Dodonaca rmarginata, Banisteria tentonica selten, Cnrya ventricosa nicht selten,

C'as»<ia phascolithes selten, C. hyperborea selten, C. lignitum selten, C. (?) Berenicos,

? Rhus qnerdfolia, ? Ficus insignis, Podogimium Knorrii« Der Chardtter die<«er

Flora ist noch vorherrschend amerikanisch , die australischen Formen fehlen gäna-

licht «uropäisehe tiatea bereita ia grttBMrer Menge auf.
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Das liHiifi^re Vorkommen von Buchen (Fapis Dcucnlionis), Birkou (Bctula

prisca), und Papptsla (Popalus latiur) sprichciiür das jüngere Alter dicker Koblen-

ablagcrung.

In dem Kohlenlager der Zeche Einiprkeit bei Biwbofsheim, dn» seine Ent^
Ktehun;,' fiiifin Muorc mit Conifcmi \mA nndcrrn Bfinmcn vt-rdankt , Anden sich

viele Hacli-redrücktc Stämmo bis H Fuss breit, (Icicii Breite aur Höhe wie lU bin

12: 1 sieh verhält, Aeste, viel Equisctuni. Aber aucli »teilende Wurzclstöcke,

wabncheinlich an ihrem ursprünglichen Standorte, kommen vor nnd Bw«r von Ins

3—4 FasiHtthe und von 2 Fuss Stärke. Die von Hassenkamp nachpewicsciion ssam

Thoil im bituminösen Thonp . zum Tlieil in der Knlili s< ll)st -rcfimdcTK ii Ptlanzen

sind: Equisetnm sp., "WurzelknoUen ^vielleicht Physagenia l'arlatorii H.J, Glypto-

strohns europaeus, AInns Kefersteini, Betula pri«ca, Acer trilobatnm, A. iptegri-

lobum. Frfiehte von Gardcnia Wotzleri, Carya ventricosa, Garpolitbefl impres^n«,

C. k.iltonnnrflhcimonsis {WpjHijiJiae dispersa), IHrrtispermif« va^rans.

Uahmknkamp berechnet die Zeit zur Bildung des uiftchtigen Kohlenflötzos

allein zu 24,000 Jahren, indem er bei Mhh^'« I an Au<;abeQ Uber die Ablagerungen

dea Torfes in tropiwhen Gegenden annimmt , dans, wie e.s jetat in der f^mässigtcn

Zone der Fall ist, zu 1 l'n^s Höhe des TorfVs ein Zeitraiuii \<>n ca. l'K) Jahren
erforderlich und das> die iirauuknhic auf ' ',<, ihrer früheren Mächtigkt it zusatiinien-

gepre86t t>ei. Ob die letztere Amiulaue des. Übrigens »elu: gründlichen und intelli-

genten Forschers, naeh welche die Torftnaase in demselben Verhiltnisae innun-
mengedrtickt worden ist, wie die li<^nden BanmstXmme imFldtse, eine richtige ist,

mag dahinpostcllt bleiben.

Das Flötz der Zeche Einigkeit ist in Folge dea Schwefelkiesgehaltcs in Brand
gerathen.

In der neuen Grube, bei Drombach unweit Kaltennordheim, kommen von
JBqnisrtniii sp., Parva ventrieosa.

Das zwischen Basalt abgesetzte Braunkuhlenflötz von Eisgraben bei Fladun-

gen scheint aus einer einmaligen Treibholaablagerung entstanden zu Hein, zwischen

und auf welcher eine TorfvegetaUon später sich ansiedelte. An Pflanzen sind nach
Hasst ^K^MT' j- t nitlcn worden: Gl} ptostrobus europaeus V. »ehr häutig, rallifris

BroDguiarti, Laura*, primigenia IJ., ('innamomum lanceolatum U., Vacciniun^ nche-

ronticum U., Eugenia haeringiana U., Pterospcrmites vagaus Ii. selu" häufig, Aci:r

trilobatum die häufigste Pflanse, var. tricns^datum, A. produetum, A. patena, A.
integrilobuni , Labatia salieites, Daphue oreodaphuoides, Oreodaphne borealis, Sa-
pindus Hp., Rhainuus Decheni nicht selten, Casuin lignitum, C. hjperbnrca, f'nrpo-

lithes kalteniiurdheimensis nicht selten} IIa8»enkamp hält Eisgraben für mittel-

miooen, Heer fQr obermiocen.

In dem Kohlenlager von Weissbach, mittelmiocen nach HAsaniixAMp, fand
sich: 01yptnstrol>iis europaeuB, Pterospermites vn^ans.

Die Brauiikoliln von Hückers lieferte folgende Pflanzenreste: ? Phjsagenia
Parlatorii, Lanrus primigenia, Anona lignitum, Gardenia Wetderi, Oarpolitbes im-
presHus sehr häufig, C. kaltennordheimensia, Leguminosttes Wagneri , Aeer trilo*

batum.

In den unteroligocänen Tertiärbilduugen bei bparhof: verkieseltes Pafanen-

holz, Coniferenhölzor, Nyssa rugosa.

Die mittelmiocenen Braunkohlenlager des Fichtelgehirges liefinrn: Carya
ventricosa, Carpulithes kaltennordheimensis.

Dip TjCttenkohle bei Bayreuth ist hauptsäcblicli an.s Sporangien entstanden, ferner

finden sich CuninghamitcB spbenolcpie Braun und bei Veitlahm unweit Bayreuth: Antho-
pteris nieniseoides Er.

In dem liegenden, schwarsea, zarton Schicforthone der sum Horizont des Bonebed
gehorendeuKoblenablagermiganderThetat IV« St. vor Bayrenth, finden sich: Phlebo-
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ptfris sprciosa
,
Clatopteris meniscoides (dieselben kommm auch in dem Kreidegebirge

hvi Quedlüiburg und zu iiör auf Schonen in einem harten äaud«teine vor), Sugenopteris

ek>ngata 6. , lluuuaaloptarit Utteuteri O.» Taenioptam HHffuteli G.} io den nnleren

SehiflÜBra: Cteaia, FteroMmiteii, Nilwiiien.

In der BmunkoUeniMidung des Weaterwaldes und swer zu Westerburg,
Dernbach und Gusternhain kommen nach Hbek vor': Callitris Broagniartii Libo-
wlrus Hrtlicornoides, Sequoia Lanp-srlorti , Hämmtlich sein verlireitet, aber auch

Fagus cabtaneaefolia , Laurus primigeiiia, (Jimiamumuia liuMmauHsleri , C. laucvo-

latum, 0. polymorphum
,
Dombeiopsts Dechen! und Carpotitbes kaltennordbeimen*

tm »ind häufig.

AiidiMwoitig werden noch aufgeführt: Almis KcfcrHteini
, QuercuB bamadrya-

(in M rlrymcia, Q. Ruchi, Q. cuspidata, Dapliaogene Fnpjcri, Echitouium Sophiae,

JugiaiiUi acuuiinata, (Jasäia phaseoUthea, vuu Fr. {Sanoukruiür: Liriodeudrou.

In der Brannkoblengrnbe Wilhelmsfand bei Westerburg kommen nach

0. Wbbkk ror: Libocedrus saliooraoides, Salix elongata, Populus ovaliH (cordala),

Carpinus gjandis, ülmus lironni, Ahm» KotVt stL'iiii, Quercus nercifolin, O. prandi«

lientata, louchitis, Ficui« Ututeolataf F. aiciuervis, F. elegaus, F. pupulina, F.

tiÜaefoÜs, Lanrus princeps, Juglans acuminata, Rhns ailantbifolia , Dodonaea
pteleaefolift, Acer trilobatum in allen Varietäten, Acer grosse dcutatum , A intc^rri-

lobum, A. iitdi'.i^imi, Xanthoxylon Branni, Sapotacites Un^eri, Domlj^'ynpsis

Decheui, ( 'assia ü^nitain , (< Htubi^ua. Diese Arten kommen auch bei Kott am
Xi^errheiu und nieiütuuä aucii iu der Wctterau vor.

Die Kohle ist ein sehr dichtes bitominfises Gemenge von Pflansenresten.

Bemerkenswerth ist das Vorkommen von Pollen der Coiüferenblüthen in dem
Hraiinkolilenlager des Westerwaldes , welches aach im Vogeifgebirgei in der Wet*
terau etc. beobachtet worden ist.

Hessen -DarmstAdt.

In dem Brauiikolilcnlafrcr von Jä^^crthal bei Koni rod und Zell bildet das

Iiiegendo nach Ludwiu bituminöser, tschwarzer Thon, mit Wurzeln durciizogener

Muidiger Letten, wohl die frühere Hnmosschlcht, in weleher vor EntMtehmig des

fiiaunkohleosumpfes die Pflanzen wurzelten, und stark sersetzter Basalt. Der bitu-

miuöfie Thon (zum Theil Brandschiefer^ (Eitstand in stA^nirendem Wa-sser; er ent-

hält Pflauzenreste, wahrscheinlich Uonf'ei Ncu und andere leicht verwesende Ftiauzen.

Ans den Thonsdiichten hervorgehend
,
lagerte sieh eine 25-^30 Procent thonige

Aidie enthaltende Braunkohle mit Glyptostrobus Ungeri, G. europaeus, Uippophae
dispersa, Dapa ab. Diese ,,BlKlterkohle" ist nach Li dwk; Jilteres OligocÄn.

Die eigentliche Braunkidile des Lagers ist ein Genien^'e von SUinimen, Wur-
- su^lu und Aesten von Glyptostrobus und moderartiger erdiger 8ub.stauz, Moorkohle,

wekhe die RXnme swisehen dem Holse erflEiUt. Der Masse nach bildet der Lignit

den geringsten Theil des Flotzes, die erdige, aus verwesten Blättern, Moos nnd
anderen T*H;iTr/.enr<'Hten entstandene Kohle lierrsoht bedeutend vnr. Die vng umge-

brochenen Glyptuätrobusbäumeu etc. herrührenden Stämme sind Hach gedrückt —
In Folge einer Bodenerhebung oder Senkung oder eines anderen Naturereignisses

wurde zuerst der Wald lerstttrt, dne sehr feine Schlammschicht, der schwärzliche

Lptten darüber abgesetzt , worauf eine neue Kohleubildung erfolgte, die schwefel-

kie.sreiche „AUunkohle". Pflanxenreste fehlen in denselben, so wie in dem darüber

^ Anch lleste von Anthracotheritun magnum.
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üpfrf'nflpn TjC'ttrn. In dem blaueu und p*An<»n Lftton (iber der AlaimkoUe fiedea

sich wieder Wurzeln, röhren- und knospeuartige Pfianaeure^te.

In der TertfMrfofimit^ii der Wetteran kooitnen BrannkAiileii vor md swtr
nach Lluwu; im unteren Olif^ociln, aU brakisch die Braunkohle von Gronau,
;ils liuiiiisch die Urannknlilr von Salzhausen, llosrnlmiLkor Ilamnipr, Hnsstlorf ln-i

Hanau, 8teiuheini ain Mnia, Sehlechtenweg« n iiml Zell am Vogelwherg^e ; diese ent-

sprechen dem Alter nach - - wie Luüwju angiebt — dem Tboneiscnateinc vom
ifansenberge (die Braunkohlen von Lanbach, Ahidorf, Habiditswaldf Qroee*Alme-
rode) etc.

In dem oberen Oliqroc jin limiii«rh: »Sand, Thon und Kalk mit Pflawsen,

UoLuerz und schwadie Braunkohl« iiHötze bei Annerod, Kabibach, Dürkheim;
Im PliocMn, limnisch, liegend auf dem rom Voß^elberge ttber die Wetteraa

crfr">-'^' iit'n Basaltstronie, im BaHaltthonc in der Braunkcdilfiunulde von Duinasheii-

li( im bis ßemstn(!t und den kleineren Mulden von Dorheim, Banemheim, Wölfers-
heim, Weckcsheini.

Das obere Oligocän liefert wenig Pllanzenreste und zwar: im Thone bei

Kaiehen, im Bandsteioe bei Badenheim, im Basalttulfe bei Badenhansea.
I )i< Flora des ünteroligocÄns ist dagegen sehr reich und finden ricii Pflansea-

re8te bei Sal z hau «en = S . Münzenberg= M., Rocken herf!r= B-i (xronau
s= G., Hesse ubrtteker- Ii ammer» H., Kossdorf Bs., Ol fenbach i).,

Gross-Stelnheim St. and
Phyllerjum Friesii AI. Br. M., Depaeeafncta H. N., Xylomites maculiferU. N.,

Sfli rntiiim ]iUHtulif<'rinn >l.
,
Ilystcritim npoprai>h'.ide8 G. S. , Tl. torulosum S

Conlervilcs debilis If M. H., S|)h;i( ro( (Ki iis S , ('harn gjarmlit'era G. (». 0.. Pyre
nula nitida AcL S., LiihUaea stiriaca V. M., L. valdensis H. M., Pteris creuaia

Web. S., P. oeningensis U. S. M.« P. panwhlugana U. M., P. Gavdini H. M., CalU-
trites Br<mgniarti Endl. S.

,
Cupressites Brongniarti G. S.

,
Cupressinoxylon nodo-

fium (i. S. , ('. protolarix G. S.
,
Equisetum sp. S. , Liboccdrus salicomoides Endl.

S. M., Glyptostrobuft europaeus L'. S. M. II. U., G. Ungeri H. AI. S., Tbiga Theo-
baldana, T. Roesslerana, Taxodium dubium Sternb. S., T. enropaenm Br. S., Tua-
tes Aykii (i. S.

,
Sequoia Langsdorfi Brngn. 8. B., Pinns llampeana l'. R., P.

lignitum V. B., PinuH Grt>ssi.iiia K. Ludw. H., P. Saturni I'. |{. Ks., P. protolarix

S. II., P. ßtenhemensis, P. dubia Ii. * S.. P. piivastroidos 1'. S., P. Mettonii V. S., P.

Steiuhcimcusis Sl., Steutmia Ungeri Endl. hoetna Brauni iL JJ., Oyperu» Si-

renum H. N. , Cjperites canalicitlatus H. M. R., C. DeucaUonis H. {iSpargeumim

otntngt 'i.se) M. H., Smilax grandifolia U. S., Fasciculites Geanthracis G. und St. S.,

Anoiia Morloti f>n,'rifrs raccanidrn Z^nl: S., C. rr/^n sv/ s Zenk:) S., Sabal major H. M . S.

Lamanonis Brongn. JM., Palmicitcs sp. M. 11., Sparganium latum Web. S. M., Typha
latiMima A. Br. M.« Fotamogeton Eseri H. M., Liquidambar europaevm AI. Br.

L. protensum U. S., Populus latior AI. Br. (P, cnwaa Q.) 8. M.^ P. baisamoidea G. M.,

P. imitaViills H. {P. rmutta U.) S. , P. attonuata A. Rr. Sf., P. grandulifera H. St.,

Salix ^alhu8en!»^'^ i\. S(.. 8. arcinervn Web. M., S. elongatn Wcft. M.. S. grandiiblia

Web. M., S. integra G. M,, S. denticulata II. M. H. H. , Mvric« oeningensis AL Br,

M., M. Gaudini H. M., AlaoB Keferfteini G. S. H. M. R., A. gracilis, A. noatratnm
t). S., Betnla salchtiaensig 6. S.» OarpinuH grandis U. S. M. R., C. oblonga U. M.

('orylu«*inHigr)i«! H. M., Quercns nereifolia AI. Br. M., Q. lonchiti« V. M. B. H., Q.
turciuervi» Sl., C^. hcierojdiylla Sl., Q. mediterranea U. M. R., Q. drymeia ü. M.«

Q. Charpentieri H. M., Q. llagenbacbi H. M., Q. Godeti H. M., Q. argut«sai*atali.,

Q. Buchi M., Q. Uaidingeri Ett. M., Q. angustiloba, Q. erosaG. S., FaguB eattaoaa*-
folia U. S. M., Ulmus pluriiu r\ ia V M. I! St., T'. Br«iiiii \\ M.. Xys^sa furnpaea

U.S.,N. asperat. S., N.rugosa Web. S. h\. K.,Figu8 eJegaus Web. M.,F. laaceolataU.

1 Werden gewdhnlich für Weintraubeakerae gehalten.
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( Apocynojiht/Uuw lancenlnhim M., F. tiliacfulia U. {Dombetfoptis grahdif >!'ut 1'.)

K. H,, F. Jjnx M., LnnruK princcps 11. (L. primigenia Web.) M. H. H. S., L. ubovuta

W*b. M. H., \j. protodaphne Web. S., Cmimmoninin polymorphrnn H. (Oetinothu»

pobjvi. AI. Ftr, /)(if}/inngcne pnl^m. Eft. S. II. M, H.. C 8chfnrli/.i ri H ( Mi'lfist'^iuifrs
'

nnrruunide.s) M (' tfirifrolritiiii) U. (Cfiinot/ivs laticeohiftis' M. |{ . (
" !{ >>siii;i< s>ls-ri II.

[Daphnogenf einnamomufjitUn II.) S. M. II., Dryaiidroidcs acuminata H. .M. . I),

b«nk«iiaefoKii H. M., 1). ligTiituiu H. (Qm^tciw lignitum £7.) M., Andromeda pruUjffaca

r. M.. Echitoninm Sophiae Wob. M. H., Bympluoofl oloacoac H. Comufl rliamm«
fnlia Web. S. M. , Liriodcndrnn lieh ctifuni M., Sterculia fcmiijuTvis, Poraim
oeninpensis, Magnolia Hofrnanni S. Ii. , Nyinplmra «p. S. , Teniiinalia radnbojfiisis

U. S,, T. raiocatitiica U. S., Calicauthus Hrauui U. S., Doinbeyopsis lobata L'. S., D.

Deeheni Web. S. M, II. H., B. renifonoM G. 8. H., D. Oenin^rbauseni G. (Ghevitt crmata
TJ.^ S., Anona lignitum II. S., Acer trilobatiini Stornb. S, II. M.. \ ar. |)ateiiH AI. Hr.

>l. .S. Sl. R., var. productn?» .AI. Br M. S. , var. tricusjüdatitni Ai. Br. .M. S. II.. A.

f:roeMk>-deutatuii) H. M. H., A. diibium Web. Sl., A. angUHtilobmn II. M , A.Kuminlauum
H. M., A. indiviBiiin Web. 8., A. TMcheamiin G. S., A. platypliyllntn AL Br. $.,

Julians polymorpba G. S. .M. H,, J.ovalbG. S., J. Giebcliaiia ( i. S., J. in;u rocarpaG.
S. ff.. .F. votitricosÄ Brp. H. S , ,T. costata TT. S., .T. acuminata AI. Br. S. M . .T. nti^tista

G. S., J. elaeunidcH Sl., Rhus ptcleaefolia Web. .M.. R. Noeggeratlii Web. .M., Zisy^

phfm ovata Web. M., Z. pistarina U. S., Coanotbus falcatn« G. M., C. celtidpiu G. S.,

Khaniniis r.i«pn«iitinrrvia G. S. , R. ovata G. S., R. Decbcni Web. M., R acaminati
foliM W('}). II., Viti's teutonica AI. 7?r. S srltcni , V. Braciiii, rdastniK srnndcnti-

folius Web. S. M., Amygdalus persicifoliurt S. M., l'rumis Selicucli/.cri S., Cratejut.

incisa Web. M., FoUiculites kaltennordbeimcnsis Zcnk. <i. Sl. S. 11. M.

Unobs giebt in der Syllnge plantamm fosrilinm Wien 1860 noch folgende

Pflanzen aus der Wetterau und von Salzhaiisen an:

Smilax grandifolins, Palaenspatbe Daemanorops
,
I'(»d<»carpus eoccnica Qurr-

eas GnieUni, Ficqg Dombeyopsis (Nidda), Nyssa Oniithobroroa, N. Vertumni, N.
enropaea (Nidda) ^ Lhioecera dubia« Sapindns Ilg^tam, Cary» yentrieosa, C.

eostola, PSstacia Mettenii.

Als in dem S tI-'frhmor Knlilnila^'cr hfCiifi"; vorkoTiimcndc Pflanzen werden

angeführt: Cinnainonminarten, Acer trilobatum, Carja ventrioosa , die Cnniferen;

Glyptostrobna eiiropaeus, Taxodlnm distiebom, Libocedras salieomoides, Callitris

Brongniarti; die LignitstHmme baben Durcbmesser bi« zu 10 Fuss.

Tri Salzliaiison vereinigten s'icli iiacb T,tt>wic, Sumpf und Moor zur Erzeugung
der Kohl«nriö(/,e; die untorptc Partie derselben bildet die im tiefen Sumpfe aus

Conferven, »Scbilf, Hydrocbaren, Nyniphäacccn und vom Winde eingewebten BlÄt-

tem entstandene BlKtterkoble; daneben nnd darüber liegt Wnreel- und lfooK-(Bpba-

;rnum) Kohle; an einer Stelle findet sich ein versunkener Glyptostrobuswald, an der

anderen eine aus Moos, Famen itnrl wnnifrcn Rhirnmorphen herv(>r;regangenc erdige

Kohle, welche, wie unsere heutigen Hochmoore, über Wanserdeckung sich bildete.

Tasche bitit das Lager fllr ein Prodnct der Anachwenraiung.
Die Lignite Ik «telien nach G<»itf:rt vorzu-rsweise aus f'ypressen- und TaxttS*

arten; die Lanblidl/.liaume mHprn aueli liier rasdier vermoilerl sein, als die harzigen

Coniteren. Zwischen den umgeworfenen Stämmen von faxodium dubium ' ent-

Ktand Mooetorf. Selten kommen Jnglandeen nnd Magnolien etc. yor
,
bäufig 6ndet

«ich Nympbaea.
Die „BlSttcrkohle von Salzliaiisen" ist dein 7\>piertorfe sehr Mhnlieli : dieser

entsteht au.s auf der OberflKche des Wassers schwimmenden, jährlich sich zu Bodtii

«Mkenden Conferv eu; Blätter und Früchte fehlten auch diesem Filze nicht und
Banken mit unter Wasser.

> Tazodiom disticbum wird inViiginien bi4 100 Fum hoch und bis 13 Fum stark.
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Bei Miinzpnberp kommen die Pflan/enreste im Sandsteine und Thonstoine

vor, weicht; aut 6&nd und Sandstein, uuU^rteut't von blauen Letten und Kiesel-

schiefer, ruhen und bedeckt werden von einer Schicht mit C^rena Faujasii, über
* welche Cunglomcrat nich ausbn itct.

Die tertiiirc Flora des Kockenlx'rf^f.'* liegt hauptsSclilich in einem (> Vüsh

mächtigen Lager von Gelbeiseusteän und nur vereiuselt in dem ihn unterteufendeo

qumrsigen Sandsteine. Die BItttter und durch faserigen Oelbeisenstein peti^drtes
Üols führende Schicht i»t 6 ^— 12 SSoU starlc. Die Decke des Eisensteins bildet

eine nach oben zu in festes ( 'onprlomerat (iherpfpliendc Gi;röllschic-!i'

Am Steinberg bei Münzenberg werden die FHanzenreste von einem gebrann-

ten Thonsteine ;^Porcellanja>ipi8), insbesondere deinen unteren Schichten eiugc-

schlössen, nnterlagert von einem Sandstdne, welcher Kieselbobi nnd nndentUdie
Blätter führt, bedeckt von hellfarbigen versteint rungslt eren Tlioastouieii; sie

hören nach Lt'dwk; ziii filrt rcii nli^^oconen Süsswiii^crhildung.

I>ie Flora von liudcnhcini i.st in einem glimmerigeu
,
schmutzig gelbgrauen

Sandsteine fiber dem Litorinellenkallce tingeschkesen.

In einer 4 Fuss starken Sandsteinschicht, unterteuft von 3—4 Fuss Sand mit

(ieri>llen,35 Fuss Kalksand und festem Kalk mit Litorinellen wechsellagemd, 10 Fuss

festem Litorinellenkaik und bedeckt zunächst von feinem blauen Thoue, zum Tbeii

mit BlKtterabdrfleken, femer von 8—10 Fuss Lttss- and4 FussDammerde finden ddi
bei La üben heim und in einem glimmerigen, schmutzigen, gelbgrauen Sandsteine

ebenfalls filu-r dem Litoriiiellciikalke, nacli f IüI'I'KKT : Qncrcns fnrcincrvis, Q. cuspi-

data, Q. uudulans, Fagus Doucalionis, F. cHMtaneaefolia, Liquidambar europaetun,

Lanrophylhun enssifbliam
,
Daphnogeue angulata, EchitoniiiBi Sopbiae, Bnuelia

Oreadiiia, AnJites lanceus, Dombi yopsis lohata.

Zur untpiminrrncn Zeit !i(|uitaniselie Stufe) war' in der WettrrflU Cinnnmn-

inuni Scheuchzeri (Daphnogenä polyrnorp/ta) der häutigste Baum; dem japaneaisciien

Kainpherbaum ähnlich bedeckte er, nach der lUlgemeinen Verbreitung seiner Blätter

an sdiliessen, das gaase Land, wMhrend andere liorbeerbftnme roelur vereinaelt vor-

kommen. Femer war eine grosse Anzahl immergrüner Eichen
,
Ulmen, Ahorn-,

Nussbaum-, M^lvoibanm- DnuiliQyopsiBj
, Liriodendronarten, Magnolien, Acacien,

Pappeln, Storaxbaume (Li4mdambar), Feigenbäume über Hügel und Berge ver*

theilt Zwischendurch fehlten Schlinggewiehie nicht, an denen Oehutrum, Cle*

matis, Smilax, Aristolochia und die edele Weinrebe gehörten ; sie umrankten die

RJtnnie mit ihren Guirlandeti: Sf raucharten ,
Weiden, Erlen, Kreuzdom, Myriken,

(. eauotbus und selbst jetst aui>tralische Formen, wie Diyandra und Uakea bildeten,

ndt Famen gemischt, das Unterbols jener dnnkelgritnen mannigfaltig belaubten

WXlder. Hohe Taxodien (Tazodinm dubium) und mehiwe Cjpressenartflii be-

decktf'T) '1i<' sumpfigen Niederungen, in denen T'^rf lieranwuchs. PiimsnrteTi mit

grossen Zapfen erhüben ihre mächtigen Stämme über die niederen Waldbäume;
endlich breiteten auch Palmen , namentlich Sumpfpalmen , ihre Fächer ans nnd in

den stehenden Wässern der Stlmpfe waren NjmpbXen und SehiUe nicht selten.

Ein Bild steUt sich dar, wie es die wenig betretenen WlUder von Mittelamerika

darbieten.

In den Wäldern bewegten sich damals das riebeuh&i'te Diuotherium, Tapire,

Meschnsifaiere, sitaensKbnige Elephanten (Hastodon) und ein kleines Nasbora.

Die Flüsse wimmelten von grossen Unionen , Cyrenen ,
Paludinen, Melanien,

Melanopsis, Planorben, Limnäeu etc. ; viele Landschnocken. denjenigen der Küsten

des ^ittelmceres ähnlich , schlichen auf Wiesen und in Wäldern herum. Fische,

Krokodile, Lurche, Schlangen, Schildkröten beydlkerten Wasser und Iiand und

> Coiif R I.n wiH. Opo^nosie und Geogeiucdt!rWettcrau,ianaturhist. Abh.aasdem
Gebiete der Wctterau. Hanau, iböb.
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selbst schon V'fircl (liirfh7opt»n iV)v fom-litcn Lüfte. Im Mferr und den brnkischrn
.G«wätMieru wjintncltt! es von Mollusken, welche »um Tlicil mit noch IcbpTidcn iiiK r

(viiMtiiniBeiL Delphine, Wale, dann ungeheure Haie (mit 2- 3 Zoll knjft^n und
1 >

;j
bis 3 Zoll breiten Zähnen) und Rochen waren wie andere Knoeben» und

Weichthiert' in {rrosscr Menge vurlüindon.

Ein Beweis für die lange Dauer der Bildungen die.ser Perioden sind die mäch-
tigen Baum>itämmc , welche aus ihr übrig geblieben sind, so wie die ungeheuren
Auflterachalen, welche an den Melajih^rrfelMii Ton Alid angetroffen sind.

In der Braunkohle von Hattenheim im Kheingau, welche voa Cyrencnmergel
untcrteutt wunir«. findet »ich ipu Ii Herhst derselbe FoUiculiUieB kaltennoidheimeu'
iüa wie in der Braunkohle von Kakeniiordhcim.

In dem pUocenen Baealtthone der Kohlenlager von DomaMenhefm etc. kom«
Bien folgende Pflanzen vor, welche einen nordamerikanisehen und kleinaaiatischen,

der Jetztwelt »ehr naho stellenden riiarukier li«ben, woran» auf klimatische Verhält

nisi;e zu schlieesen sein dürfte, welche den jetzigen sehr nahe stehen. Der Fundort
Dorheim ist mit D., Dornasaenheim mit Dn., Bauernheim mit ß., Weckes-
heim mit W., Wölfersheim mli Wo. bezeichnet.

Pnlyjxirus fuliatns Ludw. D. , Vatieheria antiqua Ludw. I>. W. Du. H , i\n\

ferva geniculata Ludw. Du B., ( '. sericata Ludw. D., Potamogeton semicinctuui W.,

Pinns resinosa Ludw. D. W. Dn. Ludwigshütte B. , 1*. Schnittspahui Ludw. D. Du.,

P. tnmida Lndw. 0. B. Dn., P. brevis Lndw. D. B.« P. disseminata Lndw. D. B.

Dn. W. Wo.. P. indefinlta II. R.. Taxus tricicatricosa Ludw. Ü., T. nitida Ludw. D.,

Myrica grauulosa Lndw. Ü. , Arnndo sp. H. M. , \ymphaeitc«! Ltulwip: Casp. Wo.,

Holopleura Victoria Casp. D. Wo. H. Lin. W., I^obelia venosa Ludw. L>., Magnolia
cor Lndw. D. B. Dn. Wo. W., H. Hoihnanni Lndw. D. W. Wo. B. Dn., Galinm sp.

n., Halesia dubia Ludw. D., Symplocos globosa Ludw. l). Vi., 8. ('aspary Ludw. [).,

elonpata Ludw. W. D., UtrietiiHria untirpia Lndw. D. H. Dti. Wd. W., U. sp, D.,

Acer sp. D., Aesculus europaea Ludw. W.
,

iSinapis primigenia Ludw. l). \Y., S.

inflata Lndw. W., 8. dorheiraensis Lndw. D. « Amaranthns palustris Ludw. D. B.

Dd« W. Wo., Queren» «p. D., Ulmus sp. 1)., Qenista Inevisiliquata Lndw. D.« Cyti-

mn rcniculus T-udw. I). B. W. hKufig, Ervum dilatatum Ludw. D., E. germanicnm
Ludw. D. B., Vicia striata Ludw. D. ,

Zizyphus nucifera Ludw. D, . Jnglans Goep-
perti Ludw. B. , .1. qnadrangula Ludw. D., J. globosa Lndw. Ü., Corylus inflata

Lndw. D., C. bnlbiformib Ludw. l)., Peucedannm dubinm Lndw. D. B. Dn. Wo. W.,

VtHs Rratini Ludw. |>. W B., V. Lndwifri B. 0., Hedera ])entH{;ona Ludw. P..

Hamamelis wetteravienyis Ludw. D.. (jerasus cra^^na Ludw. B., C. Herl>sti Ludw. IK.

Prunns rugosa Lndw. Ü., P. Icnuia Ludw. D., P. acuminata Ludw. B., P. echinata

Lndw. D.. F. Ettinghanseni Lndw. D. B., P. omata Lndw. D.« P.obtnsaLudw. D. B.,

P. parvnla Ludw. D., P. cylindrica Lndw. D., Mespihis dnra Lndw. D., M. tnae-

qniuis Ludw. D.

Die Kohlen beatehen der Hauptiaasse nach aus Ligniten von Nadelhölzern,

namentlieh von Pinnsarten. Die Pflansenreste sind mdstens so gut erhalt«! , daw
sie nach Cabpamt noch auf Stärkemehl leagiren.

Die Ablagerung erfol^rte in einem Sumpfe , den hentipen Torfsfinipfen ähn-

lich, und es kommen viele Algen, Schilfstongel, Bhizomc und Samen von WaKi^er-

pflanzen vor. An «nigen Orten des Smnnfee wurde Hola insammongetrieben,

welches gen)ein.scbaftli<£ Btt Boden sank, daher die ongleicbe Vertheilnng der Lig-

nite im Kohlenlager.

'

* Conf. GöppBBT, Tertiärflora von Java.

LoDwio, Oeognosie nnd Oeogenie der Wetteran.

Fk. Saspbsboz» Untcrouchungrii ühcr das Mainzer Becken. Wiesbaden 1858.

Fa. ÖAxoMBOBi die Conehylien de» Matnaer Tertiärbeeketts.
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T)ü' aus der T^liocPD/.rit stammenden Vflanzenreptc <}rr Wt ttoran stinnnrTi loit

de« jetzigen Prianzeniormen zmn Theil fast vollkommt'ii übcreiii. Die Bäunio, auf.

welchen die Nusa von Juglans Goepperti wucbü, mögen nach Ludwig dem anieri-

kaniflchen Nusslmmn (J. dnerea) sehr Xhnlieb geweMo «ein. Phras reeinoam war
wohl eine der virgiuischen Pinus niitis {gleiche Tanne, Pinns brcvis eine Kiefer

wie Pinns silvestri^^ ; <\py Weihnuithkiefer naiie stehende T^Hinnp trnjrrn rlic Zapfen

von i'^nns tumidii. Mngnolienbftumc waren aus der früheren Zeit übrig gehiiebcxi,

dagegen waren Eichen, Ulmen und Ahnrne in dem Berglande «elton. An einigen

Punkten wnchsmi KirschbXnnu», wahndieinlich von Nhnlicheni l ^mfiftnge wie die

hetttipren, w?ihrend vielp Pflanmenarten , die niederen Waltlliäunio, Hnsp1nfiss<?,

Uatesiun, i'ytibUü und äymplocus das Stniuchwerk bildeten. Auch an Kphen und
dem rankenden Vitis (Ciwns, dem Kogonannten wilden Weine) fehlte es nieht.

Waldfreie Stellen wann bedeckt mit allerlei Kräutern und Blumen; in den
Sümpfen blüheten rtrinibiripn un l Xvniphaeaceen, von (]< ti< ii lle eine der jetsigen

Nymphaea alba sehr nahe steht; .Schilf und Köhrig bedeckte die Ufer.

Nur Gallwespen, Käfer und uino Fluüsmuschel haben von den Thieren ihre

Spuren hinterlawen.

PreuBBen.

Rheinprovias.

Dan niederi lieinischc Braunk(dilengebirge ' i»t in einer weilen Mulde des

Crrauwaelcengebirges awischen Lina, DUmeldorf und Aachen abgelagert. Die
Braunkohle dc'ssclben ist thcib erdig, theils fi st , tbeils Lignit, welcher entweder

mit Erdkohle zusammen oder in soibBtatäudigeu Lagern vorlcommt, theils BiiUter-

oder Papierkohle.

Die Papierlcohlenlager von Rott (Gruben Krautgarten und Komerieheuberg),

Dambroich, Geislingen, am Siri>>( lii'u bei Linz, Orsberg nicht mehr abgebaut), der

Haardt uml auf der linken Kheinseitc von Frie.'i.sdorf, Lisseni, T.irblnr, fr incr die

IbandHteine von <4ueg.steiu, Allrott, da» Traohytcouglumerat von Ufcncaulc und end-

lich die Sphftrosiderite, welche an einaelnen Stellen vortrefflich erhaltene Abdrttcke

einschlicssen, howuIiI auf der rechten Kheinseite bei Dambroich, als auf der linken

bei Lengsdorf tiiid Wittcrsthlit k, llcfVin an 2r>0 Arten von PHauzeuresten, welche

von einer grossen Mannigfaltigkeit der Laubbiiuin«- und von einer bedeutenden An-
zahl immergrUuunder Gewächse und von dem Vorkommen von l'aluien, von einer

eigenthtfrolidben Miadrang von älteren und jüngeren mioeenen Pfiamen aeugen,
wie aus der folgenden Uebersicht dieser Pflanzen hervorgeht, bei weld er H. den
Fundort: Rott, 0: Orsberg, K: Friessdorf, L: LiesRem au der Haardt, Sl:

Stösschen, \V: "Witterschlick, Q: (^ucgstein, A:Allroth, Ol": Ofencaule,
H: Haardt, h. häufig bedeutet

XylomiteH umbilicatuK U. R. O., Sphaerites r 1 rij G. H. O. St., Hypnum
lycopodioidef; Wt b. R. i\ , Pteris Goepperti Web. I'. crenata Web. II., P. .xiphoi-

doü Web. und Wess. , Cjttiopteris fumariacea Wob. und We^s. K., Asplenium

R Lin>wro, nnturhist Abhandhingm aus dem Gebiete der Wetterau. Hamm 1858L

R LrinvH), Vpisuch oim r ^cognostischen Darstellung von Hetaen SUr Tertiärzeit.

Notizblatt des Vereins für Kniktindr zu Darmatadt IBf)'). ralnenntographic« V, Vlll.

' Palaeoutographica Bd, IV. Ibö6, Wkmbl und Wkbu, die Tertiärflora des Nieder-

rheiniBcben Bedtem.
Verhandlungen des natnrhistoriscfaen Verdns der Kheinlande XV.
F. Wal<;h»eh^ Miiipralopic 2. Aufl.

Gco^uotttiKcher l'uLmei im öiebcugebirge von Ii. vqü Dbcukb. Bona 1861 etc.
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Hguitum Web. vad Wesn. IL, Anuulo GoeppHrti U. {Bambumutt sepuHum)-H. Q.,
Cyperis Cbavaiim^si W. W h., O. g., .Smihix sn^ittitVra H. H, Sl. (). , S. Weberi
Vi*am. K-, S. ovata Wuhis. il. O, , S. ^raii(iU'uU& 11. U., 6. n-mit'olia Wess. H. Mh
janthmnophyllum pctioiatum Web. U. 0- A., iSpar^auum Brauui Ii. (). L., ilydru

ehiwites obcoMktas Web. II., Iris prite» Web. rnnd Wem. K., Sabal nu^jor R., Vaä-
deuütes Hartip Goepp. und Stenz, il. F. , Burtillia Faiijasii EndL bei Lieblar,

LiboctfIriiN salicuriioi(leB Endl. K. h., 0. L., GlyptOHtrobu.s oiiropaeus H. H.*Sl. O.

L. \V., Gupreüsitetf Uroiiguiarti Ü. h. , ü. Sl. L.. C. gracili« G. 0. Sl. , CupreHsiua-

xylon dnnuD 6. Sl. O., C. palUdnni 6. L. M., C unmtdiatani Q. L. H., C. grauu-
loBum G. mit vieleu Scbwelclkieskügelcheii II.. I.m nicbt im BrUhler Kevier, C.
pachyderma G. H. b., Ta\iiJi<i\} Ion G<>( |«] . rti Ilarti^ U. h. , Piceitc« i^eanthracis

G. Ii., Pinites 'J'homasimiUH G. L., K Hpce. imi. (J. A,, P. |>r<)t.»Iarix ({. F. (I. selten

Leimersdoif, Wilhclmsgrubc im Brübler Kevicr, P, pouderosuH G. Ii. F. L., Öteuoiua

üngeti £a<U. ii. F. L.. Ataktoxylon Unki MarL Q.« Seqnoia Langfldorfi H. R. Sl.

{J. Ii., A. U. b., TaxHes Aykii G. II. selten, Podocarpus eocenica II. H. , Ca.suajria

Uai<Jinf!ren Kit. H., Myrica Opbir U. U., M. wciumaunitnlia Web. R., AIuur Kefer-

bteiui G. H. ü. VV., A. gtAcili» U. Ii. O., Betula Brongniarti H. U. F. iL A., B.

* primaeva Wen. Ili^ B. earpinifolia Wess. R., Quercus grandldeutata U. R. 0. A. Q.
h., W., Q. lonchitia U. II. 0. Sl. Q. A., Q. nereifolia A. Br. H. O. Sl. Q. A., Q. midu-

lata Web. ü.. Q. L'ngeri Web. Ii. ()., i^. Ettin^^bauseui We«s. Ii. 0.. Q. Bucbi Web.
U. O., Q. Midtes Web. H. U., Q. tenerrima Web. H (). g. , Go< ppcrti Web.
14. g. A., Q. tenuinervi» Wess. und Web. K., »cutcliaui Wess. U. , VVesseli

Web. R.. Q. rottensis Web. R. , Q. Weber! H. U. h., O. Q.. Fagus DeucaUoni« U.
0. h., F. grandis H. Ii. Sf. O. F. L. Q. A. Ol'., Carpiniis var. elongata Wess« R. var.

min<ir. Wess. B., vrir riitti'iK->i.s Wes.s. U. L , var, t^lÜntica Wess. H. L.. var. platy-

carpa Wcks. Dliuu.s ßronni U. Ii. ü., üiinu.>5 pri.sca IJ. R. 0., L/. plurinervia l

.

H. O. F., Planera Ungeri Ett. R. h., 0. Sl. F. Q. A., Celtis rhanana G. L., ¥\cM
ekgans Web. Ii. h., ü. Sl. Q., F. Decbeni Wess. und Web. 0., ¥. orsbergensis

Wess. und Web. O., F. No« jr}rt ratlii Wews. R., F. apocynophylla Web. R.. F. laiu f

oUu H. II. b., O. g. b., A. W.. F. aiciriervis II. R. h., 0. W., F. tiliaefolia A. Hr.

R. 0. L., F. populiua U. It. O. ,
Li<{uidauibar europaeum A. Br. Ii. 0. g. A. W.,

Salix elongata Web. R. 0. Q. A. W., S. aranerva Web. R. Q. A. W. . S. grandi-

Iblia W^eb. Ii. 0. g. A., S. longissiraa Web. R. O,, Populus (?) bctiilaetormis Web.
R. O., P. (?) .'«tyracifolia W. h M

, P. latior var. nndiilata Wem. H. W. . P dubia

Wess. 0., P. cmarginat/i WCss. und W^eb. Ii., P. mutubilis H. H., Laurus primi

geuia U. R b., O. Sl. Q. A. W., L. princeps H. R. h., 0. g.. h. .igatlioplivllum ü.

O., L. styiad&Ua Web. R. 0. Sl. g. Ol'. W., L. benaoides Web. g or ri.'obovata

Web. g., L. protodapbne Web. R. (>. Si. g., L. tristauiaefolia Ii. 0. W., L. denna-
tn[,fn 11(.n Web. R., f<. «rlaucoidcs Wi h. \\ , L. nectnndrRefolia Web. R.. Cinnanu»

lauui Iwissinaessleri Ii. Ii. Sl. U. g. A. Ol., C. poly^no^pbum U. R. b., II. (). g. A.

W., C. lanoeolatum H. R. b., O. Sl. Q. A., C. SeheuefaBeri H. R. 0., J)a]iliuogene

Ungeri II. R. Sl. 0. g. A. W., D. elliptica W eb. Sl. g. A., Daphne pei-soniaefelia

Web. II., D. oreidapbnuides Web. Ii., Nyssa obovata Web. II. b. . F., N. rugosa

Web. R. b., O. g. F., N. maxiraa Web. R b., L«^ptomeria divaricata Wess. und

Web. R-, Eleagnus acuminata Web. Or. , Protca linguaefolia Web. R., Banksia

orebei^nine Weee. mid Web. Ii. (). , B. longifnlia U. R. O. , Hakea luiceolata U.

H. O. ,
Diyandra Scbrankii II. H H. , I). miumloba Wess. «ind W^eb. 0.. Dryan

(IriiiileM ftiio-ustifolia H. IL, D. liguitiuu II. R. ü., Aristolochia priraaeva Web. R.,

A. dentata Web. Ii,, A. hastata Web. Ii., Kubiacites anpiTuloides Web. R., Ii. ascle-

jMoidefl Web. R., Samboeas eeltifoUa Web. R. 0., Fraxinns excelsifoUa Web. R. 0.,

FTriioefuiiH Web. R. 0., Elaeuddes laiiceolaU Web. O. üf., Eobiteniaiii SopUae
Web. R. O. g. b.. A l'lumeria nereifolia Web. Ii. O., Dipft rospcriDuni bipnonimles

Q. L., Cbrys^byllum nervuiuittumuiu Web. R. h., g., Bumelia U^adum U. R. b.,
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O. Sl. {)., Sapi)tacit<'8 minor II. \{. h., Sl. 0. Q. , Diospyros Myoftntis V. H. 0. L..

AudruDieda Weberi Aiidra« U. O., A. protogaea U. Ii. O., A. vaccinit'olia U. K. ü.,

Vacciuium acherunticum U. It. U., Gauteria ligiiitum Web. K., Panax longissiraam

U. U., CornuB rhuanifolia Web. R., C. acuminata Web. H., Magnolia atteniiate

Web. O. Q., M. Cyclopum Web. R., Nympbaea lignitlca Woss. und Web. H., TJom-

beyopsis Dechen! Web. H. b., 0. Sl. H. A., ü. pentaf^oiialis Web. (). , Gre« ia crv-

uata U. H. Ü. Of., Acer trilobatum A. iir. H. b., Ü. St., var. üieutipidatuin A. ßr.

H. b., 0. St., T«r. prodaetom A. Br. R. b., 0. 8(. Q., A. mtegrilobnm Web. R O.

Sl. A. , A. vitifolium A. Br. R. 0. Sl. A., A. pseudocampestre U. W. O. Sl. A. , A.

iiidivisiim Web. R., A. dubium Web. Ii. 0. Q., A. cyclospermum (». Ji. 0. L., Mal-

pighiastrum lanceolatum U. R. h., 0. St., Malpighia glabraefoUa Web. R. 0. K.,

l>odonaea prise« Web. R. 0. Q. f\ A. Or. , D. pteleaefolia Web. R. O, Of. W..

Pavia septimoutann Web. R. Q. , Celastrus Persei U. R., C. Andromedae R., C
scaudt iitifolius Web. II. (). St., Pumaderris lauuginosa Web. R. 0., Hex parschlugi-

ana U. R. O., L sphenophylla ü. R. 0. Q., I. dubia Web. R. O. St. Q., I. rbombt-

foli* WeB8. vnd Web. R. O., 1. Casaimtee Web. R. 0., Prinos obovata Web. R., La-
batia aalicites Wcbs. und Wob. R., Zisypluis ovata Web. R. 0., Z. Tngeri H. R. 0.,

Z. paradiHi.i II M. (>., HhammiH aizoun l'. U., Ii. Dechen! We!i I! O. St. Q. h.,

A. Ul. VV.,ii. acumiuatitolius Web. F. {}. A., Ii. parvifoHtis Web. H. O. , Ceanothus

elub^oides Web. Q., Clytia aglaiaefolia Wess. und Web. R.
,
Kuphorboides prisca

Web. R.« Jnglsns veatrioosa Brooga. R. 0. J. eoitata U. R. F., J. venoaa CK R.,

.T. acuminata A. Br. R. 0. Sl. A., J. bilinica II. R. 0. Q., Carya elaeoides U.
R. U. Sl. Ptcrocarya denticulata W. b. H. O. St., Rbus Noeggeratli! Weh. U. 0.

SL A. Of., K. ailaiithifolia Web. R. Ii. malpighiaefolia Web. R., R. Pyrrhac

Web. R. 0., Ftelea Weberi H. R., Xaathoxylon Braatii Web. R. 0. Sl., Gombretam
europaeum R. ü. Sl. Q, A. Of., Getonia ot tiin^eusis ü. 0., Tenninalia mioceiiiea U.
R. 0., MelaKtoniites marainiaefuliM W, St

,
Innre !,!?a Web. Sl., Kiualyptus

oceauica U. R., E. daphtfoide« W^eb. it., polyauthoidoä Web. R., Punicitcs Hespe-

ridam Web. R., C»t^iw ineiflus Web. R., Pyrus Theobroma U. R. 0., P. Sattimt

R., Hosa dubia Weh. O, 0. Or., Ii. NaueicaeK Web. Q. A.. Amy-^dalaB pameifoUa
Web. Q. A., A. percg^r 1'. M. 0., A. in.si^'iiis Wess. mitl Web. Ii., Prunns prinoidcH

Web. O., P. pyrit'olia W. R. U., ßobinia «ui cnrdata Web. R., Ii. heterumorphuides

Web. R., Oulutea edwardsiaefoUa Web. R., l'haseolites erioaemaefuHum U. R. 0.,

P. dolichophylluin Web. R., Sphinetolobimn simile Web. R. 0., Dalbergia retusae-

tblia Web. R. Ii., O., Haeniatoxylon coriaeeum Web. R., TT. cniK atum W. R. U., Gle
ditscbin Wessel! Web. R. 0., G. graciilima Web. R. O. Sl. O V . I'nssia pha«eo-

litbe« U. R. ü. Sl., C. ambigua U. R., C. Bercaiceü U. R. O., C iiguituni U. R. O.,

C. palacgaea Web. R. 0., CeratoBia eeptiiaoiitana Wees. and Web. R. O. St., Aeaeia
sotskana ü. R. 0., A. amorphoides R. 0., PI. inccrtac scdls: f'ucubalitcs GoldfuMÜ
6. R. 0. Sl., Oalix Biguoniae (?), Artemisiao fructns (?), Sainbuci fructus (?).

Charakteristisch ftir die uiederrbeiniHche Fb)ra sind: 3 i'almeu, 5 Arten Ucnno-
thi», Liquidarabar enropaenm; fttr Bott: Buinelia Ofeadam, Clu-y-sophyUam nerro-
sissiraum, Laurus primigeuia, mehrere bekannte Aeenurten, 8 Arten Nyaea, Kal-
pighiaatmm lancoitlatum.

Von den bislier aufgefundenen Arten sind Uber löO der iiiedt r] iicinischen

Braunkohle dgenthfimKch. Die Form derselben bildet einen Ueber^ang /.wischen

der eocenen und miocetuMi , nähert sich aber der eocenen; sie steht den insularen

Floren von Sotzka und Häring^ naln i il
; der cuntinentalen von P irsr hluf; iiml

Kadoboy. Die zu ihrer Zeit herr»clienilc mittlere .lahrostemprratur wird von
Webeh zn 18—20" C. angenommen. Der genannte ausgczeiclmete Botaniker be-

•ehreibt das physlognomisdie Bild der mederrhdnisehen Fbra nur TertiSrmit fol-

gendermaasHtMi

:

„Uocbstttnunige Eichen, Ahorn- und Nussbäume bildeten den Kern der Wil-
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der, von deren lichteirt Laube das dnnkele Ghrftn schattiger pressen maleriseh ab-

Stadl. wHliri'iid ffrossMStterige Büttncriaceen, Rhamneen, Laurineen etc. eiii«n

manuichtaciieu , licht- und schattenreicben Vordergrund bildet<ni, oiii laiuij^cliatt

lidies Bild, welches am ersten iu den reichen schönblüthige» Gehölzen i\vh wär-

meren Anrarika sich wiederfinden mOebte."
Ein g^rnsscr Tlu il der I^anzen hat einen subtropischen amerikamscben Typus,

doch tiuden sich frleiclifalls entschieden asiatinche Pflnir/A nfornien.

Auch neahoUäudirtche Pflanzcuformeu : die blattlosen (Jasuarineu uud Lepto-

nerieBt besonders die lederartige, immergrtliie und stachelige Blltter tragenden
Proieaceen, Hakea, Banksla, Dryandra, die schönbliithigen, mit ihren senkrecht
stehcndfii HiftttflMchen eigenthümlich sicli ausnrlinu'iidrTi Em-nlyjitiisnrtcti tirul

F»riikraiiter fehlten dem Walde nicht Dagegen werden nur wenig Öumpt-, gar

keine Seepflansen angetroffen, ein Umstand, der darauf bindentet, dass die linsen
meistens nicht am Orte ihrer Enttitehnng begraben wurden. ÜLrautarUge Fflansen

lassen sich nicht nachweisen.

Es verdient hier noch bemerkt zu werden , das« in dem Braunkohlenlager des

Siebengebirges am Pfitzberge bei tViesadorf auf dem linken Kheinufer aufrecht

stehende fossile Baumstämme bis zu 12 Fuss im Durchmesser an dem in der Brust-

höhe abgebrocheiu'in F^iule vorf^c-kninmcn sind. In der GnilK' HKMbtrcu an der

Haardt auf der rechten Kheinseite sind ebenfalls HaumstänuiR- und zwar '6b aufrecht

stehende von 5— 9 Fuss im Durchmesser und von ü— 16 Fuss Hübe (ein 9 Fuss
starker Stamm hatte eine Höhe von 16 Fuss und wuiselte im li«^^den Thone),
die durchschnittlich 100 Fuss von einander lagen, angefahren worden. Ein liegen-

der, breitgedrückter Stamm, nach Göppert von Pinttes ponderoHu», war 15 Fuss

breit, 17 Zoll dick und 40 Fuss lang. Das Alter des Wachsthums dieses Ötammes
Würde auf eirca 40(10 Jahre sieh bearedmen. Ein anderer Hegender Stamm in der-

selben Grube besass bm 4 Fuss Breite und 6 Zoll Dicke eine Länge von ülM-r

45 Fuss und wurde von Göppert als Ciii»res-tiiii)\ vl'in jinlHdum bestimmt. Es ist

eiue b&uhg gemachte Erfahrung, dass in der Nähe gruhser ätämme mehr Lignit als

sonst wohl in dem Lager «ich findet, ata. es, dass er aus Theilen derselben besieht

oder, dass die Holsstfldce seuier Zeit an den grossen H<rfs8timmen sich aufgestaut

haben.

Viele stehende Stämme sind in der Nähe des Wurzelstockes mit Pyrit imprägnii t,

theilweise ganz darein verwandelt. Die Masse der Stämme ist locker, reisst leicht,

hat wenig Brennkraft, wodurch sie von den liegenden bfeitgedrttditen Stibnmen
sich unterscheidet.

Das bei Eckfeld in der Eifel in einem Kesscd de^ Grauwackenj^cbir^''es ein-

geschlossene , mit dem niederrheiuischen Bruuiikuiih'nbeckeu gleichaltrige , tiO I^'ush

mlcbtigeBrannkohlenli^r mit Blatterkohlevon derselben Besdiaffenheit, wie solt-be

in der Nähe des Siebengebirges gefunden wird (Blfttterkuhle, deren einzelne La-

mellen <>\'t durch ganze Lagen von Inftisorienerde in ähnlicher Weise wie in der

Kohle vuu Lissem und zum Thcil von Kott von einander getrennt sind) enthält

naeh Wbbbr: Ceanothus polymorph us, Querens Oreadimi, Salix ardnervis, ? Ter-
minalia eocenica, ? Popnlus styracit'olia.

Die idiciiiisehen HrauTikoldciilafrer ftihrcn vorliorrsclit ud erdige Braunkohle.

Dem stÄiktu Gehalte an Sciiwefelkies und den daraus hervorgegaugeneu schwefel-

sauren Saken, über deren Rolle bei der Bildung der Braunkohle Göppert uns be-

lehrt hat, ist es wohl zuzuschreiben , dass die duin vorkommenden Lignite an der
Luft sicli Filiwarz Hirben, ja zum Tlicil in eine Art Perliknlde iibcrf^olit n , deren

BchwefligKaurer Geruch für die Kichtif^keif dieser Annahme sprechen duH'te. Ver-

kohlte Partien finden sich sehr Irnutig, utid die Lignite sind mit wenig Ausnahme
nicht so gut erhalten, als dieses in den schlesischen und sMchsischen Kohlenlagern

der Fall ist
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Bei dem Dorfe Wo'hlsoheid iu der Vordereifel findet sich ein foseilog Torflager,

dt'ätien UUduiig durcü herbeiguächweiuiute Thuuu uuicrbrucUeu wurdv uud in 2 i'eriüduu

vor »Ich giug. Vott PAanseureeteu fiutteu Bich dftrin; Blätter voa der Jetsigea Qaereas

pedaiicuUta, Fragmente von Ht-tula alba, Alnun glutinoMi, SSapfeu vuu Pinus ailveetrie,

F. larix. F. al)'n"s wolchor ikuIi (;r>i'fKRT mit d« mj<Miigei» seiucs in dvr Hr>iuuk«iIilo vüii

Maliiluu uud Cirüuberg getuudoiicii l'ic'cites geaiithracü übereiustimmty, wahr»clieinIic-U

MenyautheB trifoliata, ferner nach Göman: Hypniim Weberianum O., H. Noeggentthi

Jiiibner (^wclclie beide nach Wkukr detn nocb lebcadcu llypiuuii adunCttDl ravolveos sehr

äbniicb Hein sollen,; ; fiiillii-Ii iiarii nCiiüNEH mu li : (*iyptntlii i ium niitcdiluviunnm Ilübu.

AuUere diluviale Toriluger komnieu aut der rccbtcu Iilieiut>cite ini Agger und

W ieblthale vor, in welehen nach Güntaft im wdialiehen Thone aich finden: Quercas

peJuttenlata, Fagua nlvaäca, Taxus baccata^ Pmiu Btlveatria, Coiyloa aveUaaa. Keines

der Höber hat eine bituuiinüae IJet'cliafferihcif

in dem Kutbliegeuden über dem ^tuarbrücker-rtalzer Kubleugebirge finUeu sich:

Cynt hei te« cuulertu» { Picupteru j/iganlea^ ^europteri» conferta)^ besuudere Arteu vuu

Odontoptoia^ viele Walchien: W. Broaui, W. perifomua, W. filiciformia, CalamiteB in*

Irteiua, C. giga«, Aeteroi^yllilea apicatm, Altiiia, sehr «eilen SigQlaria (Stigmria>

Hessen -C ussel.

Die uutemiiueen« Kuhleuablageruug am iiimui elnberge westlich von Fulda
lieferten PflanseR und awar die Kohle: dequoia Langsdorfi, Glyptoatrobm euro-

paeu8, Castanea (?), cli-r Sehieferthon: Acer trilobfttiini, Quercna Hagenbaclii, Li-

iic>i« (Iru>^ salipornoides, lietula BronguIai*ti
,
Amyf^daln«! pereger, deeaett Blatt be-

deckt war mit äpiiaeria Weberin Ciaiiamouuin ächouchzerL

Aus dem Vorkfunmem der Seqnoia dQrAe an mshllessen sein, dasa die dama-
ligen Nadehviiltl« 1 nicht Weit von den Kflatan des damaligen Moeres standen.

hl d«'m Kiililenlap^or nm AfeisKner fanden sich: 'laxodioxylon Goepperti

Jiart., Amyloxylou Huttdui Hart., häutig (Jlostej-axylon iiiudleyatium Hart., Taxitps

acicuiaris lirou^ti. , T. diverHitblius, (Jampoxyluu Uuedlianuui ausgezeichnet durch

graosen lietini4;ehalt swi»cheu den HoUikseru häufig.

In der Brauukohlenfonnatiou de« Mttaehebei^gm bei Caaael ift Taxltea dl-

veraifolitts Bmgii. augetruffeu worden.

Sachsen- Weimar.

Iu der Braunkohle vuu Krauiohfeld findet sich: Finites Uerbstanitö i^.

{Pinus sptuoM Herbgt.), Pinites lignituin 6., Abieä plicata Ueinlta

Wegen Kaltennordheim s. Bayern, Rhöngebirge S. 117.

B« i Vacha werden In der BruunkoJile Acer, ÖaliZf Lauriu etc. ao wie Jf'oUi-

eulites kaheuuordheiiueusis augetrufl'eu.

lu der Kohle de» MmcheUtalhes in Saaltbale Jena konwoen vor: Fl^Uite«

Ungeraoua, Dryosylon jenense, Pinitea Goeppertauu» und mehrere Mcmocotyledouen*.

Sachsen- Alteuburg.

In den Altenhurger Kohlenlagern: Cnpressinoxylon opacum G. {Pinitf*

Zenkeriannx (}.), Taxitcs A. Rr. acicnlaris Geinitz, Pinns ornata (ieiii. , Abit s

plicata Oein., PicciU;» plicatu» G.
,
CarpoUtheti Ziukeiseui Geiu., Anoua alten-

oargenaiB U. (BweUet rugoiu» Zenker)^ A. Morloti U. {Haedie» eiieaoido» Zenit.), jße-

tinodendron pityodea Zenker.

» Couf. E. Wm»s, neue« Jahrl). f Min l«ß:J, GS'J.

' (Jouf. ScHaiuT in Leouh uud Bbonha' Jahrb.
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Schwarsbnrg- Sonde rshausen.

Ik'i Kipersrode unweit Arnstadt kommt in der piiocenfn Braunkohle nach
Huer vor; Corylus ventricosa Ludw., C. bulbit'era Ludw., Miiguulia cor L., Cytisus

renicaliu L., Vitb, PnuinSy Fagus et«.

Sachsen.

Die Braunkoldenlager bei Hartaa etc. beateben aus suflammeiigesehweminten

Baumstäninu-n und Wusserj^ewächson. Die Stiiniiue sni<l sehr flacl» gedrückt^ so

z. It. wurde eiu stdcher {jreriiiuleu, welrhor '»'
., Fu>> hicit tmd nur in Zoll hoch

war. Alu lIckarUberge wurde einliegender rttannu angeUi»iieii, welcher im ovalen

Querschnitte 7 Foiis breit, 2 Fuss hoch und ca. 80 Fuss lang war.

Im Zittauer Becken kamen vor: eine Juglans ventrioosa, J. tephrodea IT.,

Carya cestatii, Nyssa ru^osa, Pinitcs ponderosus.

In dem Braunkohleuhigcr b«i Quatiiz fand »ich: Piuus platylepis (breit-

»chuppige Pinns) ülockner.

la der Braunkohle bei Margarethe nhUtte: Anona Morloti U. {Baeeites

eaccatnäes Zenker),

Im Cen'M!i;iTi. im Snudötoin; Stsiminthf'ilo ntul Knlilcnlinirki-n. Ifoido häufig mit so-

geuauuteu !5cler<)titen, Keekia cyluKlricu Utto. K. nodosa Otto, (icinitzia eretacea EudL;
im Schieferthone: Pecopterit» Uncaria Keich , P. Schoenae Buch., Chiropterb Beidiü
Rossm,, Cttpressinea inBignis Oda., Pterophyllum Muonicnm Reich., F. cretoaum Reich.,

Cnniiighandte« oxycedrus Pres!., Crcdneria cuueitolia Brunn.

Inder tinti reu Ttiroubildung, ^/^^cfaer, Quadermergelji

a. Piauermcrgcl;
Kohlenbrocken nicht clten, unweit Meiaaen, Gitteraee etc.

b. Pläner kalkstciu:

In der 'itikrrru Turc>iil)lltluiiii:, whrrrT Qniidcr : Kohlenbrockrn mil Scifrotiten.

In den lirandäitiieterHötzeu von Dalhausen unweit Oschatz kamen vur: Walcbia

pluuata, W. piuiformis, CaUmiite» gigauteus. *

In der Permkohle finden aich nach Gjonnam hSnfigaten: Lycopoditespiniformis

8cU., WalcUa ailicifonnia Sehl

Braunschweig.

In der Brannkohle bd Aller-Ingersleben ist Finiles pnmilio gefunden

worden.

Die iiauptma8sc der Braunkohle in der lle Imi^tädter Ablagerung iat

uachUAKTio aus: Ta&odioxylon Goepiicrti Uartig entstanden.

Anaserdem Bnden sich noch: Atactoxylon Liuki (gröastentheib silifidrt),

Pinites protolarix, Dryandroides hakeaefolia, letztere Pflanze lümgrisch utui iinttn -

a(|uitaniMehj, selir verbreitet, in dem uberen Flotze des UeUnstÜdter Braunkohleu-

gebirges.

Hannover.

Grafschaft Schaumburf^.

In den mittleren sandijj^en Gesteinen der \Vüld(;r Formation linden sich Pflanzen

nicht nur in grösseren oder kleineren Anhäufungen, suudern auch in solcher Menge, daütf

dsfans oompacte ateinkohlenäbnliehe Pech- und GUnzkoblcnflotae, so wie Ansamm-
inngen von SteinSl aich bilden konnten. Die Sehieforthone, in welchen die Flotse etc.

' Auch Fischieatc: Xcuocauthus DecUcui und Acanthodcs grucilis.

a
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iihgrlagort siuil. Iiistiou «ich sogleich duri'h die thirin vorkoinmoiiden Cycadenwcidel mit

kurzen und ri«'<lrrl>liitteni von deucn »icr ci htcu .Stelukohlcuformatioti unter-

bcliridcii. wahren»! (Iiis Ziiii" rkt i rtcii von Dikot yK><lonfniiI:itt<TU vhw Vrrwci li^cluuf;^ mit

lirnllnl^ull1«•^(ll<•|| lu-ini orstcn i>lK-kuichtzuiii»t$t. Diiaiuder WHlilL>riWumtiuu»icli tindeiide

Pteropli^ llum Sdi«uinl>mg( u&o ist in gewissen Varietfiten der Nilsonia von Hocr, Scar-

borongh und d«r Th«ta BO ähnlieh, dM« eine «eharl« Grenz« sich nicht ziehen übst,

wiihroHl «bis ?*( Iiinall»liitli ij;«> l'tno|iliylhini I^yollianum an dir KcuiM'rsaiHlstoino enn-

nert l'iit<T di u Fariikräiitfin ht'rrsi-lu'u di<'jrni}.aMi mit grscldit/,t«'n IMiJttrni S]>Ji('iio-

pterit»; vor. Audi dii- cluiiti riö digitata ist, wie hdiuii der Name bajjt, gctingort, das

Blatt sognr im Wattver erweiclu'ud. Die Schafte von ClathrariA Lyelli kommen im Til-

gatäandtf Englands iiäiitig vor und srliciiMiu eng an Dracacna oder noch mehr an die

danut vt rwaiidtt' ncnltolliindit^i li«- X.uitln'n »'a sii-li anziisfldi»-»^!^«')! ; Xü«**»' Carjxtütlicö

Mautcilij, denjeuigc'i» der Arccapuluii* iiliiiiicij, solk'u dazu gcLört'u. Zweige vou TLuja-

arten aiiid auch nicht seltvti. Zuweilen koinnien Cnlanutenartige Hchifte vor, welche

aller schon ztt den Kiiiii^etcn /.n gehören selM iin i» (^»M-iint» Ii

Im uoril w(•^f ! i i Im II I» i n t «cli | an d l>t r-t' iii ilir Wäldi'rkolde iiacL Di .nkek

huapt8Üfbli<:h au» Ct>nitt'r»'ü und Cyc-udee» ' in Verbindung niit Fanieu uud Lycopudia-

ceen. Gleiche I^flanzcnformen finden eich in der Wäldorforination des n5rdlichcn Frank-

reichs uud hei Zöhing luid Krems in Niedcr<i.sterroie}i. Zu ihm hh jetzt aut'gcfundeuen

l'tianzen peliörrn : ('i>nfer\ il<^ fi^^U'-' . liiudig l»ei OIh rnkin I i n .
l'i|uisi titi ^ lliin IninJti

Diinker. E. l*liili]iisi Du, Nrurojttfris .Mun-lii»oni Ett., N, Jimt<»ni Du , N. AllK-ni Du.
i'ycl<)|)teriö tligitiUa Hrngu , am Oaterwalde mid bei Uüekeburg liäuHg, C. Üuiikcri Ett.,

C. MantclH Du. hKufig, Ilausmanuia dichotoma Du., Spheuo)iteris Goepperti Du.,

Mant»'lli lirngn . S. longifolia Du, . S. Juglori Ett.. Alcthojiteris fJoepperti Ett , A.

Keieliana Sternb . A elcjxans <3. . l'i lypodites linear!« Ett . l'r>( ftpteris (»einitzi Du . I*

Uugeri Du., l'. ('untiii Du., V. polyinurplia Du , Tempskya Sciiiuiperi, häutig bei Neuu-

dorf , Jcanpanlia nervoun Du., Cyciulite» Itrongniarti K., Zamites nequalis G., Ptero-

phyllum Dunkeri (t . sehr häufig, I'. ( Jc.eitjieitanum Du.. V. Hundxddtaninn Du., I'.

Kitt tjianuni Du. 1' I.yi«niaiiuiii Du, mIit Iiäufi;_'. 1* .itiicf inuiii (T. T' .-scliaumburgeuse

Du s(>lir häutig, l'alaeubromelia JugK-ri Ett
,
Widdringtonite» KumuiUh Endl., W.

Hmtiingeri Ett. iAbhtite« Lmki JRfim.) , am Deister und Osterwalde, bei Duingen sehr

hftutig, Thuite» indiricatus I>u., T. German Dtt., Pinttes Littki Endl. (AraucarUet

Dm! ir! l-'j;'. .\ < urvifulius Eft , CarpoUthes 8ertim.,C cordatus, C. Lindleyanus Du^
C Mantelii. C Uronguim-ti Du.

Im Deister (im Siisoer Briea etc.) kommen besonderb im mergeligen Sandächiel'cr

von Barsinghausen und im Sandstein bot Bredenbeck mit den Wälderkohlen folgende

Pflanzen vor: Sphenopteris longifolia, S. Koemcri (zu 8, ManteIH gehörig;. .S. Hartlebeui,

8 (»oep|ierti. S. tenera, S adinnfifnuis Ktf . ('ych)ptcris digitata, Pcroptoris pnlyff.ii'tyhi,

Widdriugtüuitcö Kurriauu.s Emil . i'oiypuditeis Uiicari» Ett., Aletii(>ptens tVnejiperti Elt-,

Cydofiteris Dunkeri Ett., Pterophyllum schaumbnrgensc, hüufig bei Barsingfaauscn,

Cycadites Brongniarti Koeuier, Palacobromelia Jugieri Ett , b«"H<»nders au der Hohe-

warte bei E«.'< sdorr. Kiir!,.<.'enite» erosaStokes bci Uoheuhostcl, Pioitcs {Abietitrs) Linki

Endl., Tljuiteö imbrieatus Koemer.

Die in dem kleinen Kohlenilötze im Ostorwatde am Buntel im Amte Coppenbrügge
( htlijUi ur Kohle besteht aus Anhäufungen von A)iietite.s lauki Roeni. Beim Zer-

bicrlirii ciiHs Stü(kl'^ rlir ;;i'r Kolili' .siflit 111:111 Überall ilii' niircltschiiitte der N;nl.'ln

dieser C'oniferen uikI aut den cter Ablagerung paruUduu FlücUcu laaäcu sich diese Nudclu

leicht herauslügen, m obei sie clastisvh sich zeigen.

In dem das Unterfldti dar 10 Kohleuflötse am OaterwaldCf am Fasse des Sihitels

awischen Hameln und Hildesbcim, bedeckende Schieferthoue li^n C^cadcen and

' Auch iu den nürdlich von lielHinburg in Sehoucu bei llürs und llügauüs aut'trct.cu-

den Kohlen kommen zahlreiche CycHdeen vor.
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Farukräutcr (t yt'lopteria digit:itii). UoIht dem Olicrflnt/;»' fiudot sicli eine nnlnrni. Ii-

biire BlUtterkühle luit Pterophylluni Lyelli, 1*. auiuuu und Ables {I'iinttMj i^iukii »»rtülit.

In dem Sandsteine *m Osterwald« kommen vor: Sphenopterw Roemere Du., 8. longifoUa

Du., Pconpti ria Ueinitsii Da., P. Munliisoni Du , AI. tlio|iteri» »'logaua G., Cy
rlopti ris (iigituta Broug., C. Dunkeri Ett, l'iiiitcit Liaki EudL, Widdrigtonite»
(TLuites^ Kurriuuus.

In der Brannkoklen XhnUchen WÄlderkolilc von der II o heu warte aui Ogterwalde

fiudtui sieh haup^-lilteh Ueberreete von Pinitea Linki und Pterophyllum LxeOi, deren
dicht UbcTcInaudor licgeade BlMtter und Zweige meist braun und, im Waaser erweicht,

nocli l)rr'n^!i;nn sind,

hl den »tciukuhlenartigc'D \'arietäteu, die uuter stärkerem Drucke uud wohl aui>

anderen Pflanzen gebildet wurden, und bei welchen Holztestnr sich nicht /.eigt, sind

faauptBichlich Farne und Lycopodiaceen au erkennen.

Preussen*

Provins Sachsen.

In den sftchsiKch-thüryigiMhcn Bruuiikoblenablagerungen, in der westlidien

Bncbt (Ie< ';:Tt}>sf^1^ norcldi iit>c!i<'U Braunkolileiiterrains, wurden anfrctmfft ii

:

hl dem jetzt abgebauten Braunkohlenlager von Vo i ijt^^tad t Li^uite von:

Amoxylon Huttoni, Fasciculitu» liartigi
, Klatoxylon Withanii i?;, üuui l lieil Houig-

üunn cinseliliossend, Taxitee Aykei, Pinites protolarix, Melitoxylon Ungeri, sum
Theil mit Honigstein in den Spalten, Taxoxylon Goepperti {

Ta.i<>dioxyhm O.).

Hei Artern: Ta.xites Aykei, üeteroxylon äoyfcrtbi, nach ötenoel: Fasdcu-
lite<> gcanthraciä, l'\ llaitigi.

Bei Stedten im hangenden Thone nnd den Mergelschtehten: Widdringtonia
l'ngeri Endl., Quercus chlorophylla U., Q. fnrcincrvis U., Q. cuspidatus Dryan-
dra rigida II., Diospyros pannonica Ett., ? Flabellaria plicata An*!ru( (? F. raphi-

folia i<icriib., t\ Lanianoitis Hr.), Magnolia quadrans, Pecopteris stedtuusis Andrae,
Juuiperuä baccifera U., Populus crassinervis Andrae.

Bei KicBtädt: Ckiryhis, Peooe retinifera, Pitoxylon (?) Eggensis, Taxoxylon
Goepia rti Hartw., bildet die? Hauptma-^se des KiestKdtcr Kohlenlagers, Heteroxylon
Seyfertbi b.intijr, Thuyuxylon austriacmii ^ KhU<- ausii i<t<a, Sftuonhy Vngeri Eii/ff.),

einzeln, Amylo.xyiou Huttuui, Camoxylun lioe Ujauum häulig, Oallitroxylou Aykei
cinxeln, Ommatoxylon Germaii einzeln, PalaeoxyUm Endlicher! einzeln; sttmmtlidi,

nach Hartig, NUsse von Jnglana ventricosa.

l)ie JiaumstaTninc kommen in eim i r.nnge von I i— 1.') Fuss und ein<'ni Durch-
messer durchschnittlitli von 2<)— 30 Zull vi;r, sie !icjr< ti incbr oder weniger hori-

zouUil und haben zum Tbeil noch Wurzeln und Zwi ige; tiust alle haben einen

elliptoidiMchcn Querschnitt; der grSsste nnd zwar im 4. F16tze angetroffene Stamm
hatte im Querschnitte einen grttsseren Durclim« s>< r \ on 180 Zull und einen kleineren

von -4 Z*»ll; dt i->( lbc hatte sonach ca. L*7 l'uss l'mtani:, eini'u Durchmesser von

9 Fuss-, mitunter kommen btebcude \V urzeLitücke („Ötuckeu '; vor, jedoch nur 2 bis

3 Fxe» hoch; ein sehr harzreicher Stamm von !H) Zoll l>urehmes«ter wurde eben-

falls in dem 4. Flötze gefunden.

Da^ I-a;.'»'! besteht aius Lignit und Moorkohle. Der I.i^'^iiit i-'t fi-t. dass er

mit der >:i<^v und Axt bcnrbejtet werden nuiss. Es finden »icli im LaLCi i zusamnien-

gükuicktf und gebroeliene 8tammi>tücke, woraus zu .sclUic.'jsen sein diiilie, da^ eine

Bewegung der Lagermastien stattgefunden hat, nnd scheint die Hildungsperiode

des Lagers in eine Zeit %u fallen, in welcher der bunte Sandstein, das Liegende,

noch Bewegungen ausgesetzt war.

I Conf. HAZTia, in bot Zeitung 1848.
9*
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V>v'] Horii'^t.'i (1 1 im ilttiikt'l'j^raiieii Mt;inuni',-i n 'f'lMni- '/-wisclu-u <1«'n Kohh'n-

llötzeu: J'hot'iiifitcs (iiebi'liiimi.s , 4 oi^jcntiiuiiilieln I ".u iikräiiU.T, Acer, Juglauj>,

MugnoUa, AeBciilus, Cinuainoninm Hoosniacsslei i, C ^'^Iv iiior|thiiin, Laiirus primi-

geiiia, Loiiiatiu psi uduilex, L»iyiiii<lroiilcs aeuiiiiimta, Uelaittrus cliii'oitlc.s, Uoiul>ey*>

opsis, Queicu liMiK Li, FlalicU u i i, Il iki a Tii i iiiari, Apucjruopb^'llum legitimuin.

lici Kd<;rs leben: Taxox\iou CTut'jiperti.

Bei Lauchatodt hu (|uurzig(>n iSaud^teine (Quarsitit): Cmuamomuiu lanccO"

latam, C. polymorphuin, Juglans costata.

Im quar/Jj^eii nraiiiikohlcnsandsteine bei Skupau, '/wisehen Halle Ulld Merse^

bui'g, d( r 1iriirnri>«r)ioii Stufe zu^ehrn ii:, t'.tinleii sich nach Mkcu:
Piiaiidiuni sp(H tal)ile, Li^odimii KaultiLssi, Cilyptostrobus euiopacus, Arauni-

ritos Stcrnbergi, Bambusium deperditum, Amesoueurnm plicatum, Mjrrica Gcrmari,

Quercus Drynicja, I'inis (liebeli, F. arcincrvis, F. Sehloebr- lulali, LaurUS primi-

ffiiia, T.. T.ilapfcs, Jj. Apollinifs. Daj»}iiir)fr<'n<' \ «Toncii'-is. Si -atVas irernianica, Pi-

nu'leu boieuiis, Cirevillea uervusa, Peisoonia Kuuzii, i>ryandroide.s hicvigata, Dr.

aemula, Dr. Meissneri « Dr. cronulata, Diospyros vetusta, HapotacIteM reticulatiis,

Myrsiue turniusa, Apocyiiophylluni nereifoliiiin, Notehtea «'-m acnica, Ceiatopctaluin

niyriciinuii ,
Kiinilyjitns 'iccaTiien . fallisteniophyllmn Giebeli, Mi t mviili i us Sixn-

uuui, Eugenia ilulhie, Sterciilia Labrusca, Carya ileeri, Leguniiiiositos .Sjnon{»cii,

l'UyllitcH um][dus, Ph. anceps ; der dominirende Baum war StercuUa Labru»ca, wel-

clicr durch seine handtorniig gehi]ipteu Blätter eine ahomartige TracLt gehabt

haben niuss, <!nnii fol<jt >[yrica Uermari, AitfuyiiMpliylhMn nereifoliuni, Diospyr«»

vetUista, Myi-biue torniosa, Dryandroides acniula, Dr. crenulata, Ficu8 Giebeli.

Bei Kossbacb: Taxites Aykei iu der Brauukuhio.

Bei Tcudits: Taxitcs Aykei do«gletcheii.

Bei Toihvitz: Taxit* > Aykei desgUnehen.

Bei Nictir lion: Taxiii s Aykei, Pitfixvluti ?) Eof^cnsis, Taxoxylon Goep-
perti Hartij^, aus dessen Holze tias Kohh'nla<^er nach GiirPEKT griisstentbciU eut-

BtaudenistfUetcruxyhni.Scyiertlii, Amybtxylon Htittoni Hartig, Puroxylon taxoides

Andrae, Cupressinoxylun Uartifri G. {Calluuci/loH Ilartigi Aiiilra'),

]k'i I? III i- k tlo rt' unweit Hallr: ('upn >sini>\y!riii llnrtiiri < Mxpp.

liuuthal büi Tcuclieru ohnweit W eissentels, tongrische btuf'e.

Die Fflanzenrcstc liegen in einem sehr weichen, mürben, hellfarbigen, sehr

fettig anaufühlenden, ' ^ Lachte r uüiehti^'enTlione unter ik'm ßraunkohlcnlager. Den
Blattcrthon untcrtfid't eint; Kii - und Ccmghnueratsehiclit vun 5-0 Lachter Mäch-
tigkeit, das Liegende ist l)Unti r .Sandst»'in. l'eher dmi Hlättei thon« vri hreitct sieh

eine 1
'/^ Lachter mächtige Sciucht von tichwimiusand, darüber i'ulgi 1 L. Thon, auf

welchem daa 7 * 'tL. mächtige Kohlenfiats ruht, aus erdiger Bnratikohle mit stiemlieh

viel Lignit besteh«'nd; das Ilangcude di i Kohlen besteht aus 1 L. Thon, 2—3 L.

Ki<'s, 2 L. sHudiirctn T.t Inn und 1 ti ttmi Eelim, ..Ziegeh rdi:" genannt , \\ eil er

zur Ziegelfabrikation beuuizt wird. J)a- h.'iuligste Blatt ist dasjenige von C^uereus

furdnervi«, nicht selten das von Chr\ uphyllnni reticulosum, Aspidinm lignitum

Gieb, , Poacites paucinervis IL, Quercus l'urcinervis iiossni., Laurus swoscowieiana

U., L. primifrenia l'., L. Lalages l'., Dryandroides haeringiana ( .U'/am r'u'jiana

ü.f JJaursia liae.iiityianu iUt.jf Dryaudruidcü laevigata Ii., Chrysophylluu» rcticu-

losnm iL, Echitonitnn Sophia O. Weh., Notelaec eocaenica £tt., Oeratopetaluni my-
ricinuni liah., Eucalyptus oeeanicn U., Callistemophyllum Giebeli H., Celaatroii

Alidrouieda»' 1'.

Gönnern. Nach IIautio' kuuniien huebsi dünne Schicht4 n ehier. schein-

bar erdigen Braunkuhlo im Wechsel mit dünnen Faser.schichten vor. Die parallel

mit etuanderliegenden Fasern von mehreren Zoll LXnge enden in eine stumpfe

* Conf. bot Zeitung yon
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Spitze iiiul zfioren, wenn auch nicht häufig, diejonig^e anastomosircndc Vorhindung,
w*liht tt <!t 11 * 1 hti'u Milclisaftgi'ta- t ii <li*r Kupliorhien eigen ist; si<» bestehen aus
einer dünnen , nicht getüpfelten, nicht ispiralijg gezeichueteu , in Braunkohle ver-

wandelten, oft ge-^prungenen Haat und sind überall erfüllt mit eüicr milchwoissen,
iu Alkoh(d und A«'thcr nicht löslichen, aber bei einer Temperatur etwas unter der
S< hiuelzhitze des Bernsteins, weit über der Srhiiielzhitze des Ketinits zerfliensi^nden

Substanz, welche in derselben sich zersetzt und eitie hlaiic Fnrhe anTiinunt ;xm fo^-

*4ileu Milch-atte. Die Untersuchung der scheinbar erdigen Braunkohlensciiiciiten

zwischen den Fascrschichten IMsst die sehr gut erhaltene Stnictur eines Laubholaes
erkennen; selbst ilie kleinen Tüpfel in den Wänden der grossen Ilulzröbren sind
vullstän<lig erhalten. Hartig glaubt daher, diese eouipacten Holzlager aus (l«>ii

iJuli&kürpjeru gro^iüer Euphorbiastännne entstanden sind, deren Ivind(Mi]>arenchym

sich sersetBto, während die dickhäutigen Milchgofasäe desselben schichtweise ge
lagert BurOekblieben. Dass es £ttpb4»rbicnstämroc und nicht die Stämme anderer,

Mih'hsaft führenden Laubbölzer seien, welche hier abgelag(!rt wurden, sclilii»t

IlARTKi Huü der geringen Mächtigkeit der swischen _ den Jj'asem lagernden Hoiz-
i^cblchtca.

Bei Lependorf anf der Amaliengmbe kamen in eisen) '/^ Lachter mächtigen
Zwischemnittcl von grauem niul schwarzem fetten Hion Blättcrabdrttcko vor.

!?ei F orderst ri (1 1 : ta(i( iifJinnige PHanzenthelle um einen Kern von verkohlter

l'tianzenSubstanz von bis 1 Zoll Durchmesser liegend.

Bei Biere: Taxoxj'lon Gucppcrti im Kohlcnflötze.

Bei Neugatterslebcn: Palmen« Taxites, fadenförmige, sum Theil wellen-

ffirmig grkräus(>lte, in bis '/| Zoll starken Schichten n« beneinajuler liegende, oft

einen »|n*Tovalen Kern von Braimkohle umschliessende FHanzentheile OilitiHcli wie

bei Förderstcdt und Couueru), mitten im bis 80 Fwm mUchtigeu £r<ikohlcntlotzu

liegend.

Bei Asehersleben: Taxoxylon Goepperti, Amyloxyloa Hattoni in der
Braunkohlo.

Bei KnnigsHU: iietinoxylon acerosum desgleichen.

Bei Iiadmers leben: Taxoxylon Goepperti desgleichen.

Bei Oross-OBcherslebonf in einer hangenden harten Schicht von thonig-

^»andigem, schieferigem Gesteine, fanden sich in weicheren Massen von gleicher

Zusammensetzung: eine Fiabellaria (nach Ewalo)^ Andromeda, Salix, Car-

piuus.

Die Kohle des unteren Flötses des sogenannten Helmstädter Beckens besteht

aus schilfartigen Gewächsen, Cypressen , Taxoideen , welche an Oi-t und Stelle ge-

wachsen zu sein scheinen, während das obere Flöta Product einer Anschwemmung
sein düri'te.

Preussen.

Nach den in dem Östlichen Preussen bis zur Elbe hin gefundenen Pflanzen-

resten ist zur Zeit der Braunkohlenbildung ein grosses Sumpf- und Morastland mit

zahlreiclit n T-u rmonren und Seen dort p-t \vrs( n. .Ihnlich Avie jetzt noch ausgedehnte

Ländersirecken im ostliclien Preussen, und sinti diese J^raunkohlen, theils ans an

Ort und Stelle entstandenem, theils angeschwemmtem Matcrialc hervorgegangen,

von verschiedenem Alter. Die am häufigsten auftretenden Hölzer sind nach Göp-
PERT Cnpressineen und unter diesen ist die Taxusform die Torwaltende.

Schlesien.

In dem Saiid^ffinc von T i e fe u fii rth, ähnlich demjenigen von Aitsattel in

ßühmeu w urden gefunden: Fiabcliaria chamaeropifolia, Quercus furcinervia»

1
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Tu den 10 BraankoUloiilngerti 8cblesi<mB sind > annter dem Holiso l^flauason-

rcste selten. Die .'{()— r)(» Fuss iiiHelilifrcri Lap-r, z. B. Iiei Laasan oder Pöpelwitz

bei Niiiiptsi Ii. T,ruigenfjls bei Lauban eiitb dteti weder Bläftt r iv>f]i Fräebfe und wo
solche vtjikuiinueu , z. B. bei Griiuberg, Bluineiithal bei Neisse, Muskau in der

Niederlaiisits , sind dieselben selir Kerbrechlicli und schwer sn bestimmet!. Desto

häutiger und beHSor erhalten sind die liituinlnösen Hölzer , wotcbe , ausser in den
«frössteiitlieils aus erdi;:er Krdde best i-liendeii Tya;irern von Tijuisnn bei Sfiiirnii und
Ijentsch bei Neisse , in überwif ^-pnfh'r Men;;e anL:etroften werden. Viele »Stamme

zeigen noch solche Fcstigkeii, äass sie zu teehuiseheu Zwecken verjirbeitet werden

könnten. Die Ooniferen, besonders Cupreflsineen , sind so vorherrschend, dass von

300 untersuchten bituminiiscn Stammen nur cinipe anderweitifre l)ikotyled(»nea-

hölzer wMven. w?is dnrin seine n firund haben dürfte . da-'S die T. ntlilitilzer ihren

organi.schen Zusammenhang in dem Macerations- und Zersetzuugsprocesse, welchem
meistens die Vegetation der Braunkohlcnwäldcr bei der Fosmüition unterworfen

war, eher verloren, als die harzreichen Contfen n. Die Zahl der Arten ist im Ver-
hältniss zu den grosst>n Brainikohleninassen . die sie gebildet h.d^en, sehr gering.

Die Cupressineen miigen in 'l'itiTtit'<<»ren ireb bt hiil»en inid dnrin in .»hiilieher Weise
vertortt sein , wie os> mit den Nadelhölzern und liirkc n (h r jetzigen SI(»ure der

Fall ist.

In den Gruben von Laasan herrscht Pinites protolarix, Ta.xites Aykei, Cupres-

sin<'\\lojj lejitotiehum , eben-o in dri ( Irut.c l'ranei^ea zu Pr>jii lwilz hei Nimpt.sch

(und ätnui»e bei «"^troppeu) vor *, i'initcs pouderosui» in den Gruben von Patschkau,

Kadmcritt bei GHrltts, Muskau, Laban, Orfinberg, Schwiebus; Pinites geanthraeis

in den Gruben bei Maliau, Trebnita, Grttnbei^, Schwiebus; Taxox^ hm Aykei bei

Leiitsch unweit Xeisse. Ausser den angefülirten Hölzern sind Dombeyopsisarten,

ftlyptostrobuK eurnpaeus, Alnus ro>trata häufig. Unter den zahlreichen Baumstäm-
men tinden sich viele sehr btarkc. Bei i^tricse unweit IStroppcu w urde ein Stauun

von Gupressinoxylon pouderosum mit einem Durchmesser von 9 Pubs angetroffen.

Da auf dij' Itreite einer Linie 15—20 .Lihresringe gezählt wurden, so b<'rechnet

-•ich das Alter des .'*>t.Tn»me«^ ;tnf c;i. .^OOO dahre. Ein 1 Fuss Imher. nnsehein' r !

abgeiirochener , mit deutlichen Wurzeln auf Brauukohlenmasse aufgewaclisciicr

Wurael!>tock von Pinites protolarix, welcher in dem 30—40 Fns» mächtigen Braun-
kobicnlagcr von Laasan entdeckt wurde, hatte einen Durchmesser von 11 Fuss,

woraus, da etwa 4 Jahresringe auf 1 Liine kommen, ein Alter von ca. 2500 Jahren
>^ir!i erjriebt^ Dasjenige eines flachsredrückten Stannnes von nur 12 und 16 Zoll

Durchmesser, bei Laasan gefunden , würde etwa 700 Jahre betragen. L'eberwal-

lungen der Stämme und Aoüte, wie sie abch bei Bonn beobachtet worden sind, kom-
men mehrfach vor.

In folg<'ndem Verzeichnisse der in der Schlesischen Braunkuhlenfornmtion

gefundenen PÖanzenreste beizeiehnet den Fundort Maltsch, Sl.: Striese, H.:

Blumenthal, Tu.: Püpelwitz, L.: Laasau, V.i Patschkau, Sl.; Stroppen,
Pr.: Praussnits, G.: Grttnberg, N.: Neisse, T.: Tarnowiti, D.:Dir8che1,
Mii. : M ußkau.

(^aulinites laevis G. 8f., C. ealamoides G. Sl., r'u])ressiTuixylon opacum K..

C. pouderosum, C. pachyderme L., C. fissum (i. L., C. nmltiradiatum G. L, C. uni-

radiatnm, Kühnhaide bei Frankenslein, C. aeqnale G. C. leptotichum L. G. « C

* Conf. Beiträge zur Tertiärflora von Schlesien von Güppkbt IS.'j2.

Hraunkohlenflora des nordöstlichen Dentschlandü von O .r'rKKT 185t>.

• Ein Exemplar einer hinsichtlich der Stärke an liiese TertiärImnuie heraureichcudcn

Tanne der Jetstwelt findet sich nach HocasmTn (s. J. der geol. R.-A. 1855) im Urwalde
des Brandlwulde» im St. Thomasgehirge hei Unter-Muldau. In der Brusthöhe hat dieser

Baum i)V« Fuss im Durchmesser; leider ist er vom Sturmwinde umgebrochen.

Digitized by Googl



Kntstciluug der Uratinkulile.

sabaequalc L., C. nodosum L., Cuprcssiles racemoflos St. B. N., Piuites poitdor» «im

Mlf. L. B. G. P. Pö. ,
Kadmeritz, («Jirlitz, Lauban, P. protolaiix !>., P. Weinmanni-

ariiis G. L. (i. , PtimiHo (»vf»5ilfn>< T. n^rannkf>hl<'nlH«r«'r in Anii>ldp-ruVie) I)., P.

gypsaceus IK, Spiropitys Zobeliana l^. I ., Piceites gcanlhracis (i., Taxitt*:* Aykei
L PA. 1). G. (Wirsingave, Lentflch), T. poDderoras SL Mii. G. P6. h&ufig, Kadmerits
und Ranscheuwalde bei Görlit«, "Wirsingave, Knimmonöls, Patschkau in der Braun-

k«»hb' vorwaltentl, T. affinis, Pliy<5omat<>pitys salislimnidcs, Öchwerta, Obcilan-itz,

Canlinito?* lafvis Sl., C. calamuitie.s Sl. ( bannmitige Orftscr), Aniesououruni Xueg-

gL-raUii ;eine Palme) Sl. , Ptcris ocuiu^jeusis (Adlcrfarne) C»., Quercu-s pseudo-

castanea N.« Q. elongata St., Q. coriacea SL, Fagna dentata M., Fagites gypsaceus

I»., Carpinitbe^ iiiacrophyllu8 Sl., C. fjypsacous D, ,
Ptcrocarpus gigantount, I hniis

Wirnnieriaiia, PscImav. Finis tilincfolia , Aliiiis rn^trat;», Alnitcs cninr'jrinatus (•., A.

p^^eudiuianus St., A. suhcordatu», Danimratsvh, A. Uocpperti l)., iVtulitus clegaiiH 51.,

Oarpiniis oblon^a M., Oastanea attavia M., Salidtea daMus M., Populus crenata H.,

P. platiphylla Sl., Mag^uulia crassifolia, DammratscL Sl., Tilia j>enniital)ilis Sl. Pi*.,

Dombcyojisi'; tiUat fnlia Sl. , T), prrindit'oli.i St.. I ). nff[nif\dia St. . .Vccr gip;^anteuin

Sl. Pr. , ein «^rossfriiLlili;rt*r Ahorn, A. otopteris Sl. Pr., A. ricckcrianinn Sl. Pr.,

Curuus apicuUit I Sl., libatunus subsinuutus St., Glyptnstrobus curopaeus, G. ocuiu-

gensis B. Ferner werden angefSlirt: Faseicolites Hartigi (tiefert Naddkohle) Mu.,

Calamitr-s spinosus Md., Qm rcus inandnlata Mu., Kluxomoiphitea geantbracis auf
der Kindo vmi ^V^i B<-tiilitps Mii..

Anderweite Fundorte von Piuites pondcrosiijj : Patüchkau, liadmeritz bei

Görlitz, Krtiiiimif»81t bei Latiban, Schwiebus , Schöuatt bei Brieg , Otbersdorf bei

Münsterbei^, Lentdch bei Neisse, Kühnhaide bei Franiconstein , Nenkcrsdurf, Frei-

stadt, K'Mv/orsHnrf hc\ 8protta»i. Scbwrrta, Ursi-hkau bei Hainau, IlalbersdniT,

Gepanowitz, Hchünuitz bei Oppeln, Wirsingave bei Praussnitz, Ginkwitz, i'etschkau;

von Taxites Aykii in der Oberbiusitz und bei LcutscU in ÖcUlesicu; von
Phjsematopit yg SaliaburyoideH bei Bothenburg (Schwerta), bei Kausehen-

walde unweit Görlitz, bei Radmeritz unweit GlJrlitz; von Pinites pumilio in der

Braunkuhle von Beuthen in Oberscblesien, in dem Pr ninknhl« idaf^er g-anz nahe

Uber dem Galmeilager der Amolds<rrube bei Taruowit^ in 11 Lackteru Teufe;

Palmenhola (? Fasdcnlites Hartigi) in der Braunkohle bei Muskan.
Die Zahl der Holzart^ iu den BrannkoblenHrtt/.* ii ist in Betracht der unge-

heuren Massen eine geringe zu lu inion, was auf ein ähnliches gesellschaftliehcs

Wachsthum bei den ausfjfestorbtiu'n Conifüren schlicsseu iässt, wie et» zur Jetzt-

zeit an den Nadelhölüern b«iobachtet wird.

Schlesiens TertiSrflora (nuttelmioceu) entspricht der jetzigen Flora des sttd-

lichen Tfaeils der vaeinigten Staaten und des nördlichen Mexico.

Samland.

Die Kflste des Samlaades seigt von oben nach unten folgende Schichten-

reihen' :

1) Diluvium circa 15 Fuss stark.

2) eine ziemlich bedeutende Ablagerung von gestreiiteni Sfisswasseiaand,

welche bei Kausdien eine 3— 4 Fuas starke Thonsdiicht mit vielen Blätterab-

drücken eiuschlie.*>t. Dann tM];.Tn von Neuem Sand, sehwache BraunUribb Tifl<>tze,

finp schwache ThonscLicbt , auf weleher < riu M Fuss ütarke öaudsclücht mit

zablreiüben Piuuszapfen liegt, bedeckt durcli weiHssen Saud.

In dieser Ablagerung findet sich Bernstein , welcher aber etwas verschieden

von dem in der unteren Schicht gefundenen aussieht; dieselbe dttrfte zur aqui-

tani«chen Stufe zu rechnen sdnu

' Conf. Ueber die Hernöteiii- und Bmunkohleidager de« Samland«»» von G. ZAnnA< n

in den Schrititen der Köaigi PhyBical.-öcouoiui8cheu GesellBchafi zu Königsberg. 1. Jahrg.
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.*{; oinc andt'rfi Mocrosbiidung von weissem Sande mit ^'oIhmi Quarzkörnern
16—24 Fuss mächtig, in der oberen l'artic 8—lU Fufw starke Thonbänku eiu-

schlieHsend; in. diesem Sande kommt Bernstein nnd Taxodium distidinm vor
1) eine Meeresbildung bis 7- Fns- in'ii litig, durch zahlreiche glauconitische

Körner cliarakterisirt. in dfn'n uiitrrcii }'aiti<' eine 1— f) Fuss starke, au Bernstein

flo reicht) Schicht sich lindet, dnss ö(t—ÜU C^iiadratruihen mehrere lUUO Pfd. Bern-

stein liefern (Haifisch- und andere Fiscbaäkne).

Die dunkele BemBtcinsandschicht lie^ unter einem eisenschüssigen Sand mit
Meere«!Cf>ncbylien, wo^ > iltn nls zur 1 i f^ti r isch en Sttifi- jrelr'riL- bezeielinen.

Die Ptlanzeu des »Samlitudischen Waldes, welche X eranlabsiiug zur (miocenen)

Bildung der Braunkohlenlager gegeben haben, bestehen aus einer Pappel, Populus
Zaddacbi, die sehr bünfig gefunden wird, ans AInus Kefersteini, der ebenfalls oft

vorkommt, aus Prunus I Tai tun;:!, Ficus tiliaefoUa^ Zizy])biiB protolotus, einem C ar-

pinus, Rbamnti.s Gaudini, Ciauli nla "Wefzleri, einem Acer, einem Majantliemojihyl

lum, Zingiberiteft boreaüs, ülyptustrobu» europaeus, Taxodiuni duMum
,
iSequoia

LanfifsdArfi, beide nidit Mlten, Pinites protolarix, der bei 2 Fuss f)icke 100 Jahres-

rinf: kennen lässt, Tkxoxylon Aykii U.

in dem Sande imter und neben den Braunkohlen wurden Conifeicnzajifen,

Pinites Thonuisianus G., P. brachylepis (!. , P. sllvestris, P. pumilio, P. Hageui iJ.,

P. rigiduti augetrofifeu. Feracr werden aulgelührt al» mit dem Bcru&tciue dos Sam-*
landes vorkommend : Liboocdrus salicornoidea, 4Thuitesarten, Taxodites Bockianns
O., CnpreRsit(>s Linkianus G.» Juniperites Hartmannianus 6., Ephredites Johni*-
rus, Zinpri^icriteH sp.

In dem Brauukohlenlagcr von Iii xh oft in Wostpreussen, welches am Ufer
der Ostsee au Tage tritt und ans 3 mächtigen Flotxen (deren unterstes unter

dem Kiveau des Meeres liegt) besteht, fanden sieh Populus Zaddacbi und
Colli feron.

In der Danzi^'cr Braunkohle sind ve»rgekommen : Pinites occidens, P. proto-

larix, J *. gypsaceus, Fagu« gyp^iaccus, Carpinitcs gypsiaccus, Ulmua Wirameriana.

Die Braunkohle bei Red lau und bei Chlapau in der Gogend von Dauxig
am Strande; diejenige vom letztgenannten Orte lieferte: Schilf- und W^denblJlt-
ter, C^lypt^'^tn>l.ll^, Taxite.'* .\ykei, Pinites j»rn(nlari\, Gupressinoxylon ponderoaum,
Thuja, Ciunamumum Scheuchzeri, Populus Zaddachi.

In den BraunkoUeulagem Prenssens wiess Göppekt naeh: Pinites Tho-
maoianus, P. brachylepis, P. silveatriS} P. pumilio, Taxites Aykei, T. ponderosus,

T. affinis, Gorylus Goepperti, Juglans venosa, Dansig, Juglandites Schweiggeri,

J. lfn*rianus.

In der Braunkohle von iiaubchen bei Küuigüberg findet »ich: Pinites prot»j-

larix, P. pumilio, P. braehilepis neben dem Bernsteine von Kttnigabcrg : Abietitee

obtuHifoHus G.

Im Bernsteine sind l)oobacht<'t worden':

Die Pilze: Sporotrichites heterospermus Goepp. und Behrendt, S. densus

Goepp. und Menge , S. intricatus 6. und M. ,
Nyctomices divaricatus G. und M.,

N. densus G. und M. , Oidium thnigenum G. und M. auf Thuites Klmnianus, O.
moniliforme G. und M. , Botrytis similis G. und M. . Eurotium elegans G. und M.,

Penicillium cxirtipes Berkeley, Rrachycladinm Thomasianuin B.
,
Streptotrix spi-

ralis B. ,
Spacria muricata G. und M., Sclerotium seminiforme G. und M., Peziza

Candida G. und B , P. elaviformis G. und H., Alge : Protococcus crustaoeus Knta
auf der Binde der Bemsteinbäume.

' t-'onf. über die Bernsf einflnra Göpfebt in den Ber. d. k. Akad. <\. Wissensi li in

Berlin 1853, S. i}50. — Beitrüge zur Berusteiuflora von GOrPEST in der Zeitschr. dergeol.

GeseUsch. Bd.XVI & 189. Berlin 1861
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Die Flochten: Graphis Bcripta ß. succinea G., Opo;,'ia|ilia Tliomasiana G.,

Parmelia Incniif^sa (t. und M.
,
Sphaeiophonim coralloidcs Perts., ClaiioniH <livari-

cata G. untl M. , C. furcaui Öomtuerü. , Kamaliua calycaris Fries (a) fraxiuea, (cj

eaoiculata, Cornienlata aculeata Acb., 0. subpubescen» 6. undH., C. ochroleuca

Ach., ( '. .succinea G., Usnea barbata Fries, (b) hirtn lloffm.

l)i<' JunfrcrTnannii 11 : Lejeiiiiia serpillifulia Lib. {Jumjertnanuites confnrtua

G. und B.}, Frullaiiia diiatata N. ah K. '.hing, tt ansvt rsiis O. nnd /?.\ Kadnla cuin-

plauata Dumout,, Juugermanuiu bicuspidatn L. , J. uieisu 8ciiruii., .). inüata liuds.,

J. pumila Witb. , J. oordifolia Hook., J. spbaerocarpa Hk., J. erenulata Sm.
DieMooHe: Phasciim cuspidatum G., Dicrauum subflagellare G. und M. , T).

8nb<;coparii!m (i. und \f . D. snbpcllucidum G. und ^!.. T). siniplex G. und M., D.

iuäcesceiis Hurnschuch , 'iVicboiitcmam »ubstrictuui G. und M., T. üubpolybtidiuui

G. ttttd M., Barbula stibcaneseeiis G. and B. , Hjmenostoinnni mierottomom R. und
B. {Mnscites coufectus (r. und /i.), Grimmia Bubelongaia G. und H., Polytricbiim

subumigeruni G mul M.. 1'. subsoptentrionab* G. und M., P. nubundubituni G. und
M., HypnuTn squarrosuin L., Mnscites x i ratus G. und B., M. dubius G. und B.,

M. hirsutihsimus G. un«i Ii., M. elegaus G. umi Ii.

Der Fam: Peeopteris Humboldtiana G. und B., Sphenopteris pbyllodadoideB

G. eine tropische Form.
("yppraree: Carex oxiniia G. und M.

Die Alihuiacce: Alisnia plantagiroidcs G, und M.
Die Seitaminee: Zingiberitcs borealis U.
Die CypreaKn: Thuja ocddcntalis L. {Th^u KMniantts, Th. Kihumannianus

G.), Thuitos Ungerianus G. und B., T. Mengeanu» G. und IV, 'V. Breyuianus G.
nnd B. , T tribboj^tis G. \m>l M.. T. rbomboideus G. und M., T. betentphylbis B.,

Widdriugtouitos oblongitblius G. und M. , W. microphylluH G. uudM., W. tcuutü

G. und M.t W cylindiiaeua G. nnd H. , LibooedriteB s^ieornoides Endl., L. ovalis

G. und M., Callitritfs manicatns G., Cnpressites Linkianus G. und B-, Cbamaecy-
paritop si difollus (i. und B. , C. obtusifolius G. und ^f., C niinutulus G und H.,

Taxoditeb Bockianus G. und B., T. europaeuä £ndL i^Taxodtum europaewn Bmyn.)^
Glyptostrobus europacus.

Die Abietineen; Pinitee iraccinifer G. (Peuce mednifera EndL)^ P. resinoHisMi-

mus G., P. eximius G. , P. Mengeanus G.
,
Taxoxylon eleetrochyton Meng,, Abic-

tite«? lanceolatus G., A. striolatus G. und M., A. craasifidiu* G. und M., A. claveo-

iatus G. und M., A. puugonä G. und M., A. acutatus G. und A. obtusifolius G.
und B , A. glaueesoens G. und M., A. aaeepa G. und M., A. mucronatns G. und M.,

A. trinervis G. undH.« A. mirophyllus G. und M., A. Ki ii liiaiuis G., A eloniratus

G. und M., A. obtusatn«! G. und M. , A. rotundatus G., A. WrodIann> G. uml B.,

Pinns anomala G. und M., P. eylvicola G., P. radiosa G. , P. niacroradiata G. und
M. , P. bauksioidcs G. und M., P. silvatica G. und M., P. subrigida G., P. triquetri- *

folia G. und M., P. trigontfolia G. und If., Finitet protolarix G.
Die Gnetacee: Ephedra Johniana G. und B.

Die Betulaccen: Betula snceinea G. und M., Alnites succinrns G. und B.

Die Cupuliferen: Quereus succinea G , Q. serrata G., Q. Meyeriana U., Q.
agrioides G. nnd M., (j. subrepanda G. nnd M., Q. distans G. und M., Q. subacnti-

folia G., Fagiis bumata G. und M., F. succinea G. und M., Car))inites dubius.

n!f> Salicinoen: Salix attenuata G. und M., 8. equama^onnis G. nnd M., S.

myrtit'olia G. und B.

Die Ericiueen: Dermatuphyllites stclligerus G. und B,, D. obtu.sus G., D.

asaleoidea G. nnd B., D. repandus G., D. latipes G. und B., D. kalmioidea G. nnd
B, , D. revolntns G. und B., D. ndnntulns G. und B., D. attenuatus G. und B., D.
dentatuH G. und B., I), obovatus G. und M., D. lancerdatns G. und M.. D. liispidu-

lui G. nnd SL, D. subulatus G. und M., D. acutifoiius G. und M., Andromcda roe»-
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mariniüides G. und M., A. Iiypnoides L. , A « lir ii<les L. , A. truiKtatn (J. und M.,

A. i'( ndtiana G. {CarpoUÜtes BerendUi)^ Pyrola uniflora L., Vaociniuin similo

ü. lind M.

Die Priniiilaceon: Sendelia Katiseburgiana G. und B., Bercndtia prinmloidcs

G. und B.

Dio Verbnscecn: ^'^l^l;lscum thnpsifnnne Schrad., V. nuduui O.

Die T^oranfhccn : EnantliioblaHtos visfi.t<los (^. tmd II. rampliora protütvj>}i

Menge, älinlieli dem Ciunaniunium polyniurplium AI. lir., aliei nach Güri'Kirr uii Lt

identisch damit, wie Heer glaubt und eiue Bltttlie, ftholich dorjenigea von
Campliora «ffieiTialin.

Die Cra^sulfi-ee : Sedum tematuni.

Die Lt'guunnose: Acacia succiui A. Br., Blatt von liakea Bcrendtiana G.

Ilie Gßlastrinee: Oelastrus Fromhcrzi A. Br.

Im -otit iftin Sande über dem Braiink«>ldenli tt« n: I'inites ThomasianuB 6.,

P. braehilepis (I., P. silvestris Cr.. ]'. puinilio C!., V'mn< llagt-ni H.

Im tuittlereu Braunkohlcnlctteu dcä Beniäteiulanduü : MajantheDium II
,

Zing-iberitCR borealisH., Cllyptostrobns ciimpaons Br., Ainus Kefenteini G., l'opu-

lus Zaddacbi H., liliamnus (raudini II., Zi/yphus protolus II., l'runUB llartniigi

H. . IIS tiliacfolia A. Hr., Oard< iii;i Wct-^U-ri H., I*inlt< s luoiulMiix.

hu liraunknhlenletten de8 Bern.Hreiniaudfs: TaXuUium dubiuni, Öutjuuia Laugs-
d<»rli, ('arpinite-ji dubius (j. und Behr., Acer.

In de» Berusteln führenden Bchiehten des Samlandes: Taxitcs AikiL

Bernsteinkfiste bei K&nigHberg: Jugliuiü rostrata Br.

K ug 1 H n d.

Hrku fand in den tertiären, 72 unter l-'V pf'K^*" Südt'u und unter 35' gefren

Westen einfallenden Suhichteu v»»n Bo vey Tbracey die Reste von 4"J Ptiauzen-

arten und 4 Alten in den obersten kiesführenden Schichten , welehe tau der DUu-
vialperiüde stammen, derjenigen Periode , in welcher das Klima von Devoosbiio
kÄher al« jetzt war.

Die Ablagerung gehört der »SüBswasserbilduug an und mu88 iu einem C>ee vor

sieb gegangen sein. Der Grund desselben liegt jetst wenigstens 30 Klaftern
(tatbums;' unter dem Niveau der gewöbnlicben Hocbllutb. Ks scbeint, dasa die
Wasser di<»«t>s iiiimeiicn Sees von dem Meere dunli « iiH ii f>;nT»Tn, wclfher qner

durch das jetzige Fluthäntuariuni der Teign .sieh zug und über welchen die uber-

fltissigen Wasser in das Meer strömten, getrennt war. Ilie Bildung de» Lagen»
war von sehr langer Dauer und von grosser Hube begleitet. Eine lange Scbioh-

tcnreihe von weebsellagernden Pflanzenresten und Thon entwickelte sich in ver-

hältnis.smä^sig ^rtnssor UegelmäsKigkeit. Die Sanddchichten wurden durch einzelne

stärkere l' luthen bcrbi-igeführt.

Die Schicht, welche die OberflKche der Ebene von Bovej bildet» besteht aas
Quarssand, weUber zum Tbeil bedeutende Lager von weissem Thon einHchiiesst

und durch die PflanaMiueinscblttsse als der Diluvialtbrmation angehörig chara^teri*

sirt wird.

Unmittelbar darunter liegen die Schichten von Thon und Braunkohle, welehe

^n und derselben Formation, d. i. der miocenen angehören.

Von den 4l> angetroff«'nen Pflanzenarten geboren 20 zu «letieii , welche auf

dem Contiaente in der Miucenfurmatiou gefunden werden. 14 von diesen 20 ge-

hören an der tongrisehen Stufe, 13 in die mainaer, 6 in die helvetische und In

* Conf. Proceedings of the rojal societj voL XI. No. 47, pag. 4G8.
*
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die Sninger Stufe; hiernaeli muM die Brnitnkohle von Bovey in dtf> untermiucene
oder aquitanitiche Stufe p'ltraeht mckIch.

Dil' neuen Arten von Bovey schlicsscu sich eng an bekannte Pflanzenformen
dieses Horizontes an.

Ks verdient t>eroerkt zu werden, dass Bovey keine Arten mit Island genuin
hat, ob<chon die TertiXrflora die.scr Insel derselben Periode angehört und zwei vcm
seinen Artt n in den mitieenen Aldagerun^rcn von Ardtun Head auf Mull g;efundcH

worden »ind. Die Flora v. n Puvey hatte einen in. lir südlichen ('harakter, welcher

auf ein subtropisches Kliuui JiinJeutet. Sie lial in gewisi^er Hinsicht Beziehuu{^

mit der eocencn Flora der Insel Wight, im AllgPAieinen bexitst sie aber einen
wesentlich verschiedent-n Charakter. Die TbatMche, dasB sie nur eine geniein-

•.nnie Art mit Alum Bay hat, während sie so viele »nit den weit entfernteren Conti-

nentaUdUiungen theilt, darf als sicherer Heweis angesehen werden, UtUis sie zu
einem anderen Horizonte' gehört.

Unter den 20 neu in Bovey gefundenen Pflanzen sind viele von interesaantcu

Kornien Dahin trehöi t vor allem die SfMjnoia Couttsi le, eine Coniferc, \ o?i welelier

Zweige jeden Alters, Zapfen und Manien vurkummeu. Dieselbe füllt eine grosse

Läcke switdien S. Lan;.r<dorfi nnd S. Sternberfd ans, deren Ueprttsentanten der

Jetatseit S. sempervireuA nnd 3. giganten (Welllngtonia) nur in Califomien ange-
troffen werden.

Von frrosseni Interesse sind auch 2 Arten von Vitis , flcreii lieerenkerne in

dorn Thouc von Bovey liegen , bemerkenswerth Ii Feigenarttni , die «Samen von
3 neuen Arten von Nytüta nnd 2 von Annona, eine neue Nympliaea und viele sehr

zierliche Carpolithcs kaltennrtrdheimensis, Cinnamonnnn.
p]s ist sehr wahrscheinlich, du-'^ zur Zeit des l'ntenniocens das Hecken von

Bovey durch einen Landsee eingenommen wurde«. Die gunzli« iie Abwesenheit von
Sflsxwassermuscbeln und von Waracrthieren Uberhaupt ist in der That selir seltsam,

eben tn das Fehlen von rharafrüehten , weicht» sonst so hftufig in den Siisswasscr-

ablagonni«r»'n sind, Glejclnx .Od liet'ert der Stnnnn von Nyinjdiaea einen -idu len

Btiweis für die äüsswast»erbildung. Ks daif auch zu berücksichtigen nicht uutei-

lassen werden . dass die bisher untersuditen Theile dea Beckens gegen die Mitto

dea früheren «Sees zu liegen und, wenigstens die nutcron Schichten derselben, in

brdrntrinli r l'iefe, was das Fehlen von Sumpfpflanzen nnd von Thierresten er

klären dürfte.

Die Brnunkohlenschichten bestellen fast gajiz uu» Bunnistiimmen , welche

wahmeheinlicb grjisstentheils der Scqnoia Couttsiae angehören. Die Ablagerungen

fanden wahrscheinlich iin Herbst '^tatt und die Pfianzenreste, die sie enthalten, sind

durch dir FeberHuthungen dieser Jahreszeit herbeifrefübrf . Hölier ölten, in «U r

2ö. bchicht, zeigt das Flötz Farnerhizorne und zuweilen i iideru ipinnules^ von

Pecopteris lignituro, welche letztere in grosser Menge mit Zweigen von Seqnoia in

einem noch höheren Niveau auftritt.

Die 26. .Schicht, eine Thonschicht . Ist dir' an Pflanzenresten rt-irliste. Da
diese untonnioceuen Bilduugeu unmittelbar vun grobem äand und weis^iem Tiiou

bedeckt werden, so haben wir eine grosse geologische Ltlcke: entweder mflsseu die

mittlere nnd obere Mioeenperiode, so wie die pliocene 7( it ohne Ablagerungen

vorübergeg:ni<r('!i , oder die Absätze müssen in der Diluviaiperiode wieder wegge-

waschen worden sein.

Während die Braunkohlen nnd die mit ihnen wechsellagemden lliooe uns

eine subtropische Vegetation erkennen lassen, zeigen die Pflanzen des weissen

Thones einen wesentlich verschiedenen Cbaiakter und mQzsen aus einer ganz
anderen Periode hervorp'egan*ren sein.

\ ier Arten, eine Öalix und eine Betula, sind in diesen obersten Schichten ge-

funden worden, nicht eine, welehe von lebenden Arten differirt Das Voihaudcn-
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•-rni von Bctula unr\n i«t pnfsclioiilcnd für ein <lilii\ ialrs Klima, näinlicli für f»in

kältires Kliman ul.s Devonsbirc zuiu Thcil besitzt; denu dieiav Zwergbirke iüt eine

nördliche Pflanze , wcicbe in England, KtidHcb on Schottland, nicht mehr vor-

kotnint iiti'l ui l^ lie auf dem Continciiii mir in (Gebirgen und sul)alpincn Torßilooren

p^i tioflrii ^vinl. I »IIS AuftiTti-n von ^^ ( uldiitttTii di< iit c biMi falls xum Beweitse,

datts in dieser Periode Bovey Hatslicbi ein kaltes Torfuiour war.

Zu den dureb Heer' bestimmten riluiizenresten ([gehören die Krypto-

gamen: Sclerotium einnamoroi H., auf den Blättern von Cluuaniouium, Bpbueria

socialis II., auf den Blattern v«»n Dryandroides laex ipatn H
,

.Sj>b. Ii;rnituni II. auf

den v< rsf )ti«'denen Z\vei<;;en von (?) Secjufiiri r.utttsinf in der 'JH. Sdiirlit. T^astrnea

ütiriHca H. nu'isteuü iii der 17. Scbiclit, mituulej in der 'JG. ^5cliiebt, L. Jiunburii 11.

in dem Thono der Schiebt, Peeopteri« li^nitum Gieb. (P, cranshtcfvis, P, feueo-

j)i'(rat\ P. nnyiifta Gieb., Aspidiinii lujiiilum C, A. Miyni J.vdu',), das bänii<:.sto

Farnkraut von Bovey und wird jiiei^tf tm tuit Buquoia Coutttfiae angctroäent in der

17. und 2C. äcUicht augehäuft, 1'. iluokcri II.

die Phanerogamen: Scquoia Gonttsiae H. nebst Pec. liguitum die häufiprstc

Pflanse von Bovey bildet den wesentlielist» n Tbeil der dortigen Braunkubleur

niasse, und findet sieb von der 7. M- ('.!. Sdiidit. l*braj;riiit» - m iiIiiLr<'!i-is in

der 17. Scbiclit, Puacites »p., Uyncritcs dcjieiclinis 11. in der Üb. iäcbicht,

Palmacites Dacmonorop» in derselben Schiebt, Quercus Lyell! H. in der

17. Schicht {riiiUiteif cuspidalu* Jlo.s»in.), Fieus Faltoneri II., F. Pengellü IL,

F. euealyjjtoidrs IL, Laurus priniij^eniu l'. in der 2i'>. Sebiibi, ( intinuioniinu

Kossmaessleri 11. in der 17. Sebirljt. ('. .S(;beucbzeri II. in derselben iScliiclit,

C. lunceolatiim II. in derselben Seiiicbi, Dajibuugcne L ugcri 11. in der 26. Seliiebt,

Dryandroides hakeaefolia U. in der 17. Sdiieht, D. laovigata in derselben

•Si-biclit, I). banksiaefolia in der 20. Sebicbt, Xyssa europaea F. in ders. Scbiclit,

N. laevigatii II. iu derselben 8cbicbt, N. striolata H. in ikri-elben Scldcbt, Aiulro-

uieda vaccinüfülia U. iu der 17. und 20. Sdiiclit, A. reticnlata Ftt. in der 26. Schiebt,

Vacdnidm acheronticum U. in Jerselben Schicht, Ediitonium eü8pidatuni IL in der

17. Schiebt, Gardejii.i Wci/.Icri II. (J'a.s.-ifhra Braunii Ludw. in der .'{ i. Sebicbt,

Vitis Hookeri H. in der 2«>. .Stlili lit. V. britaunica 11. in derselben Sebicbt, Anona
(?i devuuicu 11. in der»elbeu Seliiciit, Nyuipliaea Doris in der 54. Schiebt, It^uea-

lyptu.s oceaniea in der 26. Schicht, Eu^^cnia haeringiana U. in derselben Schicht,

Gelastrus pneiido-ilex Ett. in derselben Sebicbt, Pterocarya denticiilata (Juglous

ilt'tit. (). W'f?, hl derselben Sfbirlit, Lr^uininosites arccdatus II. in derselben Sebicbt,

Carpolitbeü Websteri 11. (C kallennordheinitusis Z., C. minntuiu» Stfrn/., toUica-

lites minutulus ßroun., F. kaltennordheimenais Zenker
,
Jlippophae dispeifa Ludw.)

in der 64. Schicht, D. 8cuteilatu.s H. in der 26. Schicht, C. boveyauus H. in ders.

Sebicbt, C. nitens H. in der 46. Schicht, C. exaratus EL in der 26. Schicht^ C.lividu8

H. in der 26. Srbiebt.

In dem Diluvium, milden weissen Thon etc.: Salix cinerea Linn., Salix sp., S.

repens (?), Betnia nana Linn., Pinns sylvestris Linn.

In der Kolilo v(Mi G risthorpe bei Scarborouixh : I'teropbylluui couiptum {OfßCa-

dites lotiipfn-^ . Il(Illitl•Iit'•^ Iinr.Mi! <J ',ri,,f< f</('/////.(\ Taciiioptfriö major.

Bei Sc ar b o r u ugb in dem unteren Uülith oder dem brauneu Jura ^tcrraiu oxfordieu

infi^rienr) kommt vor: Bracb} pbyllum mamillare Brougn.
,
Taeniopteris vittata, Taen.

major, T. Phib'ppsü, T. ovalis, Alethopteris whitbyensia, Ptnites Liudieyanus G. (im

Kalkt' , (\veaditc» zamioide», Pteropliyllum medianuni, P. minu». P. i-omptum. P. an-

guätitoliuui , Otopteris lanceolata. O. gra|ihica, Pblebopteris Woodwardii, ütoptcris

teuuata, Palaeozamia pecteu, iJteuis Leckeubyi, ütopteriu mediana, Spbeuopteris ino-

> Conf. Fhil. transactions Part. II. London.

Digitized by Google



Entstehung der Brannkohle. 141

desUi, Neuruptc-ris orgutu, Fecoptem poljrdacQrla, TympanopluwR simpiex, Tucoide«

Bei Whitby hn obersten Lu» nach Bsohx: Taeniopteris vittata, Alethopteri» «rhit-

bveiii«is, IMnit«'« r^imUeyamiH (J., I'üiitcs IlattoniaiuiH (t. {J'iurr Hutioi itutn ff'iVA.),

Bnic'hy |iliy]liiiii iiiMjiid Brugii.. Kiiniecfuin coliiimiare häufijür in nufrOflit«'r Stellung.

Die Koiile dvä brauueu Jurai ittt hauptsücbiich aiut Cycadeeu euUUuidtfu.

In der Braunkohlenfonnation von HUl-Tope bei Ashaw wird Peace Withauii ge

foodea.

DXnemark.

In der Braunkohlenfonnation von Thy in Jütland kommt Thuioxylon ambt*
guam U. {Peuee umbitjuü) nwA /awiix verkieselt vor (ist nach einem von Forch-
HAmBR eingeaandien Stücke bestimmt worden).

Insel Bomholm.

Die im brannen Jura vorkommende Kohle stammt von Cyeadeen und Nadel»

hölsem ab und iet aua einer TreibholzabUgerwig hervorgegangen. >

Schweden.

Im Lias zu Hör iu Svhoüuou fmdcu sich: Tuculopteri» vittaUi Brugu., XiUouia

elongata.

EnropKisehes Bussland.

In der Braunkohle von Volhytuen: Ptnites Eichwaldianus.

Island.

Das Material zu den miocenen Itrannkoblcn („Suturbrnnd" genannt), welche

die grüsste Aelinlit hkeit mit di r (5cli)clcTi{r<'u P'iaunknlil«' 'PajjkiknLlc) tli -. Xicder-

rhuiib und dehÜhöngehirf^es und eiuu lie>tliiiiit nheit haben, weiche nach Heek der

vulkanischen Einwirkung und derUeberbigerung hoher Basaltmassen zuzusehreiben

sein dürfte, babon nach deins< lben u. a. geliefert bei Brja-mslock iui Nordwesten der

Insel: AraiiL-arites Sternbergi am häutigsten, Pinns öteestrupiana, P. inicrnsponnn.

P. acniula, 1'. brachyptera, Uetula prisca, Alnus Kett'r>^teiui , Uinius tliptcra, An r

utoptrix, Quercus Ulasseni, Liriodendrun Procaccinii, Vitis islandica, Kbamnus Eri-

dant, Jnglana bilinica» die wahrscheinlich in einem tertiSren Torfinooro vergraben

wurden.
Zu der über einen grossen Tbcil «b r Insel verbreiteten Braunkoblenbildung

haben, ho weit bis jetzt bekannt geworden, '61 Arten von Ptlauzen licigetiagen.

Zu diesen gehören ^ Arten von Nadelhölzern , von welchen 7 auf Pinna fallen

:

Arauearites .Sternbergi »sebr hiiulig, Pinu» thulonsis, P. Ifartiuifli, P. miorospeimat

P, acmubi, P. tuac liy |)t( 1 ,L. p. Sti f»nstrii]»iana, P. lnjjjMlrtana.

Diü Nadelhölzer Ihluiid^ entsprechen nach Heek jetat lebenden nordameri-

kauiflchen, keiner einzigen europSischen Form, Monokotyledonen sind nur

3 bekannt; Uikotybdonen dagegen Iii Familien. Dahin gehören Betulaeeen: He

tubi luacrophylla
,

P>. prisca, i{. ForchbainiiK ri, '2 Krb>n: Aluu^ K* f( i>tt iiii , A.

niacr()jtli_> IIa, Cupulifercn, dii-se so weit verlai ilete Familie, mit einer Ha.'>elnuss:

Coryliis groshe-doi;Uita und einer Eiche : C^uercus Ulatncui , eine eigenthumliche

l imo: lUmus diptcra. Am meisten verbreitet ist der grossfrficbtige und schdn-

bltittrige Ahorn: Acer otoj)t« rix. Noch kommt vor eine Weintraube: Vitis islandica,

und ein 'I^ilpeubaum: Llriodendron Procaccinii, Juglaiis bilinica sehr häufig, Pla-

nera UngLii.

* Nach FoBCttnAiiKSB*8 briefUehen Mittheilnngen.
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Der Turtiai wulii isiuudü Latte unter 2 1 IIolzilajiKeu '/^ Niulelhöker und unter

. den Laubbäumen tritt der iiordiKchc lypa» der Betulaccen in 4 Arten auf, neben
denselben allerdin^^ au<*li die IMaitnne, der Nusshauni, Tulpenbaiim, Ahorn und die

KiMic Ih i Kanipherbamii , der noch im Sainlande vorkommt, ist auf Island noch
ni( lit ^M-t'unden. Ks ^ind nur »olelie Artf n rluscdbst entdeckt wordeu, deren T^pen
jitÄt in der gemässigten Zuue zu ilause -ind.

Die Tertiärflora Islands, die 8uturbraudwft1der, Wiesen and Moore wurden
UiUur oft II '!(( Fuss niächti-ien vulkain^cln n Massen gefunden.

Da» Klima der inttel sur Tertittrzeit wird 10—7" U. hüber gewesen «ein als

das jetzige.

G ruu land.

In tleni unter 7"2'', — T.V n. Iii: bis 1(>00 Fuss iioeh gelegenen BraunkoUk'U-
lager hnden sicii btäuime vuu Cu|ire«»iueen und Abietiuecn, daruuter Piuites

Kinkiauus V'aupell.

BeiAtanekerdl ud inKordgrBnUud, TO^n. Br., kommen im Thone der 1000 F.

hochgelegenen Braunkohlcnlagc r Dumlu yopsis grandifolia U. (eine der verbreitet-

sten Pflanzen der europäischen Minceiit'orniation), su wie in einem gelblichen

iSpimruäiderite oder ThuDeit>en.steiue i6e«|Uuia Laug^dorii vor.

Die Kohlenlager von Kook, ebenfalls in Nordgrönland 70**». Br., mit Bchwürz*
liehen, glimnu-rhaltigeu Schiefem enthalten : Peco]iteris burealisA. Br., einen anderen
neuen Farn, eine Cycadee , Zanntes arcticus(i., Pterophylhnn arcticum, Hnus mit
2U 3 stehenden 1—5Zull Innren Nadeln, V »Ser|U(»ia l.angsdorti.

Auf der Dificüinse 1 im nurdwuätlickea Cironlaud sind iauiuceucni, eisen-

schflssigem Thone von Dr. Lyaul entdeckt und von Hisbb bestimmt worden:
>Se(|Uoia Langsdorti (audi bei Nauaima auf \'an Couver, im Felsengebirge),

Öalishniin hurenlis fl. (ahnlich der S. po]yni«»rphn Li sqnereux von Yan-(Jouver),

Qucrcus Uiatseni 11., Corylus grosse-deutata Ü. {Atuitrs Mar (XmiiTi E. Forb.)

(auch in Grönland , im Stitarbrand , im gelbweissen Thone des Bürenseeflnsaes,

Menat), Populus Bichm dsoni 11. «ehr faKuiig (aueh am BäroiiReeflusse), Khanmna
Kiidani U., Phyllites Lyalü U.

A f ri k a,

lu der Provinz Cunstuutiuc kommt in der Braunkohle dea tertiilren lucusteren

1 houes und Kalkes Sabal liamanoniii vor.

lutiel Madeira.

Die Pflanzen der 4 Zoll und V Zell staikeiien und von Uusalt bedeckten Ugnit-
flötse an den Ufom einer Mfindung des St. Jorge an der nonUicbeu Seite der luael

gehören nach Hkkh nicht der tertiären Fluru un, Bondern steluMi der jetxt lebenden

nSher. Sie «itiil i»ieh Hkkk, Bimu mv etc.: Pterlö ai|uilinM, (?! P. «Tetica, Trichoniona ra-

dicauü bw,, iMvalia cunaricnaih, üöuuuHlii regali» Linn., Woodvvai'dia \ i) radicaui», Aä-

pidium Lyelli H., A ep., .N> phrodiutn »]>., Adiantnm psycbodes, Myrica Faya L., Laums
eiuiarieii.^is liiiufig, Oreodapline foetew», Phyllites Zicglcri H., Corylus austra-
li» II., Salix sp.. Kriou arborea I.., CIcfliivi :irtiort !i L., Vacciuiiiui nirtfleroisc LIiili.. V.

uiyrtiliua, Vinea(Vj major!. . Aspleniuin tuMiiuuni L. (V), A. H am bu r ia u ii tu H.. X.

Lyelli H., Salix Loew< i 11., M^rica Faya II., Ulmuü öuberoäaMuucb. (Vj, .Mvrtus

(?) comonis L., Ilcx Ilartuugi II., Rbamnus Uitifolius Herit, Ptstaeia Phaeacnm
II.. Pitto.H])i rmuMi sp.. Mom Icontna L., FsoraleadentataDee. (?), Liaparoceas WoUastoni,
Phyllites liynieiuieuidcH, Ph. lobulntu».

Die gesperrt g«Hlruckten Namen gehören 7 Arten an, weleho lebende nicht sind.

Ist das Lager aus einem Torfmoore hervnrgegang« ii, wie nun Theil behanplet wird*

so mujM früher eiu kälteres Klima auf der Insel geberrscht haben , als jetst der Fall ist.
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Asien.

Peraiea.

In einem tertiären, wnlirHcIu'inlicli in einem g^rossen Büsswassersee abgesets-

teii Brn<iiik(iMi iil;i<iiT dt-r >ii(Ilii li( ii K i i > «n'- t f jipc, siidllrli \ oni Flusse Kara-

Tuitfidiaa in di r Nahe der (.Quelle Kye, fand ^V.n iiI'ok tulg«-nde von IlucR nach
Zeicliuung betitiuimte Ptiuuzon: C'uryluü iusigyis, Taxodiam duhiiini

, Dryiwdra
Ungeri, Zuyphiis tiliaefolius, Quereuü Nimrodi (?), Q. drymeia, Carpinus grandis,

Fsigus Antipoti ( ?) II.. 8cf|uoia Langsdorf!, Fieus |)oj)ulina, Liqiiidanibar sp. ind.

Am i";^tli<'heii 'riii'tlt d< s Cu^pl Sc« s in der I*roviiiz Aätrabiid Outpersieu» , ütftlich

vum Duriv J' a»e)i iu dem iVmiplexe der Albnriui-Kette geht uiu 2 Fuüü uuicbti({eti Kuh-

leoscIiiefarflSts xu Tage, welches nach GörrssT dem untersten Lias angehört Das-

selbe führt fo!f;»»ndo Ptlanzi-n; I'ternjdiylluiii (?) Abichianum G.. NUsonia Sterubergi

G. (im TJ;is \ Oll I?;iyreiitli . Alethopteris whitUyeir;-!!*. 'I'jicniopteriH vitt;ita, ('rtnii)to]tff'riH

NUsoui (^charakteriütiiich für Lia», Uör nui' isehooueu, Bayreuth;^ Zamittw dütuiiü, Asple-

nites n. sp., Equisetites n. sp.

Im Kaukasos am TserdilisbHpul bei Tqnirbul in Imerethien kommen mit der

47 Fuss mäi'htigen, nnch Goitkrt dem unteren Jura oder Li.is ;iii;^-i iHirtMuIrn Koldr.

welche »u» (.'yeadeenresten und I'terophyUen zu bestehen »eheint, vor: i'teniphylhini

Abichianum G., Taeniopteria vittata Brngu., T. Caspcnioide» Ett. , Alethupteris whit-

byensis G., ISquisetites gamingeusts Ett, Nilsonia clongata Br.

DagheHtau

ImKoMonrandstein desUlutschratbatcs in DagbestananderNordBeite(-=^ Unter-

lias hei Bayreuth;: TaeniKptt'ri» vittata, T. L-rasHip*-» G., E<|ui8etites e<dunniariB, Aletho-

pteris whitbyensM (auch im Oolitb von äcarborougb), Nilsonia sp., Carpolithes sp.

Sibirien.

Li Kamb>ehatka konnnt n.u Ii \ . I^i:vi:kn in den Braunkohlenlagem an den
beiden Fliis.schen Ai-ko\vo und 'IVehaibuebo: Cujjressinoxylon Beverni vor.

Die Adiitn^ und Noahhöl/.er im nördlieheo äibirieu siud au« deii jetstweltUchen

Larix sibirica und Abie» »ihiriea eutätauden.

Das in di'm Taymnrlande gefundene Mola von eisengrauer Farbe, etwas leicht wie

Hob, welches einige Zeit im Wasser gelegen hat, stemmt wahrseheiiJich von Larix

sibirica und Pinns abien oder P. ovata her.

Java.

K:i( h Ji N(nn ifs linden sicli Pflanzünieste an der südlichen Seite des Tji-

liuuitiiaies unweit des i^urfe« Taudjuug:

1 ) in einem Tuffe, entstanden aus einem vulkanischen Schlammstrorae, welcher

einen Wald begraben hat. Üiest lben sind noch s«>hr gut, die Blätter mit ihrem

feiu'^ti'ii fli äder erhulten und -ti lleii -iirli in der erdifren , matten Tuffmas.se als

glatte, slarkgläuisende Abdrücke von schwäralicher i^'arbe dar. Nicht solteu sind

die Ligniti^cke yon Schwefelkies, wie von einem Futterale umgeben, und hier und

da mit bis 1 Zoll gT»)ssen Krystallen best t/t.

2) int Iiiiicrr-ii do Di^iicts I 'janiiiaugkulon in der X ähe des Dorfes Pesawahn

in einer öcbicht von gelidich-brauuem, thonigem Mergel.

3) im oberen Tji-Tjolangtliale, iu8be»ondere am Nebenbache Tji-Pinaag bei

dem Dorfe S<&la gambd, in bituminoeem, «ehr mdrbem Sandsleine , welcher eine

Menge Adern und Nester von Retlnit und auch einzelne Koblennesfer enthält.

Hier kommen breitgedriicktc
,

cylindrifK*)ie , in Glanzkohle verwandelte Zopfen-

tVüchte vi»r.
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Di«' in (Hosen . mit BraMnk»)lil«*iiln|^ern parallelen liildungen gefundenen

i'tiauzeu geliöreu meistens baumartigen Gewächsen, Munukotylcdoueu luid Dikoty-

Icdonen , keinen Coniferen an. Dieselben sind nach Guppert ^ : Xyromites
Mtigraari.it'fHriiiis , Flabellaria Uenalaefulia, Amesonetiron calyptrocaljx , A. sagi-

t^^H^lIn . A. 1 jincojiliylhiiii , A. anceps ,
( 'niniophyllitcs Vriesceanus, Mysnpli ylluiii

truucatuiii. I'iperitt- liasscarljuius , P. Mi(|ueiauus, P. buUatus, Queren» liiumeana,

Q. l«urupli \ IIa, castanoides, Ficiu flexuosa, F. dubia, Daphnogent? javanic«, D.
intermedia, Laurophylliim Bcilsclinudioides, L. viburnilolium, L. Uaiiisioides. Dio^-

pyros dubia, Apoeynophylbirn IJciiiwaidtianum, A. rainosissinnun, fmiiiis Hcutha-

luioideü, iMagnuliastruni Miciielioideä, M. aciucrve, M. TaulauioiUe», Malpighiaütrnui

Junghuhuianuni, Ceanothns javanicas, Rhamnus dilatatus, Celasta-ophyllum atteniia'

tarn, C. andromedaetVdiuni, C. «deaefolinm, 0. myricoidee^ JunghuhnileB javanicus,

Bredraca niorwido^:. >ri<nn'lite> flrij-ans.

I)cr ( "harakter der jb lora sclieiut » in i iifscIiicfbMi trupist-Ler zu si iii . und das

merkwürdige CiemiHch vuu nurdiäckeii liaumturuien mit tropischen und subtru-

piBcheUf wie ea fast in jedem Braunkohlenlager in Europa und in Amerika gefun-

den wird, kommt hier nicht vor. Coniferen fehb-n, desto zahlreicher sind die

Palmen vertreten. GöPFfiRT hält die*Fiora jetzt nicht mehr t'ttr eooen, sondern für

obertertiär.

Die auch nach Heer pliocenen, vielleicht sogar diluvialen Brannkohlenbil-

dnngen auf Java, Borneo , der Ü.stkäüte von Sumatra enthalten: Barringtonia in

2 Arten, von den leberifion nicht zu tmtri^i beiden , BaunistHmme von Dikotyle-

doneu, iuttUinouduro Dipteroearpcen , diu wühl das viele iu der Braunkohle von
Java vorkommende Holz geliefert haben , Cinnamomum javanienm, Fknu Rein-

wardti.

Neuseeland.

in den die Braunkohle vou Drurj begleitenden Schiefertlionen kommen nach
UtraBS vor: Fagus Ninnimana U. (ähnlich der Fngus [irocena Pö]>])ig aus dem sfld*

liehen Chili), Loranthopbylbim (Iriselinia l'. (itiinlieh <!*iii Loninthus Foorsterianus

iniii mehr noeli dn f .'risi lini.i Im ida Pörst. ), L. dubium V. (ähulic-h dem Loranthus

longifoliun), Myrtitolium lingua L., PhjUites Pureha«»! U., P. Ficoidcs U., P. No-
vae-Zelandiac, P. Lauriuimn.

Keine einsige Pflanae ist mit europltischen zu vergleichen und auch die nen-
Heeländische Flora der Jetstwelt hat keinen erkennbaren BeprKsentanten dieser

foüsilen Flora.

In den die Braunkohle südlich von Nelson auf der südlichen Insel beglcitcu-

den eisenBchfissigen 8tand«einen sind an Dikotyledonenpflanseo gefunden worden

:

Phyllites Nelsonianus» P. Brosinoides, P. quereoldos, P. legumlnosites.

Amerika.

DiePflaasenderTertiXrsehichtcn von Hissisippi^desoberenMissouri etc.

gleichen detyeoigen des miocenen Europa. Es find(>u sieh die Angiospermen:
Quercus, Cnrya, Populus, Acer, Morui*, Carpinu-;. Nt^uiulo, Sajunrlus, Ficus, Lau-
rus, Pcrsea, Salisburya, Cornus, lihus, Olea, iihamuut«, 'i'ermiualia, Magnulia,

Smilax, Cinnamomum, die Coniferen: Tbuja, »Se<pioia, Tazodium, ( ilyptoHtrobus;

die Pahneu: Sabal mit bis 12 Fuss lau^i ii l^Iätteni) Calamopsis.

Bei Sonmierville, Tennessee, in der Lagiange- Uruppe von äafford: Quercus
myrtifolia (?).

' Conf Leokh. und Br. Ibi'i'J, ü. 438.
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Tn (Ii i Lagran<^egrnppo von Tenosseo; r'.iriinlit}!»^«^ iriegubiris Lesqu.

In M.Usii>i|ipi bei Winstoii in der nördlichen liraimkohluagruppe: Cala-

mopsb, Danae Lesqu., bei Tippah, Lafayette, Oallioun, in dersclbon Gruppe:
FagUS l'erru^inea i V).

In der Braunkohlenformation von Branden: I'n'u lite von Carpidilhes brando-

nensiä, Carya, Fagua, Aristolochia, tiapiudus, Cinuauiomuia, lllicium, Carpinuü,

Xyjisa. *

Die mit der Braunkohle von Lauderdale angetroffenen fossilen Pflanxen

seigfni eine grosse VerwandtHcliaf't mit der heutigen Vegetation.

Au ih r \'-r.l« fNtküstf der Uellinghaui-Hay in Wasliington-Torritory und
bei Nauatiu«^ auf der IiuhcI Vaucouver kamen in der (ilanxkohlc führendcu
TertiAr-formation nach LsaQüSRßVx vor: Populus rbomboides Lest}., Flanera dubia
Lesq. {Planera Uniifri AJ//.), Quercus Gaudini Leaq.^ Q« Evansi Lesq., Salix islan-

dica Lesq., ähnlich der S. niat rophyUa II., Persoonia ovifnrmi*
i
L)iospyros

laucifolia Lesq., ähnlieh der I>. braehysepala A, Hr., Acer triiobaiuin, (Juercus

multiuervi.s Lesq., äbulich der Ficu-s multiuervii«
, Q. beuzoin Lesq., ähnlich der

Oreodapbne Heeri Gaad., Cinnamomum crassipes Lesq. (Ü. Rofsmaetslen) y C.

Ileeri Lesq., ähnlich dem C. polymorphuni A. Br., Salisburia polymorpha Lesq.,

ähnlich der 8. adianthoides Ii.. ( 'nepinus (Jaudini , Khanimis Hn-f?n)fieH'?!pri . eine

Sei^uoia, vlae Palme. Diese Mioccnliora hat mit der europäischen eine gro».se

Verwandtschaft.

I'i«- fossilen i^Hanzen von Hellingham Bay haben mit ilt'njcnl^^rn des oberen
Mituwtiu i L'rti^sc A« Imlii likeit, siuii son-m- /um Theil mit die-« n identisch.

An der Mündung des Fraa/,( r I'Iusmph, gegenüber tler Vancouvers-rnsel

sind in Braunkohleulageru gefunden worden: 'i'ax(»dium dubiurti, Glyptostiobus

earopaeos Br., Jnniperites, Smilax orbicularis II., Flatauus» Aeer, Alnns.

Nach Heer g« heu aus den oben angeführten und anderen Pflanzenvorkom*

men dif wliliti^'cn Thatsachen hervor:

1; subtropiaclie Pflanzen: Fäeherpalme, Ciuuauiomumarten reichten zur mio-

eenen Zeit anch in Amerika bis zum bO^ n. B. hinauf.

2) dl.- niiofene Flora Nordiunerika.H hatte ganz denselben Charakter wie die

europäisciir, ja kommt in i-inigen Arten mit dersfUien völlig filiorein.

ü) niiocone Gattungen Europa s, die in der .Jetztwelt auf Ostasien be.«<chränkt

siud (Öalisburia, Glyptostrobus und Cinuamunium) waren zur Tertiiiizeit auch iu

Aroerika zn H^use.

In den Srhicferthonen und 8audst»'inen der Dovera und Blackheathkohle lieferndeo

Ki'!il<'iil.iu'^'*r von Richmond in i r - i n i <• n inul \on Nord-Carolina nach Lvkll

unterer Jura nach Dana obere Trias, äind folgende von Hskk revidirte, resp. be-

itimtnte Pflanaen gefiinden worden:

Stningerites obllquus, Aerostichitea obliqunsQ., Gutbteria Carolinensts II., Peco-

pteris stuttgartensis Brngn , CvclopteriH sp . (V) Noegger:illiia. l't« rozainiti*-! lon^nfoliur;.

Equi^'etnm c<»liirTiiinr«^ (wuhrseheinlicii), CalamitcÄ arenaceu« sein* liaulig, und werden

noch anderweitig aufgeführt: l'ecupteris whitbyensis, Taeuiopteri» maguifolia, Aletho-

pteri» whitebiyensis.

Die aus Zinniteu, Katamiten und Equisetaceen bestellenden PHan/rn kotnmen

irtf'istens taeiir oder wpnig*^r sPiikreebt /usaiuuu>ng» (lrii( kt in vertienlcr Si« llung vor,

sowohl über als uuter dem Kohlenlager, otteubar au Urt und Stelle gewachseu, wo »ie

einer Zeit von Schlamm und Sand begraben wurden.

I Couf. Axner. J. Sei. XXXll., 355.

* Conf. LM^vmsvx in SatMAit Jonrn. 1869. XXVII. S. ST)».

* Conf. Lnu.: Geologie in der UeberB., Berlin 1S56, Bd. II, S. 70.
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146 Entsteliiiii^ der Braunkohle.

Hftlbiiisel Alaschka taa westlichen Ende des ruwiMshen Amerika.

In grauenit feittem, kalkhaltigem Gesteine liegende Braunkohle an dem Meer
buscn l'golni, einem Tlieile des keiiuischen Meerbusens, finden sich: BlKtter

von ('ar|>i'mi«< ,
Sffitip'i»! vn '?i Phragmitos ocningt'iisi«.

In »Ittii w ei»litlii'ii
,
gniufU Thon« mit ßraunkohh« am Ufer des keuaisclieii

AfeerbnftenH liegen: Salix (?) Wimmoriana^ S. (?) integra, Alnus pseudo-glutino^ni

G., (?) Caulinia laevis oder Plirag^initos oeningensis H., Tuxodium dubiuin.

In den eiseuoxvdreielien , Hrannkolile führenden «Schichten von der l'iif^a

au den Ufern vuu AleHki'(ani weütlicheu Ufer der tSaharoscheu Bucht) tinduu .sicli:

Ororanda Doroschkiana G., Seijuoia Langsdorfi.

Diejenifren fossilen Hölzer, welche bis jetzt am weitesten verbreitet gegen N.
entdeckt wordi'n, sind : IMiiites Middendorlianus, P. Haeriaiius.

/wisclit'u diei»cn Hölzern konnncn .MnHtod(>nt«'n vor, die von ihren Zweigen nnd

Niiii«-Iu lebten. In einem DjOü un der Mnndnng der Lena im Eise entdeckten und noch

wohl erhaltenen Mamnmtb fanden sich im Speisebrei des Ifagens Nadeln der sibirischen

Lerche.
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Du relative Alter der Braunkohlenablagemiigeii.

Die zur Tertiärzeit liäuH^t'u K<iiil( ual»la;::< ruiigen tuiidHii zwar durch

alle E})OC'lien und lIiiteri'piH-liru (Ifrscllx-n hiiuhircli statt, vi»llzo^'»'ii s'uli abrr

vorzu^^sweirie in iU*r niilllcuun Ablheiluug, lU r Miuccnzeit, iu w elcher auch die

grö sseste 11 La^^r Hich entwickelten. Der in den eocenen Gebirgsschicliten'

eingescblomenen Kohlen sind verhältniaamä^^i^ nur wenige , eine noch ge-

ringere Aosdelmung besitzen die Depots verkohlter Pflansenreste in den plio-

oeneo Oebilden.

Das Alter ist nicht der alleinige Factor der Beschi^enheit einer abge-

setzten Kohle, aoadem es haben auch die übrige geologiechen Verhältnisse etc.

dnen wesentlichen Einflitss auf dieselbe ausgeübt; e» lässt sich daher umge-

kehrt ans den Eigenschaften einer Kohle nicht ohne Weiteres ein Sehluss auf

deren Alter ziehen. In vielen Fällen dürften indessen die lignitischen, an

an Wasserstoff und Sauerstoff reicheren Kohlen die jüngeren, die Pechkohle

und die rJlau/.kohle, die mohr Kohlenstoff ciitluiltondf^u Arten, aber die älteren

sif'iü. Ikhul's einer ^nuaucicu Ermittelung des rchitivrn Alters <»5nei' Kohlen-

alil'vj» )iuiu; müssen dcit n gcognostische Verhältuisae und paläoutulogischer

tluuakter iu Betracht gezogen werden.

Viele der bekannt(*n und selbst bebauten Kohlenflötze sind zur Zeit so

wenig untersucht oder bieten bis jetzt so wenig Momente für die Beurtheilung

dar, dasB ihr Alter noch nicht bestimmt werden konnte; andere dagegen sind

bereits Gegenstand dei- gründlichsten wissenschaftlichen Erörterungen ge-

wesen und nach deren Ergebnisse die geologischen Perioden Ihrer Bildung

IlMgestellt worden.

In der folgenden tabellarischen Uebersicht habe ich die Namen der Lo*

calit&ten dieser letzteren , nach den Unterabthcilungen des Tertiärs geordnet,

aufgerührt^ aucii die Namen der bis jetzt bekannt gewordenen Fundorte der

alluvialen und diluvialen Kohlen eingereiht.

Au (üese THbelle schliosM eine anderp mch an, in w«»lchpr icli eine Zusnmmpnstel-

lung der Nameu der Fuudurte vuu Kuhlen in der Kreide, dem Jiu-a, der Trias und der

Djas, soweit dieselben sur effentUcben Renntnin gelangt sind, nach den Formatiotten

rertncht habe, um somit eine mögtichat vollständige Uebersicht über die geologisch

genau lii\~tiiniiitt-n Koldenv«irk(>Tntnon in den vprttchiedeuen geologischen Bildungen bb
zur äteiukoliienformatiou hinunter zu gewülu-en.

* In Europa bii 3000 Fom mMchtig, wührend die miocenen Ablagerungen nur eine

Stftrke von bis 800 Fuss erreichen.

ä
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Durrb-
tuhjtittJ.

Hhtm- ^

Namen der Fundorte.

DiluTium.

Pliocen

{Suviter-

ejpoch).

Diluvium Diluvium.

Neues

Pliocen

Plei-

atoceu.

Astische

Stufe.

Sibirien: Adams- uml Xoiüihöber; Eng-
land: Anliäufunt,'!'!) von IJ.iuinsliimmpn unter d»*ni

Meereaäpiegei am Frithof Tay iu Linculu»hirc, iu

der Monte-Bncbt von Cornwall; Frankreich:
dergleichen bt i Morl>ux(Plm8terrc) und an ande-

rr-n r)rten der Xordkir^tr. snwif an der Ostkii.--tt'

:

Tirol: Weisaenstein und Deutschhofen, Trauiin,

Lazfous, Borge, lioveredo; IJaycru: liamberg

Rammenhob**); BShmen: Dallwita unweit

C'arlsbad; Prcussen: samländische Küste (Koh-

Iniiiirhtt'r'!; im älteren Alhiviitm: Wpst-
plahlen: Hut' Nachtigall icwischeu Höxter und

Albaxen.

Frankreich: Biarrits (^biefSu-kohle"); Nan-
(1^***''^

!
moise

[
Aisne), Chateau-Thierry im Thale von

^' ,lfiu!<j:oiiiip; Schweiz: Utzuach i'.'"), Düruten,

liorchenthai nach IIkkb ; Mörschwyl, Achen i^nach

Hebung der Alpen, aber vor der Eineit abge-

lagert. H(m^'^;j:; Huyern: Altstetten, llinnaug.

Imberg; Groö^i \\ <'il ; ('estorrr- ich: llnusruek

uachH.^8iebe n bürgen: Skakadat^itlimbocka,

Agnethlcn, Birthehn, SchfiMburg, 8charpendorf,

Lelihinc und Sona, Skabed, Feie und Ml|;^}l, Ada-

mos, Domboeti; Dalmatien: Pesscanova, Insel

Veglia, Insel Arbe, Inuel l'ago, >io%'igradf Jasle-

nizza, Karin und Selengrad, Golubich; Preus-
sen: Wülscheid in der Vurdereifel nach H., Ag-
;.'er-, Wit'hl - und Hiegthal ' H('l/,;uiliinifung'''n ;,

Krohlthal i^^Hölzer im Tuff^^ Volkstädt bei Eis-

leben; Oosow im Odenbrucho; Neustadt a. D.;

Wuaterhanaen a. D.; Fttntenwald\ Sehdnfeld,

Bärnewald, Schönbnni, Hennersdorf, Klein-Dren-

zig, Itäsehen, Dösitz, Dubcran
,
Padligar; Insel

M ad e i r a : St. Jorge nach H.

Kiiaticutn von l'ienioiit, Massa inaritimaj

obere laeostere Bildungen Piemonta; Erra-
ticum der Schweiz; Tuff VOB CatlDStadt;

Travcrtin der Provouce.

Italien: Val d'Arao (obere Braunkohle

im gelben Sande) ; L o m b a r d (m" : Leffe

und Gandino luic li H.; Schwa rzburg:

Ripersroda b» i Arnstadt; Kraiu: Becken

von Oott!«cli<^'(' und von Tfielifrnendxvl:

Java, liorneo: Ostküste von Suuialia,

s&mmtUch nach H.; NordsiMrien: im
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ilüBJiES

1656.

Namen der Fundorte von Braunkohlen im KaiBerthum

Oesterreich.

Neogen. Nftch FöTTBRLB 11. Hader:

Oesterreich: Jauling,

Grillenburg, Oberhord, Lei-

ding, Klingenfurth, Schauer-

leithen, Krumbach, Wölbing,

Hausnick (n. HöRNKs), Obe-

ritE, ThaUem, Zülingsdorf.



150 Das relative Alter

T
Hkyrmh

1856.

LvKLt. Maykr

.
185h.

iMirrh-

cbnittJ.
Jahr««-

tnr
Namen der Fandorte.

AeltereH

Ptiocen.

Aclterp»

Miocen.

Piacen-

eieche

Stute.

12-18«

in Tos-

kana '•.

Gerlin-

ger oder

Torto-

nisehe

14—16«

Taymiurlande 70« n. Br. (Hölzer und

Kohlen); Neusibirien (V) nach GöP-
PEKT.

Erbehung der Alpen; Afti; Satisinf» des

ArnotlmlH; Moutajonu, Castel nuovo, Chierri

;

gelbe Sande dee Hente Haiio ; Norwieh crag

;

Hetb-erag, aimmtlich nach H.

Frankreich: La Toiir*da>Pm (leiie)

nach Coqcamd; Steyermark: Schdn-

atein; Bayern: Dürkheim; Hessen-
D arm Stadt: Berstadt, Dornassenheim,

Wölfersheim , Weckesheim
,

Beienheim,

Dorheim, Bauernhoini, Assenheim, liieder-

wdllstiidt nach Ludwig.

Faluns von Vaucluse und von Fr^jus.

Italien: Val d'Arno (Braunkohlo im
blauen Tliuiio); Sarzanello im Val diMagra
nach H., Monte Bamboli nach Gaudin;
Schweiz: oberf Sfisswassermolasso mit

dt'ü Braiuikohiun von Herderen
,

Klgfj,

Käpfnach bei Horgen, Albis, Wangen nach

H.; Salzburg: Wildshut; Oesterreich:

Thomasroith, Truiuyach, Schauerluitlien

bei Fitten ; S t ey c rma rk : Parschlug, Rein

bei Gras; in der Rhön: Ilmberg, Ober-

elabachy Rhdnhans, Thann, Batten, Bur-

karda, Zeche Biachofsheim nach H. (14,5^

nach Habsknkahp); aUdbayeriachea
Donaugebiet: Irrsee, Weyarn, Irschen«

borg (Süsswassermolasse und Braunkohlen-
schichten); am Nordende desselben: (die

Braunkohlonschicliten von) Rottthal , Re-

gensburg, Ingolshidt (Schichten der Ilelix

Mogimtia): T' n p; a r n : Ileilip'nkreuz bei

Kremnitz nacli H.; IJo Innen: obere oder

nachba.sahlKelie Al)theilung des Falkenau-

Carlsbadcr Beckens ; Grasset bei Elbogen

nach H.; die ügnittührenden Schieferthone

dea Egerer und Saatzer Beckens; Wteba
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U.,a.M» Namen der Vaikdorte -von Braiaskohlen im SaiBerthum

1856. Oesterreich.

S t e y f? rm ft r k : Ratten

,

Lan <]r*^iisch\v arz , Wa rt ! x rg,

Paischlug, Urbenthal, Thur-

nau, Rein, Leoben, B^eeberg,

Weiz, Nioder-Schöckl, Voite-

borg u. Lankonitz, Schwan-

berg, Deutschenthal ,
Uz,

Obemdorf, Pichl, Klein-

S«amaring, Uimdsdorf , £i-

jbiswald bis zu dem ßacln i

gebi dem Pillauer Felde

und dem DonaufluMe.

Voralberg: Rrengonz.

Kärnten: OoMct des

Mio'<i«bach8, Ufer der Drau,

iiu ( iailthale: Feistcritz, Gut-

tariufj;, Keutachach, oberes

u. ujiterefi Lavantlial, Gurk-

thal, Lobnitzgral» 11, Prevali,

Lieseha und Pliilippen nach

ROSSIWAL.

Krain: NasaenfuBs, Neu-

degg, Tschememble, Gott^

Bchee.

Salzburg: Wildshut.

Mähren: Göding.

Croatien: Radoboy.

Galizien: Zolkiew, Mjs-

zvn, Nowasiolica.

Ungarn: Neutekl, Hrcnn

berg, Grän, Kirwa , ( » aui-

tate: Hontb, Keograd, ileves,

Borsod.

Siebenbürgen: Zsill-

thal

Miocen i Nach (\ v. FTaurk:

jüngeres Oesterreich: Solcnau,

ThHih'rn,Traiuithal,Zillings-

dorf, Wildühutt.

S t ey e r ni a rk : Kogcl,Köt-

lach, Ilz, Ratten, Wartberg,

Illach.

Krain: Döblitsch, Keu-

degg, Umgegend von Zeyer.

K&rnten: Schifling,GaU-

thal bei Feisteritz.

Croatien: Gro»8-GK)rica,

Brezana, Jerovec, Oerie

dohije.

Mähren: Göding.

Un garn; Neufeld,Kädasd

Ustja.

Militärgrenzc: Kaia-

»eben, Sikewitza, Tcrgove.

Böhmen: Budweis, Kö-

nigsberg, Neukirchen.

Aelteres
,

Voralberg: WirtatobeL

Hiooen. Tirol:Ozpidaletto,Ca8tel-

,nuom

1
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152 Dm relAtiye Alter

Dur«b-
M-hniul.

C. Matr Jabw*-
I t«iDp«r»-

im.
I

»iir

BMlt

ITamen dw Tnndorte.

Mitt-

leres

Miocen.

Helve-

tische

Stufe.

und Skirit2;NordweatlicheB Amerika:
Vtoi Couver-Insel und Uiuidung des Fraa-

zer Flusses nacli Hebr.
Mcerisclic Schirliton von Castelnuova

d'AHti lüicli Pi( ri.T 11. flt MBKUT, (iuarene;

•StraileiU; Tuituim Albeiiga; Suucga^lia

(20«); OeningtMi (ein Sumpfkalk« 16«);

Ii schel, Albifl, 8chrotburg, Loole; Gleichen*

bergin Steyertnnrkiia}ii»aniPliocen; Scl "^-

Hergel-, Sand von Eppelsheim; Tallja und
Erdenbdnye, Kuochensand mit Mastodon an-

•ru^tidciis in .Siitlbayern ; Blattersandsteiu

u. Hraimkulilciibilflttn"' (Ifs Mainzer lieckens

nach GOmukl; iSwuszuwire; Siuiorre bei

Aach; Ardtum; Head, sämmfUeh nach H.;
Basalttttff der Rhön nach Hassbuxamp.

Italien: Monte BanibuU (?) nach H.;

Höhn: Zeehe Einigkeit, Eisgrabi-n , Seus-

8«! nach STtEiiLEK; Stoy ermark: Leoben

nach 11., Ciuliboua l^onzone, Kuceto, Pcrlo,

San-Miuchele-Mondovi nach TlCXET und

HrMBEKT.

iiiisswasscikalk von la Chaux-dc-Fonds,
Meeresmolaase Ton la Holiire, Brittan; un-
tere 9ftSBwass( I iiiolassf! mit Rraunkohle von
Lausanno, Waadtland, Bern, Aargau; Mee-
resschichten der Berge um 'I\irin, Albug-
uauä, Acqui, Ccva ; Nummulitengesteine von
Belfortef Dejo, Carcare, Cosaina, Plana,

Mornese etc. , sämnitlich nach Pictet und
Humbert; H.auptbnsalt , Muschelsandstein

der Schweiz; subalpine schweizerische Mo-
lasse, St. Gallen, Bern, Staad, Bregenz;
obere Mot riNiiii »lasse von Südbayern, Mu-
scheUandstcin daselbst fSc-IiicIif cii der Cv
therea aipinaj; Günzburger niariue, bra

kische und Öüöäwa.sser8chichtcn, Kuocheu-
sand, Muscbelkalkstein ; Wielleska (?);

Bkakadat und Thalheim ; oberst« Ab-
theilun^-^ d- s Wiener Beckenn und Leitlia-

kalk«; iviainachmUhle , Hasreith, Dexen-
bürg; oberste Abtheilnng des marinen
Beckens von Bordeaux; Meeresmolasse von

Aix, Montpellier, sänuntlich nach fi.; Mn-
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H0gun

185&

Namen der Fnndorte von BrannlcobleiL im Kaisertliimi

Oeeterreloli.

I

Oesterreich: N'iodort.

Hart, Schauerleitheii , Kul

mer, (?) Mautem, Kruniiu-

niuiBbftum, MnrmaimBdorf,

MauthhatueiL

Steyermark: Hnutnigg,
Trifaü, GoiiBCy Roginska-

gorza bei Sibica, St Veit,

Petschouing, TilH , Liboje,

Bachberg , Kranichsfcid,

Briinn, Tabor, Podjorje,

Siela, Gamsgraben, Kapfen-

bprjr, Parschlug, Urgcnthal,

Looboii, Fohnsdorf, Sillwfg.

; Ilolzbrucku, Feeberg, Mur-

berg, Weissenegg, Eibiswald,

Schwanbt^rg, \\'ie», Tom-
bach, Schönegg.

Krain: ISagor, KotredeSi

Schemnig, Loke, Wor-
«chach.

Kärnten: Wiesenan,

Wolfsberg
,

Oberloibach,

iLiesclia, St. Georgen und
, Andershof, SuchathaL

Croatien: Ivanec, (?)

Planina, (?)Lepoglavely Kri>

aovec,

0 a 1 i zi e n: Zolkiew, Mya-

;

zyu, Ja^ccnika, Ma)'dan-Lu-

kawetz.

Ungarn: Oedenbur^,

Brennberg, Hitzing, Thal-

heiini Mariadorf, Neograder

Com., Saljo-Tarjan.

Slayonien: Kutjevo

NoTBka^StLeonhard, Vuoin,
Pancio.



154 Daa relative Alter

Bbykicb

1056.

Ltsll

1858.

C. Maveb

1868.

1
üiwct-
««haltti,

. ialMB'
^ lanpM«'
1

tur
1 umIi

Namen der Fundorte.

1

Miocen

{York-

epoch).

Mainzer

btufe.

1

Hchelkalkstein von RogncK und von Aix,

Manosque und Cucurou; Molas»c bei Kemp-
ten in Bayern nadi GI^mbbl; Mei^l von
Ortenberg; Litorinellenkalk and Oerithieti-

schichten des Mamser Beckens.

Frankreich: Manosque nnd Cacuron
(pi.-mr. Braunkohlen tuhnmde Mergel);

Orand Denys (Doubs) nach COQÜAND;
Croatien: Radoboy nach Steyer-

niark: Fohns'lorf nacli II.: Köflach nach

H.; Eibis-wald nach W.: ArnslVId nach FT.;

Oallenliotcn bri W'indrisch-Crrätz; kStcior-

c^?g, Sch«ineg}]j, Jägerning; Böhmen:
(V) die sedimentären Basalttuffe und Con-

glomcrate dos Saatz-Aussiger Beckens mit

Glanz- und Moorkohle; (?) Bilin nach H.;

l ^igarn: Bebrow, Breunberg bei Oeden»

btirg, Csim8lioT%Ldesek, Lipnitza, Oszada,

Slanits, Teraztena, UB^a, Unter-Zubrifan,

Doemoea; Bayern: Fichtelgebirge nach

Hassenkamp, Zeche Einigkeit bei Bischofs-

hoim nach H., Weissbach nach Hass., Eis-

graben nach H. und IIass.; die ober^
Schichten von Kaltennordheim in Sachsen-

•

Weimar nach Hass., Rückcr^ nach Hass.,

Breitfirst und Kükcrei nach Hass.; Hes-

sen- T) a 1- III t a (l t : Salzhausen nach HaSS.;

Hessenbrückor - iiainnier nacli Ha88.;

Sachsen: Zittau; Preussen: iStrielise

nach H., Frauklurt a. d. 0.; Maltsch nach

H. ; Laban
,
Grttnberg, Laasan, Pöpelwitz,

Langenöl8,Pat8chkaa,MuBkau; Mecklen-
burg nnd Prignitz (nach KoCH , die

Braunkohle jünger al« das Stombergw
Qeetein).

Marincbildungen von Baselland, Frick-

thal lind r>anden; untere graitc Süsswasser-

ipi'lfi'^sc d('S) hohen Rhonon, \ on Lausanne,
Kriz bei Thun, Thun, Aarwangen, Deveher,
n. CMAvan: BinidielBaadttein TonPoida
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1856.

Namen der Fundorte von Braunkohlen im Kaifierthum

* Oesterreich.

B u c k (> w i u a : Majdan»

Lukawitz (Orof^eni).

Siohenbür Schiel-

I

thal, Na^^ Aj, Sugo.

I

Veiiitien: Cludeuico.

' H ö h m e n: Falkenauer

I Becken, Saatoer Becken,

Welbicn, Salesl, Wemetadd,

EicbwaM und Fischau.

ä
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BnstcH

1866.

Dardh-
•ebailtU

tompera-
tar

BMb

XTameii der Fundorte.

Mioccn.

Bis Unteres Aquita- 20-21«

Älitte

deraqui-

tani-

Bchen

Stufe

rdcht

das

Ober-

otigocen

nische

Stufe

Uen von

Dt»-

mom,)

Khöue bis Staad, Ortenberg, Tlioinat^roith,

Sehichteu von Hncbfurren, Hutwyl, GUn8-

burg; Kempten nach H., LitorinoUeakalkf

Cerithicnkalk und Landäclmeckcnkalk von
Mainz nach H. , Laudschncckeiikalk von

Ulm; gelber und blauer Sand von Öaueat.s

nach H., Falmu von Nantes , Tonr nach H.,

mergelige Tbone von Mai m iUc, (Floia von
Marseille); Basalttuff, Ha^alt der Khön nach

Ha8S. , Tertiärkalk auf der Hüho <l« s Kan-

dcu ; obere graue Blätterniolasse und Laud-

echneckenkiükvonSfidbayern ;
jüngeregelbe

Blättermolasie von Sfidbayem.

Itulicu: Cadiboua und »Stollu uuch IL;

Züvenced« nach 11., in Pieinont: Santa

Giustina, Caaeaia, Perto, Nuveto^ Bag-

nascoy Cairare, Cairo» BttmiDtlicb nach

H«; Schweis: untere Bnumkohlenbüdung

(20Vt**) nach H. und swar: am hohen Rhe-

nen, das von Hintertann un Cant Zug bis

som Hütter Egg an der ZtLricher Canton-

spitze sich hinziehende Braunkohlenflöts

bei Rufi, Paudex (Cant. Waad), Rocbette,

Belmont, Cnnvenion, Brullcs, Rivas und
Ch^bres, Chai'ens und dessen Fortsetzung

bis Oron; St. Sulpice und Kefflenz, Epon-

des, Yvcrdun; Frankreich: dir- Braim-

kohlenmolaftse der Danphine uiidSavoyens;

Thorens in Savoven nach H., Brive bei

le Puy; Lobsann nach H., Aiuiibäan nach

H., Muüosque und Bumiieux; Bayern:
Erdphal, Roth bei Fladungen; (die Pech-

kohlen am Vordrande A&t Alpen in dem
unterm und oberen Cyi-enenmergel): hoher

Peissenhei^, MieBsbach nach II.; Chiem-

see; Braunkohle vom Lech aus über Seex,

Sukbei^ Niedersonthofen, Stauffen, Ober-

leutiie, Scheffau und Langen bis Kum Wir-
tatobcl; Hessen -Darmstadt: Bommers-
heim nach C. Mayes; Safashausen nach H.^

Hessenbrttcker-Hammer nach H., Steiii>
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186G.

KBmeD. dar Fundorte von Brannkoblen. Im KaiMoribum

Zwi-

achen

Neogen

und
ikKsen.

Die 3 Budlichsten det 4
im südlicbenSteyermark£ut

parallel Btreicliendeik Braun-

kohlensOgey njtanHch:

1) der Steinbrllcker,

2} der Hraatnigg-TOfferer,

3) der Biichberg- Cillier>

sag.
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BxnucH

im.
Lykll

im. 18Ö8.

Mittel-

oligocen

Dlirch-
»uliuittl

(ciiipera-

MT
naeb

VCBI.RIL'H.

Namen der Fundorte.

HChe

Stufe

{Tomf-

rien au-

p^n'eur

23—24"

heim, Rosudorf, Offenbach; Westerwald
nach II.; Knrhegsen; Fulda, Hinunels-

berg beiFulda, Seckbach; Hessen-Hom-
burg: Seckebacb, Kied errheinisches

!
Becken (H)-—20«n. Weber) n. H.; Rott,

' Friesdorf, Haardt etc.; Sachsen-Alten

-

I

bürg: Altenburg; Sach s «n -Weimar: die

untersten Schichten von Kaltennordheim;

Oesterreif Ii: Ssigor nach H.: Tüffer, Gu-
tenegg; Altsattel nach II.; England:
Hov«'y~T?-acey in Devonshire; Island (der

Sutiu l.raiKl bei »Jö' n. Br., 11" C.) nach

H., nach Ci. WiNKLKK 1)18 in die Pliocen-

periode »ich erstn ckriul.

Untere äÜtwwaHscrniolatise von Lautuume,
WagpK, St Gallen nach C. Mvaer; Ral-
ligen>Hndstein; rothe Molasse ; Reiitinl^rol;

Hclicenkalk von Hocliliciin ; Cyrenoninerp-el

des Mainzer Beckens ii.u li SAXDiunUfKK ; die

beiden CyreueuscUieliteu mit der da2wi:k:heu

liegenden honten Molasae in Sfldbayem
aber oligocän nach GOmhel; Münzenberg;
Saiiilaiiil; Bernstein unter dein Hanilande

;

(südliches Bernsteiniand lö** C); Sichwarz-

nacbtobel; Braunkohlen und Salzschichten

von Wielicska nach Gümbrl ; braunCf «schief-

rig^e Tlione mit vielen Blättern von Mt''-

nnt in drr Anvergne; Saucat-, Martillac;

i'aluns von Meriguac; S|>ecbach im Ebatis;

Kalkstein von Beauce; Braunkohlen füh-

rende Thoninergel der Kirgisensteppe,

"^iiiunitlidi naih H.; Sandstein und Braun-

kuhle von l'odgorce nach C. Maveh; Basalt

und Baäulttutf der lUiüu nach Hass., nach
BRYiui'Hoberoligoettn; 8tembeiger Qest«>in,

Mergellager von Osnabrück, Laithorst; gel-

ber Sand von Cassel und (TÖttingen.

Italien: Muzzolane im Val d'Arno nat'h

H.; Monte Vecrrone nach H.; Novale,

Chiavon und SaJcedo nach H.; Schweiz:
Gaa8 und Loucr nach C. Mayku; Ual-
mali en: Monte Proniina nacli If.; Fi a u k-

reich: Ddbrugc bei Aptj Faudon und .St.
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\

H««m i Namen d«r Fundorte von Braunkohl«n im Kftlmrtlivm

UJ66.

Eocea. N ^ h FthTEKLE, v. Haukk,
Rut».sn\ al:

Buhuien: Budwei», Es^e-

rer . Fulkenau - Carlübutlcr,

ÖHaiz-Teplitzer Beckeu; Sa-

Jüiigo- Nach C. V. Hauek:

res , Veuotien: Val tl'Afjuo,

Kücen. I Prov. V ictniza, Trevisauu.

Tirol: Hiiiiuf^.

I

Ötey eriiuir k; Zu} <;r.

I isla V u 11 i e n : Sevci (V).
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1

Durcb-
I

schnittl.

! tempur»-
1858.

,

tur

I

nach
fiOmh»n».

Namen der Fundorte.

Unter-

oligocen

mom).

Oberes

Eocen

( Vi'cks-

hvrtj-

epoch).

Ligii- 25-200

risolic '

Stufe
I

{Tonfi-

rien in-

firüur

von Du-

Bonnet bei Cap; Kununulitenkalk mit

Braunkohle you Penutut und Entrerernes

bdAnnecy,Arrache, Diablerets, sämmllich

in Savoyeu; Tirol: Haring nach H. (i2—
27^ nach v. Ettinoh.); Steyermark:

' Sotzka nach H., Weitenstein
,
Wui-zen^;g

bei Prftssberg nacli Ii. ;
Potock, Gutenegg;

Bayern: Leizaehthal, Tölz, Sieblos nach

H. (21—22* nach IIass.); Böhmen: die

unterp vorhasnltisclu' Abthoilung des F'al-

kenau-rarlsbmier Bi t kriis, ilrs Saatz-Tep-

litzer Bt't kens; Sar Ii s<'ii: Meissen; Freu 8-

«en: Kunthal bei Teuchern nach H., Bonv
städt (18'^) naehH.

,
Merseburg?, Stedten,

Voigtstädt bei Artern; (?) A-scliei-Bleben.

Helmstädt; G riech eul au d: (V)Kumiund

Iliodrama nach H.; Nordamerika: Keb-

rasca nach H.

Marine Mülaüse von Kabligcn und von

Basel; Pruntrut (Porrentruy)
;

Delsberg;

Ronca; Hoehheimer Oyrcmraimei^l, Meeres«
snnd von Wcjinheim ; Sand von Alzei nach

II.; Sandstein Vf»n Lauchstärlt iiarli II.;

tiefste Mecresinolassc der bayerischen Al-

pen nach GOmbel und Bandbbroer und die

darüber liegende untere Bliiltermolasse vom
Niveau des Scjitarirutlions; Hrjjtaricnthnn,

darunter Magdebur;:»'!- Saiul ; der obere

dunkele thonige Sand von Lattorl"; Sand bei

Sollingen, Gyps von Gargaa; sdiwanter
Mergel mit Braunkohle von Lesbarritz naeh
C. MAvr.R; Sandstein von Fontaiuebleau;

Becken von Careujige bei .Marseille; Uam-
stead

;
Cydnusthal in Kleinasien.

Braunkoblc der Mark Rrandonbiirg an

der Grenze zum ^^i"^•«•n: Fi-ankreicb:

Gargas; St. Martin de Caslillon
(
N'aurluse),

Sisteron, Daupiiin, ManosfjiU' und Kmeal-

quier (Busses Alpes); i>ep. Aude, (lard,

Hdraiüt nach Gkl'NER; St. Gely (Ht^rault );

Italien: Buriano im ToscAnischeu nach
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Hamen der Tuadorte von Brannkohlan im Kfldierthum

1866. i

lüslj Lukaiiitz, AltwaruHilori

und Kiedergnmd.

OoBterreich: Joliannift-

berg^ Hagenau, Starring.

Tirol: Httring, Borgo.

Sttdrand der Ventia-
nisclieii Alpen: Monte

Bolca, Zago und Kubsiuiu,

Andgnano, Cludenico, Zo-

vencedt.
, Cerati, Santa Giu-

liuiia «'tc

Kärnten: SomieubergW
Guttariüg.

St ey er mark: Jurowetz,

Hi-aatowetz , Unter - Rüt

»chach; SeitKj Doberan, Gu-

Owtro.

Erain: Sagor^ Kibsook,

OlSemdorf, Tratten, Gott-

achee, Neudegg, Tsdier-

nembloi ZwiBcheuwässem,

Zajer, SaretBchic, Unter«

Scinon.

D a 1m a t i e n : Monte Pi'ü-

inina, Scardona. ('uttaru.

Siebenbürgen: ZsiJi-

tbal.

Küstenland: Münte Pro-

mina.

Ungarn : Gran,Annathal,

Dorog, Tokod, IfogyoroB,

Czemje,' NeuBtadt an der

Waag.

AeltereB

EoeeD.

Nach C. V. Hauer:
Steyerniark: Hrasto-

: wetz , Doberaa , Lubnitaser

(TfiilH n, Jamnik.

Küstenland: Albona,

Britoff, Scüffle.

Istrien: Vela Pech.
11
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162 D«8 relative Alter

I

Bbtbioh
f

Ijnn.1.

Eocen.

I

riurch-

;
Hrlinittl.

C Mayer i
J»hrei«- i

ti'!iii»<»ra-

im
, j

nach
I

amen der Fundorte.

Mittlo-

inoiit

Faln-

lu'eit tu-

Jer,

Bartoni-

nisclie

Stufe

kien),

Parisei

Ötul'e

C<)<^iANU; Westerwald: Huiunul und

Zill (HlättiTkohk) nach Luuwiü, ältere*

< >li <;ot>c n ; T i ro 1 : Häringer Schichten nach

GOmpel; Bayern: schwarze Braunkohle

von Gundhelm und Hutten; Braunkohle

dea Bildlichen TheÜB der EUbniedemug und

de« Oder- und Warthethals nach KocH;
nordostdeutfiche Brannkohlenbildung nach

BeYHlCIl
; (?) Eislcbou iiaeh GÖPPEUT;

(VI Si lialst. ,lt; (CJörzif,'); Uiostädt (tit-fer

als Borastadt); Afrika: Sinendou nach

(J(KiüAXi); Amerika: Vicksburg (Miss.);

Grand Giilf am Missisippi.

iSiUidsteiii voll 8nr;re und »St. l'a\nrc

(iSarthe); <-^ypi> vom Montmartre und \uii

Aix; Sdhichtcn vonRonca; Mergfelsdiichten

von Garpi'-, 15 ihnor« mit Paläotherien von

En^'^ri kli clicu : I^riRiscraz; (?) Flysrli oder

l'ucuidcu^Hlidslt!in
;
Macigno iiu«l Albarese;

Froiiätetteu; )Suiid»itcin von Skupau nach
Bembridge Lager nach U.; PhonoKth der

Rhön nach Hass. , älterer Bernstein von

Klcniknren nach ZAunArn fUcrn^tt iuflfira

naeh Br:YuicH sjur untersten btute des iHi-

gocens); Nummulitenscfaichten von IHahle-

rets; jOn^ere Nummulitcntichichten Siid-

hayerns nach (.»LtMnKL; AViim r Saud-triu

zum Theil; Preusseii mid Anhalt: g;lauconi-

tischer Sand über der liranukohle von

Westeregeln , Unseburg , Wolmirsleben,
Azendorf, liiere, Gross -Mttlilin^en, Callx'

ji. S., T.attoif, Xeu-Gatterslchi'ii. Anip^d. »rf,

Ascher>leben , Nachtcrstedt
,

\N'ehilebcu,

Oätcrw eddiugeu.

Monte Bolca nach H.; kohlcnführende

Nummulitenbildung derRalligtMistöcke des

Cant Bern.

Bartonthon; oberer pariser Grobkalk;
Sand von Beauclianip; St. Zacharie -, obere

Xiiinnmlitenschichten in Sfidbayern nach

GiMin-i., von Ung-arn unvh Zittkl.

Fl a II k ri'ich: liranukohle im Isorden
I

I
dea pariser Beckens, von Kpernay in der

\
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0BWICII MJmmM* C MAvn'

1836.

£ocen (Bruaßel-

{Jack- lien).

son-

epoeh).

Durcli-
Bplinitil.

tar
Hamen der Fundorte.

Loudo-

Stute.
I

Unteres Soiaso*

Koceu ' nische

horn-

Stuie

{ßuesao-

nien

nift'r.

U'Orö),

Champa^iio; Braunkohle im Gebirge von

Bemon (nach Prevot älter als der pariser

Grobkalk); Insel Wight: laeuatereBraun-

kohle von Headen-Hlli; Amerika: Jack-

son in Missouri, auf dem Isthmus: Culti-

vatioii creek, Blan do River, Steinahik

ci-eekj^FopeB Island.

Unterer pariser Gri)bkalk nach H. ; Nuin-

miilitenbildiinp' von (ilarus, Schwyz, Appen-
zell uach il.j Südbu^erus untere Nuiumu
litenscbiehten von Kressenberg , TOls efec,

Eisenerztiötze des Kressenberges; Schichten

von Baf^sliot und Braklesham.

'

Obere Thono u. Bi annkobien v. Meudou.

London thune von Bognor; unterste Num-
muliteutichicht Südbayerui» nach GüMBSLj
Meeresfland and plastiseher Thon von Cnisse

Lamotte.

Frankreich: Soissons nach H., Nans,

Fuvcaii, (lardaiine, Coudoux, (Bonches du

\
Rbonc uud Var) nach CogrAND; Braun-

' kohle und weisser Sand von Uill}' und

I
Surniier (Marne) naeh ('<>Qi:and; Picardie,

ein Theil der Chanipaj^uc; Jiajpieux, Au-

I

teuil. L.'ion. Hbeiins, nach CoQi'Axn; Braun-

kohle iui rotlicu Tlinnc des Arcothals uud

von Callowcu nach CogfAND.

Amerika: (Maihorn in Alabama, die

iniidliche Jiruuiikuliieugruppe in Midni-

sippi , die nördliche Braunkohl eii^^ruppe

von N. LauderdaJe; die Lagrangegruppe

mit Braunkohlen im westlichen Theile von

Tenessee; Braunkohle von Arkansas in

der oberen Missouriregion; Texas.

Zwischen der oberen Kreide und
dem Nummulitengebirge: Oarpano

und Vela Pech in Istrien.

Bex in Wallis, Keaditig, Woolwich, Pha-

net Hand nach H., plastischer Thon, Sand und

Lignit vuu Lincent, l ouruay, Augres uud

Lillein Belgien, plastischerThonvonLondon.
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164 Die Kohlenvorkommeii in der Kreide, dem Jnnt etc.

Zusanunenstellung der Nfttnen der Fundorte von Kohlen in der Kreide
bi0 snm Rotbliegend«n ind.

Namen

Gebirgsforraation.

Namen der Fundorte.

g
Im

'55

Turougruppe

wt'is»«' Kreide

Gosautbnuatioii.

untere

~ imierwewbc

Kreide

Cenoinieiig^rupiK'

untere (^uacier-

t'urmatiuu

=-oberer GriiuMind,

äpauieu: au der (irouzti der Numniuliteut'uruiatiuu: hauta

Colomba de Gueralt in der Provinz Tarragona; FranlEreich:

Montdragon, Piolene V . la Cmliere Vi. Pinn d'Aups; Venetien:
in der höheren Kreide ;V:: C^l^illa, A'rf-ni nn>l Sknflie bei'I'ri'^st;

Lombardei: im Baudüteiue der oberen Kreide bei Foruaei iiord-

vrcätlich vuu Varuico; Prenss. Prov. Saclisen: im Ueber*

quiider der Altenbnrg bei Quedlinburg; nOrdliche Seite des
Kiesjeugebirge» in Preu»». Sehlesien: Wcnig-Raekwitz,

OtteiKldif, Löwenberg, Neuen. (Tipsnmiin.'Mlorf bei Siegersdorl'^

Wehrau in der OberluUüitz , KruiHcbitz , liulleneteiu.

Oesterreich: Neue Welt westlich von I>reiBtiltten, Heien-
durl". (Jrünbaeb, Khtu», Uaitzenberg, Lanzig, Kroluidorf, Felbwing,

Seb\varzenb:t' Ii !t( i St Wolfgang; der .Sekrickj)alfen-, Uiiter-

Htey eriuar k: Kietz und l'rubbcrg, Thum, ^»kalii* uuwüit S»chün-

stcin ; anf der Südseite der Bacher: Daming bei Rotschacb, Ln-

bitzeu -Graben östlieli von WeiteuBtein, an der Bergkü]ii>e von

St. Agnes uiiil Marillstift; am Unken Donauiifcr : fJrnl

äi-hitiieb, Malaborn, l^astetr^ehno; aui reeiiten: Jauiing, Heil. Kreuz,

Struuiueu, Suburk, Lubit^en; Ser biach-Buu at er Militiir-

grensland: Bnasberg im Losni Cioragraben aar Kreide ge-

I

hörig.

15 ;« h in e n : im IMäner bei Skutsch unweit Reieheiiburg; Mäh*
reu: im i' Inner des .Saukopt berge» südlieli von Hlosdorf.

Spanien: Utrillas, Riodeva, Alcaine, Rosas in der Provins

Teruel; Bell, Castel deCalnez in der Provinz Castellon; Torrea-

paja in der Provinz Saragostsa; Beuii(ah>m und Alcudi« Huf der

luael Mallorca; Fraukreieh: in dem gre» vert «up^rieur: Co-

lonbe, Candelon bei Brignolle», St Faulet hei Pont-St-Esprit

(Gard.)t etwas jünger als die Kohle auf der Insel Aix, bei Ko«
ehelle; .'\iigtiiil''nie und Jariiac; itntfr jdrm ;rr's vert »upt'rieur:

die beiden Charenten; An/im. l'ialpinson i DordogueJ, Meiroime»,

(Basses Alpes); im Grüusamle: iSaiut Lou ^ßas Pyreueen}; Mäh-
ren: Boscowita, Cbrudichront, Obora Kradub^ Midiow, Na Wrisch
bei Uttig»dorf, Hawirna bei Lettewitz; Böhmen: Beutcezko im
<'hrudimer Kreide, nnt "ir-tlii li<Mi (ieliiingc di s Zbamberges zwischen

i Iredul ujud Kruurow ; .S a e h s i- n : an <ler Jia»i» den oberen i^uader-

sandsteines: Gegend von Pirna zwischen Zatschke und Hinter-

Jessen; in den tieferen Si'hiehtcu des unteren Quader» : Moschatz,

Leitinerilz, Erlifrt. iiordvve»tlieh von Niederschöna zwiHchrn WiU-
druf und Freiberg; Bayern im unteren Quader: Abbacb unweit

des Keilborges; England: im nnteren Quader; Frankreich
desgl., Nordamerika desgl., Südamerika: Venesnela (?);

San Fe de Bnpita; Ostindien: im Dhagestan unter festem

grauen Saudsteine.

Kreidekoiile üi



Die KohIenv(u kommen in der Kreide, dem Jura etc. 1G5

Namen
der

G«1]irBPfbfm«tl<ni.

Vamen der Tondorte.

s

"3

Wälderbilduiig

infiSrieur.

oberer oder weisser

Jnr«.

mittler oder

brauner Jnra.

nntrrf»r nrlcr

Bchwarzer Jura

Spanien: bei Alava, Riodeva, UtriUas, Roxm« Etterruel,

Alcaine, Castellotz, Mmitalban etc., C.iJitfl de Cnlnez. Tor-

relapiiju, .Santa C'oloina de (»iievalt; Insel Mailorra; n< iiis;ilpin

und Alcudia; Fraukreich: Üt. Lou, obere Kreide Jiarjac uud
AJab; Italien: obere Kreide Fomaci; Seh weis: Canton St.

Galleu, Oantou Appenzell; Krain: an den Ufem d«*» Uekla-

llusses, H> itntT: S] r lic ii ttürgen: Miehebberg; Ungarn: Mttca-

put-iik iiindlith villi Ki»-liaro<l.

Hannover am Deister: Uurgloh, tichirrbach, Süllbeek,

Haienbagen, am Steinbuder Hoere, Neustadt a. IL etc.; Bficke-

I

bürg, Urafsehaft Sohaumburg; Bra u n s e h w o i g: Coppengrave

j

bis Hobenbüchen; Preussen: Minden, Domborg unweit Biele-

I teldi (Engl uud: Imel VVight;.

Frankreieb in oberen Juramergeln: Mercoes und Bodes in

I

der Gegend von Cabors und DuMnojr; Schweiz: unweit Voltigen
' im Simmenthai ("aiit. Hern) bis nach dem Oonfer»ee »ich er-

I
strerkpnd ; Niederwalli» i Kimm<!ridp«'knMf : E n p I ;ni d : Pur-

becli, Kimmeridge; Dorsetälilre i^augeblich zwiscbc-n Kreide uud
brannem Jura in Portugal: Cbao preto und Aleanadaa bei Gar-

nucba« Di»t. Leiria).

Im oberen bratinnn .Inrn oder dpr Mrtkro<'opb;i1fnH<liicbt in

Hobe nzolleru; England: im oberen brauneu Jura im Oolith

(Upper eool): Qristharpe, ikarborough an der Küste; im Oolith

von Yorkabire: Moorland vom Wbiftby und Kedcar; im unteren

Jura (lower coal): ('nlstord;ile. Tropf, AVn^'ill. S c Ii «• 1 1 1 aiid:

nördlicher Thcil dt f Hr.uinkoblenleldeB derJWurn; Jochshire auf

Sky; Fraukrcieb im ünteroolitU: Pbiteaude Larzae (AveyrouJ

im Belemnitenkalk, Trtves, St Sulpiee etc., Alanen; Preussen:
PreuBBiscb Oldendorf im VVeucrgebirge, Kreuzburg uud I^ands«

berg in nhfr3f'hl»*«i«'T? : Pnl«>n; Milko, Kunow, Kropirc; Däne-
mark: Insel Borubolm; Srlnveden; .Scbooueu, Kusslaud,
Gouvernement Simbirsk an der Wolga : Goroditsche, Sysranbei

Jakusk au der Lena; Asien, OstitHlini : ßurdwan, Nbgpur,

CutBcb; Afrikn ;in der Strasse von ( i ihralt.ir i'lx'n !»o \vif> auf

europäischer 6eitf^ Am cri ka: FeUengebirge am Muddy-Kiver,

ffiebmond in Virgluien nach H. Booaas; Ausiraliea: New-
Gutie im Sandsteb; Vandiemensland;

Portugal zwischen braunem Jura und Lias: Cabo Mon-
dego. Valrprde nnd ('.i1)fr<t(!fV(>iif|fi zwischen Leiria undBantarem.

F r H n krc i c I) : in den itbcrliasiscben Mergehi nach Gbcnkb:

Pompidon und Roziers ^Lozere^, St. Georgen, Luseufjon, Cantobre,

C^ral, LaLiquisse (Tarn); Hobenaollern, im oberen Lias oder

dem Posidonienschiefer; Westphahlen bei Bielefeld in der

Orafpchnft RavpuBberg; Hannover: Düderode; Sachsen-

Gotha: am Kenuberge (südöstlich von Gotha) , am uördlicheu

Rande des Thttringer Waldes; Sachsen-Weimar im unteren

Lias : Schlierberge bei Rreuaburgnnwrit Eisenacb ; P r e u ». P r o v.

Sachsen nach £wau> im untersten Lias; Amfiurth, Wefens-
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166 Die KohlenvorkoinuK u in der Kreide, dem Jura etc.

Namen
der Namen der Fundorte.

(j^birgflformation.

a
o

Kenp(»r.

n
o

3
»mm
u

Lcttenkohl«.

Muschelkalk

AIjMnkalk.

oberer.

leben, Marienbom, Morslebeu, Graulebtiu^ Hrauuschweig;
UcUnstüdt; Oesterrcicli in den eog. Grestener Sehiehten der

östlichen Alpen: Neuhaus, Bemrcuth, Wielenbach, Lilienfeld,

Sclirambarh, Pichl, Kirchberg, Koich. Si liwjirzi uliiu Ii. Sf Anton,

DlMihBgraben, Scheih'» , Heinsberg, Gresten
,
Krunipmübl. Ipsttz,

HinterlioLs, Wuidhoten
,
l^edigrabcu, (Jrosau, (Jaming, GössUng;

U u g a rn: Ffinfkirchen , Konlö, Samogy ,
Skaboles, KariCsk , Ye-

k^ynndBanya. Vassas, KapOBtis, Szjicz, Nagj'-M;ini( k; Ro-
man -üanater M 11 itfirfTren zc. !>< i>iiszka, Drenko« .i. Orsowa,

im Fönischthale; Siebenbürgen: Holbach, Neustadt, \v< stUch

von Kronstadt; Frankreich: Becken vou Drac, Saiut-George»-

de-Laveni^s (AToymm); Spanien : (?) ÖstUcb von Bnrgos, Spa-

ren im D«'p. Ain; Uuösland: TserdiBtaqual bei Tquirbul imCan-
e4»su8, Gaudan in Migrrlii n; Aiii( rik;i: Kichmond in Virginien

nach Lyell auin uutereu Jura, Chatam in Nordcarolina dosgL;

As icn: Taseh In Ostpersien} dem ontersten Lias angehörig.

Zwischen Lias und Keuper naeh von EnoiOHAiisrat im Saatd-

steine: Steierdorf, Resehilsa, Dorna», Q«rlist}e, in der Woiwodina.

Ju rak o hie in

Spanien: bei Ovicdo, Ulcs, Canuez, Villaverdc, CastriUon

in Asturien, Tirol bei Med nnd Boveredo).

Frankreieli: Gmnkon, Fajenee, Menttorat (Var), Lüne,

Gumondal nnd Ck>uhcrans (Haute Saönc), Norey nnd Gentoval

in huiiffu Mergeln, Salins (Jura), WalmUnf«ter vmweit R«iiil:iy

(Moseliei; Württemberg: Ilorrenberg unweit Wiesloch, Pforz-

heim, Löwensteiii, Spiegelberg, Gailhofcu, Tübingen, Eisberg

bei Esslingen; HohensoUern; Oeslerreieh: im Keapersand-

sirinc: Luns, GhrosB-Hollenstein, Opponitz etc. nach STT^^ Scheibe,

(iraming, am Reh])r>rr,'r' und .im Lunpreneeo. am Zünier, in dem
sogenauuten Bärenlacken, Gamingi*aben, nach J. Raohoy, i.<ilien-

feÜd, in der Engleithen über Hohenstein nnd Kilchberg bis

Behrambaeh nach L. HBiiTui;Ba7ern: zwischen Hochplatte und
Hochblesse im untcron Muschelkouper nach OfMiiKL; Ameri ka:

Kichmond in Virginicu nach Dama, Cbatam in Nordcarolina

nach Uaka,

Frankreich: Morbange, Samdbe; Sehwela: im Canton

Basel in Mergel nnd Sandsteinen; Baden, Württemberg,
K u r h es 8 e n , P r e u a« e n : Westpfahlen , Sachsen , Hannover:
hei Kiinif^phtfter ' 2 Zoll mifchtip''; S ;i rh ? onM c i n i n pf»n

,

Sachsen -Co burg-Got h a, Bayern, l-'olen, Kuasland:
Liefland, Knrland.

Prettssen: bei Tarnowiti; Saebsen-Weimar: CSoleatlii'

schichten von Wogan bei Jena; Württemberg: Steinbaeh am
Neckar 'Gfignty

Ueste rreich: Mori (nach Andern zum Jurakalke gehörend)

Spesaenbcrg in Urol; Biiveo tmd Clndenico im VeuB^sidsebeD,

in den Hallstiidter Skibtchttti nach FMnmji; Sa?a nnd Janerbojrg

nach FMTBaLs; Hohen soHern: Nester von Pechkohle.
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Die KoUeavorkommen in d«r Kreide, dem Jura etc. 167

Hamen

Gebirgsformation.

Hamen der Fundorte.

gl

1

unterer.

bunter SMidstoin.

Zcchsteiu.

Orstorrfifh: Piau da Hun-o unwoit Aronzo.

•Sachsen: HU <ler Gretiüc dce bunten Suiidöteius uud der da-

rüber licffonden Schichten in der l^tngogi iid von AUenbui^.
Frankreich; Wuselone, Soult/ Ies-Uuins; Oesterreich:

j

Hültiu^^rr (iriiben iiuwoit Innsbruck uh< ii I'u ih.ki!.

I

(Triadkolile in <I<mu Kiseiispatlibcr^baii von J^cpeiim in Kaaiuj.

I

Sac hsen-W ci m ar: Moder«ritz iin ürlathalc.

ay c rn : Erbcnderf int Graurotbliogenden ;Sacb8en:Siiiil-

liiiufton zwiöc'licn Oschiitz und Mügeln, (iruna uud Oborlungwitv.,

Hilbersdorf unweit ("benniitz. Mii'^rlicr^^Mle unweit W<'ehselburp;

j
8acUtieu- Weimar: elienic Kanuner bei Jiula; liöhmeu;

;
Zalca, Eipnl, Hobenelbe, Ober- nnd Nieder-Langenau, im Raito-

liitzer Kreise: Kaunowa. .Mutiegowit/.. Krouezow, Libowic Ctc

In der oberen Etage; II ö h ni en : bni Knsf.iUnv im ir*inpr KroiBO.

Kngland; West - Brouivich iu iStattordshire, Ankerdiae uud

liidgehillf*; asiatiiches Ruseland: Bieleb^i \m Orenbar»

gi«eheu.

Mitten im Rothliegenden; Snehsen: Stlnveinsdorf.

in den uutei'i^ten Thousteiueu de» liothliegenden ; S a <> Ii s e n

:

Weisflig zwischen Dresd<m und Btschoftwerda, MUgeln, Rochlitz,

Kohen nach Gainrn.

Tu li>r nntertten £tage des (?) Rotfaliegendeit: Oomga im
Banat.

In der untersten £tagc des Rothliegenden: Böhmen im
Iciner Kreise von Semil bis Mofai«n; Ziana, Ilofeusko, Nodwes,

nördlich von Podhof; Khein-PreuKsen uud die Pfais: swi-

scbcn Neukirchen, tiaarbrück und iikarlouis.
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168 Arten der Braunkoble.

Arten der Braunkohle,

broivH coal der Engländer
^
Uijnite der Franzosen und Italiener, lignito

der Spanier.

Die BrauDkobl«^ sdgen im AUgemdnen eine grosse Verschic^denheit

sowohl in fler pltyRiHchen, als in d«r chemischen Beschaffenheit, gehen aber

durch eine (stetige) Reihe ron grösseren oder gerin^^cren Abstufungen in ein-

ander über, 80 da.Hs die gemachten Unterschiede' nur als conventionclie

Gruppirungen anzusoliPTi find, wolche mit einor specifisch f^n Troimunj:^

nicht verglichen werden könnten, indem sie (Icrji nigen Präcision entUclirfu,

welche bei der wif<sf>n8chat'tiichen Febtstcilung von eigentlich mineraÜschea

Species Bedingung iht.

Man hat es, um mit Uaüy ' zu reden, „mit Weseu von vegetabilischem Ur-

sprunge ni thtm« wdehe, «Is ihrer Organisation erlnstig, die Botanik verworfen

' J. C. Voigt claaeificirtc die Brauukoble in seinem „Versuch einer 6««chichtc der

Steinkohlen, Krannkohleo und des Torfii etc., Weimar folgendennaasaen:

1) bitumindses Hols,

3; Kännelkuhle,

4} Braunkohle oder Moorkohic,

b) braune bitttmui6ie Holaerde,

€) graue bituminöse Holserde (äerJelMige Pifrepifuit)^

T) Htangenknhle,

8) Glanzkohle.

Aus. BaoHonAari theilte die Bnuuikohle (eonf. Des lignite* VoL 26 dn Dictionaire

des B«. nator. Psr» lf)28) em in

:

1) lignite picMform»«

;

a. ügnite picifortnc commun ^^getneine Braunkohle Wkb«kb),

b. lignite piciforme, Jayet,
*

c lignite picifnrmc candelaire (0»iim«2 coo/ Kirwan CViaflcfll'oA/« Werner; d*nne
noir bnmAtrf. lui?,.iiit . t»»xtnre d'nne donfrtr t'pali', siiFroptihle d\ui poli peu
brillant, structure massive, solide, assez facüc a casser \ 1,23>

3) lignite teme;

H. lignite teme massiv,

b. bgiiitf Xcmv Bchinteux,

c. lignite teme tirable,

d. lignite teme terrcux.

8) lignite fibreoz;

. lignite fibreus noir,

n, cylindroidp feutige Ol! tronc cylindroidp on comprim*», assez droit, d'nn

voluQie 8up<^rieur k celui dune plume d oio; le milieu est souventen lignite

pieiforme),

ß. bacillaire,

• b. lignite fibreux bmn,
a. cylindroi'de,

ß. tiadllaire.

• Conf. TnUt^ etc. S«* ^d. II. 473.



Arten der Braunkohle. lÜU

aud der Minerftlofie abgetreten und welche die»e durch einen Act vod Toleranz
freundlich aijfjsrenommpn hat", aber nur nh Fremde betrachten kann und eben
so wie ihre MiiicrnliiMi zu IicIüukIcIii, sit-li ausser Stande sieht.

Es tiiidet fiicii Hraimkohie von noch vollkoiniueuei- lIolznatilT, kaum
etwas verändertes Holz, welches »ich sägen, hacken, »palten und hobeln lässt,

von noch yollstKndig erhaltenen Zweigen, Wurzebiy Blättern, Stängcln, Früch-

ten dagegen aber auch solche, an welchen die frtthwe PflanEMistnictttr

nicht mehr au sehen bt und welche Jede Spur organischen Ursprungs ver-

loren hat

Die fossilen, wenig veränderten Holzgtftmme von Bautzen, Zittau in

Sacboen, von Göding in Mähren, sowie die erdip» und stanbig-f' Kohle des nörd-

lichen Deut«chlandti etc., die dichte, feste, mut<clielig brechende Pechkohle von

Leoben in Steyermark , sowie die lockere , hellgelbe Kohle von Gerstewita in

der Prenss. Provinz Sachsen , die niilde , elastische Blätterkohle des Siebenge-

birges, sowie die liarte ihmI <i»ri"»(le Hlanzkohle von Salesl in Böhmen, sie alle

gehören zu den Braunkohlen, und so verachieden auch ihre Beschaffenheiten

sind, so durfte es doch aidit schwer werden, Uebergänge ans einer Art in die

andere anter den Braunkohlenvorkommen nacbsttweisen.

Es werden folgende Arten unterschieden:

eampaete, l^ite ieme moss^BBOKOKIART.

Derbe, mehr oder womger feste und dichte Massen, zum Tlu il mit noch

Spuren von Hoktextur, mit dichtem, bis ins Erdige übergehendem, ebenem

bis flacbmuscheiigetn, mattem oder schwachschimmemdem Bruche, von heU-

braoner bis schwarzbrauner Farbe, von fettglftnzend«n Striche; ist in dem

FIfitae von unr^lmlssigen Kltlften durchzogen, wodurch sie in eckige, bald

mehr, bald weniger parallelepipedische Stücke sich absondert; liefert beim

Abbau die sogenannte Stttckkohle, d. i. Stücke von 4'— 5 Zoll im Durch-

messer, die sogenannte Knorpelkohle, d. i. Stucke von '/s—^ Zoll Durch-

messer, und beim Zerfiülen an der Luit Kohlengrus, erdige Kohle, rlie soge-

nannte Form kohle; vermittelt den Uebergang aus Erdkohle in Pechkohle.

Fundorte z. B.

:

Italien bei Buriano iu Toskana.

Frankreich bei St. Colombe (Aude), St. Paulet (Gard).

Preussische Kheinlande zwischen Cöln und Bonn in dem Kogenannten

V'orgebirjre , meistens die unterste Sehitlit der Klotze bildend und von erdigrer

Kohle uberlagert; die Kohlenstücke von Faustgrösse und darüber werden dort

„Knabben'' genannt.

Knrhessen am HaMchtswaldef Hürsehberge, Hefligenberge bei Oerstungen.

Preass, Provins Sachsen bei Niedeben nnwdt Hiüle a 8. mit Erdr

kohle.

Sachsen- Altenburg bei Meuselwitz mit ^>dkohle.

Mark Brandenburg hi den Raneschen Bergen bei Frankfurt a/0., bläu-

lichschwarz, selten pechschwarz, in einzelneu Fällen liohtbraun, dicht, homogen,

mit erdigem und unebpnem Querbruche, ohne Glanz, unter dem Finp:frna<?el

fettähuUchon Glanz annehmend, iu s«iteueu Fällen deutlich geschichtet, gewöhn-
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170 Alten der Bnnnkohle.

lieh feKt, nioiKUfUK zerklüt'tot, v(»n dar UÄiie fast des Kaiks|MUhtf; spec. Uew. äs
1,2— 1,3; bei der (.tcwiiinuii^ zerfaihtnd.

Böh m e u iiu l'alkeuauer, iijaaUur Hecken etc. Lignit imd zum Tlieil l'loUe

und Streifen von Pechkohlen, auch Holskohlenpartien cinschliesscnd.

Steyermmrk swischeu lldchenburg und Drachenburg etc. etc.

Erdige ßraunk oll le, Erdkohle, Kleinkohle, l>ituinliiöse llolzerde.^

lujnife ferne ferret/x l?l{()N(;XiAUT, tetre d'oinbrej earthy brutni coal.

Dun li völlige RIsUHü-ation von rflailZCnetofTcn cntstinuleuc, rrdigo, nielir

oder weniger Iciclit zorreiblieheJtta»»«'!! von gelblii hor, lu-lllirAuucr bit< dunkel-

brauner, braunroüier Farb(!, von mattem mid unebenem lirui he^ mit dem
Nngr«! ffo^trieben glänzend w» rdi Tirl, mehr oder w^nigor ;ibt;ir!»end, mager, mit-

uutrr aueil rauh iiii/.nlVildrti , (»lin«- alle organiseln- Sii tu-tur und paiiz aTnorph,

in dem unteren Fltttzniveau uM i-^l' U^^ dieliter uiul ief*ter n!s- in ilim hIm r< u. in

trocken liegentbni Flötz«*n nHUKten;» von unzählig«?u, voi \\ ilt< ii>l veiticaien

Klüften durelizdgen, eine Ftdge des Sehwindens den Kohli nk.n jn r> Ihm dem
Troekenwerdi 11, im Fhit/,e gewöhnlieh in helleren und »luukekieu iiKinan<k*r

tibergehenden Straten von vejjKchiedener ('^4— 10 Fu8.s) Stiiike mehr oder

weniger regelmässig abwechselnd auftretend, welche meistens dem lielicf des

LiegcndeB folgen.

Für die Erdkohle gilt im Allgemeinen ab Erfahrongssats, daas die

helleren Varietäten, welche gewöhnlich in den oberen Ftötspartien Torkom-

men, die bituminöseren sind (nicht selten Retinit und Bemerde enthaltend)^

ein flüchtiges Feuer entwickeln, die dunkeleren und dichteren aber, gewöhn-

lich den unteren Flötapartien angehörig, eine kürzere Flamme, abw inten-

sivere Hitze geben.

Beim Verbrennen entwiekeit die £rdkohle ein^ penetranten, talgig-

harzigen Gerueh unter ZuriiekhiHHung vc>n wei«8grauer und rötldicher Asche.

Kommt theilö sds selbstständigc Lager, theils mit gemeiner Braunkohle

vor. Lignit, zum Theil auch Krtinit und l><'rrurdi\ Kisenkio«, (typs, verkiesfd-

tctt Hol/, mit Kieseimasse impräguirtc Braunkohlü ciuöciiÜesdoud.

Fundorte:
Frankreich bei Gargas (Vauclui^ej, St Zaeharie, La Tour-du-Pin, Le

Kevert unweit Toulon, M^nat (Pay le Ddme), im Soissouois bei Chantilly, bei

fiheiins und bei Buxweilcr.

Ni 0 fl ( ri hei 11 i sc he s Becken in der Umgi gfnd von Bonn und Cöln

alb eine tettig erscheüieude , leicht formbare, bald i>chwarz, bald rötblich-

gejUrbfe Kohle, dort „Schmiere" genannt, meistens die oberen Bttnke der Koh-
leuHötae bildend. Die in abgestumpfte Kegel von 8—10 Zoll Hohe geformten

Kohlenmasscn licissrn : ,,Klütt( n."

HeKHon - l>arni8tadi i 1 »orln-iin, DornasKenheira eto.

Kurhcsäcu bei Kossdort' uuM'cit Hanau, am Meissner, am Ilirbchliergc,

Hflncheberge etc.

Sachsen; Sachsen-Altenburg; Anhalt; Braunschweig;SchwarB-
bürg.

l'reus». Provinz Sachsen, hii-r „Furiukolile" genannt, im feuchten

Zustande dunkelbraun hin fast schwane , im trockenen hellbraun bis chocoUden-
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braun, in feinen 8taub zprfallend , nicht selten Emlap^cninpen von Sand- und
l'hunächichten (oder auch Thongallen), mitunter selint auch Uandsteinlager ein-

sohlieätieud.

Die in Form von Backsteinen g^eformten «rdigen Koblen beiden Kohlen-
steine, Kohlenziegcl, in Thüringen am Ii wohl Torfsteine. Dass aus der

Erdkohle mittelst starken Drucks P res.ss toino fabrikmUssig dargestellt wer-

den, iüt bereits aut >S. 36 bemerkt worden.

Hark Brandenburg, in welcher eine der Einwirkung der Atmosphäri-

lien ausgesetzt gewesene nnd im Lager bereits zerfallene Braunkohle von licht-

brauner l^nbc. von erdiger bis staubiger Heschaffenheit, meistens viel Gyps ent-

haltend, mit „t'oruik ohlo" bezeichnet wird.

Die sogenannte klar» Kuhlo von Frankiuri hu der Uder, welche nicht

au Staub, sondern nur su kleinen Stücken serftlU, ist ohne Weiteres nicht ver^

formbar, sondern muss erst durch Zosats eines Bindemitteln, durch Beimengung
v(tn f'twns l'hon oder Lehm enthaltender Braunkohlen etc. daiu geeignet ge-

inatiit werden.

Sehlesien; Pommern; Ostpreussen; Mecklenburg etc.

Varietäten:

a. Schweeblkohlo
wird in der Prouss. ProvinK Sachsen ein Kohle genannt^ welche bituminös ge-

nu^ ist, um mit X'oi-iliiü vei^chweehlt, d. L der trockenen Dostülation behufs

Erzeagüng von Tlu'or fUr die Photogen- und PurafHuial»rikation untorvvorfon

werden zu können. Sie mag liesidua zerm-tztcr luirzreichcr Pflanzentheile:

Ntuleln, Coniferenzapfen, Baumstämme etc. vorzugsweise einschliessen, und

besteht:

1) an«5 PxTopij^sit und pyropyssithaltii,'! !- Braunkohle, ist dann lu llt;« II»,

bellgrau bi» hellbraun, locker, sehr leicht, litüert bis 5(> Pt'd. Theer piD Tonne

(7'',, Cubikfuss liheinl. Mass), welcher vorzugawcisc Oelo von geringem

specifiscben Gewicht enthält

nnd findet sich

bei CrMTstewitz, KSpsen, Granschits, Wörschen, Webau, Bössidn i tc,

meistens in den oberen Partien an dem Ausgehenden der FlStze, in einer

Mächti|^koit von 1 5 Fuss auftrotend,

:uis einer braunen bis dunkelbraunen, (dgonthüralich seluni<;rigen, tein-

erdigen Kohionrnnsse, wcKlie um • j;eliii;issi<xe Partien von (ilanzkohlc ein-

Rchlieast, offenbar eutst^indeu au.s huj/aeiehen Coniterenhöiaern, tlenin flach-

gedrückte Gestillt in denErdkohlenflötzen häutig noch sich unterscheiden lässt,

z. B. in der IGtte des mächtigen BraunkohlenflAtzes bei Gerstewitz.

3} ans einer feinerdigen, gelb bis dunkelbraunen, dichten aber leicht zer-

reiblidien Eohle^ zum Theil mehr oder weniger Betinit enthaltendj meistens

in den oberen NiToaus der FlGtze, aber auch in deren mittleren Schichten in

wenigen Fuss Mächtigkeit vorkommend,

z. B. bei Teuchern, KeuRsen, !)< üben, .'^tel/enbaln. Dörstewitz, Knappendorf"

in t/,—2 Fiiss starken La<rnn, Knilunaunsdorf, Kossbach, Trotha, Morl, Deutschen-

tiial, Brdeborn, Schochwitz, Ascbersleben etc.

'

' Auch in Bölimen im Falkensuer Becken, in der Wetterau etc. wird branefabare

öchweehlkohle angetroffen.
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h. Schmierkohle
beustin der Preus». Prov. Sachsen eine Kuhle, welche im feucht^»n Zuständeeine
schmierige, klebrige, wie fetter Thon sich anlilhlende dunkele Kohlenmasse
ist und wegen ihrer hindendon Kraft zum ^Vrsptzfn hrörkelnder, „trockener",

Braimkohle bebofi» dos Furmous oder der Auiertiguug von Kohleusteitien be-

nutzt wird.

Sie findet sich iu der Preuss. Provinz äachsen, z. B. bei Trotha im Tage-
}mnB der Grube Glfiekavf, in einer Mächtigkeit tou 1— 4 Fuss, auf dem
1^1 Lacbter uiKcbtigcn Braunkohlenflötze, mit der Grnbenfeaebtigkeit klebrig

wie Thon, getrocknet fest, dunkel, auf dem Bruche schimmernd, torßlhnliche

Partien und 8and einschliesscnd; nicht brennend, sondern nur so lange glim-

uiend
f

als im Feuer befindlich , ein fast gleich voluminöseu, weisses Skelett von
Asche lunterbueend ; bei Knappendorf tiber einem Theiie des oberen Ftöties ele.;

in der Grube Pauliue bei Hobndorf über dem Erdkohlenflöte des ttstliehen

Stesses ,*] Fuss mäcliti^^

Sie wird auch iu niederrheiuischen Hraunkohloubeckeu aiigctrolTeu , wo sie

die obere Partie der Ihauukohlonflötze bildet

Eine fthnlicbe Kohle kommt u. «. fiber der Bnrankobl« von Salshnasen,

von Dorheim, Oberkaufungen etc. vor und ist hli r nach Ludwig aus Grami-
neen, Cyperaoeen entstnnden , welche nut" den Torfmooren sich eingefunden

hatten; sie enthält deshalb viel Kieselerde und wird durch Trocknen leicht

c. Asch eng rund
ist in dem Brühler Bergreviere (zwischen ('<dn und Bonn) der Name ftlr eine

sehi- unreine, theils duich Tliun und Sand, theils durch Eisenkies verun-

reinigte Braunkohle, welche im Flötze bald in der Mitte, bald näher dem
Liegenden kngetroffan wird. Dieselbe wird «usgehaHen und asu Aflcbe ver-

brannt, welche als Düngungsmittel verwendet wird, daher der Käme.

d. Cölniecbe Umbra,
eine schöne braune Erdkohle, als Fürbemittel benutet,

firtther bei Frechen unweit Cöln in Hen^ gewonnen.

e. Russkohle, Euss, Kohlenmtdm,

TTiermit wird eine dunkelerdige oder mulmige Kohle im nordwestlidien

Böhmen bezeichnet,

welche bei Rudial , Pahlet
,
Tiichschitz, Mariaschnee. Oberleutersdorf in den

Verwerfungsklüfteu und Spalten der Plötze als Ausi'üiluugsmasäie, „liuäskftmme'^

„Russwäude^*, bei Triebschitz bis 4 Fuss stark sich findet

Bei Kutterschits tritt eine 1 —>3 Fais breite Rnsswand avf , welche am
bröckeliger, zum Tbeil leicht zerreihlicher Russkohlc besteht und mit Eisenkies

erfüllt ist; mit letzterem sind auch die Saalhfinder der Kluft imprMgnirt. Solche

Kusskohle, mit Eisenkies gemengt, kommt auch als schmale Schichten in der

Braunkohle zwischen Kosten und Mariascbein, zugleich mit Gyps im schwanen
Letten in den Flötsen von Kosten, Arbesau, Deutsch-Neudörfel vor.

Eine ähnliche Kusskohlc wird bei Unter - Reichenau in schwachen Lagen
zwisc hen den Kohlcngohiehten, bei Grtinlas undEibogen, bei Granesan, Potaehe-

sau und Chodau angetroffen.
,

Bei Siverieh am Monte Promina in Dslmatien findet euib „mnlmiges
Kohl" in einem Mittel, welches von dem Ausgehenden des Yll^tses ans in die

Tiefe setet und da sich auskeilt.
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Lignit, holzige Braunholde
,
faserige Braunhohle, fossileB untir*

irdufches Jlolz, Intumiunto s Iloh. , Suturhrand der Isländer zum

Tkeil^f tignüe ariloide {mit wmiig veränderter Hoizheschaffefiheit\

hois bitumineuXf i^Ute JiöreuXj hgno IdhmimzMiOf ßbrauB brawn

cool.

Holsinassen mehr oder weniger fossilirt und in Braunkohle überge-

gangeu; gelb bis dunkelbniun ; Hfirte ip speciiisches Gewicht ^>,5—1,4,

Brach dem Charakter des Holze» entHpro«. Iiend, aus welchem der Ligiiit cni-

standen ist; im Längeubruche matt bis si liinnnenid, im Querbruche uneben,

splittrig bis mehr oder weniger muschelig und glänzend; nicht selten in

Stücken vorkommend , un welchen sowohl holzartige als auch vollkommen

erdifT- oder aueli jjrch- inid «jlnnzkohlenarti^e Partieon 7.n finden sind.

Kiiiij^e Li^'iiiti- <j;( ln u Ix im Austrocknen in Pechkoide über, i int- Kr-

>clit imm;x, hei weicher d» r Zci ;>etzuugsgi'ad des Uulzes oben so mitwirken

dürfte, als die Specie« desscilx n.

Üo z. B. truckuet uucli NöuuEUATU der Lignit von l^üuchcn auf der

Haardt bu schöner Pechkohle mit vollkommen mueehligem Bruehe and dem
gHuz charakteristifichcn Fettglanzo. An anderen Theileo derselben La^r« rstätte

ist ilirsfs L'i^'cuthümliclif Vc ilialten nicht wahrgenommen worden. J)( i Ll^^nit,

welcher beim Eintrocknen zu Pechkohle (I*echkohlenliguitj verwandelt wird,

unterscheidet sich im noch feuchten Zustande in keiucr Weise vonjedem anderen

bttnmittOfen Hoke, welches dieser Umwandlung meht unterworfen ist

NachG. Bischofs Versuchen wurden Haardtcr Lignitstücke, unter der Luft-

pmiipe schnell getrockm t, schon nach oinigen TiifTt n in Pechkohle umgeändert,

während von jeueu abgebrochene ätiicke, in der Luft ebeu su lange liegend,

nicht eine Spur einer solchen Umwandlung aeigten. Warden Lignitsttteke

8 Tage lang in eine verkorkte Fla-sche eingeschlossen, so war eine bedeutende

Verunnderung der darin bcHndlich gewesenen atmosphänschen Luft oiiif^ptreten;

die Kohlen hatten 11 Procent Saticrstnff , al-;n ctwu«* mdir als dir Hiilttc de^ssel-

bcu in der atmosphärischen Luft absurbirt, oluie indessen K<dih'n-äurc gebildet

SU haben, hatten sich aber, da sie anstroeknon nicht konnten, nicht im geringsten

verSndert. Die L'mWandlung iu Pechkohle ist im Wesentlichen von der Aus-

trocknuug aliliän<;i;^. Eine .Sauerstoffabsorptinn mag unter TTinstsliidcn diese Um-
wandlung betördern. Einige 8tückc Lignit, welche 11 Tage laiif^ im geheizten

Zhnmcr sich befunden hatten, waren vollständiger in l'cchkohlc umgeändert,

als jene unter die Luftpumpe gebrachten Stücke. Die Absorption des Saner-

stufl's durch die Braunkohle erUirt die sogenannten Stickwetter iu den Braun-
kohlengruben.

Der Lignit Is^t '/,n oineui geringen Thcile aus T^aiiVdi(ilzern. u;rö(<stentheils

aber aus Couifercnlu'iizern hervorgegangen, wt lehe ihici' har/i^i n lU sc haffen-

fieit w« gen der Zersetzung, sei es durch V errottung oder durch Macoration

länj^cr widerstanden, als Laubhölzer. Das Harz der Coniferenstiinune wird

i'utweder itn festm Zustjindc als lu tinit, Krunzit etc. oder im erdigen als

Berneixle zwischen den Ligniten gcluuden, theils iu gi'cjssercn, meistena jedoeh

* Sutorbnind wird in Island die Kohle gennaut) welehe aus durch eruptive GesteiüB-

ma.><a<'n begrabenen l'orflageru hervorgogangeu ist mal ^^vötiitvntlnnh aus Lignit, tbcili

ans Pechkohle, theils aus BIfltterkohie besteht tmU üetiuit tsiuttclüieiwt
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iii kJeiucreii l'm ticii häutig nur von der Urossc eine» NaUs lkuu]>la oder auch

als Ueberzug aul' dea Klüften zivischen den JaLrearmgen.

Die BauiuBtämme, welche den Lignit lieferten^ befinden sich selten noch

an ihren ursprüngiidien Standorten — in diesem Falle fast immer abge-

brochen —
f
sondern werden meistens in mehr oder weniger horizontaler Lage

angetroffen y mitunter in einer vorwaltenden Richtang (parallel den Schieb-

tii ! tlüehen der Flöt/e), gewöhnlieli in allen Ric]itun<j!^en durch einander

liegend. Steb«ide Liguitstftmme sind von bis 16 Fuss Durchmesser vorge-

kommen. *

Die liej^enden StfiTnnie sind in der R(';;e) wonij^er oder mehr flnehj^edrüekt,

so da.Sfi die Breitr di r <<^iu-rHclniittf zur IITiIk; sich vcrliiilt = 1 : .j Iiis 1; In.

Diese KrHeliciiiuii;,'' wird sellist dnini Ijfoli.iclitct, wrnii das l )cck^cl)ir;^c riiicn

bedeuleudtiu Druck niclit aussübte, und i»t diu Fulgc d« > W t ii hwcidcUö dci'

im Feucliteu betindlicheu Uokmusseu vur dem Uebergehen in Lignit
,
erdige

etc. Braunkohle, bei welchem Zustande die Stämme selbst einer geringen

Pressung noch willig nachgiU>en.

Diese Vorgänge wiederholen sich auch in unseren Torfmooren. In dem
10 Fuss tiefen Torfmoore bei Pappclberg z. B. kamen l'/a- 2 Fuss starke

Xadelliol^^stärame vor, welche sehr zusatnmcii^r* drückt wanni; im nassen Zu
ütaude war dieses verturfte Holz sehr weich und nut der Hund ^u^aunucndrück-

Iwr, während es an der Luft austrocknend zu einer lignitartigeu sprSden Masse
«rhSrtete. Die Sigillarienstlimme etc. des SleinkohleDgebirges sind ebenfalls

Busanunengedrückt.

Nieht se!t<"n entiiiilt der Lij^niit Hohrarbeiten von Insectori. Kine nndcrc,

ebenfall» jetzt h;iiiti<:(' Krscbciinui^', reberwalhi)ii:s])li;iiH.ij!cn, ist an

Stämmen und Ae-^tcii zu Tvjpelw itz bi j Nimpseh. auf der Haaixlt liei Bunn und

in der Mark ilranrleidjurg etc. betdiaehit l wuidm.

Der Lignit kommt tlieils in selljätständigen Flutten und dann meistens

über einer Moorkohlenschicht abgelagert und Moorkohle einschliesseud, theils

zwischen gemeiner oder erdiger Braunkohle, öfters in ganzen Stämmen, ge-

wöhnlich aber in grösseren oder kleinereu Stacken vor. Die Lignitflötze

finden sich vorzugsweise unter und zwischen Thonscluchten, sehr selten von

Sandhigen umgeben.

Der häufigste Begleiter des Lignits ist Seliwefeleisen, hervorgegangen

aus schwefelsaurem Eisenoxydul, weleiies die Holzma«He oft innig dunh-

drungen und nainputlicli zwischen den .lahrcsringen und in «bn Klüften sieh

abgesetzt hatfr. ehe es zu Kisi nkifs. Murkasit ete. rprlut ii-t ward*», ^^)llige

Umwandln uiren von Lignit und l^tlauzi ntlififpii in Seiiwefeh'isni sind häutig

eingetreten un<I finden sii-h .solch»- nK'tasouiUialische PKeudtJumi-plnisrn in sehr

vielen Braunkohkmhigern. Leidru* .siiid die pyritifieirten oder niarkasititicirteu

Hölzer, die in grosser Schönheit angetroffen werden und die frühere Holzart

auf das deutlichste erkennen lassen, der baldigen Zerstörung P^ts gegeben

1 Es mögen immerbin noch weit stSrkere Stämm« zur TertiilnEeit roihanden gewesen

sein und such das Material su den Koblenlsgem geliefert haben.
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imd die Zenetem^ dieser Kiese f^t Belbst im wanneii trockenen Zimmer
rasch vor sich.

Kiti NV}»cnpro(luot des < Kvflatinnsprofossf s th-^ Srliwcrdoisfiis in den

Ligiiitrii 1>1 unter l^nistHinb n ili«' riililuiij^^ \mi H«»l/kuhle, welelie nach Aus-

treilmu.:; il< < S;iui-r>i<.ll'-^ ua«l \\ u>>' i --t« iil'-, ;iu> <l« ii iH'nuchluU'ton Lit^'nitpjirii'-ii

von tliet*«!!! übrig bleilu, mciätcus in dünnen l'liiitciien, deu Hoi^lHnieUeu cni-

«prechend.

Ferner wird der Lignit iinprägnirt resp. ersetzt gefunden:

Durch Sphärosiderit Ivci Zittau in Saclisou, bei Rudiiii, Liskowitz,

Schlackonwerth in Bölimon etc.

Durch braunes und rothes Kisenoxyd bei Ober-Priesen, Tscher-

mich in Brdnncn etc., (irortsahiientde in Hetisen, Friendorf uuweit Bonn.

Durch Kiet*<'lerde bei tJrölu rri unweit ilalh* in IVeussen, bei Kutter>

sdiit/, Klein-Auj^ezd etc. in liöhnien etc. (s. Kieselholz).

Durch Kalkerdo boi Aiteattoi in Böbmuu, durch strahiigen Kalk^patb

bei ReuJUTod in Nubsau.

Fundorte des T.iirnits:

Italien bei Mout'ume und Bagogim , nordwcätlich von LMine, am Purga di

Bolen, am Honte Viale, im Val d'Agno in nicht flach gedrückten, Nondeni nmd-
gcblieltcnen .Stämmen, bei Leffe und Gadino in der Lombardei.

Frank r«- i t li bei Avosues in {fro<«rn HainiistaJutTtrii , unter welchen einige

siliticirt, andere pyrititicirt sind, bei Grand Denv'-'. lu i St. Martin de Castilbiii,

im Uep. der Jsere bei La Tuiir-du-Pin spaltbarer iJgnit, bei le Vion, Cbaieau
de Komanachc, St Didier etc., hei La Cole-St.-Audrc> auf dem linken Ufer der
Homrne, bei Lobsann bis 3;» Proc. Hitumen enthaltend.

Se-hwiz 1)1
' rtzuacli. Dürnteu, Mörsi-hwyl im Diluvium.

Westerwald tbeils nnt vollkommenster Ilolxtextur, in welciier dw
JahrcM'iuge, lÜnde etc. fast eben so deutlich, wieijei uuveräuderiem Holze siud,

ohne Glans, höchstens mit geringem Schimmer auf der Querbruchflädie, beim
Trockne n eine Veiämb-rung nicht zeigend, splitlrigeu «»der faserigen Bruch
beibehaltend, eiin ii Clanz nicht aiin( !imend, daliei , wie fiisches Holz, welches

getrocknet wird, zerreisseud iu gekrümmte Lamellen oder äplittcr, welche

Sprödigkett nicfat zotgen, sondern siemUch sKhe erscheinen, stets frei von Ein-

mengungen von Eisenkies oder Eisein itriol, 1—3 Proc. Asche enthaltend, von
weisser oder grau«relber Farbe, von 1,17 1 ,*5 spcc. fTcwiclit,

thi'ils von der Faibe deb Eii bt nliul/,* n bi?^ braungelb, bisweilen braun-

röthlich, Uypn ritsend und von Kalk.spath geritzt j oft sehr hansreich tiud dann
aiiBammeubackende Koks gebend,

llifils vini dmik<'I')liveiibraniuT Farbe, von weil ü^'-cier i 'i >tigkeit und
Härte als die hellen Lignite, welclu' durch sie geritzt, wahrend sie durch öteinsalis

geritzt werden; faserig; dies<! beiden Varietäten verändern sich bpim Trocknen,

tlieils tiefbrauii bis .schwarz, mitunter im frischen Zustauib In Iii r, beim

Trockn*M '^tcts «ehr dunkel werdend, mit meistens .sehr di iitlii ii crb.tlttMier

Holzstructur . im fii^cben Zustande atif den Brnehflächen (ilaii/. nicht zeigend,

beim Trocknen iu Lamellen zerblatternd
,
(^uerriüäC bekomtiiend , iu unrcgel-

müsstge Stocke zerbröckelnd, auf dem Querbmche, welcher meirtemi muschelig,

bisweilen ins Splittrigc, ist, stet« einen lebhiiflen (j'lanz erhaltend, welcher bis

zu r;lu.sglanz sieh ^-teigert, no duss kleinere Stücke kaum noch oiganische

6tructur erkennen la^isen, mitunter Eii>enkieäkrystalle einschliüiisend.
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Kurln'ssen am Fuhsc «los Hli'schbprpes unwjf (Iros^i- Almorndc. •^<*lten in

Ötänuuen mit Wurzelu, «»uuduru incLBtens iu Bruciiätücki-a , welche grö^iäteutheib

gtatz entrindet rind, swiBchen erdiger Brannkolile.

Hessen-Darmstadt bei Uc^isenbrUcker-Hammer in 7 Flöts^n, iii deren
obore, von 4 Fuss Müi htigkeit eiu flachgedrückter Lignitstamm TOn 8 Fuss Brüte
und SO Fuss Länge vor-rt-kommen ist.

Bei äalzbausen in der erdigeu lirauiikuhie Cuuilurcastämme bis l.i Fuss
Durchmesser und 16 Fuss lang, meistens mit ihren Wipfeln nach SOdwest ge»

richtet

Auf der „Friedrichshfittc" bei Laubach im \'o^^« lsgebirge ist ein 16 Fuss
im Durchmossei' haltender Ligiütstamin vorgekuouuen } die Urube ist ausser

Betrieb. •

Bayern bd Sanforst, Pilgramsreuthf Fnchsmfthle, Thumsenreuth, Irschen-
berg, Theobaldshof, Burkai !^ tc.

N i cflc r rh (; in iHchcb Kohlenbecken in der Braunkolile von Piitzberg

bei Friesdorf unweit Bonn zuui Theii uis aufrechte Baumstäumic, welche durch
mehrere Ftötie hindurcfareichteu und swar in Stirken ^on bis 11 Fuss. Im
Jahre 1816 ist ein solcher Stamm von sogar 16 Fuss Dnrdimesser bloos gelegt

worden. *

Anf der Onibe 151ciblreu an der Hardt im Siebcnfrcbirg^p wurde ein Stamm
v<m Pinites ponderosu!? angetroffen, welcher •^B^/^ Fuks lang, 14 bis lö Fuss
brtnt und 17 ZoU dick war und 1600 Jahre alt sein soll AidT derselben Grube
wurden auch 35 anfrecht.Hteheude , bis 9 Fush starke Haumstämme angefahren,

welche grossentheilK in der Nähe der Wurseln mit Ji^senkies imprügnirt und
anni Theil ganz pyrititicirt waren.

Im Buhler Bergreviere Lignit iu einzelnen ätücken, mitunter Eisenkies eiu-

schliessend, sum Theil in Stimmen« welche meistens in der Richtung von Sfldost

nach Nordwest liegen. Nach v. DaCHSN ist ein stehender Baumstamm auf der

WfllfrrgTiibf Itei Balkeiiljausen vorgekommen. Auf der Oiiibe Woltswerk bei

Bergheim, Kr. 'i'Urmig, ist eiu liegender ätauim vou 50 Fuss Länge und 2'/^ F.

Breite gefunden worden.

PreuBB. Provinz Slichsen bei Riestädt, eines der schönsten Lignitvor-

koumien Dcutschbuids, Lignit dunkel, so fest, dass er mit Axt und Säge bear-

beitet werden muss, an der Ltift zerkb'iftcnd, in Stücke parallel der Fjän^sfastTn

zerfallend, einen muscheligen (^uerbrucii mit ilarzglanz zeigend; Stuniui un

Stamm liegend, in Moorkohle oder auch ztim Theil in BUttterkohle eingebettet;

die Stämme, von elyptisehen Querschnitt( , häufig gebogen und zerknickt in

Folfre von Hewep-nnpen in den fertigen Kohlenfliitzen ; bei HoldenstUdt unweit

Alistädt fast das ganze Kohlenlager bildend, von Moorkohie begleitet ; bei Eders-

lebeu uh> stehende Baumstämme bis zu 10 Fuss Durchmesser; eiu solcher

stehender Stamm flberragte der Braunkohlenflota und reichte mit seinen Aesten

6 Fus.s in das Hangende hinein.

Bei Bitterfeld, bei Schwittersdorf, bei Belike unweit Genthin etc.

Xiede r laus i tz bei Klein -Kolzig, auf der (irube bei Göhra Lignit lu

Stämmen, so dass er in Klaftern aufgesetzt und verkauft wird.

Sachsen hei Borna, Coldits, Mitweida, Meissen, Bautaen, Zittau etc., bei

Quadita stehende Baumstämme, Kardia, hier ein anf dem liegenden und in der

> Cuuf. äammL des äenckenbcrgiucheu Museums iu Frankfurt a M.
* Conf. NteenuTH aufrechtstehende Bäume 1869.

Nach dein.Helljen finden sieh aufredittitehende Baninstihiiiiie mit Zweigen und Blättern

im Trass dee Brohl- und angrenaeuden Friedrichsthiiles bei Burgbrohl, Tdnnistein und
äcUwejipenburg.
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Braunkohle Ktchcnder Wnrzelstock von 1 6 Fuss sächs. Mass Durchtnesacr vor-

gekummcn.
Sachsen- Altenbnrg bei Altenbnrgt St ScblauditSf Sonnenbirken» Wal-

teisdorf.

R o n SS - Gera bei Klein-Aga, woselbst der Li^fe ebenfalls in Malter aufge-

setzt wird.

Mark Brandenburg in der Erdkohle und der BIfttterkohle, selten in

der Pechkohle eingeschlossen^ stets von sehr festem, .dflnnfaserigem Gefttge,

die Stümme von elliptischem Querschnitte, von lichtbrauner Farbe, meistens

aus Conifereuholz entstanden; frisch ans der Grube gekommen: zalic viiul

eU&tisch biegsam, ausgetrocknet: spröde und leicht zerbrechlich, meistens

psraHel den Faserrichtungen in dttnne Splitter serreissend, welche gewöhnlich
rückwärts stark sich krtmmen und selbst hobelspahnartig sich aufrollen, in den
l'raunkohlpnflötzen unrefrelmüFf vrrtli' ilt, mit der Liinrjsnclittni^ meistens

parallel den öchichtnTjprsflächen, deren Krümmungen bisweilen fol^fi nd.

Nur bei Zielenzig ist ein aufrechtstehender Wurzelstock (Wur^elstubbcn)

gefimden worden.

Schlesien bei Stricse, woselbst ein 9 Pnss dicker Baumstamm ffi fiuul'ni

wurde, welcher nach Göpppht ein Alfer von 5(H)0 J.ihre gehabt haben soll,

Lehmwasscr, Grünberg, den grösseren Theil der Kohleulager bildend, bei

Laasan, woselbst ein 5 Fuss hoher stehender Baumstamm von 11 Fuss Durch-
messer vor, dessen Alter OGfpebt sn 3500 Jahre berechnet hat, vorgekom*
men ist.

Böhmen in dem Egener, Falkeauuer und Sn.itzcr Kohlenbecken, in

wulchcui bei Culm unweit Töplitz im Kohlenlager stehende abgebrochene Baum-
Stimme von 5 Fuss Durc hmesser zum Theil noch mit den Warseln sich finden,

bd Wernstadtl, Cehnitz und Strakoniis etc.

Mähren liei Cii'KÜnjr

Oesterreich bei Zillin^'sdort', Öolenau, Jauiiug, Grillenburg, im llaus-

Tuck und Koberuauflcr Walde.
Galizienbei Zolkiew, Hjs^n, Nowosidica.
Krai n bei Nendegg, Unterscheimte, Oberdorf, in dem Becken von Falle,

bei Gottschee.

Kärnten bei Keutschach und Lat^chach im Gailthale, im oberen Lavan-
thale, bei St Stephan nnfem Wolftberg, woselbst so fester Lignit, dass er

dnreh Sprengung mit Pulver gewonnen werden muss, angetroffen wird.

Steyermrirk bei Ivass, Klein-Seraerinfj , Ivcin , Kost iithal, Schaflos, Plch-

ling, Voitsbcrjc, Laiiknwitz, Biberstrin, llasendorf, Bärnba<-li, T'iiff«r- und Olier-

Urailen, Biber, Mitterdorf, Tregi»t, Kiein-Kainach, Oberdorl, 11z, Weiz, Karten.

Salzburg bei Wildshuth.

Ungarn bei Kirva, Szt. Iviiii, Tokod, Nenfeld etc.

Croatieii bei Tvanec etc. iu den jtingorn tertiflren Sttsswasserbildungen.

Koman - Banaler Militärgrenze bei Topusko.

Asiatisches Russland an den Quellen den Dschilantschik als' Baum-
stämme in der Braunkohle liegend, nach dem Trocknen zerspringend , grosse

Hirtc und muschligen Querbrnch annehmend.
England bei Bovey-Tracey in Dcvonsbire.

Ja\ ;i bei Bodjonkmnnik etc. ete.

Varietütcii vtai Lignit:

a. Bastkolilf.

Lagen oder Partien von mehr oder weniger baBtaiiigem Anzehen und
Oefügo; hokbraun bis pechachwars, oft wie Hobelspfthne sich zusammen-

u

i
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rollend; durch unvollBtändige Maceration des Holzes yon PintiBy Taxus and

(?) Alnuaarten imd Austrocknen desselben entstanden.

Fundorte:
Rhöngcbir^o bei Knltonaordheim zwischen Lignit und Brannkoble im

4 Fuss mächtigen Uauptflützc.

Wetterau bei Salxhausen; ansgeseichnet bei Dorheim, Doniassenhdm,
Assenbeim, Ostbeim, Rossdnrf, zam Theil von mafaagoniholsbmaner Farbe nnd
von pros!«pr Dflnno der Lftmellrn.

Niederrheinisches Bocken auf der Grube Clematin bei Kiiakitclien

unweit Bonn.

Prenss. Provins Sachsen .bei Edersleben anweit AHstUdt sehr sebiln;

bei Nietlcben unweit Halle a/S. aus Pinus* und TaXusarten berrorgegaagen;

bei BitterfrM.

Sachsen bei Karcha, bei Maigarethcnhütte, Mirkn, Quuditz unweit Bautzen;

bei Dablowits mehrere Ellen lang.

Sachsen•Altenburg bei Pöppschen und bei Wsltersdorf unweit Alten-

bui|;.

SLlile8if»n bei Striese, Lan^eniilä unweit Oroifenburg, Laasan, ans dem
hier vorherrschenden Pinites protolarix entstanden.

Oesterreich am Hausmckgebirge als Leger von holsartigen Fasern^ beim

Trocknen sich aufrnllciul . ilic einen wesentlichen BeHUndtheil der FlOtzc bilden,

an Ort und Stelle: „Schwcrtliii^'" genannt wt idoji : ho] ZiIHnjr'<dorf, woselbst die

Bastkohle hfcltJiamer Weise mit „Papierkolile" lit-aeichnet wird etc.

V>. Nadelkoli 1*', vndt'lfönaiye liraunkohle, ItguUt bacillatre^

HU8 der Liinp:« nacli vt:rbuiuleucu, gestreiften Nadeln bestehend; derb; ent-

hUuuIoii durc h Zerstörung des bindenden riii-euehyms uub den üelassbündeln

der i'ahutuätilmme; mit muscheligem, waehsartig glänzendem Bruche^ grau-

ich uder bräunlichschwarz, elastisch biegsam.

Fundorte:
Frankreich bei Lobsann im EUass als elastische Nadeln von 0,4 Millim.

ätärke und 2 Decini. Länpe, ans Fascipulttfs fr ij-;]]^ hervorgegangen, Im Hrstiin-

kohlenflötz von 1—2 Fww Mächtigkeit, weiches unter bituminösem 6üät>wHi>äer-

kalk liegt

Preuss. Rheinprovinz bei Walverberg nnwdt Brühl, bei Friesdorf und

Lieblar aus den PHlnieu: Fascicnlites fragilis Giipp. und Stenzel und F. Harttgi

G. und 8t. riit«tanfU'Ti.

Preuss. Provinz »Sachsen bei Kdernleben, bei Vuigtstedt.

Oberlausits bei SLuskau in dem Haaptflotie ebenfalls von Fascicnlites

Hartigi herstammend.

Schieferkohle^ lignüe addatciide»

Nadi GIjOCXEB eine schieferige dichte ^ bräunlichschwarze bis schwarze

Braunkohle, mit unebenem mattem bis glibizendem Querbmche^ welche leicht

in dünne schieforige Lagen mit zum Theal glltnzenden, zum Theil platten Ab-

liwungsflichen sich trennen lässt; zuweilen dflnne schiilartige Stängel und

zcrdrttckte Blätter einschliessend.

Fundorte:
Sardinien bei TimonVarsi, im :5. Flötze, schwarze, stliiol«>rige Braunkohle.

Italien am Monte Bambuli eine whietorigc Pech- und Glanzkohle.
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Fraiikreieh im Tiude vkhü Bnergues, i>chiefcn;;c Kuhle mit lebhaftem
GlH«»^lntize; in der Gegend von Aix rein glftnaead, »eilen ^Sparen von Hols
zeigend.

8 eh weis ein Theil der Uohueekohle; bei Utznach and Dttmten wiiid der
Lignit mit „Schieferkohle** beieiclinet.

\l höngebirge am Eisgraben sehr harzreich, welchom Vorkommen naeh
libKK «.'» wisse Varietäten des Suturbrands in Island zu vergleichen sind.

V ogelgeb i rgc bei Steinau schieferige l'echkohle', bei IIcsHcubriicker-

Hammer eehieferige bituminitoe Biannkohle.
Wetterau bei Salzhnuscn.

Niederrheiniscbes Becken bei Utweiler und Frieedorf eine grob-

sebieferige Varietät

Oberlansits sttdlieh von dem Ifoekaner Vitriolwerk mit langen, flachge-

drückten Stammstücken.

Böhmen bei AltWarnsdorf und Niedergrund braune Schicferkohle.

Sicjcrmurk bei Parschlug mit Braunkohle, zum Theil eiseukicsshaltig,

hei Tftffer das Liegendfidts.

Aeiatisches Russland an den Quellen des Dschilautsehik ; mit Glanz-

kuhle an der Mfiiulnnpr des Jcnisey, Halbinsel Kanin im Öamojedenlande; bei

Kaltschcdauskoi im Ural etc.

Papierkohle, DgaoäU {Stinkkokte) Cobdieb, Blätterschüfer, Pap-

pendeekel am Ehern ffenaimtf Ugnüe lameUeux,

rapierdünno, leicht von einniider tnumbare, biopf«nmo, zäho Lagen von

j^auer, gelblicher, bla.ns- bis dunkelbrauner Farbe; matt bia schimmeniii

;

IL 1,0; Tbou- und Kieeclerde enthaltend, welche letztere vorhemchend

auB Infbaorienpaiisceni von Diatomeen besteht; bei vorwaltende Kieselerde

Pollerschiefer genannt, häufig viele Pflanssenblfttter^ Frttchte und Samen
einschlieBsendy wdche meistens wohlerhalten sind; eben so auch Insecten,

Fische^ Frösche etc., welche die Veranlassung zu d«n öfters sich findendoi

Fettgehalte gegeben habeO; und endlich Orocodilreste^ Vogelfed^n, Knochen

von Moschusthieren etc.

Sie ist eine Süsswasserbildung, abgelagert in einem grossen See, welcher

von Prinii /entheile herboifiiihrt'ndpn Bächen gespeist wuixle niid konniit

meistens in der Begleitung von basaltischen Gesteinen, mit welelie seine Bil-

dung iui Zuäummeuhange zu stehen scheint oder auch von Thouen vor.

Fundorte:
Sieilien naeh F. Hofpmaiiv in der Gegend von Messina im Val di Nar-

della zwischen Mililli und Lentini im Mergel, im weissgrauen, groberdifjer, kiir-

nigen Kalksfein e;nL'elaj::;"ert (von den Eiuwolineni Merda di Diavolo genannt);

mit Pflanzen und lossilcm iioke naeh Eu&enbeku ^ vergeselUciiat tet, eben so wie

dorDysodil vom Wealerwalde mid vom Siebengebii^ wesratUchaus Diatomeen^

panzern (Residuen von Algen) bestehend , \s « Iche durch eine kohlige und bitu-

minöse Substanz zu einer zähen ^fanse verbunden sind, viel Bitttheustanb von

Pinusarteu einschliesseud
i
bei Siccini.

Italien am Monte Bamboli.

> Conf. Snininl. de» Scnken)>ergie«ch<'n Museum« in Frankfurt a M.

» Conf. roggeuU. Ann. IW. 4^<, 573.

u*
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Frankreich in der Anvorfrnr lui 8t. Amand, im Val de la Moiie im
llanpendun vtm Kalktuff, viel Kalk und zum 'rhcil BlUthenstaub enthaltend;

bei Meuat mit vielen Fröschen und lusectcn; in der Umgehend von Aix; hui

Fusse desLiberon bei Apt (Vaucliue) tnitFischreaten bei Cbadiat (Paj le Dome).
Württemberg!: bei der Domäne Kandeek im Obenunte Kirehheim, 4 Fltss

mäcliti^, ir>'J.Gn(t (^hmdrntfuss bedeckead, im Ochsenwanger Wasen in einer

MuUle der sciiwäbischeu Alp abgelagert.

Wetteran bei Salxhansen unter der Bratinkoble lie;^end; beelebt nach
TASCHii aus dünnen Schichten , die bei einigen Varietiiten bis zu Papierstftrke

sich treJiiHMi lassen, enthält viele Blätter, kleine Früchte und kleine Cvpressen-

«weige, aber keine Baumstärnriie, ist mildcschlmuierud, vou graulich brauner,

mitunter hellgelber uder rötlilicher Farbe.

Vogelsberf^ bei Alleadorf, Ctimmbach, Klingelbach, in proesen BlKt-

tem von pergamentartiger Beschaffenheit und von dunkler Farbe; nach
TascHK das P>zenp:nis8 von mikrr>sk<>|ii<tli('ii Al^r* n tmrl ßehlammiiifusorien.

Westerwald bei Nied mehrere Fuss inäelitijr, in der olx'ren Partie des

Brauukühlenlagcrs und im liegenden Th<iue der KohleuHöUse häutig, aber in

«ehwaehcn Schichten; BlStterkohlo der Grabe Wilhelmsfand bei Westerburg,

entliStt nach OASafiLMAs-N

:

62,80 KuliliiistofT.

6,7G VVasscrstott",

19,43 Sauergtoff und Stii^off,

11,01 Asche.

Röhn bei l^ieblos in 2 FHit/.en, ein oberes von 3 Fuss und ein tieferes,

unter 4 Fuss Glanzkohle und O— H Zoll Merprel ;ili;.'-< IaL'-( r(es, V(in 1 Fuss Mäch-
tigkeit. Es iiudeu sich 3 Varietäten: aj eine schwaribrauiie, wenig schieterigc,

viel weisHCn Sand und Tkou und viele Reptilienreste enthaltend („Kepülien*

kohle"), b) eine schwarze mit viel Smerdii und viel Blättern von Cinnamomum
lanceolatum und r) eine von ^'^lUn^end schwarzer Farbe, viel InMeten ein-

echlie&send r„In«ectenknhle") ; bei Kaltoitnordheim.

Sie bcugebi rgc bei t)rsbeig, Linz, am Stösschen, am südlichen Ab-
hänge des durch seine regelmässigen BasaltsHulen berühmten Mendeberges mit

Kicselmehl, bei Dierdorf, Oedingen, Lissem mit Leiidscas papjrracens, auf

TrHrliyttutt' ruhend , am l*f(it7elien bei Frit -idorf; bei Sflwen am Geistlin«fer

Jiusciie zwischen Dombroich und Kutt, ebenfalls mit l^cuciscus pap^Taccus, zum
Theil \ne1 Blttthenstaub von Abietineen als wcifisliehe gelbe Flecken enthaltend,

auch einige Lagen einichliessend, welche so von Kieselerde ^Tufusorienpanzern,

nnch FHunNTiBKG von denselben DiatDmeen, welche auch am IlalM( litswnMe sieli

fin»len) d lui'lidrungen sitid. dass sie einem Kieselschiefcr gleichen uml am Stahle

l' Uliken geben, von NiMUiKuvni verkieselte Fapicrkohlc genannt-, dieselbe

echtiesBt brcNtgedrückte !EVtfchte von Juglans rostrata Bronn ein.

Eifel bei EekeiMd.
Bezirk S ' e jr e u auf der Johanna Fundgrube im Bev. UnkeL
Fürsten ih um Neuwied.
Nordbayern bei Zell mit Moorkohle und Lignit.

Saehsen bei Seifhennersdorf nnd Wernsdorf unweit Zittau; nach Gbimits
bei Oppel.sdorf östlich vcm Zittau, durch einen <::!os.sea Gehalt an Eisenkies und
Kisenvitri<d ansgezeichnet} nach FRBiai<6REK bei Lanstgk 2 Fuss müchtig im
Brauukohleuthone.

Schwaraburg-Kudolstadt nach Leo bei EsperstKdt selten, strohgelb

bis lichtbraiui.

Conf. Samml. der Kcolc des minea in Parid.
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Schlesien bei Grflneherg zeichnet »ich durch liditbrauno Farbe nnd
tlJlnüschieffrig'Ps Oefflirc aus, welches letsstcri' ilor Blätterkohle häufij^ t» lilt ; auf

ileu ächJchtut)g}>tlächcu ^igeu tdch licht geturbtu, aber unvuUütäudig crhalteue

Rflanzenrcste; entiiftli lietlnitkörner.

Höhmen bei Giondorf uuwcit BühtniHch-Leipn im nördlichen Böhmen,
tlciu Vorkomnirti Ixi Rott snhr älmlitli , rix'iifalls Dikotylffloneübliittfr , viele

Froschskelette uiiii Kaubjuiippeti ciitiiaUciitl: bei Markeiinlürf luiweit Böhuiittch-

C'uujuitz mit denselben Begleitern wie die G iersdorfer.

Lithanen bei GrodnoK
Insel J a V a,

1 II ^ < 1 \ i II s i> ( 1 a Uli bei Driiry und Uunua, rrov. Aucklaud, Blätterkohle

1 Fus5 MuiK uiit 5 Fuss Ulauzkuhle.

Blattkohle^ BläUerkohlesim J%eä, Lauikohfe tu 8aokse»t

besteht nach Glocker aus lauter übcruinander Hegenden, Behr dfiuuvu, oft

noch bi^jeamen Platten und Pflanzemblättern, welche leicht »ich ablösen

hieeen, sehr dfinnschiefrig, sehr weich, theils bräiuiUchBchwanSy thoUs duukel-

I traun, auf deu Bluttflftchen gUtnzcud bis Htiirk ^bän^eud, an /X'rrtebcneu

i>teUen schwürzUchbrann und matt; sie uuteräcbeidot sich durch ihi'c Ziisain-

mensetzimg, ihren Glanz, ihre stets (huiki-lc Farbe imd ihix; reinen* koldig(;

Masse von der Papiorkoble, welcher sie sehr nnbt' steht luid mit w( Iclu-r sie

häufif; verwechselt wird; sie ist vielleicht zum Theil aus Lagen von au der

Uberliäclie des Wassers schwiiniuinden und jährlich zu Boden sinkenden

Cüoferveu und darauf geiaUeneu i iianzenblüttern eutstaiidcn, wie uocii jetzt

der sogenannte ,^'apici^rf^ sich bildet

Fundortet
Westerwald auf der Grube Wilhelmsfiind bei Westerburg dunkele

Aggregate von verrnoderteii Blättern.

Nicderrheiuisches Becken bei Bonn eine schwarzlicli braune Varietät

in Befirleitang' der Papierkohle.

Preuss. Prov. 8acli.sen bei Kuntlial Unweit Teucheru woselbst eine stel-

leiiweise l)is i) Zoll starke Srliielit eines Air^ro^rf^ts von fast lauter brauiMTi I^nnb-

hülzblätteru bei lU i' uss h'lötzteufu des 5U l'uss mächtigen FlüUeti im bummer
de» Jahres 18G3 vorgckoninieu ist.

O berlau sitz ausgezeichnet in dUnuen Lagen in ilnn Braunkohlenflötze

im GotHielfscliaclite zwischen dem Dorfe Ber;r und ileni Muskauer Alaunwerk«.

•Seblesien bei Kreide! wit/. und Ursclikau, iLx. Glugau, eutstaudun durch

Anhäufung vieler Dikoi^leduneublätter.

Sachsen bei Skoplau, Commichan, Podelwiti, Leibnita eine dunkele

Dlattkohlc in einer Mächtigkeit v<m 8— 10 Fuss und vorzugsweise aus I-aiib

und dann aus Moosen, Gräsern und l'Hanzenstängeln bestehend, Lignit cin-

scbbessend, au Ort und Stelle „Laub kohle'* geuauut; ähidiche Kohle fiudet

sieh bei Ottendori;

Schilfkohl o Glockeb.

In Bcbilfartigen, lüngsgostreißken Partien, welche sehr dünne Lagen bil-

den, oft wie Bänder aussehen und sich ablösen und bi^en lassen; dick- und

* Coiif. iNimml. der Ecolo des miues iu Paris.
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dttnnschiefri^; auf den schiefirigen AbloBungsflftdien roll von untereinander

laufenden Schilfabdrücken; die Schilfflftchen pechnchwarz und glftnsend; ini

Quorbrucbe feinerdig und dicht, Bchwftrzlichbraun und matt.

Vorkommen:
( ) b 0 r l a 11 si tz im CJotthelfscbnclite bei ^fuskau, zum Tlic il in Begleitung

der Blattkohle in schwauheu, untergeordneten Lagen z\« i9i:hen Lignit und ge-

meiner Braunkohle; scheint iu einem schlammigen Sempfe aus Tielenk Sdiilf

entstanden zu sei u.

Sachsen bei Mirka und (>tia<Htz in langer iiikI kurzt-r Schilfform häußg
iu der Hraunkohle; bei 8k*iiil.ii; um Schilfblättern und .Stfinproln bestehend

und theilweiüe viele Taimenuadi-ln enthaltend, zugleich mit l^aubkobie.

Moorkohle, ulit/inoae Braunkohle OloCKKU, houüU des martna.

Derb, ohne Ilolztcxtur und Holzgestalt, von ebenem, unebenem, flach-

muscheligem Bniebf und zwm Tbeil dickschicfrig, selten dümiscliiofrig, häufig

npröde und dann zerborsten und trapozoidiseh zerklüftet, seltener fest und

zälie. meistens* l{»cker, sehwaiTniiiLT und zcrbreehlieh, inittintor milde, dunkel-

braun bin pechschwarz, matt>*cliiiniiu;rnd oder wenig jzläir/cnd : sjx'c. (irwielit

1,2— j«( hli<'f«!<t bUufig grosse und kleine lieste von >uniptgewüchtien sowie

broitgedrüc ktc holzig«' Wurzeln, Holzstämmcben, auch Holzkohlenpartien ete.

ein. Die Mourkuhle sclieint aus einem ruhigen Absätze von feinen PHauzeu-

theilen hervorgegangen oder auf einem moorigen Waldboden, z. B. die von

Weunee als tjpiscb bezeichnete MoorkoUe yon Kalteimordheiin oder

zwischen abgelagerten Lignitstämmen entstanden zu sem.

Je nachdem sie ans mehr oder weniger deutlich erkennbare zusammen-

geflötasten Sumpfpflanzenresten oder aber aus euier amorphen scUaniniigeu

oder teigartigen, kohligen Substanz^ welche keine oder nur wenige, meist nn-

dentlicbey stark gebräunte oder geschwärzte Pflanzenreste enthält, kervorge-

gangen ist, ist ihre Beschaffenheit verschieden ausgefallen.

'

Die MoOTkohle ist meisten» der Begleiter der Lignitj\blagerungen , in

deren unteren Partien und iu deren Zwischenräumen sie sich abgesetzt hat,

z. B. im Egerer und im Ifalkeuauer Kohlenbecken in Böhmen, bei Zittau und

* Glockb» untonchicd 2 Varietäten:

1) säheMoorkohle, tiieik compact und znsammenhibigeiid, theilt mit 8prfingen

durchzogen und y-erbor»tej) , an derLnft in eine Mc'uge fester, eckiger StScke zerfallend,

»ohwär/liililinuiii bis prohscliwarz , muttsfchiminonul oder Wfnig glänzeud, mitunter

•chicforig, dann auf dem Läugsbruche matt«cLinunerud und auf dem Quorbrucbe dicbt

und eben, geht iu gemeine Brantütohle und in Peehkohle fiber.

8) zerbrechliehe oder eteinkohlenartige Moorkohle, diekaehieferig, mit

klrinmuscheligom od»'r nncbcnem Quorbniche, wruiger fe»t nl» die vorige, mehr odor

weniger leicht zerbrechlich, aber nicht zcrborstf^n , l»<*c)i.«f!nviir7 tind wcnip: plänzend; sste

ist der tichiefcrkülile der »Steinkohlcuformatiun »o äindieh , dass sie leicht mit dieser ver-

wechselt werden kann und fast nur dureh ibr Strichpulver und durch ihr Verhalten gegen
Kalilauge zu erkeiuion ist.

Beide Varietäten tüluren sehr häufig £tsenkies und Markasit.

Digitized by Google



Alten der Bnumkohle. 183

Bautzen iu Sachsen, bei JRiettftdt und bei Sehwitturwlori' in der Preufis. Prov.

Sachsen, koiiunt aber auch im selbstständigeu Lagcni vor.

'

Sie steht der gemeinen Braunkohle sehr nahe und wird oit von derselben

nicht tmtcrschieden.

Fundorte:
Frankreich bvi Buxweilei schwai-ze Aluorkohle.

Wetterau bei Salsluiiuen braone Moorkohie.

Bö hu bei Kaltennordheim dickHchieterig, mit erdigem Längenbruche und
llachmiiseheligcm Querbnichp; bei Krdphahl von frf'ri!i«rer Hof^chaffeuheit.

Westerwald an verächicdencn Orten zugleich mit Lignit.

Schwasburg-iiudoUtadt bei fisperstttdt mit Braunkohle und Blätter-

kohle, selten.

Preusä. Provinz Sachsen bei ßornstädt */„ Lachter thonige Moorkohle
mit .Scliüfrc-tfii, Bl.fttern. (Juiscrti, Siuunrn

,
Sibwefel und Kisenkies einschlies-

»end^ bei liiestädt und im iiuiiki).suuitct iicckcu von brauner hin pechschwarzer

Farbe, mit schieferigem Lüngenbrnche nnd ebenem Qnerbniehe, mit sebwacbem
Fettglanze, zerberstet an der Luft und zortallt in traposoidiscbe Stttcke; die

»chicfei i^rcn AlilöHTinpon st hoinen *ift durch riliiuzunablagerungen entstantlcn zu

sein und tindiu .sich hei Iloldenstädt aul" dicsun Ablösunp-sflüchen lücht Helten

gut erhaUtene Abdrücke vuu Dikotyledoueu blättern, bei Kiestädt häufig uucb

Holskoblenpartien ; die Moorkohle erfüUt die RSume Bwisehen den Lignit^

nassen; bei Öch Willersdorf unregelmilssiggrobschieferig, mitLigniten und kleineu

Hnlzk<tlil('iihl?itti'h('n im »tltcrcn FiRtze ; bei Kossbacli mit 1 Fuss Stjü kc in diMii

4— U ii. niäciicigen iiiHuiikohlentlötze; bei Hcheiplitz mit Lignit und Krdkohie

Sachsen'bei Zittau etc. die untere Flötsmasse bildend nnd die Zvoschen-

rXome der Lignitlage anirfttUend, unweit Bautien bei Margarethenhttlte, bei

Qaaditz, bei Zeititz etc., imter und zwischen Lignitflötzen.

Mark Brandenburg nach Plettnkr: vorherrschend die Flötze der

»og. „unteren Partie" zusammennetzend, z.B. bei Buckow, Müncheberg, Franktvirt

an der Oder (wtthrend die „han^de Partie** BrauokoUe ftihrt); von dunkel-

brauner und schwarzer Farbe, ziemlich sprVde, in kleine, fettgläuzende Bmch-
stücke mit ebenem bis musclieli^'cm lirtichc zcrsprinjrend , bf im \'rrhrennon einen

widerlichen, torfHhnlichen Gerucli verbreitend und selten Lignit eiuscldiessend.

Böhmen im Kgerer Becken 12— IS Fuss mächtige, schlechte Moorkohie;

auf der Mariabilfseche bei Neunkirdmi 36 Fuss mXchtig; im Falkenau-Carla-

bader Becken bis 60 Vush mächtig, bei Bndireis und Wittingen locker und zer-

reiblich; im Leitnieritzer Mittelgebirge 6 Fubh stark in basaltischem 'Puff und
12 Fuss über einen 6—7 Fuss mächtigen Lignitlager; in der unteren Abtheilung

des Saats-Teplitser Beckens 3 F. mHchtige Moorkohle; bei Hllney 6 F. m&chtig.

HShren in der Kreideformation (Gi«cuR*fl Steinkohlen Uuiltehe Moorkohle) bei

Utljldoif, Lettewitz bis 4 Fuss »tark, bei Na Wrieh 3 Fuss ^^tark.

Oesterreich hei Neustadt, bei Zillin-rsdorf iiiui Neufeld.

Huckowina bei Czeruowitz und Öeretli im Mergel.

Euglaud auf der Insel Mull (Glockuk's steinkohlcnartigo Moorkohle).

Insel Island platCenfSrmIge, sehr serborstrae Moorkohie.
Grönland nach Glocker.
Sibirien unweit Irkutak nach Glockbb.

Moorkohie wird zum braunen FSrbemittel der Haare benntit, conf. Euntxa ehem.-

techn Mittheil. IX. 77

* Die in der Lausitz zugleich mit Li^niit vorkonimeudc erdige ßrauukohle wird luich

KOrrjG in Dresden dort cbenfalb Moorkohie genannt.
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Pechkohle, troekeM SteinJeahle zum Theilf Sptegelkokle des Fatke-

ncater Kohlenbeckens, l^Tiäe jncifonne.

Derb, mtlir oder weniger j*pröde, mitunter etwas zälie, selten sehr fest

nnd dann in scharfkantige Stücke zerbrechend, schwarzbraun bis pechschwarz,

inattsehiniinemd, pochgUnzend, wachagläasend, schwach fett^l&nzend, Brach
nicht selten imvoUkommen, eben, klein und flachmuschdig

'
; Strich braun;

die EaJilaoge dunkelbraun färbend; zum Theü eine Modification des festen

und dichten bitttniin<ia<m Lignits; H 2,5; spec Gew. 1,2— 1,3; geht einer-

Bcits in greine Braunkohle, andererseits in Glanzkohle über und schliesst

sich der Moorkuhle zum Theil an» mit welcher sie zugleich hei Muskau in

Preuss. Oberhiusitz vorkommt; mitunter geschichtet luid sehieferig, meistens

durch unzählige verticaie, auf <li ii SchichtungsHächen stehende, gewöhnlich

glatte Klüfte in grössere oder kleinere parallelepippedische oder scharf-

eckige Stücke zerborsten, welche nicht selten mit Eisenkies und in den

unteren L!ip!:ei'pnrtion mit schwefelsaurem Eisenoxyd ülicrzopfcn sind: mit-

unter bestellt sie ;ius einem Aggregat von ecki;^^( n Kruiifni , J>. bei Amm-
thal in UnL'-jnn. Sclir liUufig schliesst sie ganz feine Iiis mcln'zölli^c Lagrii

von ( ilun/.koiilc ein, welche, wenn sie verlaufen, meistens von harziciiliou

rüaiizentheUen(Coniferenhökem, welche tiach gediilckt wurdenj, lierzuruhrcn

sclieinon.

Die Pcclikohle bildet theils sclbstständigc Flötzc, thcils eiuzehie Schich-

ten des Kohlenlagers, wie z. B. im Falkenauer Becken, wo sie mit Schichten

gemeiner Braunkohle Torkommt, theils einzelne Partien der erdigen Brann-

kohlenflötze in der Kfthe eruptiver, feuerflüssig gewesener Gesteinsmassen,

theils einzelne Streifen in der gemeuien Braunkohle oder in der Glanzkohle.*

Dass einige Variet&ten des Lignits bei längerem Liegen im Trockne
einen muscheligen Querbnich annehmen und in „Lignitpechkohle'' über-

gehen, ist bereits auf S. 173 mitgetheilt worden.

' Kiiion cigcnthUmlichen Bruch hnhe ich hu einer unregclmÜBsig Hi l i f i !j,'cn, brik>k-

ligcu, icbiiuit glüuxeudcu I'eclikuLtlc vou ivüpiuach, in der Öckwuiis bcubachtct Die

SchichtungBfliieheii «eigen bis 3 Linien groMe, an etnandentonende odor nieht weit von

einander liegende^ mehr oder wcnigor rundu Flüchen theila mit feinen concentrischou Fai>

chen, tlieil» ohne solche, auf allru i^cliiflituiif^f^tläclii ii so licn-crtn^tfiul , d;i?:s mi' in ihrer

l.iifrf jf V»eslimniten Axeulinien eiitB|ireclicn , mitunter vuii ganz Haeh ubt'ullenden, resj).

authteigendeul{iinderuuuigebcu,melatcnä iu einerEbcuc oder iu purulleleu Kbeueu liegend,

«o dn»» lie bei der entsprechenden Richtung betrachtet gleichseitig schiUem. Einen

ähnlichen Rundfläeheubruch huh ich an vlm v dem braunen Jura vuu Uüganää in Schoo-

nen entstammenden Kohle, bei welcher die kleinen Kreisflächen aber nicht in den Schich-

tungHÜücheu, soudcru iui Quorbruche aui'truten.

* Im Torfe findet sich ebenfalls eine Pechkohle, die Torfpechkoble oder der

Doppler it, von Haiuinceb und Dopplkb beschrieben. Der iXtpplerit ist im frischen Zu-

stande f^roftamusehelig im I3ruchc, weich, elastisch . gi-schmeidig, klebend, schwarz, fett-

jirtij^' ;^'l;inz< ud, geruchlos, iu der Luft und wi-hncllfr in der Wänno verliert er nach und

uacli seine Khukticitiit, verringert »ein Volumen, wird sjpriide, zerbröckelt iu eckige Stücke,

welche ebenen bis flacbmuschdigen Brach und starken Ohuglana haben » ist nieht mehr
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Fundorte:
Spanien in der Provins O/iedo« bei Bfadridf bei Beroellona, enf der

Imel Gebii t* tc.

Frankreich bei Marseille etc., in der Daupln*n^, in dem Francbo {'omt('.

Italien am Monte Bamboli in Toskana j am MoQt« Mossi iu der Urubü
Follonica, bei Camparola, am Monte Vaao.

kl* b( iid tiiid in drn durch das Austrocknen entstandenen Hohlräumen etwas fretropft;

Härte zwischen derjenigen des i^teinaalzcs und des Kalkspathes Farbe samintschwurz, in

dünnen BlXttem durebsclieincnd brann; SUrieh nnd Pnlver brSnnlich ; spec. Gew. 1^0^
l,4:i; giebt bei 84^>o getrocknet 13 Free. Waner ab, liefert 62 PToc. Kok», Ist in Aether nnd
Alkohol unlöslicb.

Der Dopplerit ist eigentUcb ein homogener Torf und besteht aus CS3H4JN, 0„,
cutj>tauden aus einer sehr weit vorgeschrittenen Maccratiou dcü l'tlaiuzcumaterialb , nacb

J. H.Hau aus : 15,(K» Waaser,

;-l,39 Asche,

57,47 Kohlenstoff.

5,32 Waüttcrstoti,

* 0,t^6 Sti«»katol^

3(;,25 Sauonteff

::u8ammengesetzt Aus cintT ähnlichen Substanz gingen ohne Zweifel jem- Kolden her>'or,

Spuren von i'tlauzentheilen tiieht zeigen, z. B. einige Varietäten von äteinkobleiif

uie lY'cbkolde (ÖpiegelkoLle) von irriinlas» etc.

Vorkommen: Schweis in dem ToHlager bei dem Bade Gouten unfein Appenzell,

bei 9 FvM Teufe, aiemlieh häufig, in bia 5 Zoll breiten (düngen. Aub dem Lager flieeit

„tlamufi»äure" heraus und erliiirtet tm gläuzendor !*f'(.li-kolde (v. Tschudi 1859).

liei St. Gallen im ehemaligen Finkenbacher Weyer Gem. llögentswyl liegt nach

DsiKE ein Torfmoor, «reiches besteht aus 1 Fusa brauuiothem Fasertorf , aus Wurzeln von

Urisem nnd ansMoosen bestehend, 4 Fuss schwarxem Torf, 2 Fnss rothem Torfmit Tiden
Wurzeln, in der tiefsten Schicht ans einer 1 — 4 Fuss mächtigtui, dunkelaschgran und zu

weilen br;iitn amsschendeu Masse, im nat^sen Znst;uuii> ])lasti8ch. im trockenen sich aufblät-

ternd, sehr hiirt und spröde werdend und eine brauuacUwarze Farbe annehmend, dUuuo
ikldditen von Dopplerit zeigend, mit intensiver Hitae brennend.

Steiermark in dem 10 Fuss mächtigem Torflager der Sussereu Ktiinisch bei

Ausscei Salzburg in dein 5 — 7 Fuss mächtigen Torflnger im Dachelmoos bei Üerch-

te^gaden, als — Zoll (lickc Sehuurclicu uml TrrKumer in eiiu'r Schicht von Wurzeln

oinscLUe*afudem Fasertori uud besonders zwischen dieser Scliiclit und der diirüber liegen-

den, 1 Fnss starken Schicht von Spedctotf; swel V/t—'d Zoll starke Adern von Dop«
plerit aetaen von der Grenze dieser beiden Schichten aus gangartig unter ca. 4ö" durch

die Bber dem Speckt«rft> beßndliche ca. 5 Fuss ;«t:rrke Lage von Fnsrrtnrf hh zu der

darüber ausgebreiteten oberen, '/a Fuss starken Schicht Specktorf; sie erscheinen als Aus-

fiUlongiwtoffe, welche in weichem Zustande durch den Druck der darüber liegenden Massen
in entstandene Spalten dea Tor& gepresat wurden. Aehntiche Vorkommen finden sich

auch in den Steinkohlenlagern, in welchen mitunter „Kohlenudern" oder Putzen weithin

iii d;is NHK'njr«^«tein sie li alizwfngen. Besontlcrs kfdnmeri dergleichen nuf rlpu Flützen mit

i<iur Kohle, weniger aufjenen mit magerer Kohle vor, was u. a. im Kohlenrevier von St.

Ingbert beobachtet worden ist (eouf. GflitvaL In LaoMa. und Baoaa Jahrb. 1858, S. 27t).

Nach Zimmermann fanden üich in dem Moorgrunde des Hambarger Nicolaikirchhof,

in welchem die Struvitkrystalle vorgekommen sind, schwarzgrüue, {iliinzeude, kautschuok

artige Ma.^sen vor, welche Anfungs weich luid ehistisch wie Erdpech und Kl:it< rit wiircn,

durch Au:»trockueu aber luut und spröde wurden. Diese Substanz brennt in der Flamme,

verkohlt im «hitsten Platinldffel und ist nur Idalieh in kaustiaohen Alkalien. Diese Bil-

dang aelieint eine ihnliche wie der Dopplerit an sein.
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Istrien bei Carpano und Vela Pech, bei Mori im äornolbale.

Bebweis, „HolMMkohle** genaimt, bei Rivas, Cbexbres, Bestemberg, bei

Käpfnach , bei St Galleii (mit Planorbis), bei Bnfi, bei Stoxsanegg etc. im
Uatit Appenzell.

Bayern nach Uohathch dichte, im Feuer sinternde Pechkohle mit deut-

licher Holsstructur in regelmXsngen niich dem Laufe des Gebirges streidien-

dcn Flötzcn von — iLliti";keii ni unterbrochen vom Bodemaee b&s

nach Salzburg, s. B. bei Mieäbach, lieber i'eüsenberg, Au.

Aach an« Pechtorf (Stiehtorf, Specktorfzum Theil) mag in manchen lUIen Pech-

Kohle »ich gebildet haben. Derselbe findet sich noch in ih-u tieferenLogen der jetzigen Yor-

herr«<'liniil aus Haide«rt<?n ent^tanddu n Tnrfnionre als ci Invarzbraune bis schwarze, sehr

schwere, im nassen Zu^itaudc fattt wie liituininöser Thon oder Seife sich verhaltende, schneid-

und formbare, aber nieht acUammige, beim Aiutrodcuen aber fest and hart werdende,

dabei beiitoade und im friBCben, fast muscheligen Brache wachs- oder pechglänzendc

Tcirfmasse, welche stark von Erdpech durchdrungen ist und beider trockenen Destil*

lation Paraffin giebt.

Im Torfiiiger bei Teeheide kommt nach mOndlicherlCittheilnng von BAmeeine peeb-

artige Blasse ror.

Neuerdings hn) K ,T Kai-kmanx 'civiif, T'eber Dopplerit Torf, minernlhrhe Kohlen und

künstUche steiukohleuartige Substanzen von F. J. KjivruAKu. Luzern 1804; Dopplerlt im
Hochmoore unter dem sogenannten Bodenwildchen oder Tannenwfildchen im Hochthale

von Obbürgen im Cant. Luzern gefunden. Das Moor ist ca. 700 Met. lang und 250 Met.

J)rfit, lir;,'f 75<)Met. Über demMeerc, erhebt sirli iibi'i- tsrim^RäiKlcr ca. l.^F. und führt in der

Mitte bei 12— 14 F. Teufe Dopplerit in '/»— 1 F. starken Massen und in den schwarzen ']\>rt'

durohsdiwiirmeudcn, dünnen Adern und Streifißn. Der Dopplerit ist frisch aus dem Lager

genommen geruch- und geschmaekloa, flaehmuscheUgen Braches, fettgUnsend, schwarz,

in dünnen Platten durchscheinend, in geringem Grade elastisch, weicher als Talk, hat

1,09 spec. Gewicht, erscheint unter dem Mikroskop homogen. In freier Luft getrocknet,

wobei er G8 Proceut Wasser verliert, sciiwiudet derselbe um '/» »eines Volums, wird fest

und stark gUlnscnd und serflUlt meistens in scharfkantige Stttdce, hat ein »pee. Gewicht
von 1,39 und eine Härte von 2,5 und enthält noch bis 18 Procent Wasser. Aetzkali löst den
Dopplerit boi Siedehitze' fast panz auf: die Ijösnnf? wird nicbt durch Wasner, wohl aber

durch Mineralaäureu und Lt^atgsäure get'iiilt und braune Flocken bilden, ausgcaüast und
getrodmet, eine schwarze, giftnsende Bfasse wie Dopplerit.

Der trockene Dopplerit brennt älinlii li wie Torf, ohne sa flammen, aber lange Zdt
glimmend und hinti iliL<st 7 Proc AsLhc.

Von IvAUfMAxs weiter angestellte Versuche haben gezeigt, dass:

1) vondireraenTorfen, in Kalilauge gekocht, an Gew.35—7?Proc sieb anflSsten, weiche

durch iSalzwIurc niedergeschlagen und getrocknet dem Dopplerit ähnlitlu- Massen gaben,

i> > ilibiviale sog. Scbieferkohle von Utanach TdProc., in Kab lösliche doppleritartige

liumusaubstauz,

3} erdige Braunkohle von Walberberg bei Bonn 4t Proc. iforgleMben,

4} obermioeene Pechkohle von Menaberg im Cant. Luzcm 10 Proc. dergleichen,

5) untermiocene Pechkohle von SoniimboTp: bri Luzorii 5 Proc. derpletrhen,

6) Pechkohle aus der eocentni NummuUtcuformation von Niederhoru, nördlich vom
Thuuerscc, 2—3 Proc dergleichen.

7) Steinkohle von Saarbrfick ehie Spur de^leichen and Anthradt von Penajrlvanien

nicht eine Spnr dergleichen enthielten,

öj Hjuimwolle, eine der reirit^ti a Formen der Cellulose, mit crwiinntor englischer Scbwe-

fclsäurc behandelt, der schwarze Niederschlag getrocknet, eine dum Dopplerit ähulicho

Sttbttana von ^ Hilrte und gUnaendem, flaehmnacheUgem Bmdie gab, welche wie

Dopplerit brennt,
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Dw bayeiische Pechkohle ist nicht ein Product der Einwirkung des Ba»inl-

teSf welcher in ihr(>r "S'Ahv nich nicht tiudet; sie ist reich aa BitumeQ und BergÖl.

Vogelgebirge bei I^ubach.

Kurhessen bei Hirsebberg, Braunsberg, Faulbacb; am Meissner mit
Glanckohlo nach di-m I^asalt hin und gemeiner Braunkohle naeh dem Kohlen«
lafjcrzu: in fli r TN'thknlilc ist vorzug^jweise der Schwefel abgelagert wnnlrn,

welcher »ns den Kiefen der Glanzkohle etc. durch deu Basalt verflüchtigt wurde.
1' r a u k e n bei Sulzfeld Lettenkohle.

Sachsen bei Seifheunertidorf '/? Lachter mächtig ; im Zittauer Kohlenbecken
bei Hartau, am Kaltenberg«» , am Kummersberge in einseinen Stück«!! als lig-

nitischo Pochkuhlo.

Mark Brandenbu r«i; bei Wrift/.en, Froicnwnlde, Frankfurt an der Oder,

Padligar, Zieleu%)g pechschwarz, fettglänzeud, dicht, mit kleininuscheligem bis

ebenem Bruche, mit starker rossender Flamme verbrennend, nnter Entwieklong
des bekannten Braunkohlengernch.^ ; an den beiden IctstgedDannten Localitfiten

ist die Pechkohle eine dichte ^fodification des bituminösen Holzes, web li s im

frischen Zustande sehr harzreich und fest war und daher auch nach dem \'cr-

kuhluugspruccss einen hohercu Grad vuu Dichtigkeit, Härte und spec. Gewicht
behalten hat

Oberlausit/ iu der Kreideformation bei Hermsdorf, bei Neudorf am Queis:

uordwestUch von Wehrau, wo unter dem Pechkohlenflötae noch ein Glanskohtenflöts

liegt und

Schlesien bei Hennersdorf, wo Basalttuff das Fiötz gangartig durchsetzt;

bei Brembei^ unweit Liegnitz

;

bei Wenig-Bakwits in der Kreideformadon.

31 e (• k 1 c n b u rg bei Mallis mit Erdkohle.

l^i) hmen im Efreifr Becken; ,,Sfiic;r«'lk<dde" ^'cnaiint im Falkenmier Becken
bei Unterreichenau Faikenau, Altisattei, Gi ünhi»» in miichtijreren oder schwäche-

ren Flötzeu und Schichten , theils selbstt^täudig mit gemeiner Braunkohle auf-

tretend; im Saata-Teplitser Becken bei Ullersdorf etc.

Oesterreich bei JoliannisLer«: unweit Btarzing.

Öalzbnrjr hc'i AVildshut zugleich mit Tji<rnit.

Steyermark bei Parächlug iu MUrztliaie.

Kirnten bei Liescha unweit Prevali, Kappel, Loibniggraben.

Krain bei TütTer, Gooae, Hrastnigg, Trifail, 8agor.

TIrt)l bei Hiuin;^.

Dalmatien am Monte Promina.

9) Tannenholsstucke von einigen Linien Dieke^ einm Tag lang der Einwirkung der

HcIrnrefeUäure ausgesetzt und dann getrocknet, fest und sprSde wurden und auf dem
Qnerbniche lf1)baften Pcclijrhniz zeigten,

10) Sägeäpäbu mit Schwel'elaäure erhitzt, uiiter KolileiiHiiurrMitwit klung (wie sie bei der

Baumwolle stattfindet) eine schwarze Masse erzeugten, weiclie, aiusgebüsst, feucht zerrieben,

eiaeadurchTrocknen su einerdem DoppleritShnlichcr Snbstans fiborgehenden Brei lieferte,

H) Stroh wie Baumwolle uud Holzspähne in der Bchwefcleäure sich vorhit-lt.

1- jtutverisirter l)«)j>plerlt, niif Srliweft lsäurc erwärmt, zu einem kleinen Tlieile ge-

ltist wurde, im übrigen aber «eine LösUchkeit iu Waancr uud in Aetzkali verlor, letzteres

ttvrfilrfate.

"Ebie mannigfiiche, aber stets auf Zuracklassung des Kohlenstoffs gerichtete Zersetz-

barkeit, verbunden mit der Eigenschaft, beim Eiutrookimi schwur/.. i'> .^t und glänzeudan
w^rtlen, ist. a«» scJjliesfst der Verfnsger seine T)arle<;ungen, ein Iiau]itnierknial der humus*
artigen Substanzen, uud hierin liegt das Wesen der Torf- uud iiteiukohieubilduug.

4
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Insel Island mit nrnttum Glanse und fladuanaclieligeni Bmehe.
Grönland zu^'luicU mit Lignit.

Insel Java, I3orneo, Cclebes.

Glanskolile) Qagatmm Thaä, ItgniiB eollantzum l^eff.

Derb, vullkuiiiiiun niu^< h, lijx, meistens grosö- und liju'liiuubchelig, aber

auch wüi-felif' oder piinilklipipodijjcli brechend, dunkolscliwarz, sammt-

Bchwarz, fett- bis gluü- und mctallglänzeiid: die festeste und härteste Varie-

tät der Braunkohle; IL 2,5—3,0; spcc. Gewicht 1,2— 1,5; häufig backend.

Die Glanzkohle ist ans vorzugsweise bitunundaen Pflauzenstoffen, harzi-

gemHolze etc. unter besonderen Umstanden hervorgegangen, in vielen Fallen

durch Einwirkung von feuerflttssagen Eruptivgesteinen auf die Braunkohle

entstanden, doch dürfte das Eingeschlossensein der Pflanzenreste in Thon,

Men^y Kalkstein^ Sandstein, Tuff etc. die Bildung der Glanzkohle be-

günstigt haben. ' Ebenso mag solche durch hoben Druck befördert worden

sein, wenn auch dieser als bedingendes Momoit dabei nicht angesehen wer>

den kann.

Die Einwirkung der Tracliytc, Pliontdithe, Basalte etc. auf die Bi auiik(jhle

ist je nach der Mächtigkeit der eruptiven Massen und deren Temperatur sehr

Verschieden. Die Braunkühlen wurden nicht immer in Glanzkohle verwandelt,

sondern je naeh den Umstanden ihres Bitum«» beraubt, bald rissig und >er-

brccLlich, bald regellos priHmatiseh abgesondert oder erhiehen eingeschmol/AUu s

AnsfluMi, liefen bunt an und mitunter wurden ^ch hlasig^e Käinü«' erzeuj^t. Je
nach der iuHuirendcn liitzu wurden stäugelige Anthracite, Glauzkuhle, l'ech-

kolile oder alle 3 Vari^aten gebildet.

Die Glanzkohle kommt theils in selbststandigen Fldtzen, theils in Be-

gleitung von Pechkohle, gemeiner Braunkohle, Lignit etc. vor. Nicht selten

bildet sie glanzende, meistens verlaufende, Vs Linie bis 1 Zoll starke Strdfoi

in matterer Kohlenmasse*, welche dadurch im Querbruche ein gebändertes

Ansehen erhalt und ist dann entweder aus breitgedrückten harzigen Holz-

stammchen oä&e Zweigen (liäufig in der böhmischen Braunkohle) oder aus

Lagen ganz reiner, bituminöser Pflanzensubstanz durch einen Macerations-

process entstanden, während die matteren Schichten und Partien aus wohl zum
Theil periodisch abgesetzten, bitumenäiineren Pflanzenresteu oder aus durch

Thon, Kalk, CJyps, Eisf iikies etc. verunreinigten Ablagerungen von Vegetar

bilien hervorgegangen sind, z. B. bei Lol)snnn in Franki*eich.

Die Glanzkohle ist wie die Pechkohle mitunter geschichtet, bis ins

•Schieferige übergehend; meistens mit vielen veiticaleu, gemeiniglich glatten

1 Eiine merkwürdige Umwandlung in gUnseudc, «chwSrxliehbraunliche Branakoblo

l::iben die ansgebdblten Coniferenatäniiuc erlittcu, in welchen die heidnischen Urbewohaer
Böhmens ihre Todten bojrrulicn, vclcln' also vor dem <>. .I.ilnhundert in die Griiber ver-

senkt wurden, obi»choQ mau im L'cbrigcu t^purcu einer Einwirkung einer höheren Tem-
peratur auf diese Beste nicht wabrnelmien konnte.

* KohlenmasBen, aua verlaufenden Streifen von Glamskohle und matter KoUe
bestehend, fnidcu sieh wie in der Braunkohlenfonnation, SO auch in der Walderformation,

der äteiukohlcnformation etc.
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sawaka bunt angelaafenen oder EisenldeMuifliig seigendon Kluftfiftchen

dttfchzogen. So in Italien im Val di Cedna etc., in Ungarn etc., der Schweiz

die Molassekohle von Alhis, anm Theil von Kttfnach.

Fundorte:
{Spanien im Districte von Spo dr Urgel, im VäIIo d'Arf^ipg und von Saillent.

Italien bei Bagnasco, Perlo, Knccto miweit Cadibona untor Mergel, bei

Capeila, Cantone, SarzaucUo, im Val di Ceciua, bei Arzignano aiiuiich der Stein-

kohle swiBchen hangendem Thon» und liegendem, Bchieferigem Thone, bei Tatti
mwcit Masaa maritima im Val d*AgltO, bei Pulle Kegri im Numraulitcnkalke.

Sardinien bei Baonabis schwarze feste Gianskohle von einer Kalkstein-

Schicht l>edeckt

Frankreich in der Nnmmnlitenfbrniation von Diablerets in Savoyen , in

der Dauphiui^ (Barnes Alpes), bei St. Blaadiae vnd bei Pnpeti^ nnweit Viiien
zugleich mit Lignit, bei Lobeann (lim Rhin) schieferige Glanzkohle in oft weniger
als 1 Millimet. stArken Schichten abwpchufdnf! tnit «rlfichon Streifen erdiger

Braunkohle, welche gewöhnlich kalk* oder eisenkicsreich sind.

8 ehweis im Canton Baad im Keuper, bei Voltigen im oberen Jnra der Alpen;

in den Nnmmnlithenbildnngen der KslUgenstöcke hei Beatenbnrg im Cant
Bsni; hei QreitL mn Lolu n KLoDcn und im Sparen im Cant. Zvg.

Rhön mit Basalt zu Weihsliafli , hei Titten j^iiibcn ansg-e^eiclniPte Glanz-

kohle in schaalig abgesonderten Stücken brechend, durch Kiinviikuiig von
basaltischea Mandelbtcin eati»tauden, unter Basalttoff auf der Zeche Einigkeit,

fatt Bischofiahetm, bei Sieblos 4 Fuss und 6—10 Fius mKchtig.

Südlich es Bayern in besonderen Bänken in der Pechkohle, hatNei«
gnng in schiefeck 5 kleine Stücke zu zerfallen.

Preuss. Khciuproviuz auf der Grube Hubertusburg; bei ZisseUmaar,

Kr. Euskirchen, hervorgegangen aus Braunkohle und Ligniten durch Erhitsung,

wddiedurch Entzttndnng der beidem sog. Kuhlcnbau stehen bleibendenZwischen-»

wände von sehreisenkieshaltigenKohlon bewirkt worden ist, oineErhitzunp:, wfdche

die J?prpleutc nöthigt, in Ilolzächuhen zu ju bcitt u; bei Utweiler im Sie^'krcise aus

der Einwirkung von eruptiven Gesteinen auf erdige Braunkohle hervorgegangen.

'

Knrhessen am Kabichtswalde durch die feuerfittsBigen Bssalte entstan«

dett) je nach der Mächtigkeit der Basalte ist die Einwirkung auf die Kohle
verschieden, bei Basaltströmen von 4- G Fuss Stärke Avurde die Braunkolile

wenig oder -gar nicht verändert, sondern nur zerkbiftet, bei U»— 12 Fuss erhielt

die Braunkohle schon stängeligu Absonderung , gewöhnlich 1— 1 '/^ Zoll weit

reüihend, bei 100 Fuss Ifitchtigkeit entstanden « stängelig« Ahsonderungen,
1—2 Zoll weit gehend, senkrecht auf die Durchsetzungsmas^en. Die stark zer-

klüftete Kohle zeigte dann Anilüge von ErBcnkie-i, Vitriol und basi'ich schwefel-

saurem Eiseuoxydi gegen die Kohle zu treten uutuuter Lagen von Lignit mit

moadieligem Querbmeh auf.

Grassartige Glat^ k I le kommt in derNShe von Basaltdurclibrüclien vor,

wenn die ^radstÜnt^eH^'i' Absonderung oder Umwandlung" in Anthracit stattfand.

Am .Meissner, Jlirschlierpre hei Gross-Ahni'rode und am Faulbache, Watten-

bache Ghiuzkuhle uel»eu Pechkohle („Schwarzkohle'*) und in solche übergehend,

welche wieder in gemeine BraunkoUe sieh vorlltoft; Stttcke, an welchen alle

3 Varietäten vorhanden sind, gehören nicht an den Seltenheiten; bandartige

Streifen von Glanzkolilo in nnvcräadertcr gemeiner Braunkohle ; die Glanskohle

ist mitunter buuttarbig angelaufen.

Durch den Einflnss des Basaltes amMeissner, Hirschberge ote. entstandene

> Coaf. KiBSTsas ArchiT, Bd. V, S.m
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(llanzkoMf li.it die j^riJsseste Afluiliclikrit mit dem mu.scheli£r<'n Aiifliracit vnii

ivilktiaiy in irlaud, welcher durch die Kiiiwirkuug vou Porphj^r uuf ätuiukuhluu

lierrorgeganfen ist

PrcusH Provinz Snchsen l>oi Gerxtewitz in der unter«?n Region des
liraunkolilenflötzes zorklffftctr ,

kl^ ininuRchelige Glanzkohle in unrep'elniässlgen

Partien bis '/^ Cubikfuss Inhalt, inmitten der braunen sog. „Öcliweehlkohle",

ohne Zweifel entstanden aus banreiehem Contferenholse, dessen weniger har-

zigen Theile eine bitumuiöse erdi;:«' HraunkoMc, die Schwcchlkohle, lieferten;

bei Börnicke auf der JacobHgrube mitten in dem erdigen Braunkoblenflützc eine

bis 1 Fuss starke Schicht iu kleine Stücke von bis ^j^ CubikzoU scrklüftete,

leichte Glanakohle ; bei Köpscn, HehwOditz grössere oder kleinere G^nilcohlen>
pnrtien, netzfönni;:: mittoi zwlnchen Eisenkies, eben 80 in erb^iengrossen Partien

mitten in Ei-t-nkit's bt-i l iitcr-lffichetiau in nrihmen , w.'lhri'iul tlic fibrip:© Braun-

kohle erdige, uder, wie an letzterer Localiiät der Fall, gemeine Braunkohle ist

Scbwarsburg-Rndolsiadt bei Ei^rstedt Glans« und Pechkohlen-
partien mit festem, diehtem G^ge mitlCT in der er£gen Braunkohle.

S o h I esien mit Pechkohlesosammen bei Wetiifr-TJikwitz in der Kreideformation.

Biilimen im Falkenaucr Kohlenbecken bei Bodi u und Littengrün, 6 Fuss
mächtig, mitten im 4. Kohlendötze von 18 Fuss Stärke j im Saatz-Teplitzer

Becken*, im Leitmeriteer Mittelgebirge bei Wemstadt, Biebersdorf, HerlMidoff,

Polits, Blankersdorf, Bensen, Genidorf; bei Sniesl im Proboschterthale, hier ram
Theil von Nestern von schwarzem Erdharz dnri-liTinr^pn ; bei Prioscn fsof?. „Salon-

kohle"), im Basalttuff liegend, von Basaltmassen durchsetzt*, bei Bitmowe auf

der Johannesaedhe in vnmittelbarer Beribrung mit dem Basalte dnreh den-

selben zertrümmert uikI in feste, grob- nndfeinkörnige metallglänzende Braunkohle
\ ppwaiidclt : /wisclit n dem Ha-^altc und der Kohle hat sich Kalkspath abjreschie-

deu;ain llulaikluk zerborstene, eisengraue, auf den Ablösungsflächen bunt ange-

laufene, im Bruche kleiumuHclielige, metallglänzende Braunkohle, unter Phonolith

liegend.
Oesterreich in di'ii nl)er('ii Scliicliteu di r Gos^iuiformation bei Dreistättcn, Mutli-

mannsdorf, Meyersdorf, Grunbach, Wcidmanusdorf , in den Mergclschichten dieser

Formation bei St Woifgang.

In Neogensehichten bei Leiding, Elltngenfarth, Sehanerleithen.

Vorarlberg in einem wenig mächtigen Flötze im tertiären Sandstein.

Tirol hei Mori im Alpenkalke zn<»!eiph mit Pechknhlo

Öteyermark in den Neogcnschichten des Mürzthaies bei Pai-schiug, Wart-
berg, mit muscheligem, starkglänzendcm Bruche und deutlichen Spuren von
Holztcxtur ; bei Lcoben, Argenthal, Mttnsenberg, Pohnsdorf, Feeberg ausge*

zeichnet schiine. bcliwarzo, frliinzcnde Kohle mit muschelij^^cm Bniclic und Spuren
von Holztextur; bei Kibiswald

,
Schwanberg , Wies (ilauzküblo niit eig^enthüm-

Uchcn, krcistormigeu Eiudrückea ' auf dou Bruchflächen, welche auch an anderen

Fundorten beobaditet worden; bei Voitsberg und KSflaeh, Sotaka meistens mit

Pechkohle zusammen , welche die Glanzkokle mitunter streifenweise durchzieht

und in welche sie zum Theil übeigeht; bei T*rassberg, Oberskalis in Eocen-

achichteu, bei Altenuiarkt eine bräimlich schwarze Varietät, bei Petschovje, l)ei

Buchberg eine der besten Glanakohlen Btejennarks; von MUing bis'Weitenstein

IUI der Sudseite des Bacher;

]m .Tiuriiii^ unweit Hötschach und Wrcsic in Mergeln und Schicferlagemngen der

Kreidei'nnnution (»og. „Alpen k ob le").

In den grossen Molaüsesticituu ;iuf der nördlichen Seite de» Bacher, welche

bei Rost, Lembadi, Piekern ihr östliches Ende erreichen.

* Kommen iUinlich in der Pechkohle vor conf. S. 18t.
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Kirnten bei Prevali.

Croatien bei Uadoboj, Tabor, FriBÜn, Lapjiniak, Bribir bei Novi, Le-
poglava, Ivnnec, Jerovt'c.

Istrien bei Car^mno unweit Albono und bei l'a;iiui8o.

Ungarn in der LiMfonnation bei Fünfldrdien.

Banat in deiaelben bei Steierdorf.

Siebenbürgen zvlscben der Brannkoble im SebjUbale am Vulcanpame
and von Micliclsberg.

Insel Island am Ufer des Meeren nicht weit tou äkcg^iastadir zwischen

Bmfivliaon and Vagnaftord in der Qegend , welche Raodnbjorg Litto Tö beiast,

Glanzkohle in 2 flbereinander liegendfn Suturbrandllfitaen, in der NSlie von
einem Trappgange, welcher in dein Tuff nufsotzt.

Asiatisches Kussland Glanskohlo mit Scbieferkohle bei den QueUea
des Dscbüantschik.

Insel Jara nach JimomiRN Olanskohle ohne Spuren von Holsteztnr, der
Steinkohle Xhnlich , in 27 übermnandcrliegcndcn FlDtaen am Tji-Madur*, am
l^i Siki ctc , so wie in feinni Afh rn im Sandsteine.

in der Nähe der Glan/k<»hl(> tiinic t sich ein eruptives Gestein nicht, ja die-

selbe lagert zum Theil in unveränderten, weichen, grauen oder weissen Thouen
mm Theil in solehen Sehichteneomplezen, deren oberes Glied miehtige nad an
fossilen Meeresmuscheln reidie Kalkbänke ; es liegt also hierin einer der vielen

¥h\]o vor. in welchen die Bildung der Glanakohle auf einem anderen Wege als

durch iiitze vor sich gegangen ist.

Amerika an der Bellingham-Bajr im Washington • TerriUoy , Vaneou-
Tert-InseL

Neuseeland bei Druy Und Hunna 6 Fuss Glanakohle mit 1 JPuss BIät-

terkoble, bei Motupipi.

G agat, Jaget
y Jainy Gaget, Jet, Azabache im S^anisc/ien, schwarzer

ßematein, schwarzer Agstein.

Der Name Gagat stammt vom Flusse Gages in Lycicn * her, an dessen

Mündung der Ga^^at der Sago nach sich eraeugt; derselbe war schon den
üriechen und liömerii bekannt.

Eine dichte, vollkoniincn muschligo, iiammt- oder pechschwarze minera-

lische Kohle (in Frankreich sagt man : noir comme, jain) , so fest und wenig

spröde, dass sie sich feilen, echneiden und drecliselu lässt. oline zu zersplit-

tern, dann eine achoiic Politur von stiirkeui Fettghuizo aiiuinimt; ist eine uiit

Bitumen reichlich durchdrungene Braunkohle, welche bei dem Vorkommen
desselben im Brannkohlengebirge im Innern noch Sparen von Holztoxtnr zu

' Die Kohle am Tji-Madur enthält G1,0 Pioc Koks und 2,2 Proc. Asche.

* Des Gagates von Lycleu als einer schwarzen, glatten, bimsteinartigeo, leichten, zer-

farecUiehen, dem Anssliim nadi vom Heise weiug venebiedenen MsHe erwShnen sehon

DMwwawBB (Libr. V. e, 146), Oaiamim (De rimpL med. fsenlt L. LS) wid Punrs (Hisfc.

nat. Lib. 36, c. 34), welcher von ihm femer aagt: „Weim er gerieben wird, so riecht er stark.

Werden irdene Gefaase damit beschrieben, so verlöscht rli« Schrift nie. 'Wenn er p^cLrannt

wird, giebt er einen Schwefelgeruch. Es ist sonderbar, d>iss er durch VV asiier entzündet

md durch Oel getSseht wird. Er verjagt alsdami die Sefalsogenand sehaffb Linderung bei

Ifattersticknngen, entdeckt die Falisncht and Jungfrausclmft durchs Bltnehen. IfitWdn
gesotten, knrirt er die Zähne and mit Wachs gemiseht, Kröpfe'* etc.
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erkennen giebt, was aber bei demjenigen Gngatc nicht mehr der Fall ist,

wdcher in dünnen Scliichten im Liaa und örünsandc vorkommt und welcher

vorzugsweise bei St. Colombe (Döp. de l'Aud<') in Frankreich und in ÄBturien

in Spanien zu ächmuckBaehen verarbeitet wird.

F u 11 d o r t o

:

Böhmen bei Salesl zusrlt ich mit Pechkohleulignit.

Stoyermark bei Leobeu.

England, wo die su der Steinkohlonloniuitioti gehörige KSanelkolüe Gagat

gonMint nad ebenfallsm B^joateriewaareiif architektonischen Decoiationen (beeonden

für Kirchen, mit weissem Marmor ahweelisoliHr %('i;irl)i itft wird.

Hnchfien in der Steinkohle bei l'lHnitz und hi i Zwickau.

Schlesien in der äteiukoblc bei Waldenburg, bei Haustlorf.

Wttrtemberg toh schöner QuaUtftt in den bitnmmoeen Sdiieftm des Jara,

welchen er gan^foi mig dorchsetzt, besonders in der KShe von Schömberg, Ohmden,
Baliliiig«'«! und Bole.

H a «1 en in demselben Schieferthone bei UbstUdt und Langen brücken.

England in derselben Formation bei Whitbj in Yorkshire.

HannOTor in der Wilderfinmiation der Chrafbehaft Schaumbnrg, bei Bentheim ete.

Spanien im braunen Jura in der Prov. Oviedo bei Villa viciosa unweit Ole»,

bei Canez, Villaverdc, Cststrillon etc. und anderen Orten Asturiens, Inder Prov. Terael

mit der Kreidekohle von Utrillas etc.

Stftngelige Braunkohle, stSngelige Pechkolile, etttugeUger An«

thracit (von ety^^l Kohle).

Sttingeligo Braunkohle oder Bninukuhle mit stängeliger Abson-

derung in prismatische 4— ü seitipc Sänichcu mit Scitenfläclieu von V4—
l'/s Zoll lircite und bis 1 Fuss uml darüber lang, von brauner Farbe, etwas

fester, als gemeine Braunkohle, aber sonst von derselben Bcsclmffenheit, wie

diese.

Vorkommen am Meissner in Kurhossen in der Nähe des Basaltes: am
llirschber^H' ; iiiitutitcr stäiijreliL' f^raunkohh' mit '/^

—
'/( Zoll starken Schichten^

80 dass di<- Stünjrcl ^'»'«rlicdcrt, wie bei den Kucriniten ei'scheiucn.

Die stängelige Braunkohle ist das Froduct der langdauerndeu Einwirkung

m&ssiger Wänne auf gemeine oder erdige Braunkohle. IHe Folge der Binwir-

knng^er gröseeren und lünger tortgcsotzten Erliitzung der Braunkohle ist die

Entstehung von stängeliger Pechkohle und endlich von stängeligeni Anthracit.

Stängelige Pechkohle mit 3—Gscitigen 8;uilebrn, von '/| bis 1 *^ Zoll

Breite derSeitenflächon. von schwarzer Farbe, mit wonin; oder keinem Uiuuze,

von ebenem bis au du» Musclicligo griiuzcndem Bruche.

Fuudortc:
Niederrheinisches Becken bei Utweiler im Siegkreiae.

Knrhetsen am Habichtswalde nnd am Mcissuer als Product der Hitxe

des fcuei-flüssigen Basaltes ; am letzteren Orte finden 'nich mitunüT zwischen 2

oder mehreren 1— 2 Zoll starken Schiclitfu stnnfrelige Pechkohle . je ''s bis

i/( Zoll Dicke Lagen von Glauxkohle, rechtwinkelig zu den Kluliungätlitchen

der Pechkohle.

Hannover unvollkommen stSngelige Braunkohle bei Bmnsfeld unweit
Dransfi'ld.

Grönland.
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Stlnf^elige Glanzkohle und «tängelige Antliracitkx)hle.

Fu Ti (1 o r t p:

Kurhfssen bis 2 Zoll mächtig in dem Braank(»lil»'iilaf;er de'; Ziegen-

berges am Uabicbtswalde, da wo 100 Fuss mächtige BaMikmu^äe dtm Lager
dnnliBetst, deren Bmlbftnder einige Linien starke Lager von anthroeitiMhem
Grosse bilden; die Anthraeitsäulclien haben mitunter muscheligen BrucI».

'

• Preuss. Prov, Sachsen mitten in IlraunkoJilonla^er von Schwörlif;?

bei Teucheru etc. stäugelige Pech- oder Auiliiacitkoble mit prismatischen Ab-
sondenmgen yon 2—4 Linien breiten Seitenflidien und von —^ LSnge,
hier lediglieh ein ProdttCt der hohen Temperatur, welche durch die tlieilweise

erfolgte ••-rt/nng einer 1— .'1 Zoll starken, das KohlenBötx melir oder weniger

borizontai üuichzieheuden Eisenkicslage entiitandisu und längere Zeit unter-

balien war.

Dergleichen Zcrsetiungcn mögen auch in anderen Kohlenlagern die Bil-

dung von I'echkohle und solcher uiit stHngeliger Absonderung bewirkt li il en,

z. B. bei Laugeubogeu, woselbbt stäugeligu Pechkohle von Gjps umscblosttcn

vorgekommen ist

Böhmen in den Braunkoblenlagem von Gross -Priesen, Binowe, Salesl

und Proboscbt mit 2 --,') Zoll langen nnd }>]< l'/^ Zoll dicken, nnre<r('lTiiasslgen

Säulchen, welche, wie dieses gewöhnlich der Fall ist, senkrecht auf den Be-

rfihrungsfläcben des das Koblenlager dnicbsetzenden Basaltes stehen, von c«)m-

pacter Glanzkohle mit ausgezeichnet muscheligem Bnulie begrenzt, welcher

wieder in Pechkohle iibergelit ; die Kohlenjinsmen sind gew «dudii li mit einer

dünnen Schicht sehr kleiner, gelblich weisser Kalkspatbkrystalle bekleidet. Bei

Krzemusch ist die Braunkohle durch Busnlt auf ü— 12 Zoll weit in stäiigeligen

Anthradt verwandelt worden.

Braunkohlenkoka,

meistens iu stiingcdi^eu AbEoudernngun, «in Erzeugnis» der Einwirkung

feuerflüariger £ruptivgeateine auf Braunkohle.

Fundorte:
Kurhessen am Meissner an der Gren/.e des Basaltes.

Br» Ii inen bei Salcsl an der Grenze der Hasaltgänge •, dieser Knk« ist von

dem diurch Einwirkung des r()r])liyrs auf die Steinkohle der Fixsterngrube bei

Waldenburg in Schlesien hervorgebrachten kanm au unterscheiden; auf der

Jobaanesgrube findet sich in nnmittelbarer Berührung mit dem Ba.HaIt eine durch

denselben zertrümmerte und in festen, grob- und feinkörnigen Anlliraeit ver-

änderte Braunkohle, bei Hulaikliik unweit Salesl durch Trochjt thcil» verkokte

theils vertaubte Glanzkohle, welche im BusalttufT liegt.

Tirol bd Hifring in dem Braunkohlenlager an Stellen, an welchen früher

Braunkohlenbrände stattfanden , verkokte Brannkohle, dem Antfaracit sehr ftfan-

licfa; traubig gestaltet, glänzend.

Graphit.

Bei Karsok in Xordgrönlaud ist nach Kink ein Graphitlager in einem auf

Dolerit ruhenden Sandsteine aus Braunkohle entstanden.

' Conf. K. C. VOM LicuMiusD, die Biutaltgebilde uuU deren Beziehung zu normalen und

abnormen Pclsmassen, Htnttg. 1682.
13
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Begleiter der Brauukoiiie.

a, Mineralien
zum Theil zugleich mit der Braunkohle gebildet (EiBenkies, Ketinit etc.), zum
Theil den abgesetzten Fldtze zugeführt (Oyps, Kalkiipath, Quarz etc.) ^ uder

darin entstanden (Vitriol, Schwefel etc.)

Schwefeleisen.

ft. Eisenkies; Schwefelkies, Pifrii (von iccgini^}.

Te.sseral oder regulär; kryst^iUisirt
,
krystallinisch-köniig, knollen-, kugel-,

nierenfönnig, und dann radiivlfaserig »tralilig, traubig, derb, grob und fein

eingesprengt , in Klüften der Kohle als Ueberzug, als \'ererzung8niittel von
Holz Früchten, Stäiip'ln. Dl«- P-ciulomoiiihoscn von Holz (.riffomnrpher Kisev^

kten)y sind meistens in ilu'or .Sti'victur so \urtrctilirli «'rliultcn , dass bei ent-

sprechender Beleuchtung in dem ganz undurchsichtigen Materiale die lloiz-

Zellen ganz gut sich erkennen hussiii*: II 6,0 — f),r); ppcc. G. 5,0— 5,1;

speisgelb ins Goldgelbe, metallgiäii/.end ; Stricli biauuiich schwarz: F« S =
40,7 Eisen und 53,3 Schwefel ; vor d. Lüthr. Iciciit schmelzbar bis zum mag-

netischen Kerne; in Glaskolben Schwefel und schweflige Säure gebend; in

Salpetersfture unter Ausscheidung von Schwefel IdsUch.

In Folge der bei Zutritt von atmosphärischer Luft eintretend«!, durch

Feuchtigkeit begünstigten Zersetzung des Schwefeleisens, welche namentlich

bei einer Varietät, dem sog. Wasseiluese, sehr lebhaft vor sieh geht, bildet

sich schwefelsaures Eisenoxydul unter Ausscheidung von metaUischem

Schwefel als Pulver, schweflige Säure oder Schwefelsäure, welche mit vor-

handenem Kalke zu Gyps, mit Thonerde zu Aluminit und wenn noch

Kali, Ammoniak oder Eisen sich iiudet, zu Alaun z\isanmien tritt Bei dem
Zersetzungeprocesse des Schwefeleisens entwickelt sich Wärme, durch

welche die Temperatur in manchen Kohlengruben so gesteigert wird, dass

diesnlbcn , zumal da sie gleichzoitiE^ mit scliwcfligen Dämpfen auftritt, un-

erträglich wird. Wenn für eine \'< nnin(lerung der Temperatur dureh Luft-

zug etc. nicht S<ii<re ^ctra^^eu werden kann, so stei;!;ert sieh dir Hitze zu

der Höhe, dass eine Entzündung der Braunkohle erfolgt, die namentlich an

dem Ausgehenden der Braunkohlcnflötze, nicht selten aber auch in den Gru-

ben (dann Gnibenbrändc genanni; entsteht.

Während der Eisenkies in festem Gesteine oder eingescldussen oder in

grosseren Partien fast aller Zersetzung widersteh"^ erleidet er eine solche sehr

leicht, wenn er fein eingt-^spi engt und der Einwirkung d^ atmosphärische

• Wird durcli Glühen der Schwefel aus dem xylomorphea Eisenkiese cntfenit. »o

Wleibt Ei^enoxyd zurück, und wird durch äalpetersäare ds» Eisen weggraommen, Schwefel
iu der Furm der Pflauzeugetiiaae.

* Aocfa in der StsuikohlenfoniMtion kommen TereisenkicMte Pisusenreste Tor, s. B.

bei CsmiMgiii (Vesget).
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Lnfi tuffthreiuleii Wasnor niisgesetst ist und voUsiekt eich diesdibe in voll-

kouuneiiäter Wcisf in verliiiltnlssimÜssig kurzer Zeit,

Auf der Oberflikrhe ist der Eisenkies, "weun er in» Ausgehenden der Flütze

lie^, oit mit dicliteiu od(T erdigem Bruuueisenstein ttherKo^eii, so wie denn
iibtifhaupt manches Vorkommen von BraaneiBenBtein dem Eiftenkiese seine

Kiitstehuiijr vordankt.

E;* unterliegt < iiicui Zweifel niclit, da.ss der Eisenkies zum grösstcu

Theilt' aus aeliwf ftlsnm on Salzen sirli ^ebildHt hat, welche durch organische

JSulistaiizeii, DitiiniLu cic. zu Si-liwetclfi^eu reducirt worden sind.

Der Cirad der ln»inii<;ii:iti(»ri dt;r Pflanzenreste niit Eisenkies ist ein sein*

verschiedener; es finden sieh Lignitstücke, an denen nur einzelne Partien

(namentlich die weicheren Stellen zwischen den Jalu*esringen), andere, welche

dnrchanB verkiest sind, so dass die Holzstmctor nur noch in der ttusseren

Fonn zu erkennen ist Mitunter haben die rerkiesten HohBstlicke kugelige

Ansätze oder sind auch zerklüftet, auf den KluMftchen bunt angelaufen

oder mit kleinen Krystallen besetzt.

Nach FKomiHBBZ Beobachtung tragen die Algen der Meere und brap

kiBchen Gewässer noch jetzt zur Bildung von £is«ikies bei. *

Schwcfeleisen ist der hnufi^^ste Begleiter der Braunkohle und besonders

der lignitischen, und solche Kohlen, in wek l ji ganz fehlt, gehören zu den

Seltenheiten. Der Qehalt an Eisenkies wird nütunter so bedeutend, dass die

kieshaJtigen Kohlen zur Gewinnung von Eisenvitriol, Alaun, iSchwefel und

* Kitienkies bildet sich noch immer bei 4~ö Fuss Teufe in den Mooren von Franzensbad,
in welchen Torfpflanzfn. Pflaiizfnreste etc, unter der redueirendt ii Einwirknnf; der orga-

ni»chen Substanzen auf die von den MineralwasBerm abgesetzten EiscuMilzc verkieaen oder

TOn Fj^it amballt werden und naniiigfaltigd ZusaminenhSiifiingen daratellen. In den
Torfini >i>rcii. /.. B. von Schieden, findet sich auch WaHHerkie» und Hetinit.

Bei Mosclrv: 1] im ^VittoIl1le^ger Krri.^o. Obenchlesien, wird eiaenkieshaltigeTorferde

gewonnen und zur \ itrir«it"al»ri< ation benutzt.

Eisenkies in «iüuuen, glänzenden Biättcbcn und, Ucberzügeu, selten in aiugt^bildeten

kleineo Kiyetnlien und dann motatens an der AoMeneeite von vertozilen Pfluuenreaten

•ilnend, kommt ferner vor in ib n Turliagern bei Kanmig und Tischendorf, bei Krentsborg,

MnlaiMnc, Stoberau in OberachicBien, bei Scbwarzeul)ni( li dlmwcit Düren.

Die Entütehung de» Eisenkieses kann (conf. F. Sünrr die lluimis-, -Marsch-, Torf- und

Linuiitbikiungcn als Erzeuguugsmittel neuer Erdrinden, Leipzig 18U2, H. 149) auf folgende

Weise vor sieh gegangen sein: „QuellaalMSQree AmmonlEk« welches in den gegen die

Luft mehr oder weniger verscldosecnen und mit abgestorbenen Pflanzenroston wohl ver-

*f>r;_it i! Bodonlagen reichliph sieh entwickelt, löst Eisenoxyd au» den Bodeagemcii-rtlieileTj

aui uiiu tubrt en den auf diesem Boden wachsenden Ftlanzen aU Nahrungsmittel zu. Wenn
mio dieee Pflanzen nanentiich die Haide, Terfaiilen, eo entsteht aiia der Zersetsong ihrer

stets schwefelhaltigen Stickstolfsubstanzi ii Kiweiü) 8chwefelwasaer8toff-Ammoniak,durcb

v '-lcliry nicht bloss das in der vei-fnuipndcn i'llanzenmaßse vorhandene Eisenoxyd, sondern

auch das im Bodenwasser aufgelöst vorhandene qucllsatzsaurc Eisenoxydul-Auuuoniak iu

ZvetÜftch-Sebwefeleisen, d. i. in Ebcukiea, umgewandelt wird, welcher endtieh an allen noch

ÜBilen PflaoMmtiieilea sieh abeetit, aber mdatens von langer Oaaor nicht ist, indem er

bald durch die Oxydation in Eisenvitriol und freie Schwefelsäure sich umwandelt." Nicht

selten aneh mögen aus den bef^hutendeu Gebirgsscliicliten vitrirdischp Wasser den Torf-

mooren zugeführt werden, welche ilas Material zur Bildung von Eiswnkie» liefern.
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Sfliwt f« l>;iuin' vrnvcndet wmlcn können. Von «len Uobir^Mninasen findet sich

der Kisnikifs linuptsächHcli in den tlioni}:;('ii und niergelii^en ({''Hilden, selten

in (l«'n rein quarzigen SanJen und Sandsti inen . wtü er «yleicli l)fi seiner liil-

diuig sehr geneigt i»t, Sauersiotl" zu Hbttorbiren und »ich zu zersetzen, wozu

die letztbezeiclmeten Gebirgsma-sseu die Bedingungen leichter g<'wäliren als

die er:^tge:naiiiiton.

Fundorte:

Italien bei Bitriauo der Braunkohle beigemenii^.

Frankreich, D^p. Bonche« du Rhone, in der Kohle sowohl als in den bo-

gleitenden Kalken und Thonen , so fein eingesprengt, das-^ er nicht sichtbar ist,

und oiwchou nur 0,02—0,04 Proc. doch durch seine bei der feiueu VerUieiluog

leicht eintretende Zersetsting hinfig Veranlassung cur Oxydation der Kohlen
gebend. Das erste Resultat der Zersetzung ist Versc hwinden des Glanies,
({er Härte und der schönen schwarzen Farbe der Jhauiikohlc, welche nun gich

verwandelt in eine zerreibliche , mit Was.ser stark iniprägnirte Kohle mit nur
wenig liitumen, mit Gypskrystallen angefüllt, welche aus der in den Kohlen
vorkommenden kuhlcnsuurcn Kalkerde entstanden sind. Bei einer fortschreiten«

den Zersetzung schwindet der l^itinmugchalt der Kohle vollst.-iiulig und es

bleibt, ausser einigen Partien von ockergelbem schwefelsauren Kisenoxyd, als

den einzigen Leberbleibselu des vorhanden geweseneu Eisenkiese«, nur eine

branne, pulverisirte, Ton Thon nnd Wasser stark dnrehdrungene Kohle anrttck.

Die letzte Httife des chemischen Zersetzungsprocesses i.st das völlige Verschwin-

den selbst des Kohlenstntfes und an der Stelle der durch langsame Verbrennung
ven&elirteu Koldentiötze tindeu sich gelbe, thuuige Rückstände von geringer

MSehtigkeit, we^e ^onli^res" genannt werden.
Der die Flötze 1>egleitende Kalkstein verliert ebenfalls seinen Eisenkieüi

und Bitumeugchalt ; ein grosser Tbeil desselben wird in G}ps verwandelt, die

früher harten und dichten Schichten bekommen ein erdige« Ausehen und ver-

lieren bedeutend an ihrer Härte; oft verschwindet das Bitumen so voUstSndig,

dass eine vollkommen zerreibliche Kreide und zum Theil schwammähnliche
Masfsc entstellt 1 stattgehabte Zersct/.iinir des Kohlenflötzes war durch die-

jenige des Kalksteines schon im V oraus angezeigt, und niemals findet sich eine

sehSne schwante Kohle in den matten, erdigen Kalksteinen.

Nicht immer hat die Zerst tzung der Kohlenflötse die letate Stufe erreicht

und werden bald mehr, bald miiider zerstörte Flfif/e angetroffen. Die vcdlstÄn-

dige Zersetzung oder g&UKliche Zerstörung findet immer statt, wenn, durch die

Lageruugsverhlltnisse begttnstigt, die Tagewonser eindringen und circuliren,

daher auch das Ausgehende der Flötze Stets am meisten aersetzt ist iJiejenige

Kohle, welche seit ihrer Fntstehung fortwährend von stagnirendem Wasser be-

deckt war, wurde am wenigsten, diejenige aber, welche von einem immer sich

erneuenden Wasserstronic durchflössen war, am meisten verändert. Zu dieser

gehören die Fl5tse anf den Plateaus, an jener die Flötae m den Thalsohlcn und
Becken mitten.

Da die der Zerstörung unterlien'cnden Flötze selten khiftip: und rissig sind,

so kann das Waisser nur sehr langsam durcli Filtration in ihnen sich fortbe-

wegen. Mitunter seheinen mehr <tder weniger erticale Spalten (vielleidit ver-

anlasst durch die Hebung der Gebirgsmassen) , welche das Innere der Braun-
kohlenflötzc für die atmosphärischen Einflüsse zugänglich roacfateUf die erste Ur-
KHche der Bildung von mouli^res gewesen zu sein.

Der Gyps von Aix verdankt wahrscheinlidi aum grössten l^le, wenn
nicht gana, dem beschriebenen Zavetanngsproeesse seine Entstehung.
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Durch die Eiuwirkung dar Zersetzungiprodacte des Eisenkieses auf die

Kohlt' criaugt diese «lie Eigenschaft, theilweise in einer Kalilauge sich noch zu

lüüen, woraus su sdilieiMeu, dasü bie dem Ulniin oder ähnlichen Verbindungeu
Kich nSbert. Diese Löelichkeit der Kohlensnbstanz in Kalilauge stebt immer in

Beziehung zu der Aliweienlieit einer gewissen Menge von Eisennxyd in der

ürHuukohle der Provence uiul stehen liei Stücken von vnrschicflciu-ii (rruilen der

Zer*(et7tin^ rlie Men<ri ii der in Kali löslichen Kohle und du« freien Eisouoxydit

t'&ai iu gradeni \ erimltnisse.

Wird Braunkohle mit Schwefelsftnre getrftnkt und mehrere Tage einer

niHHsigcn Wärme ausgesetzt, so löst sich die Kohle nicht auf, nundern wird BUr
in der Weise alterirt, dass wie theilweise in Kalilauge löslich wird.

Dieses geschieht in noch schnellerer und energischerer Weise, wenn statt

der dehwefehMure eine oxjdirende öäure genommen wird, in welcher dann aber
die Kohle theilweise gel0tt wird.

Uei Paziols (Aude) vercisenkicste ßaumstttmme, «wischen deren Fibern der
Ki«onki( s krystnllisirt i<?t, in äcm Tjipntlnir«M", welches nu^ in verschiedenen

Kichtungen liegenden Baumstämmen, Zweigen und Wurzeln von Pinusartcn

bezieht; hei La Cannette (Aude) im bitaminöMn thonigen Mergel Uber der
Br:iitiiki>hle und im plaKtii^chen Thone des Liegenden.

Hei ( iruss Cailloii in der riiampnjrnc als verei'-cnkiestes Holz.

Bei Avcsncs im n()r(llichen Frankreich alH vereisenkieste Baumstämme iu

erdiger Braunkohle, dort „cendres fos-siles" genannt.

Im HoissonoiSf in den Tli&lera der Marne ^ Oise, Aisne, Lette « Veste,

Homtue t te.

Ht-i Iu Tour du TMti , bei Grand -Dönis (Doube), bei dt Faulet (Gard) , bei

Menat in der Auvergne.
Bei Lob.?ann in so grosser Menge in der Braunkohle , dass Entsttnduugeu

derselben nicht selten eintreten.

Hchweiz, Umgegend von Vevay; iu der Molasaekohle in ungleicher Vor-

theilung, meistens in gnrinf^er Menge etc.

Wetterau bei Neuhof unweit Langcnöls.

Bei Romrod und Zell, Hessenbrflcker-Hammer ete.

Westerwald meistens in den oberen Ligiiitflötzen ; bei Schwanheim am
linken Hheinnfer den Kern der TJgnitStämme imprügnirend.

Bayern hei Bisehnlsheim etc.

I*reu88. K heinpro vi nz; im Niederrheinischen B.ecken iu der

BraonkohleToa Sehwaisenberg, hei Aachen Phytomorphosen von Eisenkies, d. i.

vereiscnkiestc PflanzenstSngel, in grösseren Partien ; bei Friesdorf früher kleine

nindHelie, in Einenkies verwandelte Frficlite von Khnnmus aenminatifolins Web.
m^it kurzem i^tiele und becherförmig an die vorn abgestutzte Beere sich anschlies-

sendem, dur«h eine Furche dentUcb mehtbarem Beceptacalum; im SiebengeMrge
in der Braunkohle am nördlichen Abhänge, bei PUtzch<>n, Rott und Geistingen,

bei ]iadorf theils xylomorph, theils in zahllosen Kflgelchen von 1 — 3 Linien

liurchinenser im Inn(?ren von noch bieg'iamem Ligidt von Cnpressinoxylou grauu-

losum; im Brühler lievierc theils in Kugeln, theils xyloniorpli in der Braunkohle

Hegend; Öfters die Erwirmung der StOsse der Tagebaue sowohl, als der unter»

trdisehen Gruben veranlassend. *

* Nach Ne>ooBRATH kommen (cont. Pooa. 1830; bei Uoissdorf, Meile von Bonn,

7 Fuss unter der Oberfliefae tm Alluvium theilwdse oder ganz dmch einen diinnen Ueber«

zug von Kiseiikies schön bronzirte Cicechiebe von Quarz undGrauwat lie in einer nioorifrm

Erde vor, welche virlc ve^'etaVtilische Reste enthiilt; sie geben ebenfalls den auffallendru

Jiewei« von der unter günstigen Verbältnissen noch fortdauernden Bildung von Schwefel-
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Kurlicsscn bei ObcrkaTiftinp-fii in 2—1? V\\f"i starken Bäiik( n /mn Tlieil

iu Knollen, zum Theil als Vererzungsmittcl vuu Hok, Wurzeln, am ilabiclits-

walde in der Peeli- und der Glmukohle ete., am Konnebei^ rtthrenfönni^,

traubig.

S)M hsen nnweit Bautzen auf der Mar^mrrtlioiiliflttc 1k i Qnaditz etc.; bei

Lausigk in bis kopfgros^fu J^liit>8<!n; im Zittauer Becken bei Upjielsdorf etc., wo-

selbst er xnm Theil ao hRnfig auftritt, das« er teehniMsh so Gute gemacht wird,

und nrtibonbrände und die Entzündung des Kohlenkleius aof der HaMf \ <M*an'

lasst. Hit' Bi Miiiikdlile von Oppendorf etc. wird wegen ihres errMs^^en Gelialte.s an

EitieiikicH uud Kiücuviiriol aUdie Werner üch« „Öcliwefelkuh le'' bezcicluiet

und enthält:

12,5—22,3 bygroflkopisches Wasser
J9, 1 — 1

1
,1 wasHorfrcion Vitriol

7,H—3,2 Eisenkies

14.3—0,3 Thon
46.4—26,9 organische Bestandtheile.

Bei Ilartau unweit Zittau in rinp^r nge in der oberen Lignitachicht,

in grossen Stücken in der Moorkohle unter dt^ni Lignit, die Grubentemperatur

durch diu bei seiner Zersctzmig sich entwickelnde Wärme wesentlich steigernd etc.

Saehten-Altenburg bei Walpernhain, bei Sonneabtrken, hei Oberlödla

zum Theil xyloniorph, zum Tlicil in rnit Warzen besetzten Kugeln von i/j bis

2 Zoll lJurchmesser, bei Alti'iiliui in K nullen und Kugeln, ztmi Theil mit Kin-

schlüHsen von lietiuitkörnern etc. , in der ^Vuuugrubc xylomorph, stet» den Kern
der Lignitstttnune bildend , bei Mcaselwits im hangenden Sonde denselben an-

Bammenbaekend.
Keuss-Gera bei Klein-Aga zum Theil xylomorph etc.

Braunscbweig bei ächüningcQ in der sog. Uelrastädter Kohienmnlde.

Prenss. Provins Sachsen bei Bom»tlidt in einer 1— 1 '/s starken

Lage, meistens ans xylomorphin Eis« iikiesslücken bestehend, unter einem thoni>

gen Mfxirkuhlenflötze liegend; bei Helbra im hantrf'nilcn sownlil , als im liegen-

den öande des Braunkohlculagers , meistens in ziemlich regelmässigen Kugeln
von 2—7 Zoll Durchmesser^; beiBieetädt in der Bratinkohle, in weldier emm
llieil so fein sertheilt auftritt, das» er cur Zeiset/.ung sehr geneigt ist, durch
M-clt lif (Iii' Temperatur d( s Flntzes, vor dmi Ablian ea. Hi", auf bis 4(i" If ii h

steigert, übrigens in schaligen, knolligen, kugeligen Gestalten, selten in Küruern
und Krystallen; wird nur stellenweise in der sog. Klotakohlc angetroffen, ist im
Ganzen nicht häntl^'^; Ik i Dentscfaenthal in kugeligen Massen, zum Theil in

Citronrnform f.,Hallisebe Pomeranzen*'); ]>ei Scehcn nnweit Tlalle an der Öaale,

mitunter auch xylomorph; bei Altenweddingen , woselbst bei der Braunkohlen-

gcwinnung jährlich 2—30UÜ C. ausgehaltcu werden, zum Theil in grossen

kngeUgeii Gestalten auftretend; bei Calbe an der Saale, meistens in dem glau>

eisen in der gewöhnlichen Verbuidnng mit metstlischem Glanse; . sie finden sich in

sehr bedeutender Anzahl au einer Stelle , wo eine saure Quelle, Kochsalz, mehrere koh-

lensaure Salze, darunter kohlensaures Eiscuoxydnl. splmefolBaure» Natron enthaltend, zu

Tage sich drängt. Der Eisenkies, welcher hier in iler Moorerde noch täglich sich bildet

und die Geschiebe Qberrindet, ist das Ptodnct der Zersetzung des schwefelsanren Katrons,

veranlaset durch die Gegenwart organischer Substanzen, und der Verbindung des dabei

sich darstcUenflen Schwefels mit dem Eisenoxvfiiil im Mitun ahvaHsor

* Einige dieser Gebilde haben AeUnlichkeit mit Citronen , selbst der Stiel fehlt nicht

und fimd ich dieselben in der Sanuntung ein^ Museums ab „verstemerte Sfidfriiehte^

etiquefetiit
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conitiHchen Saude über der Braunkolile, auf der Grube Pauliue ^aU AusfUl-

luugäinaflse von Musefadn dieser MeereHbildunj;, deren Gehäuse er bei seiner

Ausdehnung seersprengt, die Stücktr .ilu r wieder zuaammeugekittet bat): bei

Js t'ii-(tiittfislflu ii sehr liiiuJi^' in der nbt'ien, bis 3 Fuss starken Si.'hiobt des bis

ÖO Fuüs iu)ic'liti;^'i-ii Kidkoblentlötzes, welches von glauconitiscbem Öand bedeckt

wird, in '/i
— - ZuU grossen Kugeln, oft 2 oder mehrere zusammengewachsen,

in dem übrigen FlUtse sehr selten; bei Hittcrfeld meistens zwischen den Lamellen
des Ligiiit«, lt(i>nndcrs in den WinzclstiK ken sitzend; bei Martendorf in bis

2 Zoll grossi'ii, ku'T'^Hg'en
,
citronent'örmigen, knoUigen (iestaltrn, xylornorpli

;

bei Weitubuig, Waldau, wie bei Märteudorf, iluardorf, Stolzenhain ^ b»;i Ku^wcu
Im Lie^^enden ein eigentliOniliohea Oouglomerat Ton Eisenkies und Glanskohle,

ähnlicli dem folgenden Vorkommen; bei Oberschwöditz, woselbst eine 8 b&a

lO Zoll starke Schicht des 3—1 L. starken Erdkohlenflötzes, welche 2—5 Fuss
über der Sohle mehr oder weniger horizontal durch das Flötz sich hiudurchziehi,

viel Eisenkies fahrt; dersdbe umschliesst bis 1 CabiksoU grosse nnregelmftwige

Glanikohlenpartien , welche auf frischem Bruche in ihrem dunkelen Glanse
mit dem sie netzförmig umgebenden, speisf^i'Hn ii Fi'<t nkies lebhaft contrastiren.

Lrtader lässt sich das interessaute Vorkommen nicht aufbewahren, iudeiu der

Eisenkies selbst im troekenen Zimmer sidi sersetxt, EiseuTitrioI bildet und
klmne, gelbe, erdige Partien absetzt. Ein Theil des Eisenkieses hat eine Zcr
setr.im^r f'i'fabron , (Hl- dabei entwickelte Wärme die Rraunkoblf in .stäiif^flige

(jrlanzkuhle umgewandelt. An ciuigen Stellen der Kietuichlclit lindet sich ^tark

serklttAete Bnumkohle mit einem schwachen Uebersuge von Eisenkies, welcher

angelaufen ist. An den Orten des Flöthes , an welchen die Zersetzung kleinerer

Partien von Eisenkies vor sicli f^ffranpren ist , sitzen liellgelbo
, glänzende

Scbwefolkrystallo auf dun Kluftdächen der stark zerklüfteten, aber nicht in

Glanskohle umgeänderten Braunkohle.

Bei Förderstedt als 1

—

16 Zoll grosso Kugeln und Knollen mit siemlich

glatter OberHiiciu!, unmittelbar anf dem Ki)hlenHölze in Thun einfrehettet lir^^rnfl.

Mark Hrandenlmrg am m{ts8euhatte.stcn in der Aiauuerde aul'gehäuft,

aber stets äusserst tein eingesprengt und glcichmässig vertheilt, was Verun-

kssttug SU Erdbrinden gegeben hat; bei FOrstenwalde , Frankfurt a/O., Spud»
low, Liebenau.

Obcrlausitz bei Muskau in gro«iser Mpti;;-e, aber ansserordentHeli fein v(M'

theik in der Alaunerde; in der erdigen Ikaunkolde zwischen iiau.4ibwalde uiui

Görlita ; in dem Tboneisensteinlager sUdlich von Wehran in den LignitstlUnroen,

welche zum Theil dadurch ganz verent sind, aber auch in der Brauokohle da-

selbst, z. B. auf der Oof tln'lfynibe.

Anhalt bei Crcrlcbock und Wiendorf, zum Theil in xylomur|ihen öiucken
von graugrfiner Farbe nnd grosser Schönheit,jedeeh schnell der Zersetaung unter*-

liegend ; bei Lattorf in der oberen Partie des Erdkohlenflbtses, von glauconiti-

schem Sande bedeckt, in Kng^eln, bis '/., Zoll im Dnrchmesseri in bis */s Zoll

starken Platten
,
sandturmig in Thouschmltze eingeknetet

Böhmen im lOgerer Becken bei Tannenberg findet sich nach Haidiktor
in den von einer hellbraunen Moorkohle eingeschlossenen Ligniien Eisenkies

und zwar in allen Abstufungen voti dem feinsten Anfltifjo bis zur gänzlichen

Durchdringung; bei l^och in der Nähe von Uossengrun sind grosse, bis 2 Zoll

in den Kanten lange , sehr glänzende Krystalle vorgekommen; im Falkenaner
Becken xylomorph, lagenweise, als Knollen, l elx izug auftretend; in den Soliii

-

ferthoiiLji nnd I.eTteji fiber der Braunk<dile bei Haberspirk und Bufien bei P'al-

kenau ; bei Alti^attel, Münchhof, zum Theil xylomorph; bei Janeheu und UrUn-

las zum Theil xylomorph; unweit Elbogen, zum Theil auf Klüften der gemeinen
Braunkohle und Bechkohle, als 3—4 Linien hu Durelunesser haltende, fast

Digitized by Google



200 Begleiter der Braunkohle.

kreisrunde Plättcheu, zum Theii buut tmgelaut'eu, «um Tkeil krystallisirt

;

^wiHchcn Littmits und Chodau in dem hangenden Letten einzeln lagernd, in

groMen schönen SayataUeu, sugleich mit schön krystnltisirtcni Markasit, auf

letzterem so aufsitzend , dass 2 Hexacderflächeu mit den senkrechten Binakoid-

flädieu ^i^lfu'lie Steüuiijr haben ,
vivrzng^swcisc als* kugelige, krystallinische An-

häufungen in den Schichten über dem roarkasitfübrenden Letten, auch in der

Braunkohle vorkooiniend , sowie bei Littmits in einer 3 Fuss starken Quant»

Hchicbt, mitten im hangenden Thoue sich findend, zum Theil als Bindemittel

von Quarztrümmcm und aiieh häufig in dftn liegenden »Sandstcitic, in (Imsi-lbca

eingesprengt odvr ilin in 1 bis mtlir» re Zoll starkfn (räu'^en durchsclivs är-

mend; bei Unterreichenau in knolligen Gestalten in und unter der Braunkohle

sum Theil mit Kiystallen heeetst , man Thdl kleine Partien von Glamkohle
i»inHchlics»end; im Öaatz-Tejditzer Becken bei Kolosoruk , bei Bilin und Fablet

zum 'llu'il \ vl<>ni<»ij)]i , lioi Kutterachitz in der Uraunkohle Ki>( iiki('sdinsen

mit ivi vst^lien; bei Jauegg im Letten über der Braunkohle in krystallinisehea

Madseu, während die Konto selbst fast g«ns frei davon ist; in der Umgegend
von Teplits meistens nur als Uebenng und in fdnen Krystallen auf den Klflften

der Braunkohle da, wo Flötzstörungen vor sich gegangen sind; bei Aussig zeigte

nach Tamxau, dass bei der Bildung von Eisenkies die ursprünglich dichte

und derbe Braunkohle brüchig wird, sidi bläht und zerfällt} dann werden ganz

feine, oft mit dem blossen Auge kaum bemerkbare Schnttre von Eisenkies wahr-
genonuneu, die ein Gewebe von sehr kleinen Oktalem darstellen. Diese SchnQre
werden fititrker und stärker uim.] bilden zuletzt eine compacte Hawe TOn äcbwe-
feleiscn in hcxaodrischen und oktaedrischen Gestalten.

Ein unmittelbar auf der Kohle liegender Kohlenletteu, welcher sehr reich an

Kisenkies ist und sur Darstellung des Alauns benutzt wird« führt in Böhmen den
Namen „ Aluminera*'.

Bei Klein-Augczd ' liegt unniittclbar über der Braunkohle eine 4 Zoll

»turke ächicht von Quarzgeröllen, welche durch Eisenkies zu einem Cunglomerat

verkittet worden ist

M Uhren zugleich mit Markaslt bei Walchow, Obora, Utigsdorff Lettowitz,

Boscowitz, drusige Platten und KnolK ii in der Kreidekohle.

Oesterreich bei Zillingsdorf uud Keufeld in Unj^arn; bei T'hallern und

Obritzberg kugelige und niercnformige Krystallaggregutioncn in der Braunkohle

und den begleitenden Tfaonechichten; bei Oberhaid kugelige Partien, zum Theil

Korne von Ilartit einsohliessend ; bei Thallem etc. als Alaunschiefer.

Krain bei Sagor, woselbst die Grubenluft durch die bei der Zersetzung

der Eisenkiese entwickelte Wärme auf 27" gesteigert worden ist etcj bei Tüffer

feinkörniger Eisenkies, den Piaucit durchziehend.

Tirol bei Tramin, bei H&ing zum llieil in grosser Menge in der Braun-

kohle, so dass nicht seltc^n Brände entstehen.

ötcyermark bei Pjirschlug, woselbst ciseiikiesreiclio Schieferkohle zur

Alauudartitellung verwendet wird, uud au vielen anderen Orten.

Croatien bei Badoboy in der Bnumkohla «te.

G a 1 i z i c n bei Lemberg, Zolkiev etc, zum Theil zylomorph.
Sieb enl) iirpren Ihm Uekitta etc.

Ungarn bei IJreniiber;,' iti Hiauiikohle eingesprengt etc.

liusslaud bei Kiew im i^ignitlager aU bis I Zoll grosse Kugeln-, iiäulig in

den Brannkohlenlagem an den Quellen de« Dschilantschik im asiatischen Kum»-

laud, namentlich im Lignite sitzend. .

' Con£ BzziTiL&t-rT, Pamgenesis, S. 23 und 17.
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Afrika l)ei CupHtndt xvloinorpb in einem Jürauukoitlüalager mit Kni-
kuhle, i'echkohle und CrlutukoiUc.

b. Markasit (nach markaiiita, emem arabischen Worte) Haioivgbr,

Stra/tll-ies
,

Wanerhiest BhomboSdiatAer Eü«nk*ei, Leberki»f,

Binärkieä.

Rhombisch oder ein- und einachsig; P»115« 10'; 89*6' Endbintou,
'126* 10' Seitenkanten; Zwillingskn-stalle sehr häufig; die EzystaUe sind

mannigfaltig grnppirt, feder- oder kammförmig (sog. Kammkies) , speer-

fönnig (sog. Speerkies), kugelig, niereuförmig, tropisteinartig gestaltet^

von straliliger (sog. Struhlkies) und dichter Zu»}iinniensetzimgy haarforiiiigo

Gebilde (sug. Haarkii^s), erdige (sog. Schreibkies) ^ als Ucberzug und Auflug;

undeutlich prismatiscli Hpaltbar: im Bnuhe unel>eii: H ?.(>— 0^5; spee.

G. 4,f) -4,!';' lieht Hpeisgell) ins (iraulicht' luul Grünliche; uictnllglänzend

;

im Striche ^grünlichgrau; FcS., -4(3,7 Eisen und 53,3 Schwefel ZuÄaniuH'n-

set^iung untl chemisches Verhalten wie bei dorn Eiseiüciese; zersetzt sich s>chr

hchncll und weit früher als der ihn gewöhnlich begleitende Kiäeukicä bei Bc-

rOhrong mit atmosphärischer Lul^ voran alldn er im nicht kxystallisirteii Zu-

stande erlcennbar ist, mid bildet dieselbm Zersetzungsprodocie als lüese:

neutrales schwrfekaures Eisenoigrdn], Schwefel etc. Der Markasit soll vor^

augsweise den jttngwen Braunkohlengebilden, der Eisenkies yorzugsweise

den älteren Braunkohlen angehören. £r findet sich häufig xylomorpb.

if*andorte:

Nassau in dfn Hraiinkohlenlagci ii der Gemarkung Ilallgarten, welche

au» erdiger Braunkohle, l'ccli- und Glanzkohle bcjitcheu und 2—i> F\ui& mäch-

tig sind; in denen von Hoehheim.
KurheHsen in dem hangenden Hegelthone von Epterode in nierenför-

luigeu ( Jrstaltcu „Hiecken" ponatint. >

Preuss. Pruviuz Sachücn bei Uiestädt unweit Saugerhaoseu, woittslbst

der Markasit nach Sei^farth vofhemchend gegen JiSsenkies aufbritt, theils fdn
eingesprengt, thcib al« Anflug auf den Klut'täächeii des Lignits.

(> her 1 aus itz nach Glückek als knollige Massen mit fini r Hülle von

KisM!nocker ui den erdigen Braunkuhlen vun Mittel-Langenül» östlich von Lau-
ban, aln N ersteiuerungümaterial von' Hol/ in der erdigen jBraunkohle von Teicha

nördlich von >Iiesky, bei Mohols unweit Niesky in t» Zoll Mächtigkeit fibur deni

Briiinikohlenflötze, bei Muskau in der Gotthclfgrube mit Marksisit imprä^Miiitn-

Lignit, woselbst auch Schillkohle . mit MarJuuüt and £i$enkies überzogen, zum
l'heil in solchen verwandelt, vorkommt.

Böhmen in den Braimkohlenlageni swinehen Littmila und Chodau iu

• Die Veracliicdeuhcitcu zwischen Ki»cuklea mid Markasit in Faibe, »pec. Gewicht

and Kiystallimtion »cheiuea nach WOuuu mit den un^eicheD Diclitigkeiten der boidcu

isomorplieu Varietäten d«!^ Schwefel« im Zusamnienhunge zu »telicu; lienn e» verhält sich

das spec. Gewicht de» Markiw^its zu di^tiijriiigeu ile» Eisciikie»«!s »lun liHi hnittlir?! — 4.74;

5,0 dem spec. Gewicht de« pribmatitichen T^chwefels zu üengouigen dv» rhomboeiiriecheu

»chwefela^ 1,969: 2,066.

» Couf. Studien des Göttiuger Vereins beigm. Freimde, Bd. 11, S. 187.
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grangrUnem Lctteu , und unterhalb dar Eiflctikieskuollen enthalteu<]en Lotten-

Bchichtj die Krystalle ülud meiäteus zu den gewöhulichenf 8|»eerälmlichcn Ge-
Btalten vQr«ra«1i8en , es sind Vierlinge , entatind^ durch die Verwachsuiig voii

(X> P.Pco . ; die Krystalle sind bis 2 ZotW auf den Seitenkanten gross, von aus-

gezeichnet Bpeisgjelber Farbe, selten anfgewachsen , meistens bisi* , haben ein

Hpec. Gew. von 1,^^7b; der Marka^it ist häutig von Eisonkieskrystallen liedeckt

und mit ihnen parallel verwachsen, auch kugelige und stalaciitiitche Formen mit

dmalger Oberfläche werden angetroffen.

Bei Alt^attcl, Teplits etc. findet sich ebenfklk Ifarkasit; bei Grttnlas in

Knollen, wfKhi' Ivetim'tkrmier einflchlieesen.

Tirol bei lläring mit Pyrit.

Mähreu in dcu Krcidckohlculagcm von Boscowitz kommeu den Fulguriten ähu-

liebe, mannigfaltig gekrifanmte BShrcben vor, aussen mit V4 Zoll grossen Krystallen be-

netzt, auf welche nach Innen zu eine radiaUtrablige, grünlichgraue und eine kryütallt-

nisrhkönnge, messinggelbc Miirka»it«chicht folgt Hei Walchow, Michow unw«?it Lette-

witz hudet sich der Markasit feinkörnig und feinfaserig als Ueberzug und in Platteu

awischen den Kohlenlagcn, als Pseudomorphose nach BanmstBnimen, hinfig begleitet

von Eiaenkiea^ Bei Walehow, Obota «erden nach Glockib aus Ibrkasit hervorge-

gangene Btanneiiensteine angetroffen.

c. Weich eis enki es ( IPcwfÄer^vV'.s 7'//.) Bkkitiiaupt und Glockek.

Dem Markasit sehr ähnlich; soll cli'-ün-ic!) irclniudeiips WaB;<pr Piith.^!tHji;

»pec. Gewicht 3,3—Ü,5; uiir^MTi-^pfis.: Ih, gclMn li^a'cu ins Ch'üuliche, nach

iäugerem Lie^'eu an der Luit licliwarziichgrau ms (leibliche.

V u r k o tum eu (?) in der Kreidekohle von Lettowits und Na Wrachich in Mährcu.

Oesterreich, Schlesien in der Brannkohle von Schönstein, sehr fdn-

körnig', mit deutlicher Ilolztextur, als Ausfüllung gedrängt and parallel neben
einander liegender dünner, röhrenförmiger, durch Qnerahsfltzr unterbrochener

Z<'ll<n. wie von flachgedrückten, übereinanderliegenden »^ihilfstämmen her

rührend, in Lignit eingeschlossen und stark vitriolescireud^ in der Bukowina
kugelige und stalaetitische Formen mit drusiger OberflAche und stKngelig

»trahliger Textnr.

Bei Pflugani an der Dorna mit Braunkohle.

Bleigl anss.

PbS = 86,0 Blei und ÖchweieL

u n d o r t e :
•

Tirol bei Lazfonds als KlttfUnsfUllung der Lignite.

Schlesien bei Dembio spurenwcose in der Brannkohle; (bei Kosdienttn

eingewachsen in bituminöse Bainnstllmme).

> I(h i ^'1 )uiz konunt auch vor

;

In iltT l't'chk'tMf (li's KcupersaiitUteiiis am Ki-^ln rLrt> liei Kfsling'on;

in der Steinkohle bei Esehweilor zugleich mitiSlende, bei iSaarbrücken, iiiieinprovinz

;

in Sachsen bei Gittcrsec und Dobia lagenförmig in den Steittkohleuklüften, bei

Zwickau auf senkrecht gegen die Lagerang stehenden Kluftflidien als dfinner Uebenmg.
In Böhmen bei Kadowcuz, Schadowitz, Klsdno^ Braudeisl (antimonhaltig), zu 8aa*

g^nrt*»n hpi Krnschnwitz, nehst RetinaJ>[>hjilf hpi Pilsen als Vererzungsmittel von Fnrn-

blättehen-, in Schlesien bei Lipiue mid Strnusseuei, bei Czernitz, theiis derb, theils

krvHtalliüiri ; in Polen bei Ötrjrzowice; u England in Derbjshire.
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Zinkblende, Blende.

ZnS 4" Feäa>81,5 Schwofekink und 18,5 Schwefeicuon.

Fundorte*:
Fraakreich bei Auteuil uuweit Pari« in kleiueu Tartiuu iu dev Bra uu*

kuLle. *

Engflisch Indien in der Umgegend von Godel ab Anflog auf den Quer-

klüflen der BnuDkohle. *

K upt'erki es.

Cu^S + FeS =»M,6 Kupfer, 30,5 Eisen und 34,U iäcbwefeL

Fuudorte*:
Tirol zwitichcu Wei^usteiii uiui l>cutschhut'uu.

.l»triea beiCarpano und Paradiso auf KluftflMchen der Braunkohl«

gleich mii Eiaenkies.

Hell wft'eL

Rhombisch oder ein- und einachsig'*, Polkautcn 10 i" und Hl" fiS'

Mittclkantc 14:5" 17'; bei loS" (V ^rlun.-lzbar, bei 270" mit bl.ui.-r Farbe zu

>*rhweHi}j;< r .Säure verbrouiu iKi ; ui Schwelekaure lö»licli; kr^'Staiiiäii't, derb,

kugelig, Itiii eingesprengt, als Ueberzug.

Der Schwefel kommt vor : ,

1) al» Product von Braimkoldeubrändeu,

z. B. in Tirol bei Httring ak fCrystttUchen in den Drusen« meistens erdig,

ah» Auflug.

M ark Brandenburg ti.uli T'i.ktt.vkr Ihm Sjjudlow von lIc'li!;;rllH'r Farbe;

durchsichtig bis durchächeiuend, hiiuüg iu deutbch ausgebildeten Krj stallen auf-

gewachsen, deren Flächen glatt und gläusend sind , deren Form die rhomben-
oktaifdrische ist ; äie sind aber meintens so klein , dasä sie nur einen gelblichen

Anflug bilden, welcher in feinen Spalten den Lignit überzieht.

2) als Piodtict der Einwirkung eruptiver (lesteine auf EisM^»nkioH,

z. B. in Kurhesseu am Meissner, am Hirschberge, am Faulbache iu der

Pechkuhle (durt Schwarzkohle genannt), in welcher der durch die BasaUmawen
aus dem Eisenkies der in Anthnuat und Glanskohlc verwandelten Brannkohle

verfläcliti^rte Seliw i-fel Tonugsweise condensirt worden ist.

3) als Froduct der Zeraeteung von Eisenkies,

' Bleudp, lind zwar ^rflbbrauu, wird in (IfsollHchaft von lileiglan?: in den nnt<'n'n

Zwickauer t>teinkoblenflötzen gefunden, auch mit Kupferkie«, Eisenkies, S»-iiwer»imll) ; in

der äteinkohle von Eschweiler, von Edinbnrg. Im Zwickauer RusskohlenflStse kommen
siuch grössere Aussonderongen sinkhaltigen Sphftrosiderits vor. In Torflagern wird eben-

fall« Bleudo angetroffen.

* Cuuf. Des ligttites par. Alkx. Bbü.mkmakt. Vol. 2G. du Dict des sc. uat. Pari»

Conf. Sammlang des Jardin des plantes tu Pari*.

' Kupferkies wird in dem Anthracit von Krain, iu der Steinkohle von Wednesbuiy iu

StaiTDrdi^hirr, von Sa:irl)riu'k('n zii^^leicli mit Hleode in den Bitterapathdnuetti welche die

äteijikohle durchziehen, tmd ira Tori gefunden.

* Die durch Sublimation bei höherer Temperatur entstandeneu Scbwefelkrystalle ge-

hören dem 2* und Igtiedrigen oder mottoklini«chcn System an.
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X. n. in Frankreich l»cl Aix
,
wtjselbst in dem Kohlenflötze ,,n)clier bleu',

»Schwefel in Tropfenform sich tiudet und in der Kulile noch mehr »Schwefel, aU
der darin befindliche Eisenkies hcrgicbt, enthalten ist.

Westerwald in den ligoitiaehen Braunkohlen, aber selten.

Wetteraa in erdiger Form in den Braunkohlenlagern des pliooeneii

Basalttlinnes von Benutadt, llomaMenheim
,
Dorheim, ächalheim in Hesseii-

Darmstadt.

N i oderrh ei n i s ch et Koh le nb e ck c n
,

kry.stallisirt in der Braunkohle
von Juntersdorf bei Honn, in der Braunkolilo von Walberberg unweit Bonn, in

dem QtiarzsanJ'' der Br.'uinkolilfnfnniiatiou \on Koisdorf unweit Bonn.

K 11 r he H s i' II in der sehr uiät;Lti;rf'u Braunkohle von Friedeiidorf unweit

Ziegenhayu, auf Klüften als zierliche Krystalle, begleitet von Gvps in Nadeln
und von erdiger Form in bis mehrere Cubikaoll grossen Partien.

Bayern, krystallisirt in der Braunkohle der Zeche Einigkeit am Bauers-

berge.

Preuss. Prov. Sachsen, krystailiüirt in der Braunkohle von Voigtstedt

bei Artern, die Krystalle nesterweise in den Klüften der Erdkohlc, seltener des

Lignits, lugleich mit Eisenkies, Mellit, Retinit und Pflsnxenresten; in der Moor-
kohle von T^^mstadt; krystallisirt in dem Braunkohlenlager von Ederslebcn
r*^>lM ii Mellit niul Üctiiiit; in den Tagebauen von Ibinthal und von Sehwöditz

unweit Teuchem, hier auf den Kluftflächen zerklüfteter Braunkohlen lose auf-

sttaend , in Schichten des FlOtset vorkommend , welche eisenkieshaltig waren
oder es noch sind, l^/g— 3 Zoll starke Lagen von Eisenkies enthalten; durch

die bei der Zcrsetzunfr de.s Kieses ontbuti(U ne NViirme wird der freip.'wordrne

i^cliwefi'l verHücliti<rt tuMl fiif erdige Brannkolile fester und zerklüftet; bei

feuchtem Wetter la!>.seu die Kiesschicbten durch die daraus am Stosso ent-

wickelten WasserdSmpfe schon von der Feme leicht erkennen, wie denn aneh

die Entwicklung von schwefliger Säure eine! lebhaftere \>t.

8oh warzburg-Rudolsta dt in dem Braunkohlenlager von Esperstedt in

schönen, graulicligelben, glänzenden Krystnllen, bis '/jg Zoll lang, theils einzeln,

theils in Nestern vorkommend, zugleich mit Mellit und in der Nähe von mine-

ralischer Holzkohle.

Braunschweig in der Braunkuhle von Scliin irn ii

Hannover in der BraiiTflnlilr- von Mflnden und Weentzen, meistens schön

krystallisirt und gewöhnlich mit körnigem, krystallimschem Gypse verbunden.

Sachsen in dem Braunkohlenlager von Hirka in kleinen Krystallen; nach

FttSIBLBBSM in dem Braunktdilenlager von Bautzen.

l^öhmen bei Pahlet in Krystallen, Nieren, Knollen von ZdII Durcli-

nje^^ser, Platten in der Braunkohle; bei Brüx in vielfiächigen, kleinen Kry.stallen

auf den Klüften der Braunkohle; bei Commotau selten in kleinen Krystallen

auf erdiger Braunkohle; bei Kutterachita und Radiai in kleinen, sehr gUnsendeu
Krystallen; bei Boden unweit Falkttiau sugleich mit Retinit in Pechkohle, t

4) als 80 fein in der Braunkohle vertheilter Schwefel, dass er nicht sicht-

bar Ist, meistens begleitet von Eisenkies, welcher mitunter ebenfalls fein ver-

theilt ist

' Nicht selten «ind Beispiele, da»» Braunkohle und Lignit, aufbewahrt in Sammhiugeu,

nach längerer Zeit mit einem Aufluge und selbst mit kleinen Krystallen von Schwefel sich

bedeckten, von wdehem sn den betreffenden HandstOeken frtther etwas nicht su sdien w«r.

Eben so bildet sich in den Saramlimgon häufig SL-lnvcft-l. in kleinen, gdben, kugeligen

Partien atiftretend, iiehen KisenTitriol b< i <ler in feuchter I^uft erfolgenden ZcrsetSUng TOU

Eiäcukie» und namcutUch von Markasit und von vereiscukiestem Uobse.
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z. B. in Karbessen naeh GRAOBit in der Pechkohle vom Faalbache,
Hirschbcr^o.

Snchseu nach FREisi.KitKN in der Braiiukuhle von Bautzen.

Stejermerk nach Zojulikofer iu der Pechkohle vun Tüft'er, Keichen-
boig ete. mit fein eingeiprengtem Eisenkies.

5) als selenhaltiger Schwefel

in dem Biaunkuhlenlager von ll^idoboy in nioHtiuil 2 Flfitse von 4 bifl

15 Zoll rcsp. 10— 12 Zoll Mächtigkeit im Mergelschicfer.

Bischof' hält e» für wahrscheinlich, das« der Schwefel, welcher va
Voigtstädt, Pommotau, Rndoljoy, Roisdorf und Frielendorf vorkommt, Beine

• EntHtehiiiif; der Zersetzung von Gyps in dr r Woisr verdankt, dass durch Ein-

wirkung der humosen Substanzen zuerst Sehwefellebt-r gebildet, diese daim

durch kohlensäurehaltige Wasser zersetzt und Scliwefelwnsserstoff entwickelt

^vurde, welcher Schwefel absetzen muäste, sobald er mit der atmosphärischen

Luft in Berührung kam.

BuNSEN glaubt*, dass der Frieleuderfcr vSchwefel aus dem Schwefelcal-

cinm, welches durch die Reductiou von Qyps entstanden, nicht durch kolilen-

säurehaltige Wasser , sondern durch die freie Schwefelsäure gebildet weisen
ist, welche durdi fortwährende Oxydation sich bildet, eine Ansidi^ welche

von Tielen Seiten als die richtigere betrachtet wird. >

Arsenik.

Die Braunkohle von Lobsann enthielt bei der Untersnchung 0,00209 Proe.

Arsenik, eine Varietät mit ausgezeichnet stXngeliger Absonderung (Nadelkohle),

in deren Nahe häufig Ketinit vorkommt, 0,0()()79.5 Prov. Dieser hohe CJehalt

dürffe T.üt dum grossen Anenikfjehalte des in der Tertiärbildung gleichzeitig

abgelagerten Eisenoxyd hydrates im Zusammenhange stehen.*

Die TOB einer Sumpfablagerung herstamniende Braunkohle von Buxweilo*,
welche 1,5— 2,0 Met. mächtig ist, zum Theil so Tiel Eisenkies enthält, dass sie

anf Eisenvitriril und Al:iun benutzt werden kann und 44 Ftoc. Asche binterlässt,

giebt nur U,UUU037 Proe. Arsenik.

In der Braunkohle von Boden, Keichcuau, Altsattel etc. im Falkenauer
Becken in Bttoen kommt ebenfalb Arsenik wor und bildet sieh dureh die Veiv

brennung des Kohlenkleins auf der Halde, wie solche gewöhnlich stattfindet,

unter den VerbrennuTigsj>r<>ducten arsenige Säure in meistens hohlen Kry-
stallen neben gelbem und rothem Schwefelarscuik.

* Conf Lehrbuch der ehem. und pbys. Geologie II, 1. S. 1^
* Conf. Lbosh. und Brqnm Jahrb. 1843 S. 8C9.

* Abecheidnngpn von f^chwefel finden sich nicht ntir in der Tertiärformation, soiideru

owokl in älteren als in jüngernn Gebilden und sind iu vitrioUialtigeu Torflagern and Moo-

ren der NordseeUbteallnder etc., in Sflmpfen eine nicht seltene Encbeinmig. Sie geben

bei der Zersetzung von Sehwefelwasscrstoff, Eisenkies, jps etc. vor sich.

* Narb DAritPT-K ronf Ann. des mine.s, i Si'r, XIX. sinil in der 'nl ( filc von

Ville Hhs Kbin; Ü,0(X)1G9 bis Ü,0tX>415 Proceiit Arsenik enthalten. In der Saiirbrüeker

Steinkohle wurde 0,0003 Proceut, in der Newcastler Kohle aber nur eine Spnr von Arseuik,

dsgegen 0,00001 Proceut Antimon gefunden.

4
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Roalpjar, rothen Rauschtjelb^ liulnnschn'cfel, rüsigallum
,
2iuvdaQdx>,-

Zwei' und einglioderig oder monoklinUch; besteht aus Arsenik und
8i;hwefcl.

Fundorte

:

Stey ermark Wi Knittelt'eld in deiu BraunkoUleufloue an der Holzbrücke,
woselbst mitten in der Koble und im hangenden Thone eine liemlidi betriieht-

liche Menge von Schwcfelarsenik in grusHcu Stücken und als krystalliniflcher

Ho^clilap: der Kluftflächeu in <lfr Braunkohle vorpokommen ntifl von Kkssiwai.

entdeckt worden ist Dieser Öchwefelarsenik entliielt nach Hauku s Analvse

22,03 in Säuren unauflösliche Substanz, 26,47 Schwefel und 49,75 Arseutk. Im .

frieehen Zustande war das Mineral weich und Uess sich snsammenballen. Unt^
der Luppe sind kleine kryslallinische Kömer von Realgar darin zu erkennen.

Kennoott glaubt, d.isM defven Entstehung auf na*!?«*»?!! Wege durch Zersetzung
Schwefel- und arsenikhaltiger Kiese vor sich gegwgen sei.

Bei Pohnsdorf als kleine rothe K<tener im Gemenge mit Auripigment.
Kärnten bei Kcutschach zuweilen in deutlichen kleinen Kiystallen mit

Auripigment und Schwefel im Lignit.

Böhmen bei Boden und £eicheuau, Altsattel etc. als secundäres

Product.

Auripigment, geihei Eautchgdb, ^wxn» des Thbophbast.

Ein und einachsig oder rhombisch, bestdbtaus 61 Arsenikund39 Schwefel.
Fundorte:
Steiermark bei Fohusdorf, zieuiUcb hUuHg in der Braunkohle als gelbe

erdige Massen in kleinen Nestern und in aderförmigen Spalten, zngleid^ mit

Uealgar.

Kärnten bei Keutschach zugleich mit Realgar und SchwcfeL

Eine gelbe Schwefelarsonikverlundung, welche bei dem freiwilligen Ver-

brennen der Braunkohlen-Halden von Bonn und Beichenau sich bildet» ist wahr-

scheinlich Auripigment.

Gyp» (von yt'i/'og, fiir Clypä uml Kreide von Tukophkast gcltraiicht).

Monoklinisch odwr «wei- und cinglicilcrig, Winkel C 8 0*' 3G' ; küno-

diap^onal höchst vollkomTTK^n spaltbar, inild, in dünneu Blättchen biegsam;

U 1^— 2,0; spec. Oew, 2,2- i^,4: farblos, oft wasserhHl . auch schnee-

weifts, bUiifipr fTf'farbt; jjf'rhntittf'rglänzend auf vollkommenKtcn Spaltung^s-

flächen, seidciit^lanzend in fuserififen Varietäten, aussenlem glasgläuzend

;

CaO . SO3 + 2HU 32,() Kalkcrde, 40,5 Schwefelsäurr. , 20,9 Wasnor; vor d.

Lötbr. trüb und wrihis werdend und zu einem Email selnnclzcnd, mit Flus.s.^ipalli

zu filier klaren, erkaltet aber undurchsiclitigeu, dünnen Perle, mit Soda auf

Kohle nicht zn einer klaren Masse schmelzbar, im Kolben Wasser gebend;

in 380—4G0 Tbeilen Wasser lösbar, in Säuren nicht viel Jdchter, wird in

kochender Auflösung von kohlensaurem Kali vollständig zersetzt

Vorkommen in hb l^/s Zoll langen Krystallen im plastischen Thonlager
des Septarienthones in einzelnen und gruppirten Krystallen (sog. Gjrparosen), in

(iypskugeln, deren Mittelpunkte meistens mit Thon erffülf sind, faserig, schup

pig, erdig, «ingctipreugt, zum Theil so fein, dass er äuHi>erlieh nicht zu erkouneu
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IhA, in der erdigen Brannkohle Ah zusammenhllngende Schüttre und ebene Plat-

ten, die in allen Richtungen sich durchkreuzen, aus denen bisweilen dnrch vor

sichtiges Klopt'en und Stören die eingeschlossene Kohlensubstanz oich cuti'erneu

läüst^ so d&ss dann ein Skelett von Gjps zurückbleibt j als weissliches Pulver in

nmdficben HdMongen der Brannkohle und des Lignits; in steraförmig strahltgen

Firtien, mebtens als Zersetzungsprodoct des Eisenkieses, ind« in die entstandene

Schwefelsäure mit der in dem Deckgebirge, den Zwischenniittcln und der Brann-

kohle selbst vorhandenen Xaikerde sich verbindet, ein Proces^, welcher nocli

fortwidiTend stattfindet, nnd ehm so hSiifig als der Eiaenkies in and mit der

Braunkohle trorkommend.
Vorkommen:

In 1
' r a n k r e i (*.h als Begleiter der obereooeneu Braunkohle im D<}p. Aude,

U^rault, Gard etc.

Anf der KhSn in Bchdnen Krystallen.

Im Westeriralde.
Inder Preuss. Rheinpro vinz bei Piit/.ilien unweit Ronn ; in ziemlich

grossen, aber unvollkommen ansp^ehildeten Krystallen, durch Kohlensubstanz

hraun gefärbt, in blättrig-strahügen Gruppen in der Braunkohle sitzend.

Inder mittelrbeiniselien Braunkohle als späthiger Oyps völlig vei^

kohlte Holzpartien ganz umgebend (Walchner).

In Kui h essen in der Braunkohle von Frielendorf bei Ziegenhayn anf

Kliifti n. nadeltbrmig und erdig; in dem mächtigen Braunkohientlötz«' von (Jber-

g> orgeuthal, welche« amn Theil stark mit Gyps und EkHmkies imprü-^niirt ist;

am Meissner zum Theil als sternförmige Gmppen kleiner Kristalle aui' stänge-

ViiTcr Kohle sitzend; bei Kaufiingen, am Hahichtswalde ; amStUiberge bei Mel-
sungen-, hei Hückers; hei Fuldn etc.

InderPreuss. Provinz äachsen als erdiger Gyps in der sächsisch-

thttringiscben Brannkohlenformation, ein bttnfiges GemengthtBil der Biannkoblen-

nuuüe selbst und unsichtbar in derselben vertheilt; sehr hänfig-nnd namentlich

am Ausgehenden der Flötze als feinerdif^er Oyps in gWisseren und kleineren

Nestern, so dass das ganze i'Uitz, wie z. H. auf der Grube Wilhelmine bei Erde-

bom, ein fleckiges Auseben erhält; seltener als derartige Nester oder Schichten

von Gypserde in den Banden anftretend, wie a. B. anf der Grube Henriette bei

Deutschenthal ; in Krystallen und als blttttriger Gype bei Lieskau , Cölrae und
hei Bom-4tädt; als faseriger und blättriger Gyps zugleich mit stKnprclifrer Pech-

kohle bei Langenbogen i; bei Uelnitz im hangenden blaugrauen Thone als

Kiystalldnisen und £e Brannkohle durehsetsend und dnichtmmend und in der-

selben sternförmige Concretionen yon Krystallen bildend ; bei Völpke die Brann-
kohle zuuj Theil imj)r;i{::nirend.

Inder Mark l^randeuburg hei Muskau, Grüneberg, Fttrstenwaide,

Liebenau, Spudlow, i..undsberg an der Warthe, Buckow, Wrietzen, Preienwnlde,

femer bei Sdiermeissel, woselbst die unteren 11 Fuss des Brannkoblenflfttses so

stark gypshaltig sind, dass dieselben nicht benutzt werden kfinnen. Zu dem
Uypse seheint der K ilk Ii s Lehms und ^rer<rels dan i^faterial geliefert zu haben

und timlet sich derselbe meistens da iu der Kohle, wo sie nahe unter Tage liegt;

enthält das Deckgebirge Kalk nicht, so fehlt auch der Gyps , z. B. bei Perle-

berg; bei ÜBSterer Braunkohle konnnt der Gyps nur auf den Klüften in kleinen

Krystallen vor, in die Formkohle, eine erdige oder staubige Kohle, ist der Gyps
aber eingcdrtmgen. Gyp<« kry^^tallisirte «ich im Braonkohlentbone zwischen

ilohenzahden und Wilhehnnhöhe.

tn S chwarzbiirg-Bndolstadt bei Ii;»perBtttdt etc. in kleinnadelIHrmigen

' 8, Sammlung der Hsleber Bergachule.
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Drusen, in 1 Zoll langen Zwillings- und in grösseren krystallinischcn Knanem,
noch öfter?» als schwnchp, Imndf^trmip'»' Aii'^fullungen von Klüften in der Brann«
kohle, von grauer, brauner und .HcUwarzer Farbe.

In Bayern bei Biflchofbbehn, zum Theü in tlenilttrmigcn Ghmppen' von
Krv-'alli-n.

Im l{;')hmen bei Altsattel knollonftirmig zusammenpreliiiiifte Krvstalle in

dem 'i houe; bei Brüx tanerig und in Platten; im äaatxer Kreise ab eiaxelne

KrjKtalle und als kugelige Knollen in den ächieferthonen ; bei Bilin, Luschitz etc.

in krfBtnUisirten, nesterförmigen HaMen, snm Tbeil sehüa kryatalliiirt in einer

bittenMlahaltigcn Mergclxchicht über der Braunkohleuformation ; hei Kolosorok
grau, stängelig, plattenformig nnd in bis 2 Znll langen Krystallen, wfl -he zu-

weilen kleine, erdige Oxalitpartien und Braunkohle einschliessen, in der Braun-

kohle ; hei Tscfaennig granhehweiMe, ausgezciehnete Kryitalle bt4 ttber 6 Zoll

lang und faserig in dünnen Lagen stri»chen Braunkohleniehiditea, aneh al<

Vererzungsmittel von Iloh. (\uuh Mv.vss) oder in derben, gröneien Maaara; bei

Kopertflch, Ober-Georgenthai, Mariaschein.

In Mähren bei Gödiiig, GcitHch, Gaja, Scharditz, Hownrain dcu iJgniten.

In Oesterreieh In den Lignitlagem von Zillingsdorf ivi-vstalliairt und als

rosenartigc und kugelige Anhäufungen.

In Tirol bei IlHring in dem Riatinkohlpnlapfer an Strllcn. an wclt-hen

Kohlenbrände stattfanden , auf Braunkohle und auf Meigei aufsitzend und tkU

Krystalle von licht- und dunkelgrauer brauner Farbe.

In Ungarn hei Tokod in dem Oberfldtse als achSne KrjataUe nnd in

grossen Krystallgruppen.

In S i e b 0 II b li r e n bei Rekitte

In der Bukowina auf der Braunkohle bei Czcrnowitz, Seret, Kadaut»,

UliMhestie, Wikow in kleinen Sehnffren und kleinen Kristallen , selten in grei-

seren Partien.

Eisenvitriol, Melanterii (von /liJUrg' schwarz) Beudamt, grüntr

Vüriolf Aäramenittem,

Honoklinisch oder zwd- und eingliedrig, von rhombiechMn Habitus;

Cs=7d®45'; selten deutlich krystallisirt, meistens stahustitisch, trauhig,

nierenfönnigy als Uebonsng; spidthar basisch vollkommen, primatisch nadi

COP weniger deutlich; H 2,0; spec Gew. 1,8; lauch* und berggrftn; an

der Oberfläche oft gelb beschlagen, leicht verwitternd, durchscheinend in v^-
schicdenen Gruden; glas-^länzend, von weissem Striche, von süsslich herbem

Geschmacke; FeOSOa + 7H,0= 25,9 Eisenoxydul, 28,7 Schwefelsäure,

4ö,b\VaRRer; vord.Löthr. in seinem Krystallwasser schmelzbar, welches dann

entweicht und weisses entwäsrsertes Salz zurücklägst ; diesps wird auf Kohle .

in der Oxydationsflamtne zu Eisenoxyd; im Wasser leicht loslieh.

Vorkommcui ah Zersetüungsproduct des ÖchweteieiseuH in sehr rieleu

Brannkohleulagcrn ; ein fein vcrtheüter Zustand « so wie Feuchtigkeit be-

gttnstigen diese Zersetzung, welche s. B. in den sogenannten Alaunersen in leb>

hafter Weise vor sich geht.

Bayern bei Kaltennordheim, bei Bischofsheim.

Kurhessen am Meissner.

' Kommt auch im Torfr vor, z. R. bt>i ^fuskan. woselbst jährlich an 5000 Ctr. vitrioli-

acher Torf gewouueu werden, bei Gross Kölzig, hei Schmiedeberg uuweit Wittenberg
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Sachsen bei Zittau, Oppelsdorf, Obcrsdorf, Weigsdorf.

Prouss. Provinz Sachsen bei Bitterfeld, sum Tlieil an Liguitstücken

M*rk Brandenburg in vielen Bituiukolüetifldtseii.

Oberlausitz bei Muskau.
Böhmen in den Braunkohlcnlagem von Öcliallan, Kulosoruk, bei Bilin

sb dünner Ucbcrzug einer porösen Braunkohle, sowie in grösseren Platten von
odtergelber Farbe und fladbmoscheligem, bisweilen ebenem nnd erdigem Bra^e;
spec. Gewi llt 2,78 — 2,9; enthält 46,7:5 Eisonoxydul, 32,11 SchwefelsÄure,

7,BS Kali, 0,61 Kalkerde, J."i,öG Wasser und etwas Ammoniak; efflorescirt trau-

ben- und krustenförmig auf den ausgebrauuteu BrauukuUlenhalden im ITalke»

naner nnd im Seateer Kohlenbecken.
S 1 1 y c rm a r k bei Wartberg.
Mähron bei ()l)Ora nnd Wnlchnw,
Tirol bei Uäriug haarfurniig, als traubiger oder mehliger Beschlaf aof

Braunkoiile, span-, herg-, apfeK lamÄgrttn, an der Lnft gelb werdend; hei Tnm,'
min im Etschthale auf Lignit.

Durch Einwirkung von Feuchtigkeit und atmosphärischer Luft zcrsetat

sich der Eiseimtriol und es bilden eich daraos die beiden folgenden Mine-

ralien:

V i tr i 0 1 g e 1 b, Gelde itien^i-s. ^

4 (Fe^Os .SO:,) + KO . SO, + !iHO= 49 Eisenoxyd, 7 Kali, 31 Schwefel-

säure, 13 Wasser; nierenlr>rmir. knollig, in Plntton, als Ueberzuf!^ und Anflnj^;

Bruch muschelig und uneben; H.3; spec. (Tcwieht 2,7; ockergelb ins

Schwefelgelbe ; iu Salzsäure schwer^ aber in Königswasser leicht löslich.

Fundorte

:

Jn Böhme n bei Luschitz und Koloaorok die dUnnen Platten nnd als

Udbenoif auf Biannkolile, bei Oberprieesen in liemlieher Menge,

Vitriolocker, Vitrialg^b^ Mi»i/, '

f&nfifach basischflchwefeleaures "ESemoxyd« 6S Eiaenoxyd, 16 Schwefel«

säure, 21 Waaser,

findet h'iAi in vielen Braunkohlenlafrom als Ueberzug von Klufttiächen, als

erdiges Pulver; mitunter in grösseren Partien, nesterwebe, in dünnen Lagen,
micnnter in Begleitung Ton Gyps im Falketiauer und im Saatier Kobiett-

bedten etc. ete.

Bitteraal«, ac/iwe/aiaatare Bätererdeg

rhombiedh oder ein- und einadiBig^ H. 2—3, spec Gew. 1,8, MgO.SO^THfO.
Bob men bei Bore^laun in MrklüftoCer Braunkohle, sum Theil lagenfftzmig,

en weisser und grüner Farbe.

* I)(.T Name Misy wnrdr nrpprünfrlinli von dvn Jii rglouten des Rammelsberges bei

Ooelai- für ciu iu diuäcr Grube vorkummendea gelbes, mehliges Mineral, aus Eisenoxyd,

Mangtuioxydul, Kupferoxyd, Ziukoxyd und SchweCdsttuie bestehend, gebvaucht
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Alaminit (von alttmen) Habeble, haditche Tkoneräe^ Wt^iAerft.

Sehr fein kn'ötallinisch V {gewöhnlich nur nicrcnfümiige, knollige, erdige

(lebilde; H 1,0; spec. (Gewicht 1,7; Bruch i'einerdig, mild: zeiTciblich;

»jclineeweiss, gelb und graul ich-weiss, undurchtsichtig, Al^O^-lStJa -f- 9HO=
1^9,8 Thonerde, 23,;? SehwefeUäure, 47,0 Wii.sscr; nach MaecHAND dagegen

öAlj;03 -f- SjjOj 3Ü aq.; ein südlich von Halle a/S. gefundener Aluuuuit

war gechstelschwefelsaiirc Thouerde mit lO'Proc Wasser (Felsöbanjit), eine

Vaiietttt Ton Morl mar drittelBekwefelsawre Hionevde mit 9 Proc Wasser;

das Vorkonmien von Kolosoruk enthielt 15^7 und 16,15 Thonerde, 34,9

Schwefelafture, 48,95 und 49,53 Wasser nebst Sparen ^on Kalkerde, Kiesel-

erde und Kali; vor d. Löthr. iinschmelsbar, mit Kohahsolution tchtfn blan

weidend, im Kolben viel Wasser, beim Glühen schweflige Sftnre gebend; in

Salssäure leicht löslich.

Vorkommen:
Pro u 88. Provinz Sachsen in Thon- und Mergel lnp;f>ni über und nnter

Braunkohlenflötzen : bei Sennewitz und Morl unweit Halle an der Saale

It/i— L. mKchtig, anter der Bnumkohle, durch Zersetzung des Porphyis
entStauden; zuerst von Lerche in der Oryctogmpiiia Hsleans 1730 als Lac
lonae (Mondmilcli") aufgeffilirt.

Bayern bei Blückofsheiolf aui' der Zeche Eixügkeit in Folge eines Kohlen-
brandcs gebildet.

BShmen in d«u Brannkehloslager von Kolosoruk unweit Bilin, tbuls in

porösen, krystalliniBchkörnigen , thcils in parallel faserigen Massen, von Seiden-

glanz, sehr weich, rein weiss, aber mit gelben oder rothen KisenoxydbeschUigen

tiberzogen.

Knrhessen in dem Brannkohlenlagcr von Frielendorf.

Frankreich in dem Braunkohlenlager von St. Pauleti woselbst er in Folge

der Zersetzung von Eisenkies in dem Thone sich bildet, nus welchem er heraus-

wittert, bei Auteuil unweit Paris, bei Lunel Vicil (Gard).

Keramohalith (von Tts^afiig Thon, alg Salz) Qlogksr, Saarfohf

Shfpterttf neutrale sckio^elsantre I%enerde mit Kr^aUwaeeer.

In haar- und nadelftirmigen Krystallen von uuch unbestimmter Form,

meistens zu Kmsten, TrOnunem, trauben- und niereuiormigeu Aggregaten

von faseriger und schuppiger Textur verbunden; spaltbar nach einer Bich-

tung; Bmch uneb«Q; H. 1,5— 2,0; gpcc. Qew. 1,6— 1,7; sttsslick zusam-

menziehend schmeck^d ; AlaOs . dSOg + l^HO= 15,4 Thonerde^ 36,0 Schwe-

felsfture, 48,6 Wasser, bisweilen etwas Eisenoxydul; im Kolben bläht sich

der Keramohalith auf, giebt viel Wasser, ist dann unschmelzbar, wird mit

Kobaltsolution blau geÄrbt, wenn er nicht zu viel Eäsen enth&lt; im Wasser
leioht Idslicb.

Fundorte:
Böhmen frtther in dem Braunkoblenlager von Ivulusoruk, woselbst er durch

' Der künstliche Aluminit, welcher bei 49 Kälte bis 59 Proc. Wa»»er aufnimmt und
«olches bei höherea Tenperatorea sslbst unter dem Wasser «rtiert, kiystallisirt in

Rhomboedem.
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Zoraetzun^ von Schwe&leiMn entstand«!! wur, im gelSsten Zustande wob den
Klüften der Kohk- drang, erst an der Luft durch die i ImiHtung des Lösongs-
wassers erhärtete und Krusten und Stalactitpn hildete , bei Soliallan, Luseliitz,
trüher in kr^htulliiiiüchcn

,
traubigen oder kugeligen Partien, nadelförniif? in

Drosen, seltener parallelfascrig und seidengüioend auf Klflften der Braunkohle
iDglaidi mit Mellit und Oxalit o^kominen; im Egerer Becken als Zer-"
Mtarangsproduct in den ausprebrannton Br.iunkohlcnluilJen sicli findend.

Prcuss. Kheinprovinz bei i'riesdorf unweit Bonn.
Mark Brandenburg bei Freienw aide.

Hessen l>ei Nenfaof unweit Giessen.

Siebenbürgen anf einaelnen Stinunen des Lignita yon MHUenbsdi and
SsAszcor.

Oesterreich bei Thallem und Ubritzberg auf den Halden der Braon-
kf^engruben zugleich mit Eisenvitriol und Gyps auswitternd. ^

Eisen alann EAUSiCAirN, HalobiM (von al^ Sala und ^qi^ Haar),

Haarsahi zum 7%eil, Federsalgf Bergbutter.

Haarionuig, faserig, ti'aubig, als Ucberzug; H. 2,0; graulieb, weiss,

gelb, ockergelb; seidenglänzend; FeO . SO:, + Al^Ua . 380« + 24JIO= 11,1

Thonerde, 7,8 Eiseuoxydul, 34,5 Schwefelsäure.

Verkommen:
Nassau in den Braunkohlenlagem der Grube WoUfarth bei Gnstondiain

»wisclicn der Kolile in stnuf^eligkrystallinischen Partien von beiggiflner Farbe.
Preus». Provinz Sachsen von Artern in Thüringen.

Mähren von Uttigsdorf als filzartiger krjstallinischer Ueberzug auf Klüf-
ten der Kohle.

Die sog. Bergbutter (Steinbutter) iat durch EisenTitriol yerunidnigter

Eisenalaiin.

Kalialaun.

Teaaeral oder regulär; haarfönnig, stängelig, derb, auch in kleanen flockigen

Butien und kieinmerenfdimlg; von erdigem, faserigem, mnecheUgem Bruche;

H. 2,0—2,5; spec Gksw. 1,9—2,0| &rbloB, gdblich weiss; glmzgliiuBeiid;

durehsichtig bis durchscheinend; süsslich zusammensdehend schmeckend;

KO . SOk + A1,0,.3S03 + 24HO= 10,9 Thonerde, 9,9 Kali, 33,7 Schwefel,

sfturei, 45,5 "Wasser; bläht sich vor d. Löthr. auf ; ist unschmelzbar, wird durch

Kobaltsolation blau ge&rb^ giebt im Kolben Wasser ab, ist im Waaser leicht

iMch.

Vorkommen:
Bajeru bei Bischofsheim.

Ober!auSita auf und in der Alaunerde Ton ICnskaBf nachdem solche der
atmosphärischen Luft längere Ze$t ausgesetst war.

B ö h m e n als Product der Verbrennung der Braunkohlenhalden im Egerer
uad Falkenauer Bocken.

> Kommt nnch GiuMm auch in den Sieinkdilengrabai des Potschappeier Bergbsns»
im Plaaenschcu iirande vor.

4f
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Aueh ak lialbfltluige Harae tritt er anf, welche an der Luft feat wird ond

dann ebenfalla Steinbutter heisBt

Ammoniakalaun, Tschermigit Kobell.

Faserige bU stingellge su Platten und Trümmern Tereinigte Haraen;

gmulichweUs^ dordisclieinend bis darchaichtig, unvollkommen oktaedrudi,

spaltbar.^ im Bruche muschelig; H, 2,05— 2, >; spec. Gewicht 1,7; fiirblos^

websy durchscheinend, glaßglänzend ; AniO . SOj 4" AljOs . dSO« + =
11/4 Thonerde, 5,7 Ammoniak, iJ5,3 Schwefekäurc, 47,6 Wasser; vord. Löthr.

sich aufblähend, mit Kobaltsolutiou blau werdend, im Kolben ßublimat Yon

schwefelsaurem Ammoniak gebend, im Wasser leicht löslich.

Vorkommen in Bühinüii zu TseluTini^ hu der Eger, zwischen Kaaden
und £>aatz iu '/g— '6 Zuii sturkun Pluttuu, aut gangurtigen Trümmern, in der

Braunkohle und im plastiichen Thone liegend, «n Zeisetinngsproduet des £Saen*

kieaes (^des Kiesfltftaea**)» als Froduet der Verbrenuung der Kohlenhalden.

Hascagnin (nach Mascagni benannt) Becss.

Bhombiaeh oder ein- und emachdg, ooP« 107« 40', Poo« ISO» 16';

meistens in I^rusten oder mehlig, selten in Nadeln; spaltbar brachydiagonal

siemlich Tollkommen; H.2,0

—

2p\ spec Oew. 1,7— 1,8, Farbe: weiss, gran;

Glasglanz; scharfund bitter schmeckend; KHa^^s + HO mit 14 Proc. Wasser,

d- i. 22,81 Aimuoniak, 53,28 Schwefelsäure, 23,91 Wasser; vordem Löthrohie

verkniFlenid, schmelaend und sich verflüchtigend.

Vorkommen:
Böhmen in dünnen, scideuglänsendcn Kadelu iu der Braunkohle ¥on AU>

sattel.1

Salmiak.

Regulär; N . Hj -|- HCl == 33,6 Ammoniak und 00,4 Ciiiorwasserstoff-

säure; gran, auch pjell) und braun; H. 1,5— ^,0; spec Gewichtig— 1,6;

glas~ bis diaiiiaiitgluiizcnd.

Vorkommen:
KrTStailiihrt (« O o») beiObererleniMMli unw. F^nkfiurt a/H; in Braunkohle.

Phosphorit^ pkot^pkor^xurer Kalk*, erdiyer ApoUt.

Bräunlich- weisser erdiger Phosphorit, etwas Thonerde, Kiesels&ure und

kohlensanrein Kalk enthaltend.

Findet nch nach Nauck in einer 2—4 Zoll starken Lago Im sandigen

* Couf. A. M. Glückabuo, dasVorkommen ?onMiueralivn im Egerer Kreise Böhmens.
Carlsbad 1862, S. 43.

* PhosphorssuresEuen, irelchei mitmiter in grossen Massen die SteinkohlenflotM

von ObcrschlcBici), Wcstphalcu etc. begleitet, ist, soweit mir bcknnttt, in Bntnnkohleii-

flt>t/on noch nicht boohiu litct wurden, nb<;Hir>n rn niclit itnwnhrscheiulich ist, dsss SS iu

dou aus Sumpfbildungcn hervorgegangenen Flötzeu »ich findet.
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Thono vor, welcher unter dem bitim^hiSsen Tbnne unter dem Braunkohlcnflötzc

von PUgramsreuth ' (undKedwitx; um südlichen Abhango des Fiohtelgebirgee

In di r Bi .iniikohle am Baiershof nufern Erbendorf. ^ Phosphorit in Knollen
ünikt sich nach Gümbel im TJe^endon der Braunkohlenflötsse von Fuehsmttbi

und Zottcnwies in der Oberpfabs. *

Quarz, Opal

Quarz, d. L krystaUisij'te Kiesciurdej spec. Gew. 2,C} iu Aderu
koniint vor

:

RoDiftn-Banatcr Mi litergränse eingesprengt in der Braunkohle,

Karliesten in der BraimkoUe des Uirechbergee bei Groeselmerode
scltpn.

h\\ serquarz^:

Böhmen in der Braunkohle von Teplitz, gana schmalo GangaustüUungcn
bildend.

Insel Java als Ansftdlnng der KlOlle der an StOcke aersprungenen
Braunkohle.

Quarzkrystallc -werden angetroffen:

Preu8seii in dem Briiunkohlenlagor von Arten»; im Ilanfj^enden des Knh
lenflötzc» von Muldcnstcia unweit BitteHeld von zersetztem I^orpliyr mit Quarz-

• kiyatalldruaen herrtthrend; in grosser Menge in dem oberen Niveau des Braun-
kohlcnl.igcrs von Ncugattcrsleben und von Uellnitz, braun bis schwarzbraun
von Farbe, bis 3 Linien prross, lu'^tcrwcis die Kohle erfülloTid, zum Theil zu-

üamrocnhängendf zum Thcil loae ucbcueinandcrliegend, mitunter neben silificir-

ter Braunkoblennuune.

K nrhesscn in der Braunkohle des ffirsehbeiges in den Winden kleiner

Qnarzdrnsen sitzend.

Quarzrulljiteine sind gefunden worden:

Hessen-Darmstadt bei Domassenbeim mitten in erdiger mit Lignit*

stücken erfüllter Braunkohle, ziemlich dick, aber selten.

Nassau selten als kleine reine Quansteinehea in dem Idgnit des Wester>
Waldes.

Böhmen in der Braunkohle von Untorreiciienau, Littmitz etc. als kristal-

linische »Stücke, in der Glanzkohle von Salesl bei Gross^Priesen als abgerundete

las 1 GubtksoU grosse Stücke, in der festen PechkoUe von ProlMsdbt als ein

erbsengrosscr, durclisiclidger (^»«irzrcdl.stein.

A n halt in der Braunkohle von X^attorf als ein orbsesgrosses ätüok.

i Pbottphorit von weisser Farbe, feinkörnig, DruaenrSume enthaltend, welche mit

kleinen, waaflerheDen Krystallen von Apatit besetzt ^d, findet sidi naeh KaAm an der

Oberfläche do9 Trachytconglomorat.s unter dem Niveau der Braunkohle fahrenden Thone
lind Sande der oberen Abtlirihmg de» liriiunkohiengebirge« an dem öchwariserdenkopfc

iiui Fussv der FnchtsbHnit aüdiieb vom Sicbeugubirge zwischen Benndorf lud Seithof, ein

Vorkonunen, wddies demjenigen von Redwits und Pilgnunnreutblu vergieiehon ist (conf.

T. Dkchks, geogn. Führer des Siebengebirges. Bonn 1861, S. 214),

• Conf. Zeitchr der geol. Geaelluch. B. II, 1860, S. 4a
3 Conf. N. Jahrb. f. Alinerab etc. 1864, S. lu—14.

* Conf. CorrespondensbL des geoL Vereins in Begensborg. 186^ S. 153.

> Faserquam wird denüich blnfig in der Stetnkoblevon Wettin a d. Saale angetroien.
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Opal, Halbopal, d. L amorphe Kieselsäure; spec. Gew. 2,2— 2,3; hftafig

5— 13 Procent Wasser enthaltend: II. 5,5— 6^5; wachs&haUchcr Glans;

innscheliger Bruch} weiss, gi^^ g^l^i brauii.

Findet sich:

Siebenbürgen bei Tekerö in Adern die Braunkohle durchziehend.

Böhmen b« Bilin in Knollen und ktdnen Stfleken in der Bsaunkohlen*

fbimationi; bei Kolosoruk mit Blätterabdrficken.

Biobenpro hir^<> tx i Kottete., woselb.st er nebst dem Polierschiefer schmale

Schichten in und über der Papierkohle bildet

Kieselschiefer,

dichte, im Bruche splittrigo, uneben muschelige, sehr hurte, unschmelzbare,

(litksc'hietVrige, durch innig beigemenjg^ten Thon, Eisenoxyd und Kohle ver-

unreinigte Quarzmassc, vorherrschend dunkel, selten roth und braun gefärbt

Vorkonnnen im
Kied errheinischen Becken bei Bonn;' in der Grabe Johannes und

Romerikcnbcrge 6 Zoll brauner, hartor Kieselachiefer; in der Grabe Kraat-

gartcn 6 - 10 Zoll Kicsclscliu fer mit Halbopal.

Nach 2SÜÜUKRATH ist das Gestein, welches bei Kott zwischen der Papier-

kohle angetroffen wird, eine verkieselte Papierkoble an nennen.

Die Hornstein genaimteModificatioii des Kieselsehiefen, eine «iielite,

harte, spröde, homfarbig^ rauchgraae odor rothbrattne Quaranaese, beglmteC

die Braonkohlenfonnation des Westerwaldes, so wie des Siebengebirges.

Südlidi des von Broich nach Oberholtorf führenden Weges nach fitein

findet sich ein weis^p^ratior Hornstein, nahe unter der Oberfläche, welcher ver-

kieseltes, zum Theil im Hobopnl verwandeltes Hola einschliesst. In den kiese-

ligen Bildungen von Pfannenschoppen und Dfirrenbach kommt in Hornstein ^er-

wmdeltes Holz in der Nike der Blätterkohle vor.

Zwisclien Marienforst und ^Inffendorf auf dem linken lilieinnfer findet sich

Hornstein in prossen Blöcken und in kleinen Ötücken an der Oberflache oder

von Gerollen bedeckt. In demselben ist schwarzer, streifiger, gelbbrauner Opal-

jaspis, hellgraner Halbopal und Chaleedon einge.<;chloMen. Das Glestetn ist

löcherig und zackig und geht vollkommen in feinkörnigen, weissen und grauen

Sand.slein über, demjenigen des Qnppfst«-i!if^'5 iiLnlich T)n<^ Hie Tf«ih!>!n,2:en mitnnter

erfüllende weisse Pulver besteht nach O. Weber aus sehr kleinen Bergki-ystaUen.

Der Hornstein sdhliesst SOsswassersehnecken ein; Cypria angnsta, Ljmnaens
eorneus, L. sabpalnstris, Planorbis rotondatus, P. comn, P. pseudoammonint,
Litorinella acuta, gehört zn den oberste ScUobten der Brsiinkohlenbildnng and
ist ein Product lu'isser Qnellen.

Ein fcHtcr und iu liurnstein Übergehender Süsswas8erq[uarz kommt naeh

BsYUOH in abweefaselnden Schiebten mit Sttsswassenand mit vielen Ooncbylien
nnd mit Braunkohlen in der Gegend von Cassel in Knrkesaen vor.

Nach GLÜCKSKi.'n wird Hornstein an den Grenzen der Tyrannkahlen- nnd
Porcellanerdeablageruugen des Egerer Becken in Böhmen angetroffen.

^ Die Hauptroaaw der Kieietochaalen bei I^iHem beitskt nach EnBuan« ans Coceo*

nema leptoceraa.

Digitized by Google



licgieiter der Braunkohle. 215

Menilit

Kadi Reuss aus C/priMchiefer entstanden.

Fmdet sich

:

Böhmen bei Kiotteusee südlich von Königsberg im Egerer Kohlenbecken.

Infuäoriens chiefer, Pofiemchiefer.

besteht vorherrschend, wie z. B. bei Kutschirn auf dem sogenannten Tripel-

berge (östlicli von Borgen), woselbst er mit Basalt und Basalttuff orkommty
aus Kicsolpanzcm von Galionella dlstans.

Findet ^ich

:

Böhmen bei Bilin, Lager in der Brauiikohlenformation bildend („Biliner

PoUenehieliMr*').

KurHessen am Habichtswaldo in der XUlic von Basalt.

Siebengebirge bei Rott, indem der Djsodjrl, so weit er von Kieselmane
impräguirt ist, nach ii^UBCNBERO hierher gehört.

Italien bei Santa Flora im früheren Toskana in der Nähe von Basalt.

Eieselholz*, //bi«9^ein, kieselige Brannkohle.

Von Q tin i z oder Opal wcnigoroder ineiir bis völlig diirchdrun£r*^no Holz-

ond Braunkrililf'iiiiwispon \m\ weisslicher, gelblicher bis brauner i arbe, ge-

wöhnlich lu 6tücken| bisw eilen in ganzen Baumstämmen oder Wurzeistöcken,

Verkieselte Uuker uad Koliie werden in grosser Alanniglaltigkeit de« Vorkommen«
Wid da Erhaltung auch in den älteren Formationen gefunden, z. B. in der Steinkohlen«
fornation bei Ldbejfin nnweit Halle an der Saale, aufdem Bntehberge bm Neurods in
der Grafschaft Glatz in Stämmen von bis 2 Fuss Durchmesser , femer in der Badolpha»
grübe in d'-rsolbcn Grafschaft, bei dorn Hansdorfcr Schlosgp bis zu 2 Fuss stark in grosser

Menge im Ivohleosaadatciue, in Schlesien bei Waldenburg in 4er Danaiggrube, bei Itlislo*

«ils in der KSnigsgrube, bei SirientoeUowitEf b«i Hohenlohe in der ooniolidirten Qrabs
C&roline, bei Albendorf viel versteintes Hok von Anmoarites Beinertiaau* G. in dem
22 Zoll mächtigen Steinkohlenflötzo'. in Biilimon bei Radnitz und Radowenz fcoiif. GCppkbt,

über die versteinten Wälder im uordlichrn Hölmien und Sclilesien, lirn=il.'ui 1859), im
Cbemnitzer Kohlenbecken aum Theil neben Eiseukies, iiu Plauenschen ürruude bei Dret-

dciif hier ^oUenhonntein** genaoirt, d. L nut Kieielmane imprägnirte Kohlenpartiai,

Itger-, nester-, stückweise zwischen den Schieferkohlen da« wo die Flützc am mächtigefeea

"ind. unter di in Namen der „Schwühlen" in den Flötzen von Nieder-Hormsdorf, wo er

über den K.uhlea liegt, als sogeiuumto „versteinerte Steinkohle'^ d. i. mit Kieselthon und
BMwn^d imprägnirte Steinkohle, oft in betriehl^oher Entrei^nng in den Sssrbrücker

Kohlenflotzcn und zwar meistens anter aufgeUigertem bontem Sandstdne, Terldewlte

Steinkohle in Mähren bei Ros.snitz. Sbeschau und Oslawan; in der Permischen For-

mation unweit Adcrsbacli und Weckelsdorf in Schlesien verkiesoltes Holz von ArnnraHte!<

i^cilruUiauu8 ; in der Gegend von Bayreuth bei Turuau, Cuimbach, Schesslitz, Bamberg
'wkiSidteB Hols in gtoeser Menge; daa siUfieirte Holx von Pence Braanaaa ü. {PwiUa
l^raunanu* Cr.) ist aus dntm Waldb Ubiig geblieben, welcher noch in derKenper-
periofie lind vor Ablagerung der mperisphcn Liasschichten existirt hat (conf. K. Fr. W.
BuLU, l^rogr. z. Jahresber. der Kreis-Landw. u. Gewerbeschale zu Bayreuth für J8Ö8/Ö9);

iai Liae von Whitbj in Eagland verkieaeliea Holz von Penee Lindlfljsaa uad P. Hatto
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welche meisttriB tlK'ilw<'isc, mitunter gauz vollständig mit KioBelRäiirc iniprä^-

iiii t sind, vuriiomuu;iid, häutig an den Absondernngsflitcheu der Jaluü«riiigo

und an den Kluftiläehen mit kleinen, in der Regel lebhaft glänssenden, zum
Tbeil dtuikelbrannen Quarzkrystallen beaetat Wenn solche duokelgeikrbte

Kieselhdb«' Iftngere Zeit der Emwirkiuig der Atmosphärilien ansgesetst

werden^ gewinnen sie ein lichtgraues Ansehen und die Jahresringe springen

mitunter nach und nach theib von selbst ab> theils kdnnen sie Idefat getrennt

werden.

Es kommen die verschiedensten Grade der Silificirung vor: Lignite^

welche mit einer schwachen Kieselsiuirelösun«]^ f^rträrikt worden sind, so dass

sie ihr holzartip^o?? Ansplvou völlig behalten haben und mir durch tin rauhes

Anfülllen und etwas grösseres Gewicht von nicht siliticirtcm Lignite sich

uiitcrsclH-idcn; Lignitc, zwischen deren Jahresringe die Kiesehnasse nur so

weit eiugedrungen ist, dass noch Zwischenwände von Holzsubstanz verblieben

sind; Lignite, welche zwar dorchgehends mit Eiesderde imprägnirt worden^

dtten Jahresringe aher durch eine versdiiedeiie Färbung sich hwvorheben,

und endlich Lignite, wdcfae nur die äussere Holaform noch behalten hab^
in welchen aber die Holwubstans so vollständig verdrängt worden ist, dass

eine homogoie, dichte Masse entstanden ist ' (metasomatische Xylomorphosen),

Ebenso wird von Kieselsubstanz so schwach erfüllte erdige Braunkohle an-

getroffen, dass sie noch leicht zerreiblich ist, aber auch so ^tark damit durch-

drungene^ dass sie als eine dunkelgeiiärbte Kieselmasse ersdieiuL

nana; im sog. Dirtbed (SdilaraniBchicht) des weissen Jura auf der Insel Portland sili-

ficirte Coniferen- und Cyc:uloen8tümme bis 6 Fuss lang mit Wunteln verschen, noch in •

aufrechter Stellung sich Uetindeud, stehen auf einem Thoniager von 1—IV« Fuss Mächtig-

heSif welebet Ar dncn alten Waldboden und fOr das Prodnck der Aiudiwenimiuig nach

Absilg des Meeres gehalten wird. Lic;;t>ii(]«' KieselstXmme finden sith sit Tausenden bis

zu 3« > Fuss Länge in den bnnf^nnden Kalksehielitcn , ein untergegangener Wald, welcher

mit der heutigen Uolzarmtuh der Insel in einem auftallenden Coutraste steht; in der

Kreideformation von Pondichety Tenteinerte H$lser| wdche im Higbgate Thons in

grossen Massen vorkommen, sind TOB Teredo antinsata Sw. Und swar bis anf die Uoge
von '2 Ftt»8 durchbohrt.

Das sog. „fossile Uolz der Wüste'', homsteinartige, petrificirte Uolzstückc,

weteheB in Noblen etc. gef\Dmden wird, irt du Beiidaiun einer der Rr«defomuttion ungc-

hSrigen. in Staub zerfallenen und fortgeführten GsbirgBmaMe.

In i'iiK'in Tliiile i\oH Miknttnm findet sich der sog. viT^tpiii'-rtr ^^';;] 1. nicht nur licf^fndc

bis 70 Fuss lange, sondern mitunter auch noch stehende siliticirte JUaumstämme, auf eine

Qnadntineile rieh erstreckend.

Dergh'iclicn Hölzer kommen vor: bei den Pyramiden von Gizeh, Shaknra, in dem
Libyschen Gebirge obcrbnlh Cairo bei Denderah und KennOi in dtt Libyachen Wftatsbei

Lebek, iu der arabischen Wüste in Nubien etc. ,

Silifieirtc Hdlaer werden in der Kreide von Charkow im europäischen Bassland an-

getroffen.

' Auäfiillungen von in Folge des Verscliwinrlonä von Lignitstämmen tmd Stücken

cntstundcucu Höhlungen im tertiären Sandsteine durch feinen oder grobkumigeu, zu

Sandstein verhärteten Sand, welcher dadurch äussere Hohsgcstalt erhält, finden sich in

Böhmen bei Priesen (feinkörnig), bei Altsattel (grobkümig), in PrsoMsa tteiTeuoheni
unweit Weissenfeb in der Preuss. Pnrvini Sachsen (Itinkihiug).
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Der Froeeas der Silification wurde darch eine schwache Lösung von
Kieselsäure, von welcher das Wasser bekanntlich nur eine geringe Menge

C/iooo nach Kirwax) aufnimmt, in einem lanj^cn Zeitraum bewirkt; es fand

dadurch eine Imprägnirunf^ der naeh GöPPEUT zuvor in Braunkohle verwan-

delten Holzniasäen und erst zuletzt eine Substitution der Holzsubstanz durch

Kieselerde statt Eine starke Lösung würde nur eine lucrustation zur Folge

gehabt haben, wie solche auch aus stark kalkhaltigen Quellen sicli bildet.

Nach C. E. bciiMiDT und M. J. Schleiden ' ist der Silicirungsprocess

ein äusserst mannigfaltiger. Entweder verkieselten die Hölzer frisch oder

nach ihrer Verwandlung in Braunkohle. Der Procesa geht »ehr langsam von

Statten. Die Kieselerde haltige Flüssigkeit scheint sich Torsagsweise in den

Zellenwftnden herabsosiehen, Y<m hier ana in die Zellenhdhlen an dringen nnd

diese mit strahligen, eonoentrischen Schaalen oder mit traubigen Massen bald

mehr bald weniger an erAillen; er ist niemals auf grosseren Strecken ein

g^dchf^tmig^y oft aufden Stellenneben einander^ durch kleine Beimengungen

verschieden geflbrbter Substanzen erkennbar, verschieden modificirt.

Lange lässt sich nach Göppert noch in braungefärbten Kieseihdlz^m

die Zellensubstanz in blauer Färbung durch Jod und Schwofelsäure nach«-

weiseuj aber endlich wird auch diese hinweggeführt nnd durch Kiesehnassc

ersetzt, wobei die früher dagewesenen Theilehen gewissemiaasscn die Rolle

der iStf'inkorne erhalten oder von Abgüssen^ welche die Form der Zelle und
ihrer \\ andung bewahrten.

Die \'erhiiltnisse, unter welchen der VerkieselungbprocesH des Holzes

eintrat; müssen nach Schmidt und Schlkiüen immer mit der Gegenwart

schwefelsäurehaltiger Wasser vergesellsciiai'tet j^ewesen sein, denn es wird ver-

kieseltca Holz nicht gefunden, welches nicht deutlich in grösserem oder ge-

ringerem Grade und Umfange diu chaiakteristischc Einwirkung dieser S&ure

auf die Zellenwjbide bald fiischer Höhser^ bald schön ausgebildeter Braun-

kohle zeigt An mehreren verkieBelten Hdhsem ist der stetige Uebergang von

wohl erhaltenem Holse bis zum Tdllig structnilosen Opale jsn erkennen.

Dieser Uebergang wird durch Ifingere und intenslTere Einwirkung der Schwe-

febflure bedingt und die Yertheilung der kleinen ttbrig bleibenden Porti-

kekhea organischer Substanz verursacht eben das Opalisiren in der ttbrigon.

homogenen Kieselmasse.

Bei den von Göppebt* untersuchten Kieselversteineningen schien die

Pflanzensubstanz bei der langen Dauer des Silificirungsprocesscs vorerst er-

weicht nnd in Braunkohle oder humusartige Masse verwandelt und fortgeführt

m sein, während die Ki< s* lHäure deren Stelle einnahm. GöPPEUT niunnt an,

das« das Audöfiongsmittei derKieselerdo vorwaltendKohlensäure gewet^n ist.^

* Conf. Ueber die Natur der Kie»clhölzer. Jena 1856.

« Conf. Ycrli. (lor geol. U. A. 18- S, H 2.

^ Nach Ih&txz in Halle im der äualc hat das kohlensäurohaltige Wasser die £igcn-

Bctmft uiclit, KicBclcrdü leichter zu lösen, als reines Wasser.
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Unoer dagegen glaubt, dass meisteas nur reine« Wasser das AuÜösuugsraittel

bei der Silification war.

Waö die zur Vurkiesclmi;^ erforderliclio Zrit In-trith. so liisst nach Franz

UnöER* die geringe Veiuudci uug des mit dcu Ilöhleubürcn uud Maiuuiuthon

begrabeueu Holzes in Bezug auf seine Structur vermuthcn, dass HX),OIJO Jahre

im Allgemeineii nur einen aliquoten Theil jener langen Zeit betragen, welche

siir voUitAndigen Silificiruug nothwendig war.'

Fundorte:
Italien bei Novale grosse, verkieselte Bannistitmine; in der Grabe Fol«

lonici am Monte Massi.

Fraakreich iti der Brauiikulile des Südens verkieseltes Holz von Faäci-

eulites didymosylon; in den Braankohlenlagcrn von Lobsann nut Krjstallen

ttbenogen; bei Soin^on»; unweit Avesnes in Nordfrankreich neben lignitiscben

gros-io verkiesf'ltc und vereiscnkicste Baumstilmmo in ordip;^cr Braunkoblo

(„cen<lres fossilcs' f ; lioi Vinn Ts^re) zwischen Liguitj bei Uevrui unweit Jjsum

(Aisne}-^ bei La Tour du-l'iu < Alu) nicht selten.

Sehweis häufig am Ausgehenden der IColaasekohlenlager.

Bayern bei Kcdwitz in der Oberp&la verkieseltes Holz und verkieselte

PflanzniroHtr in dem Biaunkohlenlager zwischen und auf H isnlt.

[
Wetterau bei Kaltennordheim, bei Münzenberg, Fockenberg, iSparbof,

Heubach, Grundhelm, schwaizer Schls^, bei Steinau naeh Ludwig, bei Dornas»

Senheim selten; bei Friedberg budccken nach Lüowio den Litorincllenkalk

thonige und sandii^p Quarzsaudstciiu' und Conglomenite, wtdclio Kohlenflötze

und Kieselhölzcr mit Blätterabdriickeu eiuseblicssen (sog. „Blältfrsandstein").

Westerwald etc. in dem BasalU;, welcher nach G. Samdbeuger bei

LantsenbrUcken in der Nfibe von Marienbei^ die Braunkohlenlager durch*

brechen hat , snwuld silificirtes Holz, als auch mit Kieselsubstanz imprägnirte

Braiinkolilf ; ahnliche Vorkommon fi:;d('H ^kh auch mit* dem Wr<5torwnldr> aber

nicht so ausgezeichnet, als an dem genannten Orte, wie denn überhaupt siiificirte

opalisirte Hölzer in den vom Basalt, 'l'rachyt etc. eingeschlossenen oder aueh

nur überlagerten Braankohlenflötzeu nicht selten sind, a. B. bei Dfurth, bei

Breiischeid am Ausgehenden der Flötie, in der Braankohle von Sfehrenbnig,

von Westerburg.

NantcntUch findet sich thcilweisc oder ganz verkieseltea, Holz in dem 2 bis

6 Fuss mXchtigen unteren BrannkohlenflOtäe des Westerwaldes, xugleidi mit

Ketinit und Gyps.

In der K 11 ji ponrhiJn bei Biirkards.

Am Mittclrhciu aui hohen Seebachskopfe hei Sio;,'(ii, zu VVahlsberg bei

Siegburg im festen Basalttuff oder basaltischen Couglomerat verkieselte , meist

anfreclitstehende BaurostSmme von Ptnites basalticas G. und von Hnites proto-

larix nach Göppbbt.
Im niederrheinischen Becken verkieselte Hölzer nnd verkieselte

Früchte; im Siobeugebirge siliiicirtes Holz, meistens von dem Madelholze Atakto-

' Coof. die fossile Flora von Gleicbcuberg in den Denkschritten der Wiener Acade-

mie. Bd. VII,18M.
* ]^eispielc von kunstlichen Silificirunp^en liegen nicht vor. Versuche, solohe

zu Uowirkfn, lial>cn nnrh nicht zum Ziele peführt, denn die Bedinpnnp^en derselben erfor-

dern eine viel zu lange Zeit otc , als dass die Beobachtungeu auch nur ül^ die ersten

{Stadien derselben binaiis gelangen kSimten.
* Conf. Sammtung dar Ecole des mines in Paris.
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xylou Liiikii Hartw., aiu U bercasseler Buscite; bei I.t- iinersilorf unwoit Honu
zwiüclieu erdiger Brauukublt^ uud Liguit, bei AUrott iu der Gnibe ^Sopbie rer-

kiea^te dicl^ere Früchte, bei Leimersdorf nnweit Ahrweiler Holsopel, bei Stock-

beim unweit Duron in der Braunkohle. *

Ob die ain Fusse des Petersberpes, an der Jungfernhardt utul an der Lay
getuudeuen verkieselten Cooifereuhülzer zur niedcrrheiuiscbou liiuuukobleufor-

malion gehören, ist zar Zeit noch nicht entschieden.

Kurhes8en in den Braunkohlenlagern des Hirschberges bei Ringenkuhl
im initi rslon, 15 Fuss niUchtieen erdigen Kohlenflützc auf dem darunter liegen-

den duukelgefärbten Sande, meistens stehende, mitunter liegende verkicscltu

Baumstämme, 3 bis 8 Fuss im Durcbmnsser und bis 10 Fuss hodi. Die Stimme
reiche II nur bis in den bangenden bitnminösen Letten und cnehdnen dn wie ab-

geschnitten.

in dem über den sogeuamiteu Öchnapperzeu (einer durch Ki^enkies uudlryps-

gefaalt ansgeseichneten, feinen, urldOfteten Bnrankohle) liegenden Liguitflötse

kommen theilweiso verkieselte bituuiinüsc Ilolzstiinirue vor; am Meissner, zum
Theil nur schwach mit Kieselerde inmiii^rnirt , bei Mittclthnl verkieselte Hölzer

in der Nähe des Hajigendeu, am Hciligenberge in dem Hangenden der Flötze,

bei Habicbtsspiel mit Kieselsnbstans erfflllte Braunkohle von dunkler Farbe.

Hannover in dem Braunkohlenlagcr zwischen Göttingen und Hfln-

dvuf welches rom Basalte durchsetat wii^, in der Braunkolüe des Weenser
Bruches.

Brannachwcigin der Braunkohle von HelmstSdt verkieseltes Hobe von
Ataktoxylon Linkii Hartw. ; iu dem sogenannten Ilelmstädtcr Kohlenbecken,
welches selTier grösseren Ausdflinung nmli auf Preussisohem Gebiete liegt,

in der Braunkohle oft mit Kicöcimaiiäc impräguirte Xohlenmassen, welche

nadk Ottii.iab dem Abbau der KohlenflStie mitunter hinderlich sind) in der
Braunkohle hm dem Vorwerke Langenberg unweit Seesen silifidrte Braunkohle

mil Quarzkrystallen besetzt. *

Sachsen im Ziltauer Becken meistens braun gefärbt und mit braunen

Kj-)'8tallen besetzt j unweit Bautzen bei jMargarethenhfltte; in dem Brannkohlen-

werke von Schumann und Triemer ist ein stehender silificirter Pinusstamm vor-

gekommen, dessen Iinju afriiliunp: mit Kit sel.^iiure zwar vollstämli;: aber in so

geringem Maasse stattgefunden hat , dass die Kiesellösung von der Holzmasse

ganz aufgenommen, aber ^^cder auf der Oberfläche noch an den Klufttlächen in

QnarEkrjstallen theilweise wieder ausgeschieden worden ist.

Reuss-Gera nördlich von Ger.a, nufern der nach Zeitz fülii<»nden Strasse,

in feinem Sande über einem Brnunkolilenla^jer mit vielen aufrechtstehendeu

BauiQstümuieu ; bei Klein-Aga mitunter im Hangenden siliiicirtes Holz wie eine

weisse, faserige, asbestartigo H»sse, im Brannkohlenfltftse selbst so sehwach sili-

ficirter Lignit, dass das HolzgefÜge durchaus unverändert geblieben ist und erst

bei dem Anfühlen die Verkieselung bemerkbar wird.

Preuss. Provinz Sachsen bei Völpkein der Braunkohle; bei Löderburg

im ganzen ersten KohlenflStse , namentlich im nördlichen Theile desselben ver-

kieselte Holser, aber audi mit Kieselmasse imprägnirte Braunkohle nicht selten;

die verkieselten Hölzer meisten.s lieprendnu oder halb aufgerichteten, bis 4 Fuss

starken uud bis 10 Fuss langen Stämmen augehörig; nur einmal wurde bei 6 Fuss

Kohlenteufe ein 10 Zoll starker stehender Stamm angetroffen; die siüfidrten.

Holzstücke meistens mit Quarzkrystallen überaogen und auf den Kluftflächen

mit solchen besetast; awischen dem Wasserhaltungs - und Förderschachte ist ein

< Ccmf. Bonner uatnrh. Museum.
' Conf C. L. Zixcuir in Zeitsehr. der deutschen geol. ttes. Bd. III. IS&l. S. 981.
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liegender, zicmlicii äüirkür , mit Kiesclmasso groHütenUieils impräguii-ter Baum-
Stamm vorgekommen, welcher dadwch sieb anexeieh&ote, dam er «uaer den
4 Idoien grossen Krystallen au den Aussenwänden der Kilificirtcu Partien noch

einzelne , zum Thcil an beiden Enden voUständij!^ ansg:ebildotc Quarzkry«tall«

in der verbraunkohlten Qolzmasse eioächloss ; diese Kryt>talle , welche mit den
gröaaeren Kieaelmassen mMstens 1oek«r sneammenhingen , liatten itatt der ge-

wjJhnUchen scchBfllchigeu, eine dreiflächige Zuspitzung, deren Flächen meisteus

malt waren. In den Kry^tnllcn war Kohk nsubstanz enthaltni und
stets so verthcilt, dass die beiden Zuspitsungen damit erfüllt und diese

bdden Gnippiruugen von Kohlenthdldieii dnrcli einen dtnnen Stängcl

von solchen mit einander verbunden waren (s. beiHtclu nde Figur).

Bei Ncu-Gattersleben, besonders auf dem südlichen Flügel am n-tlichcn

Stosse des Tagebaues, iwwobl verkieselte Hölzer ala verkieselte Brauukohlen-

mMse, meiatene bis auf 20 Fnas, mitunter Iris anf 40 Fum FiStitei^ Torfcom-

mend; die Stammstücke häuüg, Wurzelstöcke von mehreren Foae iJnge gc-

^vJUinlich stehend, wiiliientT die nicht verkieselten LigiiUHt.ämmc ntir In-frend und

sehr tlach ('/ij der Breite) gedrückt angetroffen werden; die Kieselböker, na-

mentlich auf den Kitiftflächcn mit aebSnen glänzenden Krystallen beaeiit; die

mit Kicselsubstanz ertullti n Bi aunkohlenpartien zum Thcil gangartig daal^ger
in einer Stärke bis 10 Zoll durdiset/fnrl (im Juli 1801 -ah ] Ii ( nien Bolchen

10 Zoll starken Gang von Kieselbraunkohle unter 75° eiulalleud , vom Hangen-
den bis auf ca. etwa 30 Fuss Flötzteufe fortsetzend), meistens bis zum hangenden

Sande verfolgbar, entweder an fester dichter Uaase geworden oder aber lockere

krystalliniselie ÄfHs.sen, tider Tiidir ofler weniger an beiden Enden ausg-ebüili t*^

dunkele Quarzkrystailc enllialtend, welche durch ihr lebhaftes Glitzern bei

Sonnenschein au dem Stosüo leicht sich erkennen lasscu. Öo wie die verkieselten

KoÜlenpertien mit dem bangenden, tbeila weinen und gelben, tlieile flaaooiii-

tiechen Sande in Verbindung stehen, so Hessen sich auch bei einzelnen silificirtcn

Wurzelstocken die Infiltratiunswege der Kieselsäure zuführenden Wasser vom
Ilangendeu her nachweisen, bei audcrcn Stämmen gelang es nicht, worau:« aller-

dings nicht zu folgern aein dttrfte, daas aolcbe nicht Torhanden sind. Auffallend

erscheint es immer, dass nur einzelne selbst in grösserer Teufe des Lagers be-

findliche, zum Tireil stehende», bis 4 Fuss lange, runde, zum Tbeil liegende,

flachgedrückte Stämme eiue Verkieselung erfahren haben, andere daneben oder

viel htfber befindlicbe, liegende KoMenpartien nnd HobtftXmme reracbout go-

bliebra sind.

IJeher dem südlichen Tlieile des Flötzes der Grube Panlinc bei Ilohndorf

liegt eine 2—4 Zoll starke, nicht immer zusammenhängende Schicht („I^'flaster")

von durch Kieaelmaaae imprägnirter, dnnkeler Kohle, «uf deren Klnftfliehen

die Kieselerde ala Kr^retalle oder weine «norphe ICenen 'hftnfig a>aq;eachie*

den ist.

Uelnitz, hier kommen sowohl verkieselte Holzstücko als auch dunkelge-

fiirbte, bis 3 Linien lange, an beiden Seiten auskrjstallislrte QoarzkrystaTle,

einadn oder mit geringem Znsammenhange in der erdigen Brannkohle dtsend,

vor.

Atzendorf verkieseltes Holz mit Quarzkrystalkn besetzt.

Bei Beuchlitz unweit Halle mit Quarzkrystallen besetzt j bei Benudorf auf
der Grube Anna; bei Trotha in dem mit windigem Tlione bedeckten oberat,

*/y L.ulitei niäohligeti Braunkohlenflötze, in bis 4 Fuss starken, z. Theil stehen-

den BauuistUinmeu, welche in das Hangende hineinragen, auf den Kluftflächen

mit (^uarzkryätalleu be&ctzt; von Gröbers, östlich von Halle, bis Klepzig, Zwe-
bendorfund Pritschöna unfern BomhOk, 1 Stande von Skendita ailifieiite Stämme
und Hols4ttdte, von */« l^i« *U Klafter Uber der Ftötasoble bis sum Hangenden
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des BrannkoUenlflgen vorkommend. Die silificirten WnrMlatSeke, welcbe wie
g:('wölinlich nur geringe Wurzelansätze zelfron, fiiulon sich mpistens stehend, g-e-

wühuUch abgebrochen erscheinend, bis 6 Fusi« stark, diu liegenden oder halb
aafgericbteten, in allen Bichtungea sidi dorchkrcuzendeii, verkieselten Stümiue
iiad bis SO Fom lang und zeigen im QHeroehmtt mdtteiiB dne qnerovale Figur.
Die Terkieselong der Stämme und Stöcke ist selten eine ganz vollständige,

sondern meistens nur eine theilweise. Nicht selten finden sich KiescllaineUfn,

den Jahresringen des Hohses entsprechend, abwechselnd mit ganz düimcu
KoUensehicbten. Die Trttmmer des KieieUiolses sind mit mehr oder weniger
ausgebildeten Quarzkrystallcn von lebhaftem Glänze be.setzt. Die Anfji&gfi

dareli KolilensuLstaii/. in den Kitzen und OeflTnun^'en dunkele Kiesclmasse wird,
der längeren Einwirkung; der Atmoftphärilien aus-^esetzt

,
helljrrau und weiss.

Die Kieselhölzer treten in solcher Menge auf, da^s sie mitunter '/«— '/s ^^'^

FtSteraatte bilden und dem Grubenbetriebe Mstig mnd. *

Bei Bruckdorf unweit Halle verklesclte Stnrnmstücke von Cypretien in

bitutninösem, thonigem Saude, immitti 11 ir fiber dem oberen Kohlenflötzc.

Bei Deuben unweit Teuchem in dem bis ö Lachter mächtigen nraunkoli-

lenflötze^ welches von 12 Lachtem Sand und sandigem Thon bedeckt wird.

BSbrnen; nadi Rbvss in allen Gesteinsabltndemugen der Braonkoblen-
fonnation df'=: Kill: enau- Carlshader Beckens (fester Sandstein als tiefstes Glied
— M'cicher feinkörniger Sandstein) verkieseltc Hölzer in grosser Menge, mit-

unter in mehrere Klafter {k 6 Fuss) langen Stämmen; bei Altsattel im liegen-

den Sandstein biufig verkieseltes Holz, zum Theil von Penee Hoedliana U.
herrtihrend, theils fest, theils feinfaserig und leicht aerbrecblieh; nicbt selten ist

die Htdzsubstanz nicht verkieselt worden, sondern ve^«^c^^vnnden, entsprechende

Höhlungen 7.nriieklfi>send, welclie mit verhärtetem, {rrobkönjig'ein Sande erfüllt

sind. Im Öaatzer licckeu sind verkieuche Uülzcr im Ganzen nicht sehr häufig,

flie konunra mehrfach mit dureh BpbMrosiderit Torerstten Hdlsem und SpbSro-
sidoritknollen £cht zusammenliegend vor. Im Commotauer Becken sind ver-

kir^rlre Stämme von bis l Fu^^s Durchmesser ond bis 60 Fuss Llnge mit ovalem
'

(Querschnitte angetroften worden.

Bei Lessau verkieselte Hdlser in 'dem Sandsteine unter dem Erdbrande;
bei Klein^Angesd verkieselte Hölser mit Quarzkrystallen besetzt; bei Kutter-
schitz dergleichen, in der tTosephizeche ein verkieselter, sehr breitgedrtickter

Coniferenstamm , und mit Kieselmasse imprägnirte, kohlige Scliiefer, vi-elche

Quarzkrystalldrusen einschliessen und als Knollen in der Braunkohle liegen;

bei Bilin verkieselte Hdlser nebst cUditem, festem Lignit (CaroHnensecbe) in

der Braunkohle selbst und indem hangenden Sande; in der Rudiai bei Bilin

über dem sop:. TiefHötze und unter eiiirni m 20 Fuss mächtigen Kohlcnflötze

eine 1—3 Zoll starke Lage von verkieselter lirauukohle und silificirtem Holze,

die sog. „Steinlusung"; bei Triebschitz mitunter verkieseltes Holz in dem 6 bis

9 FoBs mBefatigen BrannkoklenflOtse; bei Oberodorf und Milsau verkieselte

Hölzer einzeln in der Braunkohle^ nahe dem Hangenden; bei Eidlits und
BuBchenfels verkieseltc Hölzer in kleineren Stücken.

Bei Priesen verkieseltes Holz mit Quarzkrystallcn besetzt; bei Kosten ; bei

Ltskowitz unweit Langaugozd; bei Scballan; bei Semplits unweit Teplitz; in

der Teplitzer Gegend ziemlich häufig verkieselte Holser in alb n Ni\ eaus der

Braunkohlenlager, aber meistens in kleineren Stücken; es findet sich silificirtes

* Der zeitige Repräsentant der Brannkohlengrube bei OrSben, Herr Kxavvs, hat

dieis KiesdMIser sum Bau ebies Wohnhauies vorwenden lassen, doHMm fiut unmwQst-
liehe Mauern eine intnressanto Sammlung der verschiedenen Vorkomuien derselben dar^

bieten.
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Holz von ShHx 8p. St<'rnb. ( Plnillitrs frapiliformh S'tprnb."; bei Ilaroth und
Au.<töig veikieselte Hölzer uacii iituö» in ganzen Schichten; ott vielfach aer-

brodkem und durah Cemoit wieder »UManmeDgekittet; die Httlser wftren hilufig

schon im faalvermoderten und verfaulten Zustande bei der Vcrkicseluug, daher
die vielen unret^elmSssigen , mit blosser Kieselsubstanz erfüllten Höhlungen im
luueren; bei Oberpriesen zwischen Kralup und Welbin.

Galisien verkieselte Banmetümme von 3 Fnm Länge and 8 Zoll Sttrke,

häufig in den Braunkohlenlagem von Glinsko und Mocro^n; ferner erkieselte,
knorrige Hulzstämmc als Fortsptznng der in der Richtuns" von Mocrotyn gegen
l'olau sich hinziehenden Zulkicwer Braunkobienlagur in den Randlagen bei

Meyendorf, Leworda unweit Lembet^.
Stey ermark verkieselte Pflanzenreste in der nicht bauwürdigen Braun-

kohle von Strasspanp; verkieseltes Holz von Peuce Hoedliana, zur Tertiärzeit

sehr verbreitet, häutig in den Braunkohlenlagem von Unter - Graden ; bei

Voitsberg mebteni mit KrystaUen beeetst; nach Kosstwal in der Brannkohle
von Hrastnigg und Trifail etwa 6 Fuss unter dem Hangenden: sogenannte
„Kohleiistetnf " »1. i. stark mit Ki(>sclraasse impr.'i:'r:ir'f und von Cbalcedonadem
durchzogene Ivoblenknauer

,
haaäg mit wahrachui burer Uolzstructur , in der

Grttne Ton mehreren Cnb!lcAi8ien, die ans WunselstScken entstanden zu sein

aeheinen.

Uugarn bei Zillingsdorf verkieselte Ilölzor von Ix^deutnider Grösse, am
Ausgebeudea seltener, im Hangendender Brauukohlenln;;;er j bei Hartwang Ter-

kieseltes Hola vonPinites protolariz {Peuce pannonica U.) ^

Krain bei Sagor und hanptsltehlich bei Lokacb mitten in d^ bis an
120 Fuss niHcbti^ron Kuhlenlagern: sog. ,,I\i>lileiisteine". feste, fenorsteinharte

Massen in solcher Ausdehnung auftretend, dass sie heiin (iruhenbau öfters

umfahren werden müssen, hauptsächlich aus silificirtem Holze von Peuce sugu-

riana U. bestehend.

Nördliches Siebeiibiir ^re n bei Tiaposbaiiva in einer Bucht des Trachyt-
gebirprs- in V'^ale lujmarin nach Posktny in Bet;:leitiini: einer schwacbcn miocenen
Braunkultlenschicht grosse Massen von verkieselten Laubholzstämnien in Schie-

fer «nngesehlossen, welebe viele BlStterabdraeke enthalten.

Dane mark nach Unoer verkieseltes Holz von Thuiozjlon ambigiiura U.
in dem Braunkohlenlüirrer von Tby; nach P^orchhammkk verkieselte Coniferen-

hdlzer mit den Braunkohlen der nördlichen dänischen Halbinsel.

Insel Island Terkieselte HSlaermitt«! in Braonkohlenlageni.
Amerika in dem 10 Fuss mächt! «rf-n nrannkohlenlager bei dem Einflüsse

des Judith River in den Missouri silificirtcs Holz in grosser Menge.

In Südamerika wird Braunkohle und verkieseltes Holz in Sandsteinen

wisehen Goneeption und dem südlichen Chili , und in Sandsteinconglomeraten

desgleichen zwischen Valvaraiso und Mendoza angetroffen.

Asien im Unterhimalajaj^ebirfre oder Se\\a]ik beim Eingange in den Ka-
lowada-Pasa in einem Braimkohlcnlager in Sandstein verwandelte Baumstämme,

' Auch in dem neopenen Sande am Mcgger-Hott<»r Graben zwischen dem Maeskana

und der Donau und bei i'romontor sind von Dt. Petebs verkieselte Hölzer gefunden wor-

den {oori. J. der geoL R.-A. 1869).

> Die bekannten ungarischen Opalhölzcr sind entstsnden aus dem Holze von I^inites

protolarix (meistens anrh rlie BieltenbiirpisehenX Penrepanperrimn Scbld. (ZcmpUner Com.J,

P. lUpseriana Schld- (von Zibetlienj, iSchmidites vaseulosus äebld. (von Tapoleson). Bei

Erdöb^nye finden sidi opsllsirte H91ier in feinerdigen Sedimenten, bei Megyasso sind

ausgedehnt» Lager opalieiiter Baumstämme ans Tuff hersusgewssehen.
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w pIcIrt (lern dji-i Liifrer umgebcndou ähnlich ist; auf der russisdu n Insel Neu-
bibiricu ganze Lager verkieselte Hölzer nebst Braunkohle im k^uudsteiu.

Jmrm naeli FttAxz JühobitiinI yerkieaelte Hofavtimme, bavptsidüieh in

dem südöstlichen Theile der Residenz vun Bautam, in der BegMitschaft Leback
und vereinzelte Brucbsttteko von Kiet^elhulz in den Gebirg>»frp?enden der west-

lichen Hälfte von Java, welche an die ÖUdkitöte grenzen. Die im inneren der
'

Bantaxner liegentsehaft Leback, b. B. bei Tji-Udjungthale, bei Bodjüngmanilc
und Bodjcmgniangkcc auftretenden Lager von vcrkic»elten Stämmen findan lieb

unter fulfrt' 11(1en Verhältnissen. Auf den untor 2") "0^ oinfiillciKlcti, von Tlion-

uergel und äandsteinschichtcn eingeschlossenen Braunkohlen liegen mergelige,

tttffartige Conglomerate mit vielenQuankryttallen, darttber Kalkbftuke, bedeckt
von Mergelschiefer, in M-elchen Triiniraer von verkiesciten Baumstftmnien einge-
bettet sind, bis 7 Fims lan^'^f ,

1—3 Fuss starke und an den Enden meistens ab-

gestutzte and nur zum Thcil unregeluässig schief und spUttrig abgebrochene
Stimme, deren Hanptmaafle ans einem briunllcken oder bleichen Uomsteine he-

Rtebt. Dazwischen kommen Aseisslicbe quanarti^'c und andere dunkeler ge>
fHrbte, selbst scliwaizlitlie l'ai tien vor, welche mf-iii «1( m Feuersteine oder Agat
ähnlich sehen , Mährend andere Stelleu iu schönen durchsichtigen ( 'halcedun

wandelt rind, welcher häuhg in Adern durch die B15de neb bindurchzieht Die
Stimme liegen ohne bestimmte Ordnung in der sandigen, granen, oder brinn-
liehen MergeLcliicIit und, aus diest r licraiisfrrspiilt, an dem nahen Bache; sie

gehören zweierlei Arten von Laublii>lzt i ii an, niemals nionokotyiedoni-clieii Oe-
wÄchsen, während jetzt Palmen etc. so häutig auf Java wachsen. Innerhalb der

Kohlenlager kommen in des-^^en gleichfalls verkleselte Stämme vor; i. B. auf der
(Vstseitc des Tji-Sikitlialfs und in einem Nebenthaie finden sich sowohl in dem
hangenden und lie-renden Meierei und Sandsteine, als auch in den Kohienüötzen
selbst und ganz von Kohle umgeben, Fragmente von verkieselten Baumstämmen,
welche 3—4 Fusa lang und 1 — 1*/« Fuss stark sind; sie sind von aehwaraer
Farbe und mit einer 1— 2 Zoll dicken Rinde von Glanzkohle umhüllt. Da die

meisten verkieselten Baumsfämme in den Schichten zwischen und über den
Kohleuflützeu gewübulich im Hangenden des Lagers , im Sandsteine liegen, so

gebt daraus mit vieler Wahrscheinlichkeit hnvor, dass die KoUenAtttae aus
denselben Baumarten, als die verkieselten Stammfragmente hervorgegangen
sind, dass die verkieselten Bauinstiimme also ebenfalls Reste derselben Wälder
sind, welche das Material zu den Kohleuilötzcn geliefert haben. Diese Reste,

Trümmer, lerbrocheoe Baumstümme, wurden von Qoansand umhttUtnnd ein-

gesdiloBsen, welcher mehr oder weniger zu Sandstein erhArtet ist Dass diesen

Quarzsaud durchdringende kohlensäurehaltige Wasser aus demselben, welcher

anm Theil 5u Fuss und darüber mächtige Lager bildet, Kieselerde auflösen

«ad damit die Stimme versteinern konnte, ist , wie Jumqbdhm glaubt, leieht an
bcigreifen. Schwerer aber dürfte zu erkliren sein, warum die darunter liegenden

Holzschichten, welche zu Kolilenflötzcn geworden sind, nieht ebenfalls, wie die

oberen vereinzelten Stammtrtimmer eine Verkicselun^ erlitten; denn da zur Um-
bildung von Hole an Kohle eine lange Zeit erforderlich ist, so ist doch nicht an«

annehmen, dass diese Umbildung schon vollendet war, als der Aheata jenes

Quar^sands geschah, welcher nur noch einzelne lu ste der Brimii>.t.1mme vorfand

und einschloss; es folgen aber 23 solcher Kohlentlötze auleiuunder, iu deren

Zwischenschichten verkieselte Baumstämme gefunden worden. Einige dieser

riötzc U^ien allerdings ganz zwischen plastischem Thon, andere sind von aner
dem Waaaer nndnrehdringlichen Thonsdiicht bedeckt, sehr viele jedoch, nament^

Coib£ Java, seine Gestalt und innere Bauart, nach der 9. HoUindischen Auflage

übenetst TO» J. K. Hasckebi,, 3 Abth, Letpaigl8M.
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lieh in Tji-Gonip<'l und Tji-Patat sind von dem mächtigen Quarzsandstein

lunscblossen , welcher die Flötie unmittelbar berührt. Als eine merkwürdige
VerkiMelvD^ noeh «i»«ftl)ireii: verkieselt^ Holz von pecbscfawMxer, glän-

zender Farbe mit eingeschloasenon Mandeln von Cliakeduii, wr lclio von einer

dünnen EiHenkiesschiclit nmhtillt sind, in den Tji-Bunithale bei Duju.

Die Kieselbülzer gehören, wie bereite bemerkt worden, zweierlei Arten von
dikoiyledonischen LaiibhSIieni mit JdureBringen und lUrkttndileii an, während
Coniferen ganz fehlen und auch Palmen und andere Monokotyledonen , cklic

in der Tertiärformation so häufig fnssnl gefunden werden und fjogenwürti-; das

Javaer Land scUmUcken, siliticirt (und unter den Braunkohlen und Blättern nur

doreli 8—3 Piperarten vertreten) nicht angetroffen werden. *

Glimmer,

in BlAttchrai optiech iweiacluig (Bhomben^^mmer), wie er alldn in der

TertiSrfonnatioii wiftritt, kommt fiüt nur in der dnrdi Thon Tenmreliuglm

Moorkohle vor.

Kaolin, u&ch dem Chinesischen Worte Kaoa-liug, Porcellanerde,

Dieses Zersetsungaproduct feldspftthiger und feldspaihreicfaer Massen
1 r t lit aas Alt03.2Öi08 + 2H0 oder aus 39,1 Thonerde, 47,2 Kiosolorde,

l'dfl WaHRor; es ist feinerdig, zerreiblich, matt, mager anzufühlen; H 1,0; •

spec. 0('\v. 2,2—^2,0;" Farbo weist? insOoH)Hcho, Grauliche, Röthliehe; mit

Wasser plastisch "svordond ; an der Zun<^e wenig klebend ; vor d. Luthr. un-

Bclnnolzbar; mit KobaltAolution blaueö, mit Burax weisses, durchsclieincndes

Glas gebend, in koehondcr Schwefelsäure, nicht aber in Salzsäure löslich
;

Bcblieäst südlich von Halle a/S. bisweilen Gypakiystalle bis Zoll Liinge ein.

Fundortes
In der fihön bd Sieblos, stodtweise im Uanwdssen Thon nnd Sand

eingela^rt.

lu iSachscu bei Mirka unweit Baataeu 14Fufis säi-hs. mächtig und Quarz-

kömer eiiuichlieasMid, ama Thell nnter 8 Fnm Lehm liegend, bei Eibau un-

weit Zittau, bei Kardia awischen Meissen uiul XoMsen.

In der Preuss. Provinz Sachsen bei Muldensteini—5 Fuss- stark, das
3 Lachter mächtige Braunkohlenflötz unterteufend und auf Porphyr ruhend; bei

Morl an der rechten Seite der Saale unweit Halle 1—6 Lachter mächtig unter
der Braainkohle, wo er durch Zereetsung des Porphyrs entstanden ist, sngleieh
mit Alumiait sfidlich von Halle n/S. ; ferneraufdem linken Saalufer zwischen Dölau
und der Saale unweit Lettin in bedeutender Mächtigkeit sum Theil von Braun*
kohlensand mit Thon- und KnollenKteinen überlagert.

Li Böhmen im Mliehen Theile des Valkenau-Carhibader Kohlenheekens,
woselbst er aus Granit hervorgegangen ist, z. B. bei Brauerdorf und Windiieh-
grün 36— 80 Fuss mächtig über der Braunkohle liefre!i<I; Itci Zettlitz unweit
Carlsbad am linken Ufer der Eger in Thon, welcher niachtigu, von eiseoschtts-

' Silificirungen von Pflanzen in hcisscm Wiuiaer bilden sich noch aufdcrInBclIsland

in der NRhe des Geysir, auf der azorischen Insel 8t. ^firhnol darcl» Ahsatz von Kieselerde

aus den heisscn Quellen von Fournas, in Brasilieu im Didt. St. Paul durch in einem
Bache fiiesMndfli, heiwei Waaier, welehea Kieselerde gelöst enIhUt and liineaigefathene

Pflanaontheilo txti incnwtirt nnd dann ToUitilndig Terrtmaert
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si^en Letten licdccktc Kohlenlager fiiljrt. Eis«Miki<'sku;reln clnsclilicsgend ; fcriu r

Wi Kohlau, Hiu linii . 1 >* utiKUikiiine«i iu kleiucrcu Ablagcruiigeu m und auf der

Uraunkuhle bei Lxttuutz.

Wird snr Porcellan- und Staingat&bricatioa verwend«!.

Oxalit^ Humbofd/tn^ Eisenruin,

H;iarfr»rnii};
,

trHul)i;4". in Knollen und Phitten derb ein^^<'s|u-«'n«rt, erdijjj;

Bnu'li uneb< n; H. 2,0; (i. 2,1 2,2; ock< i - bis strohfjoll); sclnvaehcr Fett-

glanz: uiulurclisichüg; 2(FeO . C^Oa) + 3H0 = 42,1 Eisonoxydul, 42,1 Oxal-

säure, 15,d WaftBerj in ^luren IdBÜcb. Vor dem Löthr^br unsclimelzbar.

Findet sich in BraunkohlailagenL:

In Böhmen frflher bd LtucUts und bei Kolofloruk nnwdt BiKn in kleinen

PItttten und Knollen von dilnmengelber Farbe.

In Kurllossen zu Oro^s-Almenxle als feines Pulver von lichtstrolifr**lber

Farbe in den ^|»alten des Braunkubleuthous und als AnÜug auf den Sciiich-

tungsflSdien bie 4 linien diek neben G^pdccyiAaUen.
In Rbeinpre ästen su Duisburg.

Honigs tein Webneb, Mellä(Yon fiiXiKcmg) Haut, Melickron^

harz.

Tetragonal oder zwei- und einachsig; P. 93® 0' St'itcnkante, Endkanten

118* 14'; Prismen nnd Fjramidenflftchen gewöhnlich glatt und glänzend;

Basis vwAi, etwas gekrOmmt; bei Kiystallen von Artem ist zum Theil die

Basisflftclie convex gekrümmt, dabei glatt und gl&nzendcr als alle anderen;

die Obeiflttcbe der meistens tmvoUetSndigen ErystaUe hilufig zerfressen und
mit einer Rinde bedeckt, auch Holzparlien einschliessend; tngleichcn derb

und eingesprengt; Spaltbarkeit pyramidal, sehr unvollkommen ; Bruch musche-

lig; H. 2,0— 2,5: (t. 1,5—1,0; honiggelbe durehsdchtige Krystalle von
Artem 1,63—1,64; honiggelb bis waehsgelb, ins Braune und Rothe; fettiger

Glasglanz, durclisirbtig bis an den Kanten durehseheinend; Strich gelblich

weiss
; AljiOs . SCiUj H- 18H(), oder nachWöHLER 14,38 Thonerde, 40,20 Honig-

jit^^iiüääure, 45,53 Wasser; vor dem Löthrohr verkfdilend, unschniolzliar, end-

lieii Weiss werdend und wie reine Thonerde sich verlialteud; in Salpetersäure

und Kalilauge leicht uud volktändig auHöabar.

Fundorte:
Preussen in der Uiauiikuhle von V'oigistä^it bei Artern iu i hüringen mit-

uiter in grossen Krystallen (ein solcher von 1Vs 2oll Breite an der Bssis, aber mit

unvdllkoinnien ausgebildeten Pyramiden aus den sog. „Kuhlöchcrn" befindet sich

in tb in mineralogischen Museum in Berlin), b' ils Mnf der Kinde vmh Taxites

A) kei und Pinite» protolarix, theils im Inneren von lluUstämmen und ötter noch
iu den Spalteu und Klüfteu der erdig gewordenen Braunkohle. Die Wftode
dieser KlOfle sind oft bllinlich oder grau angelaulen und mit kleinen Sdiwefel-

ktystallen, als Be^'leiter des Mellits, bekleidet.

In der benaebbarten Brauukohle von Kdersleben bei Allstädt neben Retinit

und C>chwet'elkrystallcu.

Bchwariburg^Sondershansen in dem Braunkohlenlagcr bei Ebper>
lA

Digitized by Google



22ß Begleiter der Braunkohl«.
m

Htildt \u Klfifffn <l» r K«ilil(! alt* Krystall«^ bis l'/j Zoll «rrnss , npVtpn schönen

itehwetelkry.Htallen und üyps (noch nienialH neben Ketinit^; bei iiendelebeu sind

im 3. FlOtse Spuren von Hellit vorgekommen.
Hannover in der Hraunkohle von Dransfeld bei Götting-en hUufig, aber

niemals in gromm'n K rvstallf?), scndcrn al<Anfluf; von mikroskopischen Qti:idr.it

Oktaedern in Klütten und als krv.stalliniseh tWrige AusfUlluugtuuasse in bis zu

t/s Linie breiten Klüften der Kohle (Voloer).

B«y ern (?) in dem Lignitlager von Thiunaenrenth in der Oberpfala.

Miihreu nach Glockxb in dem kohleführenden Sundttteinc und der Kohle der

Kr«'t(U'f<'nii.'iti(>H von (Minrn midWalehow fi!s l»is 1 Zoll f!;^r<is.-e Kryt^tiillf, in bis l'/fZoll

dicken Adern, als L'eberzug zugleich mit Walcliow it. Die derben l'artien de» Mellit«

haben eine femkömige Abrnrnderung, aus sehr kleinen, theils randlichen, theils eckigen

krystalliniachen KÖmein bestehend, welche durch gelinden Druck sich ablSsen lameu.

Böhmen früher in der Braunkohle von Luachitz bei Bilin in hellgelber

\'arietHt nl^ Knidc, in plattenförmigou Partien und kleinen Kryatallen auf

Kiiiiten der Kohln.

KuBsland nach Cschajcow als mikroskopische Krystalle in leicht lerbrech-

lieher Braunkohle des NertschinsklBcItin Kreises in Transbaikalien. ^

Tlioniger Sphärosiderit

d. i. kohlensaures Eisonoxydul gemengt mit Tbonorde nebst Elalkerde), Talk-

erde, Manganoxydul, Kieseleftore. Im Sphttrosiderit der Grabe Gottes Segen

fand Bischof 83,91) kohU iKHauroa Eis(>noxydui^ 5,68 Kieselsäure, 10,33 Thon»

erde, kohlensaure Talkenle, Kalkenle etc.; der Sphärosiderit von Wittear-

acblick enthält durcliscimittlich 40rr(>eeut Eisen: in Knollen, Nieren, Platten

und «rrössf rf-n Schic hten, in rf»ggeu»teinartigen Bildungen, mit ebenem bis

tiacluuuticheligem, fcinsplittrigem, erdigem Bruche; von grauer, rothbrauner.

> Nach den N( nvcniix inf'molres de la 8ociete imperiale de» naturnli«tes de MnssroH

Tom. XIII, Mo»cau liMil, komtiit Mcllit in bi» 1 Zoll grossen (nach Lk<> bis 2 Zoll grossen)

Krystallen von blawhoniggelber Farbe, theils glatt, tlieib gestreift und als kugeliger oder

tiitulM iiförmiger Ueberziig von Kohlen in den KoblenlagCrn von Malowka und Tabarco

im Kr. Unfrorndizk tlofj fJrmv. Tiilii iiiid 1m i Aiidnuiiski etc. an fl- r Sivir ntM in Lithauen in

Itussland vor. Die Kohle dieser Lager ist wie alle Kohlenlager vuu Mittflrussland, physi-

kalisch und chemisch betrachtet, Braunkohle ; auch finden sich iu und neben ihr dieselben

Sobstsncen als bei anderen Braunkohlenlagem: Schwefelkies, Eisenvitriol, Ojps, Schwe-

fel und zwar in zierlichen, scharf ausgr-bildcten Krystallen, Ilolzkcdde und der bereits an-

geführte Honig^t'Mn. <ileichwohl gehören diesf mit T.clmi und Snnd ntir wcniir bcdffkton

Kohlen, die in ihrer blütterigeu Varictüt (Kinde von Lepidodentirun in der oberen k'iöu-

partie) fast mehr Torfmassen alsBraunkohle ihnUch sind, ihrem geognostischen Vorkom»
men nacli. indi in >^ie unmittelbar auf devonischem Gesteine ruheD und von Bergkalk Ije-

d<H l\t biml. und der in und iiohcn ihnen ^'»'ruiKL neu Pfljm/nnrr^to von Stif^maria ficoides«,

Hageuaria oder Lepidodendron tenerrimum wegen (die Kohle von Malowka ist fast aus-

schliesslich aus Stigmaricuresten zusammengesetzt) der ätciukohlenformation an. Diese

„Site Braunkohle" hat unter einer schwachen Bedeckung von Lehm, Sand, Thon ete. die-

jenige Umwandlung nicht erfaihren, welche die gewöhnliche Stcinkcdde unter dem hohen
un<l lange anhaltenden T^rnckf und der Einwirkong der Feuchtigkeit der über ihr lasten*

den Oebirgsutasseu erhtten iiat.

Nach luuiKOF enthält der strohgelbe Idellit v(m Malowka hea einem spee. Gew. von

1,597, Kohlenstoff 31,18, Thonerde 14^ und Wasser 44,16.
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Iimuner Farl)(': H. l>is li/r, sjuc ' it w. .'>.*' -H.ö: sflilicsst /um Tin-il l'tl.nizi u-

tlicile luiil villi Wirl>«'ltUi^tien ein; tuiil«'t tm-U im All^fiiii'iut.u

iu ili ii Koiik'iiliot/cu, alrü in den ilieso bc^K'itcudcu Sfliiclitcn von Tlum luul

ScUitfortliou oder iu der Nälie der Flötzc. Er hat seine Bildung wohl lueistcus

der Kohlensäure za verdanken, welclie bei der Zersetasung der vegetabilischen

äubstanssen und Um^inindlung derselben in Brannkohle entwickelt wurde.

Vorkommen wie in der äteinkohlenformation (Westphalcn, England etc.),

80 auch in der Lias-, Kreido- und Tt-rtiätTornuition,

'

In il'Mii kfi}il<>fü)mMi(lrii L i n s ? niid st ei ii In'i 8toi('nli>rf im ]!;nrit liegt Schirfir-

tboii, wflcher sehr bitumiiiiiä ist mid sehr »aUlreiche, bis 1 Fuss mät-litigc, tliells stetige,

• thdlt ftus einzelnen Lmsen bestehende Lagen von SphSrosidcrtt (blftckband) cnth&lt;

l&Toii Bolrhon Lugcii sind bcrciti» bokninit, von ilciien 3 abgebaut wi-rdcn.

BrI Fiinfkirchon werden die )>!^i Li.iskohle iiflfitzo von ^if) Kl-i n-teinflötacn von

Vi Zoll bis »J' , Fuss Stärke, zusainnien von "24^,4 Wiener Fuaa, begleitet.

Aacb iu den dicLiuskoble der Alpcu bei Orossau in Oesterreich begleitenden

Bcliiefem finden sieh SphSrosideritkngeln.

In denW «1 rl r k nh lenf l ö t ze n kommt mit Srlili fi rtlnni Spliürosiderit z. R bei

Hantorf und Nenntiort in Hannover vor, wuttelbst er zum TLoii das Flütz SO weit ver-

liriiugt, duäs ea aufhört, bauwürdig zu »ein.

Femer kommt SphSrosiderit in den eisenkiesrciehen Kohlenfldtsen dos Quad er«
von Swarow and Barotin in Mähren und in den eitienkiesreichen Moorkobtcn der

K r e i d e fo r m a t i o n bei Trawnik uufeni Lettowits in Mähren als Knollen vor.

In dar Brauukohleuforinatiuu:

In Steyermark bei Voitsher;^ und Lankonitz im hangenden Thono; bei

ILöfiaeli in 4—8 Zoll mächtitren Klötzen innerbtilb des liraunkohlenla^rers; bei

lloseuthal iinnitten di .s Lit:nitIiiL:i i> bei 80 ^5 Ti-uf»- in einzelnen oder meh-
reren hirsekorngrossen Kügelchen im Lignit, zwischen desseu Fa»erma!>sc diese

Kttg'elchen sich angesetzt haben; in dem bitnmin9«ien Mergelschicfer des Hangen-
den der Braunkohle von Trifail; bisweilen in den Kohleidjigern von Kopreining

und Ri ichensteiii ; in der (Uanzkolde unweit Alteimiarkt ; mit (li iiill. n unter

dem Kohlentirdzc von Hrastnig; als bis iL* /oll starke »Schiehien in i iion- und
GerüUeablagerungen unter den ßraunkuhlenllötzen von Folinsdorf und von
Leoben; am letxteren Ort anch in dQnnen Schichten zwischen der üraunkoble;

awisc-lu Ti Kt'iclif iiburg und Draclicnburg in gem<'ine IJrauiikulilc (iii;r( .-i hlossct».

In ii u hm e n in den oberen saudig thonigen .Schichten des Egerer lieckens bei

Kuuradügi ün, Lindcuhammcr etc.; im Falkenauer Becken bei liaberspick, Unter-

reichenau, Liltengrttn, Kloben , Zieditx, Markusgrtin sfldlich von Falkenau , bei

Obemeugrund. Rossmei'*»!, Zwodau, (irossschöd, nördlich von Falkenau, bei I>o-

glasgriln, Bergbaus, nordwestlich von Falkenau; bei Neusattul, \Vintor^grftn,

Uuter-Chodau, Graueüau, Janessen, Littmitz, unweit Elbugeu, bei Putüchiru,

Prossnitz, Lairabmck unweit Carlsbad, an welchen Orten er mit Thoneiaenstein

in solcher Menge auftritt, dass er bergmännisch gewonnen wird; bei Altsattcl

von dunkelrauchgraner Farbe, in Fdrm (epijrpnie) von Ilolzstämmen, welche

sehr deutlich die Jahresringe zeigen, 2 wenig mäditige Schichten Uber dem
Schieferthone in dem BraunkoUenfldtse bildend; das Holz war offenbar als

Trümmer und Geschiebe daselbsst abgelagert und dann erst der Pseudomorphose

unterlegen; es finden steh ätüeke, welche theilweise Eisenstein mit Holztextur,

' £» ist bekannt, dass Diatomeen Eisenoxydhydrat aus eisenliaitigen Wassern niodor-

schlagen and dttiften viele SphXrosideritbildnngen mit dem Entstehong^ioeesse von

Braunkohlenlsgeni, wekhe ans SnmpfiBewftebien hervorgingen, in Beziehung stehen.
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lljvilwi'iiu; nocli Lignit sind. Der Spbäi-uKideiit bat da, wo er mit der Braunkohle
siHammpiitrifft, oft eine trAiiben> und kleinnin«nfönni)^ OberflScbe fibcr den
Bratinkolilcnla^ern ztriitchtli Littinits tind Chodau Spliürosiderit in Knollen mit

vitden Abdriii kni v» Ji I^HfiiizctiMfittcin in den Ms ftO Fiir^ ninelitip; Avcr<!( ii<i('n

Litten I injrelietiet ; bei dem liüttcnwerke Litizuu bei Schlackenwcrtb; indem
Bniunkohlon^'cbir^c bei Hohendorf %nm Theil mit 9oh5nen Abdrücken von
Pflan/.cn und Friiditen; im Stiatz-Teplitzer (decken bei Cummotan in einer bis

3 F. niäi'litiir« 11 8fhiclit \ in schwjirzen bis in liclitfrirtf fti fiborprt licndcTii TiCttfn

Über der lir.umkohle; bei iJilin hU 1 Fuss niiichtijre Öcliichten im Hasalttutie

;

bei Kudiui nnd bei Liskowitz suwul über als unter der Hriuinkuhle liep'ciid, also

in der oberen und in der unteren Abtheilnng vorkommend, zum Theil als Vor*
«•rznnpsniittel von Liprnit; bei Kutterschit'/ thrniirro 8|diärosidorite iiiit \ ielen

Ptianzf'Ti.'d>flrtick( 11 als Seliirbt fibi r «lor Hrannkolde und in bis 9 Fuss im Durch-

messer iialu-ndcn iilöckcn in dem untersten GO Vmsh mächtigen Brauukuhien'-

flotse; im tertiären Sandsteine von Preschen und Pahlet Knollen, Platten und
ganze Srhieliten von gram-m und röthlicboni Sidiämsiderit, zum Tlieil mit vor-

trcinich 1-1 Imlt» ni n Hlattabdriickeu; bei P.ililrt, Lusihitz etc. als dichte, undeut-

lich i»chi( terige, gidi>lichu und graublaue Massen in den thunigen Schichten über

der Brannkohle oder auch al« kugelige Partien ans mohnsamcngrossen Kttm«
eben zusammengeh&ttft; hei Pahlet bildet der Bphärosiderit auch eine fast 2 Fiihs

starke Ijapre zwisrhon don» oberen und dem untcrt u Braunkohlenfliitz«-; b<'i

'I'tichermig Sptiarosi<i<'rit mit (Jj-pskr^ütallen besetzt; bei Langenaugezd tiioniger

Sphtfrosiderit mit Abdrücken von Conifcren, Samenkömchen
, Comptonia

acutiloba, von l''isch(;n etc.; boi Kuttowenka mit Ahdrttcken von Cki'niferen-

zwclp'U und I)ikotvIedoneiiMü(t( rii ; bei ()}»rrpri«»«'ii : zwischen Aussiir nnd
Teplitit in hin 1 Fuss mächtigen Schichten oder al.s nlattgedrückte

,
kugidige

ü^lassen im Schieferthone Aber der Braunkohle, zum Thoil ab Vererzim^^smitti»!

von Idgnit; zwischen Wistriz nnd Zuckmantcl unter Puss Damnierde,

6 Fuss Kiesel;^! r.'lllt n, HO Fuss divcrspu Letten: 5— 6 Zcdl derber, du htf-r Sphäro-

siderit mit liestcu eine« grossen Wirbelthieres, über iSO Fuss Letten und 27 Fuss
Braunkohle; bei Gro8s-8chüttflber; bei Klein- Aufreswl «uf^leich mit verki<*selten

IIolzHtückcn ; bti (lörkaii. Saidscliitz, l'dwitz, Kunnersilorf 1—2 Fuss mächtige
Scbii-Iitcii im r,(>ttt*n üb« i- der Hi .niiiknldc ; In-l Kli)sti'i-;.'r;il> ist der S|)!i?lr(i<id('rit

sehr reicii nn leinen, graulichen (.Uinnnerblättchcn ; im Jiudwt iser Kohlenbecken
unter der Braunkohle im Sand und Sandstein liegend und nur wenige Zolle

mächtig; im ^Vittingauer Becken bei Dnnagttz nnd Spoly und bei Borkowiti
viel I>ikotyledonenbl:itt( r von Andn»n>e<la, Vaccinium, ArbntUB, Salix etc.) ein-

»chliessend; bei P«<Ht(dberg als VersteinerunffSTTiitte! von II.,]/,.

Li Sachsen am Kckartsberge unweit Zittau als Vererzuugsmittel bixdtge-

drttekter LignitMtämme.

In der Mark B randenburg nach Plettnku im liegenden l^/^Fuss
mächtigen Thone des Braunkobleiiflrif'/p?? vnn Zifd itif^en bei Pleiske unweit

FUrstenwaldc und zwar 10 Zoll mäciitig in ( 'oncretionen vcm unregelmässig

cylindrischer« himförmiger, ellipsoidischer Gestalt, von briunlichgelber bis

chocoladenbrauner Farbe , von feinkörnigem bis erdigem Bruche , mit silher-

M'eissen G'liitiTiicrblättchen, von htdl^Tauem Striehe , Abdrücke von M:i»rii<dia

quadrans, Acer etc. einschliessend, im dunkeleuKohleuletten liegend. Nach Ekma.n
- kommt Khnlicher SphArosiderit mit kalkigem Sandstein und Braunkohle im
eisenschüssigen Thone an der WefltkSste von Kamtschatka in der NShe der
Mfindung des Tigil vor.

Conf. HAinnioKB, ftber Vorkomnin yon Pflansenresten in den Braunkohlen- nnd
Haadsteingebildon des Elbogener Kreises in Böhmen. Pmg 1889.
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Im Wester waide bei Dernbach auf der Grube GlUckaiif in einer mäch-
tigen ThuiiaUagening als ab-jeruiulutc lilöcki« vorkuiiinieinl. Stiicki' von iinvi r-

ändcrter Hr}iniiki»Ll(! un<l v mi xyloinorpluMn Eiscnkli-s nitlialt' imI , wcIcIh r ruidi

ausäi>rdi:m in einxelneu Kuuuern anpotroftVn wird, hcliiMu? ^VlMirückf lU r iJliittcr

vuu Acer, Betula, Carpiuus, Pjru-s, JuglauH, Qucrcus, l'opulus, Pi ms, Tuxus,

>um Theil noch biegsame Nadeln von Sequoia Langsdorli einschlieaieud, deren
Blätter indessen niitiintur so an;;ehäutl Hind, dass die Sphäroiidcritmaitae ganx
KUiücktritt; Ini llärtingon /.tun Tlu il in lIolzf.)riii.

In der Wettorau mit Ei^eukie:» in Da lilettcn der BminikMiili-ulager v<»u

Wfilferahelni, Beienheim, Assenheim etc.; bei 8al«hau<Hrn von wciijitgraaor Farbe
ttuter dem plaitdecheu Tiion des Kuhlenlagei s.

In dem irietlerrhciniscli cii 1» in ii u \ <• h 1 m Ii * ck c ii ; in dem Hrann-

knhlpnfreUirjr'", wi Khes von dem .Siebengebir|^e ins in tlic KItene zwisrhi n dvm
iJiiein und <ieni ÖiegÜusse liiu^iclit, ist der ijjiliUrosidtM it nach Bl'kkauu seit

30 Jahren bekannt und bergmitnniseh gewonnen. Auf dem rechten Ufur des
Pleisbaches anf der Grube „Gottes Begen" im Eis« ntlial bei Dambroich findet

«^icli dcrsclb«' iiarli von Dkchkx im Tjic^rendcu »b r Ülätr« rkohlc, ciirf^-i's blitsseii in

1 iume und Trachytcon'jbjmerate, welcbe zum Theil bei (Jrube lvi;t:it^'arlen v<»n

ItaaaltcuQglomerat Überlagert werden; er bildet theils flachwellcntorniijj;u La^er,

tteihi i^r aneh kleine steile Mulden und Sättel vielfach aufgerichtet und steht

in einzelnen Partien fast senkrecht. In einem Vcr^iuehsscliavhte wurden folgende

.Schifhten angetroft'en : l Fit«s Dannnenle , 8 Fuss grauer 'l'htm mit Fisoiist( in-

uieren, 1 Fuss blauer i'lion, lU ZuU tüuuiger Öphärusiderit, 0 Zoll blauer Thon,

M Zoll thoniger SphMrosiderit, 1 Fuss 6 Zoll blauer 'Hion, I Fuss thoniger 8]>häro-

didetit. J i ii-s blauer Thon, 4 Zoll thoniger Sphttrosiderit, 2 Fuss blauer Thon,
^ Zoll tb iiiiger SphUrosidt rit , f) Zoll schwarz jri'tl'ier 'I'linii, 2 Fus'< 6 Zoll grüner

Thon, io Fuss weissgriiner Thon. Die unregelmässig auftretenden Eisenstein

l.-igeu sind an einer »Stelle 13— 23 Fuss stjirk , aus 27 bii 30 (Schichten über-

einander bestehend, an einer anderen 33 Fuss stark, aus 3 —4 Schichten aa*(am«

meugesetzt.

Nördlich von dem 8t<dln der (iiulic Ki autgarten kommt in einer Schlucht

eine Ü— o Fuhu mächtige Lage von dpliärosiderit vor. lu den Cirubeu Engel-

berts GIflck und Gustav Adolph ist der Sx^hArosiderit reich an Fflanarasresten,

iiamentlicli an Uliittern enthält auch eine Sflsswassermuschel). Aueh in den

über dem Thone befindlichen braunen Letten liegen regellos zerstreut nuss- bis

kopfgrtisse SpbiiroHideritbl;>ckc nn der Oberfläche und werden mit detn ztigleich

vorkummenden Thoiieiseustein durch 'i agebaue und Tagesstreckeu bergmännisch

gewonnen.

Eben so kommt fibcr den alannhaltigen Brau n k ob 1 c nla^,' <>rn

Sphäiiisidr'rit liHnfig vor, z. 11 anf ilcn Gruben: ,,I$l('ibtren , ilnbertus bei Ro-

leber, (Tieigen und liohholz , am nördlichen Abhänge des Ennert und am süd-

lichen Abhänge nach dem Aukcrbachtbale zu, bei Banschendorf 1 Fusti 4 Zoll

stark unter 12 Fuss Letten imd Saad. An diesen Orten bildet der äpliMrosiderit

grosse, flache Nieren von bis 6 Fuss Durchmesser und bis 3 Fuss Stärke, welche

mit eitler Scbieht von liranneist-nstcin überzogen, im Inneren zerklüftet und au
den Klutttlächen mit Manganschaum übiTzogeu sind.

Am Ennert etc. liegen einzelne Sphärosideritkugeln von grobkörniger,

krystalUnischer Strnctor, in einenj gelblich weissen Thone („Barts* itV' von den
Bergleuten gerannt), von 5 Fnss ^I;ii-bti;rk( it, itnterteuft vt»n tl— 7 Fuss niiieh-

tif;em Sande, in wt Iclii u die Kug( In und ÖSieren zum Theil eingedrückt sind.

Die Eiseusteinlager tindeu sich 12—25 Fuss unter den Braunkohleulageru. Zur
Auffindung der ersleren dient eine 1 Fuss wttchtige Schicht von Braunkohle

und Thonstreifen Uber d«a die Eise&steinnieren einschüessenden Thone. Diese
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Nieren fitidt*u sich öfter istt i oder 3 ron p-öBserctn Durclimosser Hneinandor ge-

reilit oder strahlcnrörnii};: von einem Punkte au'^gelH'n«! abjrclafrert ; «rrohso

Kii«:oln wcrJen meistens von t?— kleineren von '/s
— ^ Fuss Dun hinesser lje-

gkitct. Etwa 20 Fuss über diesen grusseu Kieieu tiudet sich eiue Lage vou

kleineren nKher beisaminciiHegenden SphMroiiideritkiigeln.

Ein dem v<»rigen iihnliehes V^orkommen von äjtliärosiderit ist dasjenige

sildlich von Hangelar unw eit iler Stra'^sp v<m Beuel u.u li Sit filnirfr am Fus-^e des

HsH'lif 11 jiaeli der Hardt sicii erhebenden At'liaii;::es. In winig mit Lelim be-

deckt<'m blauen Thonc liegen P/^— 2 Fuss grosse Xiereii vou ÖpbUrosiderit,

bisweilen 20 bis 30 Fuss lange ununterbrochene Lager bildend, dann folgt 3 bis

f) Fuss mächtiger weisser Thon, 1
'/s— Fuss erdige Braunkohle and 10 Fuss

tiefei ( in zweites schwächeres 8])hjirosiderithiger.

Ferner lindet sich Sphärosiderit iu dem l'hale von Heisterbiich auf der

Grube Sophie, unter gleichem Verhalten wie das Vorkommen Ton Dambroich,

am Kiimlinghover, HergenrKttchen, am FincKen, bei der Kruxwiese , bei Stiel-

hof, Birlinghoten, T'tweiler, Seheuren, Pfannenschoppen, Ge stingen, im Thon«
Aber der Blättcrkohlc der Grube Stösscben am südlichen Fusso des Minder*

bergen.

Auf der linken Hheinseite ist das Vorkommen von thonigem SphSrosiderit

ein hätifiL« s. (1( r-i lbe findet nich besonders indem bis 20 Fuss mächtigen Thou-

lager des Hangende n des .d e ren Brnnnk(ddenflöt?;os. Tni Fiirderscliacht No. l

des vom Ifernnanns^toUn gel<isten Fehles fanden sich Sphärosidcrituiereu in dem

4'/j Fuss niiichtig< n, gelblich weissen, fetten Thon, welcher „Bartseife" genannt

wird; gleicheNieren in der Fuss mXehtigen „Bartseife** des «weiten Laft-

loehs des Leopoldstolles auf der Hardt. Im Hardtberg Schachte zwischen Dnis-

dorf unrl Witterschlick wurden folgende Schichten angetn>ft"en : 10 Fuss Gerolle,

50 Fuss weisser Saud, 4 Fubs feiner weinser Tnebäaud, 9 l^^uss blauer Thon,

13 Fnm dergleichen mit vielem thonigem Sphärosiderit , 32 Fuss weisser feuer-

fester l1ion, 9 Zoll Braunkohle mit Lignit, 1 1 Fuss dunkelgrauer Thon, 8 Zoll

thoniger Sphörosiderit, 10 Fuss hellblauer Tlnm, gelber Sand, eine Sehirhtrn-

folge , wie sie ähnlich d;is gnnze Plateau des Hardtberges zns.vmmeusetzt.

Am Faulesberg wird das untere Vorkonnneu von Sphiu^nrideiit bis Ii Fuss mäch-

tig, während das obere meistens fehlt. Das obere Vorkommen des SphXrosiderits,

welches von dem Hardtplatcan in nordwestlicher Richtung über Alfter bis nach

Brenig fortsrt/t , wird in dessen Nähe im Grubenfelde Friedhehn durch einen

Tagebau abgebaut. Es treten hier feste Nieren mit Kinde von Brauneisenstein

und weissem Kerne zerstreut im Thone auf.

Unweit Rössberg findet sich der SphSrosiderit in einer Schicht von festem,

grauem Ids Idaurni Thone, überlagert von 7 Fuss Hammerde imd Lehm, 20 Fuss

Oerolle, 4 l'nss n( liwarzem Thon, 2 Fuss Braunkohle. 4 Fuss schwarzem Thon,

16 Fuss weissem 'l'hon; er zeigt sich in 2 oder :{ itbereiuauderliegcuden, von

1 Zoll bis 2 Fuss mSchtigen BKnken als weisser SphSrosiderit; thdniger SphS-

rosiderit und Thoneisenstein in Nieren und Platten liegen in dem Trachyt-

conglomerate im Hohlwege am Stein von Br dcli ü.ich Oberholtorf und dem
Traeliytconglomerate tier (Jnibe Satisfjtction bei Utweiler ebenso wie iu der

Braunkohle selbst uiid dem hangenden 1 hone.

'

SphSrosideritkügelchen bis ErbsengrSsse im Lignit sitaend sind in sehr be-

trächtlicher Menge in der Braunkohle bei Frie.sdorf unweit I5umi vorgekommen.

Auf dem rechten Ufer der Sieg kommt Sphärosiderit iu der Weimer Haide bei

Spich in 2 Abtheiiungeu übereinander unter einem schmalen Streifen von Braim-
kohle und sehwSrslich blauem Letten vor. Die obere Ablagerung besteht aus

' Conf. Gcogn. Fübter in dasStebengebirge am Rheim von U. v. Dbouxju Bonn. 1861.
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kleineren in wenige Fusse Tiiächti^eni, fettem, jrclblichein I.f ttni naliezM^aTiiTTu n

liegenden Nieicu, meist viillig iu BrauueibeuHteiu verwaudultf die 20 Fush tiefer

befindliefae untere mu« bis 2 — 3 Fum im Darchmemer haltenden Kabeln von
festem, dichtem, graaweuseul, sehr «chünem 8pliärii.si<lerit mit '

4 >^*)U .starken

Kinden vuu Brntuipineustein umpt*''<"n. ruhend auf einer Selili lit friiHMi gelben
änadtMi, unter welchem, &— ü Fuss tiefer, Alauuthuu uud Braunk»»iile liegen.

Ebeneo liegt Hphäronderit bei Kalk «wischen Dem und Bensberg «>berhalb

der Braunkohl«

.

Mit den Braunkuhlen ilcr Wehner Haide /.it lu ii sich die darin enthaltenen
SphUrodderite aueh weiter gegen O^ten Uber die A;rj^fr bis gegen L »hmar und
dem liebirg«abhang«? des rechten Siegufers entlang bis iu die XUhe vuu Ual-

dauen und S. ligeiisUidt dae Wahnbachthal hinauf.

Xür.llit li von Sieghurg zwischen Stallberg und dem Ruthenbaelier Hofe
tiudet sieh in dem weissen, grosse Hasaltlil*»rke tragenden Thono tiher der

Braunkohle zuerst ebenfall« eine Ablagerung von kleinen, faüt ganz in Braun-

eisenstein nmgewandelten , tiefer unten eine Lage von gröueeren Sphärosiderit-

nieren, auf gelbem »Sande ruhend. Diese Nieren sind, wie an der Hardt, häutig

im Inneren dureh Klt'ifte zertheilt , w. K Iic iticiHtciis mit einem grauen, foinkör-

nigeu t^aude erfüllt und mit l iuer gliiiiüeiiden, bi.sweilen äcUwarzeu iiiude über-

»agen sind.

In grosser Menge fiudrn sieh .Sphäni>i«leritk(igelchen vou roggensteinartiger

Textur in dfii T*igniteu bei FriesJorf iuif \\fv Hardt, hei Jiott uud GeistUngeu,
bei Bonn und zwar in dem Thune unter der Braunkohle.

Am Dachsbaue bei Winkel und anderen Orten des Bhcingaues kommt
Sphärosiderit in 1— S( Fuss mächtigen, flbereinanderli^enden Flötien im Cyre-
uenthoue v«)r. *

Iu Nurdgröulaud findet ideh iu dem Kohlenlager vun Atauecudlud
8phlLro>Nderit mit BltttterabdrKcken von Sequoia Langsdo^.

Flyschthoneisensteitt ist nach Oühbbl ein dichtes, gelblichgraues,

lichtgeftrbtes cementmergelartiges Gosiein mit hftnfigen Uebergftogen in

Saudstein and Kalkhomstoin, welches bis 52 Proc. Eisenozydut und 11 Froc.

kohlen^ iiun-H ^langanuxydul enthält

Findet sieh im südlichen Bayern.

Brauner Thonei senatein,

eine mit Th on f^eiuengte A'aneüit dos BrauneisensteiiiH, welche aus 85,6 Eisen-

oxyd und 1 4,4 Wasser besteht, bäuHg aas thonigem Sphäroslderit entstanden,

mit welchem er nicht selten vorkommt
Fundorte:
Rheinproyins bei Utweiler, Friesdorf und auf der Hardt bei Bonn zum

Theil mit roggenst(;inartiger Textur zwischen den Lignitfasem sitsend und
seheitif dnnn aus der Zersetzung von Eisenkies her\'orgegang»^n zu sein, ziuii

Theil in Blöcken, Nieren etc., z. B. bei Dambroich; am Sebaehskopfe bei biegen

als Versieinerungsmittel von Holzstämmeu, auf welchen kugelige und niereu-

förmige Massen aufsitzen.

Sachsen bei Zittau ebenfalls als Versteinenuigsmittel von Holsstämmen,
oft nur einen Öteiukem ohne UoLstextur bildend.

In dem Sphärosidcrit vou Walberberg kam der Stoinkeru de» bchädek eines wiesel-

artigen Banbthlercs vor.
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2o'2 Begleiter der Braunkohle.

Mark Brandenburg bei Freienwalde und Bnckow meistens nur im
tertiären Thonc.

Böhmen in dun oberen eisenfichüssigeu saudigen und thouigen Sebichtcii

des K<;erer Beckens, welche theilweise die kohlenfilhrenden Schiefer flberlageru,

finden Kicli coucentriHch schalijE^e Nieren von BrauneisenHtein ; bei KnnradsgrOn und
lieimbruck , sfidlidi von KU in - Öcliüttüber in 3— 5 Fu«s starken r-ncren; bei

(IroH«? Scliiittütx r in 1 — <> Fus!< mächtigen Schichten; im tieferen Ni\i ;iu pc-

.Hellen sich auch Nester vuu tbuiiigem SphUrouiderit hiuzu, aus welchem der

Brauneisenstein auf psendomorphem Wege entstanden sein mag; im Falkenauer
Becken in grauen und brXnnlieben Thonen in Scliidlten oder hohlen Geodeii,

üog. „Adlersteiuen", mit grossen Platten und Nieren von thonigt-m Sj^hürosiderit

bei Kalkenau, Zicdlitz, Davidathal, Grabet, liaberspick, Littcngrüii, Unter-

lieichenau, woselbst er in soldier Menge auftritt, dass er Gegenstand bergmän-
nischer Zugtttemachung geworden ist; bei Unter-Chodau 8 Fuss mächtig unter

4 Fuss Thon liegend, bei Thein, KnnriiiNfrrflii, Lindenhau; bei Berghaus 6 Fuss

mächtig unter 5 Fuss Thon; bei Lanz, Kloben, Meyerhöten, Putsehiin <•}> sehr

tlionig, über der Braunkohle bald dünne Öchichteu bildend, auf deren Abluäung»-

flüchen sahllose Blätterabdrficke sich finden, bald eine derbe, fdakdmige oder

eonglomern tische Masse darstellend, in welcher NQsse , Buchkerno und andere

Saaincn fJufrljuis , Fa^rus Dem alinnis , Steinhauera subglobosa, Ahni>; Kefer-

hteini, lU tula t tc.) eingebettet .sind ; femer bei Littmitz, Bruckhof, .Jarn sen; in

Form vun iiauinstamuien bei Schlackeuwerth unweit Elbogen; iiu ^antz-Tep-

litxer Becken bis Uber 1 Fuss mächtig; in der Gegend von BiUn; b^ Langen-
auge«d(Bl{ltterabtl rücke von Glyptostrobuseuropaeua, T. dnblus, Fagus Feroniae,

Oomptnnin acntiluba, lanzetttormigp Blätter etc. einschliessetid), bei Lustlntz; in

der Gegend von Töplitz, vorzugiich im Tiioue und Sandsteine der Braunkohlu

als dichte gelbbraune llioneisensteine ; bei Kutowenka und Kodiaugezd sehr

dlinnschalig, linsenf^irmig, im Saudsteine ganze Schichten bildend; an diesen

Orten, so wie bei Polherad, Willomitz, bei Pi icscii unweit Aussig tinden sich

darin Kisenstcinnicren ,
„Adlerstt i!!» ", «»chalig zusainnu jigcst tztc , oft mit Keni

von Spkärosiderit, oft hohl und d.iuu mitunter lose Trümmer der Sclialenmastui

oder Brocken von Kalkmergel (wie bei Lnschitx) einschliessend, auf der In-

ncnflächc entweder mit mattem Eisenocker oder mit glänzender, schwarzbrauner

llindf VOM BraunrHcustein über^o oder mit Stalaktltin bc^ct/t wie bei

Luschitz und Si liichow unweit Mcruuitz, woselbst Adlt-rsteine vuu bis 10 Zoll

Länge und 7 Zoll Stärke getroffen werden); bei Rothaugtzd im tertiären Sand-

steine Knollen und einselne zusammenhängende Schid|iten von thonigem , mit-

unter ausgezeichnet dünnschaligem I^ auneisenstcfn; bei Oberpriesen und Tschcr<

mig zum Tlieil aln Verenungsmittel des liolxes, desgleichen zwischen Kiie-

tnusch uud Welbiu.

Im Wittingauer und Badweiser Tertiärbeeken zwischen Sand und Thon
eingelagert« in Inichstens 24 Fuss Teufe '/a

—^8 Zoll mächtige Lagen von
braunen und rothen Thoneisensteinen mit ;:rrinfrer W-rbrcitung.

Steyermark bei Kosenthai, SehaHos, Lau kowitz, Biber, KöÜach, Tregist

Kraiu in den Braunkohlenflötzen von Trifail.

Siebenbargen im Schieltbale als FlÖtze von 1 Fuss Mächtigkeit mit

Brannkohle weebKellagemd.

Rothfir Thoneisenstein,

< in mit I hon gcmuiij^r iioüiciaciitttciii, wolclicr 7ü Emm und 3ü iSauer-

4>luÖ besteht.
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Fundorte:
^iiederrheiniäciieä iieckou iu der Brauukulilo vou Ltwuiler; aL» Ver-

steinentngsmittel von Hols in der Brannkohle von Frieedoif bei Bonn.
Kurlicsseu bt?i Gross-Almerode.

Sachs« !! in der Zittnucr Hraiiiil<nlilenablag;ening.

Böhmen in der uutcrcu Abtheihmg des Saatz - Teplitzer Kohlenbeckens

als mSchtigc La^ Aber und unter der Braunkohle, meistens von Braun- und
Gelbeisenstein und auch von Sphäroeiderit begleitet; In der oberen Abtheilung
und '/Nvar eben so liäiifipr nls in der unteren, aber nidit bauwfinll;:, z. Ii. bei

I'ahlet, bei (Jross- Priesen und Hchellenken als V'ersteineninjfsmittel von Holz,

bei Pahlet und Liäkowitz, auch auf den JStiimmen als rundliche Absonderungen
aufiutsend, bei Tschennig; bei Oberpriesen unweit Dux ; bei Biliu, Kleischa un-
Aveit Aussig, Krzemusch, Schellenki n ;4inM 'VhcW m Folge von Braunkolileu-

bräuden m stäii;.'elip"cn Kotheisenstc in ' uingewamli-lt.

Kruiu hvi Trit'ailj iu einem 1 Fuas mächtigen Lager am Ausgehenden des

nördlichen Tbeiles der Bmankohl^inMilde von Techememble.
Siebenbürgen in der BrannkoMenablagerung des Schiolthale«.

Raseneisenstein, Quelterz,

findet sich in mehr oder minder miicbtigen Lagern über deuBraunkohlenflüt^'u
des Falkenaner Beckens in B!>hmon; bei Cittmitz wird der in Körnern unter

dem Rasen im Letten liegende Eisenstein durch Auswaschung gewonnen.

Kctiuit (von ^/^r/»'/; Harz) ükei riIAUl*T, Ba nerdc WEiCvhii^ lictimis-

phaft HaTSCHETT, n-Mtutt HaITY.

Collectiviiamu i"ürdi»*jeüigcn iussikiu ilurisederBrauiikühlenfüruuition etc*,

wckhe besondere Be/eiclmuugcu noch nicht erhalten Imbcu. Ketinit i.st ein

Oemcn<;;o von verschiedenen (gewöhnlich 2) Harzen und harztUmlichen Kör-

]>ern, derb, in rundlichen Stücken von verschiedener Grösse und Fonoi ein-

gespreugty als Ueberanig, je nachdem das Vorkommen aus ein» Anhäufung
von Harz durch Herabtröpfeln von den Bäumen oder aus einer Zersetzung

harziger Hölzer (Ooniiercn) horvorgO'«;ailgen ist; Bruch umseheli^'; besitzt

meistens wenig Festigkeit; H, 1,0 I ,*); spee. Gew. 1,0-1,2; Farbe hell^^ell»

bis dunkelbraiuigeib, grau, graugelb; fettgliUizend ; durchseluünond bis durch

sichtig; Stricli licllor; leicht sclunelzbar utkI mit aronintiHchem Gerüche ver-

brenneuil: in Alkuliol meistens V'illi;^' liislieh
; sehinilzt gewöhnlich zu schwar-

zem oder tlunkrUiiaunein Harze, weicht;.-? wie Lrilpeeh iuissieht, wUln'end

BeiTisti^in zu einem lielieii Gele sclnuilzt; entwickelt beim Keil icn Harzelektri-

cität Retinit von Aiteu-Weddingcn enthielt nach Stheng bü,öO Kohleustofi',

10,00 Wasserstoff, <i,<)U Sauerstoff; Retinit von Bovey^Tracy war nach John-

STON zusammengesetzt aus 6,86 Kohlenstoff, 8,74 Wasserstoff, 14,39 Sauer-

stoff, entsprechend der Formel CffoHuO«.

> Stäugelige Kotheiaensteine ijilden »ich noch tiiglich uub den einzelnen Niereu und
knolligen Massen vorkommenden dichten thonigen Spliärosidcrit in den entzündeten

Alaunlialden bei Frie»dorf und Hin Püt/.»chni bei Bonn.
* Iietiiiit koiiiuit jiucli iu der Stcinkolilrtiforinntion von Pilsen hi Böhmen vor (conf.

l'orrespondeuzhl. des geoL-uiin. Vereins zu Kegeusbiu'g liUT , ä. 70), wird aber ebeufali»

in Tofffinooren, s. B. von Osnabrück geftmden.
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Retinerdc, imriclitig Bernercle genannt, ist citlig gewordener Hetinit

von weisser, liellgelber hh schmutzig ockergelber oder lederbrauner Farbe,

nmgiebt nicht selten noch einen Kern von Ketinit, verbrennt mit Innj^or nis-

seufb^r Flannne und hintcrläsfit kehligen Rückstand; enttvickelt gerieben

keine Kh'ktricitiit.

Das vcilii-i lti'to Vorkommen de<i T?etiiiits /cu'rl für d'iv in (l« r Ti-rtiärzeit

stattgehabte \ erbreitung* der Conit'eren, wenn deren Holz uiclit jaehr erkennt-

lich ist.

Fundorte:
Spanien in dor Provins Castollon liei Castel de Cabras, Beniasar, Moli-

nell und Espadillc.

Fratikrricfi in der Hrnimkohlr von Soisson und Laon, von St. Paub't bei

Pont Öt. Esprit (Gardj, woselbst der Ketinit im hituniiuü^eu tltuuigeu Mergel
Uber der Braunkohle, im Braunkoblenflötzo, theilf« auB Lignit « tlieib aus Pech-
koble bestehend und in der 1 ii m iu<"»sen Mcrgelsehicht unter der Braunkohle
angetroffen wird; in dor Braunkohle von Aniy (Oise), des Brninnp-ohirfrc^

(Marne) , von Lobsann im KIshss von bis Krbieugrüaae, von Autcuil unweit

I'aris, bei »Sisteron und Foraihjuier (Dröiue).

In der Rreidekohle der Iniel Aix bei Koehelle, ähnlieh dem Walchovrit >

Iii kleinen Nieren in den kohleufiihrenden Thonen und in den 8}iii(l-t> iijen an der

Uaflis (ii's ( iin iitniiipn ('orpi (Kreide) bei I'ont-lc-IJasäeau, Rorhine, Petit-Biirdine.

Italien in ih r IJiauakolde den Val d'Arno bei (iaville in grosser Menpre.

England in dein bis lÜO Fuss mäthtigeu Braunkohlenlager von Bovey-
Traej in Devonsbire, in der Braunkohle am Nordrande der Insel Ratfalin.

Wetter au bei Dorheim etc. meistens im erdigen Zustande, bei 8alzliausen,

TTei^sonbrüeki r Hammer als dunkele Varietät in dem atweiten, 3 Fuss starken

l'Iutzc und aU lietiucrde.

Westerwald aus spröden, ruthgelben Massen, ziemlieh häufig als erdige

Anflüge auf den Kohlen, welche in dichten Lagen als orangegeib, in dünneren
grQnlieligelb erscheinen und leicht daran zu erkennen .sind, dass die von ihnen

behafteten T^ip-nitlamellen Alkohol g(dir I ald tief roth fHrben, wahrend die be-

nachbarten Lamellen demselben höchstens einen schwachen Ötich ins GelblicLo

ertheilen; bei Langenaubach und Breitseheid nach Koch meistens als Uebersug,
selten derb; hei Westerburg nach WusoAND derb und massenhaft.

\' o ir e 1 e b i r ^ e bei Ijaiiliacti.

Kiiöngebirge als Ketiiierde in der ]^>raankohle von Kaltennordheim, bei

Bi.schofshcim als lietiuit und erdiger iietinit nicht häufig.

BajeriHche Voralp en, in der Pechkohle von Uiesbach, aber selten.

Ni ederrhcintsches Becken bei Lieblar als Ketinerde das Braun-
kobleidagers mit einer dünnen .Schicht bedeckend.

Kur k essen bei Konneburg im östlichen Theile des Brauukohlenüötzes

in Partien bis su 1 Cnbikfuss Gr&sse.

Preuss. Provinz Sachsen bei UiestUdt Ketinit von gelber, h^'aciuth-

rother und olivengriiner P\'irbe
,
gewöhnlich auf den Sehiclitiingsklüften der

Bramikoble, m breitp^edrUekten, ''2— 1 i^oll starken bchaleu al)^'( setzt, seltener

in kngeligen Partien, an welchen noch der frUheru tropfbar tlüssigc Zustand

deutlieh uch erkennen lässt, und eingesprengt Das grosseste Btäxtk Ketinit,

weldies bis jetit vorgekommen ist, hatte 2 Cnbikaoll Grösse, war von hellgelber

> Conf. Naturhist Sammlung der Univ. in Genf.
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Farbe, ganz rein und völlig durchaiclitlg
; spee. Gew. 1,5. Retinerde ge-

wöhnlich auf der Sohle der Flötzo in unfiinnlichen Massen von bis 2 Cnbiki'uss

CircKse in dem liegenden Tiiune , Tiiifuntor auch in der K<»hlo, namentlich im
vierten l* Ititzc ciugcsprengt , wodurclj dieselbe eiu scheckiges Auschen erhält^

ibnlieb. als wenn bie mit Kalkwaaser besprengt worden wäre; bei Holdenstttdt,

Edirslt'licn.

Bei Bornstädt mit schaligcn und knolligen Gestalten in der erdigen
Braunkuhle, niemals in den Alaunerzen.

Bei Langcnbogeu, bei Deutschenthal aU bis mehrere CubikzoU grusse ab-

gemndete Sttteko von braungelber Farbe nnd mit einer Kruste halb sersetxten

Ketinits überzogen; bei Niedi beu als hellgelbe bis erbsengros^e Pai tien in der
Braunkuhle, soll sehwerer als die mei.sten anderen Retinite schmelzen und
^1 Proceut eines in absolutem Alkohol auÜüslichen uud 9 Froceut eines darin

unlöslichen Harzes enthalten, welche beide von Aether nicht gelöst werden-,

bei Trotha Ketinit und hellgelbe Ketinerde, hiiutig Kerne von Retinit enthal

teiid; bei lius^lmch lu tliiit in Stücken bis Wallnussgrönse, im Inneren tiiit lu ll-

wac]i>ir«'lber Farbe, wcK lu- nacli nusser» zu in das Tombackbraune übergehl und
Keiinerdo; bei Märtentlort unweit Naumburg in Lignit eingewachsen, mit

änem hellgelben, erdigen Uebersugc , in Vorkommen und Asche dem Kraasit

von Lattort' Uhulich ; bei Stedtt n unweit Querfiirth , bei Lebendorf unweit Gön-
nern, bei As( b»T>lclien selten, hi i Xaclitci-stnlt, bi l Calhc meistens eingesprengt,

sehen in grösseren Partien, desgleichen bei Bierc, Bürnecke . Lüderburg, bei

Alicuweddingen in Knollen bis mehrere OubiksoU gross, bei Hötensleben,

Harbke, Sommerschenbarg, Waraleben, Oschersleben, Westeregcln, hier sowohl
im ^'n'i neu hangenden Sande, als fein vortheilt hftufig im oberen FlÖlse und als

Kuullen hn Ilaiiptflötze.

Anhalt bei Lattorf sehr häufig, 2um Theil in grösseren Partien (Kranzit),

such in dem glauconitischcn Sande neben vielen Muscheln niid Muscbeltrfim-

niern als ziemlich scharfkantige. Ms -J Linien grosse Kömer; bei Groas-Mtihlingen

in kleinen Menpron und als Ketinerde.

Keu SS-Gera l>ei Kh'in-Aga.

8achseu bei Quaditz Ketinit und Retinerde in rundlichen Höhlungen der

Braunkohle, bei Mirka, bei Quhr«, bei Seitgersdorf nnweit Zittau Retinerdo.

Bachsen-Altenburg in bis nnssgrossen Partien in der Braunkohle von

T'nternKiüiitz und Oberlödla bei Altenburg wei!>s und tindTirchsichtig , auch als

oder Kern vuu Eiseukiesknollen in der Braunkuhle von Altenburg, aU Kiu«chluss

Betinerde bei Backa, als Retinit und als Retinerde in der Braunkohle von TTal-

pemhain.
Mark Brandenburg' nach Pi-kttnfr meistens in der Erd- und BlHtter-

kohlf inid der scliifferigen Braunkohl^, «seltener im Li<rnit. niemals in Moorkohle,

bei Gruneberg, Fürstenwalde, Liebenau
,
Gleissen, Frankfurt ayu., Buckow,

Wrietsen, Freienwalde, bei der Tempelsmfihle nnweit Heseritsi bei Perleberg

in der Westprignitz in nadelkop'^mssen Partien und Streifen.

Schlesien bei ^ftiskan in bis faustgrossen Stücken, bei Radmerita, bei

Grossewitz und Rückeiswitz Ketinerde.

Böhmen'* bei Maria Kahr unweit Eger, bei Falkenau selten, bei Grfinlae

selten, bei Altsattel Retiniterde in der Braunkohle.

M&hren bei Tscheitech theib Retinit, theils Retinerde, öfters einen Kern

1 In der mirldscben Braunkohle ist noch niemals Bernstein gefunden worden.

* Nach GLt'CKSKuo kommt Retinit emgosprengt in dem SehwerspaÜi von Glfieks-

hnmn Tor.

J
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von Ketinit mnhüllend in der Braunkohle ; bei Klobnnk in ik-i Form von I^yco-

j)0<liolitliis arhorisectTH! , ührr 1 Zoll lanpr«', 'A'<]\ Itriiti' und ' Z >11 dickt-,

inandelartige, stet-* lebhutt l'üu<'iri»the, grobp!t'ureliti! und seichtgrulu^e Stück«',

welche auf einem glimmerig-schieferigcn, bituuiiuüi>en Braunkuhlcnsaadäteinc
anfBitaen;

bei Na Wrich in kicBoliger Moorkohte der Kreideformiition.

Salzburg bei Wildsliut in 1 — 2 Linien starken Partien zwischen den
Jahresringen des Lignits, \v<'Iclier einzelne ScIiiLliti u im Flötze bildet.

Oesterreich bei Lunz, Zillingädort' in dem meiäteui» aus 8e(|uoia Laug>-

dorfi entstandenen Lignit

üngarn bei Previtza unweit Hacke im Temeswarcr Banat.

Siebe nbürg^en bei Sebeschelly in üuter-Alberhen Qesp., im Graben
Poron Wülor.

Woiwodina !iei Szaszka.

Insel Island in dem Suturbrand siemlieh häufig.

G r ö nl and auf der Uaseninsel in der Braunkohle, welche Piuites Itinkia-

nu8 enthält.

Nordamerika bei Cap Öable am Magotliy-Fiusse, in Maryland, nU bis

5 Zoll grosse Stttcke, undurchsichtig, gelb bis gelbbraun, in der Braunkohle.
Sibirien in der Braunkohle von Kaniensk am Iset.

Kamtsehatka an dem Flüssehen Aiskowo und Tschaibncho in Brann-
kohle mit Lignilen von Cu]>r( s'sni<)xylon Boverni J^Ierklin.

Indi»che ilalbiusei am Fuüse der Gebirge von Travaucore.

Oochinehina bei Khaug-mi und desaen Umgebung.
Insel Java Ketinit hauptsächlich und zwar in 1 l) Zoll starken unregel-

mÄ.ssifjTii Knüllen nni\ 'w 1 — (5 Linien dickt n Adern in den lu-storweisp luul ;iU

dOnne bchicliten in ivaik uud Conchyiien iialtenden Hand^tein vorkonimendeu
Braunkohlen, welche weicher, reicher an Bitumen und leichter sind und einen

matteren Glanz haben, als die in quarzigen Sand»tcinschichten am Tji-Biki,

Iji-Madur, Tji-8awarna eingehigerten Kohlen, in welchen oder in deren NUhc
nur s('lt<Mi Sjmren von Ketinit ^^cf'nnd'-n wurden. Her Ketinit ist njeistens bräun-

Hellgelb, an den Kanten durchscheinend, sprödi^ und leicht in .Stucke zu brecheu.

liasspec. Gewichteiner dunkelbraunen Varietät von 841ogamb^ betrug I ,^(7, einer

hellbraunen aus einem anderen 'J'hcile des 'lji-'rj(dangtha1es ],8U. Manche
Sandsteine z. B. bfi H.'ln;^,i!nl)e sind von 'raini-nden feiner Adeni und Körner
von Ketinit nicht selten im W'echsel mit glänzend schwarzen Kohlenaderu so

ganz und gar impriignirt, dass sie spröde und zerreibÜch gt'worden sind.

Zu den untcrsuchteu uud näher bestimmten tuäsilcu Harzen der Brauu-

kohlcnformation (und Kreide) gehören:

Walcho wit, von Walchow in Mähren nach ScuaöTTEB.

Wachs- bift honig- und graugelb, b&ufig geflammt^ m^stens dngeaprengt^

spec Gew. 1,035— 1,069; entweder gelb mit glänzend muscbeligem Bruche

oder dunkelbraun und undurchsichtig mit mattem, unebenem, selbst erdigem

Bruche, bei 140** durchscheinend und elastisch werdend und bei 2dO" 8U

einem gelben Oclc sebmelzcnd, mit stark russeuder Flanmie brennend und
bei der trockenen De.stillution : Gase, Theer und Ameisensäure entbaltendetj

Wasser gebend; ist ein Gemenge, aus welchem Alkoiiol uiu* l,ö Proc., Actber

7,5 Proe. auszieht; löist sieh in Steinri! . kamn in Sehwefelkoldenstoft", «riebt

mit K)ch\vet'eibäure iu der Külte ciue braune Auflösung, cutbült 80,24 Koiücu-
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st,.ff, 10,60 Wasserstoff, 8,92 Saiu-rstofF, 0,18 Stickstoff, welclio Zusammen-
sctzun«:, vom Stickstoff abgesehen, die Fonuel CfsHaO giebt; zeigt beim Reiben
Hariselcktricität.

Vorkommcu bis zu Kopfgrüsac im unteren Quadcrsaudsteinc in einem mit

Bnumkohle wechselnden, an Eisenkies reichen, rissigen, weichen Alattnschiefer bei

WalcboWf ferner bot OImh ;! unweit Walcliow nördlich v<»n Brünn ebenfalls in bis köpf-
jrr()«5(.n Knollrn zngleicb mit ITuni^xsti in . luuli Hki'sh in dem Kreidekolilenlager von
l'tigedurt' in Miiliren, in welchem auch Hernstein angetroffen wiiü; (V) bei Kiobank hU
«taubijjer Uebcrzug auf tertiärem Sandsteine.

Ein Walchowit Mhnlicher Retimt nach GlOcksbliq bei Taaehwit« im
Egerer Becken in Böhmen.

Jaulingit y. Zephaaoticil

Knollig, lebhaft hyacinthroth, in den frischen amorphen Partien niit aus-

gezeichnet fe^tglänzenden Bnicbfläclien; die dunkelen Partien ähnlich dem
IxoHt, die lichteren manchen Bernsteinen; Strich ocker- und isabellgelb;

H. 2,5; spec. Qew, 1,104; ähnlich wie Walchowit Kuaammengeeetzt, besteht

nach Ragskt ans 70,8^77,97 Kohlenstoff, 7,93—10,14 Wasserstoff, 21,17—
11,99 Sauerstoff.

Fand sich im Jahre 1851 in der jetzt auflässigen Brauukohlengmbe TOn
.Taulin^r lioi St. Veit in Xicderösterreich in jdnttirrdrilckten Lipiifs -innrien einer

Abiesart v»»n 2— .'} Fush 1 >ui rInnesser, welche mit t iner Länge von 12—18 Fuas

in dem etwa 2 Futs mächti^'^en Hauptflötze des Lagers vorkamen, und zwar als

unregelmHssig knollige Hassen neben deutlichen Verletaangen der Stimme,
übrigens als Ansffillung und feinster Anflug in Spalten und Bissen derselben.

Ixolit Haidinger (von i|os MIsti 1 mid ).htv, weil das Plarz bei

lüO^ s&äbflttssig ist, wie der aus dei* Mistel bereitete VogoUeim).

Amorph, derb, mit muscheligem Bruche, byacintfaroth, fettglänzend, im

Striche ockergelb; H. 1; spec. Gew. 1, bei 67<> erweichend, bei 100* faden-

siebend; aber schon zwischen den Fingeon zorrieben aromatiBCh riediend.

Kommt vor bei Oberhard unweit Ologgnitz in Oesterreich in bituminösem

Holze, mitimter zugleich mit Ilarlit, von welcliem er diinli Farbe und Textur

scharf sich untcrsclieidet Manche der grösseren Massen schliessen bis '/j Zoll

weite hohle BSame, Ähnlich den GasblaMU in sähen FIttssigketten, ein.

Psatrit

Wnclisarti^re Substanz; spec. Gew. 1,11; besteht aus 78,2ü Kohlenstoff,

10,92 WasserstoÜ' und 10,82 Sauerstoff.

Kommt vor neben dem Uartit in Oberhard unweit Gloggnitz in

Oesterreich.

Kranzit BfiROHAim (nach Kbanz benannt).

Das jrisdi aus der Kohle kommende Harz ist weich, elastisch und

dunkelgraugrün, erhärtet aber nach und nach an der Luft, während an der

/
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Obcrfläclu' v'mo «relbo. spWidc llindc sich bildi't; durch (ichalt aa i;rdijicii Be-

»tandtheileu tiöi lM int « s iin iüt braun oder »cliwarz; spec. Gew. 0,968; fiiugt

an zu schmelzen ht i 225^, wird bei 2*58® völlig flüssig, brennt mit leuchtender

und russender Flamme und giebt sehr übelriechende Dämpfe; 4 Procent des

Harzes sind nach RAMUELaBERG in Aether tind 6 Procent in Allcohol löslich

:

in Kaphtha^ Terpentin und fetten Oden, Scliwefelkohlenttoff schwillt es nur

stark anf; in Schwefelsäure mit brauner Farbe löslich; besteht nach Laxdolt

ans 79,5J5 Kohlenstoff, 10,41 Wasserstoff und V\:\4 Sauerstoff, do- Formel

CioHijO entsprechend, gehört also zu der Klasse der Hanse des Mastix,

Kleiui etc. und stimmt in der procentischou Zusanunensetsung mit dem Bern-

stein iihru-f'in.

Kuiumt vor in allen Niveaus des bis 80 Fiuw uiäcUtiguu ErdkoUleuflütsses

vun Luttort' unweit Bemburg ziemlich häutig.

Piaucit Haioinoeb.

TLuÜH ikrl), unvollkommen muschelig^ schwärzlichbraun bis «ammt-

schwarz, thcils mit diinnblfttterigen und schieferigen Absondenmg< n -, »pec.

Qew. 1,15—1,22; H. 1,5—2,0; schmilzt bei 315", brennt mit rossender Flamme

and aromatischem Qeruche und binterlässt 5,96 Procent Asche, löst sich in

Alkohol, Aether und Kalilauge grösstentheile auf; färbt rauchende Salpeter-

säure gclblichbraim , enthält viel Eisenkies eingesprengt, durch dessen Ver-

witterung das Hars zerfallt

Fund orte:

In Krain bei Neustadtl 10 Zoll inHchlige GangtrUmuicr iu fester Braun-

kohk» und sehwaehe Lagen im Lignit bildend, soll während der sehr langsamen

Braunkohlenbildung aus den sehr harzreichen lUilzcm d« r Kohle (?) au.sgcpresst

u-nrdnn «ein; in T'nterkrain hi'i l\i\h- in der Brannkolde der Tegelahlagtrrun-

gon; in (h r gaiiiseti Hteyerischcn liraunkublcutuiuiatiou, welche vonTufier über

Gouze, Urastuigg, Tsehememble f^cj^cn Trifall tind Sagor in Knun sich sieht;

am Chumberge bei Tttffer in N( stei n in der Brnunkohle nnd in einer Müchtig-

keit von 4— Zoll im Lirp-f tuh'n des l'i auidvdlilcnflötzes : sammtschwarz, mit

dünnblkttcrigeu und »tiiiigeligeu Absouderungen, welche schujale I*iaucitlnfrt"u

von dichterer Beschaffenheit last rechtwinklig durchäclinelden, von feiuköi uigein

Eisenkies durchzogen: Hpec. Geir. 1,166; H. 2,0; der Piaucit tritt besonders da
aaf, wo das FIntz jrrwaltsamc Störungen diircli di n I*(U j)liyr erlitt.

Im (Jra/< r Mnseuni befindet sich « in Stück i*iaucit von 25 Pfd. Schwere.

hin |)iaiicitnhulichcs Fossil kommt nach GL.ücKi>i::Liu bei Königsberg im

Egeo-er Becken in Böhmen vor.

Ambrit Hochstettes.

Amorph , mit muscheligem Bruche, Ton lichtweingdlba' bia dunkelgelb-

grauer Farbe, halb durchsichtig, starkglänzend, spröde; H. 2,0; spec. Gew.

1,034 bei 12^ B.; durch Reiben stark elektrisch werdend und die erlangte

Elektricität mehrere Stunden lang beibehaltend; am Lichte mit lobhaft rua-

sender Flamme brennend ; auf dem Platinbleelie erhitzt, weisse Dämpfe eat-

wickelnd noch vor dem Schmeben. ^'ach R. Malx enthält das bei lOCK* ge-
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trocknete Hair durchschnittlicli 7G,5ä Kohlenstoff, 10,48 Wasserstoff und
• 12,70 Sauerstoff, 0,19 Asche, eine Zusanimenseteimg, welche dui-eh C^üHgcOi

»Iisgedrückt werden kann; steht dem Bernstein in mineralogischer Hinsicht

sehr nahe: ist in Aethcr, Alkohol, Tci-jjentim»!, Ronzol, Chloroform, Aetzkali,

vei^iiiintru Säuren, {^eIlJ^^f in Sudlntzo fnst ^miiz unlöslich; coucoiitrirte Sal-

petersaur«' zers«ptzt es nach iiif"lirsiiui(li;::inn Kochen.

Koiumt vor nach üochstettkk oft iu fauHt- bis kopfgrossen Ötiickcn bei

Motiipipi , aber nur in kleinen Piurtien in den Glanzkohlen auf dem nördHchen
'ITieile der Insel von Neuseeland in der Umgegend von Drury und lluunn, ca.

1*0 fnglische Meih n südlich von Auckland vor inu\ v ii d dort oft mit dem cigcnt-

licheu K.iurihurz vcrwcdisclt, wenigstens mit dt in-i llien Namen bezeichnet, ob-

wohl das letztere von der Neuscelandficlite (Danunaia australis) stammt.

Euosmit GüHREL (von &ü wohl und oofii^ Geruch)

besteht nach Abrechnung von 8,4 Froc Asche aus 81,89 Kohlenstoff, 11,70

Wasserstoff, 6,i(8 Sauerstoff, entsprechend der Formel Ct«HtpOs (dem Erd-

harze von Giron in Neu-Gi*anada am n&chsten stehend), braungelb, in dünnen

Schichten durchsiclrtig, im Bruclic muschelig, durcli Reiben stark elektrisch

werdend, intensiv riechend, daher der Loenluame „Kamp herharz''; Härte

1.5; spec. Gew. 1,2— schmilzt schon bei 77** C. und verbrennt mit stark

If uelitender Flamme, Kist sicli in Alkididl ohne Rückstand, ebenso in Aether

und lit is.sem Teq>ontinf il
,
dagegen nur tlieihveiso in conceutrirtcr iSchwefel-

Häuie, noch weni<^^er in Aeüskuli und Aetzammouiak.

Vorkommen:
In den KKiflten von Lignii, wahrscheinlich von Cupressinoxylon. suhaequale

G. oder einer verwandten Art herrührend , meistens nur in staubartigen Partien

auftretend, in der Brannktdile in und auf dem Pia-^altzuf^c zwischen dem Fichtsl-

gebirgc und dem Oberpfälzer Walde unweit Erbendorf am Baiershof.

Melanchym Haidingeb,

eine beriierdeähnliclie , gelbe bis holzbrauue leicht zerreibiiclie bituminöse

Masse von erdigem Bruche,

welche nach Rkvss in — 1 Fuss mMchtigen Lagen und Knollen in dem sog.

„Stock*^ (der unteren Schicht) des Lignit einschliessenden llooVkohlenlagers von
Zwcifelsreuth, Königsberg und Neunkirchen, hvi Frauenreuth und am Traben
im EjTf rer Becken in Möhmon vrjrkommt, in Begleitung von Eisenkies in Knol-

len und zert'resseuen Ci estalten, zum Theil iu Bramieiseustein umgewandelt, uud
von vereisenkiestem Lignit ; ein Melanchym mit etwas lichterer Fürbuog findet

Bich in dem Lignite von Celmitz unweit Strakonits in Böhmen; naeh Khahtz*
Angabe Melanchym bei Walberberg unweit Bonn.

Pyropissit (von /clq Feuer und nlaaa Harz, weil dasselbe zu

pechartiger Masse schmilzt), Waekskohle.

Amorphe, erdige, loielit zerrelhlichp Masse mit erdigem, unebenem

Bruche; im Striche fettglänzend; fein an/ailiililen nml /Avisehen don Fingern

zerrieben etwa» fettig und klebrig werdend ; graulich oder hellbraun bis grau-

lich oder gelblichweiss
;
undurchsichtig \ auf dem Platinbleche zu einer as-
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phaltartigen Masse zusanimcnjsrhmolzend ; entzündet mit lu'ller aber russender

Flaiimio !irounenil und oinen aieht unangenehm rieeh^'nfli u It;nich ontniekelnd,

aber bald verlöscliLud, mit Hinterlassung von viel Kuide; in Alkuhol UiBÜch,

in Salz- und Salpetersäure wenig, in Schwefelnäure grossenthei!« Irmlieh;

G. 0,493—0,0. C. Kaksten fand in einer Probe von Ouröluwit/. v<.ii ( ).!) spec.

Gew.: (18,1)2 Kohlenstoff, iii,oO Wasserstoff und 20,78 Sauerstoff, während die

daneben vorkommende Braunkohle G4,32 Kohlenstoff, r>^G3 Wasserstoff und

30,05 Saaerstoff enthielt

Untar dem IhCkroskop erscheint der Pyropissit als ein Gemenge von

einigen wenigen harzigen, durduicheinendeu Partien und vorwaltend von nn-

durdbsichtigen erdigen Theilen und dürfte als ein fiwt aerBetsstes fosRÜes Han
oder sehr harziger Fflanz^theile anzusehen sein und einigen Betinerden sehr

nahe stehrau

Findet sich in 6— 30 Zoll mächtigen Schichten vorzugsweise in den
oberen Partien der Bruuukohlenflötze von ftrr'?towitz. Röpsen, Wi lmn, Wild-

schütz etc. unweit Weissenfela in der Preuss. Provinz Sachsen, zum 'J'heil mit

erdiger Braunkohle geinengt, und liefert das heste und reichhaltigste Material

fÖr die Photogen- und Paraftinfabriken.

Bei Uelbra unweit Eislehon ist soit Anfang diosrs J.iljrhunderts » iii Vor-

kommen von Pyropis-iit bekannt, weiches namentlich auf der früheren Grube
braune Karolinc in 3—10 Zoll starken Schichten vorkam; derselbe ist fettig an-

auftthlen, weniger leidit zerreiblidi als die Gerstewitser Varietät« weisH bis grau-

lich, gelblich, bniinillrli , lässt sicli wu- Siegellack schnielzcn und v< rpu s-^eii,

brennt angezündet mit stark nisst julcr Flanmic fort, zein-t unter dem J^Iikroskop

noch mehr harzige, durchschimmcrndo Thcile im Vcrhiiltniss zu den erdigen,

undorchtichtigen als der Gerstewiteer ; ein XlinUeher Pyropissit wurde auch auf

der früheren Grube gute Friederike, jetzt Grube Victoria hei Asendorf hinter

Ützdurf und bei Langenbogen in dvr T'reuss. ]'r"vin/ S.u lisi n nnfrrtrnffrn.

Pjropifisit, pranlichgelb, fast dicht, mit ziemlich ebenem Bruche, verkohlte

Pflanzenreste (Conifercnnadeln) einschlicssend, findet sich in der Braunkohle

von Bovey^ Devonshire in Englaad.' Der in der Braunkohle noch enthaltene

Lignit ist ausserordentlich haizreich.

Weisskohle

wird eine hellbraun^ erdige, leicht zerreibliche Kohle genannt, welche in un-

bestimmt begrenzten Massen in der mulmigen, oft torÜLhnlichen Braunkohle

von Wölferheim, Weckesheim, Dorheim in der Wetterau vorkommt; an die

Flamme gehalten, glluimt diese Kohle fort wie faules Holz, strisst viel brenz-

lieh rieehenden Rauch aus und hiuterlUsst eine grauliehe Asche fa.st in der

(jlrr»f«f»e und Gestalt des \ ('?-^vendeten Koblonstüokchens; bIo err^chciiit unter

dem Mikroskop als eine humogen(^ tnlige blasse; ll.irzpartien, wie in der

vorigen Substanz zu unterHcheideTi sind, krninen nicht wahrgenommen werden.

Ein durch Einwirkung von Hitze verändertes fossile» Harz ist der

' ,,Amongst the day, hut ailhering to the vclte^ of poal, were fouml lumps uf a bright

yclUiw^Tilt^tfinre. e^^trnTiiely h^hi. wbich barutlikeitealing-waz and emitted a very agreeable

Hromatic o«loiir." WilJiuui l^cngeUy.

' Conf. SAininl. de« Jsrdin des plsntes bei PsriB.
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PyroretinREUftS.

Brjuiii bi» pechschwarz, im Striche duiikolliolzhraun, si lnvacli i'ctti^Iilu-

zend; sjiec. Gew. 1,05—1,185, IL 2,0; iiu Bruche imi.schclig, jiusserHt hprinlo

and zerbrechlich, leicht brennbar mit rothgelber, stark rossender Fluimuc und

intennTem Gemche, wie brennender Bernstein; auch leicht schmelzbar, beim

Schmelzen sich schwärzend; die in Alkohol föslichen Bestandtheile enthalten

CmHmO«; die bei dem ^kalten sich ausscheidende Masse C8oH5e07; beide

Hanse sind bei 100*^ schmelzbar; der in Alkohol unlösliche Theil ist in keinem

Mittel, auch nicht in Kalilauge auflöslich und besteht aus OmH^O«. Der Py-

roretin entwickelt nicht beim Geriebenwerden ElektridtSt

Kommt derb als in > kopfgrosse unregclmiissifi^o Knollen in der

Poch- oder Glanzkohle oiltjr als bis mehrere Zoll mächtige phittonfiiruiige

Masson, roiiftmn den Kohlenschichten liegend, vor, und ist nach Rei'SS ein

Educt der Braunkohle, durch Einwirkung der ienerfliissigen Basalte aus

dieser ploiclisarn ansg-esaijjort.

Findet sich in der liruuukuhle des Froboscbter Tiialcs unweit Aussrfr im
Bombellesschachte bei Öalesl etc. mit Glanzkohle, welche ihrer Schönheit wegen
udt dem Namen „S^onkohle** belegt worden ist.

Bernstein, von bömen, altdeutsch für brennen; Aggtem oder A^f-

Meinj gelbe Amhra, Suerin/'t
^
mccinum, eUcirmt, IjlsxcQov*, Saca/

der Aegypter, Carabe der Perser.

Knollen- und plattenförmige Stücke, eingewachsen, eingesprengt^ auch in

' Die ältesten Naehrit litt u ührr den Bernstein gehen bitefewa iHOO v, Chr., um welche

Zeit schon hidoniselic und jiluinii isclic St hiff«" über Tart«88U8 und Südspniiicn liinnui' in

die Nortl- und Ostsee nach den Klcktriden, der jetzigen prcussiacheu Küste am baltieit hen

Meere, fuhren, um dort Bernstein zu holen , welchen sie an die Aeg^'ptier verkauften, ein

Geschäft, welches 14Jahrhunderte später d^e MaMÜier, phSnidsche Kolonisten, betrieben.

Den alten Griechen war der (mineralogische) Benstehk wohl ebenfalls bekiunit. Die-

selben nannten aber aueh eine farbenähnliche Legirnn^ von 4 Theilen Gold und 1 Tlieil

Sniber ij**«r^»- '^cont. l'us. bist, nat XXXII, 2Ü). Homkk (lUUU Jahre v, Chr.) erwähnt

«fie letsiere in der Odyaee IV, 73, während er von dem entmn sagt in der:

Odysee XV, 460: /(«iV^o» o^i^a)' fxwf^ ftttd A*^Htt(i9t9ut Huto nnd
XVill, 29.>: /ut'-ittor ij/.^xr^o«; iK:i<f'rnv titXn i il',.

Dir Könipsbnre do« Mmclau'? fjläuzte von (i^dd. Kiektron, Silber nnd Klfenhrin. Dir'

.Stadt Lindos auf der lutsel der libodier hatte «iineu Miuerveutempei, wrlcheni die iielena

eben Beeher von Eleetrtim Bchenkte, wie ei HdMt, von der Gfowe und Gestalt einer ihrer

BrOate.

Hebod<)T (geb. im Jahn- 4SI v. Chr.), theilt zuerst dip Mythe vom I*ha<"thon mit. wcii hc

päter ÜviD iu deu Mctamorphos^en II. mit scliünem, poetischem Gewände bekleidet bat.

Phaethon, der vermessene Jüngling, hatte vuu seinem Vater Helios die Erlaubnis» er-

beten nnd endlich abgenrngen, den Sonneowage» auf einen Tag au lenken, bestieg diesen

Qud steuerte st^olz in den bluueu Aether hinein, wurde aber in der ihm unennesslieli vr-

»chi int iiden Höh« schwindelig und war nirlit im Stsmde, die wilden Sonnenrosse auf der

bestimmten Bahu su erhalten, richtete dadurch viel Unheil auf der Erde au, welche in Ge-
fahr gerieth, in jähem Brande venehrtan werden, wurde endlich, als die glühende Bahn

18
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»«•UiHt den Olymp zu orfaeseu drolit«'. vf<Tii Zons durch einen ülitzstrjihl hcraligCHclileudort

. und stürzte iu den FlusB Eridauus ijviMi^ou Vo). Seine am den Tod des lirudeT» trauern-

den Schwesteni, dieHeliadeD^ wurden von den mitleidigen GGttem in Sehwars|Ni]^pdn

verwandelt, weinten «ber aucli nach der Metnmorphoae inuerlich fort und ihre Thränon
wurden 7.\\ Hornstrin. wcU-heu der Eridanui« uufuHliin und jahrlieh auswerfen »^»11.

llsRonuT wurste übri^'ut» wohl, duss der lierusteiu aus dem (nach ueiuer geo^aphi-

schen Ansidit) nördlichen Theile von Europa her naeh HcUas gebracht wurde. (Conf.

HL 115).

Nach DioDOR, ZeitgenoHse von Julius Caesar und AugustuK. V. 2'V wird das Elektron,

welche» »«mnt niffjend» :inf der bewnlinten Erde gefunden wird, auf der Insel Basileia im

Ocean, fikythien gegejiüb» r. von den Wellen reichlich auageworfen, aufge^uimelt, von den

Bewohnern auf das gegenttberllegende Festiand gebracht und von da bis nach Italien

WikI nrieehenland geführt {nim^ roei; xa»' ^/m,- rörrottf).

Tai ITU8 (geb. circa .">.*J n. Chr , VauIv der l£rfri(>rnii{j: von ( "laudius oder Anfangs der-

jenigen des Kero): recht» am suevisehen Meere wohnen \ 61k er, welche daa Aaseheu und

die Gebräuche der Sueven haben, aber mehr die brittiavhc Sprache redeu; sie siud auch

mit dem Meere bekannt und von allen die einzigen, «eiche daa »uccinum, das sie gleaum

nannten, in den Wellen aufsuchen und an dem Ufer auHesen; de moribns germanorum

:

ilnrch welche Verhältnisse und auf welche Art der Bernstein sich enteugt, ist nicht be-

kannt
Puaws (stirbt 79 n. Chr.) führt eine Menge von seltsamen Ansichten über den Ur-

sprung des Elektrons an (electram appellatum quoniam Sol voeitatna sit Elcetor XXXVIJ,

U), so wie, dass nacli Tu KoriiitAsr oouf Knili ittiiij.'"" der liernstoiii in Ligurien ausg»»-

^^raben werde. Dcrycllx" lieliauptet auch, Bernstein ucnie durch dii- Fluten des Welt-

meeres au das pyrenäischen Hochgebirge geworfen. Dkmostratl's z. B. lasse denselben

aus dem Harne der Lucfase entstehen, deren Mltnnchen braungelben und feurigen , deren

Weibchen matten und wel.H.scu erzeugten und nenne ihn deshalb Luehsstein (lynguric

XicAs wolle deii.-( Il)cii für einen Saft iitij^esehen halK n, welclien die Sonnenstralden , beim

Untergänge der Sonne in die Erde dringend, als fetten Seh weiss in der Gegend des

Weltmeeres kiuterlasseu uud welcher nachher durch die Fluteu au die Ufer vou Deutsch*

land geworfen werde ; auf die gleiche Welse solle der Bernstein In Aegypten und Indien

entstehen. Asahithas glaube, dass der Beri)»jtein in dem See Cephisis (dem atlantischen

Meere, von denMoreu Elektron genannt) wachse, sobald die tionnc dessen Oberfläche

wärme.

Die Ansicht des tragischen Dichters SorvoKi», daas „der Bernstein hinterIndien ans

den Thränen der meleagridischcn V5gd, welche den Meleager bewohnen, entstehe,*^ ver-

anlagst den Pi.risirs zu dem Aueruf des Erstaunens: Qnodet credidisee eum, vel spensae
aliis persuadi ri posse. qiiis non mireturV rte.

Nach PvTUKAs werde *ler Bernstein auf der Insel AbaUis im Ucean gegenüber dem
germanischen Volke der Gnttonen von den Wellen angetrieben und sei eine verdickt«,

vom Meere abgesetzte Unreinigkett Die Einwohner bedienen sich desselben statt des

Holzes und verkaufen davon an die näcliHteti Teutonen

Der cifirlgc römiache Naturforscher bezeichnet schlleitalieh den Ursprung und die

Natur des Bernsteins aiemlioh richtig, denn er sagt XXXVII, 11:

„Ea stdit fest, dass der Bernstein auf der Insel des nördlichen Ooeaiis erxeugt und
von den Germanen Gless (glessum) genannt wird, weshalb auch eine der Inseln von uns

den Namen Glessnrin erhalten hat ete. Er entsteht ans dem nnsfliessoiideti Marke einer

Pinienart, wie das Gummi an Ueu Kirschbäumen und das Harz an den Fichten und ist der

Ausfluas überflüssiger Säfte, durch KUte und durch die warme Vnttenmg des Herbstes
verdickt Wotn ihn die ansch^\ rlh nde Flut von den Inseln weggeführt hat, so wird er an
die Küste geworfen und rollt juif dem seichten Strande hin und her.

Schon unsere Yorältem sahen ihn für den Saft (succus) eines Baumes an uud nannten
ihn daher snccinum. Seine Abstammuug von einer Art l'inie giebt er aber dudureh tn
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{!:etropften und geflossenen Gestalten, fi^nz wir Baumharz: Insecten*, Pflanzen-

tlieile, Luftblasen etc. cinscliliesseml ; II. '2Ji spoo. Gew. 1,0—1,1; Bruch

iiiusehelig; wadis- Lis honiggelb ins Hytvcintlirotlie und Brauno in vielen

Nüanccii; fctttci;Lii:'i ül : diirehsichtig bis uutlurehsieliti;^; {gerieben rj.'nich

eutwicküiuii und eiuktiiBch werdend; nach ^HUÖTTEli CioHaü— 7U,l Kokleu-

erkciinen. dn^s er fjorieben wi<' l'iiiie riecht und iiii;.M'/iin{let wie Kicnliolz lodert und duf-

tet" Er vrini von den Germanen, heisüt es weiter, baujitttacUlich nach Pauuonicn gebracht

und bt ron da aus snent von Venetem (wetdie die Öriedieii Heneter nennen), ring« am
Htdiiatischcii Meere verbreitet worden.

Pi.ixii-8 h'itet die «rs|m'mfjliche Flüssigkeit des Bernsffins ganz riiliti^ duraus ah.

dms kleiue Thiere, wie Ameiseii) Mücken, Eidechsen etc. darin ciugesehlüsscu vorkommen
(L c).

Die ElektridtStaeneheinnngen des Benuteins sind schon firfili beAchtet worden and
fulirt Plisiub an, dass der Bernstein, gerieben, Spreu, trockene Blätter und PapicrsehnltzrJ,

wie der MMpi' t.-^tciii <la.-< F.i<*(>n, anzielte und in Syrien deshalb harpftx genannt werde

^quia foUa et paleas vestiumque iimbrias rapiat).

Weder der weisse^ welchem ein gnterGerocb zugeschrieben wurde, nodi der wachs-

gelbe hatten bei den Römern einen besonderen Werth, dagegen wurde der hocbgelbe,

rr.thlii lii- uiul duiiki^trarbijj:»" (fulvis major auctoritaf^i di'.sto blihcr ^'f^cliiitzf ; (l<'r tlirMit>rste

war tiiT (Inrclii^ii'liti^'c ]5i'rnstoin . ..nur durfte die ausstrahlende Flainiiic iiiclit all 2U

feurig »eiu * ynaetenpiam öi niuiio ardore iiagri'uty, „man sollte ein Abbild des Feuers,

aiehtdasFeaersdbst erblieken" (imaginemque igneaam inesse, non ignem, placet I.e.

c. 12). Der beliebteste Bernstein warder sogenannte Falemer,welclier die Farbe desFalerncr

Wt infs llaft<^ T>ic f^psueliteste Varietät des Bcni.steins war so kostspielig, dnss ..das daraus

gefertigt« Bildniss eines Menschen, so klein es auch war, den Werth eines lebendigen

frischen Menschen Übertraf" (taxatio in deVcüs tanta ut bpminisi quamvia parva, cffigies

iTormn hominam Tigentiumqne superet XXXVII e. 3).

DoMiTius Nero hatte das Haupthoiir seiner Gemahlin Poppaea in einem Gedichte »ue-

cineos capillos fr'^ii.innt. Seitdem war die Bernsteiufarbe der Haare voti dpu voniclimen

Frauen sehr geschätzt (Plis. I, 12), und manche teutonische Sela^Hn wurde nun unbarm-

herzig geschoren, um ihr goldgelbea Haar lOr den Hauptsehmnck ^er römischen Mode-
dame zu gewinnen.

Die alten Aegypter und Aetbioper verwendeten den Bernstein beim Einbalsamiien
ton Iveichen.

In der Medicin wurde ein vielfacher Gebrauch von dem Bernste'm gemacht; bald sollte

er «nie „Yerrückung der Sinne*', bald das beschwerliche Hamen heilen, bald gegen Fieber,

MagenschwSehe ,
Ithachitis, ScbeidenVorfall, weissen Fluss, Hysterie

,
Nachtripper, ver-

dampft gegen 8ehlr>iinseliwindsucht etc, gute Dienste thnn. Er wurde sogar als tkhuts-

mittel den Kindern Umgebunden.

Der Bernstein wurde auch später för sehr weith^'oll gehalten und wurde, nachdem der

im Samlande befindliche für fisealisches Eigenthnm erkUlrt worden war,

Suchen und Ycrlunfen von Bernstein Jahrhunderte lang mit den grausamsten Todes-

trafen belegt.

• Die lusccteu zeigen ebcniallsi, wie die PHauzenreste, laut<^r an der Fundstätte unter-

gegangene Art^ welche Indessen mit den an Ort und Stelle lebenden nahe verwandt sind,

theils fremden — sfldeoropfiischen, asiatischen. amerikanit>clien und selbst neuseeländi-

schen — SipjH'Tifornicn fNyrnphcf«) entsprechen, thcils cutllicli guTiz rm?fjestorben sind,

». B. die merkwürdige Öpimie Archaea, der Gradflügler Pseudoperla und Amphientomon.

Die entomologisohe Bemsteiusaromlung cuthält 2Gö Sippen mit 1022 Arten, von welchen

64 Sippen aoagestorben sind.

j
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Htoft', lt),ö Wassorstoff und I0,r) Sauerstoff; nach Strkn(J enthielt T^ rn!*teiii

von Sj»;iii(l:m: 7i>,42 Kohlenstoff, ^n.'Jl WasserstoflF und l'?,'i7 Saucrsti im
lieruHtein von Lnnlu r^^ in (iali/,iou wurden 73,*i"i Kohl<Mistoff,

9,0 Wa8!*erst(ifV uad 11,,}^ S;uit i»tofl'; Bernstein schniil/.t bei 287", brennt mit

heller l' lannae und niit eigeuthümlichen stechendem Gerüche; dieser entwickelt

"wsh. auch, wenn der BeniBtein in einer GUsrühre oder in einem Platiulüffel

der Wirkung der Flamme ausgesetzt wird, während ähnlich aussehendw RetI*

nit unter solchen Verhältnissen nur aromatisch riechende Dämpfe auBstösst;

in Alkohol, Aeüier und fiQchtigen Gelen und Fetten xum Theil löslich, in er>

wärmtriii Alkohol Ir.slich; in concentrirtt^r Schwefelsäure mit brauner Farbe

lünlich und durch Wasser wieder gfelallt; {^iebt, anhaltend mit Salpetersäure

gekocht, Uei iistt insäure , welche übrigen» in gering(!r Menge im Bernstein

vorhandon ist; hei der Destillation de» Bemstf'ins in oitifr kh-inr-n filasretorte

«ehmilzt drisi lhe zuerst, bläht hich dann wtark aut' und iii lcrt licrnstoinHäure,

welchi in klt in< ij tVincn Nadeln sich niederschlägt, tiiichti^'i- < >i_le und Wasser.

Bernstein iht aus Harz von Coniferen* (vielleicht alicu) entstanden, uaeii

OöPPEKT von: Pinites succiuifer, P. reäinosissimus, P. eximius, P.

Mengeanus, P. Rinkianus, P. anomala, P. sÜvatica, P. radiosa, P. macrora-

diata; nach Menge noch von: Taxoicylon eloetrochytou-, nach Zaddach von
fast 30 Coniferenarten, besonders aber von der so häufig gefundenen Thuytea

Kleinanas G. und Behr. (l^uifa oeciden.'aii» G.), alles Bäume, welche nirgends

weiter angetroffen werden, und zwar entstanden durch Umwandlung, weleho

«lurch Hchwefelsäurehaltige Wasser oder nach ÜÖPPBRT dui'ch Wasser allein

herbeigeführt W(>rden ist, sobald das Harz in dem Holze oder in anderen

Theileu der brtrr ffcnden Couiivrcn der latigdaucmdcu Einwirkung desselben

ausgesetzt wurde,

^\ if aus verschiedenen ('oniiert inirton so Rtannut der Bernstein auch

aus suecessiven Floren ab, du er sowohl m der Kreideformation alh m der

Tertiärformation gefunden wird.

Der Bernstein kommt vor im Schieferthon und Kohlensandstein (2. B.

über dem OaUsischen Salzlager), im plastischen Thon (z. B. von Koyer etc.),

im bituminösen soMeferigenThone (z.B. auf SidlienX im Cerithienkalk (s. B.

bei Paasy), im Sandsteine (bei Podhorze iu Galizien), im Karpathensand-

stdne (in Unf:;am und Galizien), im Lüneburger und Holsteiuer Boracit-

gyps, iu der Bernsteinerde und in den gesti*eiften Sauden des Samlandes etc.,

im Diluvium , im Meereasand der Oi^tiiee etc., ül'ter» in Gesellacbaft von

Braunkohle.

Fundorte:
Portugal in der Kreideformjitiou.

Spanien bd Siero in Aitnrien am Kreidcgebirge.'

* Der dem Bcrustciu so ÜhiiUche Copal wird von Laubbäutntiu abgesondert.

t Ein ellipaoidiBchee Stück tou 2Vi Zoll Länge, Uchtkolophotuumbraan von Farbe»

durckBcheinend} ist von A. KtanBUTB wo» Spiuüen mitgehrseht wturden.
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Frankreich in der Braunkohle TOB Lobaann im plastischen Thone von
Noyer; im Ccrithicnkalke von Pas<*y.

Im Grünsaiidc vou Divcs nach C'uvi«r.

Niederlande im Thune den Hcnnc^uu, in der l'ruviuz Gröiiingeu.

Sicilien im bitummSsen achiefcrigen Thone an der Sstlichen Kflste;

der dortige Bernstein aeigt kriftigere Farbentdne und mehr Fener als der
baltische.

Afrika an d<r Xordküste.

Dahitatien bei Kniin aln erbäcngroisse Stucke in der Hratinkuhle.'

Ungarn bei Vagy^Ses unweit Waag-Ncu^tadt in bobnengrossen Ktfmeru
eingenchlos^en in Braunkohle 3; bei Leehnitz im Folworker Thalo und amSpadi-
beigc' in der Zipser-MafC"i a vorki»nmiond im KarpathiMi-^amlstcin,*

ÖicUenbürp^cn, selten in Braunkohlenlagern mit l^ignit im Saudstein,

Thon und Saud der Tertiärformation nnd des Diluviums, besundcr^ bei Kekitc,

bei GJimboaka , hier in dem Bergzuge gegen die Alt hin und auf Feldern iu

iiemlieh reinc>n, ha^ielnus^grossen Körnern.

Bei Wc'isskirch im Kepser St.

Tirol im Mühlgraben bei Brandenberg als honiggelbe TrÜ2}fchcn in dunkelem

Thoae neben blangrauoi Sandsteinen mit Kohlensehnüren, der Oesanformation
(obere alpine Kreide) angiAiSrig.

Oesterreich nach Rkc»:) in der Kisenau am See von Gmtiiulen in einzelnen Kör^

nem in der Gosauformntion ; im tiefen fJrabrn atn See von St. Wolf^^^aufr. woin- bis

honiggelb, eingewachsen iu kleinen Partien in bniiuilicii geibeui, kohientUhrendem

Stinkrtdn der Oosanformatien.
Onliaien bei Podhorodgysae (3 Meilen venLemberg) in Nestern nnd Knol-

h n, mitunter mehrere Zoll im U urchmesHer, in einem graulichen, feinkllmigen, gHm-
merig thonigeu, den oberen TertilirHehiehten angeliorigen Sandsteine mit riosipren

Austern, mit Mollu.sken und Foraminiferen, welcher hüutig Kisenkie» einge-

sprengt enthSlt. Der Bernstein ist mit einer rissigen, matten, dankelhoniggelben

Üs brannrotlien iUndu umgeben, wi ldie .Sdnvetel enthHtt, wie es auch bd dem
Bernstein von Skutsch in Böhmen dei l'all i^t."

Bei Mi/.um einprewachsen im Mergel und mürben »Sandstein (Karpatlien-

«andsteiu) in der Nuchbarschatt eines Mcrgeleisen8teiulagert>-, die einzelnen

Körner sind von einer Riede von eisenschüssigen Mergeln umgeben.
In der Gegend von Pasieczna und Solotwina runde, h>sc, f;e]iwach durch*

Hchimmemde Stücke mit glatter oder unebener, oft rissiger Oberfläche im Kar-
patbensandstein.

Zwischen Krakmi nnd Trsebinia, woselbst ein 150 Cnbikaoll grosaea Btflek

gefonden wurde.

'

Mfibren nach Rboh in der Kreidekohle von Uttigsdorf sehr hXnfig und sch5n

;

* Conf. O. IIekr' Flora tert. Ilelvctiae p III, pag 309.

> Conf Hc T t( ht ülier die MittheiL von Freunden der Naturw., ges. oud herausgegeben

von W. Haidinqkb,

* Conf. V. Zephavovich Miner. Lex. von Oesterreich.

* Conf. 6. Posen' geogu. Beschreibung von Polen. Bd. II. S. 100.

* Conf. M. J. Aomsa, Mineralogie von SiebenbQrgen, Hermannstadt I85i.

* Baudkimont hat in einer weissen undurclijiIclitigtMi Varietät von Bernstein des Sam-
kndes >T o.2ii>.'i l'r(»(-)'iit und in ein(>r ^^'cUien durchscheinenden Varietät 0,41906 Preeent
Schwefel gefun4»'n cnnf r.iiiipt. renti. lÖiJl}.

» Conf. Verh der k k. geoL IL-A. 1057 (10. März).
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am Srhftiilifü^'st bei Mälirideh-Trübaii, bei Chnidicliroin uiiwoit JJoskowitz, bei OborA
uiiil HiiwiniH unweit Lcttowitz, iu Körucru vou bis Krbücu^rüsäc cingcaprcugt.

Böhmen nach Reusjs bei Grünlass unweit Elbogen and bei Boden und
bei Falkenau, dunkelhonigjrclb, darcLscheineud, als AiiNtulluii^ iinregfImüssiger

Höhlun^rc n 5n Knollen von MarkasJt . hei Hftflcn tritt der Weinstein in kleinen

Nciitern und in grösseren, den iSciiichteu der 15rauuküLle coutunn abgelagerten
• Kassen auf. Per ^riisste Theil des Bernsteins bat eine bedeutende Veränderung

erlitt I I i n I ei M heint als eine dem g;ewöhnliehen Erdpeche sehr ähnliche, bräun-

liclie bis kohienwhwarze, p«"c}i«rlänzcnde, undurrlisiclitip'e, ris'Jifre, spröde Masse,

welche nicht selten erbseu- bis nu^^grosse Pattieu frischen Bernsteins umschlicsst.

Biese Yerlndernng, -verbanden mit einem grossen Schwefelgebalte des Bern-

steins, dürfte dem Emflusse der Zersetanng des Eisenkieses lasnselueiben snn.

Bei Skntsch unweit Rielieuburg im Chnidimer Kreiwe in Knollen von dnnkel-

.honifrpelbpr bis bynciiitlirother Farbe und zienilieber Durebsiehtigkeit. verwnebeen mit

Glauzkoble, ebentalb »ebwefelhultig, wabreeLciulicü auch iu Folge der Zertiützung vou

Eisenkies, welcher in den ihn einscblicaseoden, dem Ptän ersan dsteine angebörigen,

wenig muebtigen Kohleuflötze vorkoniiut. >

Schlesien nn bereits < frten (nieni.ils in Brmmkohlenlageru) gefun-

den, namentlich iu den Kreisen liieslau, Oel^, Namslau ; u. a. unweit Breslau iu

6 FuüB Tiefe, in der alten Oder bei Kldn-Kletsehkau unweit Breslau ein Btflek

von 6'/; Pfd. Schwere, bei einer Ziegelei unweit Sehweidnitz das grösste Stflek,

bei Oberuigk in I'uss Tiefe nacli f ! r.ot Krit, im Hir>rlil>t. r}rer Tb.nle am nörd-

lichen l'usse des öcliubertsbeige.s bei Kunnersdort im blaugrauen Thone, in dem
Biaunkuhlenthonc vou Geilsdorf westlich von Lauban, bei Lichtenau und Rau-

sdienwalde, im tertiären ]\Iergel bei Jannowits unweit Ortrand und bei Peters-

hagen hei Niesky in der ( )hei Ijni-^itz.

Polen hei ()str<»lenka Uüil iMyzyniez; i^ievland, Kurliinfl, Vkriiiiie.

Sainlaud und an der Ustküstc vou l'ieussen von Meuiel bis

Danzig.
Jm Sumlande findet sich der Beinstein voizugsweise in einer bis 70 Fuss

ni:i< lifii^c n Sriiirht von rnndlielun, farblosen, meistens 0,2 Millini --tnikcn Sand-

k«<nu in, kleineu, weis.sen (iiimmerj-chüppchen, etwas Thun und einigen (.ilau-

conitkörnein, durch eine grangefärbte, lösliche Kieselmasse verkittet, die soge-

nannte «blaue Erde**, weldtr \(iu einem Con^^'unuTate von groben Quar/kimiem,

sogenanntem „Kraut'*, bedeckt wird; der Birnstciu kommt in isolirten Stücken
nnd iu Nestern (iu Vertiefungen des ehemaligen «ätraudes, iu welche die

Brandung fsrSssere Quantitäten von Bernstein susammenwaxl) und in Adern
(eine Kttstenbildnugj vor.

In nielireren HolzreHt(>n aus Braunki)liK nlii;:ei n des 8anil;uuies ist Bern-

steiuiMiure ^^efuudeu. Dieselbe wurde auch in mehreren Braunkohlen angetroffen,

wie sie denn auch im Holze lebender Coniferen beobachtet worden ist.

Bei Sassau liegt der Bernstein in einer 4 — 5 Fuss starken Sandsciuebt so

häufig, dasH auf einer (^^uadratruthe mehrere Tentner davon gewonnen werden.

l>ieäo Schicht liegt unter 50—60 Fuss Sand und I hou.'

An der Gebauer Höhe unweit Bauschen wird die 5 Fuss mächtige llem*

steinerde („Schhiff^*) von 14 Fuss Diluvium und 105 Fum Tertiäigebirge Uber-

lagert.

' Conf. Zeitsehr. der dentselien geol. GesellHchaft Bil III, S. 1.3.

" Der in drn Sandsehiehton gefundene Bernstein beisst FoBsilbernstein (»uccinum

fobailc;, wälirend der von dem Meere ausgcworfeuc Secberustcin ^succinum haustilc) ge-

nannt wird.

Digitized by Google



Begleiter der Braunkohle. 247

Der Bernstein iiudet sich iu grüssercti luid klcincreu Knüllen und Scheiben,

suweilrai in flachbimförmigen Grätalten (Bemsteintropfen, Remstfunthräuen), in

pl.it tenHirmlKen Stücken mit achaliger Absonderung, durch das L'ebereinander-

Hicssfii der Ilarzsrliuhtt ii ctit^itniidou , mitunter an liraniikcthlcn ndcr Li^ridt

ätUcken ansitzend, ueistcnü einen schmutzig weit^seu Autiu«,' zeigeud , uirlit ^« Itmi

mit einer dttnnen Schicht von Eisenkies Hbensogen und von gold-, hunig , u ucIiü-

gelber, aneh rüthlicher Farbe. >

Eine grusi8e Menge - Hcrustclu a\ ird bei fstiinnischem Wetter von detn auf-

;i^regten Meere au die Küsten geworfen, zugh'ich mit Tangen- und i'ueusarten

'„B^riiüteinkraut") und mit kleinen , uuch am fussileu Ucmsteinholze sitzenden

Bernsteinetflckdicn , welche gesammelt oder „gescliöpft", d. i. mit Netacn aus
dem Wasser ^'cholt werdoti, wälufinl ^TMsscrc Iii iitir Felsblöcke gerathene Bern-
«teinritücke ,^ci>tochün", duivh au kugeu Ötaugou befestigte Ketae gewunuea
werden.

'

Die gröesten bekannten Bernsteinstticke sind dm ISiKi auf dem Gute
Schlappbai Iit'ii gefundene und im Berliner Museum betindlicbe 14 Pfd. schwere
»Stück (1U,UIJ<) riilr, wriili und das bei Xetmtadt im Ke^'-irrnngsbezirk Daoaig
vurgekummene i2 i id. schwere 6tück (von gleichem Wertlie;.

Die Marken} Hannover; Preass. Prolins Sachsen (bei Tendits
im Diluvium tther dar Braunkohle bei Wittenberg j: In ! Torgau; Sachsen;
Sachs e n- AI t«Mibn rg in den hangenden sandigen Jjehmschichten mit nor-

diücheu Uesiideben und in dem \i Fu&ü )>&c\ii. Maatw tiefer liegenden blauen

Thone der Bmnnkohlenlager von Pöppschen, Bocka, Altenburg seltener und bei

Midbitz in bis faustgrossen Stücken« durch Festigkeit sich auszeichnend, von hell*

gelber bi>» d»inkeljr«'lli( i rarlio , zum Theil in abgerundeten Stucken mit einer

hitf 1 Linie starken Kruste von gelbruthem Bernstein überzogen, welche »pröde

zerkliifitet und brSckelig ist und den ebenen bis flaehmuschellgeu Bruch der in-

neren , hellgelben Mas^e verloren hat.*

3fecklenbnrg in bis fihcr 2 l'fd. »cliwcnii Stffcken.

Dünemark, Jütland, Fühneu, Seeland, Boruhoim.

Schweden in Südgothland.

En^^land an der östliilien Kllste; in den Kiesellagem bei London.

Asien auf der Ilalbinsi 1 Kanin und in der transturuchankirchen Timdra.

Ub die fossilen Uarzc iu der Hraunkolde von Wiliielmsburg in Oe»terreich, von
Vagayocz in Ungarn, Ton Griinlas und Boden in Böhmen, von Anteuil bei

l'ariü, von der InHel Rathlin bei Irland, im Karpathensandstein von Mizum in

(Jali/.Ien, in (b r Quadersajidsteinkoble von Lr^wenberg in Sehlesion, in dem
Sandsteine des unteren Ooliths an der l^orta westphaiica etc., des Keupertiione»

bei Basel, des G} pses der Mmidielkalkformation des Öcgeberges in Holstein zu
dem Benistein su rechnen sind, bedarf noeh nftherer Festotellang.'

' Die wertbvollstR Bernstcinaorte, der „Kunat% ist die Varietät von gelblich grüner

Farbe ans den oberen Sauden.
* Die Menge des ausgeworfenen und gefischten Benulems wud auf jXhrlteh äSU bis

4lU0 Cfr., diejenige i\c^ ge;:^rabenen Hernsteins nnf jährlich "JOOO Ctr. geschätzt

» Es finden »ieli Stücke, in welche der Balauus ( Meereichel) sich eingebohrt hat
* Die spröderen Stücke Bernstein werden dadurch, dass sie einer längeren Einwirkung

von lieissem Wasser oder von WasserdXmpfen ansgoMeisk werden, aiher und aar Ver-

arbeitung geeigneter.

* Schliesslich sei noch bemerkt, duss S« iiröttkk chemiscli dargelegt liat, dasa die V'er-

äuderuugeu, welche Bcrustciu und lietiuit durch die Füssiliruug crlitteu , weit mehr auf

die Art und Weise, wie die Atome ihrer Elemente unter einander si<^ verbunden luben,

als auf die quantitativen Yerltältuisse sich erstreckt
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Hartit Uaidikoeu.
*

WalJrathfthnliche SabBtanzi welche die Elllfte und Rime der Bnninkohle
und des Lignits ausfüllt; voUkoinmen spaltbar nach einer lUcbtung, optiiscfa

xweiaehsig, im Brache muschelig, milde aher unbiegsam; H. 1,0—1,5; spec.

Ocw, 1,03—1»0C; graulich bis weiss, schwach fettglänzend, weissem AVacliae

sehr Ähnlich; besteht nach ScMHr>TTKU aus i-\,}U (= ^'aoHj,;, d, h. ist mit dem
Torpontinölo isontor), 87,8 Kolil« iistoff und 12,2 Wasserstoff; schmilzt hei 72"

und » r^^tan t krystallinisch ; destillirt bei liölierer Toinpf ratur, brennt mit stixrk

rus:^( jidt I" Flamnu': in Aetlior sehr leicht, in Aikoliol viel weiiigor auflüslich;

wild Von kScliWt Ii Isäure in der \N ürme gesclnvärzt.

Findet sicli in deu Klüfieu der in dem hangenden Lotten eingeüchlosse-

uen Lignitstimtne des Braunkohlenlagcirs von Oberhard noweit Gloggnitx in

Oesterreich, zum Theil mit l'ehcrzug von Eisenkies, zum Theil als Einschluss

Von kii;religen Eis( iikieüjmrticn , ht plritct von Ixnlit; ferner bei Koscnthnl un-

weit Köflach graulichweiss bis iarlilos, durchscheinend bis durchsichtig, in

eekigpn Stücken, sebalig-biXttrig, ebenfalls mit vollkommener Spaltbarkeit in

einer IHcbtOUg, in kldiH ii Trümmern bis Anflug im Ligait, selten und nur da
häufip^cr, m-o fli(> liraimkolde eine mehr erdige UcKclinffenhcit besitzt; auf der

Liescha bei Prcvali als weissglänzendc Blättchcu auf KlUfteu der schwärzcsteu

Braunkohle.

Brauch it Savl

Eine farblose, durchsichtige, ira Bruche rauhe, aber fettig anzufühlende

Substanz aus der Braunkohle dos Monte Vaso in Toscana, in welcher er mit

Chalcedon imd Eisenkies kleine Adern bildet; ohne Geruch und Geschmack,

achmilst bei 75* wird gelb und erstarrt kiystallinisch; verbrennt ohne

Rückstand; spec. Gew. 1,0; löst sich in Alkohul und schiesst daraus in feinen

Blättchen an; besteht aus CisHi« (ist vielleicht identisch mit Hartit).

Küulciuit bCHuüTTKU (nach KoKLEUs^ benannt;.

Kadelfönnige KrjstaUe scheinbar des rhombischen oder ein- und ein-

achsigen Systems; weich; spec. Oow. 1,0; CgH=92 Kohlenstoff, 7 Was^^or-

atofT: schmilat bei 107"— 114^; hislich in Aether und Alkohol; durch Zusatz

von Wasser wird er ausgeschieden und dif fnridose Liisung wird weiss und

trübe: in concentrirtf r »Schwefelsäure vollständig, in K^uipetei^ure wenig, in

balzsäure im ht lüslidi.

Vorkommen;
.Bayern bildet dOnne Uebergänge auf hitumintisem Hobe he» Bedwits.

Es entfallt Betiidt . . . 12 C. 9 h . 1 0.

Bernstein . . 10 8 „ 1

Copal . . . 10 „ 9 „ 1 „

Mastix . . . 10 „ 8 „ 1 „
Ficktenksn . 8 „ (> 1 „
Dsmmarhan . 16 „13 „ 1 „
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Schweis mit Scheererit snsiuiimeii in der Bntimkoiile von Utmach bei

ÜL Gallun.

Bdkmen swifehoi den Jabrraringen des Lignits von Foiwa im £g-
gertliale.

Bcheererit (nach dem Schweizer Oberst ScHEERER benannt).

Kadelförniige und tafelartigc, monokliniadke oder ein- und zweigliedrige

Kn stalle, schuppige Partien; weich; spec Gfrew. 1,0— weiss ins Qelblicbe,

QrOnliche, Grauliche; fettglftnzend bis durchscheinend; C.H|«« 75 Kohlen-

stoff, 2& Wasserstoff; Scheererit von Szakadat in Siebenbürgen besteht nach

Kiurs aus 92,49 Kohlenstoff und 7,42 Wasserstoff; schmilzt bei 4b^ zu einer

farblüseii Flüssigkeit, die beim Erkalten eine strahlige, krystiillinische Masse

bildet, Terflüchtigt sich nahe über 100^ und sublimirt in nadcifürniigcn

Krystallen; verbrennt mit schwachem Gerüche ohne Bückstand
;
inAether,

Alkohol und Säuren löslich.

Vorkommen:
Schweiz ia der Brauukohlc von Utzinach bei St. Gallcu, ausschliussUcb auf Kie-

feniftimiBeii, besondeis ia dem StsmiiMiiilfl und nameotUeb an Woneln in kiemeB

Spalten oder swisehen Eols and Binde sttsend; scheint ansHan entstanden su «ein.

K Iii nten in der Braunkohle vou Prevali nach XIosthorn.
Böhin<M> Hi <]i'r Braunkohle von Eger, soll hier von Pinns silvestrtB und

1*. picea absUiinmun.

Nassatt nach Cassblmamm auf der Wilbelmssecbe beim Dorfe Bach anf

dem hohen Westmrwalde; wird als ein Snblimationserseugniss (natttrliche

Naphthaline) angescheu, welches durch die Einwirkung entweder eines hervor-

gebrochenen Haf«altstrinn<'s nüf die Braunkolde oder eines später in der Braun-

kohle vorgekommeneu Braiuies entstanden ist

Siebenbürgen in der Brannkohle und dem Sehieferthone von Skakadat.

B in i t MENECHm (nach Dini benannt).

Kommt nach Mekeciiini ' in Baum.stHnuueu von ansehnlichen Stücken

und bis 18 Fuss Länge, von gelblicher Farbe und sehr festen Jahi'esi'iugon

vor, bt eine krystalliiiische Substanz, dem Eise oder dem Kampher ähnlich^

schwach durchscheinend, weiss bis gelblich, ohne Spaltbarkeit, leicht zer-

brechlichundinPolyer zu zerreiben. LSsst sich aus den betreffendenStimmen,

bei mässiger Hitze, abdestilliren und verflüchtigen und dann auffangen.

Findet sieh in den obertertiilren Lignitlagsni des Yal di Magra und Val
di Serchio, bei Zasfagnona, Castelnuovo etc. in Toseana.

Bergtheer, Erdöl, Bergöl, Mineralöl, Naphtha {vwjpthis Strabo),

Bitume Uquide, rock oiL

Besteht aus Kohlenstoff, Wasserstoff (CH) und meistens etwa» Sauerstoff,

hat ein spec. Gew. von OJ— 1,2; sein Siedepunkt verschieden, betrug 80* C.

' Conf Mknki itixt, Oa/rtta med. ital.} Firense LugUo 1652 uuiIDaka: A system of

mincrulogie 11, p, 4b3 fuurth edit.
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bei Oe\ vtui O,?'),') s])ec. (lew.; gelb bis öciiwärzliciibrHUU, durclisiditii: bis

<luivliHc)K"iii< 11(1. iiu lir odfT wenij^er bituraincia rieclu'iid ; brennt leicht mischt

»icli nicht mit Wasser, iu ^VlkoLol wenig, dagvgeu leicht in Aether, düchtigen

und fetten Oelen löslich; giobt eingedickt und verhärtet durch Aufnahme
von Saaerstoff den Asphalt

Vorkommen in der Brnunkoli lenfornjation

:

Italien am Montr Zihbio im Braunkohlpiilajror.

Schweiz bei ät. (ralieu, woselbst der Bergthecr zum Thcil lirauukuhlu

und Lignit impr^piirt.

Frankreich bei Bechelbronn und bei Lobaann im Sande und Kalke ab
Ahßs Erdöl.

Tirol bei TlHiinfr mit Asplialt im Braunkohlenlagcr.

Croatien bii l'fcleuicza an der Mur, 2 Stunden von Warasdiu, im Saude,

aus welchem er als eine dickflüssige, sehwarsbraune Masse in einem 12 Fuss

tiefen .Schachte gewonnen wird, hat 0,9.i6— U,94ts sprc. Ge^v. nnd besteht aus

b7,U3 (-!. nnd 2,07 Ii. nach Nkndtwk h; in der Nähe wird ein dnrch Taj^t bau

2U Gute gemachte» lirauukohlculagcr mit liguitartigcr Kuhle uächüt dem Mur«
ufer ^tlich von Peeleniesa angetroffen.

liei Hacindol, Bez. Cemck im Pozeganer Com., nebst Kohlen.

S i e 1) e ri I» f} r«r en in den östHrhcn Karpathen hei dem ( Htozcr Passe im

S(»oH Mezötiiale von Laf^ern von Braunkohle luid l»yps und einem Salzstocke

begleitet; der die (lyps- nnd Kohleulager bedeckende Thon ist ebenfalls mit
ErdoI imprägnirt

Hinte rind Ion am Irawaddi in Ava neb-t Ibaunkolilen.

iusel Java Erdöl uebt^t Asphalt mit Braunkohle bei Bautan), in Ne.stcru

in dem über das ganze westliche Java verbreiteten Tuff- und Berustetneoiiglo-

merat.

Insel Tri ni Mild mit Asphalt mid Bratnikolil(? in ubermioconen Tertiär-

bchicbteu aus Kalkstein, Saudütein und Schieterthon bestehend.

Erdpech, Bergpech, Mtneraljteeht Erdharz
,
Asphalt (von aaqa?.ini;,

schon von Aristoteles angefilhrt)« compact bitume, mineral pHck,

Durch \ cnlickung und Oxydation des Erdol.s uder aus (b in TI;u /(^ der

CüuilV'ren entstanden; spec. (Jew, 1,07— 1,^«^, peelisehwarz ia«> Bi auiK', stark

fett- bis glasglünzcnd, mit ebenem bis muscheligem Bruche — schluekigcs
E. —, mit unebenem erdigen Bruch — erdiges E.; honigweich bis gypa-

hart; durch Reiben negativ elektrisch werd^id; in der festen Varietftt sclunelz>

bar bei 100—140* C; nur in Oelen und Naphtha lijslich, mit starker Flamme
fast ohne Rückstand verbrennend; Ijcsteht aus 81,<> Kohlenstoff, 9,6 Wasser-

stoff, 8,8 Sauerstoff und mitunter etw'as Stickstoff; konnnt vor derl), als I'eber»

zug, eingesprengt, imprftgnirend Sand, «Saudstein, Kalkstein, Schieterthon,

Merkel etc.

Fundorte iu der Braunkohlent'onnatiun

:

Frankreich bei Bastennes (Basses Pyreuees«) im Saude, bei Lubsann und
Bechelbronn (£lt»8s) im Sand qnd Kalk, nnweit Barjae und Bagnols (Gard)

* PuMus sagt schon von der Naphtha (couf. lib. il, §. lOU;: sie ist mit dem Keuer »ehr

nahe verwaadt, denn dieses IBlnt sogleich auf sie zu, wenn es sie von irgend «ner S«te zu
Gesiebte bekommt.
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im UTtiÄren Kalkstein über dtr Brnuiiküble; im Thale von fJaudi' i Hjissos

Alpfs) im fcKten Kalkstein, M'elclier BraiinkuLlu vinscliliesst, in 2siefcn und
üdi-rn.

Xiissaii bei 7 lüitiiifron auf dvr C,ix\\>v Kiltianl als sclilackiges EMpech in

den Höhlungen des das Braunkohli'i)lafr< r umgebfnden Basalts

Kurhc'HKen am Ilabichtswalde im HUlittötoün Nu. o, bei lüiigcrum Liegen
mit g«lbeni, pulverigem Uebenrag meh bedeekend.

(Jberlansitz bei Muäkau, woselbst es nach Glockeii auf den Ablösunga-
fiaclien de» Lipiits in sclnvuehen Lagern von geringer Ausdehnung und von
vielen Sprüngen durchlügen sich findet,

Bajern bei Bimselrainf woselbst der (von Cyrene suburata bedeekte)
Mergel häufig von Erdharz über/.ogen ist; bei l'ilgramsreuth im ll^chtelgebirge,

woselbst das Erdharz nach Nauk im Lifrnit vrkommt'.
Tirol bei Iläring zähe, starkglänzend, mehr uder weniger durchscheinend,

schlackig und erdig, kugelige und tnmbige Ueberzüge und Nester bildend, atteli

im mehr oder weniger flOssigen Zustande flieh findend , im bitnmindsen Stink'

Späth und Stinksiein.

Dahnatien am westlichen Fusse des Monte Promina.bci Ötic*>vo schwache
Asphaltsteinlager (dem Hioeen angcbürig).

Croatien bei Miklowska Asphalt und Erdöl im Mergel.

Ungarn bei Tartano??, wosi Il»-it liegen: 6 Fuss Asphaltsand, welclicr knot-

bar ist, '/g Fuss brltchige Braunkohle, 2 Fuss Mergelschiet'cr, 2 Zoll ätaubkohlc,

BFnssSand, Uber 2 Fuss Asphaltsand. Der Aspbaltsand enthält: 8,5—14,6
Erdöl, 6,3—8,9 Asphalt, 85,2—76,6 .<and.

Mähren bei ^tUkolsbur^' nahe au der Probtftei in kleinen 8tficken, einge-

ücblossen in eine gagatähnliche Braunkohle.

Böhmen bei Aussig tbeils in der Braunkohle in Knollen und Schnüren
oder dieselbe imprigniiend, theilsin Zwischenlagcn von Sebieferthon in Nestern,

die mitunter zu grosseren, die Braunkohle weithin brfrleitcndcn Lagen sicli ver-

binden und selbst Kuhlenschnfire enthielten; bei Fablet als schwätze» Erdpech
nach Keu^s; bei Boden als gelbbraunes Erdpech in der Braunkohle.

Insel Java Asphalt und Erdöl mit Brauskohle.
V e n e z u cl a bei Venezuela in obermiocenen, Braunkohle führenden Sdiich«

teu von Kalkstein, Sandstein, Schieferthon.

Insel Trinidad. In der Nähe von obermiocenen Schichten, welche

Braunkohle einsdiliessen, liegt der sogenannte „Peeheee*', lUOO Sehritte lan^^

und 120 Schritte breit. Derselbe stellt nach Wkaster ein von einer äusserst

üppi^ren Vegetation von Famkraut und ähnlichen Pflanaen umgebenes Asplialt-

lager tiar.

Der See erstreckt sich an der Seite «nes HQgels hin und swar 80 Fuss fiber

dem Meere, von welchem er ^/^ Meile entfernt ist. Auf verhärtetem Pech er-

hebt sieh der Wanderer stufenweise tax dem??clbpn. An l)« iden Seiten des Seo's

ist das Pech ganz hart und kalt. Kach der Mitte des See s hin nimmt die Buden-
wftrme sn, das Pech wird immer weicher, bis ee suletst im weichen Znstande auf>

kocht. Die Luft ist mit Bitumen* und Schweftddnmpfcn crffillt. In di r Kegen-
7j''it kriTMi jedoch der .S(>o ganz Überschriften werdeti. Den Buden desselben zu

t-rreichen ist bei den mehrfach angestellten Versuchen noch nicht geglückt. Der
See hat Aber 1*/» im Umfange und scUiesst 8—12 kleine Inseln ein, auf
welchen Bäume ganz nahe an dem kochenden Asphalt wachsen.

An diT Landspitze La Rraye erheben sieli T'(h hmassen , wie schwarze

Felsen, durch den Wald und erstrecken sich in die See. Bei dem Weiler La

1 Gonf. ZeitM^hr. der geol. G. Bd. II, S. 40.
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Braye ist die Gegend auf eine grosse Ausdehnung mit Pech bedeckt, welches

in Form einer Bank anter Waaser weiter in die See hineinragt

Eruptiuneu%ind nicht hekannt, obsdion die Bewegun|f in der Mitte des

Öee^s nicht auflirn-t.

Die Obertinche der l'echdecke hat das Ansehen, als ob diese in vielen

Blasen aufwallend plötslich erkaltet wäre. An der Stelle , an welcher der As-
phalt noch fittsdg ist, erscheint die Obei-flächc- gnii/. glatt.

Insel Cubn. Asphalt 2 Stunden von Guanoleaooa, auch ein bedeutendes

Flöts einer bitumiuöi>eu Braunkohle.

Holzkohle, mineralische Hohhohlef »chwat'zer Itahm.

IIol/.kdliN' o(l< r liolzknlildiartig gcKcliwärztes Holz, wir Kohle von leich-

toni JIol/-e aHssclM iid, wi icii, leicht zerreiblich, schwarz, abliirV>end, nfeiston.s

li'ieht entzüinliu Ii und wie Zunder fortglimmeuU, kommt wie in groteöi.r ili-nge

iii der Steinkohle Liaskolile Wälderkohlu imd im Torfe, so auch in den

Braunkohlenlngern vor.

' lldlzkohle ist ein*' liäufijrrf Krschcinung in den moisfon Sf finkolilcnhigerii. Die

al» „Fa«erkuhlc" uutgi-iührte, gewübulieh zwischen der Scliiei^erkohlc in (binnen Jungen

Torkonmiende Kohle, welche eine bo feinfaserige Struetur, wie die Kohle von wdehem
HoiiOi and Seidenglanz hat, leicht zerreiblich ist, stammt nach GürrmKT von Araucaritcs

earltonarins her tiiid findet sich in Nordnmerika, in Frankreich, f.n Koi»el in Rlieinbiiyoni,

Waldeuburg in ijvlilesieu, l*lauitz, Potaehapel mui Zwickau in haclisen und «war auf

den Schichtnngsfiichen, sam Tbeil mit iasenkies impräguirt oder begleitet^ bei Aachen
in der l'reuss. lilieinprormz luid Newcastlc in England, ebenfalls aufdonSehiditungaihlchcn.

Nach I>.u (iitiJ: kommen Holzkohlen auch in den .Steinkolilritlagern von S uirbriu k br>i

Alteukircheu vor. Kiue Varietät ist schwarz, sehr feiufa«erig und von weicticr Holzkohle

nur durch grossere Zeneibliehkeit verschieden. Die Fonn der Sttteke ist unregudnnSsstg,

deren Kanten sind scharf oder nur schwach abgerundet; ein Uebergaug in Stcinkohk' ddcr

Srlilcfer zeigt sieb iiicni.ils. lirucliBtück*^ dt r anderen Varlotüt sind erdi;^'* !* und dichter als

Holzkohle, uicht so dunkel echwarx, jedoch ebeufaUs deutlich uud scUarfkautig; sie sind

in Form einer sehr cohSrcnten Breccie mit einander verbunden. Da andere Entstehungs-

weitHui sehr unwalirt)clieii1bch »ein dürften, so würden sie als Erzeugniss eines Brandes in

den Stcink'ddeuwJilden» zu befnu llten i^cin ? JU'i liadnifz und Ihiscliticlii jnl limli t siel' die

Hubskohle in »o grosser Menge, dass dieselbe der Verkokung der Steinkohle hinderlich wird.

Ueber die Bildung der mineralisehcu Holzkuhle iu den Steiukohlunflützeu sagt Gor-

rurr in der „Abhandlung*^ als Antwort anf die Frage: Man suche durch genaue Unter-

»ucluJiiL^ i ir/.uthun, ob die .Steinkolilcidn^'^or jiup l'finnzrn rntstiuiden sind Tieidon und
Düsseldüif 1H48, S. 287: ,.Um diese Zeit (^nämbch der \ ennoderung oder gänzlichen Zer-

»etzuug der C'alamiteu, Lycopodiaceeu, Sigillarieu etc. iu der Temperatur von 20—25" und
im Wasser) waren jedoch die damals schon vorhanden^ gleichseitig mit begrabenen, aus

ülK»raus dichtem Holz gebildeten Coniferen, die Araucarien, noch nicht auf gleiche Weise
hl der Zersetzung vorgeschritten und konnten ?teh daher nicht zu einer gleiclifünnigeu

Ma»t<e mit jener verciuigca. Der Zusammenhang der Holzmasse war freilich bereits auf-

gebol>eo, so dass sie, in unendlich sarte Triimmercben und Stflckchen gd,8st, sdion umher-
8chwimmend| zwischen die glrii lifTirmigere Miu^se der übrigen Vegetation sieh hlgertO und
so die sog. m i n e r fi 1 i s (• h e Holzkohle oder Fa » e r k o h 1 e hüdrte

* In der Lias kohle vou Oravitza, Üteierdorf, Uerlisyc, Krnssöcr Com., einer »chwar-

acn, mattfettglMnzenden Kohle von unebenem, grobkörnigem, oft schieferigem Brudie
kommen 1—2 Linien starke, nur mitunter stärkere Schichten von Faserkohlc liitnligvor,

welche der atmoaphärischeu Luft aasgosetst serfaUt, selten Euenkies enthält.
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Dieselbe wird

1) hIh ein Product früherer Waldbrände angesehen, welche in Folge yon
Blitzschlägen entstanden sind.

Z. B. in:

Böhmen in den Holzkohlen von Janessen bei Klbogen n:u*h TIaidixgi;«.

Hessen -I) a rm tita (lt. Xach Ludwig und Jäuek gehören die angekohl-
ten BaomBt&mme ttnd einselnen Holzkoblenatflcke in den pliocenea Braunkoh-
lentagem von Domassenhcim, Dorheim etc. in diese Kategorie.

Croatieiu Nach ^Ioulot die in der Hi Jiimkolile von Radoboy.
Schweis mitunter vorkouuuende Hoizkohlenstücke, naeh Hkkk die au»-

gekohllen Holntftmme im Kohlenlager von Utznach und Dürnteu.

2) ist sie ein EnGengnias der Einwirkung des flQBöigen Basaltes etc. auf

Lignit,

wie s. B.:

Bayern bei Bischofsheim.

Kurhcsscn am MrtsstiPr.

H essen -l>arm»t ad t in dem oi)rren Lignitilötze des Brauukohleulagers
bei HeBsenhrttcker-Hammer.

Irland zu rortuofifer bei Giants Causeway, woselbst der Basalt nnregel-
mSsdg prismatisich abgesondert ist.

Ohe rp falz im Basalttuß'e des Braunkohlenlagcrs von Thumsenreuth.

vi) ist sie durch Einwirkung der aus der Zersetzung von Schwefeleisen

hervorgehenden schwefelsauren Salze etc. auf Holzsubstanz entstanden.

Anf diese Weise ist bei Weitem der grossto Theil der llolzkohlo gebil-

det, welche in den Braunkfdil« ulagern, oit zwisi'hen nur ^a bräuntem Holze,

sich tindet. So huif^e der Kiseukies, welcher in der Braunkohle und nament-

lich in tleni Li^^nit, hiuiptsäehlicli in den WurzelBtöeken und Wurzeln häufig

angetroüen wird , oft regelmässig die IvlUitu zwiöcLcii den Jahresringen er-

föllend, noch nicht zersetzt ist, hat die Braunkohle oder der Lignit eine Ver-

änderung nicht erlitten ; mit der beginnenden Oj^dation des Schw^^eisens
tritt durch die Einwirkung der Zersetzungsproducte auch die Verkohlung der

berührten Hoizpartien, oft mitten in dem Lignitstücke, ein. Die leicht spoh-

baren, besonders nach den Jahresringen leicht tiieUbaren Goniferenhdlzer

werden vorzugsweise in mehr oder w^oiger dünne, den Jahresringen ent-

sprechende Lagen von Schuppen und Blättchen von weicher, fast milder, ab-

färbender, seidenglänzender, Holzkohle umgewandelt Lignilstücke, an

In der WUld« rkrihln des Dei8tergebirg:ert knmmt TToIzkohlc in Hclnvatlion, blät-

terigen Partivu vor, itst &hvr ineiätens weniger weich und weniger leicht zerrcibüch aU die

zwischen der Steinkohle gefmideue Holzkohle.

Dm yorkomnen von HolskoUe in den Torfmooren wird nieht aelten beobaehtet,

eben so wohl auf Sehichtunn^sHächcn der gewöhnlichen Mooa» nnd Wurzeltorfmoore, als

in denjenigen, welche mehr oder wetiiger aus Tlol/inasnen pebüdet wtirden. 80 fin<Ien sich

z B. nach Fobchhammkr häutig au der ObcrÜäehe ganz verkohlte iStämme in den äee-

Undiiehen Torfmooren, welche dur^ Waldbrande verkohlt zu sein sdicmen. Diese mögen
in Dinemark früher nicht selten gewesen aem, wie »ie denn in nuwdien Tbeilen von
Amerika, welche dorn frühereu DMnemark in Betreff der VegetationsverhülniaK «ehr

ähnlich sind, noch oft vorkommen.
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welchen ho'ulo. Fälle zu l>P(»l)a( liten sind, deren eines Ende noch mit Schwefd-

eiöon im ursprünfjlichpn Zustan<l<» imprägnirt ist, während das andere bereits

Kisenvitrinl und vorkohlte Jalncsringe in lilüttclien zeigt, geliörtui nielit zn

den Seltenheiten. Dass hei dem }iäufi{?en Auiü'eten der Schwefeleisr-nverhin-

dungen in den Braunk<)]deida<:;erii auch eine häutige Verania«Buiig zur }Vi\-

dung von Holzkohle vorhanden war und ist, liegt auf der Hand und wirklich

ist das Vorkonunen von verkohlter Holzsubstanz etc. ein sehr \ urbrcitetes,

besondcTB in den Lignitflötzen, welche gewöhnlich von Eisenkies und Marka-

sit begleitet eind.

Fundorte:
Frankreich in dem Ligmt vom le Vion (Is&re).

Westerwald nach Casselmann nicht sehr hiiufi/r und in unregelniS«si{rPT

Weise der Braunkohle eingelagert, im Aeussorcn von der Kohle des weichen
Ilokses weuig verschieden « sowolii als kursfaserige, zeneibliche Massen, in

dttunen Lagen ewischeu den LignitsiUnimen eingeschlossen, als auch in ein-

zelnen isolirt liegenden Partien und als Thcile eines Lignitstaramcs, ganz all-

inälig in hellen Lignit verlaufend, so das« die e St imme als angebrannt er-

scheinen (Grube Alexandra) und endlich sogar als i^ager von mehreren Laehtern

Ausdehnung und von bis an Lncbter Mllclitigkeit sowobl inmitten der Kohle,
als auch auf dem Sohlbasalte (Grube Gottessegen).

H e "ison -Darm f t ad t in dem 8nlzlj;uiser Br!uuik<ddenl.ager zwischen un-

versehrter Braunkohle , ebenfalls der Kolde von kichtem Holze gleichend, in

einzcineu grösseren oder in mehreren, verworren durcheinauder liegenden

Stttcken, inmitten der sogenannten Weuskoble Ton Dorheim, Dornassenheim etc.;

bei Ostheim, Laubach.
Kliön in der Bra)iid<o!dc von Kaltennordheim tlieils in Stückdien, theils

staubartig in Lignit eingeschlossen, selten.

Bayern in der Braunkohle Ton Bisehofsheim.

Kurhessen in der Braunkohle des Hirschbergcs etc.

Sachsen in den Lignitlagern dcK Zittatu r I5( tkensin Schn])pen, aber auch

in bis l'/j Zoll starken Pai rien. und der iiaiitzcner Gepend, als Schuppen und
Blättchen von duukelschuarzcr Farbe und Seidenglauz zwischen den Jahres-

rbgen von Coniferenhohstficken sitzend oder die äussere Partie soleher Sttleke

bildend.

Sachsen- Altenbur;]: in der Brauukoldc bei Altfühurg, bei Waltersdorf.

Schwarzburg-Kudolstadt in der Braunkidiie von Esperstedt mitten

im Kohlenlager und häufig in der Nähe schöner Schwefelkrystalle
,
häufig na-

mentlich ttber dem sogenonnten Aschersehmiti und im Daehthone.

Preussen in den Brauukohlenlagem von Leimersdorf bei Bonn, von

Hamersleben nnAvoit Halberstadt in mehreren (%di;k/nll grossen Stücken, ziun

Tbeil noch mit Eit^enkies imprägnirt, von üioütädt unweit Saugerhausen, von

Gri^bers bei Helle an der Saele, von Bitteifeld, zum Theil an Lignitstlleken

sitsend, welche an einem Ende in Holskohle vervandelt oder mit solcher über-

zogen und an dem anderen Ende mit imzer^iftztCTn Eisenkies imprägnirt sind,

der meistciiH zwiselu n den Jalnesi ingen sitzt und der Koiile dadurch auf dem
Quer- oder Längenbruche eiu feingebändertes Ansehen giebt, von Prauske im
Lignit und in geraemer Braunkohle, von Muakau im Gettkelfiiehaehte, Ton
Striehse, Lehmwasser und Grünberg oft mitten unter gebräuntem Holie Tor-

kommend.
Böhmen oft mitten in der Braunkohle in grösseren oder kleineren Partien

von feinfaseriger Textur und seidenartigem Glänze, oft ganse 1 bis mehrere
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Linien ütarke Lagen mitten im Flöthe bildciul, zuweilen in klfimii IHätt-

chen und Fragmenten, dcli lindcud, welche ubue Ordnung durcheinander ge-

worfen sind, HO dass die Faicni dar einselueii StUeke nefa durdikreuBen ; in

dtin Ep:»'rer, l'jilki naucr und Saatzer Kohlenbecken, z. Ii. in den Liguiten um
K^er liei Tannenberp etc., um Fnlkenau l>«'i Bodm etc. . um Klbof^cn, z. Ii. bei

Jeuesüen, wo HtUcke, wie die schönste 3Ieiierk<iiiie, andere tbeilweiue verkohlt,

neben unverkoliltem lagnite sieh finden , bei Hilin sugleicb mit verkieseltem

Ilulze, b< i KtitterBchitz, zwiRohen Aussi;: luid 'IVpliJz auf den mit di-n einzelnen

I.jifrrTt der Hraunkr.bb nflotze gleieblHulViidc ii ÄI.If>siiiifr<'n in sehr achvachcu
J^n*^en, woselbi>t auch Eiüeukicti in dünnen J'lattcbeu vorkonmit.

Sftl xbnrg in der Braunkohle von Wildshnt nie scbmale Schidit.

Btejermar k in den Ligniten von Viiitsberg seh|r hXufig. t

Anten en^Iis(hr> Indien unweit Qodel viele Lager in Behwarxer, matter,

Kchiet'eriger iiraunkuhle bildend.

P r I H 1 u c t o d o r K o h 1 e n b rä n d e , df^r so(j. Knlhrüu df

onlfttehen durch £iitzfinduii^^ cino» Brniinkolilenflritzes in Folge der Zer-

»etzunp von Eisenkies etc. «uler durch IV iieiflüssifre Gebirgpinassen (von Ha-

bei Epterode unweit Cassel in Hessen, bei Brüx* und bei TepÜtz in

Jiölimen).

Ij Erd »ehhicken.

V^arkommen: ^

Saehflcn am Hurpbcr^r Zittau, westlicb von Nenharthan, bei der
\eiss('))i ticke zwiscben Dnuisendoef nnd Gic^roannsdorf am Eckartsberge und

*/j Meil»' <Iii\'.ii iiacli IfirscIilM T^ zu.

Oberlausitz Spuren bei Muskau.
Böhmen im Saatz-Teplitzer Becken: dicht flchwaribrann ,

stahlprau, «lebr

xehwer, mattroth bei Sckwindscbit«, Straka, oder mit ausgezeichnetem Metall-

•rlanze und schwarzem Slriche, Kpec. Gew. 4,2, zum grössten Tlu ib aus Kisen-

' xvfl bestehend, b( i Srliwindschitz, oder diclit kif sclip. verHchieden getarbl, aus

fc>Hudäteiu hervorgegiuigeii. Nach Kelks linden hieb in der Schlacke, jedoch nur

selten, Partien reducirten, metallischen Kisens, s. B. bei Straka.

Stejermark bei Trifail.

2) ein Bimstein ähnliches Prodnct ans dem Brandscliiefer ent-

Atanden.

3) bis mir Frittnng und Selunclznng gebrannter »Sand, dnreh Eisen-

oxyd oft geftrbt.

V ork om m (• n

:

Böhmen uin ijranghof bei Bilin, bei Krzeuiu^ciu

4) brunuter Thun, soij. Feuerthon.

Findet sich:

In Böhmen besonders im Baatz-Teplitser Becken und bildet guiae Lagen

über und unter der Braunkohle im böhmischen Mittelgebirge, meiatens blass-

gelb oder »chnnitzifrmtb. in unförnilic hon Mn«?sen auftretend, PflnTjzeureste ein-

schliesiieud, bei Kuttorschit« , Öchellcukeu, titraka, Koloüuruk, Klein-Priebeu

I In der Gegend von Brüx findet «ch u. a. bei Polherath ein Kohtenbrandgestein,

welcbeB hu nahe Ast eine Meile weit ununterbvoehen sieh verfolgeu lisst.
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(mit VoIkmaniiiA MsrilisX oft Knollen von Eiaenoxjd , aus Eisoiliies entstimdeD,

enthaltf'iid.

tiachsen bei Hartau unweit Zittau.

Oberlftusiti bei Iftwkan und Oberlichtenan.

Steyermftrk bd Trifailf sugleicb mit Schlacken» poröser Lava und
Merkel.

Italien am Monte Bamboli „tbermantites" mit l^ilanzenresten ; am \'al

diVrno.

ö) Porcellanjaspis, Jaspotdf Pcret^lanwl,

g^rittete Schieferthoue, je nach Hitzgrad and Metallgebalte: lavendelblatt,

rothbraun^ gelb (am adiw&cluiteii gebrannt), eine harte, matt bis gUw>

glSnaende Masse mit muscheligem Bruche von 3,0— spec. Qew.
Vo r k omm e n

:

In (Kt Wt'ttfrnu hei Müuzenberg.

In KurliuiiHen bei GrosH-Almurode und Epterode.

InderRbÖn auf der Zeche Einigkeit

In Sachsen im Zittaner Koh^beeken und swar am Burgberge mit
Pflanzcuabdrücken, bei der Neissbrflcke «wischen Drausendorf und Giessmanns«
dort", am Kt kartsberge.

JnBubmeu bei Zwodau, Köuigswerth, Falkcuau, Uaberspirk, Zieditz,

Davidsthal, Wtelna, Skirits, Deslan, Brüx, Nelberdits, Kluscha, Hostomits, Lu-
8chit2, Stadt Prienen, l iubschitz, Tischau, Lessau und Iluheudorf unweit Carls-

bad, Commutau, BiHn, 'J\'})litz, Kdlt^soruk , mn sebr mannigfaltiger Art am
rothon Berge bei Laun, sehwarzpunktirt bei Aliruchowits.

Iii Tirol bei Häviug.

In Steyermark bei TrifaO, da, wo das Ausgehende der Flötae ausge-

brannt ist

G) stängeliger Thon ei sonst ein,

rotb, braunrotli, glanzlos, bald foin und langstängclig, bald dick und krumm-
atängclig, oft mit verticai auf dem Thoneisenstein sitzenden 8t&ngeln.

Vorkommen:
In Böhmen bei Bilin, ächwindschitz, Hustomitz sehr vollkommen staiige-

lig, bei Schdlenken, Eiiemusch, Kleiseha bei Aussig, im buhmischen Mittel-

gebiige.

7) Koks,
traubig gestaltet^ glänzend.

Vorkommen:
In Tirui in dem Kn}ilfMila<]'»n" von Uäring.

8) gebrannte Braunk" h 1 e,

schwarz, sehr weich, zerreiblich, abtarbend und oft fast wie Ilulzkoble aus-

sehend.

Der Erhitzung oder Entzündung sind besonders die zu Tage ausgehen-

den, eisenkiesreieh^ Bmunkohkoflötie angesetzt

Vorkommen:
Li der Oberlausitz das Flütz in der Nähe dos Muskauer Alaunwerkes*
In Tirol in der Nfilie des lircnnenden Flötztheiles bei Uäring ist die Braun-

kohle zusammengesintert und hat metaUäbulichen Glans und eine bleigraue

Farbe angenommen.
In Nassau; der Lignit von Steckhausen im Amte Marienbeig ist in
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der Xälin der BrennsteUe de» La^is dkbte, schwintlichblftiie und starkglltn-

seude Kohle gefunden wurden.

9) BraunkoMeaasche.
VorkommoTi:
Böhmen bei Lessau unweit Carlsbad ist das Braunkohlcuflötz iu Folg«

dnes Erdbnmdes in Braunkohlenasche verwandelt worden.
Unter dt rsiHku liej^ aujjefritteter QoarKSHiidsteiu mit Pflanzen resten;

schwachgcglüliter Thon, mürbe Braunkohle iitul f* ste Brannkolile , auf weh'ho
die Hitze eine Ein^vIrkuuL' nic lit j,'i lial)t hat. Aneh bei ächelleDken, Nechwalitas,

Schwindle hilü, Liächuiu liudet i^ich Brauiikohlenaiichc.

b. Gebirgsarten:

Hand, Quarzsand,

Lose oder nur wcnij:^ zuBamnieidiän^eiidc Aggregate, w«dehe vorhorr-

scheud uuti (
,J
uarzkörneru vuu gröasostor Feinheit bis 1 Linie Durcliai(;.->»er,

ziimTbeil ungieicliköruig, besteheiL Weiss, wci^ä^rau, durehschimnionid,

durch Ueberzfige toh EiBenoxyden gelb und rothbraun gctürbt mitunter

durch Eiaenox) dhydrat zuBammengekittet, lueistcnB mehr oder weniger un-

deutlich geschichtet, dann aus abwechselnden Lagen von gröberen und feine<

reo Körnern bestehend. Spec. Qew. 2,67 durchschnitttich.

Der Braunkohlensand enthält niemals Feldspathkömer und ist dadurch

chnrnkterisirt, dass er häufig Concretionm und Brocken von mehr oder min-

der festem Sandstein einschlicBst.

lieimetup/nc/en ; G 1 i mm m e rb 1 ä 1 1 c h en optisch zweiachsig, .stets weixs,

halb nu tulllsch glänzend , elastisch biegsam und stets in p!>]>ierdihme Blätt-

ohen ZI rspaltcD, im Durchmesser höchstens Vs Linie; in geringer Menge;

KohlüDstaub, welcher braun bis ^chwai/. t"ärl)t,

Kies, QuarzgüöcLiebe, z, U. in der Obeilausitz, Prov. Ha< liscn etc.

Lagen von unreinem Thon und Brauneisenstein so wie „Adler-

steine^, a. B. bei Priesm in Böhmen.

Der Sand findet sich in jeder Abtheilung der Braunkohlenformation, oft

mit Thonen, Sandsteinen, Mergeln wechsollag<»nd, mitunter in Schichten von
gröberen und feineren Varietäten oder verschiedenen Färbungen abwech-

selnd. Er ist der häufigste Begleiter der BraunkohlenflOtze und bildet nicht

selten das Hangende, die Zwisclmimittel und das Liegende derselben.

' Während die muriucn und hrakiüchen Sande meiät^^ua cintHrhig oder nur wenig ge-

iirbt sind, kommen die Sande der Sümwamerbildung nicht selten mdirfiMsh gefbbt vor.

' Die .SjuuU', welche die Jlauptin.iSM norddeutschen Tertiärfni inaflou aii^^m u lien

(eine Mt'(•re^•l1i!<hnlp\ nithnlten stets feini' ( I liniint rMiittchen und «ell< n u<>r]\ i 15ei-

mengungcn, während der DiUiviaUaud weissen Gümmer nicht, dagegen Küruer von unzer-

•etstem Peldspath einfleblieitit nieht w«iiis, sondern weissgelb und fast nie so gleiehmäasig

und fein ist, als TertiHrsaiid.

F>er Sand der nonhlentschru Ebene tiihrt nach (Iii;m;ii j^cltfii TliniiliiLr'T . dcrifnige

der uherlausit2 uacli Glockks häufiger, s. Ii. bei Ttichiruc, Steukcr, Itcibüdurf, Gcrlachs-

heim btc

IT
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Der Tertiiirsaiul ist vorlK'rrsclioiul eine Mceresbildung, doch kommen

aiu li ^^üRSMaHscr^imdo mit SnsswaH.screoncliylii'n vor.

l)er Sand jj;elit dun li Aut'ti<'tfn von Bin<l<'nntt« l in l<»sf \vm\ fost«» Sand-

Ht('inblr»cke und -lagen, durch Aui'nuhme von Thon in Letten, von Mergel iu

sandige Mergel über.

Fundorte:
Frankreieh im Parisor I^eckcn, in weUIirm oin oliorer, mittlerer Und

unterer Muerestiand unter-schifdon wird. Der letzt«-!»' lioidit nns n. p^lauroniti-

Kclieui Sande, b, Quarzsand mit Muschelbäukeu, c, uiäcuhvhü^Kigt'Ui , nuisciie-

ligi'in Sand, d, kie.s(digeti Coiiglomeratenf SavdBlemen und Sand, weisagmugelb,

e, ^ilbliclu>m oder blauem, unreinem Thone mit Mmiehelbltnken, bedeckend die

livamikdlilt nlafror, wclclir V()n wr is-rm oder g-rauein . jiln'^tist !ini 'r!i()iip imtcr-

teuft werden, t, bläulicli;;raueiii
, glauconiliäckeiu, feiuköiuigem (^uiurzaaud, hier

und da Thoulager eiuschUesseud.

Steiermark bei Voitsberg und Lankonits im hangenden Thone; in

Sand- und Gerülb iiln^'^ern der 6— 120 Faft» mftcbtigen Brauttkohleaflötie bei

öchauerleithen, Oedenburg, Leoben, Bruck.

Ubcrüster reich am liautiruck, grau, wcisslich, grünlichgrau und durch

ISisenoxyd rötblich gclürbt, meistens feinkörnig, Mnggcln von verhärtetem Sand
cinschlieHsend.

Ost^^nl izi.Hciics Tertiitrbecken Sand, sum Theil in festen Sandstein

übergebend, Braunkohle führend.

Sttdliches If ftbren bei TBcheitacht Gaja.

Mainzer Becken, die oligocencn Sande, eine Meeresbildung, weiss,

hellfrelb, iiirmnls bunt, uns reinem wasHerlH lli ti Quarz mit Milch- und Koson-

(juans bebtebead, von Staubteiiu« bis Ilirsekorngrösisc wechselnd, zum Tluil

Blinke von groben Gerölten enthaltend. Die Sande der SOsswasserformatioo
sind weiHs, grau, gelbroth, violett und blau und führen GerttUe von Quarz und
Kieselschiel'cr.

Die Kbcin, weisser Saud hei Absrode, (Jbeibausen, Wüstensachnen.

Prentisiscbe Rheinprovins bei Neevelstein an der Worm, Stunde
von Herzogenrath etc. Ctr. zur Gasfabrikation); bei Liedbeig, Kr.
Gladbach; bei Muchhausen, Kr. T?< i-lieim (•iO(i,()()0 C.)

Kurhesseu am UabiuhtKwalde von gelber Farbe, zum Theil Knollen-

Bteine einschlicssond, und sfidlieh von Homburg und Ziegenhayn, nach Kirdorf
in dem Obmtbah* zu, w(»-4clb,si die mit mäelui}ircn Tlionlagem veibuiKlfiicn

Braunkn})b'n von ( im i m.iriiK n Saudbilduug bedeckt werden, welche durch
ii^senstciut'ühruug sieh au^zeicbuet

Sachsen bei Lansigk, bei Fnehdiain fetner und grober weisser Sand.

Norddeutsche Braunkoblenforniation , also in der Mark Hrandcn-

burjr, Sclilcsirri, ( )hrilausitz, Saclisrn, <lrr Lau-^itz, 'riiürinpeii. Tu der Gegend
westiieli %on der Saale zwischen Mücheln, Öchaatstedt, Merseburg, Weisscnfels,

ist die Braunkohle meistens in und unter Sand gelageil, iu welchem, einem
meistens feinen Sand

,
untei^ordnet schwarse und dunkelgraue Körnchen vor>

kommen. Hit fiiub n sich auch bei Nietleben und solle n dem .soprnannten

Magdeburf^er Sande entsprechen. Dergleichen Sande werdi ii aucli im (icise-

thale, bei Buerdorf und Buschdorf angetroffen. Die Sande sind zum Theil durch
Kohle schwarz und duroh Eisenoxid gelb gefitrbt und gehen dureb Anfliahme
Von Thon in Leiten über. In dem Saalgcbietc finden sich Sande von dem fein-

sten bi« zu «rrobeni Korne, Bei Teuchern liegen nUregelmä-ssig wechsellagernde

Schichten von schneeweissem und gelbem Sande Uber kie.seligcm Sandüteiuc,

welclu*r das Hangende von einem Kohlenflutse bildet. Auch hei Gontewits
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werden weisse und gelbe feine homo^^ nc Sande in iinrngelmiüiRigetl fiXnken
unter einer mltehtigen Kiessehicht Über der Braunlcolile gefanden.

Varietäten:

E ! s o n s c Ii ü s s i g e r Sand, yelher Sand

ist ( in durch Beimengung von Eiaeuox^'dhydrat ockergelb oder biuunroth

geliirbter Sand.

Vorkonimeu sehr häufig, oft iu iSciiictilcu udcr Streifen nnd Nestern
Bwisehen und Ober wdtsea Sandsehiehten liegend: in daefasen, ThUrin«;en, in

H< sx n, atti Habichtswalde und Rheinhurdswalde, im Val d'Anio, im Pariser

Kehieubeeken mit grossen eckigen Quarsk5mem.

Thonigor Sand,

weisser oder gelber Saud mit feinen thonigeu ThcUehen, beim Auliaucbcu

thonigen Geruch gebend.

Vorkommen s. B. im Ifainxer Becken in der Wctterau, sowohl in der
marinen Bildung neben Isalkigom Sande , als aueh in der Sttsswasserfonuation,

hier mehrfaeh gefärbt

Formsand
vim KlÖden bo wegen adaer Brauchbarkeit snr Formerei benannt; Braim-

kohlensand nach Behm; ein ataiibfönniger, mit Glimmer und sam Theil mit

Kohlenstaub untermischt» Quarzsand von abgerundetem Korne, von
durchschnittlich 0,03 MiUiuL im Durchmesser und 0,01 Millim. Dicke nach
Messungen von v. Benhiosen-FObdgr^ weiss und je nach dem Kohlengehalte

Jichtbraun big schM ärzlichbraun geftlrbt, die Farbe beim Liegen an der Luft

meistens verlierend. Durch Zutritt von Thon und Waaser wird er zu

Schwimmsand oder „schwinnnendcni Gcbirj;!!".

Der Fonnsand zeigt sieli ^^ohr häufig völlig zn»ammenhängcnd als mür-

ber Sandstein, ohne dass ein Biiulemittol /u entdecken wäre.

Er wird nach Benniosen-Fökdku meist* ns von Diluvial- oder Alluvial-

geliildeu bedeckt Der Formsand und di r ( JUmmersand ntelien miteinander

in »o inniger Beziehung, dass .sie als zu eintiuder gehörende gleiehalterige

Cilieder angcüeheu werden müssen.

Vorkommen in der Mark Brandenburg, woselbst er nach Plbttrer das

verbreitetste und t iitwickeltste Gebilde aller zur BraonkohlenforniHtion gehörigen

Sc1iicht« ii ist. iihiTidl sehr deutliclie und meistcris solir dfiiuic .Scliirlidiii;^ ^<'igt,

dcrt ii l^'ärbungen mt istPiiH zwisrlicii Lichtbrnnu und ^ ii Hiilichw eisH aliwechsehi,

mitunter Gyps Inthaiteud, bis über löO Fuss umcluig uuftretendi bei Wittenberg

BUttterabdrflcke ftthrend ; in derPreuss. Prov. Sachsen bei 2jM!herben unweit Halle

an der Saale in dem Hiingendeu der Braunkohle ; im Hangenden der Grube Luise

hU 1 I/aclitcr mächtig; zwischen den beiden Flötzen der Mndai*<chetj Grube bei

Jbeucblitz in einer Mächtigkeit von 2—6 L., im Uoldenstiidter Becken etc.*

' Der Fonn^niifl funlct sit-li lurlirfacli nicli^ !ti> In an ursprüiijrlii Ikt L;i;,'i'r?itlttte, son-

deru traiisiocirt un*l zeigt dann eine ma«sigij, uagt si hlehteto Lagerung, gröbere, farbige,

fleiechrutbc Kömer, rolytliulatiiieu, KohleuiMiuregehalt, braune GUmmerblattcben und

meiitcns eine wciMere Farbe; scheint dann mit Diluvialsand gemengt sn aeiii.

11*
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Qlimmerftand,

weisser Quarz^anrl, iintonnischt mit ZAlilrridion klf iiKii Olnnmcrschäppclifn
;

(lic Körner sind fcki^^ iiinl uiir<';4rlin ässi;^-, \iin dcrtirösKO der Körner

des feinntt ii Si liicssjmh rrs. Die meist >])litt( rii^cii und nieht nmdlirlicu

t^ii.u /.tl»'ilclieii halK U eine LUii«^enjni!?deliiiunjjj vuu <Mi> ^^lillim. und « in«»

1 )i( kr von 0,13 Millini. nach V. Uennigskn-FöRDER. Nelnu di n Quai/^körucni

liiali Ii »ieh niituuter kleine schwarze abgerundete Küruehen in untergeord-

neten Mengen, welche kerne KoUeiki sondern tÜBCnoxydnlBiliciite sind. Beim

Reiben zwischen den Fingern giebt der Sand ein GcfUhl der Schärfe. Der
Glimmer findet sich stets nur in dünnen, farblosen oder emailweissen Blätt^

ehen von der Grßsse einer Vi Linie. Der dem Sande häufig beigemengte feine

Thonschlamm wird mitunter durch Eisenhydrai gelblich gefärbt Nimmt der

Oebalt an soleliem beträchtlieh zu, so gehen oilt einzelne Sdiiohtcn in oisen-

schUssigen Sandstein von ;i( i luj^'i icr odri grösserer Festigkeit über,

York omni rn in dti- l3raunkuhlcnforninti«»n von Xorddiutsflilaiul , z.H.

bei Jiiukow, Kropstädt auf der Grube Furtuna, bei Wittenberg am Galluubergo,

bei Sclit-riueiisäcl.

Feiner im niederrheinischen Becken bis Holland , bei DOsseldorf 100 Fuss
nlditig.

Gllnunersand guht zuweilen in Kohlensand Über, s. B. bei Buckow.

KüblenHand,

mehr oder weinger kömigw, zum Theil mit feinen Kublcntlicileben gemengter

Quarzsaiid, meistens von rundlielnm Korne und dann leicht rollend, vom
Wasser leicht dnrehdmngen und fortgerissen (^ySchwimmendea Gebirge"),

bräunlieh bis dniik( n)rann.

Vorkommen iu der Bratmkuhleut'ormntittn der Mark Brandenburg, dio

Kohtcnflötzo der liegenden Partie cinsehlicsi^ead ; iu den Kohlenablagcrungcu
Bwiscben der Saale, Salze und den Mannsfelder Seen in Preuflsen, oft das
Liegende der Bniunkuhle bildend.

Gellt mitunter in Kies mit Köniern bis zu '/i Zoll Durcfamcsser über,

z. B. bei Buckow iu der Mark Brandenburg.

Magdeburger Sand^

glauconitischer thoniger Sand, am Rande des Mai^drliurger Grauwnekenppft-

birges auf dem linken Klbufer bei Älagileburg voi kunuiu iul, der Grauvvucke

unmittelbar aufgelagert, welcher nach Bkyuich in Jiciuer petrographiscben

Entwicklung dem Lager von Egeln gleich, seinem organischen Inhalte nach

aber (eben so wie der Stetdner Sand) dem Septuarienthone sehr ähnlich ist

Ueber die geologische Stellung des Magdeburger Sandes giebt der aus-

gezeichnete Beobachter folgenden Kachweiss':

1 Conf BsnucH Uber den ZuMunmcnhaiig der norddeutschen Tcrtiairbildong iu den
Abb. der k. Acad. der W. in Berlin 18S5.
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s

Pfioccn i^''^'"^*'
^*"" Antwerpen,

I
„ „ Dicöt (Systöme distien Dum.).

Ali ceiL
^'^'^ß®' unteren Elbf^ebietes,

^
I

vom Alter des Uolsteiuer Gesteins (Boldrin Dum.),

Oberoligocen vom Alter dos Sternberj^er.

Septuurieutiiou nebst Knuden von Mac^deburg und Stettin,

Tbon von Boom (iiupclii u 8up. Dum.).

Lager von Klein-Spauwcn (niariu; Ilupelien iufer. Dum.),

Mittel- / Rheinisch-hessischeBraunkohlenbildtmg (Brack- und SttsswaMW-

olijxüceni bildimg), Westerwald, Niederrhein (Tongrien sup. Dum.).

Lager von ALeci (marine Basis des Mainxer Tertiärbeckens),

wohrscheuilich marine Sandlager über der Braunkohle der

Helmstadter Mulde. «

(Sande von Egeln, Bicre (unter dem Soptuarientbon), Aschers*

leben, Lattorf (Tongrien iuför. Buul).

.Norddeutsche Braunkohlenbildung, unterer Theil der Süss und
üügoceuj BrackwasserbUdung der Insel Wight, öyps des Mont-

\ martre, Bembridge Lager.

Eocen.
Bartonthon, Headen^Hillsa&de.

Marine Lager von Laeken.

Nach ^WALD ist der Magdeburger Sand als das sandige Aequivalent des

SeptoarienUions anzusehen.

Der Sand ist dunkelthonig^ theUs grob, theils fem, zum Theil festgowor-

den, durch dunkelschwarze odc»> dunkelgraue Kömchoi ausg^eichnet und
kohlenschwarze Steinkerne von Natica einschlicssend.

Derselbe scheint eine KUstenbildung zu sein, die besonder» in den hoch'

gelegenen Becken bei Magdeburg sich anhäufte (and dürüte den sog. Stem-

beiger Kuchen parallel stehen).

Vor kommen im Elbthalo zwischen Magdeburg, Celle, Egelu, nämlich
bei Neustadt-Magdeburg, Osterweddingen, Sülldorf etc.

Bei Görzig liegt aiigeblich solcher Sand 11

—

*20 Fuss mächtig unter 120
bis 150 Fuss Soptiiarienthnn und über ib—30 Fuss Braunkohlen.

Der im Hangenden der Kohle von Nietloben, Vi)i<rt'?t;i(lt, zwischen ^füchelu,

Schüafstitdt, Merseburg, VVeisseafeU in der I'reuss. Prov. £5achäen vorkommeado
Sand mit kleinmi schwarsen Körnern aus Kieselerde , Kalkerde und füsenoxy-

dul bestehend, und einzeln und in kleinen Nestern und BSndem auftretendi soll

dem Magdeburger Sande entsprechen.

GMauconitischer Sand, Orünaand, glaucomey

sehiesspulverähnliche bis linsengrosse Kömchen von Glauconit ^ (ein wasser-

haltiges EiBenoxydulsilicat mit verschiedenen Beimengungen von Thonerdey
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Talkcnl'N Kuli etc. von Kcladongrttncr bis »chwärzru'hg^rünor Farbe) von

p^iui- und blaugi'üner Farbe, gemengt mit Quarz uu<l Mcrgelkrirnchon auch

Eisenki»!«, theils fehl eingcspreugt, theils in Kuolleu und viele Meeres-

mnscholn etc. enthaltend.

York " m m on

:

Frankreich in der Etafre des unteren Meeressnndes der Koccnf'i>iiiiuticn

des Pariser Heckens, unterhalb des Grubkalkes, viele Pol^ibaluniien etc. ein-

«chliessend, die Braunkohle bedeckend, s. B. im Boissonois bei Aoenin, Pierre

Fond.H sswiöchen Soisson und Cuiupiegne fsables inferieurs, mit Neretina eonoidea),

Oise, Canly» Montreraud, GuiM-, In Motte an der Aisnc; nU feiner j^rtlner Sund
(glaucouie interieure) zwischen dem Brnunkoblenthon in den Dep. Aiäue, Alarue,

Oise und der darunter liegenden Kreide, welche mitunter erst eine sehwache

Letteoschieht fiherdeekt.

Irrens 8cn, Provinz Saelisen. in der Welsleber, Egelncr, Bierer, Calber,

Iseugattersleber, Amcsdorter, A.><cber8lcbür Mulde, unmittelbar über der Braun-

kohle und mitunter von Septuarientbon bedeckt; bei Börnicke; bei Schwanebeck
12—20 FiAe mächtig; bei Nachterstedt in dünnen iSchiehten und nur stellen-

weise vorkomnieiid ; bei Westn eLreln , M'OHelbst im 8ande Ketinitkrirner anpr-

truffen, wie dergleichen von bis Lluscugrüsse auch im Lattorfer bände bcubach

tet worden sind; bei Osterweddingen ; bei Hclmstftdt.

Bei Calbe ah der »Saale, Ncttguttersleben
,
Westeregeln , Aschersleben etc.

flcbliesst der Sand Conerettonen vftn lu^ .'() Ctr. Schwere ein*.

Bei Neugatterslebeu liegt der dunkele, etwa« tbonige, glaueunitisehe Sand
hin 2 Lachter mächtig über einem Theile des Kohlenflötses, wird von 2 Lachtcr

gelbem Sande bedeckt, an dessen Grenae also im olieren Niveau des Orttnsandes

ßand.steinbliicke nti^'ctrnffen werden.

Bei Calbe an der Saale aul der (irube Pauline führt der Sand i'( inzertheil

ten Eisenkies, welcher nebst Saud zum Theil die häufig darin vorkomuieuden

Conehylien* etfttllt, die Schaalmi sersprengt hat und doch ausadimengeklttet

«rhalt.

Preuss. Khe i n fu-ovi n z bei Miingcn unweit Linden, und 1 Stde. von

Küchwciler 6 Lachter mkchtiger graugrüner Sand („Aschcugobirge") über i hin

5 Lachter Braunkohle.

Anhalt bei Lattorf liejrt der glanconiti^ehe Sand unter 1— 2 Lachter dilu-

vinleiii T,ehm nnd zum Theil unter einer bis 4 Fuss starken Tlionschicht und be-

steht aug einer oberen bis 3 Lachter mächtigen Lage von dunkelerem, thonigem

Sande, in welchem nur selten Muscheln: Fnsns multisulcaius, Plenrotoma etc.

angetroiTen werden, und aus einer 1— 2 Lachter mächtifrtm Schicht von hell-

«rrfinein Sande mei«ifrtis von jrröberem Korne als in den oberen, mehrere bis

G Zoll starke verlaufende Schichten von bis ^/^ Zoll grossen C^uarzkörnern und
groben, hellgrttnen und glauoonitischen Sandkörnern enthaltend nnd aiemlieh

hftufig Blöcke aus Sandconcretionen ein.schlies.Hend. In der untersten Partie des

hellgrünen Sandes fnidet sich Eisenkies fein eingesprengt, in Platten nnd in *

bis 2 Zoll grossen Kup-eln.

K nn iiermo 1 u sse in l'ayorn nncli GCmijfx: ein zu der obersten Sehich-

teurcihc der ältoreu Molasäc gehöriger lockerer Molassesaud von gelber ij'arbe

< Ohiiieonitisehe Körner sind in den eoeenen Jtil<hnif;en von der samiändischcn bis

englichen Küste in sehr verschiedenen Niveaus zu beobachten.

* Conf. GUttconitiscfaer Sandstein.
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mit unrc^hnässi^'oti ß.-inkoii und Kimuern durchKalkceineut gebildet. Putasen

UUtl Nester von Pt elikohle em8ciilien»(?nd.

Kommt vor bei W ttltt« nhof'en südwärts von Kempten in liayern.

in der Sehweis nach Stuoeb: eine lockere, asuweilen aus lodern iSand ba

stehende Molaaiie, welche feste Kiianer, bis 6 Fuss lang und bis 2 Fuss stark,

oder von mannii^raltig^en runden Gestalten, riesig'e CJelenkknoc-ht'n , Wur-
zeln eiusclilicsst. Die Knauer iiestelien an-^ «Hclitctn, »jrnuoni Kieselkalk (»der

aus t'etitcw, seLr säkum Murgelsaudsteiu, oder auit grobkörnigem Öaud>stein ohne
deatliches Ccnient.

Vorkomnieu beiKttpfnneh unweit Borgen im Cant Zürich.

Pechsand, Attphaltaamiy bitunUmur Sand

durch As|»halt mehr oder weniger verkittete Quarzkomer.
Vorkomrii e n :

Frankreich im Gebiete der Hrauukohleti«rni|)j)<- b<'i Auvor;;ne; bei Lub-

sauD und licdielbronu im Eläa^^i, tkeiU zugleieii mit liraunkoliie , tüeiU ohne
Moldie, so bei Becbelbronn , woselbst 1839 im Madelaincnscbacbt dnrchsunken
wurden: 1,3 Met. Dammerdc, 9,o8 Met. Thon und MtM-(l,0,iri bit. Sand,
H,2üMet. blJittliclicr Merkel, 0,48 Met. Sandstein, 3,b;t M. t. hlHTilicher Mt r-. l.

Oy\G Met. Sandstein, 1,7« Met. Merj^el, l,i)2 MeLaandigcr Murgel und schwarzer

Sand, 2,27 Met blSnlicher Mergel, 0,06 Met rotherThon, 0,10 Met. bit Sand,
I,iy Met. sandiger Mergel, 0,81 Met. rother Thon, 6,33 Met. bläulicher Mergel,
CT.- M.-t. rotl.er Thon, 0,H7 Mcf. Sandstein, 0,1)7 Mot. rotlicr Thon, (\97 Met.

grauer M< m <:(»I, 0,21 Met. Sundstein, 1,24 .Met. rother Thon. 0,(»8 M*^t. Sniidstcin,

0,73 Met ruther Thon, 1,02 Met bläulicher Mergel, 0,32 Met. bit Sand,
1,08 Met graner Mergel, 0,40 Met Sandstein, 0,51 Met grauer Mergel, 0,43 Met.
bit. Siind, 0,;J2 Met bläulicher Mergel, 0,32 Met bit. Sand, I0,3G Met
bläulicher und hcliwar/er Mergel, i'K''~ Mi t. Sandstein, l,i>5 3Ii t. ^rraucr ^fer^rel,

0,32 Met bit Sand, 6,G(> Met bläulichoi Mergel mit »chwarzcm Saude, 1,78

Met bit Sand, 0,d7 Met sandiger Mergel, 1 ,30 Met bit Sand, 0,98 Met Sand-
stein, 2,10 Met graner und schwarzer Mergel, 0,32 Met. Saudstein, 4,21 Met
bläulicher und röthlieher Mergel mit fiinschlfissen von bit Sand. Summa
77,45 Met

Aus den bituminösen Sauden entwickeln sich »chlageudc Wetter, daher In

den Gruben mit Sicherheitslampen gearbeitet werden muss.

Ungarn bei Tartaro» in der s(>^^<'n:innten Saksilg (Hagymadfalva) in einem
Hraunkohlenlap'r eine dunkelbrautu' Itis schwrtr'/e, brüi lil;i;e, knetbare Ma.<;sc von

mit Xkirj'ithone imprägnirteu Tertiärsaud '
*, bei liodonos nahe der Grenze deu

Tertiären mit dem GUnunersehiefer, Sand mit 20 Proc. Ool und 4 Proc. Asphalt
^

bei Pckleniza an der Mar, nördlich von Warasdin in Ungarn an der croatischen

Greuae mit Bergtheer stark getränkter Tertiäfsand.

Kies. 2

Ab;^nind( t.- otler äu8scr«t sehart'kautige Bnulislücke verschiedener

Quarzvarictäton (gemeiner Quarz, Milchquarz, Kiuäel»chiefer, Feueratoin,

» Conf. S. 251.

* Kie« wird im gemeiueii Leben häutig mit (ti us oder Grand verwechselt oder mit

dcuutdben als eine einzige Gcbu-g»art unter dem Namen des Kieses zueammengefasst,

wihrend doch Orus oder Grand fast ganz aus serfidlenem Granit, Gneis etc. besteht und

cigentlieb ein GerSUe im kleinsten Format ist

4
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Chnleodou etc.) von der Grüssc eines Hirsekonis Ms von 1 Zoll DiirchmesHer

mit Torhcrrecbendein Milchqaarze, theils als selbstständigo Ablagerimgeu^

tiieils in und mit Sand vorkommond.

Fundorte:
PrtMissen im iiieflerrheiiii.Hclirn Kohlcnbocken zwi^difn Cöln inid Aachen;

in der l*rpuss. i'iovjn/, Snclispii im Hati^rfnden der liraiiiikolde bei Tollwitz,

"\Vt'i8>cufclö, Zeiu, Merseburg, bei Queriurth l Lachtcr mächtig, bei Voigtütädt,

hier stockweiKe auftretend , bei Nachterstädt im Uangpenden « im Liegenden der
Braunkuhle dagojren bei Schletta« unweit Hallt' ;in der Saale.

Sricbscn im H-itiirendm tlcr Braunkuhlu von Fruhburg; im Ilau^rendcn

des Zittam r iieckens, durch blcnden<l weistic Farbe ausgezeichnet, mit weist^m

Sande.

M ark Branden b u rg hn K.-iIauer l^ruche als ein sehr aasgedehntes Lager;

in Ilititerpinnuicrn ntif der hniunkohlf^ nh ^^buirzkio^ aus nbjrernTidctcn , bis

1^4 Z<dl grossen wi.'i->s4 n und grauen Körnern bestehend; in der Gegend des

biebcngebirges grober, weisser Kies.

Schottor wird in Oesterreich eine Art Gonglomeratvon Qaarzger5Uen

genannt, welcher aneh zum Theil Kalk-, Mergel-, Oneia-, Glimmerachieforgiy

achiebc beigemengt sind, und welche, durch graulichweiBsen Sand crbondon,

an dar Luft au losem Geruilc sccHlillt

Kommt am Hausruck in Uesterräch etc. vor.

Quarsgerülle

findet sich n. a. nach Breithaüpt in einer 4—6 Fuss mächtigen Schicht imd
zwar durch Eisenkies 7n einem Conglomurut verkittet, unmittelbar Uber dem
Brauukohleoflötse vuu Klein-Augead bei TepUtz.

Sandstein.

L Sandstein mit kieaoligem Bindemittel, quar-igcr Samh
stein, Üantlqunrz

,
Trappt^uarz^ Trapp»and»6em Bum l^heU, Quarz-

ßriUCf Urauttko/iieusandatein.

Concretionen von scharfem Sande * und kleineren oder grösseren eckigen

Quarakömem, welche je nach dem Vorwalten des kieseligen Bindemittels

überaus feste, homogene, feuersteinartige Massen (Kieselsandstein, Quarait^)

> Sandstein von eiuigeu ZoUeu stark hat um einen lüO Jalu'C alten Pfahl im Meeres-

•snde vor Ostende sich gebildet; ähnliche nur noch festere Sandooncretkmen finden sich

in einsebu 11 KnoUeu im dortigen DünensSDde, deren Veianhusung ebenfsllsPflsnsemieste

gewe^^eii "^i'in könnten.

Sandige Mecretmbsätze erhärten, bec^ouders iu wärmeren Gegenden, sehr bald uud
werden su Sandst^. Das Bindomittd liefiart nicht selten der kohlensaure Kalk der

lluschchehalen.
' Die TMV.cicIniun;;: Qnarzit für die in Kedc >f ' Ii ende Varietät d<s tertiärni Sandsteins

dürfte passenii nicht er8oh(!inen, insofern nach Sksft unter Quarzit verstanden wird: eine

kömige bis dichte, bisweilen einem Sandstein älmliche, im Bruche grubspli ttrigc,

weisse bis graue, auch wohl rSthliehe Quarsmasse, wie solche vorhernchend im Ui* und
Uebergangsgebirge gefunden wird; nsdi NAoiuni: „om kömiges bis dichtes Aggregat
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oder mürbe, zwischen den Finsrorn leiclit zr rreil;li che Sandsteine biideu, iu

allen Uebergänpen vuii üinuiu zum uiidureii Extreme.

Die homogenen, einer PorcdlanMtte fthnliehea Qnarzsandsteinc , zum
TkeÜ kldnere Partien im könugen bildend , beaitasen einem ebenen bis flach»

muscheligen Bruch, eine ^atte bis feinsplittrige Bruchfläche, eine weisse^

lichtgelbliche, graue, braune Farbe und meistens eine ausserordentUcbe Festig-

keit, KUUi Theil grosse Härte und Sprüdigkeit

Die körnige Varietät zeigt einen fein- bis grubköruigeu, mehr oder niiu-

der ebenen Bruch, geringere oder grössere, zum Theil äohr bedeutende Fcstig-

k( it und ifärte, weisse, graue, gelbe, bräunliche, braunwolkige, auch rost-

braune Farlie.

Iki zunchiiK'iider Grösse der Quarzk(>rner erhält der Sandstein ein por-

phyrartige» ^Vnscheu und eiuUich den L liaraktcr eines Conglomemts.

Der Sandstein besteht wesentlich aus Kieselerde mit Spuren von Thou-

erde und Eisenozyd. In dem homogenen, feinkdmigen Sandstein der Um-
gegend von Halle an der Saale^ wdcher ein spec Qew. von 2,G^ hatte, fand

Wolf 98,14—99,2 Kieserde, 1,63—1,16 Thoneide und Eisenoxyd, 0,18 Qloh-

Torlus^' In acccssorisclicr El^anschaflt treten auf: Thon, Eis^okies, Eisen-

stein, verkiesdtdb Holz, kohUge Partien.

Der Quarzsandstein tritt in mehr oder weniger regelmässig abgesonder-

ten Bänken auf, welche theÜs cinzchicSohlchton, tln lls miu liti^^c Al>Uigcrungen

bilden, findet sicli aber auch in einzelnen oder pÜaütei'weiöe zusauunenliegen-

den r»lncken im Sande, Kiese etc.

iJio Sandsteine kommen in Sachsen, Thüringen etc. sehr häufi«? in der

Kühe des bunten Sandsteins vor, mit welchem sie dann in lieziehuug zu stehen

scheinen. Sie liegm auf allen AbtheUungeu dieser Formation, am häufigsten

auf der untersten.

In der Freuss. Provinz Sachsen etc. charakterisirt sich der Sandstdua da;,

wo er als ein Basammenhiingendes FlSts angetroffen wird , stets als ein Glied

der Braunkohlenfonnation, also als Braunkohlensandstein ; er findet sich dium

entweder in dertni Nachbarschaft oder im Hangenden oder im Litigenden,

oder zwisehen den BrauiUcohlenflötzen, vertritt auch wohl die Braunkohlen-

fonnation nn<l lifprt anf <1cm ( trundj^'^birge selbst auf. Zusanunenhängcndo

Schichten und i liiikr von Sandstein Huden sich jetzt meistens auf den Uühou,

selten in dnu Tiiäicru.

Der Braunkohlonsandstein mag wohl nicht selten als Sand das L'fer des

tertiäi'cn Meeres gebildet haben (z. B. in Sachacn imd Thüringen), bcsonderü

von kleinen Quiirzindividucu, welche mehr oder weniger fest mit üluanJer vcrwiichsuu

änd, meisfeeiui weiss, aber aneh gnia, roth, gelb, uach Haassgsbe der Stmotur: köruig,

didtt, schiefrig ist"'; nufli Bllm: „oine Quarz matsHo mit krystalliniscli körniger ZuKanmieD-

•etzuncr. stnweilon «ftbat «'in Aggregat von laiif.T kleinen Quiirzkrystaüen biMfiid,"

i'uli» ein besonderer Numu für diese Ynrif tiit wiuiscUeuawerUi gcluUtcn wird, erhiubc

ieb mir als aoleben: Quarsitit votsawihlagem.

1 Conf. Journ. f. pnkt. Chemie. Bd. XXXIV, S. 910.

Digitized by Google



266 ISflglflitar der Braiudcolde.

der mit Wurzeln von (iräsem, llnlhirräscm , s( lii!fartiij»'H GewäcbHcn durch-

zogone, woli'lie utFenlmr aal eine Strand- odi r rft'rl)iMuiitr liinwoinon.

Nach unten zu j^eht der Sandstein ( Utweiler uluuaiig in Sund übt-i uder

zeigt einen sulchen UeUorgaug nicht und ie>t dann oft unregelumssig iu Sand

angiebottet.

SüBSwaBsersandstein, SSuwatMrquarZf MShlstemquarz, Quarz meu-

Ukr€, Limnoguandl ist nach Glockeb weisslicher oder grauer, sehr feinkör-

nigor, ins Dichte ttbergdiender, massiger oder imdeutUeh gesdiicbteter, zu-

weilen porSser, gemeiner Quars, oder sehr feiner quarsiger Sandstein, welcher

aueh in dichten Qua» übergeht, theils mit SasswasserGonchyllen, theiU mit

Pfian/.enahdriicken.

Der Siiöswassersandstein liegt in unrcgclinäsaigen Massen im tertiären

Sande oder auf Mergel, erüclieiutauch in Schichten von geringer AuBdehnong

im Sande, ist wenij:: vnrbreitet.

i'luiic't Hic]i Ix'i }}ünn, Cassel, im Falkcu.auer Braunkolileubcekcu etc.

Kn o II (' n s t f i n , Kohfrvi^nndsfemfieftrhrrhc CoTTA, ist die Pächsisch-

thUringist ho l'ezcicimung für IJleicke von Saudconeretionen und Cunir!'^»

inerate vi>ii meistens liellen Quarzkr»mern, welche nach dem VorAvaltt n

oder Zut iu ktr<'t< u des kieseligen Bindemittulü einen verBcIiiedenen Charak-

ter ain]< linirn: dieselben bilden darnach weisse, gelbliche, graue, blau-

grane, perlgraue, rauchgraue
,
kömige bis dichte (^uarzmassen, bald einem

Sandsteine ähnlich, bald einem Homsteine, bald einem Conglomerate ans leb-

haft fett- oder glasgUüusenden, eckigen, grösseren oder kleineren (^uanskör-

nem in grösserer oder geringerer Menge mit Kieselmasse von mattem Bruche
vcrbimden, dann ein breccien- oder porphyrartiges Ansehen erhalt^d.

Mitunter treten die Kömer und Kieselsteine der ooncretionären Knollen-

steine auf der Oberfläche so weit hervur, dass sie es nur der grossen Feeti|^

kcit des sie /.usannnenklttenden Bindemittels zu vcrduid^t n liaben, wenn sie

nicht leicht abgeschlagen werden können. Dergleichen Hlüi ke mit bis 1 ZoU
grossim , sehr frei liegenden Kieseln linden sich u. a. iu ifrohse bei Aschers-

ieben am stid liehen Eingang ins Dorf.

Steigt die (iiösse der Kipse! oder Quarzkörner auf '/s— Cubikzoll,

treten (^uarzgerölle mit abgerundeteu kanten und Ecken auf, so nimmt das

( testein den Charakter eines Kieselconglomerats, eines Puddinggesteins au.

Ein solches findet sich z. B. bei Osterfeld, Waldau bei Osterfeld, zwisehcu

Gntenhom und Schönhain in der Gegend von Kaumburg.

Das Bindemittel tritt bisweilen so auril^ und die scharfkantigen oder

auch abgerundeten Quanskömer herrschen so vor, dass dies Gestein ein kry-

sbUlinisohes Gel&ge su haben scheint, bisweilen dem Melisssacker im Bruche
ähnlich sehend. Mitunter dagegen verschwinden auch die QuardLÖrner ganz,

di(! Masse erscheint dicht und homogen, dem Porcellanjaspis ähnlich und
zeigt einen ebenen bis flachnuischeligen Bruch (Quarzitit).

Der Knollenstein bat j«' luu h seiner Beschafienheit einen Jbömigcn, fein»

körnigen, splittrigen, dichten Bruch und meistens eine ausserordentiichc
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Festigkeit und Härte und ist daher zu Prellsteinen, Pflastersteinen und als

Clmuaseobaumatcrittl sehr gcsuclit, luul zu letzterem um so mehr, als er in

scharfkantige 13rucLötü( ko /,t rsjinTii!-t , welche auf der Chaussee zu einem

festen iSteindamm leicht sich zusai n iiHigen. * Er ist meisten*« ein so festos

Conglomerat, duss die Bruchtläehe ilcs Gesteins auch die eiii/< liieii (^uar;^-

könicr in der Weise durchsjchiu idet, als sei das Ganze eine durchaus homo-

gene Masse, »^ehr bellen finden sich no locker zusammengesetzte \'urietäten,

das« die Quarzkömer ans denselben leicht ausgelöst werden kümicu.

Kach Kom und Bruch verschiedene Varietäten von Knollenstein , theils

mit aUmiÜigein Uebergange, theüs ohne allen Uebergmig kommen nicht sdten

in ein und dmselben Blocke vor.

Diß mdstm Enollensteine aeichnen sich durch kugelige
,
merenförmige

Oberflftchen^ selbst durch sapfenförmige Hervorragungen, durch rundlicho

Vertiefungen, ünebenhciten versi hicdener Art, unr^elmässige Höhlungen

und Zulleu etc. aus, daher der Trivialname: „Knollenstein.'' Besonders

ist die untere Fläche der Kuollensteine, welche gemeiniglich grossere horizon-

tale Dimensionen als vertic.ile haben
,
knollig und uneben , die obere Fläche

aber weniger uneben: es konnn! ii indessen auch KuoUensteine ^ namentlich

Von geringerer Stärke vor, weiciie sowohl auf der Oberfläche als auf der

L'uterriäehe die gleichen <hu hkugeligcn ( iestalten haben.

Der meistens in der zelligen zerli esHcn erscheinenden Varietät bei Lauch-

städt aufti'etende Sandstein führt den Locahiamen: „Schlacken."

In der Gegend von Naumburg, Zeitz etc. heissen die Sandsteine und be*

sonders die Knollensteiue „Wachen^'. Die Arbeiter, welche damit beschäf-

tige sind die Knollensteine etc. aus der Erde zu. holen, mittelst stählerner

Keile tu spalten und cu Pfiasterstein«!, Marksteinen etc. zuzurichten, unter-

scheiden 3 Haoptvorietäten „der Wacfce'':

1) Die dichte, bei welcher das Bindemittel vorherrscht, so das« das Ge-

stein den Charakter der Porcellanlritte, ja des Opals annimmt, mit splittrigeni

bis dichtem, musrheligom Bruche, von weissgrauer, mitunter ins (lelbc oder

Bläuliche sich verlaufender Farbe bezeichnen sie mit „Mehlwaeke";
2) die körnip:e. kleine, mein* oder weni«^'er ab;2^erundete . meistens durch

nichtige, mitunter aber auch milchweisse i^uarzkörner mit glasi;mm liiuche

in weisser gruucr Urundiuasse oiuschliessende Varietät, mit „Gias>
wacke"'

3) das bereits erwaimto Conglomerat aus '/s— Cubikzoll grossen, mehr

oder weniger abgerundeten Kieselsteinen und Quarzstücken von meistens

milchwebser oder grauer Farbe, selten durchscheinend, welche durch eine

feste kieselige Gmndmasse zu einem compacten Qesteine verbunden sind, mit

„Kieselwacke".
Diese kommt nur vor unweit Naumburg, im Wethauthale vdnWettabuig

* Die Zeit tut nicht mehr sehr fem, in welcher die KnolteMteine in der Mähe de« culti-

virten Landes dsher gsns verachwaadeti sein werden.
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bis Oestewitz als Ulru-kc im I >ilu\ ium, bei Waldau uml ( )sterleKi in bis 10 F.

iiiul darüber uiäcbtigeii lUinkeu in der oberen Partie von Kioslugorii, meititciiü

beduckt vou einer »ebwachcn Sebiebt dicbteu Sandsteins.

Yide Enollcnsteinblöcke zeigen, wie bereits angefülirt worden, z. Theil

unrogeliuftssig gefurchte Rohren von Vi—^ ZoQ Durchmesser, wdche offene

'

bar von Stängeln, Wunsehi von Pflanzen, besond«»« von Gramineen und
Cyperaoeen herrühren und in welche mitunter Wunsehi lebender Pflan-

z 11 cinf^edninffen sind. £inige Blöcke sind gaiUB durcbbobrt, die meiHton

Boigen die Wurzdlöchcr nur bis auf eine Tiefe von ca. 10 Zoll, bei weicher

diese sicli vcrlaul'en. Die stärkci*en Kölircn sind Abdrücke von Baurawur-

zeln, wie in den KiiollenHteinblörken am Saaliifcr bei Arnimsrnh unweit

Merseburj^. fSeltr«!! tiuden »icli darin vcrkicöelte il«jl/"r, wie z. l\. \>ci liuntiial,

thal, oder Samenkiirncr, wie bei Eislebcu', oder J iiatierabdi*ückc, wie bei

Stlikupau.

In den kleinen Höhlungen der KnoUensteine »itzcu mitiiuter kleino

Qnarzkrystallo, s. B. bei Trotha, RunthaL

Einasekie, im Diluvium ete. angetroffene KnoUensteinbldcke sind biswdlen

gans wie mit einen Schmelz Oberzogen oder selbst wie glasirt, eine Erschei -

nuiig, welche das Product der langdauemden Einwirkung von vielleicht Sand
und Schlanun fübrenden Wasserströmen sein dürfte. Manche Blöcke sind nur

aui" einer Fläche oder auf zwei neben einander befindlichen Flächen ge-

glättet und luiigon woli! in dor Sohle dos Wasserstronies eingesenkt gelegen

und nur die eine oder zwei Flüclu ii di r Flutli ex]>onirt haljen.

Ein oigoiitliümlicbos Ansehen haben einige Kuullcusteine duich die sehr

lange Eiuwirkim;^' Hi* ss<>iiil(,'r Gewässer von geringer Tiefe erhalten, indem

sie durch die dadurch entstandenen vielen neben einander liegenden flachen,

länglich runden, musehelförmigen Vertiefungen, gobrattdite& SakledcBteinen

fthnlich geworden sind. Kicht selten haben die bereits erwtthnten, durch die

Gras- und Schüfgewichse verursachten Rohrchen Veranlassungzu elliptisdieii,

je nach der Weite der O^bungen bis 3 Zoll langen, bis 2 Zoll breiten und
bis 3, t Zoll tiefen Auswaschungen g^ben. Die Unterfläc Ii* (b r Btöcko mit

solchen Vertiefungen ist stets rauh, also dem Einflüsse des Wasserstroraos

nicht ausgesetzt gewesen. Charakteristische Bhicke der Art Huden sich u. a.

unweit Halle an der »Saale bei Nieth'bou, lin;:r^oTi zur Zeit am Saalufor

Tieben dem AVegr von ( 'röllwitz naeh d( r .Scliäl'erei und im s()f,^i iiaHnt( u Kund-

tlit iie auf Bad VVittckiud, in welchem sie zui* Bergmaucr vei*wendct wor-

den bind.

Der Knollenstein besitzt meistens eine gewisse grössere oder geringere

Spaltbarkeit, wdche zwar unregelmässig ist, aber im Ganzen doch der hori-

zontalen Richtung folgt. Auf den EJuftflächon findet sich mituntw dn dtin-

ner, trauhenfönniger, golblichwoisser Ueborzug^ welcher bei Schiepzig unweit

Salzmünde aus Kalk bestand.

I Cont äaminliuig der Bergscbttle in Ei»lebcii.
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ErUegt d«r EnoUeiisteiii endlich der Verwitterang, so wird sunftchst die
cetaentirendc (iruiidiDASse und dann erst der kiystaUinische Quans ange*
frriffen. Dieser ProcesB geht bei den durch Daminerde, Ssind und Kies be-
dockten Blörkcn früher vor sich, als bei den frei in der Luft liegeiulcn.

Einzelne Ühicke im Herseljur^^fi* Kreise, im Wethiiuthalo et( ., im Helm-
Städter Kohlmhccken sind bis aut i/j—2Zoll tief mit Eiseuoxydbydratimppäg-
nirt und zwar meistens soU'hp Tiiit f^^oirlfittoter Oberfläche.

Der Kii«>llonf<toin hat in einigen Modificationeu eine Aehnlichkeit mit

f^'wisscii Varietäten von ?orphyrquar^<xesteinc. Dieses wird c liaraktcrisirt

durch die hcxaj^unalen Uiurisse der eiugeselilossenen Quarzküi uer, während
im KnoUenstein die Quarzkürncr, meist zahlreich auftretend, eine luirrirol-

miasige, eckige Form haben. Fehlen die Quarzkörncr ganz, su wird aus

einem matten Ansehen der Grandmasse aufBraunkohlenformation, aus einem
kiystallinischen auf Porphyrgcbilde gesclilossen werden können.

Auch gewissen Quarzblöcken unter den nordischen Geschieben^ mit
welchen sie zugleich gefunden werden, sind die Knollensteine fiusserlieh so

ähnÜcb, dass de mitunt^ mit denselben verwechselt werden.

Der KnoUenstein, ein häufiger Begleiter der Bratmkohlenformatton,

kommt theüs auf seiner uraprünglichen BihlungsstStte, theils auf secundärer

Jjagerstätte vor. Auf ersterer formirt er Bänke von in meistens weissen,

feinen Sand gleichsam verpackten, grösseren und kleineren nnregelmässigen

Blöcken nud Knollen, welche entweder gar nicht oder nnr wenig sieh hc-

riüiren, z. B. auf dem Windmiili!ei;!üigel bei Lauchstädt, am Hügel nordwest-

lieh von Drdiiu unweit Halle an h r Saale oder von gleichsam ein Pflaster

bikleuden, uelx'neinaudcrliegüudcn , stärkereu oder schwächeren, ])lattentiir-

migen Blöcken, dann häufig von vcrticalcu Wurzellöchern durchzogen, z. B. bei

ücrlebock, welche oft nur von wenigen Fuss Dammerdo, Sand etc. bedeckt

sind oder auch wohl ganz frei zu Tage liegen.

Auf secund&rer Stelle befinden sich die einzelnen oder in wenigen Exem-
plaren zerstreut neben einander li^;enden Bldcke, welche mebtens in Dilu-

vium eingebettet sind. Der grdsste Theil der KnoUensteinvorkommen gehört

in diese Kat^orie, namentlich auch diejenigen mit glatter oder ausgehöhlter

Ob^rflftche. Die Blöcke gingen aus der theilweisen oder gänzlichen Zertrüm-

merung von tertiären Sandsteingcbilden und Knollensteinlagem hervor, wur-

den durch mächtige Wasserfluthen der Diluvialepoche, welche so ungeheure

geologische Zerstörungen und Revolutionen bewirkt haben, translocirt und

findf'Ti fäich, wie bereits angeführt, zum Theil vcrgcpollschaftet mit erratischen

Bl<«eken. Sie treten am häufigsten uii der (iren/e der Braunkolilentorinutien

mit dem Diluvium auf, erstrecken sich aber weit Uber die BraunkohUnlor-

nmtion iiinaus. Sie worden nach VON Dfx'HEN am Niederrheine selbst auf den

devonischen Schichten in bedeutender Ilölie angetruflVn,

Fundorte von Sandstein:

Itali e n bei Pinccletta, im Vslle Ponehiera, bei Premaor, bei Campea, nord-

OiUich von Treviso, bei Costa etc.
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Frankreich unter »Icr BrntmkoMe von Mailly, Urcel, Chaillevot, Ver-
sip:nv (Aisno) kicstlii^cr 8:iiulst(iM, bald nii-lir, tial<l weniger hart, aU zufKllipro

Agglomerate des damit und daneben vorkouuueuden liegouden C^uarzsandes,

Meeresmiischelii einschliessend. -

Im Becken von Adour bei St Laon (le«Landes) die Bnimkoble bedeckend
und zwischen üvn Flötaen lagernd.

Rhöngeltirirc.
Nieder rh ei niächuH lieckeu bei NieveUtein zwischen Aachen und

Dfisseldorf, 3— 3 Fius Sandstein, als obmte Schicht eines mKchtigoi Sandlagers,

-welches mitunter in setner ganzen Stärke in Sam^strin übergeht.

öiebengcbirge am Rhein, mitunter 2öO—280 Fuss mitclitige Sandsteine

und Saudlager, die Decke uud Sohle der Braunkohle aubuiachcnd , iu der Nähe
der Baialte Bl$cke 'bildend, mit fester, verglaster Rinde, nach innen aber von
lockerer Beschaffenheit, obertiächlicli dui ch Eist-noxyd gefUrbt, ein Product der
Fiiiwirkniin^ de r flüssigen Basalte; die Blöcke befinden sich nicht mehr auf iJirer

ursprünglichen Stelle.

, Unter dem Trachytconglomeratc von Quegstein bei dem Windmühlenhofe,
bei Obercassel, am Bltasehen, und an der Pferdewiese des Hittelbacbs swischen
Rosenau und Xouoenstromberg, in der Nähe des Burghufes vorkommend, sehr

feiTikörnip: und ^'md die feinen, rundlichen, wnss^rlifllen Quarzköruer durch ein

quarziges Bindemittel innig verbunden, Bruch uuvollkommcu muschelig im
Grossen, im Kleinen splittrig, in Quarz und Hornstein Öbergehend, aber auch in

Sand, am Quegsti-iu durch diesen Sand hindurch in weissgranen Thon.

Tt 1 Sandstein liegt mitunter Kit "^clconglomerat. Am Quegstein finden sich

in einer wenige Zoll mächtigen Lage einer feinkörnigen, schieferigen Varietät

dcH Sandsteins eine grosso Menge Blätter (s. S. 124), in dem feinkörnigen Siuid-

stein und dem Gonglomerate Terkieselte Holser, welche nur an der Süsseren

Seite Ilolzstructur zeigen, im Lineren aber in dichten, gleichfonnig^ Opal
(Hol2o])<'il) tfbergegangen sind.

Nach Brandes outhält der Holzopal von (Quegstein:

86,0 Kieselerde

0,5 Thonerde
3,5 Eisenoxyd

0, 1 7 Scliwfffilsäure

0,03 Kohlenstoff

9,97 Wasser

nnd der faserige Holaopal von Obercnsscl

:

93,0 Kicsclenle

0,Ki Thunerde

0,37 Eisenoxyd
6,13 Wasser

99,63

Bei Allrott am nördlichen Abhänge des Petersberges kommen den) Qufp-

steiiKr ähnliche Sandsteine vor und mit denselben Blätterabdrttckeu als die

C^ucgsteiner (s. S. 124).

An der Dollendorfer Hardt finden sich cbenfalk weissgraue quarsige Sand>
Bteine und bei Dürresbach feinkörniger, weisslich gelber und gelbbrauner Sand-
stein mit vielen Blattabdrücken (s. 8. UM;, in fiammi<: ^'( zeichneten Hornstein
übergehend, und hellphuer Sandstein mit kalkigem Bindemittel.

iu der Nähe von Pfauuonschoppcu und Dürresbach kommen nach V. Dechbn
ui den tiefsten Schichten des Braunkohlengelnrges Simdstein und kieselige Bil-
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düngen, verkieseHes Hols eiusclilicsnetid , vor^ anfern der B«grGiiiiiD|r der De-
vonsfIii<l>tt'ti li* <r('nd.

Am Fustif der KodilciliHidr (retfii auf: gelbe öandstchio mit cisciiscliüs-

«igcn Streifen, einKcblicsseud teiuscliielVigen , schwarzen Uornt>teiii mit Blätter'

«bdrflckeiif Bohwarsen Honuteio mit Euenkie« and Terkieteltem Heise, sehr

feftet Kiesclcong^Ionierat mit einem wciHSjsrrauen
, honi8teinArtige& BimL inittc 1, -

A11.'^ in der Kähe der BlHtterknlilc, in wpIcIut hu< Ii kleine Nieren von Ilulz-tt in

vorkommen ; der Hornstein geht ganz in Polierscbiefer
,
jKieseltitff, lockere zer-

rabliche KieflelmAesen Aber, welche nach EoRBKBERa grSsstentheils «ob den noch
erkennbaren Schalen von Infusorien bestehen.

Sddwestlich von T. innersdort" lindct sich ein sehr fester feiukörnig^er Sand-
stein mit vieletr Abdrücken von Holz, l'P'Junders von Aststücken. I)ers{'H)e ist

l^owöhulich iu Thon eingelagert und tritt tu Bänken von 1 — 12 Fna» und ia

verwhiedenen Hodifieationen auf.

Unweit Mehlem kommen vor: quarziger Sandstein, Thone, Stidfen von
iichwari5or, weicher, lifrnitischer Braunkohle.

In dem liraunkubleusandstcin von Köuigswiuter werden braune, opali^irte

HolsmasBen angetroffen« welche Dikotyledonenstmetnr zeigen.

Am Liedberge iwiseben der Erft und der Niers unfern Oladbach liegen

naob vo\ OrrriRN ' imt*'r diluvialem Geröll und Sande : Ii

—

9 Zoll ;di;r<'rundete,

eiförmige oder ntudlichc Gerttlle von schwarzem Feuersteine in llüiiiierei-

grösse etc., 2 Fuss mergeliger Lebm (Löss), tertiärer Sand, '6— 4 Fusti erdige

Bnonkohle, 8—10 Zoll weisser lockerer Sandstein mit Zoll starken,

ockergelben Streifen, der sog. „falsche Stein", 8— 10 Fuss schmutzig grau-

Hchweisser, festerer Sandstein, zu Bauwerkstiii krn l)enutzt und seluirf getrennt

von der folgenden 4—5 Fush mächtigen Lage von (juarzigem, graulich-weissem,

imgemein hartem Sandstein von mnsebeligcm, splittrigem Siruohe, dem sog.

„Klinkart*^ snm Chanssecbau verwendet, nntertenft von Aber 10 Fuss mfteb-

tigem, feinem, weissem Quarz^aiid, als Streusand benatst.

Knollonsteine kommen nach v. Dkohe.v am Siebengebirge unter dem
üeroUe vor , welches die Braunkohle bedeckt und zwar bei Saureuberg , Oster*

feld, Hobuskripp, Boseroth, hier mit Chalcedon und QuarzkrTStall«! anf
den Klüften, Weil, Schlüsselputz, Mnhnenfeld, Dollendorfer, Hergenröttchen,

Frechwinkel, am Fusse der Ködderhardt, Kutseheid, Döttscheid, Ittcnbaeli, auf

tler linken Kheinseitc zwischen Lannersdorf und dem Lühesberge,' auf dem Zil-

ligor Heiddien bei Niederbachem , ferner an einem Hügel bei iUnttorf Blöcke
von feinem, weissem, nicht sehr festem Sandsteine vergeselbcbaftet mit Do*
lomitblöcken im Geröll.sand utuI 1 ( hm Uber Tertiärthon bei Ratingen.

Am unteren Rheine nauieutiich bei Hochelton und bei Moutferland in

Holland liegen glänzende Blöcke von dichtem Quarz mit zahllosen Sphärodde-
riten gemengt, ab Oerölie über dem Alluvialboden angehäuft

Wetterau und andere Orte des Mainzer Beckens : Sandstein mit kiesc-

ligeni, zum Theil alu r kalkigem und thonigem Bindemittel Der oligocene, lim-

niäche, tertiäre Sandstein sehliesst mitunter so viele l'Üanzeublätter und Stängel

dn, dass er Blättersandstein genannt wird; so bei Seckbach, Enkheim etc. Dieser

Blättevsandstein besteht zu oberst aus feinkörnigem, sehiefirigem Sandstein,*

darunter aus grnbkfirni^rem Sandstein, bei Mfinzenberg mit einer .Taspisunter-

lage Am dunkelbraunem, festem Conglomerato mit vielen Ptlanzenabdrücken,

i. B. Quercus Hagelliaervis , Latums ewMifolia, CSnnamomiun Rosnnaeleri etc.

I

' Conf. Statistik def> Kegierungsbez. Düsseldorf von O. von MClmash. Iserlohn 18U4,
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(s. B. 120). Derselbe liegt unterhalb des Knochensandes von EppeUbeim ttnd

über dein bituininnsen Lotten mit Braiinkohlp.

Mitunter werden die Sandsteine zu dichtem, fcHtcm C^uarzsandstein. So
kommt am Rande des Vogelberges verkieselrer Sind vor, s. B. bei Balshansen,

bei MUn^tMll>ur^^ bei Homberg über einen FlXcheiirattlii yon mehreren Quadrut-
stund« II. Ih i Aiiiöncherp^. Diese Sande rohen meistens auf buntem Sandstein,

rings um den Voj^clsberg herum.

Der Sandstein der Bttsswasserbildung ist weiss
,
grrau ,

gelb , roth
,
violett,

braun, kieseltg, aber auch thonig und kalkig und sehliesst Gerölie von Kalk und
Kiesclschiefer ein. Sandiger Roth- und Gelbeisenstein bildet bei Naumburg,
llockenberg, Gambach unterge<irdnete Lager darin. Auch oin liirytsandstein,

durch Schwerspath verkittete Sandsteiukürncr, wird darin augetrofieu.

Westerwald: Langenanbach, Breiteiistein.

Habicht»wald, qnaraiger Sandstein, Trappqvars bis 3 Fuss mlebtig, daa
nnmittelban^ Lic^ronde der Rramikolilen.

Der auch im Ahncntliale auftretende und dort Versteinerungen führende

gelbe 8and, welcher Uber der Brannkohle, aber unterhalb des Septarientkones

liegt, scblicsst auf der Wilhelmshöhe bei Cassel bis 6(lO Cubikfnss grosse Blöcke
von festem, quarzigem Sandstein, nu'tunter an der Oberflächemil Ei?;rnoxyd-

hydrat ^'cftirlit, in Äfenge ein. Am 3r;irkkopfe sind diosf^ von ' - Ü Zoll weiten

Oeffuungen durchzogen, zu welcheu augen»cheiiilich Wurzeln V eruulaasung ge-
geben haben; bisarre, kugelige, geflossene Gestalten, meistras in plattenfbnnigen

Massen darstellend.

Auch am stiidti^^ohon nrn^clprrnben und am Kragenbof an der Fulda unweit
Cassel iiiideu sich Saudsteine und Knollcnsteine.

Reinbardswald Quansandstcin das Hangende der Braunkohle.

Meissner Sandstein, das Braunkohleuflöts unterteufend, 2— 3 Fuss
mSchtip:.

H i rsch r
f»^

srhr fester Sandstein, hier „Quarzfritte" genannt, das Jjic-

geude des obersten Braun kohlenflötzes, als 1—5 Fuss starke Schicht auftretend,

mitunter Pflansenreste , Bllttwabdrtteke, Lignit einschliessend; in dem Braun-
koldenfiötze fanden sich, obschon selten, Qnarssehnflre und Quaradrusen mit
K.iy still! en.

Sachsen-Altenburg quarziger Sandstein bei Möckern uuweit Allvu-
burg mit dinnamomum, Popnlus Leuf« U.

K< 1138; nach Kubkrt Eisel bildet der quarzige Sandstein bei Klein-Aga
in d<Mi Fluren von Stcinbrüi kcn das unmittelbare Liegende dM Braunkohlen-
iiötzes; eben so bei ScK-jr^ nstadt.

Blöcke imd Knollen von solchem Sandsteine finden sich in cler 2sahe des

Au^benden der Klein-Agaer Brannkohlenmulde, bei Silbits , .Steinbrficken,

Lösen, Koben, Roisits, in einem grossen Theile des Zeitzer Forstes.

Auch an dm meinten H?5henzUgen kommen dergleichen BliW-!-«' vor, bald

mit, bald ohne Diluvialmassen; so am Thmnmelberge (i^OU Fuss hoch Kase-
bergc (975 Fuss), Geisterberge bei Gera, Ooeae bei HiUtlidorf , Dflnenberge bei
Küstritz, Stienerts))erge etc., lerner bei Tautenhain, Ernsee, Trel>nitz, Culm etc.

Snchsni Sandstein an vielen Punkten, z. Ii. am Unken Tfer di r fluide,

meisten- tiadie Kuppen bildend; theils in zusammenhangenden Schichten, theils

in einzehien Blöcken, welche letztere iu Gerolle, Saud, Grus etc. eingebettet

sind; Wurzelabdrttcke sind nicht selten, selbst Wuraelstockabdrficke komfben
vor. Unter die Fundorte crebören: der Niehisbiiseh zwischen Ge.sau und .Me-

ranu, die Höben von Dennlu ritz, Haitlia. Mose!, (^nsel . Sehonber^' und Köthel.

Ziendich feste Conglomerate von Kieselgeröllen werdeu augetroHeu, s. B,
an einer Schrunde der sugeiiaunten „ButiermiW xwifichon Guteuhoru und
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Schönhain, deren nteilo FelswXnde aus Qnarsgeröllen und zusammengebackenem
Oni« und Sand bestehen, ferner in einer Grotte „die Tf iifVlskluft", 44 Fuss
lang, 40 Fu88 hoch, 24 Fuss Ijef, Ötuudo unterhalb Waldsaehsen, im röth-

liehgelbeD Gras und gelblichbnumen Sttodatem amgevaachen.
Bei Jesaen und Kmehlen unweit von Braunkohlenlageni tritt feiukSniiger,

•ehr quar^ger Sandstein auf, PflanzcTirPstc zcif^cnd.

Einzelne bandsteinblöcke knnunen /-alilrt ieli und in vorsphitMlciier Grösse
vor zwischen Nicdcrseifersdort' und Tliieinendort', bei Za^cha unweit Horka etc.

Nach Naumanv treten Sandeteinachiditen rechts am Wege-iwiseheu Linde-
nau und Plagwitz, bei Liebertwolkwitz »üdlich vom Orte an der Kiicliliofe-

matier und ani^tphende Sandsteine und geglättete Sandsteine awischen Brasen
und der Mühle auf.

Quarziger Sandtleitt wird ÜBrnor geftmden: bei HntaBchen, in der sSchsi-

sehen ( )bc'rlausltz ; bei Bautzen; ein hcllgiauer, feinkörniger Quarz oder fester

Saiiilgtein in eine flache Hflgelkuppe bildenden Blöcken swiscben Stiebits und
Obcrt"?»r«t{r('n.

Anhalt einzelne Knollensteiublocke, zum iiieil geglättet, zugleich mit
erratiachen BlOeken swisehen Dröbel und Lattorf in Dilnviabchichten ; bei Lat^
torf im weissen homogenen Sande des Braunkolilcnflötzcs ; bi i Prcusslit» und
GerJebock wenige Fuss unter der Oberfläche, 6—18 Zoll starke lUrttke zum
Theil wie ein Pflaster neben einander liegend, in Saud und GeröUe eingebettet,

bis nach Lependorf in Prenesen sich erstreckend.

Braun schweig im oberen AUcrtbale bei Walbeek nnweit Helmstkdt
irr^itticli von Weferlingen im Walde viele Knollcusteine; bei HefanstKdt; bei

Emmerstädt ' und am Dorne einzelne Blöcke davon.

Hannover bei Dram^fold glasiger Trappeuarz.
Preuss. Provina Sachsen.
Im Wetbauthale imweit Naumburg lie^rf 11 K Höllensteine in grosser Menge,

bei dt r llci renmtihle zwischen WottiT-olicid niul Wcttahnrg, zum Theil mit bis

2 Zoll weiten, röhrenförmigen Löchern, niei8teni> mit abgerundeten Ecken und
Kanten und geglättet, eingebettet in Lehm, welcher von Kies ttberlagert und
en Braimkohlentand u^terteult wird. Weiter aufwärts im Thale weiden »ehr

gross) Knollensteine auf den Abhängen des bunten Sandsteins angetroffen, nach

dfn H'ilu n zu immer plattenf^inniger werdend. Am Abhänge des ,.Hahn" finden

sich Knollensteine, welche zum Theil bis ^j^ Zoll weite Eühren, zum Theil eine

'/} Zoll starke, mit Eiaenoxydhydrat imprägnirte Kmste aeigen. Vor Wettar
bürg liegen in einem 600 Fuss langen und 90 Fuss breiten Hügel, vom Wethau*
bache umflossen, Knollensteine auf unter ca. 8** einfallendem, graiiirelliom, loekerPTn

Buntensand^itein ruhend, bedeckt von 8— 15 Fu.ss weissem feande, ebenfalls mit

abgerundeten Ecken und Kanten , zum Theil viel Wurzelröhrchen führend.

VereiDselte Knollensteine werden gefunden auf äea Oehingen und dem Gipfel

des das recht«; Ufer <les Wethaubaches bis Beuditz begleitenden Höhenzuges,

überall unmittelbar am bunten Sandsteine anfliegend
,
eingeschlos?^en zugleich

mit erratischen Blöcken in Diluvialkies. Unter Beuditz zeigen sich grosse Knol-

lenitetne (hier „Wacken" genannt), ebenfalls im Sande und Kiese nnter Lehm,
mn Theil am Bergabhange Die Blöcke sind meistens scharfkantig, zum Theil

aber luch knollig, grfisstentheils von glatter Oberfliche, hliafig Woraelabdrücke

eÜQschliessend.

* Die sogenannten „Emroer^tiidtor Diamanten" sind abgeriebene Quarzkömer mit

matter Ohfrfliulie von Erbfon Iiis NusagrÖHse, welihc in einem feinen, weissen Sande

bei Euimerstidt gefunden und welche durch Schleifen durchsichtig werden, daher der

Käme.
I«
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Iii dieser ftogeiiH 6ii<len sieb im T-oliin umi Kirsc einzelne Blöcke von Con-

glunieiateu , aus abgerundeten MileiH|uaraiKiückeu von 1— 2 Cubikzull Grösse

und bcUeranem, mitunter aber anch stark eisenncbQssigeiii Bindemittel bestebend,

aus welcbem b't/,t<'ren die weissen Quarzkiesel stark hervor r f ii.

Zwisebeii Meylau und Gr<»x«: - < u-stevitz kommen graublauo KuoUeosteine
mit abgeglätteter ObtrHäcLe im Kiese v«»r.

*

Auf dem breiten Plateau vrm Kasekireben, aufvelehem die Kiesablagerunjc

immer scbwächer wird, und endlicb verschwindet, wird unter dein Hasen ein '2 —4 F.

starker fi''itznrti<r nn(i fji-i boriz-ontal gebigerter Sandstein anpftruffen, auf circa

3(KiU Fuss Lange und «00 Fuss Breite sieh erstreckend, durch Lftugä- und
Querkltlfte in b!« 20 Quadratfbfl« prrosse Platten gespalten, mbend ann Theil auf

Bebr weiBsem, - I i nerlnseu Smiile ans runden durchsicbtigen Quanskömenii in

Wt'lclicn er aiu li allniiilit: fi hn^Tlit, zmu Tlicil auf 'nion.

Hinreine wenig mächtig«- Ktiolleusteinblöcke mit glatter Ubertiächu werden
in der Gegend swischen Weisscufel« bis Mertendorf gefunden.

In dem früheren l'ag< l>aiie der Grube bei Mertendorf im Wetbaubaebtbale
ln^:l 11 die K ih illi nstfiuc über der Hraimkcdde. Sie werden zum Theil von Köhren,

Kindrut-ken von Flian/.enstöngeln uud Wurzeln, durchzogen. Ebensolche Blöcke

finden sich bei Itathcwitz.

Im Tagebau der Grabe 387 bei Scheiplita ist folgende Sebtehtung ersieht-

lich: 1*^ Fufi« I »aninieide , 4 Fuss plastiscluT Tlion , 6 Fuss fetter, zuweilen
etwa*i •-Mndifrcr Ldirn, w clrlicr (> Fuss laiigo uiitoriiiltcbi' Knollensteinblörk«'

mit scharten Kanten uud Ecken, und in der unteren Partie mit Jiahlreichen lii«»cken

von Granit, Diorit, I'orpii}'r einswhlieKst und endlieh ö Fuss tboniger blamgelber
Sand mit vclligen Kohlenstreifen, welcher das 2— 2*/^ Lacbter mächtige Koh-
lenfliifz b( tlcckf. IHc Knollensteine kommen in ihren unregeliT);issi<;en, kantigen

(Jestulten liaujitsächlich an den tiefer liegenden Käiidern der Kohlemnulde vor,

wttbrend die bftbere sattelförmige Mitte derselben nur von einem mer<r< lii^^en

Thone mit einzelnen Blätterabdrücken überlagert wird.

Im südlichen 'l'lmil«' der Srliiriar'lorfor K«dilenmulde finden sidi Kni>ll<'U-

Bteine unter ähnlichen Verhältnissen, wie bei Seheiplitz, verschwinden aber nach

StSMaen la völlig, wogegen hier ein Kieselconglomer^t auftritt, in kkiiMn fladien

Einsenknngen mitten im hochgelben Diluvialaande als knollenßirmige Maasen
liegend

Jiei (iörschcu uud Druitzen wenig Kiioilensteinc, dagegen solche in grow»or

Menge auf der Hälfte des Wegs von Droitzen nacli Mertendorf und zwar in bitt

8 Quadratfuss groH»en, dicken Platten, welche pflaaterartig neben einander
liegen, über die südlich von Mertendorf sich erstreckenden Höhenzüge sich aus-

breitend. -Auf den benachbarten Feldern des Pfaffongrabens wird fast aufjedem
Punkte in 4 Fu«>s Tiefe ein Knolleustein gefunden , hier eingebettet in feinen,

weissgranen Sand. Gans in der NXhe ruhen diese St^ne auf sandigen und let-

tigen Schiebten, welche der mittleren Abtheilnng des bunten Sandsteins ange-

hören.

Weiter südlich iu einem Öeitentliale tinden sich die KnoUcnsteine zugleich

mit der Braunkofalenformation ebenfalls in grosser Menge, biti zu 12 Fuss Stärke

anwachsend, gleichwohl nicht auf ursprQnglicher Bildungsstfttte, da sie sosam-

men mit err.«»ti<chen Blöcken vorkommen.
Knollensteine zeigeu sich ferner: am Wege nach Seidewitz, au der Ziegelei

zwischen Seidewitz und Schkölen , zwischen Schkölen und Aue , hier auf dem
Mnschelknike abgelagert, Im Schkölen in der Nähe der II<dzhandlung, hier sehr

vorVin itot, auf der Höhe zwischen Schkölen und 1' Wethauf lial" , Iiier in

ausserordentlicher Menge und iu so kolossalen Diuiciisioncn auftretend, das8

die Sage entstanden ist: „die Teufel hätten im heftigeu Kampfe damit von Bei^
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7\\ T^prg sich {rcworffn und die grossen Bl!»ck«> soion davon tief in die Erde
huukeu". Auf eiiium circu ü Muigeu grosseu 1 enaiu am Wege vou der Elücn-

berger CbauMiee naeh Gruis-Helmsdorf li^n an 500 Btöeke („Wacken") Iris

8 FuM lan^ und breit, dickt neben einander, mit >( ]iarfeu Kanten, auch nicht ^
iniTiirr Huf der breiten, srnidrni nncli auf der <fhiii;il( ii Si itc

, sämiiiilicli mit

glc'icharlifr<'Tn i\f^h\:v uml durchsichtigen (.^uarzkiii ut ru , aiit' dcii l!riu liri;ii hen

schwache J^ageu vun erbseu- bii» bohueugrusscn t^uarzkid ncrn zeigentl , auf

einem grobkörnigen, etwa« thonigen Sande ruhend; sie schcin&n früher ein su-

aammenhäu^endeä Flütz gebildet zu haben.

Bei Wnldeck unweit SchkJdf-n lit>jren einzelne Knolleiisteitu", der frrösste

Bluck iftt zu einem Muuumente in Jena für iJobereiner verwendet wurden.

Auf den Höhen von Launowiüs, Wildschita, CXmerita htgeru mSchtige
KnoUeneteine, aus ho kleinen Quarskörnern bestehend, dass dieselben mit blossen

Augen nicht melir zu crkrTnieii «ind. Dieselben wfrdeTi zu fcitistcm .Staid> ver-

mählen, wcli lu r iii der Farbeul>ercitiuig verwendet wird. l)ieMe Knidlensteln-

varietät verschwindet nach Dothen zu, wo durchsichtige und uulchweL>äe t^uarz-

kömer von der Grösse eines Hireekome«, durch mattweisseKieselnusse verkittet,

im KnuUenütein auftreten. Selten findeu hier wie nach Grotfs-Helmsdorf au
Ounglonieralisilu' Kicscl^ie-teine.

Bei lieiuichen liegen auf eiuem kleinen feuckton BaseupLatzc au 50 Knol-
lensteinblöcke.

Das Knollensteinvorkommcu erstreckt sieh nördlich von lieiuichen bis

I*rat«;(liitz, hürt n;irh Zj^rli>ni;ula hin auf. se(zt dagegen siid\v»"<tlicli iAnw alle

Unterbrechung nae Ii ( Jniss ll. lmsdorf {'ni t. Weiter nach Süden hin linden sich

Blöcke bei der sogeuannieu „Wüstung Hartha ' und ziehen sich lagerlormig bis

fittdelsdorf liin. Auch awischen Gross'Uelmsdorf und Lindau kommra diesel-

ben vor. '

i Lindau Hegen die Knullensteine in einem groben Kiese, welcher, nach
unten zu, in thuuiguu und lettigeu Lehm üburgehoad, auf buuteui iSand

stein ruht
LUngH des Wegs nach der „neuen Schenke" ragen Knollen ()—10 Zoll aus

di'm Boden hervnr. verschwinden aln r an der Strasse naeh Stolzenhain gänaUcb}
i>ie »intl in einen rt ineu ;:elben Iirmukuhlensand eingebettet.

Bei Stukeuhaia unii riculeu .SHudsteiue bei SU Fuss Teufe unmittelbar dai«

14— 16 Fuss mächtige firaunkohlenflöts; sie mllen nur fiber die südliche HUfte
der Ablagerung sich verbreiten und bilden hier ein«- zusammenhängende Scliieht

theils weichen, theils n u « s » ro rde ntH e Ii testen nml diihten CJesteins, dessen

Mächtigkeit stellenweise bis zu 24 Fu&s anwächst, mitunter aber auf einige Zoll

sich reducirt
,
gewöhnlidi eine '/« ~ 1 Ynm starke Sand- und Lignitlage ein-

schliesst nd und ruhend auf sehr feinem, gelbem Sande. An der OberflKche sind

einzelne Kuidleusteine in Lehm und Kies eingeschlossen.

Z\\ i-( lieii Roda und Weichelsdorf liegen viele charakteristische KnolU-n-

steine theilh mit giaiu r Oberüäche, theils mit vielen Würze 1löchern , iu welche

oft die Wuneln lebender Pflansen eingedrungen sind.

Tu der X.ilie \ on Buchhtdm ünden sich Knollenst<,'ine in gn>sser Meng*? und
von be lentendeni I nifange. iifindirli bis :'><) Fuss laug und breit, bei Crotisen Ua<

gegen sind sie nicht mehr beobachtet worden.

Im Norden von Stolsenhain treten die KnoUenstcino nur noch an wenig

Orten auf, s. B. bei Klein-Helmsdorf westlich vun Böhlitz, woselbst sie bis 3 F.

» Die Knolieusteiublöcke werden statt wie früher mit Pulver jetzt diu ch von 4 Zoll zu

4 Zoll in ei ner Linie angesetzte kleine SlaUkeile gesprengt und zwar nach allen Richtun-

gen hb.
18*

i
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stark dicht unter der Dammerdc liegen uad viele WarzeleindrUcke zeigen;

zwischen Klein-Helmsdorf nnd Walpembtun.
Als Fundorte von uusemi Gestein werden noch bezeichnet: WeilMnbonif

Odoiil>;icli, Sfuloliacli, Borkciidoi f uikI der Dönchpri;' In'i Bciiilit/..

Bei (iüldschan treten in der Nähe der Kirche Knollensteine aus den Bö-

schungen des Hohlwegs hervor. Auch auf der Klippe des Haardorfer Berges,

welcher ans blaulichen und rothen mürben Sandateinschichten des Buntensaad-

stoins besteht, findet sich KiMtUen^tcin, Im Xunlcn illcscs Bi ri^^ s tl< liiit eine

langgestreckte fluide der Braunkohleiiforniation aus, dereu südöstlicher Theü
mit Bruchstücken von Knullcusteineu übersäet ist.

Auf der Grübe No. 383 kommt in dem 3 Lachter mSchtigen Braonkohlen-

fl$tz bei 2 Lachter Flötzteufe ein am Rande der Mulde Fuss und in der

Mitto derselben H Fuss starkes , festes thonig-sandige^ Oe^tein vor , welches an
der Lutt bald zertäilt, während bei der Gewinnung etwa noch weicher Braun-

kohlenaandfltetn an der Luft schnell erhXrtet

In dem Höhenzuge, von Weickelsdorf bis bald nach Osterfeld reichend,

wird bei erstgenanntem ( >rto feiiikömiprer Saml'-teiii mit ;j:l:i.srrl;inzenden Kör-

nern, b«;i Waldau dagegen nur Kiesclcungluraerat augetrotieii, in welchem milch-

veisse oder an den Kanten durehscbimmernde bis durehsicbtige, meistens abge-

rundete Kiesel von '/^ — ti Cubikzoll (irösse durch von Eisenuxyd mehr oder
weniger geförbte kieselige Masse fest aneinander •^'ekittet w urden sind.

Auf der ca. lOU Fuss Uber die Thalsohle sich erhebenden Hidie bei Wal-
dau ragt eine Felsgruppe hervor, welche ans 6 neben einander liegenden , bis

14 Fuss langen und kleineren Conglomeralblöcken , in den unteren Partien von
schwachen Schichten feinkörnigen Sandsteins durchzogen, liesteht. IUe TUinke

betindcn sich auf der Bildungsstätte, sind als das Ueberbleibsel einer grösseren

Conglomeratbildung zu betrachten, dessen umgebende Scbichteu fortgeführt

worden sind und von welcher Stflcke in Folge der Entfernung der stfitsenden

Massen abgefallen sind.

Tu der nahen Kiesgrube zei;rt ^ifh nnter 1/4 Fuss Dammerdc 3 Fuss Lehm,
15 Fuss Kies, in welchem letzteren bei b Fuss Teufe drei 3— 8 Zoll stai'ke

Schichten von feinkörnigem Saadstetn liegen. In der nun folgenden 6^12 Fuss
starken Schicht von gröberem Kies findet eine unregelmässige Bank von
festem, coTnp.neteni Kiesc<in^lomerat von 1-— L*<» Zoll Mächtigkeit, b< deckt von

einer 3— 0 Zoll starken Schicht dichten, feinkörnigen Sandsteim»; der unter dem
Conglomerate befindliche Sandstein fHhrt einaelne Streifen von feinem, gelbem,

sum Theil eisenschüssigem Sand.
Diese Kie-aM;Tgerung zieht sich auf dem T'l.itean bis Osterfeld und wieder

bis I'rctsch hin, Uberall an der Uberiiäche Conglomerate und Sandstein zeigend,

welclier tneietens grobkörnig und bis 1 Fuss stark, gewöhnlieh die platt«nför-

migen Conglomeratmassen von ln< 25 Fuss liänge and bis 6 Fuss Stärke and
von grösserer oder geringerer Fe>iiLrkeit bedeckt.

In der Thalsuhlc liegen bei Waldau bis 1'/^ Fuss starke KnoUensteine mit

vielen Stängeln und Wurzcllöchem.
l nter der ganseu Waldauer Braunkohlenablageruug findet sich eine 6 bis

12 Znll starke Lage festen, jraiiz feinkr.niigen Sandsteins ebenfalls mit vielen

Wnrzciabdrücken und mit Kiüften nach allen Kiclitnniren.

An der Chaussee von Osterfeld nach l'retscli uuweit der Thonwaarenfabrik
sah ich (October 1863) in einer Kiesgrube folgende Schichten: l'/t ^us« groben
Kies von Qimnsstticken bi82 Cubikaoll gross, 1 Fuss feinen Kies, Fuss feinen

Kies mit grobem, gelbem Sande, .^'/.^ l'^^'''^ lockeres Conglomernt von Kies,

1-2 Fuss dichten, festen Sandstein mit Partien von lockerem Sandstein, Kies
mit Streifen von gelbem Sand etc.
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Bei Stössen wird ein äbulicher Kiesconglonicrat wie dasjenige von Waldau
angetroffen, abrr mit stark eisenHchiissigeni Bindendttei (,,Ko8iiieQ8toin*') } die

Kiesel kommen darin bin zu Faustgriiüäe vor.

An dem Wege von Osterfeld nach Heinewebt dem Sehloase gegenüber,
liegen : KicHconglomerAte, KnoUentteine („Waeken**) und erratische Blocke im
diluviahm Kiese.

Zwischen Ut^tciieid und Gross • Gestewits kommen einzelne Knollenstein-

blöcke, von nicht bedeutender GrSsse, in l^hm und Sand eingebettet, vor.

Zwischen Osterfeld und Droisaig treten ebenfalls nur selten Knollensteine

auf; von Droiasig Iiis südlich nn l'roiissiiiche I.;iiul(s{rrciiz(} und in das

Ebterthal dagegen sehr häufig , aber nicht über 5 Fuss lang und 3 Fuss stark.

Besonder« dicht liegm ne von Staudenhain nach Petewitz und Schkauditz zu

lud am Waldsaunic bei Manndorf und zwar dicht unter dem Rasen und mit
einer \vulstix''n und zi'ri'n'»i8enen (.)J«( rtliiih»-. Auf dvr Hr.lif \oii Schkauditz

werden die KnuUensteiue gelber, eeigeu größere C^uarxköruer und enthalten

mitunter Glimmerblättcheu.

Im Flussbette der Elster sind Knollensteioe sichtbar.

Unweit Sautzscheii ist ein sehr grosser Knollenstcinblock vorgekommen,
dasfi an b Ifutlu n ';\ MI (^ibikfuss) Bruchsteine daraus gewonnen Wftrden sind.

Die llöben vuu Öautzscheu, Catcrsdorl
,
liayusburg etc. sind mit Knollen-

Steinen ttbersKet, welche attdlich bis Ossig sich erstrecken. In nördlicher Bieh-
tung treten sie bei Babe auf und weiter nach Zt lt/ /.u in 100 Fuss Höhe über
dem Elstersjsieprel. so wie zwischen Gros.-,-! )si(l;i mui Bergisdori' Uhnlich wie bei

Droiüsig, rechts von der Kister nur unweit des VVildcnseer Steinbruchs und bei

Teschwits.

Bei Grana und Nüdlitz lie^t dir Knollenstein aU der OberflScha, Inder
Nfthe der Bniunkohlengrnhe M u ir 1,(1 Tirana im Kiese.

In der Grube von Keussen S4«Ü unter dem von 2 Lachteru Sand ohne Knol-
lenstem bedc»ekten Braonkohleaflötie von 4 Lachter HMchtigkeit Bramikohlen-

standstein Torgekommen sein.

In der Nähe von Wildnchitz etc. werden in dein stark entwickelten Kiese
einzelne kleine abgerundete KnoUeusteine gefunden.

Bei Hol Isteitz kommt der Knollenüteiu unter dem Basen vor, eben so bei

Kirchateitz, woselbst er plattenförmig und sehr löcherig wird, sfldlich von Borau
in grosser M« n;;-e. vereinzelt sUdlieh von Küsteritz.

Von Kn.steritz zieht sich als » in l)reiter Bergrücken öO — HO Fuss über der

Thalsohle des Kippbachthaies Uber Keusscu nach Kostpiatz eine bedeutende

Bruunkohlensandstembildung, bestehend aus von : 3 Fuss Dammerde, 2V» Fuss

Lehm, 3 Fuss Kies mit errati.schen Blöcken , Feuersteinen und kleinen Knollen

von Brauukohlensandstein bedecktem , bis .'^ Ftiss mHehtiprem Brannkohlensand-

Stein, welcher uurcgelmässig gelagert hi und mit den Um überlagernden Schich-

ten in ooncordaater Lagerung nicht sich befindet, sondern bald in die Lehm-
sehicbt, bald in die Kiesschicht eindringt, welcher, in bis lOOO Cubikfuss grossen

Massen auftretend, ein »•leiehmHssig feines Kom zeigt, nnd hei dessen Zurück-

treten und V\>rwalten des Bindemittels in die dichte Varietät, die dort sogenannte

,,Hehiwaeke", ttbergeht Bald liegen grössere Blöcke und Bmchstfieke von
Saudstein ganz isolirt, bald ruhen grössere Blöcke auf kleineren und haben dann

eine besonders feste , zu Pnastersteinen geeig:uete Resehaffenlit it , bald Averden

sie von mildem Sandstein überlagert, bald zeigen sich aut 60 Fuss Länge und

darüber gar keine BlBctke, toadem nur wie kleine Schntthanfen aussäiende

Massen. Mitunter tr^en grosse Blöcke nur sporadisch auf Das Liegende be*

steht aus 4—6 Fuss etwas thonip^em Sand, 1— '2 Fuss thonigem, festgewordenem

Sand, weissem, plastischem Thon, weiiwem Sand etc.
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Zwischen Tenehern, Schölkau und Reussen, 1 — 1'/^ Stunde von einander
f'ntfcrut liegend, »-rstn'« kt sich (>im; Sand>*teiubildung, welche bei Teuclicrn,

Schortau etc. abfr''^'aiu wird. In dr-rn Babsfhen Steinbrneho nördlich \ou

Tcuchcru (zwischen dem Orte und zwisdien der EiscubÄhu; kamen vor unter

3 Fuss Dammerde nnd Sand : swet Bänke von je H Fuss Btttrke eines mittel-

feinen SandsteinB, 2—6 Fiias Brauuktdde, 6— lf> Fus« weisser, plastischer Thon,
'"i Fuss gelber Töj)fVrthon , weisser Saml Kiiizchie 8and>t('iiibli>ckc lir;:;en im

Bande über den Saudsteimchichtcn. Weiter westlich fanden sich: 20 Fuss gelber

Sand» über 6 Fuss Sanditein, B—4 Fnss Braunkohle.

Bei Schortau südlich von Teucliern kommt als treffliches Itaumaterial sehr

geschätzter, feinkörniger, fester Handstein vor, welclicr be^oiuk-rs in seiiier

obcrcji Partie oft so dicht, wie gefrittctes Porcellan oder selbst wie Clialccdmi.

dann sehr hart und »jjrödc ist, in weichem Falle er gar nicht oder nur sehr

schwierig sieb bearbeiten llUst. Der Sandstein 1i^ 6—15 Fnss michtig in nn-
regelmäflsig lerklUfteten Bänken von 1—10 Fnss Stärke, von denen eine untere
Abdrücke von Dikotyledonenblättern und von T.imulus Decheui Zck. ftlhrt,

letalerer ein Beweis, das» der Sandstein eine marine Bildung ist, und eine

obere, welche bis 6 Fuss lange Höhlungen , in Form und Abdruck der Jahres-

ringe und AcHte an beiden Enden zugespitzten Stücken von Coniferenholz ent-

sprechend , /.< i;rfc, so wie mit erhärtetem Sande erfüllte, röhrenffirmii^i- Oefl-

nungen, welche die Eiiidn'irke von Zweigen oder Wurzelstöckcii zu sein schei-

nen. Solche Pscudomorphosen von Saud uach lioizstämmcheu werden auch bei

Altsattel and zwar nicht selten angetroffen.

Die Sandsteinbänke sind auch vertical zerklfiftet nnd die Klflfte bis 8 Zoll

weit, erfüllt mit Sand und T.cliiii. >Ti rkw ürdip- sind eifJirmige Eutzen vou
lockerem, gelbem Saud im festen Sandstein und sehr regelmässige, kugelförmige,

engere und weitere (2 Zoll) Gruppiruugen von stärkeren und sdiwüchpren
Kisenoxydschichtcn um ein erbsengrosses Kügelchen von Eisenoxyd. Die
Decke des Sandsteins bilden 6— 20 Fuss Lehm, Kies und Sand, das Licgcude

ein 2— IS Fnss niiiclitig'cs Flötz einer erdigen („schmierigen") hidlhrauncn, sehr

bituinuiirsc'u Braunkohle, welche vou 2 F. Thon und weissem Saiul uuterteufi wird.

In Kanold's Stdnbruche fanden sich unter 10—^20 Fuss Lehm nnd Sand:
C—15 Fuss Sandstein, '/g — 1 Fuss thoniger Sand, 2— 3 Fuss Braunkohle, in

Zimmcrmann's Steinbruche, am südlichsten lehren: 27 Fuss Lelnn, i—6 Fuss

Öaiidst<;iu, iu der oberen XWtie sehr dicht und hart, zum Theil fast glasig, 6 Fuss
weisser Sand, 6—10 Fnss Braunkohle.

An anderen Stellen kommen anter grobkörnigem Sandstein dtfnne Lagen
und nnregehiiTts-ii-ic Massen %'on gefritttt erscheinendem Sandsteiu vor, unter
welchem wieder ^'^cwiihulicher, feinkr»ruiger Sandstein sich rindet.

Bei Keussen tritt der Sandsteiu 6 8 Fuss mächtig auf, zeigt feinkörnigen,

aber nicht dichten Bruch mit unebener BruchfiHche, wird daher als Baumaterial
weniger gesucht, als der Schortauer Sandstein.

Bei Schölkau licjrt der hier ausdrehende Sandstein l'/g
—

"2 Fuss, selten

Uber 4 Fu.hs mächtig, kommt meistens uur in kleinen Blöcken vor, ist mehr oder
weniger feinkörnig.

Einzelne Knollensteine finden sich noch bei Kunthal im bangenden, mäch»
tigen Sand und Kies, auf der Buden. )1)crfläche bei Nessa, im han<renden Kiese

bei Iloheumölsen, bei Gerstewitz im Iviese über dem die Brauukohltj bedeckenden
Sande, bei Guetz uuweit Webau und 1 St davon bei Böhsau unweit Domseu.

In der Braunkohlenablagerung von KUpeen, Rnnthal etc. wird wieder der
festgeworden«

, Thon und Braunkohle haltende Sand angetroffen, welcher an der
Tiufi zerfallt Dieser Sand kommt bis Über Fuss mttchtig im Xiiegenden der
Gruben: No. 315, 321, 371 vor.
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Ein milder Sand.steiu zieht sicli von Kötticbau, »Stein Hriinjua, Dobcrg^ast,

Büluau hiä Öülieüteu, Posema atc hin, durch ^Steinbrüche mehrtiich uiif;;(>sciilus-

«en, welcher der sogenannten MeUwacke nieht unähnlich ist. Bei Stein Grinnna
li^en unter 1 Fu.hs Dammerde, 3 Fnw Lehm» saudi^'m Li-lmi, G Fu.hh frt^llHmi

Sniiil mit hürizoutnli n l?ratuikohh'n.stroifou , 8 Fihs Sarul^iciii , li<»rizoiitaIf uiul

üh weite verticale Klüfte zeigend, aut ^'rlbeni Sand gelagert. Mitunter nimnit

der Sandstein eine bläuliche l'arbe und grosse Festigkeit an und bricht dann iu

bis 7 Fttw huhen, 12 Fun langen und 8 Funa breiten Blöcken, welche meistens

nur äutiseriich t'a»t, innen aber luck« t sind.

Bei Bühsau fimlft sii ii ih r Sandstein 9 Fuhs niächtifr , unter 7 Fush I.i lmi,

l'/j Fuü» gelbem liiun, ü i'uri.s wei«*sem band uiit gelben »"^undätreiteu liegend,

honsontal serkltllteC in 3 Blnke, deren obere sehr weich und weiss ist Je blauer

der Sandstein wird , desto fester wird er auch hier. Die blauen Partien führen

den Li.calrmmen: „Gallen." In dein feston Gestein kommen Sehniitze vf>n locke-

rem Öaud vor, welcher auch da.s Liegende bildet. Der Öand.stein eignet f»ich

trafflieh an Wasserbauten, da er die Eigenschaft besitst, unter Waaser en er-

härten.

Westlich von Keuschberg (Kr. Moi-M hur^'- diclit arn OradirliaiiNC Xo. IV.

liegt ein gro<i»er Kuollensteinblock, der sogenannte „iieiuricli?<tein'% mit

seiner knolügen OberfUtehe nidit vid ans dem Erdboden hervorragend, welchen

die Sage mit Kaiser Heinrich L und der Uunnenschlacht in Verbintlung bringt.

Inweit Wüste-NeutKch, nördlich vom Flossgraben, anstehender Braunkoh-
leusaudstein.

Am Damme des früheren öchladcbacher Teiches , sowie auf der Sohle dea

früheren Absugegrabens finden sieh einaehie Blöcke von KnoUenstein von
3 Cubikfuss Grösse an bis 8 Fuss lang, '.t Fuss breit und an 2 Fuss stiirk, röhren-

förmige I^ixlicr Von einigen Linien Weite enthaltend, theils v..i) homogener
Beschaflenbcii, theils eine milchweisse, Körner einschliesseudt , uunkelbläuliche

bis schwänlidie, aber auch hellere Gmndmasse seigend-, die Kömer bilden mit-

unter eine ganze Schicht in der sonst homogenen, dichten Gnnidmasse.

Dicht an dem \on WiAte-Neutsch nacli Öchlndebach führenden Wejre nn-

weit der Flobsgrabenbrücke wird ein Bruch auf Bratmkohleusaudsteiu betrieben,

in welchem uuregelmässig geschichtete Blöcke anstehen. Am westlichen Ende
de» Bruchs: 1 Fu>s Uaiunierde, Fuss Gerölle mit Sand, 4 — 5 Fuss feiner,

gelbUchweisser .Saml, in der ul><-r< ii 1 Fuss starken Schicht faust- bis kopfprosse

ruudlichtt und liiagliche Ötücke von Kuolleusteiu, von raucbgrauer, fester, kiese-

liger and quars^iger Masse, 2

—

9 Zoll Conglntinat von feinen nnd gröberen Sau-

den und gröberen Quarz kürnern.
rnuiittflbar am »Saiilufer bei der Aniinisruli unterliall» Mi-rM-liurfr hilf, be-

deckt von 16—20 Fuss Saud und Kit s, « ine Bank von bis i> Fuss starken Kuol-

Icnsteinblöcken hervor, ruhend auf den bis 25 Fuss mächtigen Letten und Sehie-

feru der unteren Abtheilung des bunten Sandsteins. In Folge der Wogwaschnng
der Unterlage durch die Saale sind mehrere Blöcke in das Flu.'^sbett ^Tstürzt.

Die Blöcke sind häutig durchzogen mit bis 1 Zoll weiten Röhren , melir oder

weniger vertical gegen die LagerungsUächeu stehend ; iu einem Blocke ist der

Abdruck von einem etwa 10 Zoll starken Saumstamme mit Aesten bemerkbar.

Südlich von dem Dorfe Schkopau erstreckt sich eine Braunkrddensandstein-

bildung ^KnoUenstein) von der thürin-risclKn Eisenbahn bis über die Ilalle-

Merseburger Chaussee hinaus, mit sanfu^m Kinfalieu nach der Eisenbahn zu, in

deren Nxhe die Abdrfleke von den auf 8. ISi yeraeiehueten Pflanaenbllttem

' vorgekommen sind.

.
" Nach GiEBEKS Angabe fanden sich damals in der Fundstelle unter Dilu-

vium: eine d—4 Fuss mächtige Bank von hartem, <j[uamgem Sandstein, hell-
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brauner Sand mit bräunlicli «-rltwar/'-r Wolkung, ferner wpi«««T. Inrk^-rer, schar-

fer Öaud mit einer 2 Fuhh -siurktiu Bank von festem baudüUiiii, uit> Baumaterial

benntst, 2 Fttes feinkörniger, sehmiitzig graaer und bremi^r Srä^teia, weleker
unrü/^eltuäüsig

,
dümischicferig , auf den Abl9»uii;r>flä( hen hftnfig mit einem

scIiwHrzt ii AiiHii^i" bfilcfkt i-it und nacli üben htn wit-ik-r ItK-keror unfl ^riobkör-

n\'^ wird, gelbliclibramu^r Öand, lockerer, t't'inküruiger 8aiud von grauiieli-wei'sser

und schwarzgewulkter Färbung, äowubl in dem lockeren als in dem fet«iereu

Sandstein waren PflannenbllUter an%ehknft.

Im HübnerHchen Bruche zeigten sich um 22. September 1864 unter 2 Fuss

Dainmerde 1 Fuss T.ebm, l'/^j Fuss Kies und Geröllen: eine 1
' 3 Fuss starke

nnregelmässige Schicht eines festen
,
blaugrauen, in eckige Stücke brechenden

Sandsteins, oft bis ttber 8 Fuss lange und breite Blöcke bildend, femer eine 5
bis 6 Fuss mäichttge Lage von in kleine, onregelmlinge Sttteke und besondere

in Schalen —- mitunter mehrere Fuss gross — mit unebener OberHäche zer-

brocheneu Stücken desdelben Sandsteins, welche von Eisenoxydhydrat aber

sogen, nicht in Sand eingebettet sind. Dieser wird nur in kleineren Partien an-

getroffen. Den aerklflfteten Sandstein unterteuft eine unregelmlleBige, 6 bis

10 Zoll starke Schicht ron dichtem, feiusplittrigem, weissem Sandstein, welcher

in regelmässige Stücke pfespnlten werden kann und deshalb zu Ffla<^tersteinen

verwendet wird. Das Liegende ist feiner weisser und gelber Saud , auf dem
bunten Sandsteine rnhend. Nach dem Ausgehenden der Sandsteiuablagerung an

gehen die verschiedenen Schichten in eine Saadsteinlage Aber.

In dem Ko(h-.c}u n Hruche wurden am 23. September 1864 beobachtet:

2 Fuss Dauimerdo, 1 Fush Lehm, 1 '/^ Fuss Kies und GerHlle, .'5—4 l'uss mäch-

tiger, fester Sandstein von blaugrauer Farbe , weisser und gelber feiner Sand.
Am Ufer des flachen Abzuges nach dem Schkopaner Teiche an Uegen

grtesere und kleinere Blöcke von Knollenstein in allen VarietMien, aum Theil

wiAlichc Conglomerate von Quarzbrock* n

Dicht am Wege von Schkopau nach der Kloßtenuaniiscliüu l'bütuguufabrik

finden sich in einer kleineu Kuppe : feiner weisser Saud und weisser mürber
Sandstein von feinem Kenne. *

In einer daneben liegenden, durch den von Korbetha kommenden Weg ge-

trennten Kuin»«! zeigen »ich n — 1'
' Puss Dammerd**, — 5 Zoll unregelmässig

geformte, buiiuen bis uussgrosse KnoUensteine („Kuack"; iu Sand eingebettet

und häufig eisensehflssig, weisser, mürber Sandstein; dnseine grosse Blöcke von

hartem Sandstein finden sich im ganzen Lager unrcgelmässig vertheUt, mitunter

eisenschüssig, in Bänken auftretend, zwistlien welcben Schichten von '/j bis

2'/j, Fuss Sand, '/i
— 4 Zoll starke, sehr mürbe Saudstcinbrucken von versdiie-

deuen Formen einschlicssend, sich hindurchziehen.

Links am Wege von Dörstewita nach Knappendorf, am sogenannten Kirsch-

berge, zeigen sich : 1 '/j Fuss Dammerde, Schichten von übereinander gehäuftem,

meistens schaienartigem Saudstein („Knack*') von 6 Qnadratzoll hin mehrere
Quadratfuss Grösse und mehrere Zoll Dicke, iu Sand eingelagert, deren Ober-
ohe stets eine nnregelmässige, knollige ist Zwischen diesen Schalen fitsten

sich zuweilen grosse Blöcke, welche unten in feinen weissen, oben in gelben

Sand eingebettet sind. Unter dem Knack liefet Sandstein in bis 10 Fuss langen.

9 Fuss breiten und 6 Fuss starken Blückt^n, von dichter, homoprener Bcschatien-

heit, viel Stängelabdrücke enthaltend und deshalb mitunter gaiui porös werdend,
nnterteoft von feinem, granliohweissem Sande.

Am Östlichen Fasse des Kirscbbcrges werden angetroffen: 2^/, Fuss Damm-
erde, 15 4 FusH torfiihnlirlie. .stark durch Thon verunreinigte Braunkohle, »mter
2—3"uurdiicu ciulailoud, Uber 15 Fuss mächtiger weisser, sehr leicht aerreib-

licher, scharfer Sandstein.
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Im Sandsteine des Klrsclibfi-f^es kumnicn röhrenförmige Löcher vor, welclie

durch kohlige Substanz , inituiut r aucli ilurcli Sandsteinkrrne (•rfiillt sind. Kin
1 '/g Zoll starkes, 4 Zoll luugeH, liudrisches Stück Sandhieiu ati^e au der Pe-

ripherie LäagMtreifeii and Stfngelreste von 2—d Linien DiurehmeMerv an der

Stelle des MarkH eine entsprechende Köhro. In einem Knoliensteinblocke war
die WnrzelahdrÜcke führende Schicht vi>ij einer mehrere Zoll dicken Öchiclit

von dichtem, ehalcedonartigem Sandstein ohne liöhrcn bedeckt

In den Aeckem an denn Wege von der alten Kni^tpendorfer Flathbrileke

naoh dem Dorfe finden sich Kuollensteine , welche iude^n immer mehr fortge-

schafft werden, wie solches jetzt in dorti^'^r <i<';^oiul fnst ühcrall (reschieht, so

da»s iu nicht ferner Zeit das sichtbare Vurkouimeu voa KnoUeusteiueu zu den
Seltenheiten gehören wird.

Bei Klein-Lau< h>ta!lt kommt unter 8-^(> Fus« Lehm, Sand und Kies 5 bis

9 Fiish iniii'litifjcr vSn:: ! ii in, tlii ils von mürber Besi-hafTcnlK it , fast oliue PHan-
zeustängeleindrücke , thcils von dichter , fester Qualität mit vielen Stängelab-

drttcken vor.

Links der Ohannee soll nnter einem 1 Fun miehtigen Brannkohieoflöts

Sandstein nachgewiesen worden sein.

Das Lieg^eiidp des Sandsteins ist feiner, weisser Sand.

Ohnweit Klein-Lauchstädt zwischen der Chaussee und der Laucha zeigen

rieh 6—8 Zoll Dammerde , fcieteliger Sand mit >/«—^ Cnbikfiiu grossen,

meistens abgerundeten, festen, qnarngm finmnkohlensamdsteinblScken awisehen
nordischen Geschieben.

^'ahe bei Klein-Lauclutädt, etwa 4ü Schritte von der Chaussee, am Fasse

einee kleinen Hügels , findet sidi ein sehr nnregelmllauges Lager von flberetn-

ander gethürmten Sandsteinblöcken und an dem westlichen Flügel desselben

uiit'M- 4- Ci Fuss Dammerde KnoMenstein in grobem Kiese einjjcbettet und zwar
in ßlticken von 2 Fusä Stärke und 4— ö Quadratfuss Ausdehnung. Blöcke
der milden Varietftten ron hrftunlicher Farbe siod bisweilen bis anf 2—5 Zoll

6ef mit Eisenexydhydrat imprl^niirt; die dichte kieselige Varietät hat eiue

weisse Farbe.

Auf der Anhöhe bei Lauchstädt, auf welcher die Zieier sche Windmühle
steht, tritt ein sattel> oder kuppenförmiges Lager von in frinen , weissen Sand
eingepackten Xnollensteinblödcen anf, die bis 5 Foss Isng und breit sind; sie

bestehen ans einem Con|2;-l<iniorate von lilrsekorngrossen Körnchen bi« 1 Zoll

starken, rundlichen Gerollen von dunkeler Farbe, durch ein kieseliges Binde-

mittel zu einer so festen dichten Masse vereinigt, dass bei frischem Bruche des

Gesteins dessen oonglomeratasehe Besdiaffenheit oder die Contour der 6er5Ue
nicht erkannt worden kann. Die Schicht der aufeinander gehäuften Blöcke,

welche meistens, wenn auch unregelmässigc, Ablösungen zeigen, ist (>— 14 Fuss

mächtig. Die Blöcke werden wegen ihres zum Theil geflossenen , zum i'heil

knorrigen Ansehens dort „Sehlaeken*^ gehdssen.

Auf dem rechten Stosse des im Abbau befindlichen Lagers zeigten sich im
Juli 1862: 3 Fuss Lehm, 2'/^ Fuss Kies und (Jerrille im eisenschüssi-rf n Sande,

6 Fuss anregelmässig, mehr oder weniger horizontal, zerklüfteter Kuiuli)u.stein,

mtertenft von bis über 75 Fuss mjtchtigem, loekerem, gelbem Sand, weicher

in der obersten Schicht' einzelne, bis 2 frVus starke Bänke von Sandstein und
einzelne, bin 1 Fuss grosse Blöcke von dergleichen einschliesst. Der Sandstein

ist /.um Theil von sich verästelnden Röhren mit eckigem Querschnitt durch-

aogeu, welche von Wassei|pewlfdiMn herturthren sehdnen.

An der linken Seite des Bruches lagen: 3 Fuss Lehm, eine 2 Fuss starke

Schicht von sorren-innten „T.ehmschlacken" (d. i. graue Knollensteine von jje-

riuger Grösae, weiche iu Lehm eingebettet sind), 2— 3 IHiss Kies, iinregel«
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mässif^e Btficke von con^lotneratischem äandstein einsch liessend, 5 Fuss grauer,

fester Knuileu»Umi, weLtöcr und gelbor Saud mit eiiu^luun, uuregelmäiMigeii

SimdsteiiiBtttcken und Knolleii«teuiblöck«n.

Jn dem zwischen diesem Bruche und dem nördlich gelegenen Flicken

Lauchstädt am Fusse der oben bezeichneten Anhöhe lj<-thidlichen Sandstein

bruche kamen im .luli 1662 vor: 3 Fuss Lehm, 1 '/g Fuss weisser iSand mit tr»u-

benfürraigun Aggregationen von Saud, 2— 4 Fuss weisser Sandateiii in ebenen,

regelmSssigen f achwach einlallenden Bänken brechend, von aiemlich mürber
Beschaffenheit, uuterteuft von grauem Sand. In der Nähe tritt bunter Sandstein

auf, welcher aucb das Liegende Hraunkohlensandsteins z« srin scheint.

Bei dem Dorfe Uechlitz und zwar an dem vuu Schinna uach Oechlitz füh-

renden Wege liegen auf den aur oberen Abtheilung des bunten Sandsteins |fe-

hörigen dünngeschichteten , bläulichen und graulichen Mergein und violetten

Öchieferthf»neii. wfchsellu;.^' t » ! mit 1 'J Zoll starken Saudsteiuschichten von
vorwiegend dunkeler Färbung, über eine Kuppe regellos zerstreut, bis U bis

8 C^adratfass bedeckende ICnoUensteiublöckc, nur mit üirer knolligen, bemusten
Oberfläche ans dem Erdhoden herv<ntretend, von ausserordentlicher Härte und
F(-stI;;k('it. theils homogene, honuteinartige, thdls Quankttmer enthaltende

Partien zeigend.

Am Wege von Oechlitz uiich Mücheln, dicht vor letzterem Orte kommen
vor: 7 Fuss Lehm, 1 '/^ Fuss Kies, lehuiiger Kies mit nordischen Geschieben
und häutig mit eiförmigen Nestern oder Gallen von gelben Banden, in welchen

I CtthikftHs ffrosse unregelmässig gestaltet«- Kiinltcnstcini' t'in^rt'packt »iü'l.

Diese bestehen theils aus fester, gelblichweis»er, fast ganz diciiter, an Siäugel-

fragmenten sehr reicher Sandsteinmasse, theils aus einer grauUchweisseu , sehr

porOsen , mürben und uemliek eiaensehifssigen, und sind bisweilen mit kohlen-

saurem Kalk ülK TZogen.

Der Tagebau der (Truhe Nn. 21 hei iStöltnitz zeigte am we.stliehün Ötosse:

1 Fuss Dammerde, 2— 4 Zoll sandigen Kies mit bis 6 Zoll grossen Knollen-

Steinen, gelben, sandigen Lehm, a. Theil von bläuliehem Thon verdrängt, dessen

Mächtigkeit von 3

—

iiJ Fuss wechselt, und welcher 4—5 Fuss lauge und 3 FuM
dicke Massen von weissem f' iiK'in Sande mit eigro^v,..,

,
l^s .{ Fuss langen und

1 Fuss starken Braunkohkiisaudsteuiblöcken einsi blivi^st j dieser SSandäteiu ist

von derselben Beschaffenheit, wie derjenigen der Oechlitaer Kuppe.
Unter dem Thone und Lehme liegt ein bis 4UFttss mächtiges Braunkohlcoi-

flÖts auf Thon.
Am östlichen Ötosse des Tagebauos : 1 I^ks l )auuiir rde , grober Kies mit

einzelnen kleineren iStücken von Brauukohleusaudätciu, aber nur mit Fuss

langen und 1—2 Fuss starken Blöcken, femer saudiger Lehm, feiner, weisser

Saud in Nest* i n mit kleineren und grättMien Blöcken v<mB«att]ikohleneaadatein,

ähnlich M'ie bei Oechlitz.

Bei Ko.Hsbach wird KnoUenstciu im hangenden Sande angetroffeOi

Links von dem Wege von Hficheln nach Ltitzkendorf , gleich iiinter den

letzten Häusern des Dorfes Mäckerling find«» sich : 1 Fuss Danuncrde, 18 Fuas

Lehm mit (^u.irzgesiliieben, feiner weisser und gelber Sand mit mürben Saiul-

concretioiicn und nlLiit sehr nifiehtigeu Blöcken einen sehr festen Braunkohlen-
sandsteiuH von gleicher BeschaÜenheit als der Oechlitzer.

Ln Tagebaue der Ghmben 346 und 400 bei Latxkendorf redita von der
Strasse liegen am nördlichen Stesse: D— 12 Fuss Dammerde, Lehm, auf der

wellenftirmigen ( )berfiäche von grobem Kies abgelagert, welcher «'iturniige Nester

eines feinen gelblichweissen Sandes mit nordischen Geschieben und */»

1 V* Cubikfoi;>s grossen Knollettitehien theile von «mer diditim, fesUven, heUereo,
thdls von einer mttrben, poröeen, sdunutsiggelbflKi Varieiät euuchliesat
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Dieht vor Ltitekendorf links der Strasse: 'i— 3 Fnss Danunerde, Lehm,
wetflser uiul gelber p^rober Kies mit Sandnestern , weiche 8andsteiukiu>Ueii mit
grösseren Quarzkörnern und desHlialb p(>i[»liyiartijr<'ni Ansi-lu-n enthalten.

In der Um«regend von Halle an der baale linden «ich Rnolleusteiiic : liei

Nietlcbcu, Schlettau, Zscherben,- wiewuhl nicht sehr häutig, nurdöKtlich von Niet-

leben bis an den sogenannten Weinberg am linken Haalnfes und dann wieder
westlich bis S( hiepzig hin in grösserer Menge.

Nördlich von Ni« tlcbf»ti, an t!»'r Dölauer Strasse licfron dir Knollfn^teine

1—y Fuss tief im Sande, erstrecken «ich bis in die sogenannte „Uaide" und bis

nach der Ginuneritser Schilferei und westHch vom Brandberge lings der Dölau*
Crfillwitzer Strasse bis Dölau.

Südlich von Schiepzig' iiiiwi-it Salzniüiiile , rt clits von der Cliaiissrr von
Halle nach Salzmünde, wiirdca im März 1862 angetroffen: 6 Fuss Üammerde
und Lehm, 3 Fuss gelber und weisser Sand, bis 6 Fuss mächtige Knollenstein-

bl5eke, nnterlagert von 1 Fuss weissem Sand, l^/t l'^a» Letten, 1 Fuas Brann-
kohle -, an einer anderen Stelle lagen unter 6 Fuss Sand: bis Vf^ Fuss starke

Knollensteine auf 1 — 2 Fuss Sand, L( ttcn etc.

Die bei Nietlcbcu, Dölau, Schlettau etc. liegenden Kuolieusteinblücke sind

tun Theil nur auf der oberen FlSche geglättet oder musehelförmig mug^
waschen, zum Theil aber auf allen Seiten glatt, wie auch die nordi^ien Ge-
schiebe, we it he zu;:I(-'h h mit ihnen in den Diluvialsohichten Torkommen, sum
Theil sehen sie wie getiossen«', ziihe Schlacke aus.

Eine hier häutige Varietät vou KuoUensteiu besteht aus einer matteu,

weissen Gmndmasse mit gUtnaenden bis erbflengrossen, durchsichtigen Quara-
kömern ; andere Varietäten smd grau, graubUn, graugrün, gelbb

Weitere Vorkninmen vnn Knolloni^teinen

:

Zwischen Zscherben und Granau, zwischen der Köuigl. Jiruuukohlengrube

bei Zscherben und Passendorf, links vom Wege von Fusendorf nach Zscherben
sind meistens in plattentorraigen bis 1 Fuss starken und mehrere Fuss im (Qua-

drat grossen Blöcken von knolli;.^ r (iL-stuIt, von Köhren durchaogen, 1—4 Jj'uss

tief in gelblichgraiiem, lehmiprom K'n sc liegcml.

In den Feldörtern Jurikeu und Kothschmanken, au dem flachen Httgel

swisehen Ddlau und Nen-Kagozy zeigen sich: 3 Fuss Danunerde, 1—

2

welnser, ganz feiner scharfer, aus spUttrigen Körnern bestehender Sand, eine

Schicht von Knollcnstpinen und zvrnr von Nussgrösse bis ö Fuss Lltngc und
Breite und bis 4 Fuss Stärke, von ganz unregelmässiger , zum Theil getlossener

Qestalt und meistens von rauher, sandiger OberflXehe
,
eingepackt in weissen,

feinen, fast stauliartigen , aber doch scharfen Sand von etwa 4—6 F. Mäihtig-
kt'it Die Hlrickc schlicsscn in der olieicn Partie Wurzel- und Stängeleiuilriickc

tH»wie mitunter auch kleine üöhlungen mit teiuen (^^^^rzkrystallen ciu. Der
Knollenstein scheint hier auf seiner Bildungsstätte sich zu bcünden.

Der weisse, Knollensteine f&hrende Simd wird von Sand mit Braunkohlen-
"«piiren und von Thon nnterteuft, welcher, bis 60 FuflS mÜchtig, in der lUchtung
nach der Saale zu in Porcellanerde übergeht.

Zwischen Dölau und Braehwitz und südlich von Lettin ist der Kuullcnsteiu

in mit Sand und Kies erfttllten Buchten swischen Porph} rkuppen abgesetat

.\n dem nördlich von Licskau gelegenen Hildebrandsberge tritt Sandstein
4—7 Fuss rnächtijr auf

,
das Hangende besteht aus: 1- 'A Fuss Dammerde, bis

IFuss mächtigem gcll>lit heu Kies, feinem weissem Sand, nach unten zu grössere

i^aarzkömer enthaltend, in wenig feste Sandsteinbrocken und endlich in festen

Sandstein Übergehend, welcher nach dem liegenden weissen Sande su allmälig

wieder zu Sand wird.

Unweit des von Lettin nach CröUwita führenden Weges nördlich vom
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Brandberge finden nck einzelne grosse KnoUensteinbldcke im gelblichen

Kiese.

Weiter südlich findet sich der Knollenstein wied(>r bt'i Beuchlitz am Mg.
Weinberge und südlich dHvoti im Garten des Beuchlitzer Gutüwohnhaasefi.

Ncbi-n rlcr TTollfbciiScliaiifstedter Chaussee fauden sich: 2—7 Fus» mäch-
tige Kiiolleiistiäulager von kleineren Knöllchen und von bis Ib Zidl stni kc n und
3—5 Fuss laugen und breiten BlOckcu, in ihrer Ablagerimg gleich^Hm kurze

Sättel und Mulden bildend; die grösseren Bltieke sind an den Satteln snsammen-
geh&nft, während die kleineren Knollen in den Mulden , aber auch unter den
grossen Blöcken der Sattel liegen, zwischen gelblichem und grauem, grobem. Ipbtn-

haltigem Kies und unter 1—3 Fuss Dammerde und Lehm. In der oberen bis

3 Fuss starken Schicht ist der Knollenstein weniger fest, aber doch spröde, ^on
weisslichgraner Flfcrfaet aIs eine d<ehte Masse mit vielen gröberen (^uarzkörn^n
atiftrt tcTid, in der unteren eine fVsterp, dichte, frelblichweisse Varietät mit gsinz

leinen (^uarzkornern. Diese L nterschiede erstrecken sich auf Blöcke von allen

Grössen. Die Knollensteinbank ruht auf einer weissen thonigen Sandschicfat,

welche nach unten zu in einen ü Zoll mächtigen, mürben Sandstein übergeht.

Einzelne lose Blöcke \ «in Krinll»ii^f«iii >v(irden in der Nähe häittifr an^'t'tiKH't'ii.

Bei 120Ü Fuss weltlicher ilatteruung von Uollebeu tritt ein mürber und '

vertical »rklllfteter Braunkohlensandstein in einem ausgedehnten , 4—6 Fuss
mXchtigen Flöte auf, welches unter 3—4^ Hüdlieh einfiillt, unter Dammerde und
nuf weissem, ziemlich reinem, tertiitrcm Saude lajrcrt. Die Oberfläche do Sand-

steins ist kleinwellenftirmig. i>erseibe rulit aut buntem Saudstein, während der

Braunkohleusandsteiu zwischen Passeudurf und Zscherben unmittelbar auf
Huschelkalk lie^t

Hei Delitz am Berge, westlich von der nach Holleben führenden ChauHsee,

am südlichen Abhänge des Kirscbberges, kommen unter 1— l'/j Fuss Damm-
erde in geiblichgrauem Kiese mit Lehm und Thun Knolleusteiue von einigen

CnbikzoUeu an bis Ober 100 Gubikfuss vor, eine Paeklage von 6 Fuss Mlehtig-

kdt bildend.

Das Knollen^teinvorkoninien erstreckt sich von Delita bis in die Ntthe von
Schlottau, auf ca. '/a Meile.

Am sogenannten nKrötenhtlgel^ oder „Kröteneierfeld**, links des
Weges von iloUeben nach Schaafstedt, finden sich dunkelrauchgraue, kugelige,

'
.;
— 1' 4 Zdll grosse Brocken von -t-ltr ft stem, dichtem, huriHteinartigem Knol-

lensteine, zusammengekittet durch weibt)lKhgrauü,röBchc(^uarzsaudmasiie, weltdie

leicht ihre OohAreaa verliert, so dass die rundlichen Brocken sieh heranslösen.

Die8ellK>n, weldie im Acker zerstreut bei dessen Bearbeitung gefunden werden,
haben Veranlassung zu der Bi*/,< ir1iM'inu;' : ,,Krr»teneierfeld'* gegeben.

Am östlichen Flachenabhangc de» Kröteneierfeldes zeigen sich: 4—6 Zoll

lehmige Dauunerde, kleinere und hin Vj^ Fuss mächtige Braunkohlensandstein'!'

blöcke, gelagert *uf gelbe und graue Letten und Sohieferthone des bunten
Sandsteins.

Zwisrlien der ..faulen Wiese'' und dem nördlich davon gelegenen „Wein-
berge'^ treten eiu/.elne Blöcke eines Breccieugesteins auf, dessen scharfkantige

Breceien von Haselnnssgrösse «us dunkelbrünnlichem, grauem, diehtem Uorn-
quarz mit niatf ein Bruche bestehen und durch eine gelblichgraue, sandige Quarz-

in as-c nur so t'est zusammengekittet sind, dass sie bi im Zersclilagcn des Gestcin.s

uuiicru iimmert herausfallen. Brcccicu von roihem i^uarzporph^ r kommen darin

vor, so dass es schemt, als sei das Geatein aus Brecei«s des nahen Porphyreom-
glomerats und Braunkohleusaud sasimmengesetzt.

.\uf drtn rcehten Saalufer kommen einzelne Knollensteine vor:

UestUch von llaiie au der Saale bis nach der Scharirichterei hin im Dilu-
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vium, bosiiiidors anf den Porphyrhügelii , an dem hallisc hon Weinbcr^ro , der

südlich des Ualgenbcrge» gelegenen Anhöbe , au welche Tertiärgebilde sich an-

legen.

OestHch von Trotha Hegt der Knollenstein in gelblich^aueni Kiese unter

der Dammcr«]*' Ins 1 I'ims starke Bank m\i 12 Ct. schwr-rnn lU'ickt ti. regel-

mässig unter der Hraimkohle verbreitet, mit dermi unterster Ijage gleiche»

Streichen und Fallen habend. An einer Ött^lle dew Tagebaue» der Grube Glück-

auf erscbeint der Knollenatein im Hangenden ^ was dadurch erklärt wird, da^
die früher an einem Thonrüeken abgelagerten Knollensteino später nach

dnng dr>^ tirfi r r^cln^t neu Kohlenflötxes am Kande desselben in dessen Uaugen-
des heruutergerut.^'cht simi.

Eben solche BItfeke wie bei Trotha finden sich bei Soeben, bei Sennewits,

Morl, Groitsch, Teicha bis an die Saale hin ziemlich häu,6g in aurgeschwemmtem

Grbirfre, nördlich von Morl unter "2 — 3 Fuss Dammerde, am Norrlahhange des

Fuchsberges unter 1 Fusü Dammerde, um den sogenannten „Schlussberg" herum

hinfig in den Feldern.

Unweit der Döcknitaer MOhle kann n muh Andkae vor: 8 Zoll Daramerde,

1 Fuss Lehm und Sand, .3 Fuhs erdtirc Jirauiikohle, 6 Zoll weisser Thon, 1 Fuss

lockerer, t^^uarziger Sandstein mit PtianzenabdrUcken, 4 Fuss festester quarsiger

Sandatehi, Thon, Kfes.

Neben dtm TV» irt' von Kliiiki- und am W^ge von Brachwitz nach Friedrichs-

gchw(>rz lir^-^t (1( r Knollenst« in . iu-^leitet TOD Ghieu», Granit and Hornblende*

blocken, unmittelbar auf Porphyr.

Einzelne Knollcnsteine finden sich au dem Wege von Friedrichnehwers

bis Dolits hin und an den Thahibbangeii von FriedrichsBchwerB nach Hücheln

bei Wettin hin, am Goldberge etc.

Auf dem Plateau zwisrhr n Salzmünde und Pollebcn links der Saale werden

Knollensteiublücke oft von U trücht lieber Grösse und nicht selten Pfianzenstängcl

und Wurselabdrüeke enthaltend, in der DiluvialBchieht (Drift) augleich mit nor-

dischen Geschieben, Feuersteinknnllen gefunden ; in den durch Wassorbäche ein-

geris-senen Schluchten sind sie häufig freigesptilt und liegen an den Abbttngeu

oder an den B&cheu, z. B. bei Gödewitz unweit SalzmUnde.

'

Bei Benndorf Knollenateine in der Braunkohlenformation und darüber

hinau;«: ebenso Bwisehiak Eisleben und Sandersleben, a. B. am Lindenholae, am
HuthlM-rire.

Zwischen lielbra und Eislobon in dem Faluieuhügel KnoUensteiu in einem

bis 10 Fuss mXcbtigen Lager oder Pflaster zwischen Tertiirsand, 2—3 Lachter

unter Taf2;e. Bei Helbra und am Todtenhügel bei l^ntenvicderstedt einzelne

Blöcke von Knollenstein mit gos-lHttctt r < lIx i Härhe und häufig mit Wmwelein
drfickeu durchzogeu, im diluvialen und tertiären Saude.

In dem Knollensteiuc von Helbra Kind EinseUifsse von erbsengrossen,

rundlichen, mit einer stumpfen Bpitie versebenen, silifidrten Samenkörnern

angetroffen worden.

Bei Pollebeu unweit Eisleben liegt der Knollenslein massenlmft in unge-

stalteten Ulöcken als hornsteinartige Varietät im scharfen (^uarzsande.

Bei Sandersleben Knollenstein in vielen einaelnen Blöcken, selbst da, wo

' In oianchen Knollfiistcinblörkcii, welche zu Kckpfuhlcn, Brücken über kleiue

Bäche etc. häufig verwendet werdeu, finden sich Nägel eingeschlagen. Da dieses bei der

grossen Harte des Gesteins wunderbar ersehttnt, so Utsst die Hage die Steine vor jedem

Gewitter auf einen Augeiiblik erweichen. wek-Iicr /.um Eiiitr«'ih( ti Niij^rls benutzt wnr-

drn APi. w!tln'<-uf{ das unbefHugeiic Auge »iebt, dase die ^'ägel in eiuzeiu vorkommende

VVurzelrühri'U taugctriebcu worden sind.

t
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die TertiärformatioD aufhürt, so auf dm höchsten Ötcileu der auü buntem Saud-
Steine bestebenden AbhSnge des Wippertbale«; ferner nexterweifle im Tertiär-

eande und Ewar jo häutiger, um ><i iin hi derännd dem Auä^'^c-licudeti »ich nähert.

Zwischen Si>rinr(.ili;nis(.,i jiud drr Kupfcrhütto t'iithalten die über drr R'w-

stlidter Braunkohle liegenden scharfen Sande Mahnen von d^uansitit, der born-

steinartigon VarietKt des Sandsteini« in Ionen Bl&dten und daneben eine sehr

fesU.' Hrt;ecie von 3lik!i({uarzstiick»n dorcb ein Icieseligefl Bindemittel vc^rkittet

.Vui Tüiderisherg«' tu-i Sani^cihnuson find* t sifJi unter Dammerde: '/s T.;u ]i-

trr Kies, '/^ Lnchter Kchieferi^'i r, lockerer, rotber Sandstein, 4— 5 Z<dl rother

und gelber Kies, 2 Lachter diciiter, fester Sandstein mit splittrigcm Bruche,

wekhw frisch gebrochen siemlieh weieh ist, aber an der hütt bald erhlrtet.

In dem Braunkobletisandstcinc bei Lenp-lVld wurden Blätterabdrticke von

Dikotyledonen gefunden, unter welclien nach Anu&ae: Juglans costata, Cinna-

momum. '

Eine feste Bank von Knollenstein fand sich im bangenden Sande derV^ngt^
stAdter Koblenmnide.

Bei Könijrvan kommt der Ktmllenstein über einem ;rro.ssen Theile des

BrauukohlenlagerH in einer Mnchti;;keit von 3—4 Fuss vor, eingebettet in graue,

gelbe Sande und mitunter selbst in das 2-'H Laehter mMchtige Kuhlenflötx liinab-

pcsunken; unter diesem Flötze lic^t wieder eine '/s Lachter starke Schicht von
Knollenstein. das Zwischenniittt l /.wi^-hen dein ,,OlH'ifI;U//' iind dem .'!- .'P '.jT^.

mächtigen „Unterilötze'' bildend, im AuDgehendcn des hangenden Sundes am
östlichen Rande des KoblenbeckeuB finden sich bis 20 Fuss mächt i>(e, scharf-

kantige Knollensteine in allen Graden der Festif^keit und vermindern sich an
Grösse und ^T('n«:^c aacl» dem Kinfallen zu. rndlich j^anz versrhwiiulcnil.

Aschersleben liefft in liachtcr Mächtigkeit fester Quarzsantlstcin

über und unter dem 2— 3 Lachter starken Kubleuüötze zu Tage ausgehend,

am Kaninefaenberge nördlich von Ascfaer8lel>en, sum Theil melirere Lachter

mächtig und von blau^'^raiUT und gelblicher Farbe, am Teufelskiichenberge

zwischen Winningen und Wil'^lrbon Anf der T^rnbe Antont«* wurde ' j Ijachtor

fester Sandstein (an anderen Stellen lüs 2 Lachter Stärke anwachsend^ unter

dem „OberflOtsp>* von '/^ Lachter HAehtigkeit angetruffen und weiter unten im
Lager noeli 2 Schichten an mildem Sandstein von 1 resp, '/^ Lachter Stärke.

Auf der Grube Fnedrich wird dü^- K<i]iI( i(Hiitz zum Tlieil durcli eine 1— "i Zoll

starke Saudsteinschicht in 2 l^änke: das JtJ Fuss mächtige Dbertiötz und das

UnterflSts geschieden. Im Felde Julius onterteuf^ '^U Tiacbter mitchtiger, quar-

aiger Sandstein das obere 1*/^ Lachter starke Brannk hlenHotz.

Hoi Im n Knolleustetn mit PflauaenstXngellüiiiem, bei Frohse einielne

Blöcke im iJiiuviura.

Bei Löderburmr unweit StuMAurdi finden sieh einzelne Knollensteine im
Kiese und Sande fii>er der Braunkohle, ebenso an der sttdlichen Seite des Enten-

bergef«.

Am Teufelsküchenberg«' zwischen Stassfurth und Gänsefurth, 30<> Lachter

von der Löderburger K<ddenmulde entfernt, kommt eine 6— 7 Fuss mächtige

Schicht von Kie», Sand und Thon mit einseinen Knollcnsti inldöcken vor. Die
Blörke haben zum Theil Röhren, von Gräsern und Winzeln Iierrührend,

zum Theil Tiörlu r. an welche kleine Auswaschungen oder muscheltormige Ver-

tiefungen sich anschlies^en.
'

Bei Neugattersleben im Diluvium aber dem sttdlichen Flügel des Braun-
kohlenfifitzes , einselne Blöcke mit kugeliger (Gestalt in Gesellschaft mit errm-

tiscben Geschieben»

« Conf Sitaungsber. der Hallischeo naturf Ges. v. Sl. Jan. 1864.
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In (ItM- K<i}il('ntnitlfle von Wulmirslcben, Azendorf, l'nwburjr, eint-H Flüpels
doK Kji;elNcheT) Ht'ckcn», welcher i'iueu Haupteinfftll nach £>iifl6Q bin Zßigt^ findet

bich fester Sandstein in dem Kohlenlager.

Bei WolminlebeD tritt derselbe 1/9—3 Laehter mSehti^ unter dem obenten
Fli.tae durch '/x I^Ächter thonigen 8and davon {getrennt als ein Pflaster auf, in

lilaiip nnd hcllhrannc Th«mo «Mnirchcttet.. Das »Sandnlfiiila^MT ^jrlit /n Page ans
an dem Wege von Wolniirüleben nach Aiteiiweddingen aut der Hoht\

Bei Asendorf kommt, wie aneh bei Unsebur^, Sandstein im Ließ:enden des
ertteii l'lr.tzes, aber von geringer, etwa 10 Zoll betragender MHchtigkeit vor.

Bei W( -,tcn'f:clii tritt im 2— 5 Lachter mäclitifrcn Uraunkohlenflötze eine
6— 10 Zoll Btnrkc Scliicht von Kohlensandsteinstücken von 1 Cubikzoü bi«

i/s Cubikfuss Grösse bei 1 '/^ bis 2 Lachtor Flötssteuie auf.

Im Besirke des ^,He1]»8t8dter Beckttas findet sieh der Sandstein bd Ghtiss-

Steinum am Dome, woselbst die sogenannten „Lübbe nsteine" liegen, und zwar als

p-i'lbliclio Knollonsfcim- mit runzolifrer und znm Tlifil tief an«*g^fre8sener Ober-
tläcbe, von grosser Härte, aui; einer homogen erscheinenden Masse bestehend.

Femer am St. Annenberge bei HelmstMdt 2 etwa 100 Fuss von einander

untfenite AnliKafungen von Handsteinblöeken. Nach der Sage sollen die siem-

lich im Kreise liegenden Blö( kc *ler einen Anhäufung neben einer grossen Sand-
steinplatte, welche auf den Blöcken ""«'legren r.n haben und herabgestürzt zu sein

scheint, einen heidnischen Altar gebildet haben. Die Blöcke zeigen ebenfalls

wulstige Erhabenheiten, einen feinkörnigen Brach, eine grosse Härte und eine

ichwadiröthliche oder lirhtgraue Färbung der äu-sseren Kmste, während das

Innere weiss Ist. Auf rh 1 r St -tr sind die Blöcke geglättet tund aum Theii

eben, auf den übrigen raub uud uneben.

Auch im grüuweissen 8ande unweit des St. Annenberges kommen Kuolleu-'

steme ver.

Bei Harpke am Wege nach S<»nimersdorf werden in dem fast abgetragenen

Timiansberge nnd eingebettet in eine 12 Fuss starke, von 1'// Fuss Kies

bedeckte Öand«chicht angetrofien: 2—6 Fuss, ja bis 8 Fuss im Durchmesser hal-

lende, abgerundete Blöcke von feinkörnigem, festem KnoUenstein, weiss im In-

nern und mit gelber Kru.ste ü\H'ryAi<:vn. Einige unmittelbar unter der Damm-
f rH» Hfgende Blöcke haben eine piattenrörmige f !< stalt und !— l'/jF i - nu k« ,

eine sehr zerfressene und unebene ObcrflMche und zeigen röhrenförmige ijöcher

Von 1/4— l Zoll Durchmesser in grosser Menge. ,

Desgleiehcn liegen viele Blöcke: neben dem Wege von Harpke naeh Bild-

denstedl:

;

auf und neben dem Wege von V'ölpke nach Sommersdorf und in südlicher

Bichtung in dem denselben rechtwinklig durchschneidenden '1 halo;

bei Honsleben in weissem, feinem Sand und denselben bedeckendem Kies.

Nahebei Hötensleben kommen ziemlich häufig, in weissgrauem ,
feinem,

'twas tlionigcni Sande zieniHch teste .Snnd^teinknollen \ i<r.\ nu los ' ., F. O rosse

und annähernd kugeliger (lestalt und stark gefurchter UberÜächü, erfüllt mit

vielen Wurzelcindrückcn, bestehend aus feinkörniger Ma^ und daneben sehr

fette kieselige Blöcke von bedeutender Grösne, mit sehr serfressener Oberfläehe,

von homogener, lichtbrauner Masse mit Quarzkörnern.

Bei Hamersleben sind flic KuoUensteino 'ein- verl»reitet ainl finden sich in

den hangenden .Schichten bis in 'Jer Nähe des iirauukohlentiötzes. Öie bestehen

ans einer dichten grauen bis weissen Rieselmasse mit Quarakömem von grosser

äärtc und sind von bedeutendem Umfang.
In) llelmstädter Heek« 11 finden sich die Knolkusteine vorwaltend idi Aus-

gehenden der Braunkoblenformatiuu.

Bei Schwanebeck (l^s Stunde von Halberstadt), ebenfalls in der Helm-
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stSdter Kohlenmulde gelegren, tritt ein Quaregesteiu auf von aungezeichnet

feinem Korne, in welchem ganz dichte Quarzpartien sich tmtwteheideti lassen. Bei

siemlieh ^rosier Hirte Mnpringt e» zerschlagen in scharfkantig Bndistficke

und zeigt auf der Bruchflftche \ if] feiiu'ii I'i-<ciiki(».8 eingesprengt, irclcher es

auch in Adt rii durch "« tzt. Es bildet keine aus fjctheilten Massen isestehende

Lagen , sondern eine aus verschiedeu gestalteten Blöcken zusanunengesotzto

Schicht. Jeder Blixsk hat eine geglättete, polirte Oberitidie. Von dem in der

I&Uiachen und Mansfeldischen Knhlenahlagerung vorkommenden Kuollensteine

untersclioidet es sich dunli ilM-ikl- rr Farbe, fcinfrcn Korn und die Baimengao^
von Eisenkies-, i'dauzennbdruckt' »ind beiden gemeinschaftlich.

Mark B ran d enbnrg bei Vieiien in der NKhe Ton Zieear nnd bei Mefleriti

swiflcben Wisclicn uml Bancbwitz Knollensteine ziemlich häufig.

Pommern bei Hohen-Zadeii in der Tli.ilsclilucht, wckht' von Wilhelmshöhe

nach der Uder lühri und bei Nicder-Klütz unweit Stettin iu der Braunkohlen-

formation mehrere Gubiklbss grosse Knollensteine you bellgraaerund gelbliclmr

Farbe, mit verSstelt(»i imd geftirchten Rühren und mit Abdrtteken Ton Pflaasen-

atlngeln durchzoprcn.

Schlesien bei l'iefenfurth unweit Görlitz kunmit ein sehr quarziger,

feinkörniger Braunkohlensandstein vor, welcher demjenigen von AJtsattel in

Böhmen Shnlieh ist nnd BlStterabdrtteke von FlabeHaria chamaeropifoh'a, Qner-
cus furcinervis einschU»'Sst ; in der Muskauer Braunkohlenforraation im weiss-

lichgrauen, liegenden Tbone: 1 — -.'^ Ftisr inÄchtige, lagerartige Partien von
theils festem, dichtem, splittrigem , theÜK teinköruigcm, sandsteinartigem, grau-

Uefaweissem, gemeinem Qaarse, welcher in seiner Lagerstätte von lockerer

BeKcliaffenheit an der Luft eine grosso Festii^keit and Uärt«; annimmt; bei

Spremberg ein fchr fVstf»r
,

sandsteiimrtiger Quarz oder fast reiner Quarz-

sandst«in, durch eingeschlossene Feuersteingeschiebe ausgezeichnet; bei Alt-

Ranftf woselbst auf der Grnbe Ferdinand das Liegende des KohleniltttBes naeh
einer aweiz('lli«:( ii Schicht von feinem Sande ein weisser, feinkörniger, fester

Quarzsand^tciii liiliii't. welcher auch zwisili'n fir-u) 2. imd 3. Flötze der nahen
Zechen: Kibbach, Hedwig, Conradsglück imd Ausdauer sich findet.

Mecklenburg; bei Htrelitz findet sich nach BoLi;* mitunter ein asch-

grauer, sehr feinkörniger und meistens auch sehr harter, tertittrer, kieseliger

Handstein in jilaften, feinkrirni^^m , bis 1 QnrHlratfti-^ grossen und bis 3 Zoll

starken Platten mit Dentalium, Bulla. Nucula rostrata, {':') Area, Kosti Uaria.

Natica, Buccinum, Cassis, Nodosaria gigantca Boll, einer Muschel sehr ähnlich

der N. J&ippd Keuss.

Vorarlberg im Kaiserthnm Oesterrdeh: an der Kuekbnrg, bei TH^ieo,
Langen.

K ä 1 u i e n im unteren Lavantbale als Hangendes nebst Sand bei Prevali .

mit Sand imd Conglomeraten.
Krain zwischen Zayer und Zwisehenwässern ein Braunkohlenflötz ein-

schliesiüend : hei Stadenita, Pötschach, Gonobitz grober Sandstein als Liegendes
der Braunkohle.

Steiermark bei Eibiswald und Sehwanberg als Zwisehenraitlel awischen
den Braunkohlenflötzen; bei Steiert?gg im Liegenden feinkörniger Sandstein;
18— 'M) l'^uss feinkörnigf'r Hand-tt in mit :\liir< run(]eten Satulisteinknollen von
bedeutend grosser Festigkeit &U Zwischcnmittel awischen den beiden Flötxen
des Dismastoltns bei Steieregg , bei Feeberg fester

, gllmmerreicher Sanditein,

Glanzkohle einschliessend ; bei Parschlug quarziger, feinkörniger Saadsteill mit
M8rgelbftnken und Brannkohlen, zusammen 48 Fuss mächtig, Pflansenreete ent-

* Zeitflchr. der deutschen gooL Gea. lid. III. ä. 400.
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baltnul zwisrlieu den Trachythergfu von GleichenlHML- tiii lct sich einp sehr
äbnliclic lie/i» liuiig voij tebttiu Kiet>ol^t>fit(iiu zur BrauukuLii wit* im nördliclieu

Böhmen.
Obcröst err»' ich iiedgeQer Sniidstcin, frrau, ^raulichweisa, röthlkh, mehr

oder weniffcr iVst, Kiii^dilfishC von liJiitcK iii Sandstein nilnt iid.

Galiziiu im «»st^^aiiziäuLeu 'XiTiiarbeiikeu, mit äaud vc)rk.oiiunüud und
Braunkohle einMchlieBsend.

Ungarn hei Doroji^ Sund^teiu über dem Braunkohliiila^er, verkieseltee

lioiz cntlinltend; bei Annatbal unter und üb* r dem oberen TlTttze quarzifrer

SaudsUsiu , vuu Eieeiikie^aderu durclizugeu \ bei Kirva über uud zwiockeu dcu
Braiinkohlimflötsen.

Böbnien in den nuid westlieben Becken. "En lässt sich eine untere und
II he r (• Rrininknlilt u-jin l-ii iiifdi iiiatiuii unterscheiden. Der u n lere San dst e in

ist ganz weiss, gelblich, gruulicii, bräunlich, atAu-n «dseuschüssig, mitunter fein-

körnig, mitunter selbst eiue fast humugeuu (^uark^mastie, mitunter grobkiirnig

und cooglomeratisch« mitunter gans locker, meistern gans fest, mitunter in der
feiukörnigen VarietJit schiefrig, mitunter glininu'rfrei , mitunter wenig, mitunter

viel Glimmer führend, mitunter Kaolin und ( It ^cliiplic von krv^tallinischen Fels-

arteu des Liegenden ein»>chlieäi>eud. Er fallt melir otier minder steil gegeu das
Becken ein, seigt meistena «erklUftete Bänke und bildet das Liegende der Braun-
kohle von Altsaltel an beitlen Ufern der Kger. aof Granit ruhend, Grfinlas, Neu-
sattel. < Jranesau etc., bei Zwodan, Kr>ni!rswertli, unweit F.ilkenau, am St< Inberge

bei iJavidstbal, bei Naschwitz unweit NVcruätailtl, bcbeiut auch öfters ganz zu
fehlen, wie im Egerer Becken, oder wird dort an den RXndem durch C^uarx-

sand und vereinzelte lUücke vertreten, and auch zum Theil unter der Braunkohle
des Saatz Ti plitzer Jieekens. Kr tritt licmin»!* i s an den Kändern derBt rkon zu

Tage, t»u bei U&segg lan der Öalesiushohe und im Kiuhenbubeh;! , hier meistens

feinkörnig und von geringer Ausdehnung, am Schusterberge bei Hochpetsch,
bei Scliicldiof unveitSeitschitz, bei Seydowitz, zwischen Liebschitz und Schw ind-

schitz, bei Kosten, ffnu r bei (!örkau, bei Holn ritnnn. ln/i (^1i( rli iittM>dMrf, am
öüdrande der l'eplitiÄer liucbt zwischen Ullersdorf und Klein-Augezd, am Tep-
Utser SehbiBöberge, östlich von Stirmitz , südlich von Kudelsdorf, bei Seidowitz,

Steinwasser, ettdUch von Pfillna, hei Kloetergrab, Kommotau, Oiemowiti, bei

Petscb zwischen Zelle und dem Schusterberge Er führt niemals Kohlen, wohl
aber hei Braunsdorf und Littmitz etc. Eisenkies eingesprengt, in kleinen Oüngen
uud unregelmässigen Partien, bei Altsattel in einer 4— 8 Fuss mächtigen,

grobkörnigen Schicht viele bis 15 Fuss lange und bis 12 Zoll starke Hob'
stÄnime von Coniferen, in alle n Rii litunfrcn liegend*, welche zumTheil siliflclrt,

zum Tbeil vermodert «ind und liuhle oder aurh wohl mit verhärteten Sand-

und t'ouglomcratmassen ertüUte Käume hinterlassen haben und in einem darauf

folgenden 3—3 Zoll starken feinkörnigen Sandsteine viele Abdrücke von Pflan-

senblÜttem^, unter w elchem wie di r grobkörniger Sandsteul lagert Solche
verkieselte Holzstämme lie^fi ii auch im horasteinartigen Quarze fSuHswnsHer-

quarze) des Katzenh Übels bei Kommotau. Die Sandsteine erstrecken sich ferner

von Paulshof über Pressein bis sur Elbe, im Elbthale an verediiedenen Stellen

auftr«'tend, j. B. bei Pömerle, Weseeln, Mosern, Neuwald, Schwaden, Warta,
Wolfschling, von Aussig bis Wannwa und auf dem ontpre^'^fn^rcsetzten Elbufer

bis Pimeg vorkommend, desgleichen bei Morwine, bei Sebusein, am Winterberge,

' Conf. S 102.

' Von Thierreston sind nur Unio in einigen Schichten und Steinkerae von Auodonten
(auch bei Oaacgg) gctundeu worden.

> Conf. 8. US.
it
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bei Juhauueb iu der Wttste, von Welbiue bü öksditz, hier von Homqiunaufi-
scbcidungen begleitet.

Im Inneren des Mittelgebirges strischeu Leitmerit/.
,

Koni^'^swald, Eulau

Und Tctscheu ist der stctH fchikörnige Sand-^tcln bald l<icker, bald sehr A-st,

meisteus weis«, selten von Eisenoxyd pefKrbt, nutuutcr Tlionschichteu und kleine

Knollen von bpbärosiderit und Brauneiiseuätein enthakenU. Bei Puratbcb, Koth-

Angeld etc. werden die Sandsteine von Basalt dnrcbbroehen. Am Fusee der

Pana bei Uübendorfl unweit Aussig ist der Sandstein durch Einwirkung des

B;«sn1ts sHulcnformig nbgcHundert werden. Bei Kramnits wird der untere 8and-

btem von 2 Banaltgängen durchücU&t.

Eine grosse Menge Glimmer findet sich in den unterm Sandsteinen von
Königswerth bei Falkenau.

Am Teplitzer Schlossbergf lic^« ii Sand^teinblöcke mit bis '/., Zoll weiten

rundlichen Höhlungen, welche mit einem braunen Ueberzuge ausgekleidet sind.

Bei Neuland unweit Auseli* im Saatser Bedien kommen bis Vj^ Zoll grosse

Kogeln ron dnnkelbmanem« kieseligera Baadstein im lockeren Sandsteine ein-

waehsen war.

• Der oiu i (' bandstciu zeichnet sich nach Kbuhh meistens durch Feinheit

nnd weit geringere Festigkeit vor dem unteren Sandstein aus. GewSknlicb

finden sich darin nur einzelne teste Partien, welche bei Zerstörung der umgeben-
den weicheren Masse übrig bleibt ii. Oft wird der obere Brauiikohleiisaudstein

auch durch lockere, mitunter sehr eisenhaltige Schichten repräsentirt, zwischen

welche Lagen gröberer GeröUe eingebettet sind. Bei Obcrleutersdorf ist der-

selbe feinkörnig, dQreh Glimmergelialt scliiefrig werdend; bei Lisduiits locker,

eisenschüssig, BlKttereiudrUcke führend; erfindet sich ferner bei Roth-Augead am
Fxisse des Westrab und im Ötirbitzer Thale; bei Kramnifz als feiuschiefrige,

graue Variet&t; bei Dux li»cker, eiseuschüssig, baudl^innig gestreift; bei Klostcr-

grab 4—6 Fuss mKchtig, grob, portts, iinterteuft von den die Braunkohle be*

deckenden Schiefem. In der Sehrunde bei Priesen unweit Klin fÜbrt der Sand-
^tein feste, eisennchüssige, prohkömige Sandsteinschichten, aber anch feinkörnige,

sowie durch Koth- und Brauueiseusteinmas«ie versteinertes iiolz und siliticirtes

Hobt mit kleinen Qnarakrystallen Übeniogen nnd durch Sandsteinmasse erfüllte

Holzformen.

Bei Littmitz liegt der obere Bratiukohlensandstein über Schiefertbonen,

welche durch Aufnahme v<m Sand nach oben zu in Sandstein übergehen, und
wird ebenfalls von Scbiefertbon bedeckt, über welchem Baad und Gerttlle sich

ausbreiten. In einem Schachte zwischen Littmita und den b(!nachbarten Teichen
fand sieb Jiiitten in einer 70 — 80 Fuss mächtif^eii .^cliicbt weisser Krde eine

'6 Fuss starke Hank von weissen Quarxblöcken und von C^uarztrUmmern, welche

zum Theil durch Eii^eukies zusammcugekittet sind.

Ein nach Bbuss noch jüngeres Sandsteingebilde wird swiscben Unterlittmita

und Löwenhof angetroffen an secundärer Lagerstätte, zum Theil an der Ober-

fläche, r.nm Tbei! in wenig Teufe liegende, zahlreiche, grössere (oft bis 5 Fuss
Durcbnies.ser haltende; nnd kleinere Blöcke von festem, sehr feinkörmgem,

selten gans dichtem Quarsgestein (Hornstein), gewShnlich von weisser oder
weissgrauer Farbe , bald unregehuMssig knollig mit vielen regdlosen V^ertiefun-

gen und Eindrücken, mit eiuzelnen, selbst grossen Löchern, zum Theil wie ab-

gerieben fettig glänzend, gleich manchen Sandsteinblöcken des Leitmeritzcr and
Saatser Kreises, bald mehr oder weniger scharfkantig, plattenf^nnig. Alle diese

Bljfcke sind als BmchstttdLe festerer Schichten aertrflmmeiter Sandsteine anaa-

sehen.

Einzelne Blöcke, analog den Süsswasser^uarzen von Muffendorf auf secun*

dlnr LagerstlUte tidi befindend, sind gana voll vom Foisilreataa, bd den meiaten
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aber feUen diese ganx; manelie sind Ton sablreiehen «jUndriaehea, längs ge-

streiften Höhlungen durchzogen (ähnlich wie hin dem Knollensteine), in anderen

finden sich plattf^cdnlckti'
, prcp-liederte ITahnrcste noch wohl erhnitrn, wieder

andere sind ganz angefüllt von deo ooocuutriscb geringelten Wurzebtöcken von
Cnlmitea Goepperti Mflnat Nicht aelteii kommen Beate Toti Land- und Btfas-

waageiiuollqaken^ Steinkerne von Hclix, Limmaeus, auch Planorbia vor. In dem
grauen Hornstfinc fiiulfn sich •xcwiilmlicli statt der Steinkerne eutaprecbende

Höblungen mit klf ttifTv lit-llt ii Quarzkry>tallt'ii au^;r»'kleidet.

Die tertiären banduteine Böhmens schliesnen mitunter Knollen oder auch

xoaammenlilngende Schiebten von thonigem, mitnnter ansgesetchnet dfinn*

achaligeni Brauneisenstein ein, 8<» bei Stirhitz, Koth-Augezd, hohle Geoden von
brannrm Thuncisfiistoin (Adlersteine) bei Priesen, Polherad , Willomitz etc.,

Knollen, Platten und ganze Schichten von grauem, gelblichem oder rJitlilichem

Spbäroaiderit bei Preschen, Fablet etc.
,
Lagen von schwarzer Bergseite (Bock-

aeife, Oropion) bd Stirbita nnweit BOin.

Lfose Blöcke von Quarzsandstein werden angetroffen: im Egerer Braun-

k'»hl«*nbcckcii in einem schmalen Ziig-o iHnp-s des Fusses des Erzgebirges bei

Boden, bei Conradsgrün und Taubrath , zwiHchen Taubratb und Gosel, seltener

bei Hedithan, Markhanaen, Steingrab, Uilersgrtin, Zweifelsrenth , Frauenreuth

und Katzengrün etc.; im Falkenaner Becken am Sti-inberge, Ö8tl von RobisirrUn,

bt^i [»otifrlaMpi^riiu, Wjntrr<'jrrfin , von Elbogen bis Carl^lmd, bri Wit scnthal, am
Dreikreuzberge bei Fischern, Donitz, Aich, Dalwitz

,
öchebrowitz, auf dem

Hochplateau bei Espenthor elc. ; im Saatz-Teplitzer Becken um Bande des

Lieaener Baaaltgebirges bei Bui^tXdtl, Neudörfel, Kaaden und von Basalt*

gebirgen umschlossen bii Külitz und Liditznu, ferner b(M Mcrnnitz, Schwinrl-

>s< liitz . m\ der Zelle und an dem Schusterberge, bei Hochpetsch , bei Scidowitz,

8aidscbitz, Kolosoruk, Tupschitz, Mcrschlitz, am Fasse des Teplitzer Schlosa-

bergea.

Der Sandstein, aus welchem diese Blöcke bestehen, ist feinkörnig, äusserst

fest, weiss, grau, gelb, l>raun oder auch roth gefleckt, jrt'ht '^l•^l^t in dichten Quarz.

Hornstein, Halbopal, z. B. bei Lirbschitz. (fangliof im Schwichower Thale über,

.Hcbliesst mitunter Körner oder Krybtalle von durchsichtigem Quarze ein, da-

duTch ein porphyrartigea Ansehen gewinnend, enthält oft H6hluii^|pea, deren

Winde mit Qnankryatallen oder Chücedon tlberaogen sind, a. B. im Schwioho-

irer Thale.

Nicht selten linden sich kleine braunschwarze Kugeln von — aus Eisenkies

entstandenem— Eisenoxyd, z. B. bei Ganghof, Kaats.

Die BlfScke sind sehr unregeimSasi^ geformt, knollig, aerfressen, oft

s( lil;i< kfiiiibiilirh frofaltot, die K;inten meisten'-' p-cnmdet; zuweilen ist die Ober-

fläche glänzend, nach eiiifr Richtung g'estreift und spiegelnd.

Die Blöcke liegen an der Oberfläche oder in nicht grusscr Tiefe und er-

aeheinen ab der Seat einer leraUhien und verechwnndenen tertiHren Sandstein-

tnldang. welche, durch Finthen angetrieben, zurftckblieben.

Veneticn bei Pinidello, Vallo Ponchera unweit Monfumo fein'?örni^er

Sandstein, die von dunkelcn Thoncn Ix gleitete Braunkohle einschlies.send ; des-

gleidien bei Freroaor, Campen, Farra, Solighetto, hier ebenfalls koblenftthrende

Sdiiefertbone umgebend.
Siebenbürgen bei Soljomtelke Qaarsitsandstein mit Brannkohlen-

schmiizen.

In&el Java harte, tuHte, zum Theil grobkörnige, petrefacteolecre Quars-

aandflteine mit Brannkohle.

In^elMadagascar feste, granlieh bia weisse Sandsteine, sdivadieBr*mi'

kohlenflötae einschliessend.
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AiDPrikH auf (lor S^anc«uv(>rs-Ii)sol, au der Belliiigham*Bay, im Wailiiiig-

toii-Tcrrilury, au der Cuobe-Bay, Vvrt Oxford etc.

2. Sandstein mit kalkigem Bindemittel

Vorkuiumeii:
Frankreich im Lan^edoc, in den Dtfp. Aude, H^rault, Gard sehliesBt

feinkörniger, kalk i^^n Sandsti in ''f;r^s de C'arcassone) die Braunkohle ein*

Stcyermark Ixi I'ctschox je tritt Kalksandstein auf.

Mecklenburg bei Bocm» uud Cauienz kumuit 4'/^ Fun» mächtiger, fester

kalkif^er Sandstein in den hangenden Schiehten unter 49 Fuss Alaunerde, 19 F.

alaunhaltijjrem Hand mit Conchylieii vor. Derselbe hat einen erdip-n , rauben

Bruch, gelbgrauc Farbe, ist auf der < )berrtKehe rostbraun und eiitliiilt Ulimmer-

Mchttppchen. Kr ist üciuen Muhcbeln (Fusus multisulcatus, Cas«>iü megupulitana,

RoeteUaria speciom, Natica, Nncnia sub^lubosa, Cardita orbieulariit, Lunuliten

radiata, Bulla Dentalium , NodDsaria frigantea) nach parallel dem .Stcrnlierjri r

Gestein und älter als die dunkelen Thone und thonigen Stande von GüUlitx und
Bocup.

In Hei Java; in vielen Theileu der Insel mürber, kalkiger i^andstein mit

ielen Petrefacten, mit dttunen Adern und Nestern von weicher bituminfieer

Braunkohle und mit Retinit, welcher niemals in dem quamigen Sandstam sicli

findet.

Fly 8 ch Sandstein,

dielit, oft liall) krystalliuisch , einem Kalkst<'ine älinli< li, kleine Quarzkörn-

elien , Glininierblatter und grünliche Körnchen euthaiteud, mit Hachuiusche-

iigeni Bruche.

'

Vorkommen:
Schwei/- in der Molasse von Bern, Ziiridi und in den bayerisclien Vf>r-

alpen, bis .'U> Proc. kohlensauren K.ilk rntlialimd. Eine Varietät vnn Halbaeh

enthielt nach Schakhautl 59,4 Kiebeierde, '60^3 kohlensaure Kalkerde, U,2

kohlensaures Eisenoxydul.

Leithasandstein.

Kalkiger Sandstein, bald feinkörnig, Ijald grobkörnig o<ler gar eonglo-

momtiBch, bestehend aus Quarzkömem, grünem Porphyrtuff, Dolomit, Kalk,

NvIIlporai und Biyosoen enthaltend.

Vorkommen:
Sfldsteyermark in der nttrdliehen Hälfte des Cillier Beckens.

Mascholsandstein.

Mehr oder weniger grobkörniger, ja eonglomcratähnlidier Sandstein mit

kalkigem Bindemittel, in den kalkannen Varietäten viel Olauoonidcdmer ent-

' Flyscli i!<t die sclnvoizer und süddeutsche Bezeichnung vrm Sandstein und Mergel-
»chiefer mit Fucoiden, Wiener 8andHt«'in zum Tlifil. Karj)atluMis<und8tein zum Theil . Ma-
cigno zum Theil, Albarese zum Theil, uach Uluukl gleichuitcrig mit denjüngeren Glie-

dern der Nnmmnlitengruppe, sur baitonischen und Uguxisohen Stnfo gehörig.
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haltencl, in <!• n kalkreichen dttiinBcliiehtig werdend, on dunkelgrauer Farbe,

zahlreiche Muschelfragmente omschliessend.

ächwtMz mit luariueu Muüühola, auch Lamimzäluic uud KjiucLüUiitÜcke

in gemeine Molarae Uberg^end.
Sttdbayern in den jüngeren MolAaaeachidbteii.

Macigno, Flyachkalkhonifttein.

Dünnbankigo, nicht schieferi^e Massw Von feink(irnigein, hartem, glim-

mprirr<'in Quui7.sandatein mit Kulkeement, vuu bläuIicli«T oder oist-ngrauer

Farbe, mehr txb r weniger sandköniig, in mächtigen Fhitzen brechend, in

Sand übergphi'iKl. oft über auch dicht wie Uornsteixi, sehr hart, von splittrigeDi

Bruche, sit;ii k kuikhaltig.

V^orko mumen:
Italien im EcHsen nnd Mioeen Toskana's, woselfaet er BtAitnkoble (und

Chiton atitiquu> i iii>Lhlie.-st, am Münte Bainboli.

Bayern im Kocen der Itaycristlu ii Al[)rn, woselbst er zusannneugeHetzt

ist aus 74,7 Kieselerde, 2U,5 kobleuHaurem Kalk, koklenaaurem Eisen- uud
Mangaaoxydul, 1,5 Thouerde nach ScuAiHÄUTL.

Nummuliten Sandstein.
Nnmmuliten einschlieasender, kalkiger Sandstein.

Vorkommen:
Savoycn bei Entrevcmes, DIabLerets, Arradie, Pemaut, Bellcombe,

Beanger clc Kohlen führend.

Scb^^eiz in der NummuütenbUdimg der Kalligeustöcke bei Beatenbürg
im Gant Bern, Kohlen ftthrend.

Oberösterreich bei Oberwies grau, röthlich braun, zumTheil mit Thon-
eitteusteinkörnern gemcnf^t, fent, in InBrn Saiul ülM>rj,'i'ht'ud,

Ungarn bei Tokod im JLLangendeu der Braunkohle.

Glauconitsand Stein.

Sandstein mit einem kalkigen oder mergeligen, selten thunigen Binde-

mitlel, neben den Quarzkömcru kleine, duiikele oder iaucligrUne Glaucuuit-

kömehen oft in solcher Menge enlhaHend, dass dadurdi das ganze Gestein

graugrün, lichtgrün oder graulichgrfin erscheint

Vorkommen:
Xord istalpiMi aU mergeliger, an Facoiden reicher, sog. Wiener Sand-

«tein Uber dctii Nuiiimulitr>n<;andstein.

Schweiz in der MuluiMe.

Frankreich in der Etage des unteren Heeressandes des Pariser Beekens.

Preuä8eu und Anhalt als einzelne Blöcke oder concretionüre Saudkuol-

len im plann uiitischtMi Sninlr iilK-r den Braunkohlenlagern von Fjattorf' Neugat-

tentlebeu, Laibe au <lei öiuiic, A^chert^leben, bin öO C. schwer, im Inneren häuüg
gans dicht nnd homogen, zum Theil serklflftet wie Septarten, dann mitunter auf

den Kluftflächen mit kleineu Kalkspathkry^tnllcii )» !>etxt, dicsclbcii Verstdne-

nm^ren (beHondern TMiolailoiiiya Wcissii, I'cctcn etc.) führend, als der ne um-
gebende gbiucunitiHcbe tü^aind, aus welchen sie cutJitandeu sind.
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Bei Lattorf kommen diese Blöcke von 3 — 8 Fuss Länge und von bis l F.

Stärke vor und guheti allmälig aus dichter Masse im Inneren in lockeren baxid

Baeb süssen m Uber. Bei Nengattersleben finden sich die bis 6 Fuss langen und
bis 2 Fuss dicken Blöcke von gelblichgrüner Farbe und weicherer und weniger
dichter Be^icbaflFrnheit als die Lattorfer in dcivi oberen Niveau dt < 2 Tjachter

mächtigen glauconitischen Sandes an der Grenze des darüber liegtuden U Lach-
ter mächtigen gelben Sandes.

3. Sandstein mit^thonigein Bindemittel.

Durch ein Bindemittel Ton. mehr oder weniger reinem Thone zu «Saud-

stein verbinidrsH-r Sand.

Vorkummen:
Frankreich bei Manosque im Hangenden.
Baden bei Heppenheim an der B^gstrasse.

Hteyermark im (^lllior Becken stett feinkörnig, mehr oder wenig:» r ^lim-

riierrL-ich. von grauer Farbe, den Atmosphärilien ausg^esetzt gelb werdend, leicht

zerlallend ; dm oberste Glied der Eocenformatiou bildend.

4 Sandstein mit mergeligem Bindemittel

Molassesandstein^ j^ein»»ie Mulasae,

Ein meisten« grünlichgraner oder graugelber, fein- bis grobkörniger

Sandstein, bestehend aus Körnern von Quane, Kieselsduefer, Feld«patli und
aus einem mergeligen, weisse Glimmerblttttchen und grünlichschwarse Köm-
chen enthaltenden Bindemittel, mit Säuren stark aufbrausend , kicbt zer-

8pren}2;bar, zuweilen Stückchen vdu Peclikohie und Knollen von Eisenkies,

oft auch ^'össere ülaucouitkömer führend, regelmässig in 3— 4 Fuss mäch-

tige Bänke geschichtet und wechsellagemd mit NageLfluli oder mit bunten,

besonders rothen und binnen, gelbgeflecktcn Mergeln (nier*!:elige 3fo!a«8e),

welche in der Schweiz etc. schwache Lager von Pechkohle, oft auch Gyps-

stocke einschliessit.

Molassesaudtiteine aus den Voi Hlpcn Bayern« enthielten: 27,85— 74,75

Kieselerde, 2,0 —30,3 koldensaureu Kalk, 3,11 - 0,0 kohlensauies Eisen und
Mangauoxydul, 1,23—1,51 Thouei'de, 0,95—1,1 Bitumen.

Vorkommen:
Venetien im Val d'Anio.

Bajern in der uligocenen Formation sowohl ab in Aer miocenen Bildung^

(„Flinz") mit Braunkohle auttrctom].

Der körnige Mola&scsandhlein am hohen Peisseubcrgc besteht nach Schap-
bXutl au0 eckigen, bloss firagmentariaehen, opalartigen, milchig trflben KSniem
mit vielen Schiebten von Körnern von thouigem, oft in Eisenspath übergebendem
Branni^path, Uestandtheile, welche allein die Bindemittel ausmachen.

Schweiz, wo verschiedene Mnla*?<'pbildungen augetrofTcn werden:

1) die obere Süsswassermolasse, äandstein, röhiiche, gelbliche

und bunte Mergel (Nagelfluhj wechaellagernd, 16ÜÜ—2UU0 Fuss mächtig, etwa
% F. Kalk und MetgoUBgen in ungefthr gleicher Vertheilung einacUieea^id,
welche einigePeehkoUenlötxe enthalten» lowie TJnio imdulatoei MeUnia Eecherl,
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Limnacu^. P1aii<>rl>is, Pupa, Helix, Balimus and a. a. Fflanxen das ftlr sie charak-
leriKtiHche Fodogouium Knorrii.

2) Heeresmolasse, theils Sandstein, theils Cooglomerat, meistens bläu-

liche and grauliche Merkel einsdiliemend, ingleichen viele Haifisebaftlme und
Meeresconchylicn. einige Rlätforn-stt', besonders von Daphuogenr polyniorpha.

3) l'iiteif Sfi s s w a SS f rin it I a s
,
Sanilntein, bunte Mergel

,
pHanzen-

reiche KaUcücbicbten und i'ecbkoLleullöU&e eimcbiiesseud, mü wie Unio, Melauia,

Paladina, Planorbu, Helix; mitnater in festen, kieaeligen Sandstein Übergehend.

Die Kohleuflötze im Cant. Waad, Uberhaupt am Sfidrande de» Molassenge-

birges, gehören der oberen Abtheilung an und treten auf gleiche Weise und mit

gleichen Fosiüliea wie in Bajcru, ätoyermarlc , Oberitalieu auf. Kiiruer vou
schwarzgrauem Hornstein sind den nulchtrttben Körnern beigemengt und ver-

leihen dem Sandstein awa graue» Ansehen, welches Je lichter wird, je mehr die

schwnr/.grauen Kömcr zurücktreten. Beimengttngen von Glimmenand häufig,

vuu Glaucouitköruüru »elteu.

Der jüngere Molassensandstein (der miocenen Molasse; ist gelbiichgrau,

feinkörnig, fast dicht, weissgrau, nicht dickb.iiiki;^, ziemlich fest, aber leicht an
der Luft sich ablilfittcrnd, mehr oder weniger thoniges und mergeliges Binde-

mittel enthaltend. >

Steycrmark ueogener Molasfletuindstein im Cillier Becken bei Sucht*

«wischen St Georgen und Montpreis, in Molassesand sich auflösend^ grau bis

rothgc'lii, «iliiiimprfnhrcnfl, thonig, von feinem, glcicIiniK'.si'iCin Km ne zu Heerden
und Feuen s'.t'ii liruuchliar, Cinnauioraum einschliessend ; bei 'i'iirt'er im Hangen-
den, von blaugrauer 1' arbe. ächiefriger Sandstein mit sandigen Murgolachiefern

kommt bei Gutenegg vor.

Knauermolasse s. 8. 262 und 263.

Flinzsandstein,

«leni MolaKsostcin ähnlidi, jedoch meistens weuiger fest, luid reicher au tlioiii-

gem Biiuloniittel und Glimmer, düiuischichtig.

Vorkommen:
Nach GtJMBBL in der jttngeren Molaase Slldbayerns.

5. Sandstein mit barytischein Bindemittel.

Sandstein, dess^ Bindemittel schwefelsaurer Baryt ist,

findet sich:

Im Hheiaisckeu Tertiärbeckeu, besonders bei Nauheim, Hocken-

berg nnd Manzenberg.

Eisenschüssige Sandsteine

kommen öfters in der Braunkohlenformation vor, B. bei Freienwalde im Sande,

im äohielthale in Siebenbürgen, woselbst sie die Braunkohle bedeckten etc.

Bituminöser Sandstein

findet sieh mit einem Qehalte von 10—12 Proc Bitumen in der oberen Partie

der Bttsswassennolasse in den IMp. Basses Alpes v<»i JDaapbhne bis Villemns

> Der Molassesandsteiii von Bayern findet vielfache technische Verwendung. Bei

Eschebbach, im AlgSuer IHi»tricte, Vorarlberg, beöon«!. rs Bei nah.u li. Schwarzach werden

ans einer tiiinnspaltigen, grauen, frinknrnigon. ziemlich harten Varietät Wetsstcine (MBre-

geuzcr Wetzsteine''} und Sehleit'8r«'ine getV-rtigt.
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und Gäreste und wieder von St Tülle an bi» in die Gegend von Brillmie in

Frankietdi; er wird bei St. Mardn-de-Renacas und bei Maaosqne ausgebeutet

Quarzcuuglomcrat, KteselconylomereU

besteht aus gnissereiL und kleineren, mehr oder weniger abgerundetony weissen

und zuweilen durch Eisenoxydhydrsit etwas gefärbten, dnreii ein sandiges

Bindemittel mit einander verbundenen Quarzgeschieben^ zum Theil in Sand-

stein Ubergehend.

Vorkommen:
Im Pariser Becken über der Braimkuhlc.

In untergeordneten Partien im niederrheinischen Becken« in welchem

der Sandstein in QuarztuMif^hmienit iihergeht.

in der Oberlausitz, .uuli in einzrlneii Partien im Samb. Jii ilcr

jüngeren Brauukuhleuibrniation tiudeu sich ebenlallii C^uarzuuugluinerate, jt-'ducii

meistens mit kieseligcm Ccmonte verkittet, z. B. bei Neuland und KieHÜngswaldc
in Schlesien.

Gewisse Varl« täten il<-s Kuuliensteins der Pruv. öachden etc, «iud als Kie-

selconglomcrato zu butrachtcu.

'i r u mm e r g c s t e i n (poudingucs^ Rullstüeke),

ein aus groben Kie», Quarzstäcken, Xalksteingerölieu gebildetes Gcsteiii,

mehr oder minder fest

Vorkommen

:

Frankreich Uber der Braunkohle hn Norden von Frankreich and Bel-

gien: Aisne, Somme, du Nord etc. etc.; nur wenn dieses Gestein über der Braun-
kohlf li< l^'t, fuhrt es Pflaii/,('nr(";t(' ; fenu-r in ili r Daujdiiut' in dem Dep. Drome
bei HauterivH im Hangenden und Liegenden der Braunkohle (poudiugue ou
mohisäe cailiuuteu»«e, Nagcltluh;.

'

Preuss. Prov. Sachsen ein Ihnliches Gestein bei Waldau unweit Oster-

feld*, hier Kieselwacke genannt

ThoJij jilcuftiacher Ttion^

besteht in seiner reinsten Varietät au^ 02 Kieselerde und Thonerde und

5 beigemengte Eisen- und Manganoxyd, Kaikerde, fUsenkiea, Gyps, zum

' Conf. LoRv im BulL de U Soc g^L 1862 und im.
» Conf *J<;7

* lu deu Torlmooreu der Jetztzeit wird der Thoubodeu durcl> !Sü»jjwutwer - Molluttken

und InAisorien, sowie durch Conferven gebildet, welche sofort wieder verschwinden,

wenn du- Tortbildung beginnt. Sie tixiren in ihren Seiialen oder ihrem Gewebe die

in manchen Gewässern reichlich vorhandene Kalk- oder Kiest lcnit* und hitsHen diese

bei ihrer Verweuuiig zu Bodeu falleu. Iii Dänemark üiud ganz bolirte Sümpfe bekauut,

in welchen durch solche Thierchen and Pflanzen alle 6 Jahre dne 1 bis mehrere Fuss

starke Schicht dolchen Sehlannncü oder Tiionä sich absetst (conf. Mining maguine Febr

lÖOU). Kütstrhuiig mancher die nraiuikidilrnlaj^'i r untorti'uf<.'ndeu Thoue mag auf

ähnliche \Vei<e vor sich gegangen sein, wie ea denn fast kein Stelukohieulager ohne eine

Unterlaee von fouerfestem Thone giebt
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Tlreil in Krystallen, Talkord«», Saud, liitumen ,
lirauiikohlo etc. ; w«iss, durch

Brhiieiijruiif^cii ^clh, ^raulilruilirh , rotlibratm , sclnvär/.liclihrunn « tc ^^etUrbt,

f»'iu«?nlig hin gridifnlii^, malt, Ix'iin Hit/,tMi mit drui Na;^» ! sjiic;^!'!!^ werdend;

tlicils t*ctti<r, tlu ils mager, an der icuchlcii Zuuj^c stark klebend; gieri«^ Was-

ser, Srxl/.li smi;:i ii , Uele etc. einsaugend; beim Aidiauchen dumpf, zum Theil

widrig riecbt lul ( \vahr»eiiuinlich in Folge des absorbirten Anunoniiuiis, Scbwo-

telanunoniums etc.), mit Wasser sich schlämmend, kann 70 Proe. Wasser in

sich uui'ueluueu, obne ob tropfenweise wieder fahren zu lassen; in gan« ansi^e-

trocknetem Zustande steinhart und dann nur allmälig und schaienweise von

aussen nach innen durch Wasser schlämmbar werdend; ganz durehnässt^ für

Wasser fast undurchdringlich; beim Trocknen stark schwindend und in KnoU
len beratend, durch Gltihen seine Eigenschaften verlierend und hart und

tueistens farbig sich brennend und klingend werdend.

Öpee. Gewicht des bei KX)» ge>u-uckneten Thons ^2,4i

—

2,41. In ver-

dfinnter Scliwetelsäure wird der Thon, in der Hitze zersetzt.

Durcii die Oxydation von beigemengten Eisenkiesen, bei weicher Hitze

entwickelt und Schwefelsäure frei wird, bildet sich schwefelsaure Thonerde

oder au»*h Alaun.

Die j>lastis( licn Tlione (jueiien bei Berüiu*ung mit atmosphärisi h< r Luit

üiiiii Tli'-il Sit aut , (la.ss (la<lurcli dem Hraunkohlenbergbaue viellat-be l^tb<--

«juemlich keilen verur.-Nieiii werden. Dieses ist /. B. der Fall bei den Tlioneu

der unteren Flützgruppe der Prov. Sachsen: liiestädt, Altenweddinge-n.

Der Tliun kommt in sehr verschicdeuen Abänderungen vor, entweder

gar nicht (»chiefrig oder nur undeutlich scliiefing und meistens dickschiefrig,

hielten dfinnschiefrig und dann gewöhnlich reich an Glinunerblfttlchen, über

zwischen und unter der Braunkohle^ sum Theil wechseilagmid mit iSand,

zum Theil sandhaitig, z. B. im li^oissonois in Fntukreich, am Meissner in

Hessen.

Vorkommen sehr bftnfig, z. B.:

Frankreich im pariser Becken; im D^p. de la Marne, irn Bernou Gebirge
(in schwarzer Thon, ,,Kock^' dort genannt, Braonkohlt}} Püanseureste und
Knrtciieu eiuächiieäseud.

Italien Tatd und am Monte Mass! die Braunkohle begleitend, eben so

un VhI d'Atno.

Wetterau; der oli^'"r<Mi<' , brakische oder marine riioü , welcher tlie

Braunkohle von Öalzhausen etc. enthält, ist meistens blaugrau vou Farlje, »elten

diümschiei'rig, gewöhnlich durch eingelagerte dünnere oder stärkere sandige

Schichten in Blliike gegliedert; dieselben smd oft plastisch und zur Ziegel-

fabricatiou brauchbar; die meisten enthalten Pflanzenreste, oft durch Eisenkies

incrustirt >
. «ranx. tVin eingemengten Eisenkies und Kömchen von Kupferkies,

Malachit, Kobaitbliithe.

Die Bttrawasserthone sind meistens plastisch, grau, weiss, gelb, roth, und
enhalten Knollen von Kalk, Fisenoxyd und Mangan.

Der pliooene Basaltthon, die Braunkohle von Berstedt bis Wölfersheim etc.

I Die Ptiunzeu trugen auf dieselbe Welse zur Bildung de» Eiseukiese« bei , aU dieses

Qseh VtMaMsm noch jetst die Aigen der Heere und brakischea Gewisser thun.
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iH^deckeud, ist ein sehr plastischer, weisser, gTHublauer, rotber, weissgfsfleckter,

grüuiicULrauner, mit Busaltkürnurn erfüllter Thuu.

Der den LitorinellenBchichten angehftrige Thon ist gelb« l^n, bläulich,

tiiciäteus plastißch, seltener sauclif^ ntler kalkig' fMergel;. Scliwache, mulmige
o(l<*r Hcliiet't 1 if^f. nnreinr Urannkrihlenscliithten finden sieli darin bei Kablbacb
am l'aunu.H, bei Naubeini, bei Utieubacb näcÜHt Darm^tadt.

Westerwald Thon und Walkerde überlagern die Brannkohlenformation
«der kuuimen an diu n K;iii(l< rn vor, z. Ii. auf den Vrirterrasse des Wester-
waldes in den Aemtern Montabaur, Selters, aber auch an dem Nord- und iSiid-

raudo dei» Wü»terwaldcö iu den Aemtern Dillenburg, ilerbuin, AVeiburg, in

einer MHehtigkeit von 12—20, ja bis 60 Fniw; der Thon wird wie derjenige von
(iroN.s-Almerod<; bis nach Amerika ausgeführt imd iat unter dem Namen Valen-

darer Thun im llandrl l.ck.-innt 'jährlich 500.000 Ctr.).

Vugclsge bi rge bei EttinghautMiu unweit Laubacb , der jplastische Thon
ist bis auf 2— 2'/, Fuss Entfernung durch die ihn bedeckende Basaltmasse
stängelig geworden; die SHulchen sind 4-, 5- ond 6seitigt 2 Linien bis 1'/» Zoll

stark und nehmen in der Stärkt' nacli unten zu.

Freuss. Khe in]) ro V i nz t>ei Kärlich, Mühlhein« und Kraft, in den Krei-

sen von Cobleuz und Maien, bei lireckcnach im Uriihler Keviere mit der besten

'üionsoTte, bei Helenabrunn, bei Gladbach , zwischen Siegburg und dem Wolfs-
berge 30 Fuss mttchtig, bis Stallberg und nach dem Aggerteiehe sich hin-

ziehend.

KurheHsen am Ilabichtswaldc 24 Fuss mächtig unter der Braunkohle
liegend, bei Gross-Ähnerode Aber der Braunkohle und Süsswaaserpetrefacten

führend.

l*renss F'rovinz SarlispT): im If anjrt'iiden treten häufig reine, weisse

'i Ji<»ne auf, welche eine growse iMasticitüt besitzen: iu der Umgegend von Halle,

bei Sforl, Sennewits, zwischen Bennstedt und Lieskau, nordöstlich von Dölau,

aus zersi;tztem Porphyr entstanden und angeschwemmt; bei KiestSdt die Brau»'
kohlentiiitze einschücsscml.

Bei Uuldenstädt, Uelbra fettig und plastiticb, von bläulicbgrüner und asch-

grauer Farbe.

S c hw a r z b n r g - K u d u Istad t 2—20 Fuss mächtig , durch Sandschmitze
in Bänke getheilt, über der Brainik<>lile von Frunki nhansen und Ksperstädt;

wird theils zur Porcellanfabricjitiun im Thüringer Walde, theils zum sogenann-

ten „Körper'* bei der Darstellung d^ kttustlichcu Ultramarins, tlieils zur An-
fertigung von Thonsteinen und Chamott«8teinen verwendet.

Siirhsrn tinweit Baiilzfii hei (^Juaditz. Mirk.-i, Margarethenhüttt- im

Hangenden der Braunkohle und mit '^)iiar/k;>i ncru gemengt, im Liepfiidcii, zum
Theil feuerfest; in den Zittaucr Koldeuumlden theils weiss und plaistisch, theils

mit Kohle gemengt („Kohlenletten**).

Hark Brandenburg bei Elsterwerda, bei Gaben.
Pommern unweit Stettin bei Nieder -Zaden, Blarienhof, unweit llddi-

chou, Gross-Spiegelberg am liömcrhofe.

Schlesien die Braunkohle einschlieesend bei SchSnbnmn, Gerlaehs-

heim, Geibsdorf westlich vim Tjanban 100 Fuss mächtig, iCoholz unweit

Nielsky, in <1< r (JJirUtzer Haide 2<)' ., niachtig lihrr der Mraunkoblo. eben-

talls Uber der Braunkohl« bei Tücbirue, Steuker, Muskau, Hadmeritz, Prauske;

sandiger Thon mit Braunkohle bei Grttneberg, Oppeln, Laasan.

Vßhmen in der oberen Abtheilnng des Egerer, des Falkenauer und des

Saatzer BcckenFi nschgrnnrr, gelblich oder gi-ünlichgrauer Tlion, nicht selten

mergelig, oft und zwar nach imten zu schiefrig ( Schieferthon), Saud, zalxbreicbe

lose Gypskry stalle und kleine Knulleu von stmliligem und erdigem Ylvianit ein'
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schliesscnd, mit Sclüeferthoncn, Sand, lockerem Sandstein wechnellagemd, durch
Gelialt an Kalk charaktcris rt, welrher in Knollen bei Ohnndfirf, in bis .'{ Fuss
starken Hanken, z. B. bei Ubcrudurf, Trebeudorf, Dirschniu hi« h ausscheidet^

dieM BSifcke sind oft von röhrenförmigen Oefifnnngen durchzogen , welche von
Gramineen herzurtthren Hcheinen.

In der unteren Abthcilunjr dit sfr Becken Thune von verscliit'dener FMr-

buu^; weiss, grau, grünlich
,
gelb

,
braun, schwarz („Kohieiüetten j, mitunter

landig oder glimmerig werdend, stets ohne Kalkgehalt, aber reich au Pyrit und
ICarkMitf welehe theils in Knollen, in EiystaUen, theils fpin eingesprengt (Kies-

lettenj auftreten, z. B. bei Boden, Haberspirk, Littniitz, zum Theil reich an Pflan-

senresten ; t'tthrt Braunkoblenilötse , wie solches auch bei dem oberen Thone der
Fall ist.

Sehr fetter, aebiefriger, granschwaner, sehr aerklnfieter Thon mit spiegeln-

dem Pccli^'lanz auf den Klüften, „Bergseife", bildet bei Htirbitz unweit Bilin

»w<'l in Hrauiikdljknisandstein liegende Massen, deren eine übi i .5 Fuss stark

und durcli eine Brauneisensteinschicht von dem Sandstein getrennt ist.

Im Badweiser Becken bei Sudomeritz, Neuhaus etc.

Steiermark Thon mit Sand wechsellagerad im Hangenden des Brann*
kohlenlagers v<mi Voitsberg und Lankonits.

Varietäten:

Töpferth on, fetter Tkon^ arg^e figoline, day,

grau, von beigem eiij^ten Eisenoxyden blSulich, ockergelb, bräunlich, weich,

sehr zähe, beim Kochen und Schlämmen 5— 10 Proc. feinen Quarzsand ab-

setzend, im Feuer rodi sich brttmend; spec. Gew. 2,5.

Fundorte s. B.:

Frankreich in den Kreidckohloulagcrn der beiden Charenten auf Kalkstein

liegend (und Ostraea Hubellata und O. columba einsclilifssfiKi .

Kurhesseu bei (»ro»s- Almerode am Ilirschberge mit KiHonsteinknfdlen

von bis 1 Fuss Durchmesser, welche im Imiereu in knrxe vierseitige Säuluiien— Eisensteinseptarien — seispallen nnd.
Nassau^ PreussUche Provina Sachsen; Sachsen; Sachsen«

Alte n bürg.

Böhmen im Falkenauer Becken, im Saatzer i^cikeu, z. B. bei Preschen
unweit Bilin plastischer Thon von grosser Mächtigkeit , abwechselnd mit 1 bis

2 Fuss starken Lagen von Sand; Sur Anfertigung der Flaschen fttr den Biliner

Saiitt brunuen verwendet, schliesst viele Pflanzenabdrttcke und Unioabdrttcke
ein. im Budweiser Becken bei Strakouitz, Neuhaus.

Feuerfester Thon.*

Die reinste Varietät von Thon, welche namentlich frei von Kalk und

Metalloxydon ist. meisten« wpt?s von Farbe oder durch Bitunu nüt iialt dnnke!

gefärbt, weicher bei demBrennen entweichtund einen weissenThun zurUcklässt.

' Feuerfester Thon kommt häufig in der Steinkohlenformatinn vor. meistens, Wie be-

reits angeführt, im I.ie;:rinlfii ii< r Kolilvnlugcr, oft aber nuvh zwiiM.dien d«'ii Flotzen , z. K.

iii Juigland und bchuttland, bei Garnkirk unweit Glasgow 7 Fuss mächtig, ;iwiäch(.'u den

Fletzen von Gartaherry
i
in der, Braunkohle nicht führeudcu, Tertiärformation Belgiens

findet sich feuerfester Thon bei Ardenne.
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Vorkommen:
Preuh». Khüiupro vinz bei Laum sdorf ohnweii ( niilesberg, Kmn Uouu;

Bwiflcheu Duwburg und Witt^rschlick 12 Fwut mltchti<;e, unter lO Pius Gefal-
len, »0 Fuss weissem Sand, i Fnss feintini, .m Triel»saud, U Fum blanem
Thone. J.l FuHs Mrtucni Tli.me mit vicloin thuniirtu .Sjihiirosiderit und auf
Ü Zoll Brauukr»lü«5 mit Lignit, 11 Fiiws Uunkelgraucm Thon, « Zoll thonigeni
Sphärosiderit gelagert.

Weatphalcu aut der (;rube Xachtigall bei Höxter. 5 Flu» mächtig im
Ua&geiuii-u und It i l uv-s mächti-^ im Ijitjrendcu der I?rannkr»hl(

.

Kurllessen boi üro^s-Almcrode, Epterode etc., ;sur Fabrikatiuu der „hes-
»iachen Tiegel" verwendet.

Sacli8en bei der Margaretlienlifltte unweit Bautzen im Liegenden der
Braunkohli', Iiis IJo Fuss milchtiff, (Juarzkörnor einseht iessend; bei Karcliit.

Anhalt bei Cierlebuek im Hmijrr ndcn dn Braunkohle.
Preuss. l*rov. iSachi^cn unweit Dölau etc.

Böhmen bei Priesen, Prescbeq unweit Bilin, sehiefriger Thon, in der
Gegend von Elhojren und ('arlsbad.

Steverniark bei I,i'(»bf'ii. (irii(Kn, l'nterj'raden; bei Voitsbersr .5—1 Fuss

mächtig im Ifan^enden der Braunkohle, bei Tüchern, Pulsgau au der U»t«eite

des Bacher (neu«ren) ; bei Petschouu* t.;:: und Ottaenits als 2— 6 Fuss mSchtiges
ZwiHchenmittel zwischen den Hraunkohleii11't/,( ii ; bei Thurnau .'5 Fim^ infiehtig.

Kraiu bei 8a;;or 1"JU iiiäclitiL-, 'la- Li( -< iirlc der I?r.iiiiikohle bildend;

bei KiHHuuJ£ unweit Lockauh ab Zwibcheumittel der hraunkohleuHütze.

Kärnten bd Prevali unter Hegendem, bituminösem Thone.

Bitttmlnöser Thon.

Thon gauz mit Llituinen ertiilit, welches, von |)rianzlichen und tliicriächeu

8ub«taauson herrahrend, zu<^lcich mit dem Thon au« dvn trüben WoaBora ab-

gesetzt worden ist; bläuliehgrau, rnue]i<;rHU bis sehw&ndich, im nasiiun Zu-

stande sehr lütt und zäh, im trockenen aber scbiefrig bis blättrig; spev. Gew.
2,54

—

2f6t', beim Glühen zuerst verbleichend, dann roth oder gelb sich bren-

nend, häutig Sand- und ( iliinnicrschupp^ ^tiiaitend; häufig Über, zwischen

und unter den Braunkohlenflötzen vorkommend
F n 11 d ort {•

:

Weutcrwald in grosser Mächtigkeit mit schwachen Diäodyllageu uutt^r

der Brannkohle liegend j verhärteter bituminr«er Thon heisst hier „Schwühl",

Kurhessen grauer bis schwarzer bitundnöserlTiondie unniittclliiu <; Decke
ih r Hiiiuiikuhle des Meissners, .'? G Zoll miit htig, von den hessischen Berg-

leuten ebenfalls Sclnvfihl p iiaimt
;
derjenige i'hon , welcher durch Einwirkung

basaltischer Massen aläugcligu Absonderungen erlialtun Imt, führt den 2sameu:

„Stangensdhwflhl**.

Preuss. Prov. Sachsen bei Voigtatädt cum TheU im Bangenden der

Braunkohle.

liühmcu im Egerer Becken, woselbst der durch kuLlige Substanz dunkel-

gefärbte Thon mit „Kohlenletten** bezeichnet wird; im 8aats-Teplitzer Becken;

als Begleiter der 'Braunkohle von Brüx (am rothen Berge), Bilin, Teplita, dort

„Bartseifo" genannt.

Kärutcu bei Prevali im Hangenden der Braunkohle.
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Tegel (der plattdeutsche Ausdruck des hochdeutschen „Zievel'')

ein bläulicii^rraurr, j)I.'isti(«'li"r. \u)i i'*-h)f'U\ (ilinunorKaiulc «r«'iiK'n<rt*"r und ott

aiK'li otwiis kalkiger, ('erithiciikalk mn\ kalkip-n »Samlstfiii t iiisi lili> -st uflor

Thon, reirli an lirarkwaKsi-rrdnohylion (Cnnjp;< ri('n »'tc.) und Landsängcthicr-

resteu, zuiii Thell aber atu'h Meeresmuscheln eiuschlioasend (z. B. bei Zil-

lingsdorf)} niituntei* schici'rig werdend.

Findet sich in einer Milchtigkeit von bis 7<K) Fuss im Wiener Becken
mit ini<K(iicn BraunkohleiibiMunp'n, z.B. im untt-rcii Lavanilialo nU IjU'fcvudcM

der Biamikohlc, im südlichen Mähren bei Gaja etc. mit Brauukohle, in Croatien

(Cungeriüucegol) etc.

Septsrienthon,

i'in sehr fftter, plastischer, blauer Thon mit niriflUchon Th(meifi« iisiHinnieren,

in den oberen Partien bis 2Ö Proe. Kalk t iitimltt inl und dann dirlito, f;l«Moh-

teiinige , bis melirerf Futsp im Uuiviunesser }:^ro!*öe, kalkige oder mergelige

Nieren einschlieasend (Septarieu), welche mit einem Netze von mitKalk-

spathkrystallen besetzten Klüften oder mit Gypsadem durcb/ogen sind und

Bitterspatby Eisenkies in den unregelm&ssigsten Formen, viele ConchjUen,

Niioul« Deshayesiana etc. föhren, in den unteren Partien kalkfroi und dann

weder Conehylien noch Septarien, wohl aber Gyps, Eisenkies, Schichten von

Formsand enthaltend.

Der 6eptuarienthon tritt bis ITä Fuss mäeliiitc aiif und liegt überall

über fl< ni Mn<rd('l)m'f]^er Sande: er seheint im offenen Meere nach der Ab-

lagerung der ]^) r:\unkobie abgesetzt worden zu sein.

Fundorte:
Norddentflchland, Mark Brandenburg bis Halle an der Saale sich erstreckend,

z. B. bei Freien^ aide, Buckow, Zahden, Kiirow unweit Stettin, Staaten unweit

}^rhwo(lt, Jabnsfelde südlich von Mfincheli. i^'. rit/.[iuld bei Magdeburg:, PfatT. ii

dort, Kdderitz, Görzig zwischen Cütben und Halle, Schlesien, Polen etc.;

iSsrner im Mainzer Becken über dem Cjreueumcrgcl und unter dorn Land-
adineckenkalk (parallel dem Cyrenenmergel von lf]et»bacb).

Bauwürdige Braunkolilenlagcr finden sich unter ileui Septarieuthoue nur in

den ThJtlern der Ofb-r. der Neis.se, des Striegauer Wassers in flaeheu oft ge-

scbichteteu Mulden; sie tidircu meistens Lignit und erdige Braunkohle, selten

91attreste und wenn dieses der Fall ist, schlecht erhaltene, s. B. bei Grflneberg,

Blumenthal, Huskau. *

Ceritbienthon,

ein Cerithien enthaltender Thon im Mainzer Becken über den Chenopus-

schichten und unter dem Cyrenenmerge] liegend.

> Dagegen Uegen in dem SasswaMerkslke fiber dctu liraunkohlenlager von Strich««

bei Stroppen gut erkennbare PflamsenreBte.
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Schieferthon, KohletutMefert Ampelttf argile schüteute, Jaty-day^

ein inniges Gemenge von Thon nnd feinen Glimmerblättchen nebst staub-

ähnlichem Quarzsande, mit Bchiefriger Stmctur; grau, bratmechwarz etc.,

hftuHg Sph&roeiderit und EuenkieB enthaltefod^ in 2 Varietäten auftretend:

a. gemeiner Scliiff'orthon ( Krnntt rs< lii,f,r),

iiQvoUkoinnien Hchiefrig, mager anzutülilen, ohne Bitumen, mit zahlreichen

i'flanzenabdrücken.

Fundorte:
Italic u bei Massa maritima zwischen den Kohlonflötzen; in Venetien bei

l*remaor, Cuiii|)t'a, Farra, Soliglit tto dmikclfr SclntTcitlmii mit Krannkolilo.

Steyt.' rniar k bei Leobeu l'JU Fuss njachlijr im Hjuigende« und die Braun-

kohle einschliuüscnd, bei Feebeig als Decke des Braunkohlenflötze«, bei i ^ibns-

dorf, bei Kogel unweit Ratten , bei Pichl twischen dem 2. und 3. Fiöts mit

2*/t Fuss 8tärke -, bei Öchwanbcrg, bei Ei wiswald hangender sandiger und glira-

morifrrr Scliicfcrtlxm
,
..Togelschioter". In i Sti'iorofrfr h.'infrender Schieferthon

mit iSphärusidentnieren und I'flanzenabdrucken, bei Par»chiug im Hangenden
der Braunkohle, ebenfalls im Hangenden bei Ifflnsmiberg und Moskenberg mit

Sphftrosiderit ; im Cillier Becken eoeene Schieferthone von dunkeler bis ganz
' schwarzer Farbe mit GlanzkohUin.

T^n trarn bri Hrennberg als Zwistlii'iiniitti'l dos Kc»M('nflHt:^e'<^.

K ra i n am I^ianitzabergc und im O.ernjuugraben bei Möliug al» Zwischen-

mtttel der Braunkoblenflötse; bei Sagor im Hangenden.
Siebenbürgen im Scbieltbale.

Bnlrm rn im Egerer B(»ck('n bei Trohendorf , Gberndorf. Dirscbnitz, Kö-
nigsberg; im Falkenauer Becken, zun» 'I heil Cypris angusta einschliessend, bei

Falkenau, Königswerth, Zwodai Lanz, Löwenhof, Grasset, Kotsengrün, Krottra-

see; ao den letsgenannten Orten sind die Schiefer Susserst dttnnblftttrig, braun,

disodylartig. in den disodybirtigen Blfittchen biegsam, enthalten wenig Pflanzen-

reste und Cyjjris, aber Itänfig Lesbias Mcyeri, so wie J^cuciscus Colei, Dipteren,

Xeuropteren, Coh;upteren; bei Krotteusec »chUcösen die Schieferthone auch

«chaligen Opal ein und gehen durch Aufnahme von amorpher Kieselerde in dtinn-

blftttxigcn festen Menilii iilier; bei Lriwenhof und Grasset finden sich gclblicb

braune, sehr dünnldattri-c. Icdi i.uti;rc, >ith aufMfitternde Schiefer mit Pflanzen-

reüten und Libella Dori und \j. Gbickseligii; im Saatzer Becl<en in den Braun
koblenlagern unweit Bilin uud T.schermig, Sphärosideritkuolleu, Pyrit in Kugeln,
Nieren und Platten, so wie Pflansenreste einschliessend, namentlich bei Priesen

unweit Bilin etc. fu. a bis (\ Fuss breite Blätter von Flabelbiria, Früchte von

Ca8Hiaete.), settenrr l'hierreste bergend, z. B. Anodonta, Käferfiügeldecken

Knochen und Schuppen von Fischen.

Oberlansitz bei Muskau.
Insel Cebu in den KohU^nlagern von Bolojen, Dannoque etc.

Neuseeland bei Motupipi, Prov. Nelson.

Cjpriescbiefer,

ein Cvprii) angusta etc. führender Scbiefertbon.

Böhmen im l'alkcnani'r rtc. Hecken.

Bayern bei PilL^iainsreutb im Uaugeuden der Braunkohlenflötae.

Oberlausitz bei Bienitz.

Sachsen -Weimar bei Kaltennordheim als Decke der Braunkohle.
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b. Bitamindser Schieferthoii, Brtmdachiefm' mm I%eäf

voUkommen schiefrig und dHnnBcliiefrig, mit feinen und glatten oder nur

wenig rauhen Scbiderflicheny mit ebenem Bruche, hellgrau bis dunkel*

grau etc. gUlnaend, ein wenig fettig anzuAihlen, mit Bitumengehalty zum Theil

mit Blattabdr&eken.

Vorkommen:
Italien bei Sarzanello als Zwischenniittcl im Flf)tz«\

Öteyurmarkin dem Becken von 8t. Agnes tmd in der Kobleaablagerung
von Jndenboig unmittelbar Aber der Kohlen bd Leoben mg^eieh mit gemeinem
Sdneferthon.

Ung-arn bei Amin^linl.

Siebenbürgen in dem Brauukohleulager des Schieltbales.

Böhmen am Kritschelberge unweit Kutscbliu und bei Biliu, an diesen

Orten mit stickstf^Thaltiger Materie impr%nirt; bei Littmita von gelber bis

dunkelgrauer Farbe.

lieber der Braunkohle liegt in dem Fnlkenaner niid Saatzer Becken meistens

Mrbietriger Thun und ßchiefriger Letten, von kohligen Theilen mehr oder weniger

durdidmngen und der Braunkohle sehr Xhnlich sehend, „Kohlenletten*', „Bock-

«eife*\ „wilde Kohle'* in Böhmen genannt, welcher auch zwisehen den Kohlen-

fliHsen an fTf" troffen wird. In du scn Thnnscliii htcii lindct sirh Sjdiiirosiib rit, oft ijj

grosser Menge, V)aidiu diehteu. undeutürh scliicft rii.'-» "! ^'»•lf)li( h oder graubraunen

Massen, wie bei Fablet, Luschitz etc., bald iu unzähligen, mohnsamcngrossen
K8mchen, an kugeligen Partien auaammengehftaft, wie bei Kutterachits, Rndiai.

Bayern als Liegendes der Braunk. von Pilgrammsreuth im Fichtelgebirge.

Sachsen, dtinkelcr. düniisehieferijrfr. bituminöser Schiefertbon im Hangen-
den des Zittauer Kohlenbeckens, lauzettt'Örmigc Blätter etc. einschliessend*, als

Decke der Braunkohle von Groitsch, von Borna.

Kurhessen im ITal/icbtswalde am Ilüttenberge mit Fisch- und BlStterab-

diücken, f^owoit er ihr Einwirkung des flüssigen Basalts ausgesetat war, in

Poliersi'biefer um<^t'w;uid< lt.

Wctterau —öl'u»s mächtiger, sehr dunkeler, bituminöser Schieferthon,

als Dach des obersten BraunkohlenflQtaes, die Blätter von Dombe} opsis, Ginna-

momum, Juglans, Vitis, Glyptostrobus, PinuSi Magnolia etc. einschliessend.

Nioderrheinische.s l{( iken unter erdiger Braunkohle bei Orsberg,

Kott und Geislingen im Siebengebirge.

Fljachschieferthon

ist n.GÜMBEL ein meistens dunkeles, selten rothea, gewöhnlich streifig gefltrbtes

Schiefergeatein mitFucoidenabdrücken, welches in Südbayem etc. sich findet

Alaunerde, Alauner/.. Abiuntbon, ahiuuj?ene Brniuikohb .

* tliouij^erodertlmiilc^'-saudi^n rLrttfn mit Ix'dcutendeni, ineisten» feiuvertheil-

lejii ?]ii^pnkie8p<'li;ilt('. <:]t'iuht narli l'r.K'r'i NKH in den snndfrcien Vnriotüten einem

festen, bituiiiiniisrn 'IIkiuc. in den sandigen eiuoin tiionigen Letti-n, bald glim-

merfrei mid nur in düimcu faserigen Blätteben sieh ablöt»ea(l , bald gliiumer-

haltig und scliieferähnlieh dünn geschichtet, stets sehr fest, von pcch- und

kohlenachwarzer Farbe, im Querbruche erdig und matt, h&ufig Gyps enthal-

tend, an d^ Luft sich entaündend und dann langsam fortbrennend, schwefel«

saure Thonerde, schwefelsaures Eisenoxydul und Oxyd producirend.
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Weknkk bi'zeichneto mit A la un ord o eine unvollkommen schiefrige und

*-rf\\^o . sehr wriclif und milde. scliw;ii'zli(dd>raunf n<ipr p'*rhs<"hwar/:»^. im

Stri<-lie t"« tt:,'l;iii/.riid<-, .sehr uni' iuf liraunkoldr. wt li lic z('j>t't/ti ii und luizcr-

fii'lzten Eii^cnkies und Markasit i ntlifilt. dalicr liri dein Erhit/.cn srliwi-riigo

Saure i'Mit-wii kelt, gewöhniitdi mit Thon imprUgnirt ist und daher schieclit oder

fifar nicht brennt.

Alaunthon, Vitriolthon wird ein Tliou ^» iiannt, weleher mit feinen, oft

selbst mit der Lupo xiicht erkennbaren Eisenki(>stheileben und mit Bitoineii

iniprägnirt iKt, aber auch Gyps^Eisenoxyd, Manganoxydul, Sand undGlimmer-

biftttchen enthKlt, welcher dtekschicfrig, erdig, iw Dichte übergehend, weich

und milde, Bchwftndichgrau, schwarzbrattn bis pechschwarz, matt und schim-

momd, im Striche glänzend ist, im frischen Zustande nur schwach nach Alaun

schmeckt, bei dem Liegen an der Luft aber schnell, unter Freiwerden von

Wärme, ScbwefelHiuire. ssehwefelgaure Salze, Alaun bildend, dann sehr stark

BÜBslieh-KUsammenziehcnd sehmeekt, fest hin zcrreihlieh , sehr weich, mager
iinzufühlen ist und ein npee. (rew. von 1,12— 1,2 hat, auf der Kohle vor der

Löthr. selnveflige Säiu-e entwickelt, roth sich brennt imd mit Borax eine

bjacinthrothe Perle gielit.

Alaunerde uihI Alauntlion ' geben nicht selten in einander über und kom-
men meistens gleichzeitig vor.

Analyse der AlauneVde Ton
Frio8<lorf Freienwalde Booup

nach Bkrokmanm n. Ki ^pwoth n Fwfbhabd.

Kieselerde .... 45,30 4n.(Ki iji\SS

Tiiouerde 10,80 1»V>0 11,35

Talkerde — 0,25 0,40

Schwefel 3,94 2.S5 —
Kohle 5,95 19,65 7,25

Bitumen — — 3,78

Eisenoxydul .... 5,50 6,40 5,15

Manganoxydul . . . 0,60 Spur —
schwefeis. Eisenoxydul 5,72 1,80 0,02

„ Thonerde . 1,20 — 0,16

„ Kali ... 1,74 1,50 0,05

„ Kalkerde . 1,71 1,50 0,53

Chlornatrium .... 0,35 0.50 0,02

Wagi^er 16,50 10,70 . 1,02

Schwefelsäure . , . 0,47 — —
99,06 101,25 " 99,70

' AlHUiilmhigo Schichten ofc. hildeii ^'\<-)\ *\<a . wn iVuniifrsündigc Nicdcrsehlnpr mif

»t'hlatnmigeu l'Huuzeuthcik'ii erfttlgteu. Durcli tiiv Khiwirkuiig der »ehwefelsaureii Saizf

pjcbäh di« PflsnseDsubstana «ine tieftcbwarze Färbung und eine bis zur Unkenntlichkeit
der organischen Struetor Tor^eschrittene Zersetzung.
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Nach Dr. MOller in Bornstädt enthält die Alauuerde im Bornttädt-

Holdcnstftdter Becken folgende Bestondtheile:

sog. Alaunerze . . . 34,62 33,34 18,73 2,65 2,27 2,74 2,52

„ Vitrioklaunerze . 45,64 14,02 91,64 1,86 0,67 19,26 5,22

„ YitrioIenEe . . . 46,92 11,5 3,31 3,31 0,77 20,38 0,87

Kalkerde Talkerde Alkalien Chlor

flog. Alannerae , . 1,15 1,08 1,06 —
„ VitriolaUimerae 0,73 1,01 1,94 0,10

„ Vitriolense . . 1,74 0,92 1,005 0,14

V 0 r k o mm <• II

:

Fraiikrcic }i bei Buxweiler im KIsa.s.s.

Niederrheiniüchcä Becken, das Hangende der Jhaunkohleullüuo
bildend, an der Haardt, bei Roleber, Gielgen, Hohhola, am Ennert, am Puta-
l»cr«re, liei Fiiesdorf 5 Fuss niäcbtijr, unter 1 Fuss erdiger und thonifrer Braun*
kohle liejrend. hei Spich, im Revier Bensberfr, bei Oudcslii'rg, ancb nm Miftolrlieine.

K-urhessen am Hirschberge bei Gross-Almerode 1-1-20 Fuss mächtig.

Sachsen bei Oppendorf unweit Zittau.

Prensa. Prov. Sachsen bei Huldenstädt und Bornstiidt itn Hangenden
und I;it fr'Mir!en dt^r Brnunkohb« (eigeutliih um- ( isciikic^li.ilri;:! r 'l'liDn'i, in der
Elb- und Muldegepend bis in die NShe v<»n Leip/.ig sieli erstreckend.'

Mark Brandenburg- mit sehr verschiedener Mächtigkeit auftretend,

neben Sand der häufigste Breiter der Braunkohle; bei Freienwalde (seit 1717
bekannt), woselbst Baumstäinme eingelagert gefunden worden sind , im hangen-

den Sande und im Hegenden 'i'hone mit Thoneiuensteinnieren, bei (ib'isMfn (seit

179U bekannt) 20— 25 Fuss mächtig und unter 90^ einfallend, bei iiichenueissel

switiehen Thon (unter dem Septarienthon); östlich von den Brannkohlenflötxen

lagert die Alaunerde, mit 50— 60^ ein&Uend in grauem Tbone und von dem-
"»elben im Haiitr''nden durch die sd^riiniiTitc ..Fisenschale" getrennt, eine etwa
Zoll starke SeJiicbt eines selir eisenscluissigen, sandigen Thons von grosser

Festigkeit und Dichtigkeit; sie ist ein sehr inniges Gemenge aus Thon, etwas

feinem Sande, Bitumen und so fein eingestprengtem Eisenkies, dass dieser selbst

mit der Lupe als abgesonderter Bestandtheil uiclit unterschie<len werd(!n kann;
hei Muskau 1-5 I'n-is niärhfig unter 9(t" fitifallcud ; lici Scbnntlii'ss, Klein-

Dreuzig etc. unmittelbar iil>er der erdigen Braunkohle und zwischen Funusand.
T^ansitz bei Siela; Prov. Posen.
( ) ,t |i I fu ssen im Keg.-Be/. Marienwerder bei Liscow, Kr. Konits, und bei

Eavieiiit ;!. Schwctz, Al.imu rdr mit T?r;Miii^<()hle.

Mecklenburg bei l'anliiiii. [)<iuitz, Bocup.

ZAvischen der Elbe und Kögniu treten mücbtige Lager von Alaunerde auf,

welche an der Elbe bei Wendisch Wehningen in einem steilen Abbange und
swisdim Bocup und Butterforst in einer Hitg<dkette zu Tage stehen. Auch bei

f."ft>-f'ri. w<'«itl!ch von der Högnitz, tiuden ^icli <lirsc Lager zum Theil in grosser

-Mäihtigkeit und Wechsellagernd mit Schichten v<»n hellgrauem, fettem Thune,

' Das Alaunwerk Schwemmsal bei Düben besieht sdt ca. 300 Jahren seme Ahmnerze

WS einem BraunkoUenlager de!« MuUicthale».

' Das erste Alnttnwf i k <l< r M.irk Brandenburg wurde bereits 1570 unweit Buckow
sördUch von Müuchcbcrg augelegt.
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von flchwarzgraucm Sande nnd etellcuwcise »ogtir mit xerklttftelen , aber festem

kalklialti^rcm Smulsteino von geringer Mächtipki it.

'

iiöhincn schieferiger Alaunthou, Alaunscliieler, in wenig inkchtigen Schich-

ten, wechsellagernd mit Scbieferthon im Saatzer Becken, im Falkenauer Bocken

bei LittmitK, MttncUiof, Falkenau, Uabenpirk, Boden, Alt«attel etc.

S 1 1' y t' r ni a rk bei l^arKcblu^.

t K' ^ t (• r r V i c h hei Thallern.

M ;i Ii I C u bei Obora mit Kreidekohle.

Sund h al ti ger Thon, ein iimi^es (tcmengo von Thon und SuihI von

gröberem Korne, ubuc alle bitumiuöäcu oder kohligeu Beiinenguiigeji (ilurch

diesen Mangel und durch den gröberen Sand von dem folgenden Letton unter-

schieden) und daher mehr oder weniger licht getUrbt^ bläulichgrau und grün-

lichgrau ; sehr eelten Gypa und Schwefelkiea enthaltend, welche dem Letten

faat nie fehlen. Der Sand ist bald in grasaerer, bald in geringerer Menge/

bald in gröberem oder röscherem, bald in feinerem oder zäherem Korne vor-

handen.

Solclie l'hoiie umgeben die Braunkohlenilötse von Qrflneberg, Oppeln,

Laasan in der übcrlausitz.

Letten,

ein inniges Gemenge aus Thon, 4<>—50Proc. ahschlämmbarcuij sUiublorniigem

oder »ehjiri'eni Sand, Kohlentheiloht^n und meistens feinscliuppigem , weissem,

halb metiilÜHch irliinzenden Ciliminer, mitunter aueh Eisenkies in Knollen. Tlion-

eisenst« in uufl Fetretin ton einschliessend, we lches mager und rauli sieh antiilden

lässt, nur gegen 40 Proi . Wasser aurzuin lniu n vennag, im Wasser »ehr bald

7.r rftllt, aber erst nach längerer Berührung mit Wasser plastisch wird, beim

1 i«n kneu nicht sehr schwindet, ein spee. (»ew. von 2,6 und eine bräunlich-

schwarze bib kuhlenschwarze und nur bei Mangel an koldiger Beimengung

eine weisse Farbe besitst.

Der Letten geht durch Hervortreten des Thones und Zurückbleiben des

Sandes, Glimmers in bituminösen Thon ttber, s. B. bei Ftbrstenwalde im Lie-

genden des d. Flöthes, und durch Zunehmen des Sandgefaaltes und der Glim-

merbeimengung in Formsand.

Bei bedeutendem Gehalte von Eisenkies und dess^ Zersetzungspro-

ducten wird der Letten Alaunerde genannt
Vorkom m »' n :

Häutig in (ici Brauukuhleufunuatiuu ».JB. von Norddeutflchland, Thüriugen,
Sachsen, Böhmen etc.

Preussen, Prov. Sachsen, ein weisser Letten bedeckt sutn Theil die

Braunkohlenfliitze von Voigtstädt. Zwischen Lieskau und Berustädt längs der

Muschelkalk prrenze liegt ntimittelbar unter der Dammerdf eine Lettcninassp,

welche in ihrer reinsten Varietät feuerfest ist, aus einem ti einenge von teitera,

weissem Thune, mit Fvrmsand and ijrlimmerblKttehen bestehwd, dorch welche

letiteren , so wie durch das magere Anf&hlen der weissen Letten von der ihm

^ Unter diesen Schichten ruht zwischen Bocup lud Mallitz ein Braimkobleulager,

welches wellcofbruilg 70U0 Fu»» weit streicht.
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soust so älinlichen Porcellaiurdf nicli untcrsrhcidc t, und Oyjis zum Tlicil krvstnl-

lisirt einscbliesseud. Solcher Lettcu koiimit auch iu dem IIoldeustädter-Buru-

stftdter Becken ror, hier weniger Formsnncl al<i Braunkohlennester führend.
Mainzer Beckon; ein ob cior Letten findet sieh l>ei Dorheim^Dornas-

fionhoini etc. und zwar iil)er und z\viseli(?n den Iira»inVii1ilciinr.t-/;en weisser, irnuicr

brauner, rother Letten und unter der Braunkohle dunkeUehw arzbrauner Letten

mit Kohlentheilchen Imprafrnirt; mn unterer Tjetten mitCyrene «uburata,_Ceri-

thium jdieatuui, Pxu l inuiii i a<siW(>iia etc., bei Kos^dorf^ OBtheim, in der Kohlen-
kante zwi.scbeii Hoi liliciiii (iml ileui Main, niitunt(U' J/i^nit8liinnne einsebliessend.

Hfibmeii im l";ilkenau - ( 'arLh.'ificr K»>bb'nbeckf>n ciscnscliMs*ji»r('r Letten;

in dem bau^< iideu Leiten von Littniitz und Hraun.sdfirt" Hnde.t sieb 8pliiiri»siderit

mit BliUterabdrficken und Eiaenkie» in solcher Menge , dass in 1— '2 Cnbikfuas
Masse 1 Ct. Kies enthalten ist; im Saatzer K()blenb<>cken graue und dunkele Let*
ten im Hangenden und ein sandiger Letten im Liegenden etc>

Varietäten:

Glimmerreicher Letten wird genannt ein sandigerLetten voll kleiner

weieser Glimmerblätteben, mit •!( utlieber Sebieferung und Schichtennbson-

denin^r, auf den AbsonderunpHriäeben .>*tark mk Oliinmerbiättchen bedeckt,

bei Abnahme des Tluni«::« biilies in Fonnsnnd übergebend.

Kommt in der >[.irk Ur;iiiilcntiur;r \i>i-.

L i 1 11 III i iMi s (' I- L (• 1 1 ( II . sMiiili i lelier L<*tTeii mit Kf)hlentl»eik lien, «»tt aiicb

no< h iiiil < iliimuei blältcben untermengt, bräunlicbschwai'z bis kuhlüiisehwürz,

zum i beil dünn gescbiebtet.

Komm t vor in:

Kurhessen; Mainxer Becken mit Litorinella acuta ; am TannuA und
iu der Wetterau mit Brannkohlenlapern und Abdrücken von Salix laneifolin,

.luglnii-' % i ntrieosa, Acer tricuHpida^um (Uber dem Litorinellenkalke und tiefer

als -1<T Hl;itiersand.stein pelegen).

K «> 1) I ("Ii 1 etten, kohliyer Letten , ein besondert» stark mit Ivuhlentheilcheu

gemengter Letten.

Fundorte:
Mark Brandenburg bei Zielensig swischen dem ersten und swelten

Kohl«iiHiifz»'

Hä vern als Bcg:ieitcr der jüngeren M'dassekohle der bayerischen Alpen,

über und zwischen den KohlenflÖlzeu liegend, hier staubartig zerreiblieli , auf

dünne Schichten und knollige Partien vertheilt, oft mit Pflanxenresten innig ver-

mengt (den Schlammablagerungeu und der AlmbUdung der jetsig^ bayerischen

Torfmoore etc. entsprerheiur.

iSchwuix meistens das Hangende imd Liegende der Mula»»ekuble bildend.

Bö h m en im Falkenau-Carlabader Kohlenbecken, wenn sngleich eisenkies-

reich, «n der Luft eich entafindend und ^^luminera*' genannt

Lehm, Leimen oder Laimenj Lös tum Theüf

im reinsten Zustande ein gleichmüSBigeR, inniges Gemenge von 30-^50 Proc

Thon, 16—24 Proc. höchst feinem Quarzsand und 7— lU Proc. Eisenoxjd-

hydrat, gewöhnlich auaserdem noch 15—30 Proc. gröberen Sand enthaltend;

ockergelb oder braun, auch durch bituminöae Beimengungen schwarzbraun,
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iua};er uMy.tilulih'ii , zwisclicn den l'^iu^t m siii h zorkrünu liul ohiw auzukli'beu

oder abzufärben , im auetgotrockiieteii i^u^tiuidc harte Knollen nicht bildend,

BOiidcrn mnluii^^ bleibend und 40—ÖU Proc Wasser in sich aufnehmend und

festhaltend ; im feuchten Zustande zwar knetbar und in ji^rossü Formen ver-

arbcitbar, aber nicht in Platten walzliar, wie der Thon, bep:ieri{c {|;asföniiige

Körper einsaugend und bei der Erwärmung wieder ausstossoiid und dann

widrig dumpf rieehend; spee. Gew. 2,5— 2,0, mitunter Glimmer oder kohlen-

sauren Kalk oinsclilicssond.

Vor koiii m i' II

:

Küriiteii mit Hrniitikohlc ztiäamineu bei Kcut>cliuadi uud Latechach; ab
Zwisvlieuuiittel bei Laibacli etc.

Steycrmark Itn Voitsberg-Köfflacher LiguitWkon , als Hangendes süd-

lich von Koftlnch ein geU);;raiu>r , liK-ki rcr, tlioils feinsandig gllramcriger, theils

gröbere Sandkörner und GerüUe führender Lehm.

Kohlensaure Kalk erde, AWX:, Aa/Ar«/e/M, K€tikj*p<Uh, Arragonü

besteht auü 56 Kalk uud 44 KohlcusäiirL«.

Kommt zum Theil in grösseren Massen mehr oder weniger dicht, von

graublauer bis gelber Farbe, Über, zwischen luid unter den Braunkohlen-

flötisen, zum Theil aber so fein vertheilt in den Kohlenlagern vor, dass sie

nicht ohne Weiteres zu erkennen ist; liefert Material ku der Gypsbüdung;

dient auch als Versteincrungsmittel von Holas (verkalkte Hölzer, Xylomor-

phosen von Kalk) z. B. bei Altsattel, Bilin in Böhmen.
Fii u (lo i tc:

Italien nm Monto Pnni^fiH wcisiKir Kalkspath alt) AusfUUuDgiiina.sae kleiner

Kitzen der sclnvarzen Scliieterkohle.

Sardinien bei Kolanas Barbara su^leicfa mit eiMenkieshaltigein Thone;
bei Bannabio als unmittelbare Dceke der Glanzkohle.

Frankreich hei riivean etr. hhiuer Kalkstein mit IJrauiikohlenlajrern

;

im l>e|). *lu Gard pllauzeui'üLrender Kalkätciu mit Brauukuliie^ bei Mirepoix

(Arie^'e), Kalkspathschntfro in Pechkohle.
Nassau unweit Kennerod kommen neben Ujoiit Aeitte vur, deren Holz

mas.se (buch strahligen Kalks|)ath völlij^ ersetzt worden ist. Dieser Kalksj»alli

ist zum 'rticil nach der Jliue hin krystallisirt , zum 'l'heil drusig und mit einem
verworrenen Aggregat von Kalksputhkrystalleu crrüUt.

Braunscbweig in dem nntertten Flötse der Holmstädter Mulde Ilaeudo-

morphosen von Knik nneli Li;rnit.

Preussen hei Wronkr itn WartlMlandc wird tim- — 1 Fuss stark«-

KaLküteiulage zwischen deu beideu Abtbcilung«'u des baugeudeu Tbuaeb auge-

troffen; bei Hamerfilcben sind bis 60 Cubikfus.s grosse Massen von kohleuHaurem
Kalk mit stark zerfressener Oberfläche, angeblich Gypsknoten einsehliessend,

mitten im Hrauuk(dileuH("itze vorjrek«»nimen.

Itöhuien bei Altsattel, bei Hilin xyh»ni'irj,li( r Kalk; in di'?i K<dtlenlair«'rn

von Gross- PrieHen. Hiuowe, iSalesl, Pruboscht etc. bekleiden sehr kleine gelidich

weisse Kalksijathkrystallc die Kohlenprisnicn des stflngeligen Antliracits; dich-

ter, compacter Kalkstein im Egerer Bocken.

» Cont. Zeit4ichr. der U. geol. Gcö. Bd. IIJ, 8. 23U.
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Tirul bei Hürin^ .sind di»* KluttHik-hfii diu- Braunkohle mit K;i]k>)patli-

hiiutchcu übtrjtugcu, während 3— ü Zoll starke J-.agcr vou Ititumiuoscui Kalk
«wischen den Kohleiisehichten liegen.

S teyermark hei Lechen sind die KohlentrÜmmer sum Theil mit Arrago-
nitkrystalUn verwaclisen.

Kärutüu KtUk^teiu mit Mu$ciieleiuädilüM!<ieii lU-^luitur <lcr Brauukutilc.

Ungarn bei Salgö-Tarjin im Neograder Com., woselbst das 6—10 Fuss
mächtige Glansikohleuflotz äieilweise mit Kalkspath und Eisenkies durck-
wachücn ist.

K«»Iil<'nsauror Kalk fiiuict sich untd-j^iMinliu't iin Septarionthonc, ont-

"vvctlrr ^K-ic'liiiiäfi-^iir viTthcilt i>«1»'i- in di-v snp ti.iniitcii S<*nturi('n, d. i.

kii-z^olijr«' oder cllijisoidisrh al)>;t'niiidi !< Ni< ich » iiu-s hläulic-lijiraiu'n odrr

avitdi bi iiii'.iüidi'j'nuu'n, tiionig«*u Kalk-tims , w rldic im IuutT<>ii von (mikt

Mt.'ii^c r, (liux Ii «^«dbliflu'!!. krv.-'ialliui.'>c li( u Ixalkspath wi<MkT ziLsaiumeii-

jjekittotcr und uurigotulltur liiatiQ durchzugeu wenk'u.

Varietäten:

8 ü n j> w a ö s e rk a 1 k
,
Limnoca/ct't^

eine «dir dicht«; bis erdige, selten seliiet'erige, iiäuH'^ poröse, irielierigo, Von
»eukreeht auf <lie ScliichttläcUe stehenden Rühren durclüsugüue Kaikiuasso.

V o rküiameii:

Frankreich im Pai'iücr Bücken.

Sachsen-Weimar hei Kaltennordheim in dum Braunkohlenlager.

Böhmen bei Kostenblatt in einer zarten, weissen V'arietilt, Ik-tulininni

sta;;nif;ennni r. ein>ielilic'ssend (paralUd «len» Ib'tdilieifner Landschni rkcnkjilk^,

bei Tuchoriiiy. unil Kolusoruk', wüselb:>t der Kalk tiieils in einzelnen i\.nollen

im bUulicken and graulichen Mergel sertttreut liegt, theiLi snsammenhängende,
sehr zerklüftete, undeutlich geschichtete Massen bildet. Im oberen Brauukohleu-
tlione fli s Falkcnanor Beckens finden sieh jiieht selten Kalke in Knollen, fest,

gelblich, innerJialb der Öchielerihone in Bänken vun Vs ^ "^^^^ Ötärko uud
zwar bei Oherndorf, Trebendorf, Langenhruck, Dirschnite, Aaz, Hemesdorf,
Dölitz, bald mergelige, bald poröse Kalksteine (mit LimnaeUB, PlHnorbj.H,

Hi'li\ i tc.\ oft V(nx rölin uniniii^cn < )i n'iiiiiiirc ii diindizf^geti , V(delu^ VOn Grami-
neen und Cyperaceen herrühren

j
häutig zum Düngen verwendet.

Ungarn bei Tukod kieseliger SSttaswaaserkalk als Zwischenmittel der
BrauukohlenHötze.

S chlesien bei Striehse unweit Stroppeu SOsswaaserkalk ttber der Braun-

kohle.

Lundschneekenkalk naeli Samibkucer,

ein mit vit l< n Siisswas'^frseliiiecken «Ttiillt« r Kalk, /.. B. luit lic'lix Kamoudi,

IL dt'Hexa, l'npa (puidri^ims, Cycloatoiua bisuicatum etc.

Vorkom meu

:

Im Hainser Becken bei Hochheim.

Im Becken von 8t. Zacharie in der Provence.

• lu dem Jiraunkolilenthoue vou Kolosuruk winl lirauner, btrahliger Arragouit ange-

troffen (eonf. Samml. den Fniger Muü.).
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Milioliteukaiky

kohienBaarerEaJk uiitMilioliten (Forftminiferen: TriloculinftyQuinqueloculinft,

Alvegiina etc.), häufig fast nur durch weaig Kalk ausaminenhäugendes Aggre-

gat von Milioüten.

Vorko ni ineii:

Im Pariser Becken.

Cerithieukalk,

kohlensaui-cr Kalk mit (V-rithien (Cerithium iiK iustatuni, C. plirjitmii. Mytilus

sofialis i'tc), w«Mf4>4licli odt'v ^«Iblich grau, zum Tlieil Hsuidluiltijic: oiueiuiooen^

brakisi li«' Bildung; liegt über SandberoEUS Land»chneckeukalk.

Vor komiiifn

:

liesscu-Uarmstadt «tc. im Maiuzcr Becken bei iiochlu'im, Uauau etc.

Frankreich im Pariser Becken.

Insel Sardinien bei Timon Varsi Cerithien* und Crematellenkalk ab
Decke tl< < '». Hiaiiiikr)lilenflöt/«-i.

II n^aru im Uaugeudeu der Braunkohle des Üedeuburger und Eisenburger

Comitates.

I Strien die Braankohlen begleitend, welche auf RudiMenkalk lagern und

bedeckt von Nunimulitenkalk.

Litorinellenkalk,

kohlensaurer Kalk mit Litorinellen (Litormella inflata, L. acuta, Mytilue Fau-

jasii) grün oder gelb von Farbe.

Vorkommen:
Tlessen -I)arni9tadt etc. im Mainzer IJcckcu Im ! Hanau, Frankfurt »/M.

Uli er dem Ceritlii^Mikalk (älteres (Jligocen ^ und unter dem Knoclieukalk von

Eppelsheim und der Braunkohle vuu Durlieiui, Duruasseiüieim etc.

»

Leithakalk (nach dem Leithagebirge benannt)^,NuUiporenkalk»

ein weisser, ffstor. zelliiror. tertiärer K.ilk>t»'in, zniii T!j<il mit viflcn Steiu-

kerneij v«»n Mnllii>k< n. zum Theil eine Kurailuiibilduug au »t<;iler MuercbkUste,

von V« i st lii< <lt nein geologiaelieiu Alter.

V o rkom men:
Oesterreich; Steyormark im Koaenasuge oberhalb der Braunkohle

auftretend; in» rillier Be( k< n . wuselbtit am lieiligeuberge bei H ilu rg^ in einer

P.ank \ Zu (iatlialri u i'iiif Auster von 1'/^ Fn^is Länije Tin<l lufliiiTcii Zollen

iJicke angetrotien wurde j bei Trobentlial oberhalb der Brauukühle; im Keicheu-

berger Becken.

Nummulitenkalk,

ein dichter, fester, mit melu' oder weniger Sand i^emen^-ter, gn-iu iKl< r M;« lb

oder Ijraun gelarbter Kalkstein, eiiva 1 7(KJ verschiedene Thierrcste, ljt j.t»uiU rs

Nummuliten enthaltend, welche mitunter daa einzige Bildungsmaterial
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diesem Kalksteine aUj^egeben hüben , geliört zu den untersten zum Theil

gerade auf der KiX'ide aulliegeuden eoceuen Schiehten, dem Nunniiulitenge-

birge, welches von M&rocco und Spanien aus durch die das MittehnetM- l»e-

grensenden Länder, sowohl in Europa, als in Kordafrikay nach Asien und durch
Persien hindurch nach Ostindien und China, Japan und der Philippineninsel

Uanilla sich erstreckt ^

Schliesst bei Entervernes
,
Annecy, 'l'annhi}<e, Thorens, Diahlercts in Sa-

voyon, in» Val d'Agno in Venefit ii HraunkohU'uHötzf t ili . ludi i k( die Braun
kohh>n bei Albuna in latrieu, welche vou Cerithienkalk begleitet sind, kommt iu
l'rigam etc. vor.

Albarese,

ein dichter, feinkörniger Kalk von gelblicher Farbe, mit 0,13 Proc. Thunge-
balt, oft schieferig und in verschieden gefärbten Bändern vorkommend

Fundorte:
Italien in den Braunkohleuablagemngen von Toskana, bei Tatti, am

Monte Massi.

F 1 y 8 c hm e r e 1 k a 1 k

,

ein iihnlicheti Gestein von lichtgrauer Farbe, dünnbankig, von bnu-keligem/

nuiöcheii*;' in Hnu Ii»-, welches h^ufij^' mit Kalkspathadeni durchzogen wird,

inei^t* IIS /.in ( « iiH nttabrikation sich eignet, be»telteud aus 80,22 kohlensaurem

Kaik, lö,on 'l'hon.

Vorkommen iu Süd bay eru.

Kieselkalk,

eine von Kiej^dniiure impräguirle kohieusaui'e KaJkerde.

Vorkommen:
Frankreich in der eocenen Formation des Pariser Beckens, von Mergeln

überlagert.

Ungarn.

Grobkalk, Sandkalky ealeaire grauÜTf

ein kohlea.sanr« r Kalk, g< nn-njjt mit mehr oder weniger grobem Quarzsand

und häufig mit Thonerde und Eisenoxyd, mit und zwischen Sandscliichten

vorkommend, fest bis sserreiblich, graulichweiss, gelblichweiss, bisweilen braun

gestreifk, deutlich geschichtet mitunter und zwar in den untersten Schichten

Ulauconitkomer und Conchylien enthaltend.

Fundorte:
Frank roich <l;is coociir F?frkeii von T'aris ; es worden darin unterschieden:

1) oberer Urobkalk, ( Jeritiiienkalk, dünuschichtij;^, gelblich, mit vielen Uerithieu;

8) mittlerer Grohkalk gelblich, oft sandig und häufig fast nur aus Nomrouliten

und Milioliten bestehend; 3) unterer, glauoonitischer^iirobkalk, Quarsk$mer mit

^ Die NmunnUleiuchicliten »iiid in den Pjrenien bii xu 9000 Fuss uud in den Alpcu

biB zu lU,liOO Fni8 Höhe gehoben worden.
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lulkig^em Cement. Der (rrubkalk liegt unter dem mittleren und über dem
unteren Meercssandc iN ^ T';iriscr Beckens, v'm ! iHuliclii^rauer Quarznand mitGlau-

conitkJirnern, auf der Kreide lagernd und über den Brauukolileubildungeu

;

angeü-offcn bei Mailly (Aii^ne;, PouiUon, (Marne). Die RraiUlkohlen von Pubj
werden xuerat von einer ^cdbgrfinHcIien KalkKt(;insclueht, der sog:, baue vert mit

organiäeheu Kesten und dann von (Jiotikalk bedeckt.

Croatien das Hangende d*}t BrauukuLle vouÜadoboy bildend.

»Stiukkuik^

dichter oder poröser, im Hmebo Bplittrif^or, fester bis zerreibliclier, raucb-

jrrnuer. bnuiner oder peebsebwarzer Kalkstein, Avelclif-r beim Reibi n, Kitzen

odorKiwänaon einen widri^r»*» Sclnvei't lw:isserstutf«?eruch vcrbn it' i. I'i>\veilen

bei xtaikein l\]rliit'/.<'n öW'j^c l);uiiiil(- aiis^trtsst; eutbält kobb-iisauren Ivtilk,

Hiluiiu'ii, wahrst Ii. iiilii li meistens vuu thicrisclieu Öubätauzeu licrrüiu'end, aber

auch Scbwclelciikium,

i'uudortc:
Sardinien als bituminöBer Stinkkalk in dem BrannkoUenlager von Ti-

mon Varsi.

Sav<»yen an den Diablerets.

ÖuLwüiz wot^elbsit der Ötiukkalk zuweilen auch die Molassekuhlen be-

gleitet und umgiebt,

Tirol im Hangenden des Braunkoblenlagers von HMring.

Kärnten b< i f Juttaring.

Bayern, wt> ötiukkalk als ein bituminöKer, graulicliweisser bis schwärz-

licher, eigenthümlich dUnnge.schichteter öiüsswasserkalk vurkommt, welcher die

Pechkohle bu begleiten pflegt und zuweilen diese gaus verdrängt, Solche

Kalke sthliessen nach GOMnKL stets Spuren von Pechkohlenllotzchen ein

und t'filircn stcls Lnnd- untl Sfisswa^^serennrhylicii nf*b(>n einem (lewirrt? von

Pilanzeatheikn, welche von zerselzti;n Tortptianzen, 6iis.',waiä4>eralgüu etc. her-

rühren. Staubiger Stinltkalk (mit Kohlenletten) als Begleiter der Braonkohlen-

flötxe derjüngeren Molasse von Südbajem.

Bituminöser Kalk,

bituinenhaltende kohlensaure Kalkerde.

Vorkommen:
Frankreich hei (lanlami«- Im Aretliale wechse-llagernd mit Hraunkohlen-

üchichten, bei Fuveau ein C> iaiizk4>lileulager in 28:) Met. Tcute einschlieätujnd,

bei Garlaban im Thale der Huveanne mitschwaraer, erdiger Braunkohle^ bei Ville-

neuve mit J Fuss mächtiger Braunkohle , bei Mano.sque im Hangenden und im

T.icp-cnden, im Thale von Gaude, woselbst er Adern und Nieren von Asphalt
führt.

istrien bei Paradiso etc. im Braunkohlenlager.

Bittcrepath

aus kohlensaurer Kalkcrde \m«\ kuJil» usaurer Hittererde, meistens aus .')4,^>

k()lil<'nsaurer Kalkerd«; und 4.'j,7 kolili nsaiiier liittererde bestehend, rlmiuhi-icb

«der ein- und einaehsig, spaltbai" naeh K, Spalt ung^tiuchen meist geki iiinuit

;

H. 3>ö—4/>; G. 2/J.% farbloa oder weiss, liäufig roth, gelb, grau, grün;
•
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gksgläüzend, oft pcrlmatterartig oder fcttgläiizcud, durcLscliemoud , vor dem
Löthr. unschmelzbar, breaut sich kaostisch.

Vorkommen:
X i e (I e r r h e i n i s i" Ii e s Ii 0 c k c n in ciii/.elneti RIiombf»eilerii auf den Kltfflteii

der P. ( likoltlc und di-s darüber lü'jri'udt-'n Tlums der (Iniljc Satiütactioil an der
liukeu tieiiü duti PleÜHbackeä zwIhüUou Uttweiler und i'rickwmkt)!.

Nagclstein (in 'Bayern) oder Nagelfluh (in der Schweiz genannt),

ein Cüuglomerat aus vollkommen abgeiiuidetcn Geschiebeu, vorherrschuud

von dunkcdfarfoenen Alpenkalkgi-stcinen und quarzigen oder homstelnartigon

ViaMea, meistenB durch ein mergeiigcs^ selten kalkiget^^ gewöhnlich mit Glim-

mer Termengtes Bindemittel zu grobbankigou Gesteinaachichton verbunden;

meisten» von graulicher, selten rSthlicher Farbe.

Vorkommen:
B ay e r i s c L e A 1 p e 1 1 i 1 1 AIlmu ete^ mitSandsteiabäuken u. MergelscMditen.
Schweiz au vieleu Urten.

Frankreich eine aus Kiesel uud Sajid bildete Nagelfluh in der Dau-
phin^, s. Trttmmergestein S. 296.

Mergol| l'ertiärmeiyelt Molaaaemergd, (luame, maart),

Didites bis erdiges, auch schicfriges, durch Wasser nicht abschlämm-

borosy sondern nur durch Säuren ausziekbares Gemenge > von Thon und min-

destens 20 Flroc. kohlensaurer Kalkcrde und häufig auch von kohlensaurer

Talkerde, Eisen- und Manganoxyden, selbst Quarzkörnem, Sand und Glim-

iiKtrblättchcD, oft bituminös; grau, gelblich, röthlich, schwarz etc.; an der Luft

allinüli;,' /.('i l.liitternd oder in würfelige Brocken und endlich in Erdkrume
serl'allend. Spee. Gew. *i,7; Ii. höchstens 3.

.Steigert sicli der Kalkgehnlt bis auf 20 Procent, wiliirend der ( i ehalt au

kolilen.saurcr Kalkerde auf 75 Proc. zurfickgcht^ so wird der Mergel:

K a ! k ni t^rffc 1 genannt.

i) f r
f:;

1 c i c h e n f i n d e t s i c Ii

:

V e u u ti e u im Val d'Aguo.

Ungarn bei Hiklusberg bituminlis.

Kärnten im Ilangeudeu des Kohlenlager bei Sagor, Kissonz etc., «ur
Cemcntfabrikation hcimtzt.

ivruiu bei Guttsciiec bituminös.

8teye rmark bei Urastuigfg KalkmergekcUefer im Hangenden.

' N>icli .Sk.sft, ('bissitli ari.iii iiinl lU'ScUn'ibuii;.' (I.'r Fi ls.nii n . r>r. sl:m 18.'>7, S rWl,

iiut der Merj^el tiiuo ähulu-tif Eiit.HU Innig al» der Lelnn; »o wie dicsor niclit durcli t'ine

bloM mechanische Zusammensetzuujj; vun Sand und Thon dargestellt werden kann, so ist

Wieb der Mergel nicht dHröh eine mechsniaclie Zwvmnienmischang von Kalkpulver und
Tlioii zu erzi<>lcn und wie jener höchst wuhröehi'inlich dureh Errtfarnuig von KieselüHure-

theileheu zwiachen den 'J'liontheilehen »ich bildet , sn entsteht der Mergel dadnreli, dass

ThuUj Lett<;u oder Leliui, welcher gauü von geliwti'ui dop|ieltkuhleusaui-eu Kalke dui'ch-

dmngen wird, austrocknet, wodurch d«r Kalk sein LSsungnwasser verliert und dadurch

III uulöslicben einfach kiddennaureu Kalk uiiigowuiidelt wird, welcher nun mit den etnsdi-

neu Thoutbeilvlien verbunden bleibt.
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Vennulirt sich dagogen der Thongelialt bis zu >>n ]*ror. und darübtT, so

(Insh der KalkgcUalt liöchiitenii 20 Proc. beträgt, 8u wird der Mergel bezeich-

net mit:

Thoniuerf^cl, Sr/t/ier in Oo.storreich.

L e Ummer gel, Lö.'i, lieiä»t ein Gemenge von 20

—

20 Proe. Kalk, 2U bis

25 Proc. Tlion und 25*~60 PrCK;. Sand.

Sowohl die thonigen alt» die kalkigen Mergel treten nicht selten achie-

ferig auf.

Itf e rge 1 s ch iefe r
,
grauschwarz bis schwarz , auf den SpaltungaflMchen

matt oder schwach Bchimmemd, an der Luft meifttena erweichend; mitunter

bituminös, z. B. in Steyermurk bei Hrastnigg etc.

PuiidortL' des Mcrf^eN:
Öpauiou: i'rov. Turuel bei Mura und liubieioH Mergel mit Braunkohle

nnd fossilen PBanzenresten.

Frau kr eich bei Ftiveau 30 Met. gelber Merkel mit Braunkohleuflützeii,

bei Valentine zwiscin n (!«'n Flötzen gründe niine und luauvaise mine mergeliger

Kalkstein (zu Cement vitrarbeitet), im Hecken von St. Zacharie bituminöser

Mergel, im Becken von Adour bei St. Laon (les Landes) eisenkieshaltige Mergel

als Begleiter der Braunkohle, bei Sisteron unweit Manosijue (Basses Alpen ' gyps-

fiiliK iidor Merfj^el, bei Auribcau Molassen nierge I (in der Prov. von (*onstantine

in Atrika Ix i IIclcil-lKnit'rnur und STiiendou M<*rg('I mit l?i rnuikrdile).

Schweiz in der Molasse .schwarzer, au der Luit hich auf blühender Mergel,

die Decke der Braunkohle von Greith etc. am hohen Ithonen bildend ; Mergel
die Hratinkohb' umsehliessend bei llerderen, dunkelgrauer Mergel mit Braun*
kohle in dem Thale der Paudiae, Kivaa, Kufi bei Schftnnis (ebemto im Bregeaaer
Walde).

Dalmatien Mergelschieier über der lirauukuhle des Monte Proniiiia.

Istrien bei Paradiso bituminöser Mergel.

Italien bitaminü^er M<*r<re!>chieter als Zwischenmittel der 2 Brainikoh-

lenHötze von Zovencedo, in d« r (iriilir dunkf»! und \M'ich, .in der Luft erhJirt«*ii«J

und weis» werdend; bis 2(KU> Fuss mächtige Mergel, „suba|»emduische Mergel"
in der Gegend von Parma, Asti, welch bis aerreibllch, dUnngeschichtet, blaulidi

grau oder braun, nnt starken Beimengungen von feinem Quarasande, Glimmer
und *'yi>^. öfters Hraunkohb^ führend.

Im Hangenden der Braunkohle von i'adibuna, liagnatico, Perlo, Nuceto,

als Begleiter der liniuu kohle von Dejo, Cariare, Cairo.

In den Braunkuhlenlagem an den Ufern des Chiavon und des Agno }m
Novale, Chiavon, Salcedo Mergelschiefer mit PHanzenresten.

l' nga rn bangender Schiefer über der P>i iiuik<ddt> von Annathal, Mergtd

im iiaugeuden der Braunkohle des Oedenburger und Ei^enburgcr Comitate«,

blStCriger Mergel bei Tukod, Kalkmergelbank im BraunkohlenfIfftBe bei Tokod.

Bteyormark als tiefstes Glied «le.s Koldfidafjers «wiMChi n lleli Iit nburfr

inid Draclimliiirg hellblänlich , in der Nähe der Kohle, dunkeler und zu^^^ilt ti

;^anz schwarz werdend und als Hangendes daselbst, von Knollenkalk oder Sand

uberlagert; schwarzj-r Mergelschiefer im Hangenden der Braunkohle vim

Hrastowita, bei Sagor, bei Tfiffer und IXrastnigg, bei Trifail, kalkiger Mergel-

schiefer bei Gouze, in einzelnen Schichten guten hydraulischen Cement lieferud

;

Thonmergel als Zwist lirnniittt l 1j< i l*arschl(i^; e«>cener
, grauer, saüdiL'cr Mer-

gelschiefer mit Schiefertlion und Glanzkohle im Cillier Becken; Thoumergel iu

dem Braunkwhlenlager von Pet>(chouuegg und Osseneta von gelbgrauer und
grasgrtfner Farbe.
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Käiiiten MergflschicfVr als Iit!<j^l»!it«»r der Krjuiukohlo.

Ivrain in dvn Hii^rt'ln der •jrosson idierkrainischeii Ebene , im üstliclieu

Krain; bei Öagor im liuugeudeu MergeliJcliicfer und Kalkmergcl.

CroAti«ii Mergel bei Kadobojr, Braunkohle and ein l$eliwefelfi4(tx ein-

flchliessend, nach oben su in Hergelscliiefer fikergehend*, aiegelrother nnd blauer

Merg'ei hei Miklowa.

Oesterreich feimandiger Thoniuergel, liier „»St-iilier" genainit, am
Han«rack in OberiSsterreich und swar grau and dnnkelgran bei Steyer, prünlieh

^r&u hfl Öt. l'^lorian, hläulirhgrau bei (Jtfnang; scliieterig, hlätti'iig, U-ieht zcr-

fallctid : der zunächst dem Koldenflötze aut'trett'nde si hw ärzliclie M* ri:( l-rhicttT

heisst dort „Bi'äii(i'i(^lii^t^i'''i Mergel unter einem Theilo der Brauukuhle

von Jauling; bei Leiding unweit Fitten die Braunkohle einscblleeaend, grttn-

lieber und brauner Mergel bei Hagenan and Starsing, dort „GlanzBehiefer"
genannt.

Tirol hituminüsicr Mergel iu dem lirauokuhlenlager von iiäring. Der in

demselben vorkommende „Cementkalk** ist ein blftulicher oder grauer, spröder,

thonreieher Kalk, welcher in der Sehicht fiber der Braunkohle viele lluer- und
Pflauzeureste einschüt sst.

Böhmen im Egerer Kohlenbecken; bei Saidsehitz und FüUua iu der

Saatzer Ebene Bittersalz führend, grösäteutheil» der Brauukohleui'ormation auf-

gelagert, bei Aag und TrebenUorf BUsswassennergel, den jOngiten Sehichten der
Bruunktdilenforniatinii angehörend.

Bayer» «'in ('vjuis führftider Kalkmergelschiel'er Uberlagernd die Braun-

kohle von iwth im iiliöngebirgi", Mergel mit Cyrcneu und Cerithicn in den

Braunköblenbildungen von Wömmübl nnd Miesbach Im Landgerichte Miesbaeb
an der Schlierach und im Hlionbache , von Pras.sberg (in der Kanunerlohe) un-

fern Waakirchen im f/aiidgerichte Tölz zwischen 2 Braunkohlenflötzefi Hefjend,

am lloheu|jei8beuberge, hier im i). Klötze, au welchen Localitäteu d<'r Mergel
mit den schwaehen Pechkuhlenflötsen ausamroen abgebaut wird und das Material

für hydraulischen f'entent liefert. Dieser Mergel („S t ein m er ge I "} ist hart,

kalkreich, im Bruche nnischeli^r. -jirridc. grau, selten gclhlichgrau, hilufig durch

dunkele iSU'icUe und getlumnite Zeichnungen geÜeckt, bildet Flötzlageu im Mer-

gelschiefer der bayerischen Alpen oder kommt auch in knolligen Concretio-

nen vor.

Jfain/. er Becken Thon und Kalkinergel in <ler Wetteran.

'

Preus». Prov. tiachseu bei Stedten (mit Pflau^eureateu) und überhaupt

am linken Saalnfer irestlich von Halle an der Saale McrgelseUchton mit unter-

geordneten Gypslagern , vorzugsweise in der unmittelbaren Nahe der Kohlen-
flötze; der .Alcrgel ist gelhlicligrau <tder hell- bis dunkelbräuulicli, tritt /.uwcilfn

iu UR'hrere Kusse mächtigen Bänken auf, welche stets <'in erdi-^es Ansehen haben

und leicht in eine stauhartige Masse zerfallen. Der Gyps findet sich meist^ius

im erdigen Zustande mitThon und Mergel gemengt, selten in Bänken bis 1 Fuss
stark, z. B. bei Dölau oder den Mergel in weissen Schnüren durchsetzend.

Oberlausitz, selten und meistens durch Thon und Sandschichten ver-

deckt, z. B. Jaunuwitz unweit Ortrnud, woselbst Berustcinstücke und Lignit

darin gefunden werden, bei Petershagen, nordwestlich von Niesky, in verseUe-
denen Karben, 40 F'uss mächtig und tther 70— 80 Morgen sich verbreitend, mit

Bernstein- und Eipiiteitisc hlü'^sen, an mehreren anderen Orten als Beimengung
des Braunkohle führenden i'iuins.

•

' An» •l<>iii BiTntiikiihl'nitlione iU-a Mainzer Beckens und desseu Litoriaelleukalke

wird Portluiuiceuieiit zu.sanuueugeHetzt.
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Flyselinierj^ol schierer ist n;uli OüMUKL ein licht;T;T;iuer bis scliwar-

^< i> Srhiut'cr, sehr kalkhaltig^ reich au Ifucoidcu, welcher in Öüdbayem
autiritt

Mcrgt lsichiotcr MMet einen grossen Tli« il der Mohif^sej^esteint* in ISaymi.

hier meisti-ns <lUnnhLhichtigj splittrig, im Ui iu lic nielit taiehörnii;;, zäii, an tler

Luit icielit zu weicher Krihnasse s*ieli luiiiiiukruU
,
j;iuii, sehen bunt.

Der jüngere Molai>äeiuer}j:el, welcher ui der ueugeuen Muia.s:<e ?5üdbajerü.s

auftritt, ist von lichtgrfialicher, grauer, selton rötUicher Farbe, häufig durch

gelbe Adern mannorirt, weich, selten deutlich geschichtet, klotzig, bröckelig,

begleitet die Kohlenflötasc und findet sich als Zwischenschicht in der Nagol-

fluli und dem Sandsteine.

Flinz, nach QüMDEL, ein sandig glimmoriger Mergel, welcher in den

oberen Schichtender Süss- wasserablagerungen der ncogenon Molassc Süd-

l>ayrra8 die HallJ>^nlas^^e ansjnaclit, wccliselt mit Sand und Tegel lunl bibb-t

bäuHg die unduixihdringlichc Schicht, aut' welcher das unterirdisch ziehende

Gewässer sieb ansanuuelt.

Je nach <len eingescblossenen ConebyHen wird der Mergel genannt:
(
'y r «'!! t» n in<' ri; f'l . Mergel mit C'yrene subunita , aneli mit Ceritliiuni

nuii'.uariiari iiiii, [jticatuni, LitorincUa aruta. Miu'ex < tr.
(
jüngiT als Lanib

.scbuLckciikalk, als der uutcru meerischc feeptaricuthuu und der Meeressaud

vun Alzey).

Vorkumiueu:
Mainzer Becken, hier und da mit Braunkohle und Kalkstetnnicren, z. B.

bei Hocbstäilt uuweit llanau.

Kin brakiseber Cyrenenmergfl ([»araild tb-ni Cyrt inanncrgel des Mainzer

Beckens und nach Sandbkkgeu parallel dem Septarionthone)

k o inm t vor:
Buyuru büi Aliesbacli i-tc. und i»t durcli »ciueu Kuhleurcicbthuni, vom

Hochberge bis Peiasenb('rgi> uut'gescblossen wichtig, enthXlt Cyreue subnratar

Ustraea cyathulu , ( '«'ritliiuni plicatum, O. margaritaceum , Mdauopsis foliacea,

l>rei^tL•na Baaterotti, 1>. Brurdii.

C!er i thicnm e rg e 1 ,
Mergel mit Uerithien

im Nfainzer Bcckt'ii.

C'y pri.sniergel, >fr rir,.l mit t^ypris angusta

im Egerer Buckau iu Böhmen.

Basalttuff,

Kchelnbar gleichartige, (»chmutssig schwarzbraune oder schwärzliche, feinkör-

nig^ dichte oder erdige, wie zerdieilter Basalt sich verhaltende Uaasc, häu6g

mit Basalt.>«tückchen, Olivin-, Augitkömem etc.

Vm rkiMii nie u:

Prt'uss. Jili I i Tt jt r H V i II z ain l'iis^c des Sicbcugebirges mit Babaltcunglo-

lucrut zwi^^eiii'U £?audNtfiu und Umuukoldt*.

Hesuen-Darm Stadt bei Lauback im Vogelsberge, woselbut nach Lbon-
nAKD Battttlttuffe sieben Mal mit BrannkuhlimfllHaen abwcchtM^tn.

V
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Sc'lilcbicu boi Jauer, woselbst die Bi-uunkuhle nach Lüuwiu zwischen

BuuilttaficTi

Säi-Iis. ( ) hj'rlauHitz bei .Seiflienuersdort* unwoir Kuinburir. Wdsi'lh^t der

piny.i' oVu re '!'h< il fli-r T'rnunkohlenf'onnation von HasalttuflVa jjebildet wird iiml

zwihilien '2 limvinkohien(i<»tz(!n , wie diese« äUnlieh niicli bei de-n Bnunikohlen

lagernder Köhu der Fall ist; bei Kalteiinordhcini z. B. wechscHagem schnintzig

bniuue, sahlretcke StiHswasserftcbnoekon and einscino Edelopale cinschliessender

Basalttnff mit Lajren von Lijjnit.

Bölnneii d;u< Mittelfrlied (1«t vor- und naclibasalti-^f-lirn Ahthiilini^r in

»Itin Egerer und Falkeuauer Becken bildend; bei Altwurnsdorf und Nieder-

grund.

Italien l»ei Cerati Santafriuliana im Val d'ALnni als ZwiscbenTnittoI der

3 l^rannkobleiiHötze I rl /,(iv< ueedi) am Monte Bercniei, bei St. Giov. iUarione

westlich vuu Arziguauo uiit einem sciiwacheu Brauukolüeullötze.

Tracliyttui'f,

aus Trachyt in ähnlicher Weise hcnror^egaii^en als Basalttuff aus Basalt, be-

steht aus Trachytstückeu mit Basaltstüeken gemengt
Fundi»rtc:
Siebengebi r;;e mit liasalttnflT auf 'IN^rtiär^atitlstein atiflief^end.

>Slavonien ab Liegendes eines Theils der Braunkohle von Uradiütje,

Bogdau, l'ozega etc.

J i a rt a 1 1 e o u g 1 o Iu ( ? r a t u u d T r ac h y t c oug 1 o n I e r a t

.

Fundorte:
Siebengebirge, mitunter zusamnu-n vorkonuiiend und ineinander über-

f;eheud, Braunkohle ein>-< }ili<'-send , auf »b-n untorstoit Si'bicliten des Itraunkoh-

lengebirges: kieseüge Sandsteine, Kieselcnnglomerate und kohlenleere Thune
gelagert

ik'i Lissem bildet das Trachytrouglonierat, ^/^ Fuss m.äcliti^, das Liegende
d«>s Hraiuiki)lilt'iin;itzps: in d<'m Tracliytcnüi^'lnmerat von Utweiler liegen Nieren

und I*latten von thonigeui Sjdiärosiderit ; am i'^isse iles ( fenk«d»lber;:rs im Mit-

tclbachthale sehliesst das feinkörnige Trachyteouglonierat Dikotyledouenblätter

ein , eben so dm Basalteong^lomerat von Scheuren. Dan Ba8altcon|ch*nierat der
Siegburger Bei^ enthält häufig Ibdz, zum Tbeil als r. imn-tämmc, welches

durcb k«>bb !i>inurc'u Kalk M-rkallst i-( . 1iäufi«r sind nur il>diliintr**u \nu llolz-

uud Ötammstüeken geblieben und dann «iie Wände dieser Höhlungen mit Ar-

ngonitfcrystallen bekleidet. VerkieselteK HoIk kommt entweder gar nicht mier

nur selten vor.

Da'i unter drm Basalt liegende Ba^al(( (>nglomerat im I nkeler Sleinbruclie

z. B. «'iitbält aus^jezeiclinete , zum 'l'liril '^niiz schwarz«' I auiiitstiicke von Abie-

tites und das Trachytcuuglouierat am Langeuberge und an (U-r 11 uugskuhle Lig-

nit Die BraunkohlenlagQr von Oberholtdorf nördlich bis snr Haardt liegen auf
dem Ba'^ilteonglomerate und den Basaltpartien, welche von dem Jungfenxberge

über die t'asseler Ley bis zum Kniiert sieb erstr< ek*'n.

iiu Floi^sbachthale unweit JDaniruich bildet das Basaltcongbinierat das Lie-

gende der Blättcrkohle und überlagert das Trachyteonglomerat mit SphKroside-

riteiuschliissen.

Böhmen im Egerer Bocken liegen dieOonghimerate und TuA'e von i'ugratb
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iiutcr UrauiikohliMiM liichteii und eiitlialtcii ( üiniiiK t . ' Jnnrzkorin r, Brocken von

Basalt uud Tlioiittciiictci' , aut'Ji \ ej-kiubelU't» llolx, I3u><ilu.'0ugluiuerat hvi Fat-

kenau , zabireicho Brocken von Brannkohlp , Sandstein nnd vcrkic'»e1teni Holze,

nebst Culcit, JlornhU'tidc, Mapnctit, imtrr dem Krdbrande und dem Cypris-

sehiefer liejjend; b<i «Irin Dorfe Srli;i)(ii'i ein iilinliclies f^uii^'liiincrnt mit

Nestern von vcHiärleteni Braunkobleutbouu und zahlrcichcu i'liauzeustiüigelu,

ebenso iu der Nähe von CarUbad.

Von den DilnviaUchichten Uber dem Braunkoblengebirge.

Da» Brauukohlengfbirge winl in den meisten Punkten von weuig entwickelten l>i-

luviatachichten bpdeckt und ist gewobnlicb mit diesen so enge verbunden, dasB nnr auf

Grund petrop-ajtbiHclier Charaktere eine Fomiationigreuse sich feststellen ISsst. Die
haurt;::f't('ii (üliivialen Abbij^erungcn »ind:

L'i tuvialäaud b»i»tebeud auj» abgerundeten, jueii^teu» gelheu, »elteu durch Eii^cu-

oxyd röthlicb gefXrbtcn, durchsichtigen Quanekömem, zwischen denen friseher,

rothiT Foldspath vorkommt, während Glimmer entweder f^anz teldt. oder doch niemals

in ilcr silhpr\vcis«en Fiirlnnij? und <!r.'T««(> mi }t;fnfi'^' w'io in drin Trrtiärsande sii Ii findet:

ihih Korn ist bald f^r'i^Hcr bald kh'iner inid wird nie tut b-iu als im Formsaudj der I>ilu-

vialsand führt Kalk, Thon, Mergel und Geschiebr und GcröUe.

Lehmmergel, Lr^sslehm nach v. BwnnosRX'PAaDn, kalkhaltiges Thonkiesel-

hydrat, dejijti'n Kidk^i-halt (zum Theil in BrueliHtücken wie Kalkstein; von 8 -40 IV>c

Wfchs«'lt , häufig (.'onen-tionpn von K;ilk I,(">«*!|»iip))rli«'n ! Tiibrend, w«>it weniger, oft

nur lialb »oviel, uud grüberen Sjnid <>nih:<lT4-n(l iil« i^clnn; tueiäten» Uryozuen und Boly-

thalamien, besonders Textillarten einschlie»send; in höherem Niveau als Lehm anf-

trcti-nd

F.i'lifii . i'in r}»>inongp von V»5b O.fi Kalk. 'I'linn, S tml ct. . mt i-tens wi'nicr j»histisch;

ein h(iherer tiehalt au Eisenoxydbydrat giebt ibni eine intensiv gelbe, iederbrauue bi»

rothgelbe Färbung
(»eröll«^. ins Sand und I..«'lini Ion«' liep-nd oder Ihm Wrfrwaschung derselben die

Oberfläche beileekenil . aii^ <"Jr-t'iiifii der v «T-^fliiiMlfii'^tTMi Foi-niatinni'n iiinl des hotfr<<-

genuten ürsprungü lie»tehend; kleinere Brueh.stiieke finden üieh bisweilen häutig, duj>j^

sie Kieslager bilden, welche aber durch die Mannigfaltigkeit ihrer Bestandtheile wesent-

lieh verschieden von denjenigen der Terti&fonnation sind.

Die BraunkoMenilöUe.

Form de» Flötzkörpcrs.

Die Fbitze sind entweder iiielir («ler weniger gleich massige horizon-

tale S«'hi<'hten. Kobuhl sie aal' «'iuer P^beno ahgeset/t worden, bassin- oder

iDulden f »irniig, esoklin (Nai'MAXX), «l. i. mit aufgerichteten Enden oder

sieh erhebendem Ausgehenden, o(h'r k uge I h r p:m e nt f'örmi g ete.. je nnrh-

dem sie in Bassins oder fluiden ^diireh das rliültniss der Länge zur Breite

sieh unters»*hei«lend j. otleiien «nlei- gfsehiossenen , oder sattelförmiL'. *\«>-

klin (Nai'.maxn), d. i. mit abwärts gerichteten Enden, wenn sie aut liiiiki n

udor Sattel abgelagert, inantel förmig, wenn sie um eine Kuppe hcinun ge-

legt worden aind^ buckelförmig, wcim sie die obere Partie eines kegclför-
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migcn Berges bilden, oder gestalten sich zu stock förmigen Massen, wenn

die Ablagerung der Brftnnkoble in einer Schlucht erfolgte , z, B. bei Haardt

unweit Gloggnitz in Oesterreich u. d. K\n>.

Die Mulcl enlinicQ; die Linien innerluill» einer und derselben Kohlen-

mulde, welche die tiefsten Punkte aller verticalen Quer»i*hnitte derselben ver-

binden, »ind eben so selten der <ieraden »ich nälu-rnde oder gar jj^erade, wie:

die Sattf'l Ii Ii ien, dinit niir' n Linien eines und di-KSclben Kattelformi-

gcn KoldeiiHi it/.c.> . welche die hoclist*-n Punkte aller verticalen C^viersehnitte

de»>t llu ii vt!rbiu(l< n, souderu wie diese iiieiiitcus mehr uder weniger gebugeu,

oft nielulach gekrunmit.

Die Unte rfläche derFbitze entspricht natttrUdi der plastischen Con-

tourform dm Li^ienden, folgt dessw OberflSchengcstalt, dessen Vertiefungen

und Erhebungen und ist deshalb meistens wellenförmig und unregelmässig.

Aber auch die Oberfläche, im grossen Ganzen bei Muldenbildung

concav' , bei »attelformigcn Flötzcn convex , ist selten eben und regelmässig^

sondern bildet die yersehiedeuartigsten Erhöhungen und Eiusenkungen. Die-

jenijxen von Flötzen, welche aus Ticlinoeren hervorpoganj^on sind, zeigen mit-

untf r brnnnenartige Vertiefungen, z. Ii. bei Dorheim in Hessen-Darmstndt. bei

l'ellnitz in der Prouss. Prov, ^^achsen von bi« "> F. Tiefe oder aucli wohl sog.

Säcke", nsieh imtcu /u sii li erweitonide V'erti' riiiiix< n, w 'w /.. ]\. in der Grube

Gliiekaiit bei ( >.->cherslel)eu in der eben genanuii ii l'ru\ in/., wox Ibst ein 3 F.

tiefer , unten 2 Fuss weiter nach oben zu sieh verengernder Sack, angefüllt

mit Schwimmsand, vorgekommen ist Bei auderon Flötzcn treten sattel*

förmige Erhebungen* auf, z.B. bei dem Lattorfer unweit Bemburg in

Anhalt und zwar bis ^ Fuss hohe, welchen die helleren und dunkeleren

Kohlenstraten des Flötzes parallel gehen, oder bnckelförmigeAnschwel-
lungen nach oben, welche solchen nach unten entsprechen, s(» dass das Flötz

aus einzeliKin oder an» inüiider gereihten linsenfVinnigcn Kuhlenniassen be-

steht, z. B. am Dugertbach im Gebiete der Mulde von Pisino in Istrien, wo-

selbst 3 P\iss starke Kohlenlinsen gefunden wei-den, Avelcho meistens durch

nur wenigr- Zoll starke Kohlenparti^'n zusammenhängen.

Nicht lt(n rat die Oberfläcli* dun Ii Risse, Auswatichungen etc. vorder

Abiagcnmg des Deckgebii'ges vielfach altcrirt worden.

D i in e n 8 i o n e n d e r F 1 ö t z e.

Di«' 3f;i chtigkoit der Flötze vnriirt von ' ^ Millimeter, wie sie bei

L(d)äann in Fiankrcich gefunden wird, bis iiln r 12<) Fu.ss Wiener iMaass bei

Sagor in Krain, bis 1(55 Vn<t, Rheinl. Maas», welche bei Zittau in Sachsen, ja

bis 1S(J Fuss Wiener Maa^.^, welche bei Karbitz in r.'iliim ii erbohrt worden

sind; sie ist selten eine gleichmassige , sondern ninoni ab, mitunter bis zum
gänzlichen Verschwinden des Flötzes — „das Flötz keilt sich fius^' — oder

' Mit drr Erlu'buiig flrs Flötzcf» von Latforf »oll i im Vfi tiffung corrcspondircn, so

Ua«s dasselbe an den betrefl'eudeu ätelleo die Form viuei jp^osscu Wulstes annimmt
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niramt 2U , was 2. B. incistene nach der Tiefe der Mulde zu der Fall ist,—
„da» Flötz Bchwilltan" — oder macht Kanten. Sattel oder Wellen.

Vrrciiiifi^ingen schwsu licrer Flötze, KUtnal l>< i j;( niip n ZwiBchcuniit-

tt Id. zu c'uwm stärkeren, in8l>cisondero nach dem Muldentiefsten zu, werden
häutig Ix'fth.icht* t.

h 0 r i /. (1 u t ;i 1 ( A u sdo !) im der Fltitzi* wechselt in nocli weit

liölien ni ( iiadt' und noeh weit liiiufi.:i i". fils di<' Mäehtitrkeit imA stei^^t von

weni<;eii Lulitern hin zu luelu'eren Meilen; j;i es «^ieln jlraunk(thl(Mial)la;;e-

runir' ii, wel^^ ln* vi«'Ie Quadiuinieilcn uinfasHen, z. Ii. in Nordaniei'ika. Da die

li(>ii/.( »malen Dimensionen der Flötze dun li das so veiseliiedene Helief" d«-s

Liegenden bedingt wurden, so inusstcn sie »ehr ungleich ausfallen und sind

sie oft bei einem und demselben Flotoso sehr wechselnd.

Verschiedene Flötze eines und desselben Braunkohlenlagers haben nicht

selten verschiedene horizontale Ausdehnungen, z. B, die beiden übereinander

liegenden Flötze von Nietlebcm bei Halle an der Saale.

Streichen der Flötze.

Das Streiclien ist t^ntweder ein regeiiniissiges oder ein initerbroehenes,

ein allmäH|^ oder pUitztich in der Richtung sich inderndes oder vollständig

sich wendendes oder vielfache, kleinere wellenförmige oder plötzliche Bie-

gungen erleidendes.

iieiguug der Flötze.

Das Einfallen der Flötze ist ein sehr verschiedenes und wechselt zwischen

Oo-^{HK>. £s ändert sich nicht selten bei ein und demselben Flötze, nament-

lich in Böhmen, hier veranlasst durch das Aufsteigen der Basalte, entweder

allniälig oder plötzlich und verrnindei t sieli meistens nach der Mitte derMulde

zu. Kine pinz sai^^eie Steihuij^ liat z. B. das Fuss uiä«'liti're Fhitz von

Obei liard Itei (Jlojrjrnitz in < Oesterreich, theilweis«' das Fh'itz bei Ivanek am
rei hten Fl'er <ler Bednja in Croatien. eine zum 'Pheil senkrechte. zu7n Tlieil

last senkrechte Steliunij dif I '>r.iiinkohhMial»lrtir< nin2r von St. Martin <1e lve-

nacas in Frankreich. Milimti r >iii(l die Fltitze cheilwei<e sn^rar ii lic i k i ppt,

z. r>. mn Aus<;eheutlfn des südlichen Fliiirels des Brauiikuhl<iilaj;eis von

I'etselioune^j^ und Osscnitz iu jStejci uiai k ; ili- Jiraunkoldentiiitze von Nelson

auf Neusc(dund sind bis zum Uoberkipiu-n umj^ebogen.

Das Einfallen wird ein rechtsinniges genannt, wenn das Flötz im

Kiime des Bergabhanges , unter wcl4;hem solches sich findet, abgelagert wor-

den ist,

ein widcrsi n niges, wenn da> Fliitj! gegen die Richtung des Ablia 11p s

sich neigt, wie solches z. B. bei den Flötzcn am Hausruck in Oesterreich der

Fall ist.

Fhitze von prioirhom Streichen und gleichem Fallen heissen gleich,

artig gelugorte Flöthe.
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Anzahl dor Flütze.

DieselLe variht sehr und st( iirt von 1 - 30, welche J. t/t'-n' Lei Bovey
Tnucy in Eiij::;'land siV-li finden, und btoht im Allgemeinen zu (Ut Mächtigkeit

im luiiiTt k< lu ti n \ i rliiiltuisüe , so das.s die in gWisserer ^Menge auttreteudon

1' lütee weniger mächtig isind, als die iu geiiugeier Anzahl abgelagerten.

Unterbrechungen der Flötze.

werden bewirkt

a. in der Mächtigkeit:

durch Berg oder Zwischenraittel von Sand, Thnn, Mergel, Sandstein, Kalk-
stein, Schieler etc., welche während Si«4tining di i Flntzl>i!dnng durch Wassf^r-

fluthen herbeigeführt worden tiind und in «-hr mauni;.''talti<:i'r Weise, M:i( h-

tigkeit und Anzahl, entweder iu gleiclnnässiger oder iu wechselnder Stärke

sich angelegt oder aucti wulst- und nierenfVuTJvig sich gestaltet haben.

b. iu der Längenausdehnung:
durch in vertiealer oder in geneigter Kichtung durchsetzende KliU'te, welche

bei Triebschitz in lirdmien bis 4 Fuss weit vnrkommen, sowie durch Gänq'e,

j^ämme", von Saixl. Thou, Letten („Lettenkammr * j , Knik, Gyps etc., auch
wulil VDU K(dilriigi ii.> ( ..iJiisskämme" d< r buiiniischcn Bergleute), welche ent-

weder parallele oder nach oben oder nach unten sieh auskeiit nde sind, auch

durch aufsteigende Gebirgsschichten oder durch Einsenknngen (Ausbauchun-

gen, Ausbuchtungen) des Hangenden in den Kohlenkörper, welche beide

Midlich Tötlige Verdrückung der Flötse 2ur Folge haben.

Hitanter ist das Fldis in seinem Streichen stellenweise unterbrochen

oder ist,,absätz ig^^ z. B. da;? 5 Fuss mächtige Braunkohlenflötz bei Son-

nenberg unweit Guttarinir in Käniten; (das Kreidekohlenflötz bei Lanzig in

Oesterreich, dessen einzelne Theile oder „Trünmier" oft nur einige Lachter lang

sind; die beiden üborrinandpr liegenden Liaskohlenflötze von Domanim Ranat,

weiche mit ihren einzelnen Paitien nur derLänge des Streichens einnehmen).

Störungen der Lagerung gebildeter Flötse

fanden statt durch:

a. Dislocationen der ganzen Flötze oder von Flötztheilen.

Die Flötze wurden nirlit selten gehoben, wie z. B. bei Hrastnigg und bei

Trofayach in Steyermark, bei Diablerets in Savoyen, hier der ^ummuliten*

bildung angohörig. oder gesenkt, auch aufgerichtet und zwar bis zum UeV)er-

kippen gebogen, -svelh ntTn uiig /.usannnengeschoben 7. B. auf der (»ruhe Felix

bei Frankfurt an der Uder, auf der Grübe I>oui.se Ix i \\ ( stn ( gclu in Frcussen,

sogar gefaltet , wie bei Trifail in Steyeruiark, bei Muskuu in ÖclUesien, ge-

knickt, von Gebirgsmatiöen durchbrochen, wie z. B. in Kurhessen, in Böhmen,

serrisien, eidrttngt
ti
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b. Verschiebungen, Verwerfungen, Sprünge.

Obschon \'( rwrrfiingen, bei den Steinkohlenflötzen eine gewöhnliche

Erstcheinung, bei den Braunkohlcnflötzen nicht häufig vorkommonj so sind sie

doch einigen Gegenden eigenthünilich , z. B. bei Tokod in Ungarn , woselbst

viele, oft betrftchtlicbe Vemerfungcn und Sprünge beobachtetwerden, wdche
Ab, wo sie nur einzelne EoMenbinke verwerfen, „Rntsclileisten'' genannt

werden; bei Ivanec in Croatlen; bei Petschovje in Steyermarlc, woselbst das

Flots so viele Verwerfungen und Verdrückongen erfahren bat, dass bei dem
Grubenbetriebe nur einzelne Flötztheile in Angriff genommen werden k5xi*

nen; bei lilöthamiB (Vauclose), woselbst die 3 unter 7—8^ einfallenden Fl5tce

eine 5— 6 Meter starke Vens crfung erlitten haben.

Die Spalte der Gebirp>in:if^se, w elche die \'er\verl'uiig veranliiBst und die

Ridminf: der Bewegung bezeichnet hat, wird die „ Verwerfuugsspaltc''

oder ,,S p r un g spalte" genannt.

Die Entfcniuuy der beiden verworlenen TheÜe von einander beisst die

„Sprunghöhe"* und swar:

s ai g e r e , wenn der verticale Abstand des unteren FlötstiieÜea von dem
Niveau des oberen oder die verticale Grdsse der Verschiebung^

flache, wenn die £ntfemimg der beiden Trennun^spunkte derFldts-

thdle von einander bei gegen denHorizont geneigtem VerwerfungsklQfien be-

zeichnet werden soll.

Der häufigste Fall ist derjenige, dass ein Flötztheil im Hangenden der

VcrwerfunfirsspJ^lte im Sinne von deren Fiilllinie abwärts bewegt worden ist.

Mitunter ist aber aiu h der Flötztheil im Liegenden der Spalte nach fleren

Richtung etn})orgetrieben. In beiden Fällen wird die Verwerfung woiil eine

reclitsinnige genannt, wiihix ad, wenn das Flötztheil im Hangenden in der

Diieetion der Sprungebene in ein höheres Niveau gerückt, d. h. eine „ U c be^-

8ch i e bu n g oder ein„Uehersprung" eingetreten bt^ wie solches ebenfiüls

bisweilen angetroffen wird, oder wenn ein FlOtziheil im li^nden im Smne
des Sprungs gesunken ist, ein seltenes Vorkomnmiss, die Verschiebung eine

widersinnige heisst.

Die Spninghühe betragt bei einer Verwerfung des Flötzes zwischen Kar-

bitz und Prödlit/ in Böhmen 12 Fuss, von Dux und von Bilin in Böhmen bis

1.5 Fuss, von Ajuiathül in Ungarn, woselbsst das Flütz auf eine Entfernung

von 4biJ Furrs zweimal vcrworfi n ist, 252 Fuss re;5p. 372 Fuss, bei Bator und
SzarA jiskü in Ungarn 48 hi< i ' i Fur^s: die Haehe Sprunghöhe beläuft sich in

der Grube vereinigte Friederike In i ilaniei.sieben in Pi'eussen 10 Fuss, in der

Grube Auguste bei Frankfurt an der Uder in Preussen 2D/2 Fuss.

Bei verticalen Spnmgspalten gicbt es flache Sprunghöhe selbstver-

stKndlich nicht

Die horixontale £ntf(mnmg der verworfenen Theile von einander oder

* Die Spranghoben im Steittkohleiigelnrgc^ m welehem die Verirerftingen adir bS«^
Torkommen, betragen bii fiber 800 Fum, s. B. bei Newesatto.

'S
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die horizantale Grösse der Vencbiebimg heisst die „sdhiige Sprung-
weite^; dieselbe betr&gt in der angeftlhrteii Qrnbe bei Hamenleben Vjt F.
(in dem verworfenen KrcidekohlenflStze von Orünbach 40 Fuss).

Meistens fand bei den Verwerfungen die BewegODg nur des einen FIdts-
theiles, Liswcilen aber eine Dislocirung beider statt

Durch b&ufig wiederholte Verwerfungen wird das Flötz natttrlich gaas
' serstüokolt.

Ain'li aus vollständif^oii Zci-trünimernnpen des Flötzcs hervorf^nj^nn^ne

in-ilssure oder kleinere Stucke, Lappen, ja, selbst Brocken kommen vor und
zwar meistens in der Nähe eruptiver Gesteine, z. B. in Böhmen, woselbst der
aufsteigende Basalt mehrfach Flötze zertrüuuneii; hat.

Schwache Verwerfungen einzelner Kohlenschichteu werden bisweilen in

den Erdkoblenflötsen beobachtet So sind auf der Grabe Ko. 214 bei Reussen

in der Fkeuss. Pik>t. Sachsen mitten in dem 6—8 Lacbter mScbtigen Flötze

einige Lagen hellerer und dnnkelerer ErdkoUe, zusammen bis 3 Fuss stark,

mehrfach um 1— Fuss verworfen worden, ohne dass die darunter oder

darüber liegenden altemirenden Schichtoi hellerer imd dunkelerer Eohk in

ihrer regelmässigen Lagerung gestört zu sein scheinen.

Die durch Verwerfimgen, Rutscliungen, SpaltnnLrn entstandenen Klüfte

sind entweder mit Kohlenmulm („Riisskämme oder Russwändo"), mit Zcr-

rsibungsproducton odor mit SriTvl, Kies, Gerollen, Thon, Mergel etc. angef^t
Die Wände d(!r Vcrschiebungsspalten zeigen nicht selten Frictionsstrei-

fen oder „Rutschflächcn*^, auch ,,Spiej^ol" genannt; eben solche ISpiegeUdüi'te

finden sich zuweik-n niittcn im Braunkohlcntiütze.

Die Kohlenschichteu wurden bei den Verwerfungen oft auiwürtö oder

abwäi'ts gcBchleift, geknickt, gestaucht, auch zerbrochen, zermalmt

Veränderungen der Kohlenmasse im Flötze

a. Durch Fortführung von Substanzen.

In Folge der Einwirkung der Atmosphärilien auf schwache, mit durch-

lässigen Gebirgsschichtcn bedeckte Fl'.tzo (»der auf das zn Tajje Ausgehende

der Flötze findet eine Zersetzung der Üraunkohle statt, durch weh li«' deren

bituminöse Bestand tlielle verflüchtigt werdeu (s. S. 10) , deren Kuhieu«tulf

zum Theil zu Kohlensäure oxydirt wird und eine bröckt liiro oder mulmige,

mit geringer Flaouue brennende oder nur gUmmendo Kohle zui*üek bleibt.

h. Durch den Einfluss feuerflüssiger Gesteine, *

durch welchen die von diesen berührten Flötzpartien wesentlich in der

Weise veräudoi wurden, daaa & B. Erdkoble in Koks, stüngcligen Koks,

Glanxkohle, Pechkohle etc., oder nur in letatere umgewandelt wurden, Er-

sdimnungen, wddhe sjAter bei den betr^enden Vorkonunen in Hessen, Böh-

men etc. näher beschriebai werden sollen.

tl«

Digitized by Google



V

824 Die Bmunkohlenastse.

c. Durch Zuführung fremdartiger Stoffe.

Ist das Hangpiidc di r Bniuukohh uflötzc kiof^inr. sandig odor etwas tlionicr.

sfnnd CS viclh i« lit länir'T«^ Zt it iiindurch unter Wassor, oder war es aucli nur

l 'rberschweninuui^eji uusges* tzt. so \vurd< u nicht selten thoniiro oder »andige

TheiU' von «h n «lurch die durelilässigen I^c hu lui n sickernden Wassern den

obeiX'U Flötzpai tien zugelührl, mitunter in dem Muassc, duss diese iechuisch

nicht wehr verwerthW sind.

ZerBtÖrungon von Flötstheilen

a. durch Wegwnschungen (Erosionen)

sind ziemlich liüulig zu heobuchton, z. B. in iStcycrmark bei Köflach, in

Oesterreich im Kobcmiattscr Walde, im nordwestlichen Theile TonBöhmot
zwischen Hudiai und Kuttorschitz, in Preussen bei Nachterstedt und Frohs^

bei Beuna unweit Merseburg, in der Umgegend von Weissenfeis und Kanm-
burg u. a., bei Mertendorf, Runtbal, Wörschen, woselbst die Braunkohlen-

lager meistens auf Höhen angetroffen wcrdeu, wcldic durch Erosionstfasler

Ton. einander getrennt sind, in Frankreich bei La Tour-du-Pin etc.

Von weUenlonnig gebogenen odi-r gefalteten Flötz-en sind mitunter die

Wellenberge weggewaschen, .sogenannte „Luftsattel'' entstanden, z. B. bei

Muskau in {Schlesien, in der Thalsohle des beegrabeus in äteyei'Uiark.

b. Durch Kohlenhr&nde, aogcnannte ErdbrKnde,

veranlasst durch«

a eruptive G csteinmasscn Phonolithe, Basalte etc. ; durch

letztere z. B. bei Epterode unweit Cassel, bei Brüx in Bobinen,

fi durch »Selbstentzündungen der Kohle in Folue der Zer-

fictzung des eingeschlossenen Kisenkieses, z. B. iu dem l)ep.

liMurlirs-du I?hone („mouliei o s"), bei Triiail iu öle^ ernuirk,

wobclbst das Anzugehende der Kohle bi^ auf mehrere Laehter

ausgebrannt ist, im Falkenauor und Suatzer Kohlenbecken iu

Böhmen, woselbst ErdbrUnde im grossailigston Maasstftbe statt-

gefunden haben und dergleich^ mitunter noch vorkommen,

s. B. bei Duac, Elbogen etc.

* An eruptiven Gesteinmasseii treten iu der Branukohlcnfomintion auf:

Tra c h } t in der Aovergne bei Pny le Ddnac (und Hont Dor<0 ; im n6rdI1<^en und
nordöstlichen Ungarn bei Varkony (und Kiemnits), in der Umgegend von Oxd etC} in

Böhoien. iu It^lica b< i C';u]til!;i.

Phtftiolith iu deriüiün nn der Pfcrdekuppp; in Höhmeu: im Lcitmeritzerfijreise bei

Proboscht, Bolaikluk; (Moot Dorc); in der Oberlausitz.

Basalt MU Pngnello di Arsignono iu VicentinitelieB, woselbst Brannkohle anter
und über basaitisdien Erzeii;;ni5soii rtiht, in der Khüu bei Kaltennordheim, bei Vacha;

im Weöterwaidc bei Höhr und bei Marieuberg, woselbst der ]ta»alt aber entweder gar

nicht uder nur iu geringem Grude auf die ISruuukohlu eingew irkt hat, bei Luubach^ im

Siebcngebirge bei Utweiler; am Yogelsberge; in Hessen am Meissner, auf dem Habidits-

walde, am Hincbberge; in Schlesien bei Jauer; in Bdhmen bei Ottowits, Proboscbt, Tsp-
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Beschaffenheit der Braunkohle im Flötze.

Die Beachaffenhoit der Kohle iat in den vcrschiedeneu Niveaus ilf s Flotzes

meistens vcrscliieden und bald in der oberen Partie besser als in der unteren,

bald umgekehrt, bald in der mittleren am besten.

In den Erdkohlenflötzen ist im Allgemeinen^ wie bereits auf S. 23 ange-

fuhrt, die Kohle der unteren ächichten dunkeler und compacter, liefert daher

aucii niclir Knorpel und Stücke, als diejenige der oberen Partien, welche

heller, leichter; meistens auch bituminöser ist Doch werden aucli Fh'itze nu-

getrofien, in denen bchi« htou von knorpeliger und erdiger Braunkohle wech*

M<4Ia^orn und in denen selbst die oberen l!jiveaua eine festere Kohle führen,

als die unteren.

Häufig wechseln hellere und dunki lc-re, nicht schart" getrennte Si hicliti'n

im ^an/ccn Fhitze, eine Erscheiiiung, welche uiit der Bildungsweise der i''i<it/.»^

imZusammenliange Htehen dürt'te. zeigte das ü —8Lachter mächtige, unter

{}—4 Lachter Deckgebirge liegende Erdkohlenflöta dea Tagebaues der Grube
241 bei Reossen in der Preuss. Prov. Sachsen am östlichen Stosse den lU. Mai
1864 folgende Schichten; '/s "Vt Laehter dunkele Braunkohle, Fuss hell*

gelbbraune Kohle, 3 Fuss dunkelere Braunkohle, 1 Fuss hellere Braunkohle,

'/j Fn.ss dunk- lcre Braunkohle, ';^Fuö8 hollere Braunkohle, 5— (> Fuss dunke-

lere Braunkohle mit vielen liegenden ConileronHtäuuncn, ^j^ Fu-s huiloro

Braunkohle, Vi
—

' 3 Fuss dunkelere Braunkohle, l --2 'ÄoW heUere Braun-

kohle, (3— 7 F»H.s dunkelere Braunkohle, 1 — 1
'

'. Fu-ss hellere Braunkohle,

1 Vi— Fuss dunki lere Braiuikohlo, '/^ Fn?» In l|,iuuk< Brannkohlf*. ! Fuss

dunk« lere Braunkuhle, V2— ' Fuss lieiidunkele JJrauakulil'', -1 Fu.^» duukelere

Braunkohle, Fuss hellere, hellduukelere Braunkohle etc.; die tiei'eren {ScUich-

tcu waren lucht blossgelegt

Bei den Lignitfiötsen liegen gewöhnlich in dem unteren Niveau die Baum«
fttftmme, während im oberen Moorkohle yorherrscht; a. B. bei Bautssen in

Sachsen, bei Jägerthal in Hcssen^-Darmstadt

Das Kohlenflöts dot» Hirschberges in Knrhessen iseigt dag^pen in der

oberen PartieLrignit, in der unteren feinerdig^ dichte» zerklttflete Braunkohle;

lit/:. auf liem Culiner (Cliluniri
j
Bcr;:^. Au^.'-i^' ete , hi Croaticn bei Ivain r; in l'i uikn-ich

im ViviurrHi« etc., bei Haut-Velay, wuslIo»! iitauiikokleulager über uud unter dem lia-

isUeTorkcHmmon (conf. M. Z. FoüKMer, (iöoUi^'ic iyonnaise Lyon 1862, S. 419), ostwärts

OD Causeway, woselbst (couf. GuiERäoN in Tliomsun'ä Aiui. of l'liil. Vol. IX, p. 122) ein

8 FuBtt inSehtigos BrntUikolilenHötz zwi.-clicn 15:;>:iltiii;iss«'n i'iii;_rf^i;hlos.*rn ist, auf dif-pm

Säulenbasalt ruht; auf liüii ]''arii«!riiiseli]
*,
bei Balliiitoy huI licr Küäle von Antritn, woselbst

dieKoble 3—6 Zoll uiäcbtig licgti bei Fiodneuaes unfern Qualbüe {cuut Trevelyan's Traus-

Act of tlie R. Soe. of Edinb. vol. IX^ p. 402), woselbst eiae Mssse «Kuteaartig abgesondns

ter BasjtU 7.wisebon die Braiiiikotile eingetrieben worden ist, wo naeb Foncitii ammer (conf.

Karstkxk Archiv f. Min IJd. II, 8 2tJä) die Kohlensebieht«*!! dnrcli Säub'ubasnU getrennt

oder bis auf eiuigtj ZuU zuäauimeugedrückt uud iu eii) L'uiiglomernt eingehüllt sind;

auf der Ittsel Bourbon am Gap Arzule, wo««lbst erdige aiaanbaltige Braunkohle von Ba-

salt und basaltischer Breccie bedeckt wird (conf. Bbo» ond Laon. J. 1688^ 8. 707).
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das Kohleullutz vuu ILu-tau bui Zittiiu cntlullt ebciitallä in der übercu Region

Ligiiitt-, wähiuiiJ die untere Schicht vurwaltcnd aus MourkoLlu buütcht

Die Kühlenäützc des Falkcuaucr Beckens in Böhmen, welche gemeine

Braunkohle führen, schlieeMn nicht selten in verBchiedenen Niveans venchie-

den .mächtige Lagen von Pechkohle („äpiegelkohle^ ein, gehen auch wohl

nach unten an in reine Pechkohle Uber, a. B. bei Reichenau.

Das Koldcudötz von Purschlug in Steyennark besteht aus: 7 Fuss Pech-

kohle und Schieierkohic, 3 Fuss schwarzer, gemeiner Braunkohle, i) Fuss ge-

meiner Braunkohle und in den imiersten 6 Fuss aua Bchwaraer, echiei'origer,

eisonkieshahi;i;er Bramikohk'.

Die unterste Schicht des Fiot/os ist nicht «elten so stark durch Thon,

Sand etc. verunreini;^^, dass sie zur Verwendung lür ilie Feueinmg nicht ge-

eignet idt und dcölialb beim Abbau des Flötzes nicht mitgewonnen wird. Daa-

selbc gilt von der obersten Sclücht, z. B. des Kohlenflötzes von Runthal un-

weitTeuchem in der Pkwus. Prov. Sachoen; bei Trifail in 8toyormark und bei

Obemdorf in Erain werden sowohl die oberen alsauch die unteren Lagen des

Fiotaes wegen ihrer starken Beimengungen von Thon, Sand etc. als unbau-

wtirdig angeaehoi.

Kommen mehrere Flr*tze unter einander vor, so enthalten sie häutig Kohle

von ganz verschiedener Beschaffenheit*, selten VOn gleicher Brauchbarkeit. -

So führt das obere Flötz des Kohlenlagers von Novi im Vindoberthale an der

Küste von Bribir in Croatien Liunit und Braunkolde mit mattem, erdigem

Bniehe, das untere FliUz dielile, starkgläuiceade, spröde Braunkohle, das

oberste Flötz von ( adiljona in Italien cifligo und scliieti'igc, röthliche Braun-

kohle, das zweite icbte l'eclikoble und dub dritte w ieder eixUge und schiefrige,

röthliche Braunkohle, das oberste Flota des AngeKcaschachtes bei Saftig in

Rheinpreussen milde Formkohl^ das awolte stückige Kohle; das obserste 80 F.

starke Flötz bei Bendeleben im Fürstenthum Schwaraburg-Sonderahausen ent-

halt eine zimlidi feste, gemeine Braunkohle mit wenig sandigen Beimengun-

gen, das zweite 86 Fuss mächtige vorzugsweise Lignit, das dritte 48 Fuss

starke eine festere gemeine Braunkohle, als das oberste Flötz und hchliesst

Eiseukics und Spuren von Honigstcin ein, das unterste dne pechschwarze

Braunkohle mit glänzendem, muscheligem Bruche.

Gascntwickelung der Flötze.

In den Braunkohlenllotzen entwickeln sich meistens Kohlensäurccxhe-

lationeu, seltener gasiormigeKohlenwassorstoltverbiadungen^ in so intensiver

2 Ebeuso lassen die übereinsudM^licgenden StclukuhlcnHötzu eine versdiiedene plqr-

»iscbe BeucbafFenheit (uinl einoii verschiedeueu Inhalt an Pflanzen) erkennen, z. B. in

OUsrschleiuun auf der Friedrichsgrube, bei Dombrowa auf der Königin Louisegrube.

• Nach Lrau. entwickelt iich ans der Menge vonTraibhols, wdehes JXhrlieh am Ava»
flussc des Missisippi abgelagert und von Schlamm und Erde bedeckt %vifd| Kolüenwagser-

»toft'gaa, dessen Eutstehimg durch die Qcgenwart de» Waaaera bedingt su lein acbeiut.
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Weise, dass „schlagende Wetter" daraus sich bilden, wie solches z. B.

der Fall ist in der Braunkohle von Sieger in Schlesien (?), in der Braunkohle

von Trifail in Steyermark, in der Biaunkohlo von Schonfeld ' ]n;i Aur*sig in

Böhmen, cimnal und zwar im Jahre 1801) vorprckonnnen ift m dem Alaun-

und Braunkoldeuwerke am Stoinbergc bei Plaimovcriscli ölüudcu-, oder auch

mir leicht entztindliche Gase („Schwaden") ent:?tehcn, wie solche z. B. in

der Diluvialkohlc von MörschAvyl angetroffen sind, wälireud dergleichen

gasförmige Kohlenwasserstoffe aus den Kuhicu der älteren l'urmationeu ziem-

lidi bftnilg entwdfihfln (sns den Wllderkohieu, 2. B. in der Zeche Laura und

Bdlhont bei liOndeii, ana den Keuperkohlen, z. B. bei Ganung^ bei Hinterbobs

in Oeetenmdiy aus den Stnnkoblen , 2. B. bei Snarbrttcken* elc in Proiuaeu,

in den Kirebley^Hall Koblenwerken in England, wotelbet in einem Bau des

Ariey-ScbacbteB aus einem 30—40 £llen (yard«) langen nnd tiefen Spalte

plfftaUeh mit waeterfallartigom Geräusch eine se gewaltige Sfenge

beilgas hervortrat^ daes die Arbeiter kaum sich retten konnten).

„Schlechte, matte Wetter" sind in unterirdischen Braunkohlengruben

bei unzulänglichem Wetterwechsel eine nicht seltene Erscheinung, z. B. bei

ßovey Tracey in Erifrland, bei Meusehvitz in Sachsen-Altenbnrg etc.

Füluxn die Bruunkohlonflötze Eisenkies oder Markasit
, erzeugen sieh

durch Zersetzung desselben schweflit^saurc (läse, bei weieiier Wärme frei

wird. Durch diese entwickeln «ii Ii Wasäcrdüntite, welche am Stosso der

Tagebaue, besonders bei feuchtem, kaltem Wctter| häufig beobachtet werden

können.

IKe diemiacbeii Vorgänge innerbalb Abt Koblenflötae sind Veranlassung

m der meist bläieren Temperator derselben als diejenige der umgebenden

Gebirgsmassen. Hitnnter steigert sich die Hitse des Ftötses und der betreff

fenden Qrnbenbane so boch» dass sie dem Bergarbdter Ittstig wird, sumal

wenn irrespirabele Gase in Menge hinaukommen.

Das Liegende der Fiötze

Inldei bei nonnaler Abl^enmg der Oebirgssduchten die Kreideformation.

Die Braunkohle findet sich aber auch abgesetzt entweder direct oder durch

Vermittelung von Thon, Sand, Mergel etc. auf:

Basalt . . z. B. in Böhmen,

Trachyt . 2. B. in Ungarn bei Kosztolanff etc.

dem Jura . z. B. die oberrheinische Braunkohle, die Braunkohle Yon

Grau in Ungarn,

> ffier imaglildden am ti. April 1864 16 Arbeiter diureh achlagoade Wetter.

IMeeee EretgnlM ist bcscliri« l>« u worden hi dem Jooni. f&r pniktiaehe C9iem. v<m

Erdnwnn und Miirclmiid. Bd. XXXI, Jalurr. IM l, S. 321

* In dotn KohU'nwtifiseretofFgaiie ciuti» Bläsers im GerhardtbHtoiln bei Lnisenthal un-

weit Öuarbrückcn fand Biüchof 1,98 Proc>, in dem Gase eines Bläsers in cdnem verlassenen

Stölln hei Walleeweiler 0,88 Proe. ölbildendoe Qs>(coiif. Journ. f. praet. Chem. vom BrdiB.

iiiidlfsreh.l81i»8.1l85).
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iJ 0 1 0m i t B. bei St Ivän im Pest-Piiliser Coin.

in Ungarn,

braunem Jura z, B. bei Subluy (Ain) iu Frankreicli.

Lias z. B. im Osebersleben • Ucbui^täclter

Kobl^becken in derPreiUL Plrov*

Sachsen,

der Trias \ s. B. in Hessen , im Rhöngebirge , bei

Wester^eln in IVeussen,

Keuper s. B. bei Lobsann in Frankreich,

Muschelkalk a. B. In Preusscu bei Scbwittersdorf';

Helbra, Calbe an der Saale, Müh-
lingeu, Rüdersdorf,

b untem Sandstein , . . . s. B. in Prcu^)seu unweit Asehersleben,

in der ftoocond zwiöclieu Nauni-

bur;r und /(»iz und zwai* aiü" allen

Abtheiluugcn desselben, am häu-

figsten auf dt r untersten, bei Lat-

tort' iu Alihalt,

G }- p s a. B. beiBendeleben^ Esperstedt, Borz-

leben in Schwarsburg,

der Steinkohlenformation a. B. in der Gegend von Magdebiuig^

bei Aachen n.DOrw in Preussen.

dem Uebergangsgebirge . 2. B. im niederrheinischen Beckmauf
dem Westerwalde,

Uehergangskalk . . . . z. B. beiTregistpObeigradeninSteyer-

mark,

Grauwacke . a. B. bei Leoben in »Steyei-mark, in

Bülnuon, bei Kupakupa aut' ^ea-

sucland,

Grauwackenkalk .... z. B. bei Rein unweit Graz in Steier-

mark,

Thonscbieier z. B. bei Tüü'eKu 8tevermark, bei Ku-

pakupa auf Neuseeland,

Chlorit schiefer s. B. bei Urgenthat in Steiermark,

Porphyr a. B. bei Halle an der Saale, Torgaa

inPreussen, bei Warzen, CoUUta,

Grimma in Sachsen,

Felaitporphyr z. B. bei Drabacuza und Batignani in

Slavüuicn,

Hornsteinporphyr . . . z. R bei Tütifer in Steyermark,

Gneis z. B. im Wiener Kohlenbecken, bei

Weiz unweit Graz in 8teyerniark,

Granit z. B. Iiei Zittau in Sachsen, das Fal-

kenauerKohlenbecken L Böhmen,
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Glimmerschiefer . 2. B. l>ci Jiidenburg, Steier**f:,'ir in Stoyormark,

h<A Jireiiuberg, Oodonimr^^ iu Unpfam.
In manchen Füllen ist das Li**gt;iide so wio dus Hangende gegen das

Fiütz scharf abgesclinitten , z. B. bei den Klötzen im ^Vltenburgischeu, in den
meisten aber sind die die Kohlen unterteafonden und bedockeudon Qcbirgs-

schiehten an den Grensen in zunehmendem Grade gegen dieiielben hin mit

£ohle oder ßitomai imprAgnirt

Das Relief des Liegenden ist ein sehr yorschiedenes. Bald ist es eine

mehr oder weniger burizontale £bene mit Dachen Rändern, bald ein Temin
mit wellenlorruigen Erhebungen, bald eine grössere — geschlossene oder

oftene — Mulrlc, bald eino U< ibe kleinerer Mulden oder Beeken, bald eine

seblucbteuartige Vertiefung, auf resp. in welcher die Ablagerungen der liraun-

koblo sich vollzugLU, bald ein flacheres oder sti'ileres Uler, baid eiu iSuttul,

bald flau Kuppe, an nsp. um welche die Kohle »ich angelegt hat.

Treten mehrere i'lötze Ubcieiaandei aul', so haben die res[)ectivcu Liu-

genden d«r oberen Fldtie, d. i die Zwischen- oder Bindemittel, meistens eine

wesentlich andere Oberflttchengestalt als das Liegende des Flötzes oder das

eigentliche Liegende.

Das Hangende der Flötze

yarürt in seiner Mächtigkeit von 0 bis ÖOO Fuss nnd darüber und besteht vor^

waltend ans tertiärem Sand, Kies, Thon, Letten, Kalkstein, Mergel, Sand-

stein etc. in verschiedener Mächtigkeit und in griisserer oder geringerer Regel-

mässigkeit abgelagert £b befindet sich meistens mit den Fb'itzeu in ( oncor-

danter Lagci-ung, selten in discordanter und dann gewöhnlich nur iu eeiucu

jüngeren Schichten.

Bei vt)llstiiniliL''f'r geologischer Tektonik istdas liantjrnilf auHd«*n t( rtiüreu

Schichten von gk-it hor Periode oder von jüngerem Ali >t als das hctrrrtVnde

KohIenfl«>tz odrr von iMÜrlfu, so wie aus diluvialen und allu\ lalcu Gebilden

zuisammengesetzt. J".,in solches Beispiel liefert das Koldenvorkonnucn bui

Dorogh in Ungarn , woselbst Uber dem eooenen BraunkohlenflötBO oocone

Hergel j eine Marinebildung, neogeue Schichtea, Diluvium und Alluvium

li^en. In den meisten Fftlien aber fehlen einzelne Schichten, mitunter sogar

alle tertiären, welche nach ihrem Absätze wieder weggewaschen worden sind,

wie z. B. in einem Theile des nitsderrheinirichen Beckens bei Keurat Ii oberlialb

Grevenbroich, in den G^enden von Merseburg Naumburg etc. in der Preuss.

Prov. Sachsen.

Ist das Flötz senkrecht aufgerichtet, f>-o erscheint das Hangende eben ««>

wie das Liegende als Nebengestein des ganglörmig nultretcudcu Kohli-nkör-

pers; ist es überkippt, so «Tf^eheint das llang(uule sogar als Liegendes, wäh-

rend das walu-e Liegende die btelle des Haugcudon einnimmt.
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Uebersicht über die Tektonik grösserer tertiärer

Kohlenbecken £uropa*8.

In den verschiedenen Kohlenablageninpen wml eine grosse Mannigfal-

tigkeit in Betreff der KohlcnflÖtzc sowuhl , ida der biu begieitendea Gebirgs-

adiiclileii angetroffetL Mächtigkeit und Qualität der Kohle vasureat eben 90,

als die Stibrke, Neigung und die Bescbaffenlidt d^ unter, zwischen und Uber

den ElQtaeen Uzenden Bändigen, ihonigen, kalkigen, mergeligen Hassen etc.,

zu welchen nicht mtr die benachbarten , sondern som Thdl aodh entfernter

tiegende Gesteine etc. das Material «geliefert haben.

Um diese Verschiedenartigkeit <!ri Tektonik der Kohlenablagenmgen
an lieispielen nachzuweisen , will ich im Folgenden eine Uebersicht Uber die

Sc hie htun^en (Architektur) mehrerer grosserer tertiärer Kolilenbecken £aro>

^8 geben

In der Provence und den D^part. Bonches dn Khöue und Vaaclnse, bei

Fuveau, Aix, Apt und Cucuron ' sind von Ph, Matukh<jn folgende Schichten

nachgewiesen worden:

1) Bunter mergeliger Sandstdn mit weisalichen Knoten in aiegdrodier

Grundmasse mit

Hipparion giacile, Hyacna hipparionwu, Bus provindalis, Antilope

depcrditai Cerviis Mathcroni.

Weissiicher, mergeliger Kalkstein:

Holhc Christoli.

Uraue, tliouigc Moru-»'! mit Spuren von Braunkohle:
llt'lix Chii.stoli, öut'cinoa, i'laiiorbis, Liuiuaea, Melanopsis.

2) Mai'iue kSaude, tliuuig oder Muäcliclü'uuuiu^r enthaltend.

3) Sandsteine nnd Kalksteine von Istres, Mantigues, Cucuron, Ma^
nosqne etc.:

Conus aatiquits, C. ponderasns, Area sulantiqoa, Penia mazillata,

Pecten scabriuscolos, P. palmatus, Jauina plano-sulcata.

Schichten von Ostraea orossema von Aix, Bt^^es efax

4) Sandstein mit Ilelix von Rognes, Pejrolles.

Graue Mergel vuu Cucuron und Maaosquoj Muscheikalkstein von

Carry, der Eboue von Aren etc.

:

Haüx aqueuüis, Ii. galloprovincialis, U. Beaumouti, U. pisiua, iiuli-

muB Christolianns, B. galluprovincialiB, Oydostoma Drapamaudi, O.
Sercssiauum, Cerithium Coquandisnmo, C. Senressi, Uoio Flonssli

5) Kalkstein oft höhlig und tuffartig:

Linmaea Ranlini, L. LyelU, Pianorbis.

ü) Mehr oder weniger kieseliger Kalkstein inBänken oder dünnen Schieb»

ten, mit kicseligcn Fossilien:

* Becltore1i6B oomparathres eur Iss dtfpots flavio^lacostres tertiaiiet des eDviraiiB^e

Montpellier, de rAnde & de la Provence psr Ph. Uathexon, MsrtttUe 1868.
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Paludciitrina Dubuissoui (?), Cttdihiuiii (bei Narbotinef llAnotqae)
Neiitina nqucnsis, J^lanorbis.

7) Mergeliger Kalkstein mit einigen Muscheln :

Limnaea symmetricA, L. fabulaf Ceritkiiun.

H) MergelkidkBtem:

Sphaeriimi gibbosum Limnaea aptensis.

U) Mergelig«»- Kalkstein mit Muschdb von St Jean de Gai^er.
10) Mergeliger und kiesoliger Kalkatein:

Hclix, Geritluam Laorae, Cyelostoma awaalabram, Planorbis, Ne*
ritiiiÄ.

Santl stein ohne Muscheln bei Alse.

11) Mergeliger Kalkstein:

Cyroua aqucnäis, G. scrniätriata, Spbaeriuni gibboäum, Gerithium
palinuruB, C. ocmcunni ^c.

Mergeliger Kalkstein, oft Bchieferig^ mit Gypeeinschlttssen:

Flura von Aix; Intecten; SpbenolepMS »qaamosi»» Leabiaa oeplia>

lotcs, Smerdis minutu».

12) Weisser, mergeliger Kalkstein:

Limnaea longisoata, L. acujuinata, L. Saportae, L. oaticoides, L.

Jourdani etc.

In den unteren Kalkschichtcn: Palaeotberium magnum, P. evaiSUm,
V w.vähxxn, P. citrtnni, Xijibodon gradle, Anoplotheriom eommane,
l 'hui>ru[j(tt<imiis parisicusisi etc.

16) Ott sehr hailcr Kalkstein, mergeliger Kalkstein, Mergel, ohne Foa<

f»iHen.

14) Thüuiger Siuidsteiu
,
mergeliger Thon, vi rschicdeuc Poiidingue und

Uferconglonienito der Ebene vonMillcs, dos Gebirges von Avig-

nou hvi Aix, von Mcira^nies.

15) Kalkfitein der Brücke der Tn)i.s-Sautets, dtus Uter des Are und des

Montaigu etc. bei Aix mit einigen Mergelscliichten:

Balimofl sabeylindricas, B. liopei, Pianorbis pseudorotimdatne,

Pupa aubanti^ua.

16) Kalkstein von Vitrolles, Roque&vour und des Geu^^e:

Physa praelonga, P. Drapanandi, Planorbis sttbdngolatnB, Lim-
naea obliqtia.

17) Eisenschüssige Thone von Vitrolles und des Ceugle, Kalkstein, Mer-

gel und Poudinguc von Bruches du Tholonet ohne Fossilien.

18) Kalkstein und mergeliger Kalkstein von Kognac und von Bousset in

d« Aipenketto, von Baux, Maussane, Orgon:

Lychnns «^llijtticus , L. urponensis, L. Mathcroni , Buliuius terebra,

B. i'auebcorhi, Pupa patula, l^bysa gailupruviucialis, Gyclostoma üula-

rium, 0. Limetit G. helidfirame, C. disjunctivom, G. abbreviatmn, Pa«

Indina BeanmontiHnnm etc^ Lydinns.

19) Bunte nnd röthliche Thone und Stttidsteine, verschiedeneConcrctionen

:

lacostere Mnscheln, ein groiser Sanrier« eine grosse Schildkröte.
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20) Grauor mergclif^n r Kalkstein in zahlreichr-u und niiichtigen La^,'» n bei

der Sodalabrik vou Bachagson uud dem Doile Fuveau, ohne Mu-
ßclic'lu.

21) Smulstfiii VMii Fuveaii, gelblicher oder violetter Mergel.

Kalkstein in /«liilrcichcu Schichten, mehr oder weniger erbsensteiu-

artiger Kalkstein^ ohne Muscheln.

22) Mehr oder weniger mergeliger Kalkstein in sablreichen Schichten mit

Anostoma nttelhu is, I'liysa gardanensis, F. doliolunif F. Michattdi,

P. prisca, Gyclotitoma, Paludina, Unio crc.

23) Thonc und'bunte Äfcrgel in zahlreichen Schichten.

24) lM">^ensfltn<sigr> Kalksti'inn f„la Barre ron-sse").

2Ö) Brauuko lilenlager von Fuvcau zuHunimengosetzt uns mehreren

Si'liii liton vou Kalk^tt'in. Mergel, mcrgeligeu Kalkstoiuen

Tiioncn etc., bei Fuveau, Uardanne, Trcts etc. mit

Crooodilofl Blavieri, Triony.x
,
Paludina, Hosquiaua, Melania scala-

ris, H. adeula, Cyronc gardanensig , C. cuncata , C. condnna, Sphae*
rinm nummi«niale , Uuio galloprovincialis, U. subrugosaB, Cjrrene,

Melania.
,

20) Kalkstein, Mergel, mergeliger Thon uud Braunkohle von verschie-

denem Ursprtrii-f . l)ahl murin wechselnd mit Deltabildungen

(d«.'pot.s d enibuaclmre|, bald litoral und ausschliesslich lacuster:

Melanupsiä galliprgvincialis, M. mmticeusis, Melanin iyrn, Paludina

novemeostata, Ncritina Brongniartiana, Cyrene globosa, C. Ferussaci,

Auricula, BttUmus, Oydostoma, Cyrene.

27) Kreide; Etage santonien.

Das Pariser Branokohlen ffihrende Tertiärbecken in den Gebieten der

Seme und Loire zeigt nach d'Orbigny folgende »Schiebten von oben nach

1) TUone, Süaswasaer-Mcrgei, Süsswasserkalk (Jvalk von Beaace),

> Uvj^MAyHd (conf Bullet. g^oL 1661, XVIII, 370) gUedert die Schlcliten des Pariser

JJeckcn» auf fnlf^ejide Woi-''

:

Oberer Saud (vou Foutiiiucbleuu) über dem Gjpsc,

obere MBhbtcioe und die Kalke von Beaacc,

ein auf Orinoy beschränktes Vorkommeu,
üunk mitOatraca lonpirostri» zu ^'('r^ aillc F,ln\ liy f^ti'.

Mittlere Sande, ebcufalia mit 'd Abtbcilau|;eu, aber aur nach ihrer OortUcUkeit l

Grobkulk,

Sande im Osten meeriach, gegen die Mitte des Bockens fluvio- marin, '

fcHterer und lotcror Grobk:ilk,

( l roh-i} lauconit von Chaumont.

Uuterti Saude,

Sande von Soissonois, siunal um Cvuse-Lamotbe, Vregny etc.,

Meerc»formatiou mit den ol>orstcu Xuiiimulitcn zu Aizy, Laou, Coouvrds, LavCT-
t*in<>. nl>f>r^7Krt<! iHx r<r< licnd iu Saude ohne organische Koste.

Braunkohlcu, darunter:

Mceressande von Bracbeuz, stellenweise auf Kreide btgcrud,

JSiisswiwacnnergel und Saude von RiUy.
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Qnanit (Mfilikteme — ineiiU^reB — Ton MontniorGiicy)*
i

Oberer Mergelkalk imd Mergel.

2) oberer MeereAsand:

Betrachtliche Schichten von weissen Moeressanflen und Meereseaad-

steinen (Sandstein xtm Funtainebleau, meensche Gypsmergel,

Au&tem iührende Thonbüuke.

3) J^üssuasser<j\p8 und Kalk von Montmartro:

Quaizir^o Gesteine, Mühlsteine von Üt. Brie.

Kieseikalk und Mergel.

Mergel und Mf-r^relkalk.

Gyps und G v})sniergel von Montmartre sehr entwickelt

Mergel und Kicaelkalk von bt. («^uen.

4) Mittlerer Meeresäand:

Loser Quaneandmlt imtergeordneteD Sandstein- undKaUcBteinbfoken

(Sand von Beanchamps).

Die Sande sind nach Osten zu meerisch, gegen die Mitte des Beckens

fluyio-marin.

ö) Grobkalkgmppe:

Mergel.

Oberer Grobkalk oder Cerithienkalkstoin.

Mittlerer „ Nummulitenkaik oder Miliolitenkalk.

Unterer „ „ glaneonitischer GroLkalk von Chaumont

Ü) ! literer Meeressand (iSaud von boisson»):

band und 'J'hoa.

Muschelbänke.

bandablagci-ung mit weichem Sandstein.

Plastischer Thon mit Braunkohlen und Flvssmiischehi.

Sand und Süsswaaaerkalk (Meeressand von Bracbeux), stellanwdse

auf dtst Kreide lagernd
;
Süsawassermergel und Sande Ton Billy. <

Im PariserBeckenwechseUagem 3Süsswasser-und2Meeresbildungen.

Die Sehweker KoIabm -wird nach Hebe gebildet aus folgenden

Schichten

:

1) Obere SüsswassemolaBse und obere Braunkohle^ Kalksteine,

Mergel und bandBielne.; NagelHiüi mit SUsswaBsermuscheln.

2) Meerif5che snbalpine ]^Ttilas>e (MuKchelRandstein),

d) Meerische Bildung von Ba.selland. Frickthal.

4) Graue fcjiiöswassenuolasse von Lausanne etc.

5) Meeriöche Molastse von lialli^^^en.

6) Untere Lira unko lilc n tu rniatioii, untere büsswassermolasse.

7) Meerische Molasse vuu l>a.sel, Fruntrut etc.

Das Mainzer Braunkohlen einsekliessende TeHUtrheekeB*» umgeben

* lu dem Pariser Bockrn sind hh jetzt 22f*2 Arten Conchylion gefunden worden.

• lieber die BildungagescUichte de» Mainzer Tertiiirln ckens giebt un» C. L. F. Saxd-

MKuttM in adner aiugeseicbneteii Arbeit Qber „die CouuL> lieu desHsmaer TertiirbeekeBs^
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von den Vogesen, der Haardt, dem Odcnwaldc, Schw.arzwaldüj Spessart,

Vegcisbcrp und Taimui, ist nach SAifOBEBOEK etc. gebildet aus der folgenden

Schichtenreihe:

Wiesbaden 1S63" auf Gruud der Bcaultatc seiner iHugjülirigcn und gründiichsteu Vor-

Mhnngeii folgende Belekmog:
Das Gebiet des Muiuzer Heckens war zu der Zeit, als Norddeut.^i liluiid von Königs-

berg bis Leipzig von dem Meere der Untcroligocenperiode bedcekt war, noch Festland

mit eiuigeu äüsswftssersecn (Buchsweüur imElsass, UbsUult in Baden) und zablreicUeu,

sdhr eisenlialtigen Qnetlaiinipfen (Oberbaden^ Delsberg).

Zu derselben Zeit (Mittelollgocenj, als im Pariser IJecken die Sande von Fontaincbleau

sich ablagerten und vielleicht ülx^r Delshcrq in Verbindung mit dickem wurde dns Maiu-

ser Becken mit Ausnahme der Wettcraucr iiucht vou einem Meere überschwemmt, weiches

dne «dir rddie Fanaa (bis jetit 117 Arten bekannt) von »abfarotMacbenk Charakter en^
hielt.

Die Verbindung mit Oherhndpn nnd Dolsberg scheint unmittelbar nnrli Ahl;i«!;prung

des Mcercssandes wieder aufgehoben worden uud der abgeschnittene sütiliehe Theil dos

Beckens mit Brakwasser gefüllt gewew» ta sein, weil dortdireet aufjene Faona Sebieb-

ten mit Blättern und Cjrrene aemistriata folgen, wahrend im n&dUcfaen TheOe der Damm«
welcher bei Cassel und Mtirbnrf^ d«8 nortldentsehe Oligocemeer von dem Mainzer Meere

trennte, durchbrochen und die Wetterau übcrUuthct wurde. Die Fauna wird durch Fora-

minilierett, ein dne tiefere Meereanme beiddmendee Element ehavakterisirt.

Hierauf erfolgte offenbar eine llebnng im südlichen Theile des Knrhessischen Haupt-

landes, wclc-lie di*» Vcrbindnng mit dem norddcutsehen I\rccrc wieder aufhob. Während
dort meerischc Absätze (Uberoligoccu vou Casself Bünde, Crefcld, ätcrnbergj fortdauerten,

schlag sidi im Ifdmer Becken eine noeb unsweifelhaft digocene , aber bnüdtebe snaanK

menlrilngende Sobicbtenfolge, die d(>r Cyrenenmcrgel nieder, westlich noeb mit zurückge»

bHebcnen l.üf^nen, die eine fast nieerische Bevölkerung enthielten (Chcnopusschichtcn),

in Verbindung, im Outen rein brakisch. Der Charakter der Fauna bleibt noch tropisch,

unter der Landbevölkerung spielen die Anth^acotherioi die Hauptrolle. An den Käu-
dern und in den Baehten bilden sieh grosse Braunkohlenlager.

Gleichzeitig begann in (^berbaycm die Ablagemiif^ der sog, olignrrneii ^fola.^sc von

Traunstein, Miesbach etc., ging aber ununterbrochen und ohne scharfe Scheidung bis in

die Zeit der uächstcn Stufe fort. Auch in der Schweiz wird dieses Niveau durch
miebtige Kohlenlager beseiehnet.

In dem nun folgenden Zeiträume bemerkt man eine brakische Schichtcnfolgc, den

Ccrithienkalk in der Mitte des Hauptbeekens, reinen Süsswass^rkalk am nordwestlichen

Ende, eine FiusHsaudsteinbildung an der Westseite der Wetterauer Buclit, Die tropischen

und subtropischen Elemente Qberwiegen noeb in den Oewissemf die Landoonefaylienfonmi

enthält aber sehon doppelt so viel Arten (gemlasigter Klimate , als tropischer und subtro-

pischer. Die Verbindung mit der vorangegangenen Fauna bleibt erhalten, aber der Grund-

i:harakter der Conchylieu, wie der L«andthicre, ist ein sehr verschiedener geworden. PaUeo-

meiTS und Microtherinm beginnen hier, die Fonnen, welehe stiirlcer gesalsenes Brak-

wasser verlangen (Cylherea, Nerita, Ferna, Stenomphalus) erlöschen Die Land uud

Wnsserbevölkerung ist ganz dieselbe oder im hohen Grade derjenigen analog, mit welcher

die schweizerischen, schwäbischen und frunzösiseiien Mioceubildungcn beginnen.

Von Neuem erscheint nahesu das ganze, übrig gebliebene Gebiet mit einer braki-

seheu Bildung ttberch-ckt . die d('m Ansehen nach ans sebwieher gesalzenem Wasser nie-

dergeschlagen wurde und in wriclier t'üri)ieulaarten zuerst massenhaft auftrefrii tnitl er-

iöscbeu und erst au deren Ende auch die C'erithienschichteu für immer verschwinden. Der
Unterschied in der Temperatur gegen die vorige Stufo mag indess nicht bedeutend ge.

wesen tein.
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Aeltercs Diluvium.

1) OiuoÜiericn und Knockensand von Eppdelieini mit:

DinotheriuTn pprnntcunif Hastodoo «ngiurtideiM, llaeroUierinin,

Kbiuocer»JS, TapiiUH vtc.

Braunkohlen führende Schichten von Dornassenheim.

2) Litorinelleiibchichten (liuiyt&audst€iu),Iilätter8diichtenv.LaubcnlK'iiii.

Mittlore Braunkohlen im Mergel und Thon vonSalzbauscn, Lau-

bach, HabichtsiRÜd.

Litorinellenkalk, gescfalossene KailkbSiike mit:

Litorinell« acutM, L. inflata, Tichogonia Brardii, Heliz Hatliaca,

Clausilia bulimiformiR, ohne Cerithien.

Oorbiculaschichtcn, Kalke nnd Mergel oder sandige Th<Hrateine mit:

rorbictila Faajiisii, Cerithium plicatmn, C. Buirgaritaeenm, Neritina
stibiuinrxilaris.

3) Ceritliienkalk mit:

'Cerithium plicatum yar. pustulatiim , C. Rahtii, C. margaritaceuui.

GcrittuenMtnd- und Kalksteine^ eine Brakvraaserbildung.

Landschneckenkalk (SfisswasserkalkX dolomitiacher Kalk, mit vielen

Landschnecken

:

C}-cli>stoina bistilcuta, Helix oscolam, H. deflfixa, Helania Eadieri,

Cerithium submargaritacoam.

SandnndSandstein mit Blättern von Münseberg^ Kockeberg, Seckbach.

4) Cyrenenmergel, Mergel, Sand, Letten.

Centliienschichten, Thon otc.

Chcuupusschichten.

Cyrenenschicliten mit

:

Cyrcne semittü-iata , CcritUiuiu margaritaccumi C. plicatuui, Bucui-

num eaasidaria.

Unten blaner nnd grOnlicher Letten« in wdchon die Braunkohlen
Bwischeai Rossdorf und Ostheim vorkommen oder Plattenkalk, nach

oben oft sandig, mit Braunkohle und SphJIrosiderit

Nach stärkerer Auwüssimg, überaus ruhiges, ganz abgeschlosseueB, sehr schwach ge-

aalsaies Waner, Ueberhimdnehnien einer europlisdien lebenden Art (Litorindla scata)

über alle anderen, Herabeinki n der tropischen und subtropischen Elemente der Concby-

lienfauna auf mnsspuhafte» Anftrt'tcn ohrrrnioccnfr Säugt-tliiorn nnd Fischg:ittiinfr«*ii

bezeichnen da» nächste 8tn<lium des Beckens. Fast die gleiche Fanua tritt in dem
schweizerisch-bayerischen grossen Moksseheckcn am Ende der sSumlßehen meerischen

AlieBiaaof.

Endlich findet noch eine vGUige Aussüssung und Vereinzelnng der AbsStze statt,

wekhe nur noch aus dem Brttn eines aus Süden kommenden Meeres 'Eppelsbeim) und

auf morastigem, von den lu dascr Gegend völlig beendigten Basaltauebrüchen gcscblosau-

nen Lande (DornasseBheim) erfolgen. ENe Fanna ist ans grossentheils neuen (Dine-

thcrium, Mastodon) oder Jetst erst su dem Maximum der Individuenzahl gelangten Elc-

mr::t. ti ! Ilippotherium) zuwimtnen«resetzt Diese Wirbelthierbevölkerung ist dieselbe,

weleliu am Schlüsse aller Tertiärabsätzc im schwoiBerischeu, bayeriseheu, österreichisch-

ungarischen and sOdfirsasSiisebeB Becken voikommt Mit der Diluvialieit hat sie aber

Ime Arten gemein.

Digitized by Google



336 üebewicht Aber die Tektonik

5) Septaricnthon, plaBtiKclicr Thon, Letten von bUtulichcr, gelbUcher

und f^ninlichor Farh«; mit Sopturion und Thoneiscnstoinnioron:

Lcda Deshayojjiana, T^nrnna niul viele Foraiiiiiiiferr-n riii-i liliessend.

Moorf^j^nnd von '\^'(iIlllf•iln. d. i. miiclitiir'^ Al)laj;orun<ren \>ni '^elhem

und rotlieni, kalkigem luid (j[uarzigcin »Saudstciu uud Congluiuerate

mit: «

FeetimenItiB, Ostraeft esllifera, Natiea cniSHiathia, Lanrna.

6) SteinkohIent;;rUir{?e (bei Flonheim, Alsei).

Das Niederrhemische Brauukuliii uliecken zeigt folgoudo Schichtcu:

1) G.tüIIp.

2) Jüngerer Randstein — Süsswas8erc[uara,

3) Saud.

4) Thon.

5) Erdige Braunkohle, Lignit

6) Alannthon.

7) KieselschieffM-.

8) Braunkohle, Papierkohlc.

9) Sand, Thon, Trachyt- und Basaltconglomcrat '

10) Aelterer Sandstein und Kieaelconglomerat.

Die Bayerische MoIasM enthftlt nach GtliiDEL folgende Gliederung:

1) Knochen- und Dinotheriensand.

2) SfisBwasBennoIasBe und Braunkohlenschichten von Irse^Irschen-

berg und dergl. von Rotttlial, Regonsburg, Ingolstadt.

3) Obere MeeresTnolasae uud Muachelaandstein und brakiache Meißel

von Ortonburg.

4) Jüngore gelbe BlättcrmolaKse und graue Blättcrinulasse von Günzburg.

5) Obere Cyrenenscbichten, o bcre Pcchkohlenschicbtoü.
G) Untere Süöswassermolasse.

7) Untere Cyrenenachichten, untere PechkohlenBchichten.

8} Untere Blftttennolasse.

9) Untere MeereamoIaBse (parallel chem Sande von Alzei).

Die KeUeiAblagerang am Hansrnck in Oesterreich iat nach Ehrlicb
BUBammengesetst aus;

1) Conglomerat mit viel Quarz^ mit:

Halianassa Squalodon etc.

2) Thon und blauem Tegel, zum Thefl GerQile, Sand und Braunkoh-
1 c n schmitse einsohlteaaend.

3) Tegel.

4) GeröUe.

5) Thon und blauem Meigel.

6) Braunkohlen.

7) ZwiBchenmittel, zum Theil schwarzer Thon.
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8) Bruunkohlen.

Di*- Hi'auukohle fahrenden SeUk&üclüchtea in äteyemark und Kärnten

sind uaeliätuhcudu:

1) Tegel, Sand uud Conglomerat mit Braunkohle in Küiiitt-u bei

Liee«^ und in Steyermaik bei Altenmarkt und GratBchitBch:

Melania Eschen, IC. turrita und Helix inflata einscUteaMnd.

2) Mergel von Qonobitz mit!

Qyrene sp., Helania ceritoidea.

3) Uergd und Glanskohle von Schönstein mit:

Melanojiüiä gradata, Palttdina striata, Uiiio lignitaritu.

4) Nuinmulitenkalk der Ostalpen.

Die Braankehlen«irhi('htpn von Galizien nach Boub

1) Tcrtiäraand mit Lagen von kalkigt^m Sandstein.

2) Konillenkulk (Li itliakalk) und Muschelsand wechselnd, öutjbwasser-

kulk, brukistliur Tegel, Lignit.

3) Molassü, Sand, Sundkalk.

4) Thon mit Erdöl und Aaphalt

5) Molnaaesandstem.

6) Hergel mit Sahs, Gyps nnd Schwefel.

7) Hion mit MolaMeamidstmn.

Im'tortÜreS Wiener Becken finden sieh:

1) Lexthakalk, Nulliporenkalk, oberer Süsswassertcgcl vonlnnemdorfmit:
Authracotherlum iucisivum, Dinotherium gigaatennt

Braunkohle von Leidinjr. Brrunhorjx mit:

Hippoihorium gracUe, Acerothonum iacitfivum , Authracothorium

Ki'usUidteuse.

2) ^uarz.sand von Nussdorfmit Säugothierreaten.

3) Brakieche Tegel, vorwaltend Thon mit einigen Sand- und Kalkediidi-

ten, gelb, graUy blau, roth von Farbe.

4) Congerienscfaichten mit:

Googeria Partschii, Cardium apertum, C. conjuii^^cnä.

Cerithieuschichten, ISand mit eingeiagerton Cerithienkalk und mit

Braunkohlen.

5) Sande von Pötzleinsdorti Sievering.

6) Tegel und Sand.

7) T"'ntor»T mariner Tegel fast 1(X>0 Fus« uiRchtig.

B raun kohl f bei Schauerleithen, Juuling, Hart, Oetlenbuig, Leoben,

Bruck, Judeuburg.

8) Gneis.»

• Narh SüKiw Cronf Sitzuiigeb. der k. Ac der W. Bd. XLIII. in der Sitz, vom 15. Mai

1863) hat die Bildung des Wiener Becken» folgende Phasen gehabt:

1) Die erate Bildung der Umri«se des Backen», die AUageniag der BnaiH

kohle Tcm Janling, Hart, Sehanerleithea, in welcher zuerst anftrelen: MaBtodon angoiti-
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Bei Radoboy in Croatien liegen nach Morlot:

1) Helle Mergel mit den Schwefellugern, PÜuiizen, Insectcn, Seefischen.

2)' Leithakalk mit Komllen, Austern, Ceritlii^

3) Conglomerat mit viel Quarz, übergehend in Sandstein.

4) Steinige Hergel und grauer Letten mit:

Landpflanxen (Glyptostrobus euro|»aen8) and Oonchylieu.

5) Braunkohlen.

6) Mergel und Letten.

Das SMtS'Teplitzer Kohlenbeeken zeigte folgende Schichten:

1) Meistens gelber, selten grauer Letten mit Sandschichten 3—20 Fuss

mächtig.

2) dunkeler Letten und Sehieferthonc mit vielen LignitflStaen, Moor-
kohle, Pechkohle und iSphärosiderit 20— Fuss mächtig-.

'6) Sedimentäix' Basulttuffe und Conglomerate, zum Theil Glanzkohle
und Moorkohle luhrend.

4) Weisse oder j^i lhlii li<- (^»uarzfande und fsandige Schiefertlione od(>r

massige phistisehe Thoiic, uur bis 3 Fuss starke erdige Braun-
koh lentlö tze cinächlieääeud („Saatzer Schichten"), 350—öOüFusa
mächtig.

ö) C^uaimndstein imd Conglomenite bis 120 Fuss mSchtig.

(t) Kryatallinische Qesteine und Kreideschichten.

lu dem uot'dÜi!itlic-iien deutsclieii Uraunkohleubeekeu werden auge-

troffen:

1) Glimmersand, Formsand.

2} Septarienthon, zuweilen AlaunerdeflStse einschliessend.

3) Fonnsand (Braunkohiensand von Behm) mit Lettenlagen.

dv.im uud tapiroidcs, Auchiteriuin Aurelianuin, Hyotberiiim äoemroeringi, UjaemoacbiM,

l^alaeomeryx.

i) Senkungen. Eintritt de« Mc^rea in dtt ganie Backen. Tegolbildung in der

Tiefe, Sand und N'uHii) .rinr - ti mi I !. !i lirrcii Ziuhmi; hu v und da litoralc, bnikicche

Uildungtm mit Cerithiuin pk luui, C. rubigiuosum (Ae^. MeeresmobiMe der Schweiz , die-

miihr Lundfauua wie iu l^.

3) £ rhebtt&g. Gew&swsr seichter, betchrlbdctar, bnddechf CerithienMuid in geringen

1 tefen, blauer Tegel mit Cerithiuni, Siuidlagen, mit Pfaoca, Delpbi&iui etc.; f4uidfattmi wie

früher (Aeq SüsswasBermolHa»«« der SidiweizV

4) Nocbmaligo bedeutende Erhebung an eiiueiueu Stellen, von Scbicbten-

tfhningeii begleitet; SfiMwaeaerw«, in welchen vmi Weaten ein groeser Strom mündet ; in

ruhigen Tiefen Absatz %'-on blauem IV'gel mit Cardien und Cougerien ; neue Säagethier'

fauna: Mast, longiroßtrie, Ilipp. pTHcilr, libiuoceros Scbeiermacbert {^Aeq. EppeUli'-ini

5) Trocknea Land, f'h<>ufalb rou einem ]*^luisse bewüssert, welcher von \Vt.<»teu

kommt Thaleroeionen (A( q. F&nam. des Hast, amoensis).

6) Binnensee: ein von \^'etton her einmfindender Fluss fUirt Sehlamm und von
Z<^it SU Zeit Eissehollen ein. Nene SMagethiefffiMuia: £lq»h. primigeBins, Bhi». tichorbt-

ttua ete. (Aeq. Dilunum).
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4) Bra un k o h 1 e in 1—3 Flötaen mit bis 22«/« i?'. resp. mit bi« 2ÜVt F.
btiu-ken Formssaadmitlflii.

5) Tlionigur Letteu, saudiger Tiiou bis lÖ'/j Fuös mächtig.

6) KolUeuüaud.

7^ Braun kohle in 1 —4 FlötM mit bii 41Vn bis 44 Fius, lesp. mit

bi» 18 Fnas starken KohlenBandmitteln.

8) Kobleneand.

Die IPondotte von Braunkohle resp. deren Gdwinnnngs-
punkte

(sowie aach der Kohlen der Kreide bis zum KotliiiegeuJeii iucl).

Portugal

Braunkohlen sollen in der Cascaes-Bai^ nahe an der Mündung dut

Tajo, zu Torres, Cape Espechal, Agannheira vorkommen.
Am Cabo Moudcgo, Gem. Figaeira da Fos, Distr. Coimlwa, liegen in efaMni sua

Mergel, Sandstein und blaulicIiL-iii Kalkstein mit AnifMonites ancepti. A. diacns etc. be-

stehenden ächiehtenuysteme zwiacliett dem braunen Jura und dem Lins, (> Kohteit-

ildtze mit einer Gasammtmächtigkeit von 10 Fubü, Pflauzeureste , wie die deb braunem
Jttrs von YorkBbire einschUeMcnd. Dm alleim abgebaute F19ti hat eine mittlere Mieh-
tigkeit von 1 Bieter und ftllt unter 25° gegen Südweiten ein , führt eine unregelmäBaige

und mit unebener Bruchfläclie /rrbreehendp Pechkohle mit Glanzkohk-ni<trt'ifen und
Liüeukicsein&chlüttAou. ' Die Flötze gehen am Aleere zu Tage aus

,
zeigen üich aber

aneh auf der Höhe des Gebirges von Bnam», nachdem sie den Undulationen des Italk-

Steins und Sandsteins gefolgt sind und veraehwindon bei 3 Kilometer Entfernung von

Cup unter den Sauden und Thonen der unteren Kroidogebilde Das Liegende ist ein

mächtiger Complex vuu dünnschichtigen blauen Kalksteinen, da« Hangende von m&ch-

tigcu Sandsteinen und Kalksteinen Die Grube liegt & KUom. vom Hafen von Figaeira

QtüM netr. Centner).

Bei Valverde und Cabc^o de Veädo zwischen Leiria und Santarem, 60 Kilom
südlich von Cabo Mondegr» Hegt ein 1 Met. durchschnittlich mä<l<titr<'h . unt<T

»udlich und unter ijü" westlich einfallendem Kohleuilötz, ebenfalls im braunuuduiu.
Die Ansbisse des Fldtses können auf eine Ausdehnung voa 4 Kilom. nordwestliek von
Valverde verfol;:t w erden. Die KoUe ist theilweise sehr wenig bitaniinoa (see). Der
Abbau itit zur Zeit wistirt.

Im i>istr. von Lciriu bei Cbaö preto und Alcauadas bei Cjarrnehas etc. liu-

den sich anf einem Terrain von 100 QnsdratkikHnetflni versehiedette Arten voa Kohlen
von fester Schwankoble an bis lum fossilen Holae, awisehea dem braunen Jura
und d e u u n t e r e n S c Iii ( Ii t p 11 d e r K r e i d e. Die Kohlenfiotze geli ou in der Umgegeild

von Hatalha und die Liguittiötze bei Marrazas, nahe bei l.<eiria. zu Tage aus.

Weder die Mächtigkeit noch die Ausdehnung dieser bedeutenden Kuhleuablagerun-

gen sind aar Zeit ermittelt worden.

Die Kohle von Butalha ist liest, sckwara, starkpediglllna, briefa* unregelaiassig,

aber mit glatter Bruohfläehe. >

> Naeh der International-Ausstellung in London im Jahre 1868.

* Zum Theil nach dem Catalogue des produits mineraux du PortngaL fi^osilion uni-

verselle de X^ondres 1862. London. Whiting Beauforthouse ete.
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Spanien.

Als Fundorte von EoUen sind aufKuführen in der Provinz:

Corana in Galizien bei den Pnentes de Qarcia Rodriguez, wo-

selbat Braunkohle im plasdachen Tlione und Sande liegt

Ovieif bei Villa vicios«, in der Gegend von Oles, bei CanRex, Villaverde,
Caatrillon. bei El Porvenir, San Martin del Key, Aureljo umi anderen Orten

Astnricn» (unrl S;int;iTuIf'r) , nach SkiiiLz dem Juragebirge angehöri^'i die Kohle ist

zum Thcil Uagat i^azabaclie). Die KolUe der Zeche St. Maria de Mar iät eine aehwarzc,

•cliiefSerige KohJ^e mit siemlieh ebenen SchieferflSclien und mit kleinuitt«cbeligem Qver*

brache, pecbglSuzend, dunke1»chwarz mit »chwnrzoin Striehe. Der Qagat von \'inavordc

ist vollkommen mnsclH'Hj,' im (juerbruclie. ebi'ii im I.iiii^rcubnicJif. j^jörnenlheils an»

Holz hervorgegangen, dessen Form noch kenntlich iut , ile»»en innere»« über jede Hol«-

teztur rerleren su beben icbetnt, ist mattpechglSuzend, lehr compact, bat einen dnnkcl«

braunen Strich

Auf dfi* Zcdie Goniial hoi La iigreo in AKturicn findet eich eine kostbare

grobBcbief'erifr«' Kraiiiikolilc mii ebenen Sobiclitnn«2:HflÄchcn , in »ebiefwinke-

lige Stüfke hreeliL'iid ,
fluiikcl, fest, i^tarkpf>('ltt:;läuzeud| besonders stark auf

dem kleinmufechelig* n Qiu rlduche: Strieli scliwarz.

Cordova bei Baona Braunkolilc, desgL bei Belm ez.

Calil, woielbtt im Sandateine des braanen Jnra, von Kallcatein nnd Scbiefer^

thon begleitete Kohlenlager an der ätraaee von Gibraltar, iow<riil in Eun^ als in

Afrika, liegen.

Alava Kreidekoliic bei V'ituriauu, 12 Meter mächtig, unter 28<' einfallend nach

Baden (900 metrisebe Centner).

Santaader (Guipuzcoa) bei Reinosa und in den baakiacben Prcrinzen gehen
8 kleine Bergbaue um (600 Tonnen k circa 20 C), bei Jan Juan, Hernaai (14)000

metr. C.) und bei Irun (tii),OÜO metr. C).

Santander icbeint die 8«t1iebe und Cape Ortegal die westliche Greuze der in der

Mitte von Asturicu in mehr als 16 Flotzen anflrctenden Koblenformation aat aein. Die
Flötze sind fast vertii nl und führen meistens piiio gute Koble. Das Streichen derOe*
birgsschicbteu iitt parallel den Pyrenäen. (Sc?ut'uzK.)

? Bei E rn a tt i nnweit Tolosa Kreidekohle.

'

Bei SanFermin wiweit Ceatona (Gnipuicoa) liegen 5 F16IM eoneofdaat mit den
bcf^'leitendon K reiderfc hicliten. Bearbeitet wird ein 1,2 mächtigcü Fl5ls, welchea

mit nach Westen und mit 42» nach Norden einfiillt (I?I.»K>0 metr. U.).

Barges, westlich von der Stadt Burgos bei Juarru» im Vul de Vielso Koble.

IMe Kohlenabtagerong im Osten der Stadt Bnrgoi, Stipit oder trockene Steinkohle
führend, gehört dem Tria» oder dem Lias vom Horizonte der Gryphea, Ostraea,

Ciinbiiini an und ist von einem breiten Gürtel von reüipem oder höhligem Dolomit um-
geben. Die Länge diese» Lagers ist etwa 4 legua» von Ustcu nach Westen und eine

kleine legoa von Norden nach Soden; ea aind bisjetit8—4 iibereinandur liegende FlStae
aufgefunden worden. Die Feehkehk» ist verkokbar.

Born bei Casas rejos Braunkohle (1000 Tonnen).

Aliadall^fMrft bei Tortuera, Val de Sotoa, Paredes und Rata,
Bonaval, Imun Bratiukuhlc.

Madrid bei Madrid, San AugnaUn Mansanam. Auagedehnte

* Conf. NAuiuKa, GeoL 2. Aufl.
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Flotse von Pechkohle (lignito geco), welche dem Gagat iich nähert, sind an
niodri|;;eu Punkten des Qebirgasugeft von Corceda, Keal de Mazanaree etc.

aufgeümden wurden.

Orauda bei Arena s del Rej, UJijar Braunkohle, snr Zeit nicht

bebaut

( oi iiiiiiH l'.rauiikolile, zur Zi'il ebenfalls nicht abpp^nnt.

Aliin'ria l>< i
\'< nu, Norto de Tijola Braunkohle; bei Arboleus im

Tlüile Jen l'lutH&e:* Aliiianzora in einer Kntt'ernunf^ von 7 lofz^uas (ii f) Kiloni.)

vom Meere und 3 leguas westlich vuu der Htadt liuercul-Overa finden »ich

Bnumkohlenflotsse von 0,10--0,Ö0 Meter Mftchtigkeit und Tun guter Beschaf-

fenheil^ unter 3ö<* einfallend.

Hireia bei Mula Braunkohle cur Zeit nicht gefördert

Alicailte bei Alcoy, Agost Die Braunkohlenablagerung, hat eine

Länge von 250 vanas (Ellen), k 3 Fuss a ()/J(Jö7 Fuss Preu.ss. und eine

Mächtigkeit von 2 vanas, besteht auH 2 durch ein ÖO vanas starkes Zwischen-

niittel von einnndrr getrennten Flötzen, dessen oberes zu Tage miageht

{IHik) 15,0(X)nietr. C).

Albaeete bei Öegura, Albucetz, iSan Juan de Alcaraz Brauu-

kuhle.

€ueuza beiPriego, Vreöueda de la »Sierra, iSun, Las Mujadas,
Baacufiaga, Valdecabras^ Arco« de la Sierra, Minglanellu, la Pcs-

quera und anderen Orten Braunkohle (200 Tonnen).

Yaleuüi bei Dos aguos Braunkohle.

Paleniia Grube Joan Ildefonao.
Tprrn<»l, dirsp Provinz ht c'iwo von denjoniprn ,

W( lrlii> die mi i.<fi ti Kolilrn turdcrn

und zwar Kohlen von ganz vom-luedener Qualität, vou der geringsten bi« zur besten

Sorte iu ein und derselben Geg<'nd.

Kreidekohlen finden sich bei Riodeva, UtrilUs, Rosa«, Eaterenel, AI
caine, Castellotz, Montalban etc., mein- oder woni<^er mit iJenjenigen von Bei,

CHStcIl de Cnlnez und anderen Orten der i'rovinz (*:r?tt»Hon zusAmmenhängend ; sie

liegen meistens im plastischem TLonc und Mergel und wenicu untertcuft vou festem, mar»

momtigem Coprotinenkalk und Terateinerungweichem ChribiBand. Qewonnen werden
dieselben in den Zechen : Alegria, Luzbel, Atahty a etc. DicKohle int tlieiU dunkel,

fest. mattg^Ifinzcnd bis »cliiminernd. uneben im Bruclic, mit (Iniikfiinii Sfii. Ii*', ;iuf den

häufigen Klüften, besonders den verticalen, Gypsblättchen führend, z. Ii. auf der Zeche

Alegria, theib gransehwars mit dtmkelem Striche, unvollkommen twhieterig, leicht in

würfelige Stücke zerbrechend, schimmernd, z. IJ. auf der Zoche Luzbol, theib dunkel-

schwarz mit dunkpJt'ni Striche, pochgUiiizj^nd , auf den Klüften Eisenkieü und Gyps in

diümeu lilättcheu fübrend uud HoUkoldenblättchen einsdbliessend, ziemlich compact,

X.B. aufZeche Atalaya beiUtrtltas. Der bei UtrlUas gefundoie Glagatiit eine feste, matt-

g]Siizende,dankelc, vollkommen mueciu-üg brci ln ndeMaBscmitdunkelbraunem Striche.

Werden unter AM.>-rIilMss der vertii;il aut\;i riehteten .Schichten des Jiirap-birges

so wie derjenigen au d» r (ireuze von Aliaga, welche von Osten uauh Westen in einer

LSnge von 8 legass (ein legua ^ 0,8814 Preoss Meile— 21,158 Fuss Rh.) sich aus-

dehn(>n, nur die kohlenfBhrenden Schichten berücksichtigt, welche horisontsl Hegen, so

wie diejrnipren , deren Neigung 35° nicht überstoigt nml \<m denen nnp:onommen wird,

dass sie einen Fiiiciieiiinhalt von 42 Quadnuleguas umfüssen, wiewohl sie wahrschein-

lich 3ber 60 eich ausdehnen, wird die legua zu 5 Kilometer und jede Quadratlcgua sn
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25 Mill. Quadratmeter gesetzt, obgleich sie mehr als 3«i hetragen dürfte, und wird die

.\[ächtigk(Mt der Kohle nur zu 2 Meter aiigeiioniineu, während bei L'trilhis I.'! Klötze mit

einer Stärke von mehr ab 18 Meter liegen, wird cndiieh da» apec CJew. der Koiiie zu

1,85 und das Gewicht des CobtkmetorB lu 29,49 castiliaeher Centuer in Ansatz gebracht
»o bereehnet »ieh die Kohlenma^se d« r 42 Qnadratlcguas auf iii«>hr als 2I(>Ü l'ubikmcter

Kohlen, weU-he eiitsprf'fhnn mclir n\> i;<».!)(K» Mili Ci ntnor itiiil mehr al» 2.7tiS Mill. enp-

liitcher Tünnen, tso iJasii jedentkils in der Provinz Ternuel mehr ak MilL eugltächf

Tonnan Kohlen abgelagert sind.

Nach ScacuEkommt im iusseraten Korden der Provins Ternuel and nach der Grenzr
von CtrilUs and Errucba an eine Kohlenbildung ror, welche ein jttngeres geologisches

Alter hat, aU da» der angeführten Lager andiTor Provinzen, gleichwohl aber nieht

weniger n ii li is-t n!>* rliVsf und nicht wenisjor intprc«fi!iiit, indem ns rtiimal V . (}ntu\rnx-

leguas einiuiniai uml tlann ans vielen Klötzen »ehr guter Kohle be»t*'ht, von welchen

nach der Berechnung wenigstens 60 HilL Tonnen in jeder Qaadratlegna enthalten sind,

altio im ganzen Kohlenterrain 220 HUI. IVmnen. Die^e BereclinUng erscheint keineswegs

zu hoch, wenfi iti r,r\v;i;_MiMg gezogen wird, da-sn iti di iM llieti nur 'in kleiner Theil, wenn
auch der wii liti;^»te. <l« r Kidilmmbliipermif: l>(Tiii ksii h(iL:t wcnicn iif.

£ii geht aus alledem hervor, das« in der J'rovinz Terruel so viel Kuhle Bich timiet,

als In der ganzen spanischen Halbinsel, wozu noch kicnnmt, dass dieselbe bei der geri ngen

Neigung der FUftie und der OeringmXehtigkeit des tttHigen festen Deet^jttlMrgcs

leicht Bich |x<'^v!ruirn laHsen. Dennoch fibersteigt die jXbrliehe Frednction an Kreide-

kohle etc. iflK 0 Tonnen nicht.

Braunkohlenlager finden sich bei Mora nnd Kubiolon mit toRsilen

Pflanzcuresten in einer Merj^elficluoht und bedeckt von la<"tiHfi r< ii Fossilien

PlnnorbiK, Cyelas etc. (ßOü Tonnen excL dei* zur Alaundai&teiluu^ vei-weude-

ten Brauiikolilc).

CaHteHoi] Braunkolilc bei Ca^tel de Cabre» Bcnit'asar, Molinell^

K»padi Ile mit Ketinit.

Kreidukohlü bei licl\ die in 2 parallelen Flützeu auttretende eisen kie^haltigc

Kreidekoble ist swiscben thonigea Sehidtten eingesehlossen und hat KaUESteio sum
Hangenden tind Sandstein xam Li^iiden;beiCastel de Calnez.

Saragossa Braunkohle in derEbene von Panedes bei Uequinenza, dem
Mittelpnnkte einer KoUenablageruni^ weldie eine tertiäre Sttas^Bserbildung

int, eben so wie grdsBtcntiu'ils die kohleni'iilirt nden Schiebten der Kie-

demng dee Ebro. l>i«" K<dde beisst in den Thälurn des V.hvo und Seyre

zu Tage aus, liegt horizontal gleich den übrigen Gebirgsschichten , Wech-

sellagert mit Bandigen, mergeligen, bituminösen, tlionigen Schichten von

verschiedener Mäehtigkeit und i«t im Hanptflötzo n/H Idg OjJ4 Bieter stark.

Au^-s« r diesem finden sich noch viele schwacliere Hölze. Alle diese Flötze

liegen über dem i>pi(.'gel des Ebro und zwar du.s unterste, das Ilatiptflötz, noch

2 Meter über demsrdben. Uie Kohle ist von guter Qualität, sciiwarz, bitu-

minös, hart; bei Is'avines, bei 6eode Urgel und anderen Punkten Cata-

loniene (30,000 metr. C). Im District von Seo de Urgel im Val 1 c d *A rg u e s

und Ton Sai llent treten Bratinkohlen auf, weiche zwischen abwechselnden

Li^n von grauem Thone und grauem Kalksteine in schwarzen und festen

Kalksteinen emgesohloseen, 0,10 bis 0^0 Meter mftchtig sind, unter 25<> ein-

fallen, fest, glJtnsend, von muschligem Bruche, leicht entzflndbar sind, dabei

Digitized by Google



Di« fSmdorte der Brautikolile nsp. deren GewinnvDgspuukte. 343

wenig sich autlilähen und ohne den gewöbnlichen Geruchm eutwickels, ver-

brennMi.

'

Bei Torrelapaja KieiUvkoLie i?^ iu gro««er Menge, vou gat«r B«flcluL£feuheit, ver-

kokh».

iMgTono bei Pr^jano Braunkohle.

Hiiesea bei Terneute Braunkohle»

Leridft mächtige Kohlenlager bei Granja de Eacard and Calaf AI-
mantreta am linken Ebroui'er, emeSuinpfliilduug, i-eirli uu PlanorbiH, Lym-
naeaeti-., UA I s o na Braunkohl«? von unbrauchbarer BoAeliaftViihcil ('kJü ni. (

'.).

Tarra^oia Im'! ir^auta Col<»ma de Gueralt iu dor Kreide an der Grenie dn
Nummulitcnformatlou abgela^^ert,

Bareellaiui in dee Nummulitenfomiatitm, besonders in den Districteu

Ton Hanresa nnd Vieh, bei Igualada, Calaf Vonolosea, Sau Uatöo
de Bag^s und VaU, Hoja, Santa Coloma de Saasera etc. Braunkohle

von guter Qualität, aber geringer Mächtigkeit Bei Subirats am rechten

Ufer df-r V<ija unweit Barcellonn ti 1 1« n Braunkohlen, aix r nur wenig mächtig

auf, bei Villa de Cabails und bei Villafranca Peclikohle. l)io Kohh' von

Villa de Cabalk (( \italuna) ist unvollkommen schieforig, zum Theil mit ebe-

nem Bruche, «cliwarz von Farbe, spröde, mit diinkejem Striche, pechglftnzf nd;

wenig Gjps und Eisenoxyd entltaltf^nd. Die Kohle von \'ilIatVunca int dunkel,

fest, flachmuschi'lig bis unebt n. matt im Bruche mit « inzehu ii ;^l:}nzenden

Partien; Strich schwarz-, zwihchen den häufigen horizontalen Klüiten Hyy»

und Kisenoxyd itihrend.

Das ältere Pliocen dar subapenninen Mergel schliesst ebenfalk Braun-

kohlen eiDj aber von geringer Mächtigkeit und Qualität (46,000 metr. C).

CteMM (1860 8436 metr C).

Eine Braunkohlen haltigeSüsswaaaerfurmafinn find, t sieh nach Cli, Lyell
in der Cerdagne in den Pyrenäen, Der obere Theil de» Beckens des iSeyr*!-

flusse», die Cerdagne, ist in den Granit und Thonschiefer eingeschnitten und
wird östlich von Livia durch Granit begrenzt. Blättrige Thone mit l^imnaea

und l*lariorl)is treten auf bei Estavan, Livia und iu dt r fr;in/.(>s. Oerdnuait'. wie im
bituaüuo.'^t ii ] hone Pflanzenreste und Braunkohle vorkoiuiiieu : aurh bei Prats

unweit Serabastre in der spanischen Cerdagne werden Braunkohlen gefunden.

Insel Mallorka.

Es findet .-ieli nnt" «Uöser Insel b<ii Bcnisalem und A lend ia eine aus-

gedehnte Ktdilenbildung mit zahlreichen und eharnkteristischen Fossilien der

Kreide und Trrtiärformation. Die Abla^^'emngen sind mannigtaitiger Art und

die Stiiikf des Ivohlenflötzes wt'chselt von 0,2 l)is ö.i ) Meter; diejenigen von

Beuisalem, Zeche Selva etc., dem llHUpt^ewinuuugäpuukte der Kohlen, bo-

lättft aidi nahe auf3 Meter. Die Kohle ist scMefrig, mit ziemlich glatter Ober-

fläche, in echiefwinkeligeStttcke leicht serbrechend, dunkel, matt, schinunemd,

fest, Strich schwarz.

1 Die Gebirgabildungen, welche die Kohle begleiten, sind denjenigen der Braankobl«

von MailUo (Aude) lehr ihnllcb.
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Nach Villanova gehört dieso Kohlt* der Kreide an.

'

Nach Bouvy'^ lif ^rt dio Kolc in einem Süfswasserbfckfu im Kreidefre-

birge. Er findi h »itii in dcniHell)on: ( -onglonierat , Nuiinnulitciikalk mit

Eschara, Cidaris, Portni, thonifjer Kalkstein Jiiit Amnioniten und Ji< lt luintcii,

Couglomerat (Niigt-liluli; , ivalkütein mit Forum iuiferen, ConglonK-ra^ Kulk-

toin mit Niuumulites Ramoudi, N. intenncdia, N. planula , bitaminoB^r Kalk-

stein mit Kohle imregelmfissig gelagert und Stteswaeseroonchyli^ii Ahrend,

Conglomeraty fester, kieeeliger Kalkstein, körniger Kalkstein, bitmninöser

Kalkstein mit Kohle von wenigfsnlfillimetem bis 3Meter Mächtigkeit weisser

feuort'e^ter Thon mit BulimuB, Helix, Linniaea ]>\ ramidalis, Plonorbi» obtusa,

Melania Laurea etc., thoniger Kalkstein , fester Kalkstein, fester feinkörniger

Kalkstein mit Kalkspath, Ammonites, Beiomnitea, Aptjchus, Spatangos, Twe-
bratula etc.

F ruukre ich.

Departement Baases Pyr^nees

Bei Bu Stenn es kommt Asphaltsand rnit Cardium und Pyrola vor.'

Bei äaiut Luit liudet sich ira GrünsaiMiti i'iiic wenig mächtige Kohle, welche

siemlidi compuct, von mattechwarzcr Farbe ist, mit ziemlich lebhafter Flamme brcimt

dabei dnen iburken tind unangeaebmen Gemeh entwickeU, beim Glfibeo nicht sman»'
metibäckt

l'iifern ituyonne bei B i a r r i t z wird ein diluvialem Torflrtgor angt-treffen, etwa 25 M.

Über dem Mceresuivcau, von 3—4 Mut mächtigem •'^uude bedeckt und auf eiuer schwar-

aen Erde fiber der NummuliteDformation mhend. Die Kohle hat viel Aebuliehkeit mit
dcrji iiigcn von Utznaeh und Düruti ii im Ciint. Zürich in der Schweiz und von Wohl-
Bcheid in der Vordereifel; «16 achUewt Meniaotb«« trU'oltat»t so wie Haste von äampf-
pÜanzen ein.*

Ddp. Ilautes Pyrön^es.

Bei Bagn6res de Bigorr c eiseukieshaltiger Lignit.

Ddp. Arlege.

Bei Mircpoix zwischen Camon und Sibra ist rechkohle mit Kalk-

spathschnUren angetroffen worden.

Bei Pereille nnweit Hirepoix Braunkohle.

Bei Bastide de Bouzy sehwane, dichte, feste, schielrige Kohle.

Bei Mas d'AaileinwibedeatendesBram:ikohlenTorkommeninderKimi-

mnlitenfonnation.

Die Kolilc, welche hei Vaj:,'iins"' nbgebant wird.fjphört nnrb L fJntNKE* zur oberen

Kreide und erstreckt «ich von Barjas auf b—lV Kilometer Enttemung hin (-10,000 m. C.)

* Kach Mitthciluugcn der Junta supcrior falcultativa de Mineria vom 30. Dcc. 1Ö61

filier Spanien, Hallorka etc. veranlasst diureb den Marqpüa de Bivera.
2 Cour Hüll <k- In soe. g«{ol. 1857, S. 770.

' Cdiif Süinml. des Jardin des planten: iti I'aris.

* Auch Z4ihlreiehe Flügeldecken von Duuacia impressa.

* Bei Vagua« ist eine Photogcnfabirik erbaut worden.
* Handschriftüchen Mittbeilangen gemÜM.
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Ddp, Pyröndee Orientale«.

Bei E H t n in a r Braunkohle.

Ddp. lies Landes.

Im B*<k(»n von Adour lit i St. Lurm fiiulft sich Braunkohle unter von

Kalkstein und Öand Ixdicktt-n Sjnnlst^ iurn . wi lche diu'ch KinfluKK von erup-

tiven Gesteinen in ( Jlanzkuhli" verwandelt worden ist. Auf 40 Met. Teufe sind

4 Flötze zwischen korni|^en Sandsteinen und eisenkii src iehen Mergeln ange-

troffen werden, von welchen eines bis 3 Meter mächtig ist und welche häufig

Teiwoifen amd.

Bei Bellet Spttien toü Bmiinkohle in den von CSarcftcsone sieh herflber»

Behenden tertiären SüKSvasserbildnngen; eben so bei Gibralt (In Sainfeonge)

nördlich von Bordeaux.

Ddp. Dordogna.

Brauiikohlo findet sich bei Simevrols (r)(Hj<) metr. <\).

Im oberen Grünennde (gr<'»vertBU|MSrieurj koinmeii mehr oder weniger mächtige

FUJtae TOD Glaaskohle bei Angoulime, Farniac, Pialpineon vor.

Ddp. AToyroo.
In der unteren Partie de« Ooliths, di-in Beleiunit« nkiilk ti« t«'ii mit Sandston

Kohlen, die »og. 8t i pi tf , in 2 Niveau», bei M i lliau auf dem LarzMcpliiteau auf.

Im ersten Niveau liegen Koblenflötze bei Trevea, St. Sulpicc, an den Treve-
selannd unterhalb Rotons, bei dnr Mühle von Gardin, an derDonrbebet Alvn,
Fontay n es. Die Kolile ist zum Theil Backltohle, giebt aber Koka von luiTo^llcoiiiiiien

metalliBchem Ans'"lion. Ai . RRo\f.Nr\nT hatte dio;i(>ll»c ,.Sfipit" '('vrnclmikolilr' bo-

nannt, nach dem Worte stipite, Stamm der Cycas oder l'alme, welche in dieser For-

mation häufig sich findet, während das Wort lignite hauptsächlich für die im Tertiärge-

birge Torkommenden Kolilen angewendet murde. Dt^rsKsor wirft beide BezeichnuDgen

zusammen und nennt nll»> Knlilen lipiito in llik-kHieht der VarietiitoT) , wclt lie sie in

ihrer Textur und Zusammensetzung darbieten und deren genaue Charakterisirung

ausserordeutUch schwierig ist. ' Der zwischen Milhau und ät. Ariguc vorkommende

Stipit iat Schwan, selir fest, hat mnen elienen bis kleinmusebeUgen Bmeh nnd ist ser»

Uüftet

Im zweiten Nivenn lie'rf'n die Kohlen hei In Carnlrric 0,7<> O.RO Met. stark und

bei den Lcsquisses am Larxac im grauen und schwarzen Tlioue und Schiefcrthono

mit SpUhrosiderit und BranneisensteinniereB.

Diese Stipite brennen fast wie fette Steinkohle und geben 51 — 57 Fror. Koks von

unvollkommen mettdlischem Glänze und TOtt etwas geringerem Gewichte als das des

äteinkohlenkoks« (50,000 m. C).

Bei 8aint«Georges-de-LaTaneas finden sieh im unteren M«i|^ des Lias
8 ziemlich weit sich erstreeicende F16tze zum Theil mit mageren Kohlen, von schim-

memd schwarzer Farbe, muscheligem Bruche, welche leicht, sich cntzütideii nnd eine

lange und anhaltende Flamme geben, beim (rlühen im Tiegel ihre Gestalt nicht verän-

dern nnd verkokbar nieht sind, nnd imGrfinsandeein schwaches FlSta von Gagat,

weieher sn SdunncksacUen verarbeitet werden kann.

1 Nach FABRicnjs (conf. Zeitschr. fär Bergbau und Hättenwesen 1860) werden ontar

Stipit alle die verkokbaren Fossilien verstanden, dUe b« der Erhitsang im verschlossenen

Banme weiiigrr al^ 5<.) Proc. feste Pückstandc und ab DestOIationsproduete FUbwigkeiten

heferii. M-clcbe mehr Säureu als Basen enthalten.

^ Diu Stipite des UuterooUths enthalten SüsswasserconchyUcu: Paiudiua, Melania,

Unio, gemengt mit meerischen Hjtilns, Astarte, Avienia.
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D^p. Losere.

Bp'i I' n mp i (1 on findet »ich nach Em. Dumas imbuntenSandstein, nach ORr^KW
in ü berliasischen Mergeln eine 0,3 Meter wiichtige Pechkohle, dcagleichcu bi.H

Koiiers.

D4p. Tarn.

Bei St Georges, Lasen90ny Cantobre, C^ral, Liquisse treten

2 BraunkohlenflotKe mit einem alaanhaltigen Zwischenmittel auf, deren obe-

res duä stärkere und 1—2Met mächtig ist und eine trockene, wenig backende

Kohle führt

D^. Gard, Hdrault» Aiade.

Kine tertiäre Süftswasserl^iHuiifr erstreckt »ieh über die Dep. Gard und
Hemiilt und in das Dep. Aude bis ( aivasf^onne und schliosst in den dem Neo-

eotiiicii anirnnzenden Scbidttcn an vielen Orten oberencen« BrHunkohle

•'iü , ^li ii'lialt< i ip^ mit derjenigen von Mäinosque und Forciilquier (Rawes

Alptfii. Fujjt üiKiall ist diese Bildung begleitet von Uyps mit dfiiM llu a

Kuocheurcsteu als der Gvp» von Montmartre. In den Dep. Gard und li('rault

treten die Kohlen nicht in der Anzahl von Flötzen auf, wie \m Hanosque,

sondern meistens nur in efnem Ftötze von 0,4—1,0 Met Mttchtigkeit und
nur selten finden sich 2—3 Flfitze. Die Eohlen liegen gewöhnlich in feinkör-

nigem Sandstein mit kalkigem Bindemittel (gr^ de Carcassonne) von vor-

Bchiedener Färbung und in ier Regel von Kalksteinen mit Limnaeen und
Planwben bedeckt, to bei Cesscna», Azilan, Minerve, woselbst eine

selißnc, scliwarzc, compacte, muschelig brecht iulc. ziun Theil viel Eisenkies

einschliessende, mit langer und leuchtender Flunime und fast ohne Geruch

breunende, einen pnnisen K(jks lit ternde Kohle im Süsswa.sscrkalk der ober-

.sten Molasssenschicht (gt radf iiiiti r den Fahrns v<in Bordeaux) vorkommt, fer-

ner bei la Caunette, Mailiur und Agel. An den beiden letzteren Orten

stehen die Schichten fast vertical , verflachen sich aber nach der Ebeue ron

Ginestas und Mirapusset zu.

Die Kohle ist im Allgemeinen mtAxt oder weniger fest und schliesst mit-

unter Lignitstiicke ein.

'

* QrsfSAfoiTA in Aix hält, BchrilUicheD Mittheilnngen vom 13. September 1864 ge-

niM, die Bnraakohlenbecken von Manoeqne, von Castelkne, von Apt, der Umgegend von

Aix , von Marseille, von St Züclmri*' oowie der l'in^'O^end von Narbonn«' Aiidc für

gleichseitigi die Schichu a lienelben führen bald <iypa, bald Urauukohlc, bald beide zu-

aanunen wie bei M«nob(|ue; weder Kohle noch Oypa finden aich in gewissen Horisonten,

sondern c» kommen beide von verBchiidonem Altrr vor. Bei Aix correspondirt der Gyps
mit <l<Mi PHläoetheriumschichton und c» fehlt die Hraunkohlc {gänzlich. Bei St. Zacharie

liegt die Brauukohle au der Basis der Formation, schliesst Paläoetheriumreste ein, es wird

aber Gyps nicht angetroffen. (Saidas nnweit Apt findet sieh eine schwane, Utnmi-

n6M Mergelschicht, eine Art unreiner ßrannkohlen, mit Falaeotherium . Anoplotherian,

Xyphodon, Adapis unter einer mäclitigcn Kulksteinschicht mit Cyrene und CycliiH, woIpHp

der Oyps bedeckt. In der Gegend von Manosque tritt die Braunkohle über dem Gypse
auf, welcher mit denjenigen von Gargas correspondirt nid ää» Kohle wird von dem 6ypae

duToh nSchtige Schiebten von Kalkstein und mergeligen Sandstein getrennt ; das Dach
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In den Dep. 0«rd, H^rault, Aude fehlen die unteren eoeenen Bildungen,

diejenigen, welche der unteren Braunkohle Ton FuTeau euteprechen.

Die Kohle desDöp. Gard in bis SFlötzen abgelagert, ist 2.TL unToUkom-

men schiefrigmitkleinmuscheligem bis unregelmilssig^Bruche,pech-bis^aa^

glftnzend, zum Theil in unregclniässig scharfkantigeStücke zei-fallend, meistens

vertical auf den Scliichtungsiflächen zerklüftet; sie führt Retinit^ wii*d von

Pflanzen fülucnden Kalksteinen begleitet Fundorte: BaguoU (180/JOO m.

C), St. Julien de Peyrolas, /Venejan, 4 Met. mächtig, Aignlierf«.

Serriers, Montarem, 3 Met. stark, übrigen« aber nur J,0— 1,5 M. (ll^nJKX»

met C), Oc^las (64,000 m. C), Tr^vezel (aOUO m. C), St. Jean-de-
Marve vol 8. '

Bei St. Faulet Hegen unter mächtigen Scliiehtcn von kalkigru Sauden

und massigem Kalkstein (chaux mot Hon), von oben nach unten <j;» rechnct:

gelblic hf^r. kalkigkieseliger Sand mit vielen Marinemuschehi, mikhtige Schieli-

trn von uuissigcui Kalkstein, 10— 15® einfallend, mit Cvtlierea, Venutj etc.,

mariner Sand wie oben mit vielen Meeresmuscheln, vielfach wechsellagernder

graulicher, fester SUsswasserkalk, erdige Braunkohle und sandiger Mergel,

fester Kalkstein mit gefurchten Röhren (tubulures sinueuses), Cerithien und

Paludinen, thoniger Mei-gel von geringer Mächtigkeit mit Austern, schwaches

Plötz von erdiger Braunkohle mit bituminösen thonigen Mergeln ge-

mengt^ thonige, sandige M^gel mit Spuren vonBraunkohle, fester Süsswusser-

kalkstein mit Limnaeen und C-yrcneu, wenig mächtiger gelbliclier, kalkiger

Mergel, blaue thoni^^« Aforgel mit einigen Spuren von Braunkohle, bituminöser

thouiger Mergel mit vielen marinen und fluviatilen'Muscheln und Anipulhiria,

Melania, Cyprina, Cytherea und Retinit ( iaseliliossend ,
'2— 3 ^let. Braun-

kohle, zum Theil lignitisch, zum iheil Pechkolile mit Ketinit, Ijituminöser

thtniiir* r Mergel mit den zuletzt aufgeführten Muscheln und mit Ketinit,

lirauukohle wie die darühe'rliegende; die Schichten, ohne Str>rung abge-

lag«?rt, sind parallel, ohngeachtet der Mischung von juarmen luid tlüviatilen

Muscheln.

Bei .St Faulet unweit Pont-St-Esprit kam im oberen Gr&nasnde (gres vert

•np^enr) und swar swiachen den Schiebten mit Peeten asper und Ostraea eoluinb»

und O. fiabdkta, oompnctp Kohle in 3 Plötzen von 1,5, 0.75 und 0,00 Met. Mächtigkeit

vor, TOB ehierSQMwsBaerbilduiig eiageachlosMa, wekhe auch bei Mondragon(Vanclusej

rieh vorfindet*

der Kohle bildet mergeliger KalkHtt in mit Nvtnphiioa und mit TypLa latissima, Sparga-

niam und Cyperaceeu, und wird wieder bedeckt von bituminösem Schiefer « in welchem

SAtwA ISOPflanaenarten nachgewiesen hat und welchen er als aa der aquitaniachen Stufe

geborig anaieht

< In dem Braunkohlcnlager von Marveyols: Anoplothtriumoonimnne, Palaeotheriuin,

Eaaytt (conf. Comt rendues 1856, S 1159).

* 9\v»e Bildung im grüuen Sandstein ist analog derjenigen der Wälderformatiou,

welche ebenfalls zwischen 2 marinen Bildungen, der Fortlandbildung und dem Nsoeomieii

shgeUgert ist
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Zur o hören Kreide gehören uach C. GrRirxm in Paris' die Kohlen, welrlip in

der Umgegend von Bürjac, bettoudcrs zwischen Burjac und Alaib und mtweit B a g n o 1 »

«bgebant werden (16,000 m CL).

Der die Kohle bedeckende Kalk*tem ist aqphalthnltig an trtden Stellen und wird

als solcher gewonnen

Die Kohle von Burjuc »ctzt uach Vaguas fort.

Bei Maillac (Audc) finden sich 3 Flütze von je 0,15 Met liXchtigkcit

Bei Co sebac (Audc) am Fnsae der 1 \ : Liifien und bei Ginestas (Aude) Braun-

kohle.

Unweit Faziola bei Vendouble (Aude) liegt Braunkohle mit Schichten

eisenkiesreicher Braunkohlo im bunten Mergel auf Kreide. Die Braunkohle

bildet nicht rcgelinUssifjc Luj^cr, sondern /• i streute, häufig Stämme und Zweige

von Dikotyksdonen, Pinn» etc. enthaltende Nester. Die Baumrinde der Lig-

uitstäinnie ist bisweilou in Eisenkies verwandelt^ welcher zwischen den Fibern

krystidlisirt ist.

Bei Carca 8f«on nc (Audc) wird BrauiikuiJe ab^^f l>aut (19,800 niet. C\
Bei 8t. Uliiuian (Ilcniultj werden die Braunkohlen begleitet vouThunen

und Mergeln mit Pflanzem-esten und von Poudingues, bestehend aus festen,

dunkelgrttnen, gelblichen, oft rosenrothen, mehr oder weniger rothen (in d&e

Gegend von Aix) Kalkateinen mit splitterigem Bruche, meiet^s aus durcb

SUsswasaerkalk zusammengekitteten Bruehstficken der Kreid^ormation be-

stehend.

Bei St. Gely (H<5rault) werden Braunkohl«a gewonnen (42,500 m. C).

Bei O upia unweit Olonzae kommt schwarze, feste Braunkohle mit ebe-

nem bis klcinmuschclif^^oni Bruche und achwachem Fettglanze vor. Die be-

doutciidsten Gniben mit ld720 Hectaren Grubenfeld liegen bei St. Paul du
jMoiit (Jarmel, b«*i IVlon tpel lier und in der Nachbarschaft von St. Chi-
niuii, ferner im iiürdlichuu *rheile dvt> I)<'|iai t('iniMit.-< und zwar bei Caunette,
4 licues von Narbonne, woselbst 3 Flotz^c m der Süsswasserbildung aufü'eten

und unter 16" von Korden nach Süden einfalle Es sind durchsunken wor>

den: Dammerd<^ Psammite, sandiger, glinuneriger, blaulicher, quarziger Sand-

stein, kalkige Poudingue mit eiförmigen Geröllen, bläulicher Kalkstein in

Wechsellagerung mit sandigem Psammite und schwackenBraunkohlenschich-

tm, sandige, glimmerige Psammite, mehrere Schichten von verhärteten, bitn-

minöaen, kalkigen Mergeln, bituminöser, thoniger Mergel mit stark zusam-

mengedrückten SUsswassennuscheln , Pechkohle gemengt mit erdiger Braun-
kulilf und zusanimenjjpquf'tsclitoii SUshwasserconchylien, bituminöser. thoni<}rer

Mli-^cI mit viel Kisenkies, l\(. hk()hle und mitunter Glanzkohle, al»t;r niciit

Erdkohle mit zusammengedrückten Süsswassemmscheln , praulic lier, fester

Kalkstein in wenig mächtigen Schichten mit viel Planorbis und Limnaea,

verhärteter bituminöserMergel, wcchscllagemd mit bituminösem Scliiefer voll

von Sttsswassermuscheln, Planorbis, Limnaea, Unio, Anadonta, plastischer,

bitumüiöser Thon mitPyri^ Eisenstein undGyps, Kreidegebirge (64,00Ujaii. C).

' HnndschrifMIclien MittheilungvMi zufolge.
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Nach l'n. Matheron liegen bei Narbonno t'i>l<.'i'mlc Sihicbten: Marinoniu-

lasse von Marcorignan , rothe Tiiune von Narbonae ^parallel dun marinen Mer-
geln von Meroori^mu), in den unteren Sehiditen an den Bindern den Beckens
Sandstt in und Poudingne, mehr oder wenif^er compacter weist^cr oder roscn-

rother Kalkstein mit HfHx Haniomli, IL Tonrnali. II. roqnii, mehr oder weniger

kie»el)ger Kalkstein mit Paludcstrineu , Kalkstein mit i'lanorbis rotundatUH,

Hchichten von Bandstein, Band, mergeligem Kelksteln mit mächtigen Bänken
von Gjps und mit Pflanzen alHlrdeken von Diyandra Brongniuti etc.. Brenn»
kohlen, Planorbis cumUf Lininaea eomea.

Braunkohle bei Lessenon (Herault).

Das von Montpellier nach CarcasBonne sich atistlelmendo Hrannkohlon-

becken füllt ein breites Thal aus und wird begrunitt im isordon von dem
schwarzen Gebirj^ und dem Herffo St. Felix; in Süden von den Corbi^re«,

welche gewissermaassen die V oiauiucr der Pyrenäen biltlen. Im VN'esteu von

Carcaseonue dehnt sich dos Süsswassergebilde bis nach dem Dep. Los Lan-

des AHB.

Dep. JBoui,'hcR-du-llb.oue.

Daa grosse Bruuukoiileubecken ist gebüdet aus:

1) AUuvinm;

2) der oberen 8iiü8wa8«erbiKlung bei Apt 1—5 Me^,

dem mcerischeu Saudstclu und poudiugue bei Alaräeillc etc.;

3) dem Molaaaengebiige:

meeriach bei Aix, Apt^ Vaucliuie etc.

calcaire moSUon und grosser Mnachelaandstem 15—30 Met.

Sandige tind glimmerige Mergelschichtcn voll Moacheln, unteo in

Heüxsandstein übergehend, 15

—

2b M.

8 ü SSW» s s I T- P'iddingsandsteiu und Macigaoa, ö—10 M.
Thnnige und »»andige Mer<}^t'Ischichten

;

4) der Oypsformation bei Aix, Marseille, (iiirpia etc.;

Ö) zahlreichen Mergel- und KalkschiclitL-n mit Zwiachenlafjen von Feuer-

stein und (jryps, voll von Fi.schcu (Lesbias ccpbulotUH, .Sinerdi»

minutus); Inscctcn und PÜunzeu (l'labelliu'ia Lamauonis; Laurus

dttlcisi Coniffidrae, Onmamoinum Boasmaesaleii; die Kalke von Mo-
laaaeconchylien durchbohrt; sit Alais und Gargas mit Braun-
kohlen; mit Palaeotberium; 100 Met;

6) zahlreichen Schichtenfolgen von Mergehiy Macigno und Pudding^

150 M.;

7) Kalkstein mit Fossilresten (bei Vitiolics), 5—ÖO M.:

8) Piiddinp;« aus vielerlei Materialien und Macignos, 4— 10 Met.;

9) WtM hsclliifjer von Merpr^l , Thon und Sandstein, gelbbun^ 40—UOMet;
10) Kulkscliiriilcu in Brcccie übcrg*'iiend, 5 - iMiMet.;

11) Pudding oder Breccie, 5— 5U Al< t.:

12) Wechsellagem von rotheni Kalk und braunen Mergeln, hartem oder

mergeligem Kalk, grau, violett oder marmoiirt, mit einigen Piso-

lithsohichten (bei Rouaset und Rognac), 8—30 Met;
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13) bunten, gliuimerigeu i honen, wechsellagerud mit Kaikuergeiscbichteu,

60—70 Met;

14) grauem hartem Sandstein (Fuveau und l'ennes) 20—25 Met.;

15) Wcchsellagcrn von violetten und grauen Mergeln mit Sandstein, SO M.

;

lÜ) blätdiohem und grauem Kalk mit 15—20 Braunkohlenschicb-
ten und MergelzwiBchenlager einechlieuend: CycUe gibbow,

MeUniA ecalaris, Helanopsi» galla^vincialiB, Planorbis peeudo-

rotundattts, Linmaens, Pbyea columnaris, Krocodil- und Scbild*

krötenknodien, lÖO et.

:

17) Luumehelle mit See- und Binnencüncli\ lirn, 0,1—5 Met.:

IH) Nuinmulitengesteinen im oberen Yarthaie, in der Basses Alpes etc.;

lU) Kreide.

»

Unter dem Gypse von Aix liegen 400 Met mächtige rothe Thoue (in

welchem die Brcccien von Tholones vorkonmien), Mergel mit Saudsteinen

wechseUagernd und aui' diese folgt ein 80Ü Met mttchtiges System von bläu-

' Nach MATirrnoN < niif. Rull, fle la bol*. g«*oI. de France T. XX. v N'nv und Dfc .

ä. 21, fimlt'u Hich in Huvio-lacu^tt'ren Brauiikohlenbecken des Ddp. üuuclieb-du-Kliöne

folgende Schichten

:

1) Kaiktteiiie der ^he von Trerenwae bei Als («eeli bei Ajit und Manosque. bei

Narboniie mit Helix Ramoiidi).

3f) Mergelige Kalksteine und Mergel mit LimnaeH symmetrica uiui fahula. I'ltmorbis

coruu, i*. rotuudatus ^entspricht deu Süsswasserbildungen von ArmissHU uiid

dem oberen MOfabtein des Psriaer Beekeot).

3j Schichten von Mehuiia Lenne (parellel mit Sendtteia von FontaineUesn, üehh en
ArmiBBanj.

4; Kalk!<toin mit Cyrone seiuiiitriata ^Hueb im D6p. Vauuluse, bei l'aris, fehlt bei Ar-

uu»muj.

5) Oypi und Flore von Aix,

(entspricht dem oberen Gjrpse von Parisl.

tf) Bitiiminnse Srliirhten mit Palaei'th'Tium und Anoplothcrium von Garge*,

(eorreispoudirt mit Uyps von Muututiu-tre mit Palaeotheriumy.

7 Untere mergelige Kalkst^ne mit PalMotherien^

(parallel dem Kalksteine von St, Ouen).

8i Ktagc Ii r 'I'liuiii', Samlstciiif uml rot!)»»»; l^iil'liüT-'tri!! von Aix nnd Meyrasqu«*,

Saiidtttciu vuu Carcaasonue mit Lopliioduu au der >SoUle (parallel dem Saude von
Beauchamp).

9j Etege dea Kelksteia von Monteiqnet en den Vtem dea Are, bei Aix, welcher nach
den Uip. H^ult, Aude sich erstreckt

10) Lacustere Etage von Meyreoil, Etage von Rognac mit reicher Fauna, Etage von
Vitxoles,

(irahneheuilidi die Aequi%'alente der Sande vonBraehenx, des SolasoiiolB, dea

Panier Beekeos).

llj Etage von Mimot mit l^hysa prisca,

(entapricbt deu lacuatereu Ablogeruugcn vuu Aioutolicuj.

12) Brannkohtelager von Fuvean mit eigenthamlieb«rfWna| fehlt in den Di^p.

H^nlt nnd Ande.

13 Schichten mit Brnunkolilentiitt^t^i. einer Specislfauna.

14; Etage »aotonien; Kreide von N'iUedieu.
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licheu uud grauen Kalken und bituniuiubcn Thonen mit bis 7 Braunkohleu-

dötzen, deren luääile Arten im i>ypse niclit gefunden werden, von Uippuriteu-

kalk unterteuft

Die Kohlen sind von vorzüglicher Güte, haben meutens eine grosse

Fertigkeit, eine dunkde Farbe, gewöhnlich eine unebene, matte bis uchim-

luemde Bruchflftche, sind von kleinen Gtlanzkohlenpartien durchsogen ; sie

führen Eisenkies aiun Theil so fein serthdit, dass derselbe nicht erkennbar

isty weshalb sie leicht sich entaflnden^ «ithalten 20 Proc Wasser und hinter-

Iwsen wenig Asche.

Durch die Entzttndungen in Folge der Zersetzungen der Eisenkiese ent-

stehen die sogenannten „mouli^res^^ ^

Gauzkohlenscliichteu durclr/iohen vielfach den begleitenden Kalkstein

uud machen ihn schiefrjf!;. Otwühulich ist die kohlenführende, Ijituiuinöse

KHlksclucht 130 Met. stark; wird sie stärker, so wächst auch die Mächtij^keit

der Kuhle. Diese niiunii nach der Glitte des Süsöwatjserbeekeu» 9a\. während

an den Ufern des tertiären See » die Saudäteinschichten in i^tarken Lugen »ich

abäetzten.

Kohlolfundorte sind: Telz unweit Peynier, Coudoux, laFare, les

Marti gu es, Belcod^ne, Gröasque unweit Aix, St Savournin, nord
«t sud^ Peipin, Mimet und Trets im Arrond. Aix, Oardanne, Armis*
san beiNarbomie, woselbst angetroffen werden: Pondingues, Kalklager^^

^TP^f pflansenffthrcttde Schichten, Braunkohle; femer la Gaoherelle,
la Grande Concession, Bouilladise, Auriol, \hde, Bassan, Li-
4|uette und Garlaban im Arrond. Marseille.

Die obere Kohle der Umgegend von Aix iwt sehr schieferig (lignite strati-

funne) ,
rein, ^iänzeiul , sein- selten Spuren von Holztextur zejtrend, mit

schwaelieu La>,n ii von brauner, erdiger, mit Detritus von l^'iussmuadiein tjr-

tuUtcr Braunkohle aljwechselnd.

In den s()i:;eiiaiinten .,iuiueä penliies" in der l*ui^^*nd von Uhateau-
ueut-le-Rüuge und von Kousset kommen Braunkohlen in der ilächtigkeit

von J Alet vor.

Im Ardhale liegen viele Braimkofalen und zwar im sttdlicfaen Thale bei

la Malle und bei dem bereits angefthrten Gbrdanne, woselbst sie mit bitnmi-

uösMi Kalken wedisellagem und wosdbst angetroffen werden: Kalkstein mit

spÜttrigem Brache in dünnen Schichten mit vielen Unio, Astsrie oder

U3'ciae, bituminöser Kalkstein, dunkeler als der vorige und ebenfidls mit vielen

i^claden und einzelnen grossen Paludinen, 0 Flötze Peelikohle und gemeiner

Braunkohle mit Cydas, Unio, aber weniger häutig als im Kalkstein, mehr

<ider weniger Eisenkies tnid bituminöse Kalksteinschichten einpchliessend.

Das stärkste Flötz ist 1,2—1,8 Met. mächtig. Die Kohle von Oardaime er-

streckt sich bis nach Gr«'asque und Savournin. Im n«5rdlichen Theile des Arc-

tluües treten die Kohlen bei Coudoux und bei la Fare etc. auf, woselbst sie

> Conf. 8. m.

Digitized by Google



852 IMo Fimdorttt der Brannkohte respi deren Gevinmingepaiikte.

aber sehr tief lie^n; nur dio nhfroii Klötze lassen sich von St. Antonin, west-

lich von Aix bis Bouiper im Osten und von di^eiu Punkte aus bis zum Teiche

bei Benie verfolgen.

Die unteren Kohlen von Aix sind sehr hart, von niubchcligem Bruche,

schwarzer Farbe, nicht backend, geben fast gar keinen Kohlengrus und haben

der Heizkraft der besten cngli^}chen Steinkohlen. Die Hauptgewinnnng»-

pnnkte tind in der Umgegend Ton Fuveau* und la Pomme.
Hier liegt unter dnem Hangenden von grauen und gelblichen Mergel-

kalkateinen} toh 30 Met gelbem Mergel mit einem BniunkohlonflötKe, von

blauem, festem Kalksteine mit Braunkohlen, ähnlich demjenigen von Gius

daune, bei 285 Met Teufe im bitumiuötien Kalke ein wenig geneigtes Braun-

kohlenlager, densen Hauptflötz 1—2 Met mächtig ist, drssen übrige zwi-

schen Mergei und Kalkstein eingebettete Flotte ab<'r eine Mächtigkeit von

0,27—0,U Met nicht tibcrsclueiten. Die Kuhlciitliitzc hcisäen:

grandc mino . . . miichtig durchsclmittl. 1,50 Met
mauvaisemine . . „ 0,50 „
mine de 4|iiatre pana „ 0^—0,60 „

„ „ groB rocher 0|50—-0^ „

,f „ Teau . . . 0,27—0^ „

„ „ deuxpas . 0,27—0,30 „

„ „ Fuveau 0,iX)—0,40 „
Sic liegen in der angefi&hrten Keihenl'olge 7 , 26^ 1, 11, 7 und 66 Met

übereinander.

In dein Flöthe gr.uid mine unterscheidet »ich: 1) eine grande mine baue

sujM rieur udrr ..haue du haut" mit !*(•( hkolilc, dünnen Lagen von glänzender

Kohle eiui3chiie»»end, 2) eine grande mine bane mu veu oder „le bleu", welche

eine schwarte, pechglämsende, unvollkommen achieferige Kohle mit verücalen

glatten Abloaungeklflften föhrt, 3) eine (grande mine fcuillet entre le bleu et

la Menette) Schicht von chmranEer, fester Pechkohle mit ebenem Ins musche-

ligem Bruche, 4) d&e banc de la Menette mit einer schwarsen, festen, grob-

schieferigen Pechkohle, •

Das Liegende der Braunkoldenbildenbfldenirechsellagemde Schichten von

Kalksteinen mit fossilen Einschlüssen und mergeligem Muschelkalkstein imd
Kalkstein, von welchem einige Schichten die Spuren von verkohlten Vegeta-

bilien und von 3Iuscheln, sowohl im süssen Wasser als ira Meere ausdauernde

Muscheln, enthalten. Diese Scliichteu gehören zur Kreideformation, in welcher

die obere weisse Kreide zu fehlen scheint Auf denselben ruht eine Mergel-

ablagerang, nach Zurücktreten des Kreidemeeres abgesetzt, mit Meer- imd
Süsswaesennuscheln an einigen Stellen bei la Faveau und la Pomme und auf
dieser lagern sahireiche Schichtm von mehr odw weniger hartra Elalksteinen

on gemeiniglich dunkelerFarbe und verschiedene Schichten Ton mergeligem

> Da» Becken von Fuveau soll nach Ghuneh's lirioHit lien Mittlipiltmgen dem Kesoltate

neuerer Uutersuchuugeu zufolge einer SUsbWiuscrbilduug der Kreide aiigcbürcii.

* Conf. Samml. der Ecole des Mimu.
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Kalkstein, tlionio:f^n Mer^rfl nw\ ^nmhh*\n nnd dann dio Rrnunkolilcn, Cycla-

<lrn mit starkgcsti*eilteu iScliaalcU; viele Uiiio, aber wenige Luudmuschtsln eiii-

achlitsscnd.

]>(i X -A 1 cnti nc unwoltMarscill*' am Ixaiulc <k'« KoiiiculMtkcns, indessen

Mitte i'uvi aii Wi'ict, Hndcu sirli «lif Kolijcn in einer Mneliti^rkcit von l,b Met.

in dem Flötze giaude iiiine, von 0,!-i2 Met. iu dem nlauvai^e näiio, von 0,45 M.

in dem mine de quatre pans, yon 0,45 Met. in dem mine de gvon rocher, von

0|32Met in dem mine de l'eau^ Ton 0,30 Met in dem mine de denx pas (banc),

Ton 0^ liet in dem mine de Gröasque. Zwischen den Fldtzen grande mine

und manvaisemine kommt ein Kalkstein vor, welcker in Valentine su Cement

yerarbeitet wird.

Bei Garlaban im Thale der Huveaune findet sich ein 2 Met mächüges

Flötz schwarzer, crdif:^er Braunkohle in bitumintisem Kalksteine.

Die KublenanfschlüsHc im Dr}>. Piouehes-du-Rhone sind so ausgedehnt^

das« die Lager noch ca. 2000 Jalire das jetzt jülu-lieh geförderte Quantum
von 1 Mill. metrischer Centner {k 2 ZoUcentner) hergeben werden.

Dep. Var.

In der Provence unterscheidet sicli eine obere Braunkohle 1)ei fJaifra«? (Erd-

kohlej, Aix, Manoe^ue (Basses Alpes), in der Gegend von Aubaguc bei 6t. Mar-

tin de Castnion * (parallel dem Gjpse des Montmiurtre und den Pallotherima*

sciiicliten) und eine untere: bei Cadifere, Fuyeaa*,Aariolf Gardanne, MarUque,
la Faie (Rouclu s du Rlione).

Indem kleinen isolirten Becken von 8t. Zacharie (nach Mathekon

jfinfjcr als Fuveau) , welches in einem See abgelagert worden ist, liegen fol-

gende Schichten: 1) ('(mirlomerate von mehr oder weni<:'er mächtigen Lagen

von röthliehem Pnddiii;::st* in, 2) mergeliir' r nft mtlier Thon*, 3) wciB!*lieher,

mergeliger, melir oder weiii^^i r zaiior Kalksh in mit Pisidium und Paiudineu.

4) mergelige, kicsclige Kalksteine mit kleinen Pianorbcn, 5) verschiedene

Lagen von gelldichem Mergel mit mehr oder weniger thonigen, glimmerigen

huuttarbigen und zerreiblichcn Sandsteinen ohne Fossilien, 6} bituminöser

Mergel und kiesetigw Kalk mit vielen Pflanzenresten (Flora von St Zacharie),

7) Schichten von compactem, bituminösem Mergelkalkstein mit Cvclas, zahl-

reichen Palndestrineii und mitunter von Fischresten, 8) Schichten von grauein,

mergeligem Kalke mit vielen Oyrenen, mit Limnäen, Paludinen, Cerithien, sel-

ten mit Pflanasenresteu
, 9) Schichten von sehr bituminösem, schwärzlichem

Mergel, erfüllt mit Melania, Melanopsis, selten Pflanzenreste füiirend, 10) ver-

schiedene mehr oder weniger schwärzliche Schiebten mit 1 »raunkohle, welche

2 Met. mächtig und bitumin«»«, aber von erdiger Beschaffcnlieit ist ^

Bei Kevert unweit Toulon ist eine ei'dige Braunkohle augetiofien

worden.

* Verarbeitet in der Thonwaarenfalmk von St. Zacharie.

* In dem Kalke wurde der untere Kinnbacken eine« Pachjdermen, Palaeotheriumi

gefunden.

* Mit einem Crocodiln» sp.

< Grraf Saposva hXlt dieKohle von Favesu för gleiehalterig mit der Goeauformstion.
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iu der Ebene von Aupü aud vou la Cadi^rc findet sich Kohle in der oberen
KreideformatioD} eingelagert in Saud uad Sendatein; ue serlnröGkelt leicht und ist

als ßreniimaterial wenig gesucht Es sind bis jetzt 5 Flötze vonO^H—1,2 Met. Mächtig-

keit bekannt. ' (4 i ti iez in der Ebene von Aups 5 FIf'tzc z«f«aTnmpn 4.So M. michtig.

Bei O roll /() II . F;i y ence, Montferrat kommen Keuper kühlen vor.

Dop. Vaucluse.

li( i .M» thuiuiü ttvua UraunkohlcnHötze auf, durch 4—5 Mot. starke

Zwischoiiuiittcl vou thonigou ^lergeln von cinanrler f^'^-trcnnt; das Oberilotz

„petite uiine", ist 0,00 Met mfichtig und fiihrt weni>;v r gute Kohle als die bei-

den anderen; das Mittelflöte „mine de cinq pans^' von 1,25 Met Mächtigkeit

und 2 Mergelscbichten von jo 0,15 Met Stärke einschliessendy und das Unter'

flötz „grande mine= niine de »^opt pans^ von 1,75Met Mächtigkeit mitMw-
gelschiehten von 0,4 resp. 0,1 Met Stärke; die Flötze fallen unter 6—& ein;

dieselben haben eine Verwerfung um 5—6 Met erlitten; die unter 40—60 M.
Deckpfcbirgo ]i( gcndc Kohle ist oingoschlosHon in Kalkstt^in mit »Süjjswas.scr-

fossilicuykalkigon und thonig(Mi Mergoln, wcklie aufdorn Neocomienruhen; die-

jenige des unteren Flötzes ist die bituminöseste des Departements, von geringem

spec. Gew., leieht zerbnclilich, daher sie schon zertrünunert 'm\ Tajre kommt,

hat eine fhmkclschwarze i'arbe, und zerfällt an der Luft zu Htaul». brennt mit

langer, ^vi isser Flamme, riecht dabei stark nach schwefliger i5üure, enthält

nämlicli (M>2.s6 Schwefel. (ll,3Gö metr. C.)

Bei S t. M a r t i n d e C a s t i 1 1 o n 2 schwache, gegen feüden geneigte Fl« itze

Uli Kullvstein, von welchen das obere Flötz, 0,(30— 0,70 Met. mächtig, aus

mehreren dui;ch Thon- und mergeiigo äandstcinachmitze von einander ge-

trennten Kohlenschichten bestehend, bebaut wii'd; die Kohle ist wenig com-

pact, zum Theil erdig und zerreibUcb (2000 metr. C.)>

Bei Gneuron in den Mergebi und Sandsteinen der Süaswassermolasse

'6 Bchwadie Braunkoblcnflötzo.
* In der (tbert^ten Imlage der Al]>en kreide kommen unter gleichen ItSgemiigaTer-

liäitnis»en als im Var-l>epartement Kr.lden in »amligen Mergeln vor.

Bei Pioleuc (Arroud. von Orange) treten auf: 2

—

Ü Jlet. marine Molaase mit Mu-
schelftagmenlen, 15—30 Het. eiBenschüMiger Sandstein, 9—4 Met weisser , quarziger

. Ssndsteiii von ziendicher Festigkeit, 8 Met. sehr eisenschüssiger Sandstein mit schwar-

zen Mergelpartien . 5 Met. kohlijrf J^rliieferthone, kohlige Mergel und Kftiilen. ..mine

haute — graude miue", J—4 Met. feiner, quarziger Saud^iieiu, in der oberen l'artie eiseu-

sch&ssig, 0,tiO— 0,90 Met Kohle^ „mine basee", 10 Met eisenschüssiger Sandstdn mit

grauen bis schwarzen Mergelbigeii, 8— 9 Met feiner, geschichteter Sandstein, 4 Met
schieferlj^i' Mergel, 10 Met. zerreiblicher Qtmrzf*.'mil.';tpin.

Die mioe basse, welelie bei Bouqiit'vr.in U,iHJ Met. mächtig auftritt, enthält M.

reine Kohle, „charbou hu-, und U,GO Met. unreine Kohle, die miuc haute nach Abzug
der thonigen Zwischenmittel meistens nur reine Kohle. Doch ändert sieb die Kohle bei-

der Flötze nicht selten in Mächtigkeit und Güte und ist häufig bis auf 5— t) Met. ver-

worfen. Die giiff Kohle ist eine matte l'eehkohle, zerfällt si imell nn der Luft in erdige

Kohle, riecht beim Brennen st;u>k nach SchwefeL' Die Kohle wirde seit dem 17. Jabr-

bundert abgebaut (da,OCO oMtr. C).

' Die Kohlen von Cadiere führen Sauri« rn ^te.

* Uoiit^ üv, Gbas Dcscc.g^ol. du däy. de Vaiu:lu«e, Paris und Avignou 18ti2.
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lU'i Muudragou v^Arrond. von Urauge) liegt dio der gleiihfii Furuiutiou als die-

jenige von Piolcne angehSrende Kohle 1,4 Met. mSehtig, wird aber durch «chieferige

Thonschiehtcii in Hänke gotheilt, so dass nur 0,7,') Met nliliauwiirdii^e Kohle bleibeni

f&Ut unter Tfl" ein. ist rinr .m der Luft zerfallende und fii\\<^ vvcrdeuile Kiohl&

Bei Nana findet sich ebenfalls Kreide kohle (500 metr. C).

D^p. Bames Alpes.

In der Süflswassennolussc (bestehend au-^ lacusteren Mergeln, Mtuminöseii

Kalkateinen, pouding^ues) , des Largtiobeckens iindet »icli Bruuiikohle bei

Manosque, Dauphin und JTorcalqaier. Die Kolil'-niri ulton Hegen an

den Hüf^ehi zwisclicu Mjinosque, Vulx und Dauphin. Die ^lulasäeschichten

sind hi'T vi i tical aut;„o riclit« t oder fallen wenigsten.s f^ehr steil ein.

liiauiiknlil. ntl(it/.<" treten in der Umgegend von Manosque ^^in höherem

Niveau al» der Uvps von Aix) in grnss<'r Monge aul und sind bereits ÖO

übereinander liegende bekannt, von dt neu einigu bauwürdig bind aud seit 1700

bergniänniscl» bearbeitet werden. Sie sind im Allgemeinen regelmilssig und

in grosserAusdehnung abgelagert und liegen zwischen gypslührendon Mergeln

und swischen den unteren, die Hariuemolaasc (ohne bauwürdige Flötze)

nnterteufenden Sttsswasserkalkcn. Sie durchsetzen die Tbttler von Pejroulet,

von Yalyeramn^ von Berguesetc und-achelnen iu den Ausgängen derThsler

on Bergnes und Peyrulet eich au verlieren. Mehr oder weniger bituminöse

Kalksteine mit Limnfien bedeeken bei Manosque die grossen Ablagerungen

von buntgeförbten thonigen {Sandsteinen und von Braunkohlen führenden

Schichten. Das Liegende ist ebenfalls bituminöser Kalkstein.

Naeh Sapokta liegen bei jyianosque: mergelige und bituminöse Sehiehten

df r Marinemolass»*, Schieliten derLinmäeu, Sehiehten mit Pflanzenabdrücken,

ruainikohlen , M' i-^ l und Sandsteine, Asphaltkalk, (-iyps, Maciguo, Thon,

Kaikschief« r. v< i .scliicdcntai hige Mergel mit Detritusunterlagen.

Bei MaiKjsque, woselbst die Schichten mehr oder weniger sfMdxrecht

Btehen und die 1,5—4,0 Met mäehtigeu Kohlentlöt/e in mergeligem ivalkstein

eingebettet bind, werden verseliiedenartige Kohlen gewonnen, welehe genaunt

werden

:

1) Schmiedekohle (eharbondeiorge), wenn sie eine fette und backende

Pechkohle ist, so dass sie im Sehmiede feuer benutzt werden kann.

2) Fabrikkohlc (eharbon de t'aUiiqne), eine harte, wenig bituminöse,

mattglänzende Pechkohle, welche zu Dainpikessclfeucrungeu verwendet wer-

dmkann und

3) Kalkbronnkohle (eharbon pourlachaux), welche 10—50Proc.Asche
enthAlt^ so dasa sie nur zum Kalkbrennen tauglieh ist

Die Schmiedekohle findet sich bei Dauphin, St Martin de Benacas und

Montaigue in einer Mächtigkeit von 0,4—0,6 Met
Die Fabrikkohle bei Manosque 0,8—1,2 Met mächtig.

Die Kalkbrtonkohle bei Gargas in einer Mächtigkeit von 4,0 Met
]>ic (tüte der Kohle stellt meistens im umgekehrten Verhältnisse zur

Mächtigkeit der Flötze. Die im Allgemeinen vorherrschende Kohle ist die
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..trorkrne'' Pechkohle, ähnlich (lerjoiiifrt^n von Fnvt avi und Auriol, In der

uiitt i* 11 Partif' des Laj:;ers tret<'n aber ä Fiützu mit verkokbarer Kohle auf,

ähnlit Ii «Irl jcnigf'n des Monte Baniboli.

i.iu liaekende Kohle aus dem Thale von Buergues ist .sehicfcrig: , von

lebhaftem Glasgianze, fast aBpbaltähnlich, verhftlt sich im Feuer wie fette

Steinkohle, erweicht und bläht sich bei h^gran Feuer stark auf, brennt mit

heller» starkerFlamme, giebt46;5 Proc. Koks, welcher vollkommen fest, porös

und sehr leicht ist, und hinterlässt 5 Proc. rothe Asche; ihre Heizkraft verbSlt

sichm derjenigen der Steinkohle von ßellestrat 23,35: 2 *^4 bis 36,4.

Im Thale von Oaude kommen 5 Flötze von fast ders(^lben Beschaffen-

heit vor, wir dir Kold«' von Buerpie». Die Mächti{j[:keit derselben wechselt

von 0,25 bis 3.0 Met. Die Kohle giebt b'JpO bis 0*),2ö Proc. vollständig ge-

backenen, festen, blaf^i^r'^'n. ni»'t!dbj:länzendeTi. dichten Kokfj. entwickelt bei der

Destillation 1H,45 Theer (goudronj und l^ rli, 7,.') Anminiiinkwasser und 13,?iO

Leu( lit;^'a» von guter Qualität. Die festen Kalksteine, welche die Kohlenflötze

zum Tlioil begleiten, sind ausserordentlich bituminös und enthalten viele

Adern und Nieren von Asphalt.

Ein Flötz nicht backenderKohle liegt 47 Met. über der backenden Kohle

auf Mügeln mit kalkhaltigen Schichten und scheint weit jüngeren Alters

zu sein. *

Ausser den angefilhrten Orten finden sich noch Kohlen bei:

Sip-ovrr; Prillon; St. Martin de Castillou unweit Apt, mit ge-

meiner l^raunkohle (lignite compacte) und Lignit (lignite xiloide); Sisteron
unweit Manosque, Bez. Forcalquier, woselbst die Braunkohle in gypsfuhren-

den Mr-rgrln mit Fi «««di rosten nml Salüd Lnmanonis liegt, thril-; (>,'_*."> 0.5 Met.

stirk. iiiiluuter von dünnen Zwiselienmitudii von Merp-Ikallotrin dui i-li/.otri n,

theils bia y> Met. mächtig; Vill(?neuve, wnsrlbst 7 j»raunkoldentl<»tze von

5,7 Met. GesauuutmUchtigkeit im bituminösen Kalk^triu auttreten; St. Croix
delaLauze, wosdbst 3 Flötze abgebaut werden; Clevuste desgleichen;

Auribeau; Lourmain unweit Apt, woselbst gemeine Brannkohle und eine

Art von Papi<»-kohle* gefunden werden; Per^al tmweit Apt; Alais.

Der Antlimdt roa Meironne» bildet eine ungefähr 2 Met. starke, faat Mnkzechi
niodrrsetsend« Lage in einem Kalksteine, weleher tat oberen Grfinsandformation
gehurt.

In den Liasmcrgeln vou Gcniez liegt eiu 0,oO bi»U,hO Met. uiücbtigea Flöu
einer leicht serreiblichen Kohle in quanigem Sand; wird nicht bebant

Der Antlimcit zwischen Verdaclic und Barles kommt in einem unter dem Ltas

oder Konpor ntiftrf tpinl''n quarzigen Saudsteine vor, welcher viele Pflauzenreste von
Calamitcn, Farn etc. cinschlicsst* (J7,UÜ0 metr. C).

Im J u ra ron Clamensane findetsteh eine 1 H. miektige Kohle, thmls aosGlans»

In den tertiären Sicliichteu kutumeu iiyy» und Knochenreste wie am Montmartre bei

Paria vor.

* MH ftnerdia mscrums.

• Conf. Ann de« minea 3 S^t. XIV, p. m.
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kohle, tlu ils ilu^' M-hieferigor und erdiger Kohle bestehend, viel Pyrit enthaltend, an"

rcgultoät^ig gelagert ; nickt bebaut.

Bei Chatoftufert liegt mitten im mergeligen Liaatchiefer eine Kohle von
gleieber Qualität, aber geringerer HSchtigkeit; ebenfalb rar Zeit nicht gewonnen.

Döp. Dröme.

Bei ^lo ntjoyer unweit Mont^limart, sowie in der Gegend de» Chateau

neuf du Kliouo treten Brainikolile in den MoIaHseschicliten auf, m f Ic he den

Kohlen der S( lii( htfnj von Apt entsprechen; (l( -is;l('ichen bei Fay d' Alben;
hei Avm in der Connn. Montmirnü, woj^elbst inmitten v<m hiattrii ^IrrL'eln

ein re^rehiiässifjf's Flötz von l iui^^^en J )»H iiiiot«Tn ^läclitigkcit liegt; boiMont-
meyraii !>,40 ^let. niäelitij^e Kohle (üöUU n\< u-. ( '.).

Bei Huutcrive in blauen Mergeln ein plioeener Lignit iu 2 durch eine

MergeUchicbt von einander geü^^mten Flötssen von 1,5 und 1,0 Met. Mäch-

tigkeit Die Kohle kommt unter gleichen Verhältniftaen vor, als diejenige b^
Ln-Tour-dU'Pin; in dem Poudin^e und Sande unter der Kohle wird Ootraea

oadata angetroffen.

In den eocenen Gebilden, welche bo reiche Kohlenlager im Aindeparte-

nient einscldiesaen, werden im Doniedepartenient nur Spuren von Braunkohle

und noch dazu von eehlechter Qualität gefunden; so bei Nyons etc.

Bei Crost im Saonewalde ist eine acbieferige Fcchkolde nachgewiesen

worden.

Iii den Kreidemergelu vou Kgala> e» konunt eine 3— üZoll mäclitige ligniti»che

Koble Tor, so wie noch an Terschicdcnen anderen Orten Spuren von Kieidekohle

beobachtet worden sind.

D6p. Arddehe.

Bei Bancrouge liegt die Braunkohle 0,60 Met mächtig (39,000 m. C.)

Söp. Hautea Alpes.

Bei Rosaus im Thale von Aigues findet sich fester, schwarzer Lignit,

aber in geringer Menge.

D^. Is^.
In den D^. Is^re und Ain am Fusse des Jura entlang in der von dem

Ain durehflossenen Ebene kommen pJiocene Braunkohlenlager vor, nament-

lich in der Gegend von La-Tour-du-Pin, ruhend auf 1 Met mttchtigem

bläulichgrauera, mehr oder wenif^er sandigem Thone, weh lier von raiocener

Meeresmolassf nnterteuft wird. Die Kolile ist 0,28—0.85 INI» t. miif^httr::, wird

durch eine Thonschicht von 1 Dccimoter Stärke iu 2 un^dclclu' Iliinkc ge-

theilt, enthält viel Linmäen, Plunoi hfn
, II» lixai ti n. Das ilangcinlc besteht

im Wesentlichen aus 25—30 Met. mächtigt:n Sunden ^, Tiion- und Kietselbtein-

»chichten etc. 3ütuntcr liegen unter der Braunkohle statt des blauen Thones

Kieeelgerölle, welche mit denjenigen der Bresse gleichalterig zu sein scheinen

Die Kohle besteht grösstentheils aus mit der Axt spaltbarem Lignit und

wird beded^t von einem Gemenge von Kalksteinbreccien und Sand.

* Tri flinAon .Snndnn fanden sich; ilipparion, Mastodon diMimilis, Rhinoc«ros, charnk-

ti-ristittrli für Fliweu.
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MituntiT wird der Ligjnit so hituniinöB, das» dessen Striiotur nicht mehr
zu •'rk<>ini< Ji ist und er die JiescIinftV nlir it der Peclikohlo nnninmit, z, Ii. bei

St. Blatuliiu', I*n]>«'tiere luiwi it \ iri< ii und ist dann meistens in ^aaen
Thon mit Kie.solKit intu eingebettet. Siliticirtr Ilrdzer sind nicht selten.

Die ursprünglich abgcdagerte Kohle ist zu einem grossen Theile wieder

weggewuschen worden (200,000 metr, C).

Bei le Vion findet sich treffliche Braunkohle mit Blättcheo und langen^

unzttsamraenhängcnden Fibern von mineraliecher Holzkohle. Die Lignit-

stiLmme sind theils gebräunt, theils bituminös, theils silificirt Selten kommt
Eisenkies darin vor.

Bei 1 H (
' <) t e -S t - A n d r e auf'deni 1inken UferdesBhone sind 3 Kohlenflötze

bekannt. Das erste enthält Braunkohle'niit Süsswasser- und Landmusehein,

Gerölle, Th(»n, Ki< >< Ist' in; das z\veit<' Braunkohle mit Baunistännnen^ Acsten

und Zw('ip:fn: d;»s diitfc Braunkolilr mit bituininö-äoni Holz^' von sehr fester

Bcsch.itlViilii it , uiitiuitt r b<» l>itiiiiiinüs und dicht, da.'ss dif llnizf. xtur nidit

mehr zu ci k< u und (ihuizkuhl* entstanden ist. Das \ orkommen ist eine

Fort?*ctzung des Lagers von La-l our-du-Pin.

Bei Pommiers, 3 Kil. nördlich von Voreppe, Hegen unter feinem Sand-

stein 3 durch 2 Mittel von 0,77McL sandigen Mergels von einander getrennte

BraunkohlcnflOtze von 0,22, 0,45 und 0,48 Met Mächtigkeit mit zum Theil so

gut erhaitenenLigniten, dass dieselben verkohlt werden können, angehörig der

oberen Partie der in Nordosten und Westen des Dep. Is^ (und der ganzen

Bresse) entwickelten Fonnation von blauem Thon mit Süsswassernuischeln,

Braunkohlen und Kies welche von einem Conglonierate VOn durch Sand und
Kalk verbundenen Kieselsteinen überlagert wird.

Die u!itpre Fonnation, welche horizontal ab^jclagerto Flöt/e von 0.25 bis

OjHf) Met. Stiiikf führt, pistrcekt sich über ciuen grossen llu il lM:iteaua

zwisclien dt ni 1{Ir»iic uud »ler Isi re. Die Koldenlager sind nach dt i- llildung

ebenfalls thtilweise wieder erodirt und zwar im grossartigsten Araasüütabe.

Der im Jahre 1856 begonnene Abbau ist bald darauf wieder sistirt

worden.

Bei Rouissilon wurden angetroffen: Dammerde mitEieBeln, Oerölle

von VMwhiedener Grösse, Könige M^wgol, brauner Thon, Braunkohle, OeröUe
und Kiesel (galots et csiUoux), Braunkohle, blauer Thon mit BaumstiUmnen,

Zweigen und Wurzeln, röthticher und blauer Tlion.

Die Kohlen von Cessieu, Sernesin und Montceau sind eine Fort-

setzung der Flötw! von La-Tour-du-l*in.

Fundorte von Braunkohle sind noch: St. Jean de Soudni n (hier 60 bis

80 Centinieter mächtig), Chateau d( K nmanache, Thorin, la Cha-
pelle, la Batie-Mongascon bei den l'la^nies !)is I^elle-Fontaine, Mas
de Kevolte, la Mure und St. D idier, ranissage und Abi ets (0,15 bis

0,20 Met mächtig), Che Heu bis Passage.

I Mit ZiiliRi>n von Mastodon.
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Die Umgegend von Bourgoin, dem Borobre entlang, and die SUmpfe
liergen die letzten Anhäufunj^en von BrAonkohle.

l)io Braunkohle von La-Tour-du-Pin setzt auch nach Ctiiaeaux in der

Bresge-Clialenoise fort und erstreckt sich bis Savoycn nacli X.nvalöse, Barbe-

raz, Bisses, Alotte-Serrolez, .Sonna?: boi ( 'h;unbt'rv, wdsi IKst 4 I'iavmkoblen-

Hot/.»' von 1,H0, 0,10,4,0 (mit I*Iantirbt.'ii) im<l 0,1(1 Met. iMac|iti<;kfit init.-r

öc» M' t. J )<'( k^» birgo abj^ehi^ert siml, ein \'urki.>niuicn, wolobf!* b i la Mnin-

sich wit'<U-j liiulet, teiner bis in die Uefjeud von Lyon und bis in das Drome-

dcpartemeut , iu welchem sehr uurcgehnässig abgclagi rte Flötze mit Süs»-

wassemiuftcheln in blauen Mergeln und gelblichen Sauden mit Nestern von
Kiee und EieaelgeröUen angetroffen werden.

Im Becken de» Drac knimiH n in :iä—.'30 Met. mäclitigcn Snndstrinoii den Lias Au-
tlirurit«' vor Dus Hiiii^'< iiilr l>ild<'n kalkige und nirrgoligc Lagen der < »olitlifni iiKitiori,

tim Lit'geudc nutUracitleerer Siiudsteiu. Kü üudeu «ich ö Autla-aeithi>t2t>, vou dciie»

dat zweite (von oben) diw bedeutendste, nftmlieh 6—7 Met. diirebschnittlieh und hia

15 Met. stHrklBt. ]^i<' unter 35—40* einfalleudeu Klötze sind dureh Siuidstt-inmittel von
15—2ü Mut. von einander gebremii Der AntbrAcit wird bergmüiuiiBch gewonnen'
(1859: 6^^«^ mctr. C).

Der Anthnieit von Maurienue nnd. V ienne zeigt ^ grotiHe, glätutjudu FlAchei^

einen glasigen Bruch, ist nielit im Geringsten abfSrbend, sum Theil pniverisirt, aber
wieder nemlich fest suaammengedrUckt,

Döp. Puy-de-Ddme.

Bei T a u V e s findet sich Braunkohle.

Bei iMenat kommt eine erdige Brannkohle vor, el>en so auch Papier-

kohle mit Pflanzen- und Fischresten, weiche gluicht'alls bei iSt. Amanda
im Val de la Älone angetroÖen wird.

D6p. Charente införicur.

Auf der lusel Aix, gcgeuübur Kocbelle. findet sich iu der Formation des oberen
Gransandes zn^^eich mitgr&nen Banden

,
uiergellgi n Kalken nnd tbonigeiu Mergel,

in welchen («ryphSen, Pectenarten, Spatangen und besonders verkalkte, verkieselte und
verkohltr IMlnn/enreste Fn< r.jrl.n' vorkommen, KoLle, bald compact nnd homogen,
bald mit deutlicher rflnnx«>ntextur.

Die Kohle der Littel Aix tritt wieder bei Angoulemc und Jaruac auf, bildet in

den beiden Charenten die Unterlage des oberen grünen Sandsteins und wird von MUio-
Utenkulk begleitet, »o bei »St. Colonibe, Candelon unweit Brignolles.

Hei Kdon wird eine Kohle voti scliönrr. scInvjirr'T F^rbo. mns»'hi li;.'eTn liruehe an-

getroß'eu, welche iu compacten Sthuüreu aiuliriit, mit lunger un<l ziendieh leuchtender

Flamme brennt, unter Entwlckolung eines weniger henrorsteehenden Gernehs und im
Ti^el schwaeb ansammengebackenen Koks giebi

iMp. Ain.

Nördfich von dem Rhone tritt im Ainthale derselbe lignit auf, als bei La-

Tour-du-Pin und wird abi^rbaut bei:Douvres, Soblay,Priay und Möllen.

Die bedeutendste LignitJiblaj^erung findet sieh boi Soblay unweit Pont

d'Ain, woeelbet die Tertiärachichten unmittelbar in einer Vertiefung des

< Tonf. E. n.n.KH in d. n Ann d. miues Vil,8. 630, 1858.

' Couf. UuU. im) uud Ibtil, S. 7ää.
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braunen Jura abgesetzt worden sind. Die oberste be^t« lit au» 2,0 Met grau*

gollioni Ziogeltbon, dann fol;xon: 2,0 Jb t. weisser Thon mit i^raunkohlenKpuren

und mit vielen Limnäen , Planorbon , Mdanopsisarten, .-$,5 Met. Lignit *, durch

einen Taf^ebau p'wotuKii. 4,0 Met. Tlione und ürnne Thon«- mit 2—^ Met
langen BaumzM < ii;< ii . 1

.."> ^fot. matt^clnviirzi- iii-uiuikolil«- , rvUir werdend.

2..") M«'t (ieuH'uj^e Von t>uii k /erHetzter Uiauuktdile, rotliem SuiuIl* und wei.ssem

Merpel, 1,3 Met. «lunkele, glänzende Braunkohle, uuterteutt vunSsiudeu, welche

Hui' den Uxi'urdkalkea rubeu (3ü,U00 metr. C).

Bei Varambon, ebenfalls unweit Pont d'Ain, liegen Braunkoblenflötze in

grauen und blauen Thonschickten , deren untere Melanopsis einschliessen.

Das Hangende bilden nianganlmltige Oonglom^ate und Sande^ bedeckt von

Molasse. Das Liegende besteht aus grauen und blauen l^Iergc-ln in Bänken
von 2—0 t. Mächtigkeit mit Planorben etc. »Störungen der Fliitze in ihrer

Lagerung durch X erwerlungen Uüd bei sehr schwachem Winkel stattget'uudene

Uut.scluuig<'n haben ..niouilleres" veranlastit, Sind die Klotze senkrecht aufge-

richtet, HO erstreckt sich die Alterirung der Kohlenbeschattenheit Iiis au} 20

bis .">() Met. 'i l ut"«-, wrH auch dann d»'r Fall ist, wenn sie mit su dünuen Kalk-

und Mergelsdiicliti^u beileckt »lud , da^s die Einwirkung der Atmosphärilien

nicht abgehalten wixd. Die Jkaunkohle verliert durch diese ihren Glanz, geht

in eine erdigem Kohle über, welche in der Proven<^e mit dem Kam^: „charbon

niouill^'' b^ceichnet wird.* Nach einer vollBtäudigeu Zersetzung der Kohle
bleibt nur die Brauukohlenasche surUck.

Bei Cbaponais lagert Kohle von 20 Centimet Hfichtigkeit auf 2 bis

'6 Uet grauem Thone und wird von gleichem Thone mit Helix bedeckt, Ober

welchem K ieselgcrälle (cailloux roul^s) sich aui>breiten.

Bei DonvressiDd Kohteiwpuren im Liss angetroffen worden.

D^p. Saone und Loire.

I>i i 1> t.ti ITH (Ml f zwit^'lit'ii i'lialuns und Autun treten bi»20Ü M» t. nuielitifr*' S<-hiefcr

mit melirereii i>!i>^cii vun bitumiuüfcn, hcLwarzbrauuoii, matt^läuKfuiieii, uiiregclinftiMig

geschichteten Schiefern in der Zeehsteinformation auf.

Dep. Orue.

Bei Men^ou kommen inderOolithformation 2PechkohIenfldtsc und eine Sand-

tage mit in Pechkohle verwandelten Baumttitmmeii vor Die FlStse enthaltea (?) Diko-
tyiedonenblXtter und Eiflenldes und mhen nnmittelbar auf Oranit

Ddp. Jura.

In der Umgegend von Salin« findet »ich im K eu pe r eine dichte, lehwarae Kohle,
wrlr iii- (iiirt Ii (•lilh<'n nieht rtitn Kr\v('ii-]i«-ii irebracht, siemUch achwer angesfindek wird,

dann aber mit laugÜHuenidcr Flamme brennt.

Eine lehwarse, nuittgUbisende, onvollliommen sdiieferige KoUe ist hei A u be [> i n

.

eine sehwarsOf »cbiefSerige Kohle bei Orbagna, ein brauner Lignit bei Do I und «ine

* In der ober»ten Centimeter starken Schicht die Reste von Hipparion, Maatodon
tapiroidc:«, Schildkröten.

* nic-rr Ziir-t.iiHl ilt r Kohle ist anaht^r <l< ini<'ni/,'cii der Charbon monreu vouEitiennef
wekbe (ini skk Huch iu de» Öchl«;i»ii»cheu Kuhh idagcrn beobachtet hat.
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•cliwarxe, mattglänzeDde , äachmiuicbelig breuheude Kohle, zum Tbeii Ulunzkohlen-

•treifcn etiucblieiaend, wt bei St Agne» TOrgekomnieD.

'

"DAp, Dottbs.

Bei Lignand, Grand-Denis findet sich Ligtiit (lignite ziloTde) and
zwar theils schwarzer Lignit mit schwach glttnKendem Querbrache and mit

Partien kleinmuscheliger Glanzkohle, theib hellbraimer Lignit von roggen-

steinartigem Eisenstein (fer pisifomie) unterteuü

D4P' Bas Bhin.

Die bei Sonltz-les-Forsts liegenden Tertiftrschichten enthalten hitn-

nun«i>o Sandlagoji . welche (seit 1771 und zwar lu-i 17 Met Tt uto entdeckt)

JO— 12 Kilometel' Areal bedeck f'n . Braunkohlen
, Sal/quell<'n und Eisen« i /r.

Bei Loh »nun unweit Soultz-leg-Forets findet sich unter Mergeln, wricho

/.um 'I lifiM Markasit fM'n«eh!ie?:sr'n , l)ituniin(»sen Srnidnn und Sandstciiu n mit

um* r;j:ijür(.luetoti iSeliiehten von t 10 Proe. liitujin n ndcr AspliaJt ciithalten-

deu iSauden^. ein o— Met. mäclitiü-i r Süssswaf^serkalk in näiik» ii von 1 V>is

1* 2 Met. Stärke aultretend, ztna Tlieil hiluuiiuös , zum 1 inil i»i aiuikoUlL'n-

flützchen von einigen Millimeter Dicke einschliessend, welclie bo nahe zusam-

menliegen, dass in 1 Met. Höhe 40 Schichten von Braunkohle nnd Kalkstein

en^lten sind. Mitunter sind die Kohlcnschiohten nur Millimeter stark,

matt im Bruch und dann mit Gyps und Eisenkies gemengt , wodurch sie eine

olivengrttne Farbe bekomme. Dagegen erreichen einige Braunkohlenflötze

di«' Mächtigkeit von 0,30— 0.(i() Met. und werden al)gel)ftut. Die Braunkohlen-

flötze treten besonders an den ( irenzen den hituniinösen Sandes und der bitu-

menlcercn Ocliirgsnmjisen häufig auf; nie wcdiselhigern auch oft mit den bitu-

ntinr>sr>n Sauden in 8o schwachen Schichten, dass 10 Schichten die Dicke von

nur 2 Dccimot. erreichen.

Durch die Strecke No. 126 wurden folgende Schichten angctahrca

:

Thon, 2f5 Met. weisser Kalk, 0,10 Met. weisser Kalk mit Brannkohlen,

0,80 Met. wenig bituminöBor Kalkstein, 0,90 Met. isM-r K^llk^te!n, 1,0 Met.

wi nig bittiminiVM r Kalkstein, 0,5 Met weisser Kalkstein mit Brauukoblenschich-

ten, 1,4 Met. Kalkstein.

Im Jahre 1838 wurden durcbsunken: 1 ,0 Met. Damnerde, 1,33 Met. gelber

TJwn, 2,83 Met. sandiger Mergel, 7,6(1 Met, Bchwaizgrauer 'rii"ii , 4,16 Met.

Mergel mit Brainikohlcnflötzchen, 1,(^0 ^Tot crrnnor Thon, 4,49 Met. Mergfl mit

Braunkohle und Ki^^enkies, 5,0 Met. g:raucr Thon, 1,0 .Met. schwarzer fcjand,

3,0 Met. Mergel mit Eisenkies, 0,83 Met. Kalkstein mit I'yrit, 1 1,17 Met. grau-

blmer Thon, 1,52 Met brauner Kalkstem, 7,0 Met brauner Thon, 0,83 Met.

Braunkohle, 0,66 Met. Kalkstein. l,38Met. Braunkohlr, •Jl.oMrt. grauer

Thon, 0,6G Met. bituminöser Kalkstein, 2,83 Met. marmorirter Thon, 1,5 Met.

bituminöser Kalkstein, 3,52 Met. grauer Thon. Summa 90 Met.

Die Braunkohle hat meistens einen matten Bruch, iat compact, brennt

mit langer Flamme und ^ebt 58 P^c Koks; der in der Kohle enthaltene

' Conf. Samml. der Ecole des mines in Pari».

* An«« d«'n fliif<»irroH HifnniPii fTilirptirlon (iobir^'^-i-r1ii( titf-n von T^obsann und Schwal-

viHer entwickein sich Kalilenwassorstotfgase, welche solion viele Ex|)h>siuneu veranlabBt

haben.
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Ferrit ist so fein eingesprengt, dass er mit blossemÄuge nichtwahrgenommen
werdr-n knnn.

Drr lie^loitciido bitumin«;s(^ iL'— is liitumen eiithallendo wif^ oft auch

der reiui' Kalk «chlif sst iii»t'h graut- odt r roHonfarbige kiosdiL^«- .Masson von

prfmHcr Härte und «tu kt iii Klunire vhi und seihst die Urninikolilr tiiln t i<ili-

lieirte Lipuitnuissen, welche mit kloincu, »ehr gläuzeudeii iiam.ii(|uur/<kr^ stal-

len überzugeu sind.

In dem Kalke und in der Braimkohle finden sich viele Fflaxis«areste, be>

sonders verkicselto , sehr wohl erhaltene Eomer* und Stttngelabdrficko von

Chara, besonders von Ohara Voltzü, deren Abdrilcke mit Braunkohle oder

Bitumen oder Kalkspath erfUllt nind, Dikotyledoneublätter, grosse Equiseten

(im Kalkstein) ujh! Blätter von Flabellaria maxima. In der Braunkohle konnnt

iNadelkohlc (lignite baeillaire) vor mit Nadeln von bis 0,4 Millimeter Durch-

messer und bis 2 Deeimeter Llinpre. ])it >e j^ind t l.isti.scli , im Querbruche

glän/end und find« n sirh h< lir hiiulig, ja einige Kuhlciilap r »^in l an<schlie»8-

lieh an;» sideheii u^iliild« i mid zAviu' auf grosse Ausdehnung. Au^iser der Nadel-

kohle werden in den Fiutüeii noch bis 33 Proc. Bitumen haltender Lignit au«

Conifereidiolz , Ketiuit von gelber Farbe, durchscheinend^ in Nadelkopf- bis

Erbsengrö»se, bisweÜen LignitstUcke einhüllend
,
hauptsächlich in den Coni*

feren Irrenden Schichten, so wie mineralische Holzkohle aus Coni£u«nhol8

angetro£fen. In den bogleitenden Schichten und in der Braunkohle selbst^ be-

sonders auf den Scbichtungsflächen derselben liegen viele Trümmer von:

Phujorbis, Paludina, Bulimus etc.*

Nach IIkeu's Flora tcrt. Ilelv. Iii
, p. 309 soll auch Bernstein in der

Braunkohle von Lobsann g<'rmidru worden sein (?).

Tiiter d( III l>itiiiinii<">H('ii Kalke nnd der Iiraunkolile liegen 20—20 Met,

erhärtete liiäulielje ^Merg« 1, \ idl von Eisenkiesknolien und N^ stem vnn (lyps-

krvstalleu und untergeordm tt ii Sehiehten von Sandstein und grubeju I*ud-

dingstein oder Nageltluhe, ganz au8 Musehelkalktrümmern bestehend. l>ie

unterteufende Gebirgsmasse ist mergeliger Thon, welcher auf dem Keuper
ruht

Aus den bituminösen öandsteinschichten entspringen SalsqueUen von

2Vs Proe. Salzgehalt

Die Braunkohle von Lobsann ist seit 1788 der Asphalt seit 1756 be-

kannt. (97,012 nM-tr. C.)

Die Brauiikcdilcuforiiiaf "on von Lobsann dehnt bk\i nach Stuhkr* vom
Fusse der Yogescn von Gerädorf bis Mareubrunu und Weissenbiurg aus; sie

* Während der Sandstein von Lob^aiiu fast seinen ganzen Bitumengehalt au kochcu-

dei Wasser abjpdit, Terliert der Kalk darin den adnigSB mdit, obachou dieser Hßi dop-
polt »o ^08s ist als jener . riii Veriialtiiias, welches auck in den Saaden und Kalken vom
Äk"y»»cl (Aiu) beohiifhtPt wirii

* In doQ Mcrpeln iUn r dni Siisswasst rkulkm : Antliracotlicriiini alRaticnm.

* Dci C'locburg unweit J^obbuiin ging »chun 1740 ein Hraual^lileabcrgbau um.

' Conf. tiovi' gcognoat. Gem. DcutsckL S 386.

Digilizod by C«.



Die Fundorte der Braniikuble resp. deren Gewinnungspunkte. 8($3

iindot sich wieder zwischen Warth mul Kenbnrg hei Hallsiadt, lla^ennu nnd
Kufach uud nimmt eiucu grusigen Kaum ein zwischeu Basel, Furett, Thaun, äulz
nnd Utthlingen, bestehend aus Braunkohle führender Molaase und aus Erdpech
und Erdöl führenden Sanden.

Bei Hechelbronii bestellt das Gebirge aufl grauen iiu l iiii' n Mergeln

mit Siindschioliten , in welchen Sehichtea von bitunienl>aitig(ai Sauden vur-

kommeu, an f HfN) Met, Länge nnd 30—G()M« t. Breite sich erstn < ]s< nd , bei

einer Stärke von 0,8— '2.n, aelten bis 4 Mt t. und cinfni niitth-ren Bitnnienjje-

haltc von 0,02 Proe. Kh liuil^n siel» auch dünne Schicliten von Braunkohle
welche Eisenkies, so wie PHauzcnreiste uud Petrefaeten: Bulinnm. C'vi N.-toma,

Helix, Liumaca, Pupa etc. einschliessen. Das Bitiuuen von Jiechelbnnu» ist,

seit 1498 bekannt

Bei Bouxiftller sind nachgewiesen worden: 0,20Met. Baramerde, 3,0M.
gelber Hergel, 5—20 Hei Kalk, reich an Sumpf- und Landschneckcn : Palu<

dina» Helix occlusa, Planorbis rotundatus, Linmaea, von grauer und gelblicher

Farb^ beim Zerschlagenwerden stinkend, 12 Met. graner Mergelthou, l'lanor-

bis und KaJksteinschichten eiuschli(?ssend, 0,10—0,;'><jMet. brauner Thon (doi t

,,Mulm" genannt), 0,5—2,ö Met. eisenkieshaltige Braunkohle, U,{i bis

0,5 Mft. harter, sandiger Thon, ( >olith inft^r.

1 )i<' Hraunkiihh' ist coni]»;ict. chncnhulculiraun untl matt, i-nflifilt in Pri,f.

tirubeateucl4tigk( it. Der Eisi iiUics findet sieh in der Kolilt- tlHÜ« gau/ lein,

theils in Kieren und Adern, mitunter xvloiuorph un«l z>var vorzugsweise in

einer Flötzteufe von 0,50 Met. Dm 12—13Proc. Pyrit enthaltende Braun-

kohle wurde zur Alaundarstollung verwendet Die Braunkohle ist seit länger

als 1743 bekannt (125,800 metr. C.)

Im ArrondisBOment TOU Lure kommt Kohle im Keiiperniergcl vor und /.war

zwischen fliMii Iifi<.'er von Dolomit and tlr in Oyjise über <li'in Sti iiiHalzo, in einer ^JHcli-

tigkcit von U,tiO >iet unter 4—10'' einfallend, begleitet vou Thon uud 7 Troc. Kisenkie».

Dahiu gehören auch die Kohlen von MoUans, Metieg und CoreellL*
Hei Gemonval und Goiilx^nans findet sich im Steinsalz rührenden Keuper

eine nicht Uber U,70 Met mftchtige oisenkiesreiehe Kohie, welche abgebaut wird (%,U00

metr. C).

Im bunten Sandstein (gros bignrre) bei Waaielone und Sonltz'les-Bains
unweit Niederbromi am Fusse der Vogesen treten Kohlen auf.

Böp. Anbe.

Bei ßagnirt de Biggarre ist eine matte, brauneBraunkohle mit vielen

Llgnitstttcken angetroffen worden.*

Dep. Vosges.

Ein in der Keuper tuim ation auftreteudcs uud durch die Arroudissements vou

MhreeoiiTt und Neaf chftteau sieh emtreekendes Kohlenflöti iat 0,40^1,0 Met mXehtlg,

öfters durch ein Bchicferig« ;^ Zwisrlienmittel in 2 Lagen getrennt, führt eine trockene,

langfiammeiiile. rifienkiesreichc Kohle; so bei St Men fr''. ' Vnrberelle, Bulgn«*-

ville wie bei Noroy , woaelbtit vich äaden: 3 Met. rüthlicher Dolomit, 4 Met. Keupcr-

' Conf Ann. dem mine» 1, 683.

> Conf. Samml. de« Jardin des pUnie« in Paris.
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morpol, 2 Mot. Saiidsf. in. 1 t trliininrriLr'T niul pchiffrrigei SaiidHteiii, 0.4 Mpt. Kohle,

2 Met glimniorigcr bandstein, Sandstein, Kcupermergcl, Oypa, Thone, Anhydrit etc.

Dep. Moaelle.

Bei Nied zeigeu sieh Br.iunkohlcri.

Bei Wnlmfinstcr unweit Bouley komint im K<'up<>r eine eiaenliiea- und gypa-

luilti;]^, trockcnf. Innge Flamme gebende Kolilo von ^erinLC«'r Heizkxaft vor.

Kino Kl 'lilr . lir':;!r'itrt \mi ^(1iirf(-i-'^'<-iii 'I'Ihiiu', schwrim-m Hiuid^lr'in und

couipactcu) l)ol(iuiit, ist hei .Uorhange anj^etrotien worden, gcologisrh und wlucralo-

giscli der Württt mli. r^er Lettenkohle enteproehend ; ebenso bei Sarrai be.

Dcp. Marno, Aisne, Sorame, Soine und Marne.

Eiiiü ^russe Ko)ilcnablagt run<^ fand statt in den TUlÜern der Marne,

Ai»iie, Lette, Oine, Veetc, bei Soitwons, d. i. in den Dep. Marne, Aisne, Sonune,

OiBe, Seine und Marne und 2war bei Eperuay, Killy, Serniier, Verzy
(Marne), bei Orbais, Auteuil, Rheims, le F6re, Laon, Conipi^gne,
Noyon, .*^jissipny, Soissoiis. Versigiiy. Va illy, Urcel südlich von

Laon, Mailiy, Clmillovot. Ardellaiu, la JTerle-souB-Je narr e, Lu-
«eucy, Chii rry südlicli von ('liatonu Tliieriy, Bourg <Ai?<iii'), bi-i IJour-

qiiay tin<l St. Saiiveiir, Moat-Soufriard. M uy raii "our t
, Aiuy (Uiae)

ctr., (' ciiti 1 1 V nnd Arrueil uiiwfil I*ans (Sciiu' und Marn«'i.

AU*Mi ii/i dn't** !' KoliK iiablajrerung kiiiuieii lirzcitdinct wenli ii n

MiiU u Uu> MaiiKttbul, ^» gt ii Westen eiiio kruiumu Lini<\ wolrlu' Uber Ej>t'r-

nay, iilieiiuj*, Laou sich erstreckt, gegen Norden das Oisetbal, gegen Osten

etwa die Linie von Meaux nach Coiiipii''gac. Dieselbe bildet ein Quadrat

von ca. CO Kiloiii. Sdteulüiige. Ausserhalb dieses Quadrats liegen nodi meh-

rere Ausläufer der Ablagerung und isolirte Kohlenbecken. Die ^Schichten

i'allen gegen Südosten nach Paiis zu ein und werden von jtingerem Gebirge

bedeckt

In den angeiübi ton Departomentfi kommen 2—4 ßrauidvohlenflötze vor,

wclehe die Mächtigkc it von 4 Met. nicht Ubei>iteigen und nudir oder \venig€;r

Eisenkies in Niereu, Platten und deudriti^idien Verzweigungen enthalten. IV-r

lie-( Ilde riion führt an einigen 8t<dlen Oyps- und Muschellager. Die Flöt/.e

öiiul von 1 huu- und ConchvIienHcbicditen liegleitet. Ein feiner, grüner Sund

(glttuconie iuicricurj iiemit den Braunk(dilen iüluendcn Thon in den Dcp.

Aisne, Marne und Oise von der darunter liegenden Kreide, welche mitunter

erst von emer schwachen Letteuschicht bedeckt ist. Die Kohlen werden hier

„cendres noires*', schwarze Aschen, und die Kohlengrube „cendri^s" ge-

nannt, weil die Kohlen weniger als Brennmaterial als zum Düngemittel oder

als Material für die \'Iti ird- und Alaunfabrication verwendet werden , zu wel-

cher >li ihres theilwei^e l>edeutenden (ichalts an Eisenkies wegen sich eignen.

Zur Feuerung «lualificirto Braunkohle wird geförde-rt bei Myrancotirt
(Oiftc), !?5—aOjOOO metr. C, bei Bourg ' Aisne i (i^8(K)() metr. C. Die meisten

Kohlen Lauben und zwar Tncrebau ijö) Huden sich um Soissons (AisneX

In dem Berge üornon -4') M< t. über dem Meere! findet sich in 1" Met.

miichtigcn Thon.schichtcn Braunkohle 4 M. stark, udt Prianzenresten, Knochen

und schwarzen Thonen, „Kok" genannt. Das ilangendc bildet zunächst eine
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Art Vüu mouill^re nntl Knoclien so wie einige Muscheln rührcnfler Saud , Sand-

:sU'in und r'nn2:loinerat von 15—20 Mot. Mächtigkeit, in welchem in Tilanz-

kühle verwandelte J^juimstiiniinc nät muscheligem C^uerbruchc liegen. Die
Saude etc. bedeckt Pariser lirobkalk.

In der Kohle kommt mitunter Ilotinit vor.

Im Maraedepartement findet Bich folgende Schichtenreihe: eine Schicht

mitCvrene cnneiformie und mit Braunkohlen, eine Schicht mitC. antiqua,

Mergel mit Charenfruchten, SUsswaseemei^I uüt Physa, das untere Braun-
kohlenflatz.

Bei Orbais (Marne) Braunkohle 1,5 Met m&chtig im sandigen Thone
der G rnl ikalkforniation.

Bei Uli ei ms, Chatilly i3rarne) erdige Braunkohle.

Bei Soisjsoiis fAisne) liegt die Braunkohle 1 Deciiu. bis l"', Met. mltch-

tig, gewiilinlicli unter 3— 4 Met. Sand od^r Sandstein und nut" plastischem

Thone, vvelclicr sehr oisi-nkiesreich ist und unterteutt wird von quarzigen

Sauden mit grünen Kr»rucrn. '

Die bei Bourg (Aisne) in einer Mächtigkeit von 1,35 Met. auftretende

Braunkohle wird 2ur Vitriolfabrication verwendet

Bei Lime unweit Braisne (Äiane) wird eine graubraune, unrollkommen
sehieferige Braunkohle gefunden.' Die Braunkohle Yon Mailly, Cha Hie-
vet und Versigny (Aisne) Hegt unter kieseligcm Sandsteine, welcher, bald

mehr, bald wmiger hart, aus dem begleitenden Quar/^sande entstanden ist

Bei Lüsen cy unweit la Fertö-sous-Jouarre (Aisne) treten 2 Flötze auf,

von welchen das untere unter dem Grobkalk liegt und Fossilien nicht ein-

schliesst, das obere. jünL^rrf Frncmiente von Grobknlk «Mithält.

Bei T^rcc] und Ii«! Arddluin fAisne) wiid seil dem JaliTü Vitriol

und xUuun aus der eie?enkie.shulligcn Uraunkohle labricirt.

Nach Bkcquerbl suUcu in dem untersten Thcil des plastischen Thones des

Brannkohlenlagers von Antenil mikroskopische Blendeoetai^er, schwefelsaure

Strontianerde, phosphoi-saures £<isett und Hctinit vorgekommen s(>in.

Die Braunkohle von Muyraneourt (Oise), 2 Std. von !Noyon im Sois-

sonoi.s, z. Theil scliwarzer Lignit mit muscheligem Querbruche, wird meistens

7UI V'itriolorzt'UL'mMj: vcnveiidot. Nach BECQUKUliL^ fanden sich in dieser

iiraunktdd«' Iii» udt kr\ st.illr (Vj .luf verki«»se|tejn Holz<«. Nieren von phosphor-

»aurem Kalke aut iuhsilen Knochen und endlich verkieselte Sämereien.

Uebcr der Braunkohle von Bourquay und St. Sauveur (Oise) liegt eine

8ehieht mit Auatmi und anderen Seemusehein , darflber eine Bank von laeu*

stetem Kalk mit der Braunkohle von Mout-Soufflard und Varcsnes.

Die Braunkolile von Amy (Oise) ist im oberen Niveau des Flötzee ge-

meine Braunkohle, im unteren Lignit, enthält monokotyiedonische Pflanzen-

' Die Kohlenlager enthalten Beete der SSogethtere : Csryopodon eocaenicits, Pslaeo-

nictes gignntea.

* Coof. SammL de» Jardin des plantes.

* Coof, llnatitut 1886, No. 'Mb.
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rf'Htf> uinl 'riiiciTPstp i'SanriiM '/ähne) und liegt unter Thon, welcher nach dem
Flötzc y.n iimiKT hitiuiiiiinscr w ird.

Jioi tlem iJorle N a u iii o i a e zwischen Viliers-Cottcrete uud Cre8py-«u-Valoi» (Aisue)

kommt «ne diluriale Kohle vor, welche unter den Namen ^hwane Aacbe*'

)M-kntint ift ]>ie oIhtc Si-hit-ht dos Kohleoliigers bildet ein sehr trockener Torf, in wcl-

cliriii (Ho IJliittor iiiiil St.iim< 1 di r \Vfiasc»rg('\vü»'liH(>" kjinm vcräutiort worden sind All-

niiilij^ wird ditsor 1 <irt fester; die iliu bildeudeu l'Hauzeutheile etitliHlteu Eisenvitriol

und sind mehr in Kohle omgewandelL Bei 7—8 Fnes Teufe wird der Gehalt an diesem

8iilze sehr beträchtlich nnd der Torf, weloher iimig damit Tcniun^^t ist, wurde dadurch

vöUiic zrr^i'tzt . vt-rkohlt, prscliwürzl--, er zeipt tiefer unten i-^i;-i iikie<gehalt und wird

der tertiären lirauukoklo so üliuUch , duss beide sehr schwer vuu oiiutuder zu outer-

BcbeiUen aind.

Daa Becken liSber alt die benachbarten Kohlenbecken, so dass die Möglichkeit

der Träuis'loeirunfjf seine» Inhaltes au» tlio^ifii ;ui di«' j« fzi^^p Stcllr rmsi:ro!5( hIi''s-«('n lilfiht.'

Kin nnder(>» diluvinle» Koldeidager tritt in dmn Thale auf, an dcctsen Ende das Dorf

Juulgüune hei Chateau-Thierry liegt Dasselbe ist demjenigcu von Naumoisc sehr ähu-

lieh, enthält aber weniger Eiscnktas und ist daher der Torf weniger aerietat und der

tertiären liruiinkolde weniger Uinlich; die Unteiiage bildet gelber Thon mit Chrobkalk-

nierenund M''r;r<*l *

Dep Seine inferienro.

Bei M (' 1 1 « \ i 1 1
1

- Uliweit i'^u uud Dieppe Brauukolde, aber uiclit bauwüi'dig.

Dep. Manche.
Ik'i IMe»»i 8 in der Normandic zwiacheu St. L6 und Cherhourg, sowie bei Littry

unweit Bajeux finden »ich Kohlen in der Steinkohlenformation, welche wegen der roth<

Heben Farbe ilw sie b^leitenden Sandaleina irrthflmlich dem Rothliegenden augesShlt

worden Hiiid.

D6p. Nord.

liei Frc8n<» ht dimkcic Pechkohle mit einer schwachen Lage von Holz-

kohle vurgekoiTimen. ^

Au der Weatkiistc von Frankreich von der Sciuc bis zur Loiremändujig uud

xwar bei der Mündung dei Foucque, im Westen von Port-en-BaMin , femer in der Bre-

tagne und der Norniandie, insbesondere aber auf der Küstenatrecke bei Granville und
t'iMitaure», in den Baien von Canoale und von Ploubalay zwischen 8t. Malo und t':i]i

Frehel, »o wie noch weiter gegeu Westcu an dcu Küäteu von Moriaix und Lesnevt-n und

endlich an der Manche und der Betragne: in der Bucht von la Forest, sUdoetwärtB von
Quini]>er Iiis im Westen von Concameau und gt^gen Pontaven etc. zu finden ^UAi uuter^

meerisehe Anhänfuiifron von Hegenden und stehendt n, i»fl vnUkonunen wnlilt rli;ilt<^nfn,

Hbcrmcist äachgedriiekteu ätiiminen noch lebcuder iiaumarteu (Erle, Pax'l^'i Hirke,

Buche, Eiche). Sie sind durch Versinken Mherer Wälder am Meereanfer unter daa

Meeresniveau entstanden.

In Savuven crstrciki sii-k uach »SiSMONDA die Braunkohleidiildung im

oLeron Theile der Nummuiiteiil'orinatiou von EiitreverneB und Ar räche
Iiis 1? i'Icninhe nnd HeniisTPr nnd liegt zwisrlicn dem grauen Nunimuliten-

.sa)iil>fi iii iiiul den biunfii FlysLlinRT;^pIn. Die Koiilc i.-^t schwarz, mit elx'iioin

Iiis tl,u-li)nnsclif^Hi;ein Ui iii hc ((der kurz- uud uiiregeliii;i-«sig schiel'ei'ig, viel-

lacli aai li ullca Uii htun^^ ii liia zerklüftet, oft mehrere Fuss mächtig.

» Eine i'aludina und Tioch jetzt lebende Wasserpfliuizm finden sich in dor Kohle.
* lu der Kohle von Jaulgouue kommen Reste von bos, ei^uus, ccrvu» vor.

* Conf. Sanunl. der Ecole des Hines.
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Bei Annocy und Pont, bei Tardy iiudet sich ebenfalls Nuimnuiitcu-

kohiü 1;G5 bis 2 Met mächtig.

Bei ThöreikR kommt ein Fiats 2—20 Centiineter Mächtigkeit in der

Mitte der Nummulitenfonnatio]! vor; ferner KoUe bei Arbon und an
den Diablerett (3251 Met hodi), woeelbbt nach Stdderi anf sandigem

Kalkstein des Nummulitengebirges Nestw von Eisenstein liegen, umgeben von
dseuschüs.sigen Mcrgelschiefer, der niich oben zu mit Kohle gemengt ist und
ein 2— y Met. roitehtigeB Lager von Kohle einsehliosst. Darüber liegen Petre-

facten «licht 7.iisammen in einem Hn8enfRrmig(in Neste, welohom ein dünngO'
s( liichteter, schwarzer Kalkstein untergenrdm t lai ,

— Ix ilcckt von sandigem

Kalkstein, von s( Invarzen Mnsühel«;chichtea uiul Nuniniuiitonkalk.

Bei Enticvcü ueji GuO Met. über dem See von Annecy (4()() M«t.)

tritt ^ die Kohle in bis mehrere Fuss mächtigen Flötzen und Nestern auf,

zeigt mitunter spiegelklüftige Partien und ruht auf Mergel mit (N i itliium

lemniscaixun. Die Kohle setzt östlich und westlich weit fort , f^lUt sehr steil

gegen Osten ein und ist mit der ftbrigen Kummulitenbildung zwischen die

gleich einfallenden Kalke des Rudistenkalks eingeklemmt

Die Kohlen von Entrevemes, Thdrens, Arrache, Arbon, an den Diablerets,

sind der Steinkohle sehr ähnlich; diejenigen von Entrevenies und Thdrens

p'ben Koks imd dienen zur LeuchtgaHfabricationi während diejenige von den

Diahleretä eine niattschinnuemde, mit unebenen Flächen unn^lmässig bre-»

cheude Kohle, mehr dein Anthmrit ^rleicht.

Aehnliehe Lager von Kohle wurden früher bei LaSommerie, noi-döstlich

von Cirand liornaud, abgebaut.

Bei Pernant auf der rechten Seite des Arvt'thaies (Alpes Huiüüe.s ) komuit

anter thonigem Kalkstein und auf bituminösen Mergeln und Kalksteinen

liegend, eine schwarze, wenig feste, zum Theil sehr leicht zerbröckelnde Kohl^
ibeilweifle mit streifigem Ansehen durch Lagen von mehr und weniger glän-

zender Kohle in der NummuUtenfonnation vor. Der begleitende Kalkstein

schlieMt ein: Chemnitzia lactea, Cerithinm plicatum, Oytherea Villanovac,

Cyreno eonvcxa (V), Fusus subcarinatus.

Bei Tann ige finden sich Braunkohlen, begleitet von glimmerreiehcin

Molasse««and stein mit Pflanzenresten.

Bei C h i vano zeigt sich ein schwaches Koblentlötz in der Molasso, ein

stäikeres bei Moutrotier.^
Belgien.

Im Maasthale findet sich erdige Braunkohle bei Sans-Poterie (Nord»,

zwischen Tongern und Hasset Braunkohle in Thonlagem, so wie auch bei

Tirlomont in Brabant

> Conf. B. SrronV Geologie der Schweis, Bd. II, S. 98.

« Conf R. STrDKlt'BOeol.dcr Schweiz, Bern und Ziirii-h 18')3.

}{<'! <!<Mi Mittheilungen über Frankreich ist u. ju da« Hi^sunK^ <!os travaux statisti-

qiies <le 1 uüiumiBtratioa des mincs, en 1853— ISäO, Paria imprimerie imperiale 18GI, bc-

notst, em Werk, welebet ich dem Kaiierl. Ministeriinn der Agricultni, des HsadeU nnd

der (MfontUchea Arbeitenjn Paris TVirdanke.
*
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Lignit koiiuiit mit pluKtiKclicm Thon und mit Saml bei Linzcnt, Tuur-
ney, Augcrs und Lilie vor, desgleichen bei ^auiür im llenucgau.

Holland.

Lignitablagci-ungen wurden bei Breda etc. angetroffen
, doch, wie die

belgischen, von geringer Bedeutung.

'

Italien.
Ins*'! Si »•

i Ii rn.

Im Mcrgi^^l Hndrn sich nach PAILLETTE Braunkohlen, övpe, Sclmrefel,

Steinsalz und Uctinit-.

An d«'r Nordküsti- in ri.i('g*];il von ]\If;ssinii Yn-'i Mila/.zo etc. kominou

n}ich Fii. Hoffmann in mit Congiumeraten abwecli.-,rhi(lin Tliunscbichton

iiiaiinkohk'n 0- 20 Fuss mächtig!; vor, welche j^roböthidciii^ , »ehwarzbrauu

und von matter Lilnj^sbrucMäche aüid, einen lettigen üti-ich, auf dem schim-

mernden Quwbruche gans feine und stiiricere Streifm Yon Glanskohle seigen

und auf den Abldsungsfiftchen der Schiebten viele Pflausenreste enthalten.

Im Val di Karde 11o zwischen Melilli und liOntini findet sich Djsodil

mit Infusorien neben fester erdiger Braunkohle; Dysodil auch bei ViccinL

Halbinsel Italien exci. Savuycn und Venedig.

Im »üdliehen ltnli»^n findet sieh nach O. Costa ^ Glanzkohle (lignite com-

patta con isplendore rifsinoide) im M onto Ti rriolo in Calabria ultra secoiida

in einem Hoit'enäindic hcn Thoue, duich l'ortvvähreude liutschuugen in ver-

worrene; Lag^M'untr «r«'b»';H'ht.

?>ierenloruii^t.: Kuhk uäuajs.^t'U von ühuliclier lit'^chuiicuheil kommen in ver-

schiedenen Flötzeu von guter Braunkohle vor, welche längs den Ufern des

Flusses Torelino, im Thale S. Giovanni unweit Teramo (Abmzzo ulte*

riore) zu Tage ausgehen. Audi in den mächtigen BraunkohlenJagem voa
Gonidoni werden dergleichen angetroffen und in noch grosserer Menge.

Von geringerer, doch noch guter Qualität ist die Braunkohle von Castel«

belmonte in Aquilano.

Braunkolde von mittlerer Boschaflenheit wird in den Hachen »Schlucht^

und an dem Fussc der Majella, so wie bei Lettonianioppelo, Kocca-
movere und an anderen (.)rton dtoser flpcrfmd jr^l'undon.

Von bfsscrcM" BcschaflV'nheit koiniut ilie ]>i;uiiikohle bei <t uardiagrele,

Pennapit'dinioiito. (4 psso poli n a . Roccuscalegna etc. vor, Orten,

welche in der Mitte der i'rovinz (Jiiieti (^Abruzzo citeriore) liegen und wird aiö

wahre Thierptiauzeukolüe (zootit antrace) angesehen, wie solche auch bei

Tondi angetroffen werden soll (?)

' Cnirf. I^Ko.N v luiil Lkonh. J. 1837, iS. 71.

» C'ont. ÜRüss und Lixi»u J. 1841, S. 029.

* Conf. Espotiftione internationale d«l 1663» Regno dltalia eatnlogo deMrittiTO 1. Mi-
noralogia «t metaUnrgia. Torioo 1862, pag. 12.
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Bei Corsoll in den Abmzisen wird vortn'fniiehe Braunkohle mge^
troffen.

Bf i ( 1 prace. Squillacf». Zncnri^e. Toraino Rinrl von Zeit zu Zt'It

Köster von piter Jirauiikf»!ih> autgctuucleu wurden; die be»te bei Catanzaro
wird zur Zeit nicht bebaut.

In geringer Ausdehnung tindet »ich die Braunkohle l»ei Kionero in der

Grafjii:hal't Molise, doch ist über dieselbe etwas Weiteres noch nicht bekannt

gewordeiL

In derselben Grafschaft bei Bavanello liegt vortreiHiche Braunkohl«

unter achieferigem, glimmerigein Thone.

In dem Districte von S. Frimont kommt guter Lignit vor.

Braunkohlen finden sich auch in d« n Districten von Casaldoni und von
Vagliara, Provinz Benevrnto. Die Kolde von Casaldoni ist eine niatt-

glinasendo Peehkolil« mit feinen mehr oder weniger pechglänzeuden Streifen,

Im Kirchcu8tJiate koniniPii Bmunkoblen bei Beraqua, in der Koinagna

beiSogliano unweit Rimini vor.

iu der Nahe vou liom ist läugtf dt-r Tibor ein foüäilur Wald outdcekt worden.

Am Honte Kerone unweit Fiobbio (Provinz Pesaro und Urbiuo) finden

sich* Braunkohlen, 4—8 Fuss mächtig, in Älbareaekalk eingebettet Dieselbe,

dwen spec Qewicht nur 1,17 betrügt^ soll nach GuiDl eine Heizkraft von

der Steinkohle besitzen und pro KiL 200 Litros Gase, 0,00 lUL Koks, 0,88

Kil. Theer und 0,06 KÜ Ammoniakwa68<'r liefern.

Es wird vemiuthet, dass noch viele andere Bi»unkobienfl(itA in dieser

Provinz liegen.

Bei Agnano unweit Sidenio schwarze, dickschiel'erige Braunkohle.

in doji toskanif?ch«'n Maremnieji am Mniitf ifaniboli wird eine stein-

kohleilühnliehe, Iii« rt rii^c Braunkulih« ( von ( "(X^uand al.^ lipiite lamelleux

bezeichnet) gewonucu. Das iJfi keii, in wckhem die Kohle al);.;('lagert wurde,

ist etwa 3 englische Meilen im L'iaiiuige und schliesst 2 l'latzc ein. Die

Sefaiditen desselben sind durch das Hervortreten des Serpentins nach dem
Kiederacblage desAlbarese oder durch das Emporsteigen der Apenninenkett^

nach Anderen sogar durch den Quarzporphyr, gleichseitig mit dem Serpentin,

welcher die Braunkohle durdibrochen hat, in ihrer Lagerung gestjirt worden;

sie liegen über dem zur Kummuliteoforniation gehörigeit Albare.se, Macigno

and Cralestre, werden von subalpinem Thone überdeckt und bestehen aus

lO'J^K) Met grobem Konglomerate von serpentinischem Albarese mit röth-

lichem Bindemittel (aus dem Detritu.« d( > (jabbru ro^<^••o entstanden), 4(.M>n M.

hartem Thont\ in dfn nnt«M-en I'articii ;;:vii>haltifx ( Montiijoue \ iT.fjOMet. bitu-

minÖHem, gelblichem, muscheltühreudem Kalkstein^, 1,20 Met. Kohle, dem

* Conf W. P. Onvu in the Jotimsl of the Soeiety of Art« and of the Institntioiw in

ttDion, Vol. X, N. pa^r. »;«5.

* Währ>'n(l ilic ul^tTt- Sctiiclif ^^l'^^<•lltli^•^l iiuMTisrln'r' Product ist, »rlicition dif nnisrlfrl-

fuiurenden Kalk« in einem Aeetuarium abgcactzt wurden zu sota, deuu »ie scbiteasen Husser

ssUreieben Mjtilas Btardü SfiwwaMermiMehehi und Dikotyledonenbliltter ein. Die Kob<>

M
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obcmn Kohlenfldtise, aiu 2,4 Met. Kalkt<tein mit Dreissena Brardii, au» l^H.
Kohle, dem unteren Flötze, au» 5,(5 Th(>n»cliiot'er, Thon iincl Conglonieraten

deH Liegenden. Di« Fiötse lallen untei' 60— ein und haben häufig

Stönnicen erlitten.

l)'u- Kolile hat eine intensiv seliwarae FarKc. niit weleher der ihre kleinen

Ritzen erlüllejide weisse Kalkspath grell eojiti;istirt, Harzglanz, eine »olche

Häi'te, dass sie luit dem Fingernagel nicht geritzt werden kaiiu, muscheligen

Bruch 1, schliesst Streifen von Qlanzkohle ein, zeigt v^rticale^ glatte Klüfte,

wiegt pro Cubikmeter fester Masse IBÖOKilogr^ ist leicht entstlndlich, brennt

mit grosser, heller, etwas russrndm* Flamme, wird auf dem Koste weich und
entwickelt eine intensive Hitze, hinterUMwenig Gluthkohl^ und eignet sieb

vortrefflich für Schmiedefeuer, giebt Ins IGO X'ohimtheile Kuks, welcher, ge-

Hchniolzen, leicht porös, metallglänzend ist, enthält 34 Froc flüchtige Bestand-

tlieile und wird (in Uoin) zur Darhitellung von L«'tichtiras verwendet

l)ir't*elb*' hnt ein sjx'«-. (ffwirht von I.Hfi. i'iilirt 1,17 Pn»«- Kisenki»*»

nit'ist»nvs* ein;^<-.jfr< ngt un<l Iii?» ."'),."ii'riic. Schw «('cl und wenn sie uul dein Hnni-

nier zer»chla;_n ii wird, eiitwit k<'lt si<' einen sehr ötarkeii (ierui-h von JScliwe-

felwasserstoft'. llire Heizkialt vt rhalt »ieli zu derjeuigeu der Steinkohle von

Rive de Qier wie 26,3: 29,3. Huminsäure, welche in fast allen Braunkohlen

gefunden wird, ist darin nicht angetroffen worden.

Die Kohle wird auf dem Eisenküttenwerke bei FoUonica zum Puddeln

verwendet; sie wird auf einem Schienenwege leicht nach der Meeresküste

von Torre*trans*portirt.

In den durch Entzündung des Fl^ty.es enti^tnudeneu gebrannten Thonen
(tliennantitcf*) liegen viele Fflanzenreste. (SH.KMJ engl. Tonnen.)

Im Val di Cornia bei Vado all' Orte finden sich Braunkohlen.

La Val di Bruno wurden durchsnnken: ööFuss Thon, 11 Fuss Brauu-

kohle, 30 Fuss Thon, ii l'iiüS gute Braunkohle.

lu anderen Theilen de» Lagers treten a Klotze auf, von welchen das obere

den oberen tertiären Gebilden, die anderen den unteren angehören. IKe Flötze

sind weniger verworfen und gestört als diejenigen des Monte Bamboli, ent^

halten aber dne weniger bituminöse Kohle, welche gleichwohl noch sur Qlas-

und Tbonwaarenfabrication, Kesselfeuerung benutzt werden kann.

In der Gegend von Tatti und Monte Massi im Val di Bruno geln n

Kohlenbergbaue um, ebenso beiCastenni ni I i Kbene des Dorfes Tatti, bei

CasettaPapi auf der Thalfläche zwischen den Flüssen Follonica und Kibülla,

bei Poggio Moreto in der Ebene von Monte Maesi, bei Aqua neru noiil-

öütlich von dem Dorfe ^^assofortinu in einer Hochebene gelegen, liier auf

einem abgesonderten Kohlenflöii&e.

lenbilduug ist eine litoriile tiiul finden sieh häufig darin Hippotheriam, ZUine des Sub

choeroidfs, Anthracotherium, Chelonier.

' l>ie Kohle dra Monte Bamboli aoU durch aufsteigende h^dropluiuaischc iSchlauim-

ttrihas in eine steinkolilfliiMknliehe Kohle, dUtjenige von Bsrignone in Anthracit rerwao-

delt worden aoa.
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Die slunintlichen KohlenTorkoinnien erstrecken sich auf eine Länge von
11 Vi Kilometer mit geringer Unterbrechung zwischen Poggio Horeto und
Sassofortini.

Bei Pofj^io Moreto ist die Kohle im si'oUichen Fliitfel stark verworfen

in Folo^o der Ausbrüche von 8erpentineu, 8erpentiuconglomeraien und Opliio«

htheii.

Kine unl)e<l< utt ufle, itohr gestörte Küliieuabiagcruug hudct »ich bei Car-
pclln zwischen TiaclivtiaaH.Hfn,

Die Kohlen liegen in plaätischeui Thone, weleher in sehr veraehie<l«'ner

Mächtigkeit auftritt und von Sandsteinschichten von 0,15 —0,30 Met. 8türke

durchsogen wird. Der Thon wird von einer neinlich mächtigen Conglomerat-

decke ttberlagert, atellenweiee direct von DUuvialgebildan. Die Mächtigkeit

des Kohlengebirges steigt bis su 1500 Met Das Liegende ist Albareae und
Galestre 'Jurakalk V).

Bisher sin«! mir 2 Flötze aufjreschlossen worden. Da» eine, das Haupt-

flötz, hat eine MRehtifjkeit von <> Met., welrhe mitunter auf 8 Met. steigt, z. B.

l>ei Pozzo folloniea. mitunter aber bedeutend geringer hi. Das zweite

Flöts! ist dnreliscliuitilii-li etwa 1,2 Met. niH'-btiL'' uiid 5f«t Vfui crBterem durch

ein Zwi»chenii)itt( 1 m)ii S If) I^fct. 8tärki' getrennt. iJaw Hangende besteht

meistens aus Thon und zeigt mitunter eine kaum 0,40 Met. mächtige Schicht

Kalkstein als unmittelbare Docke der Kohie. Das Hauptflötz ist auf 500 Met
Länge und auf 330Met flacheTeufe aufgeschlossenworden. Die Flötse falkn

unter 15—30**, durchschnittlich 25** ein. Sie haben vielfache Stttnmgea er-

fahren, welche namentlich durch sogenannte Sattel oder Kuppeln des Lie-

genden und Säcke des Hangenden veranlasst wurden. Diese wellnnfärmigen

Linien der Uberfläche df^s Liegenden und der Unterfläehe des Hangenden

redueiren die MäcbtiLrkeit <ler Kohle mitunter bis auf wenige Zoll, während
flifselbo nrt anderen StrlK ii sehr mächtig entwickelt int. Als ganz charakte-

ristisrli sind die ija''eruiii:s\ crliiiliiiisse autdt r (irube Folloniea bei Casetta
Pa])i anzusehen. Di<' Scliiclitmiolge ist ' nacliHtebende: 3 Met. aufgeschwemm-

tes Gebirge, 2 Met. Lehm, tliuniger Sand und Stein, 0,50 Met Schwimmsand,

O^oO Met Lehm und thoniger Sand, 0,50Met bläulicher Thon nut Pflaazenab-

drucken, 4,20Met schiefüger Thon mit Fecten, Ostrxeaetc., 0,10Met Sand-

stein, 0,10 Met schieferiger Thon mit Pecten, Ostraea, 7,75 Met Braun-

kohle, das erste FlSts, 0,20 Met Sandstein, 0,15 Met Braunkohle, 0,35 Met
sckieferiger Thon mit Kohlensehmitzen, 1,20 Met. Braunkohle, 2. Flötz, 1,30

Met Bchieferiger Thon mit Kohlenschmitzen, 0,20 M<!t Sandstein, 0,3*» Met.

weisser, harter Thon, 0,S() M. scliieferiger Thon mit Kohlenschmitzen, 0,4ÖM.

weisser, harter Thon, 1^ Met schieferiger Thon mit Kohlenschmitaen, 1,75

Met. weisser Thon.

Die K<dde dieser ganzei) Ablagerung ist im Haupltlötz auf etwa 3 Met
Mächtigkeit eiue gute Peciikolde, duukelschwarz, zuweilen muschelig, ott aber

* Naoh brieflicheu Mittiiciluugeu vou Cukütaktin IIaupt iu Mas«a maritima.
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der .StfMik"1ile nus;«pronV'ntli'-h ähnlich. Am HanirfiKlen nntl in der Sohle i=;t

die Kolli*' ilurch L:iir< ii von Thon sfhr v<>i'iiiir»'iiii;^t. Kiat'tikifs« findet sicli

seltf^ii in (kr Kohl»-, uit iihtr vtiki« .s( Itf IIoI/.sIhuiihc, initunt«'r iSphärosiderit

und Thoneisenstciu in Kluuipcu. (100,1>LM) Tonnen englii»cli.)

Biese Kohk liiert 00 Proc. inetalliBch glinienden, aber wenig zusammen-

hAngendim Koks, wdcher deshalb nicht brauchbiu* ist Durch Mengung der

Kohle mit V« raglischerSteinkohlen aber werden vortrefflicheKoks dargestellt

1 Eilogr. Xohle %'orwandelt 7,200 Liter Wasser in Dampf und giebt

234 Liter Leuchtgas. Sie besitzt aiige1)lich iD.Ol) WUrnioeinheitcn.

Die Kohle von Monte M:\K^i Hchliesst dieselben Pflanzen und Tbierarten

ein wie diej<:'nige des Meente Bnniholi.

In di'v PrDvin^ Forii kommt eine nuittei muschelig brechende Pechkohle

mit einzelnen (jilanzkohh'n-*tr< il'' ii vor.'

Tm Val di Magni ;iu »h r ^i^llich('n (Jren/.c von l'icinuut ^<*^'on Moduun

und To.skana ti'eten iiruunkuhicn in «h-n Mergeln uul", welche auf einem eoce-

nen Fly»chgebilde ruhen. Solche Flötze finden sich bei Sarzanello und
Caniparola unweit Spezia und am Honte Vaso mit dunkelschwarzer, harz-

glSnzender, muschelig brechender
^
guten Koks gebender).Kohle, zum Tbeil

schwarzer, fester Pechkohlenlignit mit Glanzkohlenpartien, zum Theil reine

Glunzkohh . Die zwischen kohligen und In ii( higcn Schiefem, welche auf

Fucoidenkalkstein (caleaire all>nres<' a fneoid<'s) liegen, eingeschlossene Kohle

erstreckt »ich hin San Lazzaro (2(KJ<) Met, von Sarzanello). W(>sell)j*t ein pflan-

zenführender Kalkstein üher drr T^raunkoldc li< ^'f. In den unter tiO—W auf-

gerichteten, eine Art von Saalband InM- ndi n. kohiigeii Schiffern von 0 Wet.

Mächtigkeit, ünden sich einige Hrauukuhleuli"t/.'> . miiKk stf iis a\( Ccuti-

meter stark und eins sogar Iiiiis 1,,'»0 Met. niäciitig und, obj^clion von diuincu

Thonschmitzen durchzogen, CM gcnstaud bergmännischer Gewinnung, sowie

Baumstämme. Die Schiefer bedeckt ein thoniger Sand , welcher bei 2 Met
nach oben zu dunkel , mitunter auch stinkend wird und Ohara Escberi und

viele Gondhjlien cinschliesst.

Die nun folgende Thonschicht ist -1:^ Met stark, führt Pflanzenabdrücke

(und Conchylieu: Paludina, Melania etc.), von welchen die dartther liegende

. Met. starke Molassensehicht noch writ mehr und l)esi<er erhaltene ein-

schliesst. Ueber dieser wechseilageni Thone und mehr oder weniger grobe

Conglomerato bis zu einer H<.he V(»n ll'O Met.

Bei harzanello ist das obtne Fh'itz 7 Zoll staik und wird durch » in Zwi-

schenmittel von 0 Fuss bituuiinüseui Schiel'er von dein ü',« Fuss mächtigen

Untcrflötzt g. trennt, welches eine vortn flliche, starldnirzglänzende Kohle

liefert Die Kohle ist von sandigen M* i geln eingeschloasen, welche in

der Schicht üher dem oberen Flötze Pflanzenabdrücke, so wie Dreissena

Brardii, Melania, Melanopsis, Keritina fUhren. Das Liegende ist Caleaire

albar^ mit Fucoiden (eocener Flyschmergel). Diese Kohle %vird auf den

' Ind.'Austt. zu Loudou
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Bieihütten von Pertusola tmd zum Heisen von Dampfschiffen aufdem Mittel-

meere verwendet.

Im Val di Magra bei Olivala und imVal di Serohio bei CaHtcI nuova
(( l'a'^nan;i) tn^fpii frlrTrlinltrrip' Lif:fTiifr' auf. Das zuletzt genannte Kolden-

lager besteht aus I5auni>läiiiiu<-]i \ <>n nusehniiclii r 1 )icke und von his 2(.) Fups

Länge, in deren Spalt« n der kuiuphorähuliciie Diuit Menechini » vorkommt
und aus Torfbilduugen.

Bei CaBoIe unweit Celle ging ein Bergbau aufeinem schwachen Kohlen-

6ötze um, ist aber bald wieder zum Erliegen gekommen.

Noch an vielem anderen Funkten Toskanas wird Brauntohle angetroffen,

doch nur an wenigen in bauwürdiger Mächtigkeit

Braunkohlen, nng<;blich pliocene, finden sich in grosser Mächtigkeit aber,

von geringer Ausdehnung, von sehr nnregelinässiger Ablagerung und von
sehlechter Beschaffenheit bei Spanocchia unweit Siena und Casteliaccia
unweit Ma.s««.

Bei Ba 1 i - a /. z u im Mudr-neftischen ist ein uur 1 Fuss starkes Braunkoh-
lenÜötz

Bei Caniparolu ^Massa und (jarrara) licgt u nach (.'aI'I'LLLIM tulgcude

Schichten: 60 Fuss (coarse) Couglouierate , '20'2 Fuss wechscllagcmde Thoue
und Conglomeratschichten, 33 Fuss coarse Oonglom^te, 8 Fuss Thon, Sand
und flchiefiigor Thon, 157 Fuss Thon und Molasse mit FfianKenresten, 8 Zoll

schwarzer Thon mit Muschdresten und CharaEscheri, 4 Zoll aschgrauer

Thon, 20 Fus8 dunkele, thonige Schiefer mit meistens nur wenige Zoll star-

ken Braunkohlenflötzen. Eines davon ist 1 Meter, ein anderes 30 Centlint ter

mäclifig und beide sind nur durch ein Kchwaehes Schieiermittel von einander

geschieden, so dass sie zusammen abgebaut werden kennen.

Im Val di Cfcina am Mont^' Rul'foli (Provinz i^isa) tindet sieh auf der

Grube Piidc riiuovu ein schwarzer, dieksehinfpnger , aul dem Liingsbruche

matt<'r, auf dem Querbrucli«' ;j;l;iii/.» iiilt r , 1 »rauner Lignit und nmseheiige

Olauzkohle luid unregelmänsiig in hcharl kantige Stücke brechende Pechkohle

mit mattem Bruche, in swei, je ],20 Meter mächtigen Ftötsen, welche

durch eine thonige Mesrgelsehicht (mit Planorbis, Paludina) von 3 Decimeter

Stärke von einander getrennt sind. Derselbe Mergel bildet auch das Liegende.

Die unter 4'* geneigte Kohlonablagemng erstreckt sich auf mehrere Mdilen.

Eine erst kürzlieh in AuLirifT genommene Kohlenablagerung tritt in der

Kähe den Monte Kufroli beiLibbiano im Distr. von Voltera aut. Dieselbe ist

etwa 2 Met. miichtig. hat aber geringe Ausdehnung.

Bei Quercf to nahe bei Podemuovo im Val di Oerina kommt dunkt lcr,

fester, feinfaseriger Lignit von geringerer Heilkraft als die Kohle von Monte

Bauiboli vor.

Bei Buriano tindet sich gemeine BraunkolUo.

Bei Valverde luiweit Genua fester, schwarzer Lignit

^

' Conf. SammL der Ecole dss minei in Paris.
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B«'i Ciuliliona, 7 M» il. iior(liii.-h von SavniKi i Prov. GeuuaJ liegt Braun-

kohle (seit I7d0 bekannt;, wie bei Perlo, Kuwt«». IJaguasco unterMergclttcltich-

ten; sie kommt in S unter 10<* einfallenden Flötsen mit einer Gesammtmäch-

ti^eit von 12—13 Fuss in einem Becken dei» Gneises von .1 Lieue Länge

und Vi Li^ue Breite abgeliigert vor. Die mächtigste Entwicklung wird bei

Briascbi gefunden , woselhnt ^le unter 15*> eijiiällt. Das untere FlotK enthält

theÜs erdige, rötli liehe, theils Hchiet'eri^e Braunkohle mit Fflauzenabdrücken,

(las mittlere geschichtete Pechkobl^, weiche abgebaut wird. L)iesellH; zeigt

aul den Scliichtuiigstlächen einen matten , ;\ni' dem ebenen hi? Hnehtnnsohe-

Jigen Querhruehe einen peeh^'liinzenrlen linu h mit trini ti Stit itcii von ülunz-

kohh'. !>ie obere Fliitz[»}irtii- liilirt wi«;«U'r eräig»-. >> \\v m liicti-rige, röthlii lic

Braunkohle, ahwechHelud mit wi is!>en 'l'honen uiul ."wanden, ülM.'rgelieii4l in

Quarzeongh»inerate (poudingues) , iu welchen dann die Kohle verschwindet

1 Kilogr. Kohle gab bei der Destillation 2:20 Litres Gase, U,li4Kil Koka»

0/15 KiL Theer, 0,035 Kil. Ammoniakwasser. > (1860: 3 ]£11. Myriagramme.)

Bei Boras ina, Pfovinz Genua (400 Myriagramm).

In dem Piemontesischen sind Braunkolilen ferner abgdagert: in den Mer-

geln bei Perlo, Bagnasco und Nuceto mit Planorben und Moletten, bei

üoTale, Chiavon, Salcedo, bei Stella, Santa Giustinia und Cos-

seria.

Die 1)18 !."> Fii*»!< mächtige, von IVIergelschichten bedeckt. • Kohle von

Bagnasco, Perlo' und Km i tu» i.«*t «chwarz, giän/.end, bitumuiüs, gl«Mchai*tig

und ohne Spur von urgauischer Textur, iu untermioceueu Thon eiuge-

schlot^Hen.

Die von Mergelschichten begleiteten Braunkohlen bei Dej o, Carcare
und Cairo^ werden von Cerithicn- und (Jyrenenschichten Uherlagert

Bei Poggi de Ceva (Cuneo) Braunkohle (700 Myriagramm).

Im Val d'Amo findet sich eine grosse Braunkohlenahlagenmg auf dem
linken Ufer des Arno in der Marinemolasse bei Pian franzene und Pian

d'Avane, so aucii bei Gavilü und jens^eits des San Cipriano, während auf

dem rechten l 'ter de« Arno nur einzelne oder in kleinen Lagern Kusammenge-

häufte Bininistämme, nu lir oder weniger verkohlt, vorkommen. Die Braun-

kohlen liegen häufig in gelben .Sandeii '^, darunter »Sandstein, (iescliiche und

Kieü, ferner gelber MerLrelmuid voll Kuuthen*', der Hou< iiainit<' Sansino

(ein eUeii»chü8sig<^H C^oaglomerat), gelber Sand voll Knochen, Aiauutlion

' In flrr T^raiirikohl«« von ('ndihnim wurilen gofundoti : Aiitliracotlicriuni mSgnttm Cuv.,

A. niitiimum Cuv.. A. minutiim Blaiuv. {Amphitraga/ua commum» Atfmard).

^ Iu der Braunkohle ron Perlo kam vor: Klunocoros inciBivus.

* In der Brsiuikohle von Nuceto wurden angetroffen ; Anthraeotherinm msgunm, Rhi-

notHTOB minutus.

* In iler Bmunkohl*> von Cuiro lagr Anflirnrotherinm magnxiin.

* Die oberen gelben Suade mit vielen iiinankuLlentlützen wcrdcu eharakterisirt durch:

Rhinooeros hemttoechni.

In den genannten .Schichten kamen vor : Mactodon (tetnlophedon) Arrensis Croi»ct

und Job. sehr häufig, Miwtodoti (trilophodon) tiorsoni Hjijb,, Eiophss (lozodon'i meridio-
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mit Thüneisonstcinknoilen uud Braunkohlen, durch Entzündung der Braun-

kdlilc cntstainlt'in' t^f^Hrannte Thone (thermuititcs) mit Pflatr/pnhiättem,

Hr iunkohlea, blaue Thone mit Thoaei8«su»teumiereu und Brauukolden, blaae

I hüuc' eto.

Während der giösste Theil der Braunkohle aus iiauiii^tammt ii besteht,

welche nicht, wie es gewöhnlich in den Braunkohlenlagern der Fall ist, flach-

gedrfidtt orden sind, sondern ihre Rundung bewahrt, aber Zweige und Wm^
sein verlorai haben (aleo wohl Treibholz geweeen aind, welchee b^reitB einen

gewissen Grad von Featigkeit durch die Verkohlnng erhalten hatte, ehe ea

durch die allmSligen Niederschlfige bedeckt wurde), sind die Braunkohlen bei

dl III Bache Bosetto oder delle Corte in Folge der Einwirkung von Eisen»

kiesen sehr consistent und schwor geworden.

Bei (i.ivilie kommt Uetinit in sehr bedeutender Menge in der Kohle

vor, woraus zu schlieaaen, dass sie vorzugsweise aus Conilerenhölzem eut*

standen ist.

Weitere Fundorte von Kohlen sind IvPiiaecio Pozzi auf dem linken

Aiuouler , uinveit S. Dunato aui C'^priauuflusae, auf dem rechten Aruoufer

bei Cavriglia.

Bei Figlione findet sich Braunkohle in einem Sttsswaaserbecken.

Im Val di Pavone, am Monte Majo, bei Jano, unweit Montajone
und Guarene wurde eben&Us Braunkohle angetroffen.

Im Modeneeisohen sind Braunkohlen b«m Monte Bubbio und Monte
Cerboli bekannt

Am Monte Zibbio kommen Braunkohlen zugleich mit Erdöl vor.

In den Hügeln, wcIcIm* A'w Tlu nnen von Pravi Lemna einschliessen, findet

sich eine srldcchte Kohle (Diluvialkolile V), eine bessere (tertiäre) Kohle mit

einer Miirlitigkcit von 10 Fuss im Rio di Castilione,

Bei Boc o (Novaraj worden Braunkohlen gewonnen ( 12,000 Myriagramiuj.

Bei Lanzo werden auf der Grube MomeUo (Turin) gleichfalls Braun-

kohlen gefordert (8000 Myriagramm).

Schwaraer glloModer Lignit ist un Bressanhttgel bei Turin vorge»

konunon»

'

Im Bomke Soresina der Provinz Cremona geht hei Capella Cantoue

ein kleiner Bergbau um, in welchen (ca. 2000 C.) der Steinkohle ahnliche

Braunkohlen gewonnen werden.

Bei Lefi'e, Cerete, Uandino, Canzano unweit Bergamo findet sich

nalis Nesti sehr häufig (wahrscheinlich Elcphas antiquuB Fali) und Rlephas priscus Goldf.,

Rhinoooros hf-tnltcfM lms Fali f-^onst Rh. tichorhinns Ciiv.'
, BoUen,li. leptorhiniu Cuv. ge-

mein, iJo», Equu», Cervua, Sus, Tapiriu, Uraus, Feh«, Ujaeoa.
' In dea bhuiea Thooen mit Ksensinnknollen und Bmunkohle, sowie in den darauf

folgenden gefaraDnten Thoncn mit vieleit Blätterabdrücki-n Himl Kuocbon noch nicht ange-

troffpii ivorilon, wohl abor in der 2. Sdiicht de« blauen Thoncs mit Eifoiistcinniprcn und

dem uuteriiten blauen Thone: Maatodon angtutidena C. (charakteriatiach für die Oeninger

Stoib), Mastodon pjreBaieai Lar^ MachMrodo« tp.

* Conf. SanuÜL der Eoote dos minfls in Paris.
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in den pliocfiion (Ifbildcn ein tteit 1804 bekannte» Braunkohlenlager (lignite

torltH'in) bei 5?^ M«^t. T'uA'c . bo-^fpbonrl ans .*» von sanrligon Mergeln beglfite-

ten l"'l<ttzpn t im r i rdiirru^ Rchiecht«'n HrHuukolilc uiirl ans einem 12 Fuöö

niät litiir' u VUAm', t iii< > ::uten Lignit», welcher uieisteus aus Wurzeln, stark

zusaiiiiaengopresston, aln r ^onst wenig veränderteu Baumstüinnien bestehend,

braun und sehr fest ist, wenig Bitunion und EisenkieB enthält, aber doch viel

Asche f^ebt. Im Sommer entwickeln eich so starke mephidBclie Dünste

in den Gniben, dass sie während dieser Zeit oft ausser Betrieb gesetst werden

werden müssen. Diese Dünste rühren vielleicht von der Menge von Säuge-

ibien«Bten' her, welche in der Kohle sidi finden. Die Kohle enthält bis

33 Proo. Feuchtigkeit (15,000 Tonnen [tonuelate] h 10 C. = 100 Kilogr.).

In den A|K>nninen von Panna konnut eine ähnliehe Braunkühle wie bei

Lcffe (lignite torbosji) in geringer Mächtigkeit vor, welche im oberen marinen

Tertiär<i;rhirp:p ahp:<',setzt worden int.

(Gesannntprud. von Italien an Brainikohle 70,000 Tonnen;,

lu den Saudatciuen der oberen Kreide der Lombardei kommen bei Fornaci,
nordwestlich von Samico, bis zu S Zoll machtige Lagen ^on Glanskofale vor («ndi

StSngel theilweiBe bis 8 2loU Breite, BlStter und Fücoiden bei Foresto).

Insel Sardinien.

Braunkohle kommt vor b^ Bonarvo und femer* in don Becken von

Terra Segada und zwar im Westen dessdlx u bei Piolanas in dünnen

Seliiehten mit eisenkieshaltigem Thone und Bänken von Kalkstein und unter

gleichen Verhältnissen Lei

Barbara in dinn Berken von <if»nne-<a, westlieh von Terra Segada, im

Westen vom Mi i rc und dein iilteren Traelivt, im Norden von «ilurif^ehen (4e-

steinen In uzt, naeh MARrniisK 50 C^uadratkilumetcr umfassend. Diese

Brauukoiiiun werden abgoltaut Ijei

Timon Varsi und zt igten ^ich dort beim Abteufen der Schichten fol-

gende Schichten: eine sdiwache Lage von Dammerde, 0,10 Met faules und
verstocktes Holz, 2,27 Met Thon, 0,iK) Met Kalkstein, 3,20 M. Thon, 0,67 M.
Braunkohle, eine Pechkohle, 2,0 Met bituminöser Stinkstein, 0,10 Met
erhwarzer Sehielca-, 0,55 Met Braunkohle, 5,20 Met eisotkieshaltiger

Kalkstein, 0,00 Met. si Iii, ferige Braunkohle. 1.40 M. gelblicher Thon, 0,25 M.
ziemlicli gute Branukolilc

, Met. graulicher Thon, 0.10 Met. Intuminöser

Stinkkalk, 0,80 Met. verhärteter, gelMiclicr Thon, 0,.tO Met. schwarzer, stin-

k«^nder Thon mit GypHuieren, 0,;iO Met. weicher, gellilicher Thon, 1,>^'> Met.

grauer Cerithien- und ( rassatcllenkalk, 0,8(< Met, gute Hraunkolde, ein« Pech-

kohle mit i^l.aten V t-rtiealkliUt< n, ü,2ü Met. maiiner Kalkstein, 0,iJ M. Braun-

kohle, muriner Muschelkalkstein.

Bei Bannabis, Gero. Gonnesa und in derGrube von Terrae di Collü
ebenfalls in der Gem. Gonnesa gelegen, wird schwarze, feste Glanzkohle ge-

' Dahin gcliöroii: Rliinoforos. Hirsch, MofichuHthicre und 8<'hildkr('ite ; bei Leffü sind

Re«tO einer Antilope (? l'euteücou) und von Pachydcrmen gcfundcu worden.
s Conf. La Mabxoka Voysge en Sardiügne part. III. 1867. che» lesMtw BoccakTurin.
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fiinclen, etwa 2Vi Fuss mttchtig, anmitteUMur unter einer Kalketeuuchiclit

liegoiul.

H( i BacuAbis treten 2 FiOtze von 1^^» iTuss und ^'/s Fues Mächüg-
keU auf.

Boi Fontanamure lietrt ( in 3Vj Fuss stoa-ke», durch einen scliwachen

TboiiHchiiiitz in 2 Bänke getli»-ilt«ti* h \öt£.

Bei DomoB nieddae iBt ein VeniiclMbfta auf Braunkohlen geuiebcu

worden.

Schweis.

Die in dem Holassegebirge der Schwei« auftretende Kohle „MolaseekohW
oder. Pechkohle'' genannt, bildet meietetis nur kleine Partien und Netter

z. B. bei Oouiupon, Eglisauetc , zum Tlx il aber bauwürdige Flötze. Die

Erstreckung dieser letzteren und deren Mächtigkeit ist seiir ungleich; bei

8—10 Zoll Stärke werden die»« llirn noch dos Abbau's werth erachtet.

Die Kohle ist dr rli. /cigt «cltt ii Ilolzstructuc. ist im Bruche schieferig bis

muschelig, si ltrn crdii:, sondcni iiu istr iis jx'ch - bis glasgläuzfnd , spröde,

gyjj.ihart, sehnuiv. Iiis duukt-lbraun.schwHrz, leicht t utziiudlich, mit Hcinvacher

Flaunnc brennend, viel A.sehe zurücklassend, wenig Eisenkies enthaltend,

welcher meistens ungleich vertlieilt ist Am Ausgehenden der Flötze findet

Bich nicht Bdten TerkieselteB Holz.

Das Li^endo der Kohle bildet mdwtens Kohlenaandstein (MolaBaesand«

Btein), welcher mitunter in festen, kieseligen, amFeumtahle Funken gebenden

Sandstein (Quarzitit) übergeht Das Hangende ist meistens Kohlenletten, oft

bis melirere Fuss niäcbtig, welcher eben so wi(« der K()hlen»andst<Mn öfters

Koblensclmutzen einschliesst. Mitunter sind die Kohlen in Knhlcm Iseustoin

oder Kohlcnietten oder auch in Stinkstein mit Planorbis, Uelix, Mdania etc.

eingebettet.

Oant. Genf.

Kohlenflötze und bituminöse Kalkst« ine treten in der mittleren Schicht

der oberen Süsswassermolasse auf , weich«' nach B. Stidkk hi stellt aus hell-

graiK n, ge|I)€»n. grünen, braunen und schwai'zeu Mergein und zwar bei Genf,

Vernier, Cologuy nie.

Gant. Waad.

Hier erstrecken sich graue Mergel und Mergehiiola-sc , uut(?r l'ö'' gegen

Südsüdost eiutaiiend, vom Genfer See bis zu der Brücke bei der Grube der

Conversion. weehsellagernd mit Bänken von hrjuinem. Uituminiisonj Süss-

wnsserkalk und I*'l('itz»'ii von Pet-hkohle. W(d('iie schieferartig ist und mit Kalk-

steinsi hii Iii n alt* rnirt. Die slärkeifu Flrtz«-, kaum über 2 Decinieter mäeli-

tig, wer<leii ilui\ Ii Stölln abgebaut. Die Si lii«*litungsflächen des Kalksteins

sind dicht mit zerquetschten und gebleicliteu Schaalen kleiner und grösserer

PlanorbiB, Limniton, H<^lix etc. bedeckt Die Mächtigkeit der Brannkoblen-

ftchichten bel&uft sich auf ca. 1<M) Met
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378 Die Fundorte der Braunkohle resp. deren Gewinnungspiinkle.

Kolil' ii von Zoll Miirlitii,^k<'it . tln^ütJ V(,iii \v> iiigen ZuU stark< u Scliifli-

tt'ii von liitiimiiioM'm Kalk«* mit l'llauz«iu•e^t*•ll , thcils von huiitdi Meig«*ln

bo<rU'itet, kouimen vor bei; Vevay, Lausanne, in 1—ö Zoll iiiiehtigkeit

bei Versjoix.

Im Thale der Paud^ U^n in dunkelgrauem Mergel und begleitet von

Sttsewasserkalkachichten 2 unter 25—SO^ einfallende Braunkohlenflötae von

4—10 Zoll (Jb gnind filon'O und 18 Fum tiefer von 2—4 Zoll („le petit filon'^)

Mächtigkeit* und werden abgebaut bei: Paudex, Roehette, Belmont,
(

' o n v c r a ion , Brnl 1e B. Die Kohle ist von guter Qualit&t , aber Hohr eisen-

kifHhaiti<;.

Eine Fortsetzung des Koblenlag«-!-» bikifu die von grauem M< rgt'l bc-

derktcji V\i>\7.f von (>rnTi am südlicbcn Abhänge des Jnratf . H— 51 Zoll niäcb-

tig, aul lötltlit liiMu Mi i LTi i ruhend, in welchem Zoii^terite» aiariua (also eine

ilt cresniusehely g» iuiiden wird.

liei Behiiont fallen die KoUlcu unter 25", bei Orou unter üö", bei ÖL

Martin unter 45" ein.

In der Kähe der Kohlenflotze sind die Kalksteine bedeckt mit zerdrück-

ten Schaalen von: Ilelix, Planorbisy Lymneus, Cjclas, Unio.

Die kohlenführendcn Meißel- und Saudsteinschichten der Paud^ze wer-

den wieder im Einschnitte bei Rivaz und Chexbres und bei Charen», ferner

bei St Sulpice, Vufflcnz und Ep<'ndeH, nahe bei Yveixlun, angetroffen. Die

ganze Länge d> > zugänglichen Kohlenfeldes beträgt etwa 3 Stunden und die

Breite iö(X)—3(J()0 Fuss. .
•

Cant. Freiburg.

Ik'i V iiie St. l'ii rrc eine ki«^sigp Poehkohlr«, Ijei St. Martin, bei

Scnisalej«. woselbst 4 bHinviudig«; Flötze, von «h ncn oin«;.s bis H Fuss mäch-

tig ist, a}ig( fuhren worden öind; die gewonnene Koide wird zum GJaabütteu-

betrieb vi-i wt ndet,

Cant. Neufchutel.

Bei Loele konmit eine schwarze, si liit lengL' Üraunkohle in der nordi-

schen tertiären Gruppe des Sundgaues vor, welche auf juiassischer Kalk-

steinbreccie lagert

Cant. Lmam.
Am Mensberge in der Nähe des Napfes kommt ein */«—^ V^m star-

ke« Fldts vor; die (ohermiocene) Kohle ist schwarz, starkglänzend , ähnlich

der Kohle von Käpfnach.

Im Sonnen berge bei Luzem wird ein ^/s— 1 Fuss niächtiges, unter

80*^ « in fallende» Kohlenflötz de» (untermiocenen) Molas-sesandsteins abgebaut

In den thmiigen, dunkelen Schichten über und unter demselben liegen viele

zerdrückte Schaalen von Hciix etc.

' Es finden sich in diesen Flötxen Knochen vun : Anthracotheriuiu iii^gnum, A. inini-

VDnif Chaüeomys up^ Tkeridom/s sp., Emy« Laharpi, E. Chirpentleri, £. «p.« Trionyx q>.,

CrocodiluB sp, Laeerta ap.
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Cant. Beru.

Tu den mitll<'mi Nuiiniiiilitciil»il(liin*?eii ' der Ivalii^rciistöcko nördlich vnm
Thunerseo am i etlerlioi n i l 'S,") ^M^t. hoch) und bei Heatenberg ^^1147

Met. liDt h ) streichen an der uutt*r(?u Gr<'uze von nnneni, woissem Quarzsand-

steine, Lager und tagergrtige Diester von Pechkohle, reicher an Bitumen, als

andere Kummulitenkohlen und daher zur Qaa&brication in.Bern früher ver-

wendety meistenp —^ Zoll, selten mehrere Fuss mftchtig, häufig sich ans-

keilend und T«rworfen und selten auf grosse Strecken anhaltend, seit dem
vorin^en Jahrhmidcrt behaut. Di<v Kohle ist 2. Th. Yon ebenem, z. Th. von

kleinma»cli<'H;Xf^ni, z. Th. von pechglänzendeni, z. Th. von niatteni Bruclie. z.

Th. spiegelklüftig, braunschwarz bis nehwjirz, oft IVtrofacton einsclilies.send.

Bei Frieniaberg- find^'t sicli riii 5 Zoll s»tarkcf! Flfitz von Pechkohle

mit ebenem Bruche und eiii;,'Tln^( i t in srhwar/t-u bituniiutist ii Srliii t"i-r.

Bei Blappliaeh niL\\«'il Trub.scli;\cln'ii im Emmentluilc koiuiut Brium-

kohle vur, von scliwarzt r Farbe, glänzend, zum Tlieil mit muscheligem Bruche,

zum Theil in pai'allelepipedische Stücke zerbrechend, von l,oG spec^ Gewicht

bei 4<> R, 51 Proc. leicht pulverisirbaren Koks gebend , 6—13 Proc Asche

enüialtend, mit */» der Heizkraft der Steinkohlen.

Bei Langenau im Emmenthale Pechkohle zum TheO lignitisch.

Auf der Gemmenalp und bei Seefeld ging früher Kohlenbergbau um.

Spuren von TN chkohlen erstrecken sich von der Kette der Ualligenstttcke

bis an den Hohgaut.

Cant. Zug.

Bei (irtith :nu holifii Khnnen geht am Nordabhange des Btr;;t's » in sel-

ten bauwürdi;;«'s Kolili ntlüt/^ mit vielen gut erhaltenen Pflanzi im:steft zu

Tage aus. Da.s<>( Ibu erstreckt »ich von Hintertann im Cant. Zug, woKelbst eii

5 Zoll mächtig ist und auf bituminösem Sandstein und unter einer etwa 3 Fuss

starken Schicht von grauem Mergel liegt, bis zum Httttner Egg an derZürichs

C^ntongrenze, bis auf Zoll Stärke auslaufend, auf eine Länge von 12,000

Fuss; wurde früher abgebaut bei

Greith* imd wird jetzt bergmännisch gewonnen in der Grube „zum

Wolf* bei Sparen', woselbst die 7 Zoll mäcbtige Kohle auf grobkörniger,

grauer Molasse lagert und bedeckt wird von einer einige Zoll stiirken

Schicht von schwarzem, an der Luft ^^ich a ufl)labendcm
,

^ftr^jr-I , über wel-

chem prritiblaner, versteckt schieferigor Mor^^el . iiu'lii( re Fuss mächtig und

viele rtlanzenreste ein<*ehlie>»send . und endlieh » in >::i nl)er, grauer Sandstein

liegt. Kin grosser 'riieil des Daches ist von langen, braunen Bändern, von

Typha latissima herrührend, *lurchzogcn und zeigt die Stelle des ehemaligen

morastigen Waldes, welche mit diesem Sumpfgewftcbse bekleidet war.

Am Hüttner Egg Hegen: fester Sandstein, 1 Fuss Mergelsandstoin und

' P;u:il1t»l <lfii Snndfn vnti BontirhnmpB, also zur liaitonisrhcn Stufo poliörip.

* In dem Hraunkohlcninger drs hohen lUioncu: i'alaeomfrvx mcrlius, I'. minor, Tapi-

ras heWeUcns, CbaliconiyB minutus, Hyoiksrtnai Meissaert, Rhinocen» Goldfassi.

* Bei SfMren: Tapims helTeticut, Rhinoceros indaiTtu.

Digitized by Google



380 Die Fundorte der Braunkohle resp. deren Gewinnungiipinikte.

Soliif iVrmrrp^l. 1 FiH-^ tV-fr SaiKlstfiii, l<lanirr;m<T SchiefprmfTf;cl mit einzel-

iit II 1 Liiiir (lickrii KoIilriiriutzclH.'ii, an wcifli<ii lüitschspif'gel zu bemerk»'!! sind,

schwar/hruiiner, bituniiiiöser M«T£rel voll von I'lanorl»!», Zoll Braun-

kohle , 7 Fuss Sandstein mit 2 »*. bwuelien Laj^cni von XagelttuU.

Die Kohle dieser Ablar^onin^ ist eiue pechschworae, fefft^ GlAiuskohle

und,WCTQ frei von Beinien<^un|j;en , die beste der Schweizer Molaese, nach

StockaB'Eschbr der hJteinkohle von Dombrowa gldchzuBtcllen.

Üant. 8t. Gallen.

Bei Rufi zwiBchen Kaltenbrunn und Sch&nniB liegt die Kohle 4—15 Zoll

mächtig, mit bituminösen Schiefern wecliBellagerad und unter 40— gegen

Norden einfallend '. Kohlen und Schieier sind, ähulieh wie der Anthracit von

Sitten, von unzählip-n, glänzenden, nach Richtung des Kinfalls der Flötze oft

etwa« gefurehten Hutsehtläclu>n durehzogen (»piegelklül'ti};).

Die Kohlenflötzc werden nach Norden zu von einer 1 Zoll starken Schicht

feinkörnigen Sandsteins bedeckt, niif w<dcher eine 15 Fn?!-? mächtige Keihe

2—3 Fujw »tai'ker Lager von grauen und buuteu Mergeln, und S&udsteiiien

liegt.

Die Kohle, iin Allgemeinen von guter BeacliaöVnhcit, cuthält an einigen

Stellen Bchwarzo, bituminöse Schiefer in hilufigen Schichten, durch welche

aie mitunter ganz verdrängt wird. Auf dem Büdlichen Flügel wird das FlStz

von hellblauen, thonigen, nur einige ZoU staiken Mergeln überlagert Ueber

diesoi verbreitet sich eine ebenfalls nur wenige ZoU dicke Schicht von grauem

oder schwärzlichem Stinkkalk mit sillficirten Planorben, welche wieder von

festen Conglomeraten mit Kalksteinbrocken bis zu Kopfgrosse bedeckt isl

Von Norden nach Süden treten folgende Schichten auf: Nii^i' Iflnli aus

Kalksteingt s(liif1]( 11 . [»lattiirer, graulicher Kalkstein, Sandstein mit t>unt<'n

Mergehi . bläuliclirr ^{ergel^^andstein, Thonletten. Braunkohle und bitumi-

nöser, schwarzer Schiefer, numniirfjdtig wechsellaL^mid, hi llbhuilicher L< tt' u,

hellgrau(!r Stinkkalk mit öfterji vi ikieHten S( lianl« n von IMauorbis, Xagelfiuh.

Im Schlangentobcl ii— 10 Zoll miUhtige liraunkohle.

Am Abhänge des Spcrs gegen St Anden zu Braunkohle.

Bei Niederutzwyl' und OborbUren Braunkohle und Lignit, zum
Theil von Beigthoer durchtränkt

In der Nähe von Wyl und Litterhaid Braunkohle.

Bei Sturzenegg oben bei der Kofelmühle, V» Stunde von Heinrichsbad

Braunkohle.

Bei Schlappli, '/e Stunde öslich von Tablor, in einem Scitenthale dos

Tostthales, Braunkohle aus feinen Streifen von Glanzkohle und matter Pech-

kohle bestr-hoiid. *

Cant. Appenzoll.

Au dem titurzeuegg bei der Vcreiuiguug der Uruäsch mit der Sitter

* In der Bnunkofale von Rnli: Zfthne von Rhinoceros niinatus.

* In der festen Olaaskohle: Hyotheriom media«, Sus Wylensu,

Digilizod by C«.



Die Fundorte der Brannkolile resp. deren (4ewini)nngspuiikte. 3Hi

2—4 Zoll Braunkohle von grosser Auedehnuiig, auf dem rechten Sittemferzu

Tage ausfi^ehcnd.

Am Westabhange dt'r TTurdvilor Hnlip — 5 Zoll mfiolitipr Rraxmkoiile.

Am ( )stul)}iange derselbeu, um sugeuauuteu „UcUseuüchvvauzü"' gleichinUchtige

Braunkohle.'

Cant. Thurgau.

Bei n e rd e r e n und

Cant. Zürich.

Bei Elgg=* und Morgen finden aich uiibauwünligc Uoberreste alter

Torfmoore, welche, von Mergeln der oberen Süsswasscrtnolnssc auisehh>H8en,

Braunkohle gebildet haben ^ der Ocninger Stufe angeliöi ig, während die

übrigen Molassekohlea der aquitanischen Stufe zuzuzählen sind.

Bei E npfnach nahe am Zftridber See wird eme 8—12, bisweilen bis

18 Zoll m&chtige Kohle, aus dichter^ schieferiger Pech- und Glanzkohle be>

stehend, durch Stollnbetrieb mit grossem Vortheil zur Zeit abgebaut'. Ueber
die in der Pechkohle mitunter ge^nd«ie Varietät mit Kreisflächenbruch*

vergl. S. 184.

Durch einen Stolhi, des?fn ^riimlloch 82 F. über dem Niveau des Züricher

8ee'8 angesetzt worden ist und l'6&2 F. über dem Mf^f^ ro liegt, sind in dem
1705.5 Fuss üLlt dem Meere gelegenen Bergrüoko'u nai hsteliende Schichten

aagei'ahren worden: 1 Fuss Dammerde, 8 F. Saudötuiu
, '/s F. Mergel. 10 F.

i5üsswa.sserkalk, 185 Fuss Molassesandsteiu (Knauennolasse), V Fun« Kalk-

stein, 0,5 Fuw schwarzer Schiefei-, 0,3 Zoll Kohle, 1 Zoll Schiefer, 12—16 Zoll
Pechkohle, 4,5 Fuss schwarzer, harter Mergel, 21 Fuss Molassesaudstein bis

zum Niveau des Züricher Ste's. Das Flötz fällt unter 21/«*' von Norden nach

Süden ein und streicht nach Ost-West In den begleitenden Schichten:

Planorbis solidus, P. decli>'us, Melania Eschert, Umnaeus polygaster, Melanop-

sis Kleinii, M. praecox, Unio undata.

Im nordlichen Felde wird das Flötz getrennt durch ein 2—5 Zoll starkes

Zwischenmittel von H{i?5s%v!iHserkalk , liald mflir dorn Hangenden, bald mehr

dem Liegenden sich nähernd uml \\ iirilrn daselbst uutL-r dem ISuiidsteiue im

September löü4 angetroffen: 2 Fuss bituminöser Kalkstein, Opiö Fuss Koliie,

1 Bei Bad Oonten im Cant. Appenzell liogt ein weitrerbrditetes Torflager (nach Dsikb

fait reiuc HumoMSure führend), welches ab BrannkoUenlager inrthümUch mitunter auf-

gefulirt wird.

' In der Elggcr Brauukohlc : Stophanodon mombaehenais, Aiii|iliitli(Tiuin Aureliamun,

Maatodon toricensis, ? Crocodilns buticonenaia, Testudo antliiua. Hi|ip.>potamns, IMnothe-

rittm gigantcum. Hhinoccros.
" In ilciu Kiipfii.uli« r 15i Miiiikohlenlügei-: Anipliycinn intf^rmcflius , If^otlieriuni me-

dium, l^crvus luiiatU3, C. öcheuelizeri, Calicomy3 Jtiegeri, Trocbictis carbouaria, Ma^toduu

au|(U8tidens, Oplotherion concinnum, Taptms helvetlcuB, Metapiroides, RhinocerosSchinni^

Oiigothod«m Escheri, Unio flabellntus, U. costatns.

* l)a.< Vorkommen rrinnert an die „K r < k e h 1 p vnn EiltiswüM in StcitTuiark tind

an die iu der Steinkohle der Fuchsgrabe und der Fcrdiuoudsgrube bei Waldenburg iu

Schlesien augetroQ*ene sogenannte „A uge n kohle**.
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0,2 Fuss Kulkstoin mit vielen MuBcheln, 0^ Fuss Kohle, 0,2 Fun» Mefgel-

achiefer, 0,3 Vnn» Kohh.

Ini püflliclicn Felde verlierl sich dieses Mittel und zeif^ten sich .September

1804: 7 ^•^l^s liituiniiiosor Knlkstoin. n.^i«! Fuss MergeUchiefer, O^lib Fuss
Kohle, ()j25 KusH ]yi<>rj,'( ls( hictcr, O.Tö Fuss Kuhle, Mergel.

Dil» Aiisgf'h»'ii(le des Flützts iht /wischen ITor^z;*'» und Küpfluicli mif

10— 17,OUO Fuss Entfernung einerseits und ant L ler des Mhi uiu sogeuanutcu

Steinkratteu andererseits uacligewiesen werden.

Das Flöts ist weder vemorien, noch erleidet es in seiner Stitrke oder

sein«» Streichen eine Veränderung.

Zu bemerlcen ist, dass in der Kohle selbst häufig Blätter von Palnmcites

lielveticus angetroffen werdun (100,000 C. jährl. Prod.)

In der tertiären Molasse des Mittidlnndes zwisclien dem Jura und den

Alpen, von Cuait' au» zwisehen Zürich und ConstanE «ich hinziehend; finden

Bich «nhauwUrdige Kohlenflötze mit Pflanzenresten, z. B, am Fetliberg auf

dem Albi» bei Zürich, vvofselbst eine IVchkohle angetroffen Avlrd, welche auf

den rechtwinkliir zu ilen J^eliiehi iinjisfiiivln ii sIi Ih ikIcii ;„Hattt ii (^Juerklüften

'/4 — 2 Linien Htaike, juciä5t* ii> veilaulciidc Streifen von Glanzkohle zeigt,

wodurch dit- Klufttläche ein gehiindertes Ansehen erhält; auf den JSchich-

tungsflächen ist die Kohle matt, mitunter von Anflügen ron faseriger Holz-

kohle oder von Eisenkies bedeckt; am hohen Irschel am Rheine, oberhalb

Eglisau,

In der Kreide von St. Oallen und Appenzell werden kleine Neater von Kohl«
angetr<ift'( n. ^

In (lern o bereu J ura der Alpcu timleu «ieii Kohlontiötzc, z. B. iu dem Gebirgs-

zuge, welcher toii Wimmia im Simmeuthfilc durch das Saanentbal, dnrdi den Tour de

M«!yent OAch Darbon, Koch, Novel zum Genfer See sich fortzieht. Dieselben sind 4 bis

lO Zoll märbti«; uiiH wcKii ii u. n. im Simmentbalc bei Voltigen abgebaut; sie führon

eine starktcttglunzendc
,
schwarze, unregelmiüisig »chieferige und durclikiUftete, eich

aufblXhende und backende Kohle, welche 70 Proc. Koks giebt und rind In einen Sand-

stein eingoschlo8sen, welcher viclc HeHte von Lucinen föhrt Nach MCli.kr in Dem ent-

halt (i ie K < >]ik : 74,73 Kohlenstoff, 19,65 flüchtige Bestandtbeile, 6^08 Asche, Ofi Waaser
and uineu unbedouteudcu ätidutoffgehalt

Kach Stdotcb' werden auf der Alp Darbon (16S5Het) oberhalb Vacheresse im
Thale von Abondancc am Nordfii»sc der ( 'OrnetteH die im o b e r e n J u r u aiiftretendimKoh-
len abgebaut, eben »o am Xm .lalifallc der f*üilIit lHTii) Krtti' olK-rlialb Vouvory, Spuren

von solcher Kuhle finden sich unterhalb Corbcyricr, /.w ist. heu liache und Aigle und
wieder am nördlichen Ende derOasttoaen, bei Jaun. Ausgebeutet wird die Kohle femer

auf beiden Seiten der Clus und am Nordabftdl der Holzersfluh. Erschürft sind Kohlen

auch zwischen rlt in Dorfe und liade Wyssenbnrr: ttnri oberhalb Krlinliat li.

Im Uereich der südlichen Kette sind schwauhü Spuren um audlicheu Abfalle doa

RiibUhorns und bei Wimmis bekannt.

Die Kohle ist meiatcna glSnzend, sehwars, korsblSttrig, reich anBitamen und bildet

6—18 Zoll starke Lager oder lagerartige Nester in einer 20—30 Met. niHchfifren Folge

von brauneu Mer^^n lsrliicfern und sandigenKalksteineu, welche unmittelbar deu obersten

Mai»seu des OjJ^orilkulkes aufliegen.

' Conf. B. Stddbb's Geologie der SchweiK. Bern und Zürich 1853, Bd. 11, S. üO.
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I>ie Kohlo selbst und die sie begleitenden Schiefer entbiUti>n eine Menge von Mol-

lusken, zum Theil au Süsswassergesrblffhter erinnernd, zum 'rhril i nts. lurd. u in.irin.

Die Mergel, welchf üie Kohle einschliessen, überlagert das Kjilkg<!birgc in grosser

mditigkdt, unten dnnkel nnd »tratificirt, naeh oben in kSmig, hcUgrau und heUbrsnn
weidend.

In dejn Kimme ri''L"'tliMii des weissen Jura von XiiMli.-r-Wallii^, t'iuom dunke-

lesBy fetten Thouc mit LiV ji>bk.rystallen, Kisenkies und Muscheln vou perlmutterglänzeuder

Sdieale, kommt swischen sandigem KftUcstdn und Mergelaehiefer, von narinen Co»'

chylien bi>gleitet, in 4 Plötzen ein sehr bitaminllMr Schiefer (Kimmeridgekoble) vor,

welcher wie schlei litc Kohle b< nutzt wird.

Bei Sl Tryphou im Cant Waat! kommt Kohlo im Jura vor.

Die Mergel and Sandttetne deflKeapera im Cant Basel führen suwetlen kleine

Nester nnd sehr dünne Lager von Glanskohle.

Bei rtznai'h im r;iiit. St Valien und bei DürntPii im Caut, Zürich unwolf i\r>

Zfiricheräee's Huil< t sich ein diluviales Lager von Lignit, hier „Soliieferkohle" gcuHunt,

ibnlich wie dasjenige von MÖrsc^wyl aus einem Torfmoore eutstauden und zwiir U4ich

Eebong der Alpen, aber vor der Etsmit Dasselbe besteht naeb Hkbr aus 8 dureb ein

Mittel von 20—40 Fuss von einander getrennten Klötzen von l'/»—öFus», ja bi» 15 Fuss

•Mächtigkeit, hat ein Deckgebirge von etwM Hü Fuss ans Sand und (icröllen bestpbrtnl

und enthält circa 20 MilL Ceutucr Kohlen. L'Czuachs Lager umfusst eiueu Flüchenrauin

von 2*0 Jachart (k a0,&78 Quadratfnss Rheinl. Maass), dasjenige von DSrnten IV* Jneh.

Dieses ist .'i Fuss niäditig, stci-zt :ilirr t lull weise bis auf 7— 1'2 Fuss iStärke. Merkwürdig

ist OS, dass das IHinitfiier Lager tust senkrecht stellt, wnliiriKl (lic anderen diluvialen

Lager fast horizontai liegen. Das Dürutenur Lager hat mit liem Utznachcr wahrschciu-

lieb fr&ber susammengehangen.

Die Utznacher Flötze sind nicht selten durch Kohlenletton, dort „Silbern*' ge-

naimt, wehdi»- in ''im^r '^r'irkf '-mti ! >\ Fuss die FK'>1>:<' l>L';,'l('itcn, verunreinigt.

Die Diluviaikohie iet uach DtiKK' derb, glanzlos, enthält deutlich erkennbare THan-

senthoUe, ist hXrterab Torf, brftonliob schwara, lei^l anraftthkai. Die eingescblossenettf

miasig starken und flachgedrücktenBaumstämme erhalten durch dasAustrocknen einen

muscheligcti. frl;nizcn<len Bruch.

Ein Pfund trockener Utznacher Schicferkohle erzeugte 2,6 Pfund Wasserdampf,

während durch 1 Pfd. trockenes Tannenbok 8 Pfd. Wasserdampf hervorgebracht

wurden.*

Das bei Mörschwyl im Cant. St. (Julien befindllrlie Diluvialkohlenlugfr hat ( in

Deckgebirge vou bis 8J F. Mächtigkeit, ruht auf einer 1 F stai'keu Letteuscbicht und

umfasst ciucu Flächetu-amu vou lUO Juchart Nach Dioke umsehliesst dasselbe in seiner

untersten Sehicht viele liegende, flachgedrückte (die Birken bis 12 Zoll breit bei Zoll

Höhe, die Föhren viermal so breit als sie hoch sind) Baumstämme von Föhren, Ivutli und

W«'is«tann('n. Kichen, Birken, welche abgebrochen und höchstens 8—12 Fuss lang sind

und oft 3 Fuss im Durchmesser haben, enthält Zapfen vou Föhren und Tannen, sel-

ten Kapseln von Eichen und ist übrigens aus Wurselgeflecht, Gräsern, Moosen etc. ent-

standen. Die Mächtigkeit des Lagers wechselt von 3 Zoll bis 7 Fuss uud beträgt im

Mittel 3 Fuss; Am Hok mnrht etwa den zehnten Theil der Flötzmasse aus. Mitten im

Lager kommen ganz verkohlte Flächen an den Lignitstüeken vor uud int die daran

sitsende Kohle so leicht als die sogenannte Bäekerkohle, eine leiehte Holakohle. Dbikk

bringt dies mit Brändeu in Verbindung, wek be im i^ager öfter entst^^hcn. Dunkelbraune

Zweige uud Stämme gehen , wie Lignit aus der Uraimkuhlrnfin niatioti .
rasch getrock-

net in Pechkohle über und zwar zuerst bald in der Mitte, baUl m der Peripherie, bald

' Brieflichen Mittheilnnpcn zufolge.

' In der Utenacher Kohle finden sich Elephas autitiuus, Hhinocuros Icpturhinus, Bos,

Cervu», Ursus.
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zwisolieii boidfu. It» (\fn Str^fkcii der Grube eutwii ki ln «ich aus den Wänden und

»Uägt'u aus den ürub('iiwH«.s«'rn nicht »eiU;u leicht brennbare Gase, welche durch da«

6ruben]icht, durch den Pickel- oderAxtschlag entzliiidet werden tmd deren Beschaffeo-
heit eben s^o weiiifj. als deren Entstehungsweiöe bis jetzt bekannt geworden sind. Ueber
dem Kohlet fl "'tz, Ii(»j;t unmittelbar 1 Fuss I^-tten, darüber eine anf Wurzclge-

flecht, Grääern und Moudeu bubtcLäude Kuhle, überlagert von 4 Fuss aauhgrauem Köhlen-

letten.

F>as Möraehwvler Lager «leht sich über Horehenthal nach Aehen fort. An ersteren

(Jrte lic{j;t die Kohlt', •^>^r•''l^^^nt'^ Scliii fcrkohle. in einer Mächtigkeit von 7 Fuss, an
i«l£tereiu von 4—ü Fu»ä und TU i*us>ä unter Tag«, b«i Itiihl aogar ti—7 Fuas stark. ^

Für die Gegend von Wetsikon (1 Stande von DUmten) und daa benachbarte Aar-

thal »teilt HttKii* folgenden idealen Durchschnitt auf: 1'/« Fuss Dammerde, 6—7 Fues
Torf, '

2 1 Fiif« I.r ttrii. 1 Fus» Cultiirsi-fiiclit mit \r-rknliUr'n Af |if('lii. Motrridrkörnem,

Geweben und GeHecliten, Gerätlicu untl Walb-u, Seekreide im i'antou Zug geuaunt,

^blauc füud im Cant Xeachatel), ein kalkhaltiger Letteu mit vielen zerfalleneu Suhaa*

Um von Waaserschnecken und Mosehehi (Unio pictomro, Anodonta aaatina, Limneus),

welcher einen weistsgrauen Ueberzug in »tagnirenden Gewässern bildet, 10— 12 Fuss

(liluvinleH (Jer«)!!, 1— 5Fii>is Scliiefcrkohlen, ' j Fu?« Si r kreide, (lerüll, 4 Fuss (mio-

ccuer) MoUiätiCi^audatein, 4 Ziull Braunkoldc uud Mergel, 4 F. Sandstein.*

Oestmeicli.

Venodi jT.

An dem Sü<lraiu1<* <lf»r V<'nHi;nier Alpen fiiH!( n sich in den ueogenen

Scliichtcn Braiiukohl(;ii, weJciic ubgübaut wt;rUt:u bei:

Zapr«» uud Kossani»:

aia Monte Bolca, nordöstlich von ßadia, Calavena, nördlich von

Verona; unter dem Gipfel des Purga di Bolca gehou Schichten von Thon mit

bituroinöBem, uuroinem, eisenkieBreichem Lignit zu Tage, welche steil ein»

fallen und thoUweiae vom Basalt durchbrochen und abgoschnitten werden;

am Monte Vegrone in der Nfthe der Monte Bolca;

hei ( I aggo ; bei A s i n a t e, westlich von Ohiampo;

b«_'i St. Giovanni lllarione, westlich von Aiv.iL^n.mo und westlich von

Viccnza 1 Fhitz 1—1*»^ Fu«B mächtig, im basaltischen l'uff lagernd, unter

46" eint'alh'iul

:

bei Arzignano, Flötz 4 l-\is;^ niächtit^ iuii< r iH—21> P'uss I )( ck^r(.},i|j^r,.

mit /.uuiiclist einiw'n Kus«om festen Tlions un<i aut ooceneni schielt ri^mn I hone

mit Ta< iii tpt ri» J]ei iiuiuli Brngn. rnhend, Hohr gute Brauukoiilü ohne

HuLstcxtur, der Schwarzkuhlc nicht luiiiimlii 1», enthaltend.

hei CalvaTina, westlich von Arzignauo; die weit sich erstreckende

Kohle ist unter fast gleichen Verhältnissen als bei Arsignano gelagert

> In den Kohlenlagern von Utznaeh*, DQmlen und Mörscbwyl kommen Knocken Ton
£lcpbas anti>]uu8 vor.

» t'unf. U. Hkkk, die Urwelt der Schweiz, Zürich 1864. S. 25.

' Nach ÜKKRä Flora f it iürin 1 Iclvrtlne , nach üfFentlichen und handfcbrifHichm Mit-

tbeilungen des Prol'essorjj Jjuki. lu ;>t. Gallen, nach B. SruDuia Geologie der Schweiz,

Bern und Zürich 1858 ete.
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bei Puli, Maxsal on e, Re c c aro • 4 Flöfze zwischen bituminÖBem Kalk
lllld Grobkalk und unter petrefactenreiehera Kalko.

Bei Miizznlone im Vnl d'Agno finden sich in der Brannkohle Palmen-

stämnio und Apeibopj*isfrücIite;

Nördlich von Vald'A»;no in drni westlich sicli abzwoipjonden Grulifn

von Puli treten narli Fo iteijt.k in cinfr IVTulde von 4«^^^" Fiiss Dnrclnnfsser

Braunkohlenflöt/.»" mit t iiirr Sti< i( lniii.;sliiiie von GöO J''uss Läni^c auf, von

Basalttuff ahfjoschnitten. Die zum TfH-il unter "20— /um Tln il utifi-i- rJn'»

eiulallcnden Flötze liegen in ectcenen Kalkmergeln, unt< rt< ult von liasuittiiil',

Nnnimulitenkalk , rothen Mergeln der Scaglia. Das ohei-gte Flötz, bis über

5 Fu88 m&chtig, ist bereite gKnzlich abgebaut worden; das darauf loigeude

ist ein ganz sehwaches Flötz und die darunter befindlichen SchieferfiötEe von
6 resp. 1 'Vft Fuss Mächtigkeit sind durch ein Kalkmergelmittel von 12 Fuss
Mächtigkeit von einander geti'ennt, T^ninittelbar damit 8t<*ht ein gleich mäch-
tiges Kohlenfl(itz in Verbindung. Da d( r St hinter ^ id Oase Ilffert, so werden

beide, Köhlen- und Schieterflötze, gleiclizi;itig abgebaut Etwa 120 F. unter

dem letztgeuMnnten Scliiefei flötze befindet «ich das näcbsto abbauwürdige

Kohlenflötz von '5 Fuss l^Iiiflitiprknit und von guter Beschaffenheit. Verschie-

(l('ii<- darunter liegend^ K<jliIt'iiHtit/.(' , uiit< r denen 2 von j(i 1 F. Stärke, sind

• nicht bauwürdig. Das zunächst iolgcudc, um 15 Fuss tiefer gelfgcuc Flötz

ist zwischen ii und 4 Fuss, stellenweise 5 und G Fuss mächtig und durch ein

1—2 Fuss Btairkes Mittel in 2 Bänke getheilt Unter diesem Fldtze werden

noch 3 kleinere Ftotze von 1^ ^U—l und 2 Fuss Mftchtigkeit angetroffen.

Die Kohle ist in der ganzen Ablagerung von sehr gutw Qualitftt, fest,

muschdig im Bruche, nicht leicht zerfallend, '/s Stttckkohle und Grus-

kohle gebend und. in dem Gewichte von 10 C. das A« (]ul\ alent von 1 Klafter

30 Zoll langen weie}i< ii Holzes bildend. Die Kold); wird hauptsächlich von

den Dampfschi ITen des (jardasee's benutzt'. (2OO,(X)0 C.)

bei Corati Santafriuliana im Bez. Val d'Agno B Flötze von 2
'/a Fuss,

D/i. Fti'-« uml 1 Fu.ss Stärke im Biusalttufi", uuUt 10" cinlalleiid ; das ii, Flötz

ist dui eli ein 10 Fun« starkes Mittel von basaltischem Tufl" von dem 2. Flötze?

getrennt. Die Kohle ist, almlich derjenigen von Monte Pugneilo, eine

•Schwarzkohlo;

hei Bevilaqua; bei St Vito s^Iich von Schio;

bei Monte Viale nordwestlich von Vicenza bildet ein Lignit dfinne

Lagen im vulkanischen Tuff;

bei Gazzo unweit Zov^cedo;
bei Zovencedo imweit Grancona am Monte Berenici Prov. \'i< ('Hza 2

im basaltischen Tuff c iii;^:« bettete Flötze von Ji'/a rt^sp« ^ Fuss Mächtig-

keit, aber von geringer Auadehnung, durch ein 14 Fuss starkes Mittel von

» TnttT (]pr Kohle von Pnli zwischen VhI d'Agno und Itcccaro ist <lcr Thon von Ar-

zignano in blätterigou, »cliwärzlicbfin Sandstein übergegangen, von weichem die eilige-

«cUoMeiien CoDcfaylien Mh9tt rieh hervoriiebeiL

S5
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bituminösem Merj^rlscLitlor von eiiian<l< r ;^< truiuit, welcher in iler iirubü

wi.idi uml vou dunkclor Furbr, an der Luit t rhärtct und wcisslich wird, dann

sich spalten lägst und viele Blütturabdrticke zeigt. Dio Eoble ist als Braun-

kohle gut KU nennen^ steht aber derjenigen von Val d^Agno nach;^

bei Tiasino Prov. Viconsa*, bei Bio furios o Gem. Ovaro;

bei Pinidello und im Valle Ponchera unweit Montfumo nördlich

von Asolo, ein unter 40—15^ einfallendes, 1 V«—2 F. mächtiges, durch Thon
verunreinigtes, nieiKt<>iis lignitiscbes Braunkohlenflöts, mit dunkelem, zähem

Thon in Randstein eingelagert:

bei Preniaro umveit Miare; bei Campeu; bei Farra und 8oli-

ghetto, sihnnitlic'h nordwestlich von Troviso, in i'cinkömii^cni Sandstein \ '2 bis

18 Fuss niiiclitif^e La^rcn von dnnkt Inn Schititerthon und bituniinoscm Let-

ten, w«?!ob«> steiJ nach fSüdohtcu ciulallcn und ni« hrerf Zoll mächtige Schich-

ten und unregeinijisöige Trümmer einer zieuilieli harten, guten Kohle enthal-

ten, weleho bei Casto östlich von Ceneda ausbeisst;

bei Ragogna nordwestlich von Undine eocener Lignit;

bei Avanxa Prov. Undine Braunkohle;

bei Treviso und Padua; bei Montfumo lagnii
Nut,'li rViTTKiu.K- kommt hl doii! oIxm » n Mii Ii < 1 k al kc, den Hallstädter Schicli-

t«n, bei Kaveo und ('ludenico oine verkokbare .Srhwarzkohle von »elir guter Qualität

in mchrercu biü Ü Fuss »tarkeu Flötzou vor. Der Grubenbau ist zur Zeit sistirt

BeiPisuds Barco unweit Arotnosind im unteren Alpenkalke 1-^3 Fom
mftehtige Kohlenflotae, begleitet Ton Eisenkies und Gjpe, enohOrft werden.

Voralberg.

Kino Vs Stunde von Langen Bezirk Br» i^nciiz aui Wirlatobel oder Wlr-

tachtohel liegt unter mächtijr«'n dibivial(>n Seljirliicu von Lehm, Saud und

Gerollen iu der ^lolasde ein Kulilcnllütz mit 7 durch sehwache Lagen von

bituminösem Mergel vou einander gctremiten öehiehteu , im Ganzen 3—5 F,

mäcbtig, mit 10^ einfallend. Die Kohle des Haugendfldtsses ist kleinmusche-

lige lebhaft glinxeide Pechkohle, in den übrigen Flotzen zum Thdl letüge

Kohloy cum Theil Lignit Das Streichen der Kohlenflötze ist auf 12,000 Fuss

Länge bekannt; dieselben erstrecken sich bis in daa bajrerische Gebiet hineiia.

DlI (1( 1 Kuckburg, hei Trögen, Lanj,'eii, Wohlfurtb, Fallbruck, Scharzach,

Donil.um, Kniinbach
,

K-;:;^
,

binp'cnaa vtv. sind Knhlcntiötzc mit zum Theil

umbcheliger, zum Theil ligniiischcr und zum i'hcil lettiger Kohle im tertiärcu

Sandsteine, aber nicht in bauwürdiger Mltehtigkelt angetroff^ worden.

Tirol

Bei Hftrang im Innthale unw^t des Kufsteins liegen im Alpenkalke des

Pälfenbergerges in einerTertlärmnld^ einerjttngemNummulitenbildung, unter

100 Fuss Gerollen, Conglomeraten, versteinerungsreichen und saudigen Kalk-

* In der Kohle finden «kdi Anthraoolberiaiii nuignum, SefaildkrSten, Saurier ete.

* Conf. Verhandhuigen und Mittheilungen des Niedetöeteireiehiscben Ghnrerbever-

ein» 1857.
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scinphtcn , Morgfln mit Ein!n«]jf»runnfpn von festem Morgolknlke (zu Cement
benutzt) und l inzoluen Seemuüchelii (Kosti Ilaria etc ), Brandsehieter, Stink-

stein, bitumiiinsciii Kalk und 8chiefVr, Stinkötfin mit vielen Pflanzoiirosten

und einzeliK ii 3I( rresconehylieu: G uiiti i' 42—30« im Erbstolln mit 20--1U"

einfallende KoldeuHötze von 18— 97 Zoll Miieliligkeit luul zwar in nach-

stehender Reihenfolge: 97 Zoll Kohle, 26 Zoll sogenannter „Krutensteiu'',

ein Gemenge Ton Kalkstein und Kohle, 36 Zoll Kohle, 14 Zoll Krotenstein,

18 Zoll Kohle, 9 Zoll „Kohlenstein'', ein homogener, 20 Zoll Krotenstein,

25 Zoll Kohle, 56 Zoll Brandschiefer.

Das Lager wlid von ]^Iergel, Kalkstein und Kalksteinconglomerat unter-

teuft. Das Liegende} ist Alpenkalk oder sind unmittelbar Werfener Schichten.

Da alle Zwisclumniittel der Flötze Meeresconchylien entlialten, so dürfte

die Ablagerung dieser Flötze im Meere, aber in der Kähe der Ufer er-

folgt s( in,

lu dem Verfl;i<"li*'u hat das Vlötz t iiu n Sattel und t iiicu Sprung, beide

von bedeutender Urüsse, ausserdem noch kleinere Verdrütkungen.

Die Kohle ist nach liEUSS theils eine ausgezeichnete Pochkohle mit

ntuscheligeni Bruche, tiidls ^ne giXiisende sdnrarze Schieferkohle mit hrau-

nem Striche, nirgends eine Spur von Holztextur zeigend und mitunter „Schup-

penkohle", Kohle mit dUnnen Gypsswischeolageni eioschllessend. Schichten

und Knollen von hituminösem Kalk und Kalkmergel mit verdrttckten Helix^

planorbisgleichen Bivalven durchziehen dieselbe; die weissen Schaden
liegen schichtenweise unmittelbar in der schwarzen Kohle , ein Vorkonnnen,

welches den alpinischen Kohlen im Osten '»vic im Westen (St. Gallen) ein

eigenthümlicheK Ansuchen crieht. I )ie Kluttfliichen der Kohle sind oft von dün-

nen Kalkspatliliäutchen überzogen. ' Der f4^n>.^seCi(^iuilt au Eisenkies hat öfters

VeruulassHn£::zn Krdbränden gegeben; ein suK her existirtsoit l><;>Gim Francis-

cirevier. Die Kohle ist in Folge der heiumtcn \'crl>rejiuujig bei diesen

Gmbenbränden oft in traubig gestaltete^ gläuzeinde Koks; der Kalk in weiss-

liche, dichteKalkmasse, derSchiefinrthon in Forcelianjaspis verwajideltworden.

Verliehen sind 1,301,216 Quadratklaiter Gruhenmaass.

Die Kohlenförderung besteht aus 20 "Proc Stackkohle und 80 Proc. Gru&<

kohle. (200,000 0.)

Am gegenüberliegenden Angerberge ist der Gegenflilgel der mulden-

förmigiai Ablagerung nachgewiesen worden.

Von einem in der Brauukohle von Höring vurgckoinineiien Stück Holzkohle oder

Fsflcrkohle Mgt W. Hauhmss (conf. Jshrb. der geoL R.-A. 1864, Bd. XII, Mo. 4, S. 941):

„deutlich »chuu vor seluor EinachliesBuug in die Torfäckicbt, auü welcher die Hrauukoble

entstand, durch IJraiid verkohltes Holz, wie ich solchen u. a. in meinem Ilimdbuche iler be-

ütiuiuieudeii Miuenilogie 1646, S. 310 hervorgehoben. Die Ftiserkohle geht äo allmülig in

des anschUesiettde Stück gUInxender Kohle über, dsM man es vielletebt nur mit einem

Beispiele Hu»«erlicher Verkoblung, einem Holzbrandatücke zu thun hat Doch ist auch
dif Fiiserkohlf" srlbBt von gsnpirti^'Cn Schnüren glänzi^nd schwarzer Kohle durchzogen,

die im Fortgange der Bildung nur in dem dein Uelatinoaeu analogen Zuataudc von Dop-

plerit tingedrangen «ein können."
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Audi in der grossaitigeii Vertietuiig nördlich von dem wilden Kaixersge-

birge über Nicderudurf nach Walchüce bia nach Kossen und in dem obersten

Be^en von Reit im Winkel »ind Kohlensparen vorhanden und Gegenstand viel*

facher Versttchsbergbauc gewesen.

In den wenig ausgc<1» liiitrTi I'ocenscbicliten liegen östlicli von Borgo bei

Trif^nt in ..Krzschicbtcu" scliwaclie Lignitflr>tzo zum Thf il durch ^^^^8uch8-

liau iiiitMsucIit: ]>ei ( )«* p id al e 1 1 o '3— ','2 Fuiss luärlitig-, bei I3u i-;^o süd-

ostirli vom ( 'ivorou'-lu t}^^*» '/^ Fuss stark, tbeils matte, theils gliinzi ndf Kohle;

bei (Jat*teluuuvo aui \\«*strtusse des Berges: am Muutc Suinio; um Münte
Spese; am öounabcrgc; am westlicbeu Fusse des Monte Balde; iuKord-

tirol im Brandenberger Thale und längs des Angerberges; im Wein'

gartenthale bei Mariatbal; zu Obeirl bei Seefeld; im Kochenthaie bei

Telfs; bei KarcaBaet In Nordtirol ist nach von Richthofen am Ana-

gange des Windanthales sttdlich von Ilaslau Braunkohle ersehürit worden-
Im A 1 1 IT V i u TU findet ^\f\i ]-i;riiit ?.n \\'( I--scn»tein nml Di utsehbofen mit iu den IJg-

nit eingeapreiigtem Ku|)terkie8, zu 'IVamiu mit Kiiseukies und Eiitcuvitriol, zu l>azfonti bei

Klauüeu mit Ulciglaiiz ala Kluftauatullung, bei Borgt), zirischen CasteUauo und l'uma-

rolo bei Roveredo *.

Südlieh von Mori In-i Roverodo in dem grauen oberen Kalke (Jurakalke) dt»

Mnrnothnlea findet sich eingebctft t in einem dem Hntn'}:<chiefer ähnlichen Thouwdiiei'er

(jlauzkohlo vou 'i Fiiaa Mächtigkeit. Der Bau darauf ifit aufgegeben worden.

Bei St. Antonio, Kr. Roveredo, kommt eine ithnliche Kohle vor.

Bei Spcsscberg, Kr. Borgo, im Valüogaua wird ein Versnchftbergau in oberen
Alpenkalk auf Kohle („Alpenkohie") betrieben.

Salzburg.

Bei Wildshuth an der Salzach unweit Laufen finden sieh unter einem

Hangenden von Sand mit eisenschüssigen Schottcrlagen, 10—20 i\iss hell-

bläuliehciii Tlion, 1.")—20 Fuss feinem, glimmerijrfra Sand mit Schotter weeh-

sellagerud, 2ö— iiU i'uss hlUnlidtein Tegel, einigen Zollen Thon mit Blätter-

ahdrüeken und auf dunkelem, fetten Thon, weissem, feuerfestem Thon und,

als unterste »Schicht, sandigem Thon mit (jcsehieben krystailiiiischer F'uk-

arten liegend, 4 Brauiikohleuiiötze, welche durch susammen öFnaa starke

Zfwiachenmittel von plaatiachem Thon (Tegel) von einander getrennt sind,

eine Hächtigkeit von 9 Zoll daa Firstenflöts, (9 Zoll Kohlenletten), von

20 Zoll das Mittel fldts^ (II ZollRohlenletten), von 34 Zoll daa Liegend

-

flöta (12 Zoll Kohlenletten), von 12 Zoll das tiefste Flr.tz, die sog. „Plätte"

haben und theila braunen Lignit mit muscheligem Querbruche, gi'össtentheils

aber dichte, schwanw^ glänzende Kolde iidiren. DerLigtiit, vielfach zerklüftet

parallel don Tlolzfasorn und senkrecht darauf, zerspriiij^'t })ei längerem Liegen

an der Luit in kh iiic Stücke. In dein Mittelflützo finden sich ganze Baum-

at&inmu mit Wurzelstricktfii, oft bis Ü Fuäs hiufr und ;J F. stark, theils stehend,

theils umgestürzt, und diuiua nach einer lüclituug (>iordostj liegend. In der

obersten Lage des oinou Mittolflötzcs kommt Faserkohle bis Zoll stark vor.

> Cenf. ZaPBAMovion* miner. Lex.
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D&B muldenftiiig oiiig<>1ngerte FIötB biegt sich nach Norden und Oston

1111^ li^t offen gegen ston und ist gej^cn Osten und NordoHten plötyJiidi

nl>f?P8chuitteu, Dasselbe bedeckte 75,0(X) Quadrutklai'ter, enthielt T'/g Mill.

O. Braunkuhle, i^t al)<>r bereits auf abgebaut Die Ablagerung ist ein Fro-

duct von Massenvogetation.

In der Kähc von Schwarzbach kommen in der Guitaufurmation schwache

KoUenflötse ror.

K&rnten.

Die Brannkoblen Eimtens sind mmstens von geringer Qualitätund durch
Meigel und Schiefer verunreinigt; sie* linden sich bei: Sonnberg zwischen

Guttaring und Althofen; von den 4 durch Zwischenlagen von grauem Mer-

gelgchiefer und muschelreichem E^aUc^tein getrennten , auf kryHtallinisehen

?^c)jiefern ruhenden und von Nuinmulitenkalk bedeckten Hraunkohlenflötzeu

wird das mächtigste, nur bis ö Fuss stark, unregeliuUssig gelnir' rt n\u\ ab-

sätzig, altireLaiit; Im I Kappel und auf der Spf ekbauer Höhe, liegt die

Kühle nur 4 Fuss iiiiirlilif^ : sie ist risenkiesliall i^^ uihI zerbröckelnd.

(.TUttariug bei Allli<»lt'ii, \v(;sclbät du- l)t'>to eoceuf I )i"aiiiik< ihlc in Kärn-

ten gewonnen wird, weklie aui'tritt in 4FluUen, derselben ist das stiirkt>te

5 Fuss mächtig und ebentalls unregelmässig gelagert

Im Gailthale bei Klagenfurth; Baue gehen um: bei dem Assing-
graben; bei Bodenhof, woselbst das FlSts 6 F. m&chtig ist und geringen,

sich stark abblätternden Lignit fuhrt; bei Feistritz, woselbst das Flöta in

einer Süddce von 5 Fum auftritt, und radlicfa bei Burgscheiden unweit
*

Klagenfurth und bei Troppelbach.
Bei Keutschach unweit EJagenfurth ; die im Tegel und in Lehmmassen

der Molassc vorkommenden , sehr ausgedehnten Braunkohlenlagcr, meistens

Lignit von nntergeordiieter Qualität liihreud, sind in Angriff genommen wor-

den i Penken, woselbst unter gelbgrauein, plastischem Tbone 2 Lignit-

Ünt7A\ ilurclischnittlicli zusanimen IH—24 Fuss mächtig, das obere mit cini-

geu Zwi.schenmitteln bis 2k Fuös anacliwelleud luid unter 30" einfallend, this

untere mit U- 30^; der Lignit besteht a\LS stark zusammeiigedrückteu Ilolz-

thdlen und geht sehen in erdige Braunkohle über.

Bei Latschach unweit St Veit amFraaker See, ein Fldts von bis 15 F.

Hächtigkeity von Lehmschichten durchsogen; die Kohle besteht ebenfalls aus

stark comprimirten Holxst&cken, selten aus gemeiner oder erdiger Braun-

kolil' .

Bei St. Egiden im Hez. liossek, woselbst im Hubertbau ein 3—10 Fuss

mächtiges Braunkohlenflötz bearbeitet wird (15,000 C).

Bf-i Stein an der Drau.

im oberen Lavanthale ist die Kohle hauptniäcldli li an den b< iden Thalab-

hängen abgesetzt, in 1 egel, wek'her zum Tiiril .Sandstein einschliesst, einge-

• Ijigertj sie ist eine lignitiu tige , ziendich unreine und mit Schiefer gemengte

Braunkohle. Baue werden betrieben: hei St Peter unweit ReidienfelB auf
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4—5 Fuss anrcine Kohle; bei Wiesenau sfidlich von St liOonhard auf

4 Flötzen J—24 Fuss mächtig, durch Tcfrolinitt. I von 3«*. 120 Fuss :\Ulchlig-

koit von einander gotivnnt; die Fltitze .selbst sind durch 1—3 Zoll starke

Zwischenlagen von Tegel und Koldeiisohieicr verunreinigt; die Kolile ist lig-

nifcirtig, V(Ji> braunschwarzer Farbe ntid ?^p;i!tct »ich leicht (24,(J(X> C); bei

Probl unweit St. Leonhard auf ein. ni Fuss iiiäehtip:*Mi Fh'ifz»*. wrlcht-s eine

Btarksehi<-i'tM-ii,T. I lol/,t« \tur /.'•i;^< n«lc. /.< rklütti t'' ri>rukirslialtigi' KoliK l'iihrt.

Iia uiilercii Lavautlialr liind aut duui »l M" Fuss mächtigen Brauiikoh-

lentlritze, welche» tertiären »Schotter, gelben Lehm, Sand mid Sandstein ziiiu

Hangenden und Tegel zum Liegenden hat^ Baue angesetzt bei: Peildorf un-

weit Wolfsberg, FlGtz 6—12 Fuss mächtig, durch eine starke Lchmschicht in

2 Bänke getheilt, auf 1200 Fuss in Streichen angeschlossen; Hangendes 30

bis 60 Fuss grauer und gelblicher Mergel und Lehm, Liegendes blangrauer

Tegel, Braunkohle meistens von guter Qualität , /um Theil aus helhn tu und

dunkelerem Lignit bestellend, mitunter von Kohlenschiefer verunreinigt; bei

St Georgen und A Udersdorf, östlich von St. Paul, 2 Flntze zusammen

von IH Fuss Mäclitiprlct it mit lignitartiger Braunkohle; bei St. Stephan un-

fern Woltsberg, U— lö Fuss feste Brannkohle, welche von 4 Fuss festem

Schiefer überlagert wird, mitten im Flot/<- « ine 6 Zoll stiirke Lehmsrliicht

einschliessend; die Kohle, eine beim Austrocknen stark zerklüftenile, ligni-

tische Braunkohle, deren Festigkeit so gross ist, dass sie durch Sprengung

mit Pulver gewonnen werden muss, hat zum Friachprocossc taugÜch sich er^

wiesen (\'J,{m C ); bei Kuchel unweit Wolfsberg, 6-12 Fuss gute KoUe.

Eine bedeutende Eohl^ablagerung zieht sich von Windisdigratz in

St^ennark bis gegen Loibacb südlich von St Georgen in Kärnten und wird

abgebaut bei Verche, Alten markt, Liescha und Philippen sttdlich von

Prevali unweit Schwarzenbach,

T>as unter l'O Ho einfallende, zum Theil lignitische Flötz ist auf 1S,< X H ) F.

l/änge mit rin<'r M;i( littt:;keit von 27 Fuss am westUcljen tui<l ii Fuss am öst-

lichen Kndf und IS Fuss durchschnittlif Ii aufi^fschlossen ^wortlen. Das Han-

gende bildft (Im-I Lirst ha) J >irccienkalk, Kalkgerölle, thoni*rer S;ind mit Süss-

wassennulusken, Sandstein und Conglomerat, gelber Sand mit Kohlenneatern,

grauer Thon mit l'flanzenresten, bituminöser Thun mit untergeordneten Koh>

lenflötzen, das Liegende bituminöser Thon, darunter weisser, feuerfesterThon.

Im Wetterschachte des liariastoUnfeldee sind durchsunken: 4 F. Damm-
erde, 18 Fuss Geschiebe, 6 Fuss blätteriger, nicht sehr fester, grauer Sandstein

mit Blätterabdrucken (Salix, AIuuh * t* 21 Fuss gelber Sand, 4 Fuss grauer

Sandstein, 8 Fuss blauer Thon, 12 Fuss gelber Sand, 24 Fuss Braunkohle,

1—2 Fuss dunkelgefarbter, bituminöser Scini ferthon, „Kohlensehiefer" ge-

nannt, 5— 7 Fuss gelblichweisser oder grauer feuerfester Thon, mitunter Sphü-

rosiderit einschliessend, 30— ."5'
< Fuss (ier»elbe Thon, doch mit vielen eckigen

Quarzstikken gemengt, Glimmerschieier; die Schichten fallen unter 18 bis

200 ein.

Die Kohle ist eine schwarze, theils matte, theil» glänzende Braunkohle
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mit tlu'ils 8clii«'t'orifjoni, theils musehelif^em Bniclie und K(?Urfe8t 1 Culiikfuea

Wit'iior ]\Iaas> Stüokkohlo vi-iejirt 50,0 Pfd. Wirn. fl( w. An«£rf'ri< litot sind zur

Z<'it h(» .Mill. r. Dir noogene Süsswassorbildung vou J^iesclui li'^rt läg

<i(K) Fuss iilx r Aom 'S\\^nih;\U' h< [ Prpvali; bei Siiclinthnl schwnrzbruuiier

Lignit; ini »Sc Iii tili ug iui Klageulm liar Kreise; bei Miss westlich von

Lieacha, (5 Fuss mächtige Braimkohle durch 2—5 Fuss starke Lettenmitit l

T«ruiireinigt; bei Ober-Loibach nnweit Lippitssbaeli 2 Flötsse mit Lignit

und mit matt glünsendor, fester Pechkohle, welche in scharfkantige Stücke

«erbricht; das obere Flötx 5 Fuss mftchtig, mit Eisenkies stark gemengt^ das

untere, von dem oberen duTCh eine 4fössige Lebmschicht getrennt, 6—7 Fuss

stark; beifle Flötze fallen tinl« r 4"»" ein. Im Wetter'-« harlite fanden sieh:

Schotter, Lehm, 5 Fuss Kohle, dun Ii ein© Lehmschicht in 2 Bänke getheilt,

4 Fnss Lehm, (j— 7 Fuss Kohle iiml Lelim so fein gomfiicrt, dass die Kohlo

nieht lironnbar ist, weisser Thon mit eckigen C^tiar/stiicken. Die Kohle ist

derji iiii^cn von Prevali äluiIiL-h, mit welcher sie im Zusammeniian^r*' sieht.

Im lijubenbaue der (»räfin Nothburga von Egger bei Oljer-Loibat Ii tritt die

BniunkuhlC; am nördlichen Abhänge des Petzen abgelagert, in II durch

Tegehnittd getrennten Ftetse von 5^24 Zoll IlUchtigkeit und mit einer Qe-

sammtm&chtigkeit von 14 Fuss auf; sie ist eine mattschwarze, lignitische

Kohle mit schieferigem Bruche (1862: 650,000 0.)-

Bei Streitleben, Klobassnitz, Loibach.
Bei Unterort nächst Loibaeh 3 durch mehrweFuss starke Tegelechich-

ten von einander getrennte Koblenablagorungen, doren oberste ans T) wenig

mächtigen, deren mittlere aus einem D ^ Fuss starken mid d^^rf^ti unterste aus
^

drei 1—2 Fuss mächtiircTi Flötzen besteht, welchen 1—2 Zoll starke Thon-

schichten Kvvischengelairi rt sind.

IVi Lobnigg unweit Kappel ein i liitz mit eiiiip r Pucbkohle.

Bei Missdorf unter Sand und Sandstein ein aus niehreren Schichten von

Vi— 1 Fuss Stärke bestehendes Flötz von 6—7'/- Fuss Geeammtmächtigkeii

Bei Philippen unweit Kappel ein 4'/< Fuss starkes Flötz einer mittcl-

mSssigen Braunkohle.

Am Ho mb ergo bei Bleiburg'.oin 12 Fuss mächtiges Flötz, in den oberen

Schichten lignitisch (20,(XK) C).

Bei Eiein-St-Paul; bei Lippitzbach unweit Bleiburg, ein aus 11

durch Lehmmittel von einander geschiedenen Kohlenlag^ von je 5—24 Zoll

St&rko bestehendes FiOtz von, 14 Fuss Gesammtmllchtigkeit

Krain.

Eocene Braunkobloi finden sich in den Mergeln und Sandsteinen der

Httgel, welche die grosse oberkrainische Ebene begrenzen und zwar

bei Flöding auf dem rechten Saveufer, 2—3 Fuss m8«htig, von ausge-

aeichneter Güte, eiofaUeud*,

bei Sville, Freska undZayer; swischen Zajer und Zwischenwassem
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1 Fui^s iii;i( liti;r, mit' r .><> 4(/* finst hießsend , ein anderes, incL Kohleiischie-

icr 2 Fu.Sö iijüilitig, im co«.i;iuni .Sandstein abgelagert;

bei Z wischen wuBseru, Saretschie (SwK»bje);

bei Unier>SemOD unweit Sagurie 6 Fuss mächtige Braunkohle von

aiMgeseichneter Beschaffenheit

Im nördlichen Theile treten 2 fast ununterbrochene , von Osten nach

Westen streichende Zdge neogener Braunkohle von Sandstein, Mergeln und

Thon begleitet^ auf

:

1) nördlich von 8t. Martin Uber Coromenda, Kreuz, Stein, das Fuchheiner

und Mritniiijrt r Thal nach J^teyemiark zu sieh ziehend.

Ajm l'lau ins ^hitzaberge und im Czernj ougrab f ii 1>" i Älüttliii^

sind mittelst des Ernnstin<^n8tulln8 4 Klötze von Va"- ^ - Müi liti;;ki lt , «lun h

Schieil rmittcl von < iiuiuder f^etrennt, durcliquert, welche; mit >

'
< iulallen.

Durcli d<!n Isidorastoiln wird ein abgerissenes Flötztruni guter Uraunkolde

abgebaut

2) BfldGch von Oberfeld Aber Morftutsch zwischen Kandersch und Kolo-

hrath l&ngs dem Medinathale und Eotredeschthale Uber Sagor, Potosch, Ka-

wass nach TVi&il in Steycrmark und von da über Hrastnigg, Gouae, TUffer

Ins Hontprds.

Sagor mit einem unt» r <>:") Tl*" < iiifall« mli n Kohlenflöty.e von 48 bis

240 Fuss wechselnder Pfeilorhöhe und von 100 Fuss durelischnittlicher Mäch-

tigkeit, aurciiif Läii}:^»' von r)4<K> F. bekannt. Die untere Partie des Flötzes,

das ,,Liegendll()tz", lüln*t Brauidcolde von minder pTiter Ji'^sehaffenlieit , die

ob<;re und kleinere Parti«', „Has Hnnp^endflotz". jedoch Bruuiikulde, weiche an

lirfiiiikraa uad (Hüte die Urauiikolil«! von Vnitslx rg, Trauntlial, Thallem und

(ilug^uitz iiliertriiit und jener von Foliusdurl, Bruck, Leoben nur wenig

nachsteht.

An der Qrenxe dieser beid^ FLCtzpartien findet sich eine 1 Fuss starke

KoUenschicht awischen 2 thonigen Sandschniiren von 2—4 Zoll Mächtigkeit.

Das Hangendflöta, durchschnittlich 36 Fuss mftchtig, ist durch 12 sandige,

1—^3 Zoll starke Zwischenlagen in eben so viel Schichten von durchschnitt-

lich 3 Fuss Stäi-ke getrennt wonlen. Das Lie^'<'iu1fl(itz ist durchschnittlich

12 Fuss mächtig und durch ähnliche sandige Zwiselienla^^eu in 21 Schichten

getheilt und unterscheidet sich von dem Hangendllötz dadurch, dasa es von

bituminösen 'Phonschnüren durchzof^'en hf, w( lehe die Güte der Kohlf natür-

lich venninderii. Dir Kohle rler fiLei-eii Flrit/.jiai fie Imt dunkelsebwai /.e FarlM-,

matten (Jlan/, nnis< lieligeu Bnieli, «grosse Fcbtigkeit und \vit;gt pro ( 'ulijkl u.s.s

H\ Pfd. W iener ( lew. Unter den 21 K<dilen8chichten des Liegendllötzes be-

huilen sich auch einige, welche eben so gute Kohle führen, als das Hangend-

flöts.

Das Li^rade des Sagorer Flötaes bildet ein weisser, plastischer Thon,

welcher feuerfest bbI Das Hangende besteht sunftchst dem Flötae aus Koh-
lenschiefem, sodann aus Mergelschiefem und Kalkmergeln, darüber aus San-

den, Sandsteinen, Sandsteinoongiomeraten. Die Haagendkalkmergel werden
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lir icriTiännisi'h gewonnen \m<\ zur Erzenfjunjj fities hydi-uulkchen Kalk» vor-

wontlrt. Ks wcnltai 7Ai dam Ende 2 Si liiehtcn ahgobaut, 1) die 24 Fus» über

dem FItitze li(Mr, ndo 3 Fussst;u l<»- Hauk Mergel (mit viel«'n Moluskenresiten)

durch grt>»hiiius>clieligcn Bruch, durch lichteren iStrich uii«i durch geringere

Verwitterbarkeit im Frcieu vor den nicht hydraulischen Mcrgehi ausgezeich-

net und 2} eine 60Fuss hn Hangenden Yorkommende, incL eines 3 Fuss 8text>

ken, unbrauchbaren Zwisdienmittels, 8 Fuss mächtige Bank Mergel von

gleicher Beschaffenheity als die untere Mergelbank. Dieselbe föbrt Blätterab-

drQcke^ aber keine Muscheln.

Aufgeschlossen sind zur Zeit fiber 10 MUl. C. Braunkohle ((>(X),000 C).

Die Fortsetzung des Flötzes vonSagor ist in Steyermark in dem Becken

von Trifail, Ilrastnig, Gouze, Tüffer zu finden.

An <ler Nordseite des den 3Ierp;^eln anfprelugerten LeitlinkalkrückoriB am
Kutredesehbache unter Leben lici Suvinc und Dolinschejr fiiHlcn sich in (li«'.-<em

Mergel Kohlonausbisse^ nur bis 0 Fuss mächtig, grusstentheils aus Lignit be-

t>teilend.

Im Becken von Sagor tieten femer BraunkoUen auf bei:

Kostredes 36—72 Fuss Glanzkohlen.

Loke, Bes. Littai^ ein 60—90 Fuss mächtiges Olanzkohlenflöts. Die

Liegendkohle ist besser als die Sagorer. 1 Cubikfuss Kohle wiegt 79 Pfd.;

1 Cubikklafter giebt löO C. (300,000 C).

Der östliche Muldenilügel der Kohle von Loke wird spitzwinklig auf seine

»?treichunirsliiiie durch einen aus Hangendmergel bestehenden Verwurf ab-

gesclaiittcu. Da^ Flötz ist hoi Hl'2 Fuss äaigerteofe erreicht und auf eine

Länge Villi 2UJ() Fust; ;iul"f,'t'ä^chlo88en.

KiMsunz unweit ijockach am rechten Medinhnchufer; das 12uFuss mäch-

tige, reine, aber in seiner Lagerung sehr gestörte Flotz liegt in einer jjtparir-

ten Mulde mit 2 ^luldenflügeln und ist als westliche Fortsetzung des iSagorer

Hauptfiotaes ansusehen. Der nördliche MuldenHügel fällt unter 60**, der süd-

liche unter 70—80^ ein; in dem nördlichen Kohlenflflgel ist das Hangend- und
Liegendflöta von gleicher Mächtigkeit und Zusammensetzung, wie bei dem
Sagorer HauptflOtze, nnr das Liegendflöts von besserer Qualität auf 1000Fuss

aufgeschlossen. In Nordwesten stösst sich das Flötz an einen DolomitriU kun

ab, im Siulen wird es durch einen Verwurf abgeschnitten. In dem südlichen

Kohlenflügel ist „das Liegendkohl" nach dem Streichen überall vorhanden,

das Hangendflötz aV)er im südo;;tIichrn Flügel de?; Fl«>tze8 nur theilweise. Im
Hangenden rindet sicli ebenfalls der hydraidisclic Mergel wie bei Sngor.

Schemnig unweit »Sagor, Flötz 6— (50 Fuss mächtig, fällt unter 30 bis

50*^ ein, führt gleiche Kehle wie dasjenige von Sagor; eine feste, matte Pech-

kohle mit verlaufenden Streifen von Glanzkohle (Glanzkohle und Lignit); die

Kohle liegt fast unmittelbar auf Dolomit; der Bau fristet

Wörschbach schwanse> glänzende Kohle mit Eisenkiesgefaah;

Johannesthal, Bez. Batschach; Ar sc hi sehe; Bison«.
Kandesch und Laase nächst Waalsch Kohlenausbisse.
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N(Mi(l og:g im östlielieii Tlieile von kruin: Flr.tz. in iH'<>fr«^nen Gebilden

V(»i ki>miii' iul . ist uuf^edoiint, <> — 12 J'iis-, niäcliti*^, tiilll uuler lU^ 15" ein,

oiitliiilt jjut* u Li;;nit, zum Thcil sv liwarze reclikohlc; 1 Cubiki'u&s dieses Lig-

niu wiegt 41 Pfd. Wiener Gewicht,

Oberndorf, westlich von Neudegg; Fl(>tz liegt unter sandigem Tegel,

ist 8 Fuss mAchtig und führt Lignit

Piauze (Feistritz), nördlich von NassenfuBB, woselfaat 3 Kohlenmulden

sich finden:

a. die kleinste und nördiieliste bei Koluderji ist 2400 Fuss lang und

IHM) FuBij breit, mit einem H —48 Fuss starken, unter 30—60" einfallenden

Flotze, theils aus Lignit, tlieils aus gewöhtilirlier Braunkohle bostehf^nd.

b. die südlichere ist lang A »F.. brrit 1 n
'
1'. und enthält 1 H bis (30 F. Kohle.

c. die siidliehnto mit 4 Flötzcn, zusammen 48 Fuss mächtige ist lang

4800 FuHf4 und l)ieit oUUÜ Fuss.

Sie fulu'eu meistens Lignit; in der zuletzt aufgeführten koiniat und zwar

in der Mitte des Flötzes Fiaaeit in 6 Zoll staricenLagen vor. Der Lignit ent-

hält viel Eisenkies, welcher EntjsQndungen bewirkt

Im südlichen Enün am Kars^ebirge treten neogene Braunkohlen in

bauwürdiger Mächtigkeit auf bei:

Gottschee, nordöstlich von der Stadt, in einem (>—24 Fuss mächtigen,

unter iMß nordöstlich einfallenden, in einer Mulde von iJ.'JOO Fuss Durchmesser

abgelagerten, zum Theil verworfenen Flötze, welches grösstentheils an der

Luft zerfallenen Lignit und mntto, schwarzbraun»^, in ^scharfkantige Stücke

zerl)ri'< li<')ide Pechkohle mit t in/i-hicii ^'!:in/,<-ii(l< i t ii Kohli-ustreifen führt Das
Flötz wird von Zwischenlageu vuu duiik< n>i:iuiilii heii und grauen, grünlichen

festen und mit Bitumen inipriignirten Kalkmergeln durchzogen, überlagert

von einer schwachen, wie das Flötz mehrfach verworfenen Schicht Mergel-

schiefer, „Stein'' genannt, welcher von diluvialem Lehme bedeckt wird; das

Hangende ist 2—6 Fuss mächtig.

Doblitsche, 3 Flötse von 7 Fuss, 2Vt resp- 3 Fuss Mächtigkeit; 9
weitere Fliitze sind je 6—lö Zoll mächtig. (10,000 C.)

Rei fnig, woselbst eine 3—4 Fuss mächtige, sehr thonige und von Thon-

schmitzen durchzogene Kohle sich findet, weiche nur in gehörig getrocknetem

Zustaixlc l>nuichbar ist

Tsche rncm b 1 o. oin <> Ii' Fuss iiiäditifres Liicnitfl">t"/ imd 13 })arallele,

übt r sehr unregelmäh.><i;; sich \ (Thaltende Flötze muscheliger Braunkohle von

•/i— 18 Fuss Stärke, von weh lien eins 7 Fuss, ein anderes 3 Fuss, das stärkste

18 Fuss mächtig ist Das 5. Fh»tz fällt unter 55", da* tiefste unter 80* ein;

die Lignite enthalten Piaucit Hier bestehen die ZwischoiJagen der Flötse

aus lichtgelben, mergeligen Kalken, grauen oder bläulichen Thonen undLehm-
Bchichten, Reste von SttsswasserconchyliMi fUhrend; die lehmigen und tfaoni-

gen Sclüchten sohliessen Charafirttchte ein. Das Liegende des Beckens ist

Hippuritenkalk von Lehm bedeckt Die Kohlenmulde nimmt eine Fläche von

^/« (i^uadratroeile ein.
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Das Becken von Pulle enthält in seinem 18—24 Fuss starken Kolileu-

flöt/<^ /. TheW Lijrnit und Nester Tonfiaucit; derüauptbaa ist bei Tschiem-
achit/, uihI Nassenluss.

Im Jt Jiannisthale bei Nass( iiiiiss wird auf dem Homauassc li.u ht eine

18 Ftiss mächtige, theila aus Lignit, theüs aus Lignitpechkühle bestehende

Koiik gewonnen.

Die Breimkohlenlagcr too Golleck nnd Unterach einlts (älter als die-

jenige von Oatteehee und Tschememble) sind fUr banwärdig nicht befiinden

worden.

An der Istrianer (jronzc zunächst dm l fm» dess l{«?klaflus8os tritt Krcido kohle
im Sendstein auf, welche von aoBgezeicbncter Qualität und sehr homogeu ist. Die

Flötae, bis itt SO an der Zahl, komaken nabe ttberetnaiider , aber nur in einer Mlditig>

keit von t> Zoll , Itöchstens 5 Flu» in abgerissenen TiSmroem vor.* Banwfirdige Kohle

ist noch nicht Hng('trut)')-ii,

In der Kreideforination des südwestlichen KraiuH, vorzugsweise in der Gegend
von Beitoff kommt nach Förrmu Kohle swiscben den regelmSsflig gesehiehteten,

dem Rudistenkalke aufliegenden schwarzen luid schwarzgraucn , hituminösen Karst-

kalken in 'J^) Pflm11olfl?>t7rn vor, welche mit den Kalkbänken unter 18" südlich einfidlfu.

Die Kohle ist sehr homogen, aber sehr ahsützig, tritt eigcutUch nur linsenförnug uuf

nnd haben die dnadnen Linien b^ 12—14 Ftus Liinge blow eine Stlrke von 3 bis

18 Zoll

Bei ^ava und Jauerhurg kommt nach Föttfri.k' indem ober <• u M u >rlirl-

kalke der Trias, von Schiefer begleitet, ein bis 8 Fuss mächtiges FUiti /.cirt-iblicher

Ohmxkohle vor, dcMen LagenmgsverhMltnisse jedoch sehr anregelmäi>sig und ver-

wickelt sind.

£benM) treten nach ävAcu in der T rias des Küstenlandes Kohlen auf.

Istrien.

Die iBtrianer eoccne Kohlenfonnation eratnukt slt Ii in ihrer n«"i (1Hchcn

Grenze vom wostlit lion Gehänge des Monte maggiurc bei Vragna über Pin-

guente, im Thale des Quieto bis zum Schwetelbade zu 8t. i^ti jihan . von

hior etwa in gerader Richtung über Pedenn nach (bnn Thale der ( >rüa und

längs drrselbeii his zum Meere und in der nördlichen ürcuze über Porto Rä-.

baz, Fiaiio ii:u Ii Vragna.

Die \vic]jtig.steu Kaue auf die in den Sehichten zwischen dem Nummu-
Htengebirge und der oberen Kreide Yorkommenden Flötze mit einer schwar-

zen bis schwarzbratuiea Qknzkofale mit braunem Striche, von vonsUglicher

Gfile, backend, sind bei:

Carpano unweit Albona und bei Paradiso, woselbst 10—11, durch

ceriihiaureiche Kalkbänke yon einander getrennte Flötze in Nuunuulitcnkalk

eingelagert sich finden, von denen nur die unter«i bauwürdig sind; iln «' Mäch-

tigkeit wechselt von einigen Zollen bis zu 18 Fusa. In der Mitte des Lagers

verschwinden die tauben Mittel und es bildet ^ich eine reine Kolilonmasse von

45 Fuss M&chtigkeit. Die schwarze, starkglänzeude Kohle hat einen braunen

* Conf. Uaudelskammerhericht vouKrain von 1857— K^iJO.

* Conf. Verb. n. Hitth. dea lüederSstenrdchiachett Gewerbeverehw von 1857.
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Strich und theils blättorif;» «?, theiU faforipres Of füf^e, einen starken Hituuien-

f^halt htkI HofV'i-t vnr/iii;licheu Koks: sii- ist olt durch Einenkies und Kupfer-

kies, ii» (liuiin n iMattcn zwifchcii den Kolili-ii sitzend, verunn'iui^t. *

1 )ic Unterlage ävv Kuhlü bildet wi^lleulörniig pel)ogeuer, ^lichter Ku-

distcukalkstcin, das llangende ein bituminöser Nummuiitciikalk , über wel-

chem bituminöser Mergel liegt

Nach G. Stäche xeigt das Carpanothal folg(>)ide Schichten:

1) Sandsteine und Hergelscbicfer.

2) Conglomeratbänke mit Mergelscbiefeni.

3) Nuramulitenkalke.

4) Foramiuit'erenkalke mit Bivalvenbftnken, Korallen etc.

ö) dergleichen mit vereinzelten Süsswassericluiecken nnd groBBen Ce-

rithien.

G) Kalke jiiit
( 'liaren.

7) kohl nriili rendc Schichten auf Krcidekalk* !! li< j^md.

Eine l ubikklalter Elötz giubt 180 C. Kohle mit tiU Frocent Grobkohle.

(2üO,OUO C.)

Velft Pech, östlich von Pinguontc, woseilmt 11 Uber einander übende
Flötze auftreten, eb^falls dem Nummnlitenkalke, aber unregelmftssig einge-

lagerty deren Mächtigkeit stets 3 Fuss stark ist Die Kohle ist backend, frei

von Eisenkies, sehr rein nnd gut Die Decke der Kohle und deren Zwischen-

schichten bildet ein blaugraaer, dichtoi- Kalk mit selir kleinen Kummnliten

tnid anderen F<n ;!)iunif<*n'n erilQillt nnd Eisenkies enthaltend. Baue bestehen

bei Mali Krt Ponta Ubas unweit Vlakowa und Zozzek im Gebirge

Podrol! f21<M)<H) (\).

In den inrr;;rli;j;cii uinl zum TIk'Ü nurh kalkigschiefcrii^Pn Zwisclicniiiit-

teln der Kltitze und in den ( li rn/,sclii« litt'u des Kohlenln^n-s und iu »lern Lie-

gendkalke finden »ich Melania, (Jliaren, Paliidina wie solcLe auch bei Cosiua

vorkommen.

Schwarze Schiefer und linsenförmige Eoblennestw finden sich bei Co

-

sina, Britto, Vrem, Brikof, Scofa nächst Triest, im firanzanothale,

und zwar in den unteren Schiebten eines auf Kalkstdn mit Ilippuritenresten

aufgelagerten, bituminösen, schwarzen bis schwarzgrauen, in unregelmftssigen,

1

—

2 Fuss mäclitigen Bänken ge.schichtt>ti n K.-dksteins und worden begleitet

von gelbem Lehm. Ueber dem schwarzen Kalksteine liegt Numnmliteukalk

welclier wieder von Schiefem und Sandsteinen der Eocenformation be-

deckt wird.

l>it' Kohle, meistens im zt'iTit'l)cntMi Zustande, selten in <ri*5pseren Stücken

vurkonimend, ist aber von sehr^uter I»eschiiifeidiejt, l)n( ki i^ut, flicht viel Oas.

Bei der sogenauiiteu alten Miniera am Dugertbacli im Gebiete der Mulde

von Pisiuo treten uach G. Stäche fulgeude Schichten auf:

Nummufitenkalk (marin).

> Cont Bergwerkdfr. Ed II, 8. S86k
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Borelis oder Alv(foHiieakatk, eiu Kalk mit Alveolina»

Milioliten- oder Fornminiferenkalk in den tieferen Schichten mit kleinen
Melanien und Charen.

Die sog, rosinascliichten bestnliond aus:

Fu»s rauchgraueiiy bituiuiaüsen Kalkbänken mit Gastropoden und
Chjiren,

etwa 2 Fuss hituiaiaösen, raucli- Iha ^.lIiw ;ii /.ü;r;iii<h, ilümiplattigea Kailk-

aohichten mit KohlenHchnürchon und mit Dücotylodononblättenj,

1—3 FnM niftditigeni) ziemlich regelmässigem K ob 1 c u f l ö tz o

,

1—3Vt Fuss braunen, stark bituminösen, mürben nnd mergoligsandigen

Kalksteinen, mit yielen zum Theil in ganzen Schichten abgelagerten

gestreiften Melanien,

—3 Fuss Glanzkohle durch kleinere oder grössere Bndcel der
liegenden weissen Kreidekalke linscvifömug zusiimmengesehnürt,

aber nie ganz ausser Ziisamnumlinug gebracht. Die grösste Mäi l!-

tigkeit d<'r linHr'ntormipcf'n Aiisi"hw(;HuugcMi . welch'« nicht nur durch

die Wrti<;t"uu;^cn im lvr*:iti«?kaikc, ««nndcm auch durch di<' damit c<>r-

re«p<)u<lircn(h'n >turk convexen \\'tdliun;r<'u nuch dt-ui Miingi udcu zu

ent^Uiudcu sind, beträgt nicht über 3 Fa.s.s. Dan Flutz ist durch mi>r-

gelig schiefcrigo Z^vischonuüttul in 2—1 unregelmäsaige ßäukc ge-

trennt.

f

Dalmatien.

Si verich am Monte Prennina (ä(>53 Fuss hoeh) bei Sdienioo«

Unter 48—76 Fuss gelblichem Mei^elschiefer, in der unteren Schiebt

Pfiansen, in der oberen Conchylien führend, welcher von Nummutitenkalk

bedeckt wird, und unter bläulichem, oft sehr bituminösem Mergolachiefer mit

Baumblättern und Farnen als unniittclbaro Ded^e, liegt ein ziemlich weit sich

erstreckendes, auf 60,000 Quadratkiaftem aul'geHcbioHsenes Flotz einer

schwarzen, wenig testen, mehr oder weniger pechglanzeuden Kohle, welches

da abgebaut wird, wo es, unter b—^H>* einfnlleitd , bis zu einer Mächtigkeit

von 3lj <)0 Fuss entwickelt ist. Da;* r/K';^cndc ist Kornlhuikalk. Kin lfu«s-

kohlennättel, „Kt>lileuumlm'", „muhniges Kolli", setzt von dum Ausguiieudeu

in die Teufe und keilt sich da aus. *

Die liegenden Kalksteine, aus zerklüftetem Kalkconglomerate, körnigem

dichtem Kalkstein mit einzelnen mergeligen Schichten bestehend, fahren 5
bis 6 Meilen weit anhaltende, bis 7 FussmOchtige Eisensteinlagor, welche in*

dessen noch nicht ausgebeutet werden.

Die Grube Andreas des Kohl* uw^ rk» von Anton Macale & Comp, bei

Siverich, 3ijO Fuss lang und 240 Fus« breit, baut auf dem hier 48 Fuss mäch-

tigen Flötze; «ie ist zur Zeit allein im Betriebe.

1 In der Kohle sind gcfujideu worden: CeritUien, Anthrncotiierium diUmaticuuii in

der fiarbaragnibs: A. miwlmmn Fiaatsü, TriooyK ? Psiüchi, Cspr« KqjelL



S98 Die Fandorte der Branakolile resp. deren Qewinnnngspunkte.

Hoi Nunichy nordöstüdi vonOstroviBza^ liegt die Braonkolile 6—d Fuss

J)a« KoMnnlnpror bei Dernis hat eine Mächtigkeit von 45—5H Fuss und

ist in Hänkr von 2—2'/» iuöti Höhe abgtiäetst Die Kohie i&t hröcklich und
Iciclit t atzüiailich.

Da« Kohlenhijrer fiudct sich femer bei Übrovazza, Dubravizza,
Dobrigno, Kuini, Seardonn, Cttttaro (woselbst die Kohle nach LiPOLO

nicht biuiwttrdig za sein scheint) und setst in das türkische Dahnatien foi-t

(200,000 c.)

In einer Tertiännulde bei Sign e li^en Braunkohlen.

Bei (tral) im Vereiuiiu^uuff^punkte der Grenzen von Croatien, Dahnatien

und der Türkei kommt dieselbe Kohle Tor, wie bei Yela Pech und unter den*

selben \ erhältnisson als rlort.

Am Fu3»e dor DalmutiiuT Grenzgebirge (iUyrische Alpen) tiudeu sich im Dilu-
vium Liguittttämoic mitunter iu grosser Meng« im blaulicheu Letten und zwar bei:

Pescanova, auf der Insel Veglia in der Näbe der Stadt C%erio, anfderlniel
Arbe, nuf der Iiiael Pago (lieht bei der Stadt Pago , bei Novigrod am Meere
gU'iehen Namenf, bei .! a s s f»i i / z m . hei Kurin und Selengrad^ bei Golubich öst-

Uch von übrovazza, dicUl um i'ubi»e de» Monte VelebicL

Oesterreich.

liei Heisemurkt, Bez. Baden, liefen 3 Braunkohleuflötzo von 9 Zull^

lö ZuU und 18 Zoll Mächtigkeit

Bei Jauling unweit St Veit finden sich im Tegd mit Claunlia) Unioetc.

3 sdir auagexeichnete Kohlenflötze von 4V« Fuss Stärke incL der tauben Mit-

tel, nach deren Abzug circa 2^« Fuss reine Kohle, gröastentheils Lignit (von

Abies etc.) übriji^ bleiben. Der Lignit bestdit aus grossen Stännuen und
Ae^ten im i^tark zusammengedruckten Zustande. Das Liegende ist 3—-9 Fuss
mächtiger Tegel, darunter Doh)mit. (1^0,000 C.)

Pi i fit. Veit im (Etlichen Theile tlicser Braunkohlcimblaj^ermifr ist nach"
stehende 8chichtent'oige gefnufb-n worden: 1*4—30 l'uiis (Jonglomerat aus hc\-

thakalk *, 24—30 Fuss gi-obcr und feiner Suudüteiu , 36 Fuss gelblich weisser

Tegel, 3—4 Zoll Kohlaii, 18—20 Zoll Tegel mit SQsswsMereonebjrlieth 1 Fuss
Kohle, 4 Zoll grauer Tegel, 1 Fuss Kohle, 3—9 Fuss licbtgrauer Tegel mit
Knochen ^ Dolnniit.

Das bei Grillen bürg unweit Potten^tein in einem Nebentliale des

Triestingthales befindliclir plioeene BraunkohleTd:i«jer ist hm jetzt bekannt

aui"42ÖU Fuss J.Mn;::»' und 3Ü(A>— ^•»00 Fuhs Bn^ite und zci-^^t fol-xcnde Seliieh-

ten; jSeliotter, ( i^nglunterate, '24— '.VA l'uss Sund, Tiü-fl, 1 ~U Fuss* unter f)**

einikliende LJruunkuhie, —1^ Fut»« brauner und Ijiauer Tegel, 4—8 Fuss

Brannkohle, weisser Kalksand; die Fiötze, meistens Lignit föhrend, werden
mit dem £in£dlen stärker; aufgeschlossen sind \2 Hill. Centner.

' In demselben: Maitodoo angustidena.
* Von Mantodon tapiroides.
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Bei Viedorf, 2 Stunden nördlich von Amstetten in einer auf Qnuiit ab-

galagerten TertiJifniuIde 2'/^ Fuss Braunkohh; in s( liAvebender Lapo mit

sanft wellenfnrmipron Beugungen, unter 36—4H l'uss Deckgebirge, eine »chüne

Glanzkohle tüiirend, von einem 4—ü Zoll starken St hniitze von dunkelem
alaunlialti^en Schiefer durchzogen, hedcjckt von braunem »Sclueferthoii und
unterteult von grauem sandigen Schieterthon.

Bei Überhurd uawuit Gloggnitz kommt im i cgol, welcher in einer Ver-

tiefang des Ghwiwackeugebirges abgesetzt worden iot^ ein 6<> Fuss mächtiges

Fldtas und zwar in aufirechtor SteUwigyor, begleitet von blaulic^hgraoem Sand-

mergel mit wenig Glimmer und mit Pflangenresten, wdcheB eine lignitiiwhe,

stark xerklfiftete, feste braune Koble mit muscheligem Querbruche und von
guter Boüchaffenheit nebst Mooikohle von schwarzbrauner Farbe, in unregel-

mÄssige Stücke mit unebtüUMn , mattem Bruche zerbrechend, enthält; in der

Kohle findet sich Hartit; dieselbe hat nach Schkötter 1,36 spec. Gew., 2r),l5

Proc. Wasser, 12,54 Proc. Asche, ;^,12 Proc. Srliwrfcl und giebt M,">(> Proc,

Kok». r>n<« ntifgeschloüäcuo Koiilenquautum wird aui'^'/a Mül. C. geschätzt

^

(2U0,(«)n ( \)

Bei Hart nächst Gloggnitz liegt die Braunkohle 54—66 Fuss mächtig

in einem stockm-tigen Flötze auftretend, welches unter 27—5U" einlällt und

ostwirto dnrdi Ratsdikalk abgesdinitten ist

Inzerhof; Leiding bei Fitten mit einem in Mergel eingeschlossenen

Flötze von 3-~4 Fuss Mächtigkeit, unter 20« einfallend, und ein^ schwarze

glttnzende Kohle fühiendl * (25,000 C.)

üestlich von Lriding im Walpersbacher Thale liegen unter circa KX' F.

Wechsellagernden Sand- und Mergelschichten, w^elche letztere in der Nähe der

Kohlen schieferig und dunkelgrau wenlon und Planorbisrcste und Pllanzen-

spuren enthalten . Braunkohlen bis 4 Fuss mächtig; sie zeigon keine Holz-

toxtur, sind schwarz und i^länzond. lagerweiso gcstn ilt. haljcn Urauneu Strich

und muscheligen (.^uerbruch und sind zum Tiieii von schwarzem Schiefer

dui'chzogt'n. ^

Auch bei Sieggraiuai, Weingraben, Karl, Ober-liabnitai
,
Öchweugrabeu,

FilgenKlorf, Bsil»cadorf, Weinberg und Sehreiberadorf sind Braunkohlen grün-
den worden.

Bergbaue gehen ferner um bei:

Klingenfitrth| woselbst die Braunkohle unmittelbar auf kxystallini-

Bchen Gesteinen ruht (auf gelöstem Granit und Glinuner), aber ziemlich un-

regehnässig gelagert und zunächst von Scliicln tlion und von Schott'-r zusam-

men 75 Fuss hoch bedeckt ist Das Flötz ist durchschnittlich —12 Fuss

' Das Hangende enthielt T?<-^t)' von AcerotLcrmtn IncisiTiini, ÜMtodon soguttiden«.

* Im Emilschachte bei Hart kam vor: Aceruthcrium iuci8i%'nni.

' In dem Braiiiiknhlf'nlap«*r von Lfiilinj:^ t;iii(! .«ii Ii: AiK'liitherium aurolinnonff».

* In der Kohle lagen: I>urcathcrium vindoboaeusc, Pahieomerix medius, Khiiiucerus

Schleiermacheri, Crocodiliu, Schildkröte.
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stark, ja koII bi» (K) Fvlb» miclitifif Btm und fthrt eine gute, schwane, glftn-

teiiflo Kolile.

ScliHucrlei then: dn^ Flötz ist hi<T durch."-c Im ittlich 4—5 Fuss mäch-

tig, an f'infr Stolh^ nhor IJU Fuss; die in pranon . mit glimmerreiehnn Sande

w«^c'hft<'lla;:' rinlt ii . I 'tlnnzonrestc iuhrendcii 'i'lion ('iiip^fchlosst'no Pechkohl«

ist niattgiau/.f^ud , Mhwarz und fest, aber kurzklüttitr . » twas f-iHimkieshaltig;

das 24 —10 Fuss starke Deckgebirge besteht aus Thon untl Schotter. •

(24,aK.) C.)

Sehl eins bei Wiener Kenstadt; ein Hangendflfitz von 2—4 F. und ein

Liegendilfitz Ton 4— 7 Fuss Müchtigkeit auf der Grube Schauerleithen.

(00,000 C.)

Bei Sauerbrunn ht \m Tegel ein Braunkohlcnflöts erbohrt worden.

Die hei Krumbac )i unweit Aspang in einer Mulde im Gneis und Glim-

merschiefer abgelagerten Tertiärsciuchten Bchliessea Brannkolile ein, welche

gewonnen wird bei:

Knlim r, woselbst ein auf lOxn Fuss beknnnto^ Flötz von l—4 Fuss

Miiditi^rkrit mit srliwurzer, 8cirnrfrig< r. It icht Zfncililirhor. mit Eiscnfixyd ver-

unreinigter, niiht haek< iii!er Kohle, zwihciien ::Tam ii. mein- iuh r wciiit;« )- sau-

digen und glimnierigen 8t hiefern mit Blätteralnli ik keu liegt; im L uterijau

1 bis 2 Fuss schwarze, in schari kantige Stücke brechende Pechkohle mit ebe-

nem Bmche*; in der Tonn, wo das 2—4 F. mfichtige, verbogene Flttts in

grausandige und glitnmerige Schiefer eingebettet ist und eine feste, schwarze,

gute Kohle liefert

Im Hausruckwalde (östlicher Theil) und Kobernanser Walde
(westlicher Theil) liegen unter Schotter, meistens ans (\)uarzgeschieben bes

stehend und Ins 80 Fuss mächtig, Conglomerat und Sandstein mit kieseligem

Bindemittel und zwinrhon weissem und grauem, bald mehr, bald minder

feinsandigen Tlionnii r^« !, ilort „Schlier'* grnanut igeologisoli dorn Tegel des

Wii-ner Hockens entsprechend, von welclirm <t j»t'tr<>pfni|iliisi-li etwas sich

untei^scheidet, mit weichem er alter geologisch iilx-reinstimmt j,
.'5 Kt)ldenfl<>tze

von 1—3, ja selbst 7 Fu».s, Fuss und ^ Fuss iMächtigkeit, zur Hälfte

aus Lignit, zur Hilfte und in dem unteren Theile des untven Flötaea aus-

schliesslich aus amorpher Kohle bestehend, welche letatere nicht gewonnen,

resp. nicht au Tage gefördert wird. Zwischen dem 2. und 3. Flötae iat das

Schliermittel 10—36 Fuss mächtig, während dasjenige awischen dem 1. und

2.Fl0tze meistens geringer ist Die ersten beiden Fh'itze sind durch schwach«^

nur selten stärkere Lagen von gekohltem Letten in je 2 Jlänke getheilt, das

unterste Kohlenflötz ebenfalls durch eine auf Meilen verfolgbare, 2 Fuss über

dem Liegenden auftretende Lettenluf^c von "J Zoll Stiirke, die sogenannte

„UuhUüg''. Das unterste Flötz und zweimal dos mittlere Fiötz durehziehcu

* In der Koble Isg: Anthraootheriuai neostadtense , Doreatheriam irindoboneme,

Anrtiiterium aurelianeiwe, Pstaeoineriz medius, f Bhiaooeros 8chleiennadieri,'Hyolheriiiin

Soeniiiifringi.

« Conf. lud-Ausst tu London 1862.
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comtante, Va—V* f^tinl^^" ScIiicKten sdlcUor Kohle, welclic nach Loreni
nur in der durch offenen lirnuil proilucirton Kuhle au« weichen Ilolzspälmen

und Steuf^ln ihr Aaiiiuf,'on fuidet, die sogenannte „Brandlüj^". Dieselhc ist

wahirtilicinlich durch eiatii ufffnoii X'ogetatiouHbrand (z. I?. Ilalrlehrnnd) ent-

standen. Obgleich das jetzige Kohlenhiger uui noch üiüen i heil der frühercu

Ahhigenmg bildet, so wird doch der ialialt au Kohle, die durchschuittliche

UidkÜi^eit nur su 12 Fum angenommen, auf mindesten« 6000 Hill Cubik-

hiM oder 4800 MilL Centner Ixneclinet

Die Farbe der Kohle ist lichtbriiiin bis dankelbraan, selbst schwans; an

der Luft lösen sich Theile als BlMIter ab und die Kohle zeriUUt endlich. Der
Bruch ist hold faserig, splitterig, bald uneben und selbst inuHchelig. Die

Kohle i-t ogcn ihrer Holztextur schwor su aerschhigen. Keben dem Lignit

iindet uicli Moorkolde zum Thcil unregehnässig schieferig, z. B. bei Kalcts-

berg. Eisenkies konmit in derselben entweder gar ni< ]it oder in nur pc-

rinper Monge. Der Lignit liet'ert 40—öu Proe. Koks, welcher zwar zerbröckelt,'

gleichwohl uIrt in den Klein&clnnieden verwcn<lhar ist Der Aschengehalt

beträgt ö l*Joc. Die Asche wii*d als Dtiugungsmittel zumal i'üx schwereu

Tbonbodeu und auch zur Entsttucnmg mooriger \\'ieäen benutzt

Die Kohle wird sum Theil durch Abschiessen von 2—3 Fuss ti^<ni Bohr-

löchern gewonnen, welche mit 6—12 Loth Pulver besetzt w^^en und je 10

bis 20 C. Kohlen liefern. Ein CubikMafior 216 Cubikfiass) Flötamasse

^ebt 80 bis 120 C. Kohlen. Durchschnittlich werden 90 C. gerechnet

Baue finden sich bei: Gristnergut, 12—16 Fuss Kohle; Windisch-
Lub; Fcitzing Ü Fuss Kohle; Stanzing; Tanzboden; Thomasroith
() 8 Fut^s, 12 l'5 Fuss und das imtere Flötz 2 FnsK Kohle'; Schwnnen-
stadt; lerner in den Ciemeindeji : Hörgerstein; Kedleitlien; llinter-

steiuing: Hofl>crg; Frankenburg, hn Bezirk Frankennuukt; lleukir-

chen; Apiclwang; Zell im Bezirk \ (»ckl.ioi lu k; bei Bcngerii und

Kaletsberg 12 -15 Fuss Kohle; Zell; Fetheufürst unweit Zell; in der

Gemeinde Ottnaug, woselbst nach Hauer in der Braunkohlengrube bei Ott<-

nang durcfasunken worden und: Schotter und Conglomerat, 1 '/i Fuss Lignit,

sandiger Tegel („Mergel"), m Lignitflötx, schwache blaugraue TegeUager^

gelblichgrauer Sand (,,Flin£'% fetter gelblicher Togel, Lignitflätze, sandige

Tegel, Schlier, Mergel (die beiden letsteren zur Meercsmolasse geliörig, wäh^^

rend die übrigen der Hüsswasserhildung der oberen Molasse parallel sind);

Wolfs egg (seit 17G0 entdeckt) im Bezirk SchwanFtadt, h\er: 8 Fuss Kohle,

15 Zoll Schlier, 15 Fuss Kohle, 15 Fuss Schlier, 1) Fush Kolde^; Attenhof;

Geboltskirchcuj Haag 4 öFuss Kuhle im Bezirk Haag; Eberswaug;

' Au einer aiidcreu Stelle fanden «ick: 175 Fuss GeröUe, 3 Fus» i lion, ciu KaUleiiilötz

BMhrttM Fun ttarkei, 90 Fun hcUfiurlMger Schlier, 13*/« Fsm Uvsankohle, 6 Fun
Thon mit Kohlenti^mem, 10 Fots exdige Braunkohle, 2*/« Fum Tkon, über 300 Fu«s

Schlier cfr

' Die Küliic von U uiflbtgg zeigt einen Niveauuntcmhied von nur lö i'uw mitMer

dssAit saasnuneDhiiigenden nnd 80,000Fom entferntep von Thoimwoith.
u
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402 Die Pnnäorte fler Brmankoble resp. deren Gewinnungspunkte.

Ilohcnzeil; Schilddorn; Loopoldbofetetten; St Kollinann; Harth-
hof; Backin^; Kirchstcip;; l'rainct im lU'zirk Riod; Noxberp bei IVa-

mot; auf 745* CTrubcnmaassen oder 9,77.**,J>4H Quadratklaftrni u 'M'y Qundrat-

fu8s(2'/4 Mili. Ceutnri- Lijrnit, ^riissteiitlu-ils zur Lofonuitivheizunfif vfi\v<Mi<lct).

Bei WölbiiiiT vinwuit lU-rzo^rfnlm^fli lir<;fii luitt r (>(»—270 Fuss i><-ck-

gobirge 3 Flötze von 18 24 Zull, iJ Zoll und It; Zoll Mächtigkeit Die

Kohle ist geringer als die bei Thallem gewonnene, auch grosstentbeils schon

abgebaut

Von der bei Obritaberg unweit Hcraogenbusch unregdmftBBig abge>

lagerten Brannkoble solien g^[<Bi 10 Hill Ccntner aufgescfaloBBen worden

sein. Die Baue liegen seit 1858 stilL

Bei Hagenau und Starzing im Bezirk Keulengbaeh findet eioh unter

ein^ weissen, groben Sandsteine und auf grünlieheiu oder braunem Merkel

(,,(jllanz8ehiefer**) und einem groben Tcrtiärconglomeratc als unniittelban'f

*lInn«rfndoj« ein r?—4 Fuhs, selten 5—<! F. starkes Flötz cinor i riuen nclnvar-

zen, kK'iMHaclimur-t'lirli^'cii , theilg aUwk jxrli-, theils plusi^län/cndon Kolilc

welche in der obei*en l'ai tic des FKitzt s leicht zerbit tlilicli , in »U r uiitrreii

l'ester ist, au der Luft zurliilli, zum i'heil Eiseukie:» eiiLhuit, nicht backt

(ÖOOOC.)

Das bei Johannisberg unfern Starzing vorkommende Fldte ist ge>

wöbnlich 3—4 Fuss mächtig und nur an einer 8tdle 18 Fuss stark , entbiüt

Pechkohle y ruht auf einem Conglomerate, snm Theil durch Mei^lscliiefer

vermittelt und wird bedeckt von ßchwaraem, gläiiaendeni, bituminösem Her-

gel, Uber welchem weisser^ ungleichförmiger^ grober Sandstein lagert Bei^
bau Beit 1857 auflässig.

Unweit Grillenburg westlich von X('ul»'ii;r''acli wurde hr\ El)' i ^ nrp^ ein

Bergbau auf ein y'/^füssi^«-« I'echkohb'iifliitz i-inc km /.f Zi it lanp- bctriobcu.

Bei Thallorn wie Obritzb « rfr uiid Tiefenfurtli am luirdlichen Ende

des BeckenB von St Pölten gelegen, werden folgende unter li>—20" nüixilicli

einschiessende Schiebten angetroffen: 3 Fuss Daiumerdc, 12—18 Fuss Löss

mit Knochenresten, 1—3 Fuss Conglomerat, 12—18 Fuss blaulicher Tegel

mit eingestreuten Kohl^trflmmem, 2—6 Zoll Kohle, 6—12 Fuss bläulicher

Tegel, 4—5 Fuss Kohle, ,/laB Hangendflots", aus 3 Kohlenschichten be-

stehend,jede mit einer dünnen Lage von bituminösem Kohlenachiefer bedeckt,

6—12 Fuss Alaunschiefer ans sehwaragmum, sqhieferigeni Thone mit vielen

feinzertheiltem Eisenkiese bestehend, 5— 7 Fuss „Liegendflötz", mit H Koh-

lensclüchten 3 Fuss, '/j— 1 Fuss und 1 Fuss stark, ebotifalh durch Koblen-

schieferscbnutso vou cinauder getrennt, 24—4ö Fuss grauilchbiauer tlioniger

Sand.

Die Kohle ist von dunkelbrauner, ia^t .schwarzer Farbe, unrein, enthält

viel eingesprengten Eisenkies, zerbröckelt deshalb au der Luft; sie zerklüftet

indessen weniger als die Wildshuther Kohle und meistens nach den Längs-

faaam des Lignits. Bei dem Liegen an der Luft findet nach SCHKümsH ein

starkes Knistern statt
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Die Gnibenfelder von Tludlem, Kniatetten, Brutmkirchen and Tiefen-

farchaumfasMiiMnenFlftchenrauni von 724,504 (^uadnitklaftern. (0(J(),00OC.)

Südlich von Mnntorn (•J'IHi) F. .StMthöhe) finden »ich 2 Koldenflötze von

3—4 Fuss Gt'RamnitMiiU-hti'^keit und mit viel EiaenkieaeiiuchlüBseii; sie bilden

die Fortsetzuu;: der Flut/.e von Thallcrn.

Zilliiij^sdoi f in Oesterreich lujd KouteJd in Ungarn.

In dem von den» Leithagebir^c };<'^'< n das Rosaliengebirge sicli hinziehen-

den Rücken sind 5 einzelne, vow üiiiaudor getrennte, mächtige, aber wenig

«q^pedehnte KoliletifiMse aufgc^chlouen worden , welche Lignit von unterge-

ordneter Qoalifilt führen, lieber den FUStsen liegen vom Tage ab feiner, locke-

re Sand, zum Theil bedeckt mit Qnarzechotfior und licbtgrane, feinsandige,

aebr mürbe T^;ebcbichten mit Pflammiabdracken als unmittelbare» Hangen»

dea und unter deuselbeu zunaclist thonigw, feiner, blauer Sand, der aoge>

nannte „Schlier*' mit LignitRtücken, darunter tiefblauer T^eL
Bei Neufeld ist die Kohle 28 Fuaa mächtig, das Hangende 18 bis

24 Fuss stiirk.

Bei Zilliiii^psdorl' im Potschnesiger Walde enthält das unter 12—42 Fuss

Deckgebirge lii*^cade hangende Flotz schlei hteii, selmell zerbröckelnden Lig-

nit, da« 4— 1 1 Fuss tiefer befindliche liegende Fiotz '6—30 Fu»» Kohle von

besserer und festerer Be«cljaffenheit.

Alle KohlenflStze haben nach Ci.iiEK Zwischenlagcn von Uanom, plasti-

schem Thon; manche derselben gelion durch die ganse Ausdehnung des

FlStses, andere sind nur theilweise eingelagert, wodurch das Li^ndfletz,

„Bodei^lz", und das Hangendflöte gebildet weiden.

Kacli (djen zu zeigt sich die Zersetsung der Kohle um so grösser, je ge-

ringer die Bedeckung ist, so zwar, dass die obersten Partien thei!weise gans

unbrauchlmr sind. Auf den meisten Sttdlon , an welchen die Bedeckung nur
einige Klafter (a <5 Fuhss Wiener Maass) Ix träjxt, tritt diese Zersetzunp: ein,

welche die Bei^leute dort „Brandten" nennen unfl welche ein stark eisenuxyd-

hydratlialtiges (remenfre von zt i lallenen und zersetzten l.iunitstiiekcu luil

vit'len erdigen BestinuUheileu lielrL Das Ausgehende der Kulden rings um
jedes Flutz bilden gixisstentheils nur diese Zersetzungsproduete.

Der Lignit besteht mm Theil aus zusammengedrückten Stämmen und

Aeeten, welche beim Austrocknen sich spalten und in danne Jahresringe zer-

fidiren, in sogenannte Bastkohle, welche hier merkwOrdiger Woiso „Papier-

kohle'' genannt wird. Die harzreichen Wurzclstöcke von lichtbrauner Farbe

werden dort „Juden" geheissen. Der darin enthaltene Lignit bekonnnt beim

Austrocknen einen muscheligen Querbruch, während der übrige, 25 Proc.

Grubenfeuchtigkeit einschliessende T.ij^niit dm Atmosphärilien ausgesetzt in

kleine Stücke zerfjillt SäitnntHehe Unl/.er selieinen von Taxites Langs-

dorf! Hni<;n. zu staininen. l)ie Litrnite sind v(»a Moorkohle begleitet, welche

stets einen uiattejii Brueli Ix hält und lü — 20 Proc. Asche hinterlässt.

Kö findet sich in den Li^niten Retinit, 0

—

(> Proc. Kis« nkies und G} ps ki ssud-

lisirt in den Spalten tler Kolde und in rosettenm'tigeii ujid kugeligen Anhäu-
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i\in<r('ii im Hangenden. An (h m Aiis^clienclen, seltener im nan^euden der

Kolile, kommen suweilen verkieselte Holsstännne von nicht nnbedeatender

ürüs»s<' vor.

'

Ks sind an in ( V ntner aufgeschlossen worden. (2U>,üOO C.)

Fcru<*r findet nivU Knlilc l»»«!:

/illingsthul 25 Fuss iiiiicliti-r unter 18—78 Fuh» Deekfj^'birge.

LichteuM'örth 4—14 Fusk Ktiirk unter 144 Fuss Deckgebirge, auf

400U Fuss ausgerichtet

PGtsehing, woselbst nordwestlich vom Orte unter 36— 70 Fnts Deck-

gebirge ein 12—28 Fuss mfiehtiges Kohlenfldts liegt, circa 15 UilL Centn«'

Kohle einschlieBBcnd; zur Zeit nicht behaut.

WeBtlich von Pötsdiing am Cande im Pötsching^ Walde östlich von

Lichtenw(}rth tritt ein 12 Fut^s starkes Kohlenflötz unter einem Uangaaden
von 3G—CO Fuss auf. Aufgeschlossen sind bereits 15 Mill. Centner.

Bei Solenau umveit AVienor-Xenstadt tindet ^Ich unter .*{— SHi Vau»

Schotter, braunem Thon und Tegel mit Sandlagen und auf Sande ruhend ein

fn»t horizontjiles 3—5 Fuss, stelieuweise lö Fuss starkes Liguitflötx vou ge-

ringer Qualität.

Bei Mu Ulli b aus eu liegt eine 4

—

ü 1 uj>ö mächtige^ inuiiscinvarze Braun

koblu ohne llolztcxtur,

in den Scbiditeu der Oosauformation (alpine Kreide) derUmgegend toh Nene
Welt bei Wiener Neustadt, v(ui Piostiug, IMuthiiituuisUurf, Grüiibacb. Buchberg, Waid-

maunsfcld cte. kommt eine Kohle vor, welche zwischen (Irr wirkliehen Steinkohle und

<ier Uruuukohlc in cit-r Mitte ttteht, eiueu schwurzbraunen Strich Imt uud leicht in eckige

•chiefkantige Stacke hricht, sonst aber weder backend nodi kokbar und wenig l^sen-

kies, auch wenig Wasser enthiUt. Die bei Nene Welt angetroffene Schicfateufolge ist

nadiBteheude:

1) diu oberste uud laächtigc i^chicht ist grauci* Mergel, beltuu »audig, mit Xuocera-

men; in einem lichtgrauen Mergel: Hsniites, Nonioninen.

2) gelblichgruue UrbituliteniMnidsteine, feste, feinkSmige, kalkhaltige Sandsteine,

iJäO— KW) Fuss mächtig', mit Halian:H^«a Fniijusi;.

U) atclleuwei^ Suudstciu mit Pcctcn quinqueoostatu», Trigonien, Cidariten, Mer-

gel oder Sandsteine mit Fnngien nnd vielen Kcvallen.

4) Wechsellagerungen von Sandstein und sehieferigem Mergel mit £inblgemngen

von KohU', Kohlenschiefcr und Stinkstein, einxelne Schichten enthalten Cerithien

b) kalkiger Mergel

()) wecksellagerude graue und rotbe Tbonmergcl mit C'ouglomeraten.

7) Kalke mit grossen Ilippniitee eoetnhitas ete;

8) feste Cougloraerate aus Kalk und Quarzgeftcliiebcii.

Bergbaue auf diese Kohle, welche kaum auf die Hälfte des Zu^s iu bauwürdiger

Mächtigkeit sich findet, geheu um bei

:

Piesting; Dr eistitteu auf 8^ sehr schwachen und unter 80" elnfUlenden

FlStzen;

' Die Abfälle bei der Kohlengewinnung werden in freiliegende Haufen gcbtiirzt

und mit Tej^i-l durch fiii.imlcr gcnion^t. Narli tMiii^'"en Woeht-ii cnt/.üp'li^Ti -if li iImm'

Haufeu iu Folgt* der sich zersetzenden Eisenkiese uud Ueferu in der entstandenen »ehwe-

feisanren Tho^terde Material tOr die Alannfiibricatioa
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I>0 ndlerwiese, ebeut'ali» auf 2—8 auhwaclicii Flötzen-,

MiithmannBdorf auf dem 2—4 Fuaä mächtigen, mit 60" geueigt«u, meUrfacb

Terworfenfln HauptflAtse;

F c 1 b e r w i(> s ß auf einem 2—3 Fuss starken, anter 50* einfidlendcn Flotoe mit guter

reiner Kohle. w( !rho>< abor häufig verworfen ist;

btotthof aut 2 Flutsen, von denen eines 2

—

k h'ua» auo-k it>t umi eine gute, aber

bflSekeUge KoUe IBlurt; Ben snr 2Seit ebtirt;

Oberin uthmannsdorf auf einem l'/i—iFiiMflariten Flötze^

Mayersdorf rrnf 2 stoil cinfailtinden Flötzen von 1 —3 Fun« Mächtigkeit.

An diesen beiden letzten Orten ist die sonst schwarze glänzende Kuhle grössteu-

tiMib etwea unrein, bUttteri^, mfirbe, cum Theil in Wfirfelu brechend.

Grünbach, 25 Flötze, mcist«^'iid 2 10 Zoll stark und nur 3 bauwürdig, welche 2

bis 3 Fuss, .'5 - 4 Ftif*« nud '2 Fun» Miichtig'kr'it hositzcii , das (.'«rols-, Jodelhofer-.

Antoniflötz, cr»tcrt'6 mit rhomboedrisch-, das letztere uiit würfelig brechender, das

iweite mit Ultteriger Kohle: die Flotze, durch Zwischenmittel von bis 60 Fum milch-

tigcn Ssndetdnen, ächieferthon und bituminösem Mer^M 1 \ (m einander getrennt, feilen

unter 40—60" ein, siud häufig verdrüvkt, vci kriimmt mul v< rhoir mi, --iMgen auch Sprünge.

Das zahlreiche,^ aber nicht bauwürdige Flüt;se einschiiesseudu liaageude besteht 1) aus

grauem Mergel mit Inoceramus Cttvicri, 2) aus OrbitnUteasandsteiu, gelblichgrau mit

kilkigem Bindemittelt S) Sendeteine mit Trigonien und Peeten quinqueeostatus, 4) aus

Äiergeln und Sundstoinen mit Fungia j»<)lymorpha und vielen Korallen, die kohlenfüh-

roiiden Hellichten bedeckend, welelie hiiiifiti l'entbien enthalten. Das Liegende der

Kohle bilden kalkige Mergel mit thouigeu Mergeln, Kalk mit ilippuritcs coatatua etc.

nnd graue thonige Schiefer mit einigen PflanienrcrtiMir Pandanus, Flabellaria longi-

rbachis etc. In dem Kohlenwerke von Dräsche wird eine sehr reine glKuzende Kohle
von pechschwarzer Farbe und mit schwarzbrnuncm Striche gewonnen ; auf dt-u ührigcn

Bauen ist die Kohle tbeils Glanzkohle, thcils Pechkohh;, in welcher mitunter die iiu!»sere

Form von Aesten, niemals aber die Hofatstractur, wenigstens mit tubeirsffnetem Auge
sn erkennen ist Die Kohle enthält eingesprengten Eisenkies (;lOv>*^' ^'

)

Bei Grunbach knininen in 2 Zügen Kohleuflötzc vor. Siidln Ii im liiirlmrastolln fin-

den sieh nur wenig mächtige Kohleuschichten, uördUch von Grünbach tritt der llaupt-

xng der KohlenflStse auf, weleiier seit 80 Jahren bebaut wird.

Heun kirc hon 6-~7 Fuss mttehtige Kohle; -

auf der Khms werden 3 von cinnndcr getrennte Kohlenfelder al)gel);int: 1) das

„Klauser" Kohlenfeld mit 4 bauwürdigen Flötzen unter 36—40" nach Osten cinialleud;

8) das Kohlenfeld „au der* Wand'* mit 2 bauwürdigen, unter 4ö° gegen Nordiresten

widersinnig «n&Uenden FlSteen; 8} dma Pfenntgwies-Kohlenield mit 5 Fldtsen; von
40° Neigung nach Osten. Die Mächtigkeit der Kohlenflötze M echsclt meistens von 2 bis

4 Fuss, vermindert sich aber mitunter bis zur Venirückung und steigt bis auf 7 Fuss.

Die Kohle ist in der uberen Teufe sehr mürbe, iu der unteren sehr rein.

Sfidlich von dem Kbmser Kohlenfelde gehen MÜg«r stehende KohlenflStse su Tage,

von Osten nach Westen streichend, weldie noch nieht ausgerichtet worden ^in l

(200,000 C.)

Beissberg; Zobel; TkalhoC
Baitaenberg; die parallel abgehgerten Flotae, wdehe auf einem FtKcheoniume

von 900 FupH Lantrc« nnd TJGO Fuss lireite lief^^en, sind je l'/^—4 Fuss stark

In der nördiiubcu Erstreckuug der Gosauaehichten gegen Waidmauusdorf sind Kob-

lenworke bei :

Laming, woselbst auf dnem 8V«—>4 Fuss starken, dem einzigen bauwürdigen

Flötze von 30 sehr unregelmässigen Flötzen, gebaut und eine reine, ziemlich feste Kohle

gewonnen wird; das Kinfailen der Fiötxc thcils ein widersinniges südliches, theile ein

sehr steiles nördliches.

Froh berg mit einem IVs Fuss mSchtigen Flötse.
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F o Ii u ä (1 o r f und 8 c- h c i c Ii c u s t c i ii , Flötz bi» 1 '/a Fium» mik^tigf aur Zeit aiueer

Betrieb.

Felbcriiit;, mit einem 3 Fu8S mitebtigeD Flolse von »ehr reiner Kohle (40^0000.).

Fr:irafeld, Bezirk l'ottenatein. — Furth — WeiBsbach.
Luweit St. VVolfg«ng bestehen die Go«au»cbicbten aus grauen und Uan-

grauen Mcrgelscbiefern mit Conchylien, wecbMUagemd yidlbeh ttdt gisuen» tiieil»

lockeren, thcilis festen HandstiMuen , welche auf den SchiehteiuibbMiuigen eben aotche

vorkohlte l*fliiiizrn|>!irtik(>l zeigen, •wie »olcht s in der CJosan der Fall ist. In derselben

liegen mächtige ßäuke eine» festen, bläulich grauen Htinkkalk», so wie anreget mtissige

Netter und vielfiuüi «eh «oekeilendc Flöize »chöncr glänzender Pechkohle, auf welche

bei Sdiweraenliaeh und xwv enf einen V«"- l'/t F™« mlchtigcn FlStae ein eehwaehcr
Bergbau umpf^ht Die die Kohle begleitenden Stiukkalke und Mergel führen ausser

vielerlei Conchylien noch grosse Ciunoidenschuppen und Reste von Farnen, weidenahn-

liclie Blätter, Coniferenzweigc und endlich Bemsteiukörucr. Dieselben unterUgert Uip-

puritenltelk.

In der Gosauformation des Ko»enkogeU sehlieswn die ül»er»ten Schiehton der Con-

chylien führenden Md-l'« ) der HipiiviritcukHlkc des Schrickpaifcn Nester v«u Gbiuskoble
ein, wulühc indessen Uauwiirdig noch nicht sich gezeigt haben.

In den Sendsteinen der nnteraten Liaascbiebten, den sogenannten Greetener

Schiebten ' der nordöstlichen Alpen findet sich eine vortrcfHiche Svhwarskohle in «ehr

vielen, ulx r si-ltfii iniictttifcfn und lange anhaltenden Sehichten, in einem Bogen von

Mödling zwisciien Wien und Baden, über Greston', Windiftub-Garsteu bis Grüuau ain

Alben, oetlleh vom Tranneee auf dem Gnttemleuier Kalke lagernd* Die FlüUe er-

scheinen bald emsehi, bald nudirore übereinander, aeigen jedoeh achv viel Unregel-

mässigkeit r-n.

Diese Kohlen werden abgebaut bei:

Menhaueu i Paukton; am Sittichen rind die Kolilen 9—4 Fvae miehtig und fal-

le» unter 4Sfi ein (? Keuperkoble).

Hern reu t Ii , t? Flöfzo von je ,'l—4 Fuss Stärke in von Wiener Sandsteinen «mgebe-

tien Liassaudsteinen. Das Zwischenmittel besteht aus Sandstein- und Liaspetrefactea

{iihrendem Kalkstein. Die Schichten fallen sehr stell ni>rdlich ein und werden tiefer gutM

senkrecht. TH» SLohle ist aiemlich rein, doeh sehr mfirbe and an^gelSst.

H Ji i n ffl d , Kolli. - 2 Fuss mächtig.

Kleinzell, Bezirk Hainfeld, 3 Flfitze von 2—4 Fuss, 1*/, Fuss, 2' .,— 4 Fuss Mäch-

tigkeit in einem Kreise von Fuss i>urcbmc»scr uachgewiescn, mit tlicils schiutV

rigor, theils nnregelroKsMg brechender Kohle, mitanter gUhwende StreSlhii, wie Ratsch'

flächen zeigend; gut backend (nach Einigen «lern Keupcr angehörig).

Eschenau; Wieirnl^iicli östlich von Lilieufeld mit vorzil<rlifh pnt backender

Koble (nach Einigen zur Keiiperi'urmation gehörig); das untere 46" uiuluUundu iiaupt-

' Naeh D. Strit 'oonf J, d. p. li.-A lyCio) he^^tchon die unter d*>ni Namen ,,Grostener

Schichten" subsumirteu Bildungen aua einem älteren KcupenMUidsteiu und einem jüugc-

reu Liassundsteinc.

> Die am Kando der nordöstlichen Kalkalpen aaftretenden Kohlen vonBem-
reutb bei Uainfold, Grestcn, Hinterholz bei Ypsitz, Grossau bei Waidhofen, au der Yhbi^,

Pechgraben bei Grossraiminfr. in deren Han^rendem und zwischen deren Flötr.en sich lin-

den: Pholadomya »inbigua, l'leuromya unioides, Pecten liasiuus, Terebratula eornuta, ge-

boren sor Liasformation, wihrend die Kohlen der sogenannten Lonser Sehiehtea im In-

nern der Kalkalpen bei Baden, Kleinzell nördlich vom Dachsteinkalkaoge, Lilienfeld,

Tiimitz, Kirchberf^, Gaming, Lunz, Gossling', Höllenstein, welche begleitet sind von: Pe-

eopteris stuttgardiensis, Pterophyllum longitolium, Eijuisetites columnari«, neuerdings der

Kettperformation zugerechnet werden (conf. Jahrb. der geol. R'A. VSSif Bd. XIV,
Na 2 und im, Bd. XV, No. 1, S. 1).
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flötz ist inituuter gauz verdrückt, Yerworfou, schwillt hu xu 17 Fius Stärke Mi, ensengt

sdiLi^ude Wvtttr.

Tarnits{Sehr»inbach, auf der Grabe AnnastoUn, 5100 Fun laug und ISOO F.

breit, mit einem diurchüchnittlich 1 Fu^^s mächtigen Flötzo, welchcB aber auf 2(i FuM
Stärke steigt; Kohle fettglänrond, zerreiblich, (nach L..jbUsTui im KeapersaiuLiteine

li^geuU).

Kiehl, das LiegendflStz IV«—IVt Fum michtig; mittelinlfldge, leieht serfUlende

Kohle.

Tradigittt und H ni-ii'k. auf dor Cinibe Williclinsfifolln mit (M'noin I—l Fuss

machtigru Flütze („V\ ilhciai«itiütz**j iui überstürzten Zustande uud zertrümmerter Lage-

rung. (8<X)0C.)

Auf der Grube Segen Gottes und GlückaufstoUn
;
Liogcndflöbs 15—18 Zoll atark,

häufig vordrik'kt uud unterbrochen, unter 5l)—HO^ n'wh verHächend, auf 3000 Fast iJinge

bekannt; Kohle mattschwarz, schieferig, gut backend (nach Einigen dem Keuper an-

gehörig).

Kirchberg an der richu h :\ FUitze Vit—3 Fuss stark (desgleichen); LiUenfeld
Flotz :i—4 FnsB michtigi (.beide Vorkommen naeh L, Uaaiui dem KeiqNmandsteln an-

gehörig.) *
Loieh (Keupcrkoblc) ; — Fraukenfcid (mit guter backender Kcuporkohle); im

Rehgraben;— Sehwarzenbach und Sois.

St. Anton mit aus^'czoicliMcfor backender Kohlr.

Kogel bei St Anton ^^zuin Kt iii(«>r j^diörig Vj — Daxgrabvn bei .St. Anton 3 Fuss

mächtige Kohle, auf Sandstein und uut«;r Schiefer liegend, welcher letztere vuu bitumi-

nSsem Kalke bedeckt irird.

Scheibs, (die Kohle nachJ-RACHovimKeupcrsandsteine vorkommend);—Gress-
nnd Kleinkotti — Wondstein; — Thomasberg;— Gungenberg.

Wörtlich davon auf dem südlichen Zuge bei:

Kienberg; — Gaming anwdtdee Zfirnem, Kohle 8—8*/« F. mXcbtig, von siem>

lieh gnter Beschaffenheit, h'an&g Kohlenwasse»toi^;ase entwickebid, nach J. Kacboy
hnKeui)er8andst<^inc liegend.

Am Zürner Kuhle 2 - 3 Fuss stark, backend, (nach J. Kaüuoy iu dem Keup^«aad>

•Idne anilretend); — Gross-Kiefelratk, Berirk Gaming.

Lnnz am Hechberge mit (nach Stob im Ki upersaudsteine liegender) 3—7 Fuss mäch-

tiger, soLit'fcrartiger, aber gut baekcmlt r Kohle, auf SrliioftTthon ruhend, welchen

auf Triasscbichten abgelagerter Sandstein unterteuft und bedeckt von einigen Fussen

Schieferthou, darüber Saudstein und Liaakalk. Das fai der östlichen Fortsetzung weit

in das Gebirge hinein verworfene Fföts in 8Vt Fuss Hiohtigkeit angetroffen.

Pramelreith Gem. Ahorn (nach KAcnor dem Keqierflandsteine angehbig); —
Ah ü I" n , westlich von Lunz.

Gossling, eine 3 Fuss mächtige, gut backende Kohle, von 6— 12 Futis Kalk

bedeckt. TicferÜegen nocheinigosehwaeheFWtse, (nachEinigendemKeuperangehSrig).

Kogelsbach, Gem. St. Georgen am Reith, 5 Flötze, von welchen das 4. 2—3 Fuss

michtig ist; die Kohlo liegt zum Theil unmittelbar auf Gyps (K«niperkohle) {2<W» C^.

Holleustein (nach Stub im Kcuper liegende) Kohle, fettglänzcud, sehr mürbe,

gutbackend, leicht verwittemd, in 8 IlGteen auifretend von 1—8 Fnss, fi-~5ZoU und

1—3 Fuss Mächtigkeit, durch Z>yi8chcnmittcl von etwa 30 Fuss von einander gt trruiit,

nnt«>r 70" «'infsillend; — auf der Grube Harhfirastolln bei Ilcllenstcin, woselbst das Bar-

barahaupttiötz, das Hangende der dort vorkommenden Ü Flötze, 2 Fuss mächtig ist und

bearbeitet wird; nur dieses oberste und das a Fldts sfaid bauwürdig, die anderen nur
8—10 Zoll stark; die FlStae «lul oft verworfen und verdrSckt; die Kohle ist uaregei-

mlsaig brechende, raattglänzende I 'eilikohle. (42,000 0."^

Pamroith, ^ Fuss mächtige, feste reine Kuhle.

Auf dem nördlichen Zuge bei:
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Reitiabergf Grestcti unter o2-i Fu8» Deckgebirge 1— 2 Fu»» mjichtige, aber

beste Kohle der ganzen Umgcgond, gut heckend, snr Lenchtgaacrzeuguiig qualifidrt

(neeh Einigen zur Keuperformation gchorig\ .Vmj] C !

Krumpmübl, 2Vt— Firsa iniichtige Torkokhan^ Kohle.

Mitterlehen; — Ypaitz Fiats 2Vr—^ ^uss stark (nach Einigen dem Keu{ierin-

gehörig).

Hinterholl im Hmiplflotse Kohle 8—^18 Fum, in dem dnnmter Hegeaden'iweiten

Waidhofen und Opponit?:, (nach Bior Keaperkokle).

dem Lilienflötzc l'/t—f) Fuss mächtig.

\Yeidcuberg bei Grosau mit 2 durch petrcfactenreichen Sandstein und iiichiefer

Ton einender getrennten, unter 60—70* einfallenden TlStzen von äVt Fum und 3—6 Zoll

Mächtigkeit mit einer verkokbaren , aber Eisenkies haltenden Kohle, von bitunttt6een

Schiefern mit Sphiirosiderit hrp-lcitrt. T>If» Scliichton sind znm Thfil ühcrHtiirzt.

Pechgrnbcn bei Groiw-lijiming mit ö Flütren, von welchen da» 3. 2'/« Fuss, da»

4. und & je 3—4Fum stwrk nnd banwardig ist; die Zmaehenmittd aiad bb 80 Fum
nftchtig. (50,(KOC.)

(l"Iach Stur liegt die Kohle von 0 roBsui uiul Prcl^TJi l)eii im Kcnperfandsteine.")

Lindau bei VVoger (demKeuper angehörig nach Einigenj 6 Flötze, unter welchen

9 mit 4 Fun reap. 6 Pom Stirke anabeiiaend.

Stcycrniark.

In der G osaufor mati ou (Kreideformution) tritt um FuiMte des Bachergebirgcä

Kohle auf bei:

1) Kietz und Prassbcrg, woselbst V'rrsneliafaane getrieben worden.

2) Thum und iSkalis unweit Srhönstcin.

3) Bötachach und Wciteustciu, auf welcher die um die üorgknppe von St. Agnes
und Mariaatift gelegenen Bergbaue umgehen und swar am linken Donauufier bei;

Wreiiic, Gratachitz, Malahorn, Lastctschno, am rechten Donnuufcr bei:

Hcilif,'('iikrcuz, Saburk. Strauitzen und LuVntzcn, an letztcrem Orte auf

einem ausgedehnten Ö—'J Fusa miichtigeu, auf einer schwachen Sohiefersehioht und Uip-

puritenkatk gelagerten und Ton dnnkelen Kalkmergdadüefem der Kreide, darüber tod

eocenem grauem MergeUchiefer mit Fflaaaenabdrilcken und endlich von ncogfiieu Con-

glomeratf n h ilot ktt n FUitzc mit aUBgezcichueter roitirr, p-össtontheils vcrkukbarrr,

snr Gaxfabrioition {iiraz) geeigneter Kohle, welche weniger zum Zcrfallcu, doch mehr

zur Selbslentsnndang geneigt ist, aU die coccue Kohle; bei Dofarowu, biä <3«noblta auf

l-S Fwm atarker KMilft D«r Kohlenzug entceekt aii^ von Stnuut«m über RStaehaeh

bis an das linke Ufer des Drannbaches.

Nach K088IWAL ' ist die Kohle des nörcllichen Zuges von Schniistoin

über liötscliJM'li fG.mnliitz) bis Hrastowctz in Unterste voniiark, bislior tlieil-

weise zur eocuneii, tli» t isc ziir KreitlciuruKition ^ereclmet, wahrsclu'inlieh

scvvitichen Eocen und Kn ide zu setzen. Div Kohlentlutze liefern eine baekende,

ÖO Proc. Koks gebende Kuliiu, welche einen braunen iStncli iiut und Lignit-

stückc eiuüchlieäöt
^

Imsttdliclieii Steyermark (dem „Unterlaiide"} und dem ösdicdien

Krainlasaen mch 5 Reihen oder Zonen von mehr oder weniger reichen

Kohlenftblagwungen der Krdde nnd der Eoc^ormation unteracheiden,

welche mit Thonen, Heigdacliiefem, Kalksteinen etc. auf Granwacke und

AlpenkaUutein etc. ruhen nnd unweit CiUi am mftchtigsten entwickelt sind.

* Conf. Eiseniuduvtrie des lierzogthums Steiermark im J. 1857 von Rosbiwal in

den Mittheilungcn aus dem Gebiete der Statistik, Wien 1860>
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Die nördlichste zitlit sicli Tom nördlichen FuMe des Wotochberge«
bei Studcnitz über Pötschacli bin Gonobitz und weiter.

Die auf Kudisteukalk abgelagerte Eocenformation im Drantitbalc in

Untersteyermark hat nach Zoi.likokeh zur untersten Schiebt um\ ruTn Lie-

genden der Kohle einen gi-auen, groben Qiiarzsandsteiii mit thouigkalkigem

Bindemittel, mehr oder miiuler lest, luiiuuter den Uharakter eines Conglo-

mcrates annehmend (Pecteu Cardium einschliesaend).

Das KohleafldtB, auf beiden Seiten des DranrSayessngeB angetroffen, ist

in seinen LageningsTerhältnissen hftuiig gestOri Die Glanzkohle desselben

backt gut, wenn sie rein ist, Eefert 50—liOProc i^oks, ist leicht serbrockelnd,

hllnfig durch bituminöse Schiefer verunreinigt in der unteren Flötspartie^

wird nach der oboren zu reiner, aar Schniicdekohle und zur Qasfnbricntiun

selbst unrein sehr geeignet. Das Flötz beginnt am Schegagrabeu , ist fast

aaigcr aufgerichtet 2- H F. mHehtig. Westlich vom Sibegap'aben findet sich

der Kohlenbau von H r a .s t o w et/. ö*^t!i( b von Studeiiit?;. Iiier liegen 3 Flötzo

von 20— 8'S /oll ^lärlitigkoit, zusamunn (lurchschnitüicb 18 Fnss stark, das

unterste fasit ili«. iit auf dem Rudistenkalkc. Die Kohle ibt rimüHi hwarz,

mattgiänzond, k icht /.erbröckehid, hat einen braunen Stri(;h, ist backend, nur

in der oberen Schicht schiofcrirei. Das Hangende der Kohle bildet gew5hn-

li«^ sckwarser Mergelschiefer, mweilen Sotakabl&tter und Heknia Eseheri

'

einschliwsend. In der Nähe der Fldtse sind die Schiefer bituminös; dieselben

werden nach oben zu sandig und gehoi endlich in Sandstein ftber, welcher

meistens schiderig, weich und stark glimmorig ist und nur die obersten Bänke

sind hart genug, um benutzt werden zu können, lieber den hangenden Mer-

gelschiefern liegen Foraminiferenmergel, bedeckt von gelbem Sand und end-

• lieh von Leitliakalk. Das Flötz wird an anderen Localitäten häutig verdrückt

und mitunter nur durch bituminösen Schiefer angedeutet (190,000 C)
Bei J uro wetz kommt ebenfalls Braunkohle vor.

Weiti^r westlich an» niirdliebcn Al>liange eines Kalkzuges liegen die

Schürlbauc von Studeuitz, Truttna, Wotüchdorf, Plankenstein,

Scjiegagraben bei Jellowitz; am nördlichen Abhänge die Baue von Stein-

berg, Kirchstetten, Feistenberg (und Doberna).

Ln Graben von Lubitscbna, sfidOstUch von Pfittscbach findet sich

Braunkohle mit schwarzen Schiefem mit SotzkaUftttem und unter sandigen

• Mergein und Sandsteinschiefer.

Auch am Sfldabhange des Drau-Savezuges ist Kohle an vielen Orten er-

schürft worden, z. B. hoch oben an der Wotschkette , bei Suchedoll über

Sotz k a ^, Gutenegg nach Schönstein hin, doch ist dieselbe selten bauwür-

dig angetroffen.

' Clianiktcrit^tiscli nir Xfnprn,

' Die KohleiiHotzc iin«l rHauzenreste von ÖotzkH finden »ich in .Mergclschiefer einer

SüMwasscrbildung mit Melauia Eschcri, darüber Ucgt zuundut Meigel mit Foraniniferen

und Echinideiit dimn Sandstein (pamllel mit Potsidnidorf) und Leitbakalk.
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Kuhle fiudet sli-li ln'i:

Wresie •/a—'iJb uss mUehtig; Orutsrh i tsch; Lateschna; Jamnik,
ciiic backende Kohle, (coceu nach C. v. Hai ku).

Am Lubnitzcngrabon in der Gegeud vuu Koprcining iät das unter

MergeladiiefermH So*«k«lil»ttem und aufgelbem und grauem Sande, welcher

von Ritdiitaiikalk untertoult wird, liegende Ftöta 3—6 Fqm laSditig, fUurt

eme gute^ reme Kohle ond ist auf eine Llage von 4200 Fues aufgeacfaloiaan.

Bei Steiuberg an der Gtonobitaer Goni liegt unter öiV-~66* einiaUende,

ooceno, backende Braunkohle^ in Sandstein und sandigen Mergdn, auf Kalk
und Dolomit und unter der Eisensteinbildung mit unre^elniässigen Nestem
ön Spatlieisenstein , welche zwischen schwarzen Oailthaler Schichten im so«

genannten „Schnüilkalke^ angetroffen wird und über die Eooenachichten

gehoben .sein soll.

'

Bei l'iitor-lititscliach konmun Flötze vor; sind 1—^öFuf^s inächtl«,',

moldeniurmig abgelagert, h&ufig verdrückt und verworfen, liegen aui'Ku-

distcnkalk.

In der Meogenfonnation findet nch hAufig Braunkohle, aber nur bis 2 F.

mächtig.

In dem von St Florian bei Hohenegg im Schallihale am Paakflnsse ent-

laag sicher atreckenden pliocenen Becken von SchSnstein (iwiaehenWiener

Tegd und Lobs stehend), von 6 Stunden Länge und 4 Stunden Breite liegt

unter blaugrauem, thonigem Bande (mit vielen Paladinen) Braunkohle in einer

MUchtigkeit von G Fuss, auf V» Quadratmoilo sich ausrlflinend und auf meeri-

schen Tertilirschichten nihend. Ein Kohlenbau geht um bei Oberdollitsch>

woselbst auch Pflanzen roste vorkonnnen.

In dor zwei ten Zone, welche südlich von der ersten Zonesich hinzieht,
*

liegen Kolilcnborghauo hei:

Fe i 6 teubcrg, Fiütz 0 Fut»s matlitig im Sandsteine eingebettet.

Seitz; Doberna nördlich von Cilii, die Kolüe ist schwarz, glänzend,

loickt zerbröckelnd.

Outenegg nördlich von Cilli, am Sttdrande des Weitensteiner Kalkge>

biiges, 2 Fuss mftchtige Olanskohle in grauen, sandigen Mergdschiefeni und
schieferigen Sandsteinen; Bau aur Zeit aufläasig^

In den Thonen und M(M-geln unweit Prassberg kommen niPolane und
Maria-Schönacker schwache Glanzkoldonschichtcn vor. •

Bei Oberskalis unweit Sthrmstcin wenlen baekcnde Glanzkohlen

(<»c)ren iiiieh 0. v. Hat'Kk) gewonnen, welche in einem nielur oder minder festen

Mergel mit vielen büsswasscrconchjücn eingelagert sind; Hundsdorf im-

weit Seliiin.stcin.

HUdlieh von Altenniarkt unter dem Hause Trattnik unweit Windisch-

Qratz geht ein kleiner Bergbau um auf einem unter grauem Sehielerthone

und schioforiger Molasse und auf Kalkeonglomeratund Budinstekalk ruhen-

* Conf ZotuKoru in dem J. der g«oL R.-A 1859, 8. 207.
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den Fltftse mit schöner , bräanUeh whwanser Qlandcohle tob muBchdigem
Brache und dünnen Sdhichten von Sphftnwiderit, Mclania E^«n, ctwM
Eisenkies enthaltend. Bei A Iten markt etc. liepoTi 1— J2F. nuichtige Flötae

von Pech- und GlHnzkohle , unter SO*» einfnllend, begleitet von TcgeimMsea,
mitunter z\i iiiikl^*ni Thonscliieler erhärtet und Kalkcontrl'>iiH'rnt.

*

Bei Siela uiiAveit Wiudisch-Oratz ein 12 Fuss mäciitijjes Glnnzkolilcn-

flötz. - Bei Podfjorie unweit Wimliseh-Gratz ebenfalls Kolile; ebeuöu boi

Gftilcuhoien, Truttning, Wertöchgonig, Joschouuig.
Bei Savercb ging frlhereittKohlembsa-om; ebento bei Pertschkowa,

Sotska und Lippna.

Kohlen werden gefunden bei: Kirchstfttten, Steinberi^, eine

schwarze, glänzende, leicht zerbröckelnde Kohle, am Qololelabergey Su-
chodu 1 1. Baue werden betrieben bei:

Pletrovich, Greis, Wi st er zu b ach, Writna, Sein, (ininschitz-

b^TL', Kappe Udorf, Snckel, St. Ku {)pe rt, Pölt seh iicli. Die Kulüen

t^iiul nieisten« Icii-lit /<m I)im kdiulu Glanzkohleu, häütlg dureli Schiefer verun-

rciuigt; in den uben u i'urtien der Flötze gi wüiinlich reiner, und wenn «ie aus-

nahmsweise ganz rein wii-d, backt sie vortrefflich, im liaugeudeu der Kulüe

findet Bidi Hei^ tob betrScfatHcher Mächtigkeit nad mit Fflanxenabdrilcken.

Im Liegenden treten dagegen Sandsteine und sdir feele Kalk-* «nd Hornstein^

con^merate, auch porphyr^ und dioritShnHche Gesteine an£

Zu dear dritten Zone gehören die einzelnuk Becken von PetschoTje
Die Kohle, un ter sandigem Mergdals nnmittelbarcs Hangendes^ wdcher

von gelblichem Schielerthon, darüber von Kalksandstein mit Austern und zu

oberst von Leitliakalk bedeckt wird, und auf hellem Thone und Hallstädter

Kalke unrogelraässig lagernd, hat 'd— 1 ö F. Mächtigkeit, ist durch Zwischenmittel

„Scheideblätter" in A liiink«- j?ethe51t, lallt uuti r oU" ein und ist s« häutig ver-

worfen und verdrückt, dass der Grubenbetrieb nur auf einzelne Flr>ty,j)artien

sich bcächräukeu iuush; tjic ist eine schöne, schwarze, aber niclit eiseukies-

freie Glanzkohle von mittehnässiger Festigkeit. (250,000 C.)

Bei Petschounegg luid ÜHsuuitz ist das Haupttiütz —12 Fuss

mächtig; die beiden Liegendflötze, von dem Ilauptflütze durch eine 2—6 Fuss

•taike Schicht feuerfesten Thons getrennt, sind sehr schwach. Das unter

40^50* einfallende, endlich gans sich TwAichende, am Ausgehoiden des

sadfichen FlOgeht überkippte Flöti ist auch mehrfach verbogen, aber nicht

serbrochen, sehr verworfen und verdrückt in Folge von AusspOfamgen im

Li^nden durch der Teufe insitsende Wasser. Die Kohle liegt zunächst

unter dichtem, gelbgranem und grasgrünem Thonmergel und weissem Schie-

ferthoTie (mit Lamna eontortidens, Cardien, Pecten) und unter bläulicher

Th<ni«efiieferbreccie und wird bei den so häutig wie die X'eiTverfungen auf-

tn!ten<len \ erdrückungen von ziemlich fef*ten» Sandstein l)t'deckt, und auf

hellem, plastischem Thone von - 7 Fiiss Mächtigkeit, unterteult von in der

oberen Partie sein* zerklüfteter (rrauwacke, welche ein geschlossenes Becken

bildet.
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Die Kohle i»t von mittlerer Qualität, nach unten zu besser weixlend, luit

elueii muscheligen Bruch, eine mittclmäHBige Feetigiceit ist leicht emtzündlicb

ttud im Hauptflötzo ziemlich eisenkiesreirli. '

Ein von der Gewerkschaft Friedri eh hohautcs i\olil'nwt i k schliesftt Aach

G. HenocjTi ein 30

—

36 Fuss mächtiges liruuukohlenllötz ein.

Bei Osterwetz liegen 3 Flötze mit guter Kohle, resp. 3 Fuss, 5 Fuss

und 3 Fuss stark, auf duakelen Mergeln und unter hellen Heiigeln, bedeckt

von Holaasesandstein.

Bei Brunn unweit Cilii wird Braunkohle angetroffen.

Die Grubenbaue bdBuchberg unweit CUU erstrecken uch Über 3Kok-
lenmulden

:

1) von St, Agnes oderLihoje, woaelhst liegen: hangender Thon von

verschiedener Mächtigkeit, sandige Mer;,'( 1, oft grössere GeröUe führend, dar-

unter da^ Hnngendflötz von 10 Fuks rut« r Olaiizkuhle, 1—2 F. Thun, 1
'/.j F.

Kohlonschiel'ci'. IH—2-1 Fuss Lie^t'nilH< irz mit bituminösem ISciiiei'erthon, hei-

ler licgiMuliT 'J'hou von varüchietleuer Mäelitij:;keit,

Bei Deuts chenthal unweit Wiudisch-Feisteriz liegt eine kleine Neben-

mulde.

2) Am Buchberg. Die Mulde durch einen Kalkrtteken des Ghrundge^

birgea in 2 Theile getheilt» ist kng 12000 Fuss und breit 6000 Fuss. Der
nof^che Theil hat 4 Fldtse von 3 Fuss in 54 Fuss Teufe, Yon 12 Fuss in

84 Fuss Teufe und von 24 Fuss bei 12G Fuss Teufe mid von 8 Fuss ÄliU h-

tiijkeit in 204 Fuss Teufe, von welchen da» 2. bauwürdig nicht ist Die Koli-

lentlötze werden durch Kohlenschiefer und Thon von einander getrennt, unter-

teuft von Thon und Thonmergel , be<leekt von Thon und sandigen Mergeln

oder Mcrgelschiefeni und Sandsteinen; sie führen eine feste, schwarze, nvatt-

glänzende Pechkohle mit schwatluii Streifen von Glanzkohle, welciie nur

weilig Eisenkies uud Asche (7 Proc.) cntliält und zu den besten Kohlen

Öteyermarks gehört.

Im sttdiichen Steyermark ist die Kohle erst bei 120—270 Fuss Teufe an-

gefahren und zwar im AntonistoUn ein unteres Flöts von 60 Fuss M&chtig-

keit; St. Pugnats,

Auch bei Kranichsfeld unweit Buchberg wird Kolde gewonuML

8) Bei Podkaming, woselbst nur ein gnringer Bau umgeht.

Bei Trattna südwestlich von Georgen, am östlielien Ende de» Rosena-

zufjes tindet sich • ein 4—5 Fuss starkes Flötz cocener Glanzkohle, kokbar, von

dunklen S^hieferthoncn und p*auen, sandigen Mergelschiefern mit feinen Glim-

nierschüppchen Ix'^^lcit^'t , weklic überlagert werden von ft inkörnigen
,
wenig

festen, von Porphyrtuti bedeckten ijaudsteineu. Es ist hiUitig verdriiekt und

mit bituminösen Scliieferu gemengt Das Liegcudc besteht aus Dolomit uud

Porphyrbrcccie.

Der GegeniUgd der eocenen Schiefer wird bd Badoboy und bei Krur

pina in Croatien mit 3 Fuss Kohle angetroffen.

<~lw. Zoi44Korai in J. der gcol. R.-A. 1861 u. IHiS, 3UI< Bd., S. 311.
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In dem neogenenBniiiiikoIileiisygteni der Gegend, bestehend aus snndig-

mergeligen Sclncliten. welche von eigeutlicshein Letten, der zuweilen das Lie-

gende bildet, durch Aufnahme von Sand nnch ohon zu in MoIasResandstein

übergehen, auf ciK cnen Schichten oder Alpcnkalk autlit fjf nd und von Leitha-

kalk und -mt r^'«d iiheringort sind, treten 1 — 4 KohJentlctz» , je wenige Fuss

bis 2<1 Fuss und mehr iniiehtig, von ^^'esten nach u nach der »iffenen

Seite der trüberen Bucht hin ubuehmend, mit schwarzer, compacter, selten

(meistens bei VerdrUckongen) sofaieieriger Kohle ohne Holstextur, von mat-

tem Glanse und scharfkantigem vnd muscheligem Brache, durch etwas Schwe-

fel und fein verthetlten Eisenkies etwas verunreinigt, nicht backend.

Im Cilliw Becken, welches alle diese Kohlenbildungen umfassl^ «eigen

sich dieselben an deh Rändern der Gebirge und sind die Tertiärschichten

weUeniTinnig gehoben.

Unweit Sauerbrunn, nahe der Kirche von Heiligenkrenz, kommt im

tertiären Sando ein 2 Fuss starkes Flfitz, steil aufgerichtet, vor. Am Nordab-

Iiange (U's Koseuazuges iiudeu tsicli Brnnnkohlen (als Fortsetzung der Kohle

von Fetsfhounig), bei Fetschoje und im Kraintschitzu. Am Siidabhange

desRofteiuigebirges liegt die Furtsetzung des Hrastnigg-TüfFerer KohJcuzuges.

Bei Schleinitz und St Stephan, ferner am SUdabhange des Kälobicberges,

bei KoiniKe bis bei H oriae kommen Kohlen vor. An tetaterem Orte m
2 Fl5teen, je 3—4 Fuss stark, mit einfallend, in Molassesandstoin

eingebettet, durch Heigelschichten von einander getrennt, fiberlagert von

Leithakalk nnd Leidiasandstein, welchen hetter, schieferiger Leitfatonei^

bedeckt.

Unbauwiir^in^t K Idenflötze wurden angetroffen bet Gorslsa, 8t. Veitb,

Peilenstein und l)i ;
Ij- uburg.

Die vierte an KolJen reichste Zone zieht sich von Montprcis über

Tüffer nach Sagor und Moraitsch m Ivrain.

Von Tüffer bis Moraitsch auf einem Flächenraum von 4 Quadratmcileu

enthilt die Foimation überall bauwürdige FUttae, welche in Angriff genom-

men worden sind bei:

Gairach; Mariendorf; Pojerje, Flöts 3 Fuss stark.

In den neogenen oder obertertiftren Gebilden von Trobeuthal (1500 F.

Seeliohe)^ findet sich zunächst ein Lignittqrstem, bestehend aus Sand, Sandstein,

Quarzconglomernt , Lehm mit Quarzgeröllen und mit schwachen Lignit*

pt hnilt7An, dunintei- Mergclschiefer, entweder hell und blätterig oder dunkel

mit unrcgelmässigeni liruehf (Ccrithien. Meljtnlu Esicheri, Phohuloniyen,

Austern, Ostraeu eoehlear, Biätter!»li(iriu ki i inst I ii« -isend, eine Leithakalkhil-

dung (Koraileiikalic, Grubkalk, Kuiliporenkalk mit iuiufigen Uebergaiigen in

Sandstein
,
Oouglomerat und Meigel mit riesigen Austern , Pecten

,
Carditon,

Bryoaoen, Korallen), Mergel und Meigelmolaase (mit Cerithien, Cyrenen,

' In den IlangondBchichtcu vou Trobrnthal: Ceritbium margnritaceuiii, t". ylicalum,

Venus ineisMsta, Haifiaduihiie bb 8 Zoll lang.
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Mclunion und ßlät(tmidi iu kcn). ßraunkolili nsystcm, welcke» hiur 2 Flötze

je 3— 4 Fuss mächtig, mit tretfücher Stürkkuhle lüiut.

R<'i Tül'ter lic^ oin Kohleuflütz untd- Mergekcliiefor und aul' llall-

städtei' Dolomit, in wclclicin Piaucit vorkdiuiiit.

Die Öcliichtculolgtj auf »lern reehtou ÖaveuiWr (in der Linie von St Ger-

trud und dem KolUeubau von Putzer) istnadisteliende: dO Fuss Bandige Mer-

gel mit einem 1—2 Fuss etarken Kohlenfldtie, dt) Fum CongtomeMty 120 F.

MUkdige Mergel y 72 Fuss blaugrauer Mokseeeandstein, 300 Fum M^gel-

schiefer y 12 Fub» Leithakalk, 600 Fuss dOnngeschishteter Mei^felscbiefer,

30 Fuss Leithukalk, DO Fuss grüner Ssnd, 300 Fusb helle Mergel mit Bänken

von hydraulischem Kalk, 0 Fu>^ > hwarze Mergel mit Melanien, Cerithium

margaritaceuni etc., (» Fuss dunkele Mergel mit Pflanzenresten, wie hei Sotzka,

24

—

'iii'y Fuss Ikaunkohle, das „Hangen(ltl<itz'', 48 Fuss Thonmorgrl, 12 Iiis

30 Fu8S öcliiclonge Kohl»^ das „LiegemUliitz". i'lO Fu»8 lu llor 'l'!i<m, 72 Fus»

Leithakulk, lltirnsteinpoiphvr, HallstHdter Dolomit oder Tliouhe hicfnr.

Duss die KoUIe nach Osten üu in der Mächtigkeit abnimmt, ist bereits

bemerkt worden.

Die Fldtse sind ttbcrall durch dünne, thonige Zwischenmittel, „Schdde>

blfttter*', in mehrere Blinke getheilt, weldie bei den Ans* und Yoniobtungs-

arbeiten gute Anhaltungspunkte gewiihren.

Die sßhwame, compacte» langflammond« Kohle wird ntf dei; Slldbabn

SttUn Heizen der Locomotiven verwendet

Bei St Miohael unweit TUffer wird ebonfiills Kohle gewonnen.; in den

Imngenden SttsswasserBcbichten finden sich Melauia Esoberi, Unio und Sagor-

pflan^<^n.

}Wi (Jonze finden sieh 4 fast senkrecht 3t< h< nde Flötac, von welchen

die beiden häii^''n<l<'n 24—72 Fubr mächtig sind und abgebaut Avenb'Ti. wäh-

rend die beiden Ii»;gcnden durch ein 48 Fuss »tiukeü Thounicrgelmittel ge-

trennten, obschou thoils 24—54 Fuss (das sog. Nordflötz) theils 12—24 Fuss

mftchtig, iliresOebaltsan Schieferthon und scfaieferiger Kohlewegen bauwürdig

nicht sind. Die Kohle wird von 5—240 Fuss Thonmergel unterteoft, welcher

aufLeithakalk ruht und das Liegende ist Homstnoporphyr. Im Hangenden

tritt Kalkmergelschiefer in einer Mächti^eit von 3t>0— 4< )0 Fuss auf, welcher

häufig Blätterabdrttcke (sowie Melanien und Cerithien) und in einzelnen

Schichten einen guten Ii y<l raulischen Kalk und in den oberen Thoilen des

Beckens Con;;lonier!ito und milde Sandsteine enthfilt.

Diu Kohle der oIkmv n Fliitzo igtzieudich iwm an Eisenkies, von welchem

nur im i'utzerf^chen Baue lonnlich Tropfsteinfjebildc auf den Klüi'ten der

Kohle öich linden. Hninnit f^^ut, ist fe^t, sch<»n und so reich an Bitumen, dass

dieses nicht selten als festes Erdharz, Piauzitj in ganzen Nestern sich aus-

scheidet Die gewonnene Kohle liefert 80 Proc Stückkohloy 10 Proc Knor>

pelkohle und 10 Proc. Kleinkohle.

Kohlen Iieg«i femer bei Roginskagorsa unweit Sibica in der Gegend
von Windisoh'Landsberg und bei Doli. •
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Die bei H rastn ip^p: ui]i|;eliaDdeD Gnabanimiie erstnx^en sich tod Loog
nach Hrastnijrg über Doli hinaus.

Das bearbeitete —54 Fuss mächtige KohIenflr»tz wird von 1 1 oinzt l-

nvrx, 1—3 Zoll starken Litteuschiclitcni durchzogen, fällt unter 80"— 0"^ ein,

ist liiiufif? verworfen, lie.t<^ auf iMtiuninösein Letten, welcher von Sphärosiderit

führciideni Uerüllc mit thonigeni iiiudemittol uuterteuft wird, und unter /.um

Theil bituminösem Kalkmer|!^l8chiefer , in welchem hydrauliBcher Kalk vi>r-

kommt Dieser liefert, mit Koidenaeciie gemengt , einen ausgezeichneten C'e-

menty mit wefehmi die KHlfle Elfitse verachiowieii werden, um Grubeu-
brftndeii vorsabeugeii.

Das FMifil des KoUenbeckent seigt fdgeode Sohichten: circa 960 FnsB
Mergelachiefer und Sandsteiiiy circa 360Fm Leithakalk (ein Koralienkalk)

mit ( ingolagerten Sandsteinen, 120 Fuss fester, geschichteter, gelblicher Mer-
gelkalk, 120 Fuss hydraulischer Kalkf 150 Fuss buntger>(rl)torMorgel8cbiefer,

24 Fuss musclielfVihrcnder , graublauer Mci^elsehiefer, 48 Fuss lichtgmue,

dichte Mergelschicliten, 18 Fuss schwar/er und brauner bituminöBor MfTgel-

sukiefer, Go ¥u6n KAlde, 00—150 Fass'licgeQder bituininöser Lotteu mit Koh-
leimestem, Leitliakalk.

'

Die Kolilü dcö Flötzcs, welche mit demjenigen von Gouze und Trifail in

Verbindimg steht, ist eine bituminöse, dichte, feste, aschenarme Pechkohle,

mm Theil sehiererig; sie liefert 60 Free StackkoUe, 30 Proc. Wfitfelkohle

und 10 Fhxx Staubkohle. (400,000 C.)

KohlenfbndoiHe sind femer: Raspotic, Rethie, Limberg.
Bei Oiatro ist die Kohle durchschnitdidi 36 FUss mflchtig, bisweilen

gelbst U6 Fuss, unter 30-5)0" geneigt.

Aufgeschlossen sind 4 Mill. Centner Kohlen (20,0(X> C).

Die Mäcldigkeit des bei Trifail (82G F. Seehöhe) unter I^Iorgelsc lüefer

imd auf Thun rnlienflen, unrogelmässig abgelagerten, auf *.Mi( 10 Fuss Länge

und 4800 i'uss Breite aufireselilossonen Flötzes, welches die ganze Special-

muldu eriuUt^ beträgt bis li>i » I ;ts8, von welchen jedoch nur 70 — 1>0 Fuss ab-

gebaut werden. Das HHUgciuiiiotz, 50 Fuss mächdg, ist dmch ein «S Zoll

staikee Zwischenmitlei ron dem Liegendilöts und dnrdi ichwidiere Lotten-

nuttel in eine Anzahl Scbioliten getrennt Die Kohle ist in der Mitte des

FlKtaes am reinsten und wird gegen das Hangende und Liegende au unreiner.

Sie ist mitunter durch viele Sprünge gans aerrtttlet oder gar staubartig ge-

worden.

Das Flöfz entwickelt nicht selten und namentlich in den tieferen üo-
monton, das einzige in Steyermark, schlagende "\A''etter.

Das Ausgehende desselben ist bis auf mehrere Laeliter Tcüfe ausgebraunt

und sind die angrenzenden liegenden Thone in Schlacke und poröser Lava iihn-

iieht; Massen vci wau<lelt wm den. Die ] langendniergel sind da, wo sie zu Tage

ausgeheil, «o hart gebrannt, wie diu liegenden Thune. Au einer Stelle sind

t Der BevisntoUn Hegt in 750 PaM^ der Floristwtolln in iai6 Fuss SeebShe.
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diese ^•bntimttMi Mergel iu einer Mächtigkeit von V2() Fufis angctrofTon woiv

«Ion, den Mergolttcliiefern lie«jjen anj östlichen Ende dieser Zone zwei

Bänke von Leitliakalk, jetle zwischen Morgelscliiefer einj^^rscIilimsM^n. Das

oherelc Glied des Hanfjonden bildoii Mulassesandstciue uuJ ( on^Kuucrute,

welche letztere zum l licil an Nageltluh erinnern, die Sandsteine sind hftufiger

feinkörnig, schwach gliinmerig, enthalten mehr oder weniger thouiges (Jement

und gehen daher zuweilen in weichen Mergelsandatein Uber. Bei Uari* Gists

wird der Sandstein gewonnen.

Wurde das in seinen I«agerangsTeiliältnismn so vieUach alterirto Trifai-

1er Becken ideaUsir^ so wfirde folgende Schicht^ireihe sidi ergeben: hangen-

der Mergdschiefer gebrannt und verschlackt, hangender Mergdschieformit

BiAtterabdrttcken, Imngendes Fliit/, auf 30—42 Fuss abgebaut, 8 Fuss mlch-

tige Koldenschicht zwischen 2 Fuss nahegerticktcn 8andigtlu>nigen Lagen

WfU ho, wie hei Hrastnigg, das Flotz durohzielien , liegendes Flötz , oberer

Theil aul" .jO —iS Fuss abgebaut, unterer Theil, mit bituminriseu Letten durch-

bogen, nicht abgebaut 4ö—üU Fuss, gebninnte Liep iulthune uiul sandi^a*

Mergel, Liegendconglomerat aus Hornstein und l'orphv rrdllstücken bestehend^

sog. UaUstädter kkhichteu, Dolouiit, Gailthaler ischichtcn.

£a sollen bei TriJail bei ÖOO MilL Gentneor Kohlen abgelagert wof^

den sein.

Was den allgemeinen Charakter derKohlen von Tflffer, GKnuBOy Hrastnigg^

Trifail anbetrifft, so sind sie schwarz von Farbe, zwar nicht eehr glänzend,

aber sehr compact, scharfkantig brechend, von muscheliger ßruchiläche, eine

lange Flanune gebend; sie zeigen nicht die geringste Holztextur, sind nicht

verkoklmi'; ihr Kisenkiesgehalt giebt leicht Voranhtssimg su Qruben-

briUidoii,

Auf dem Hrast ni rrifailer FlötK/.tige , M eic hei- nach Sagor in Krain

sich crfeUcckt, unterbrochen von zaidreichen Kiu ken, oft mehr als 1000 Fuss

über die Thalsohle sich erhebend, findet sich diu Kuhle in der ganzen Ablage-

rung, wdche in Ostenüber 3 Stunden, bei Trifail und Hrastnigg kaum 6000 F.

breit ist Kohle ist mit Aumahme von Trifail am Kofdraade der Mulde
abgesetzt und tritt anllbi|^ifih nur in geringer Mttchti^dt auf, schwiUt aber

bald au 24—36 Fuss, constant von Osten nach Westen fortstreiehend, bei

Hrastnigg zu 60 Fuss und bei Trifail sogar zu 90-120 Fuss Stftiko an, wo-

bei das Einfallen der Flötze zwischen 60— 8' >" wechselt

Im Homerbecken findet sich Braunkohle bei Dreieichen.
Bei Loke liegt die Kohle 72- 84 Fukm nuichtig; bei LakonzaV.
Bei W'ode 120 F., eine compacte, niattglänzeude, in scharfkantige Stücke

bn-i-hende Pi-ehkuhle. Durch da« bei Wode sich findende abgerissene Flütz-

»lucK, ,,i iotüiriuü
, wird der Zusammeuluing des Trifailer Beckens mit jenem

von Sagor vermittelt

Sagor s. Krain.

Bei Ptttaer aufdem rechten Saveufer kommen 2 Fldtae vor, ein Ober>

flötz von 24—36 Fuss und ein Unterflöta von 12—^ Fuss Mfiohtigkeil^
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welche <Uirch ein 8 Zoll starkes Mittel von einander getrennt sind; das

Uau^ende ist Mergelscliiefer, das Liegende Thun.

Die fünfte Zone streicht von Horburg über Keichfiilmrg und weiter, in

Jurain über Naf«s*'iiluss, N<'nde<^'--_r luu li \\'< ijH-11iurp' fn. Krain^

Jni HeirliciilMirger iiockeu und iiuaraiii iSunlraiide il<'.<scllK'n liegt

ein Kohkui/.ug voiu Kinkbaner, 2 Stuiitb'ii von Reiehenburg an r.silidi ül»er

Roichenstein, ^5t. Agnes, Velki-Kaniuu, k>chik.seu, Kntschianki nach Ticbbcha

und St Peter am Kordiuase des Ueiligeuberges bei Ilörberg üich ersti'eckend.

Weiter »adlich treten die 4 Flötze von Sched an Auf, von velcben das oberste

die Mftchtigkeit von90—120Fuss inhöherem Horisonte hat, wfthrend es in der

Tiefe nur unbedeutend ist; auch das 4. FlOts acheint selur mltehtig zu sein.

Die Mächtigkeit des nach Süden sieh verflächcuden Flötzes nimmt nach Osten

rasch ab zur Kiüne Reiclu nntein. Durclisclmittlich 18

—

24 Fuss nuichtig,

beträgt die Stärke bei Ko|ireinitx 8 Fu»k » bei V'eii-Kiuni-n nur noch 0 Fuhs und

gegen Hörberg zu noch weniger. Die Baue zwit«clien Kinkl)auw und Keichen-

stein sind zur Zeit sistirt. Die Kohlo ist srit l7iM> hekaunt.

Dil- Kohlt- von Keicheii hnr;; ist «nnf' «chieferijr'- l*(-clikolile mk mat-

tem .Schieferbnich und zeigt l)i» '^g Zoll t^tarkc Streifen (ilanzkoiile auf dem
pechglanzcndeu C^uerbruck. *

£än anderer K<rfilenzug, 2280 Fuss südUch von dem vorigen entfernt^

iUhrt 4 unter 76-30» sOdlich einfallende Flötze von 0, lö, 18 und von IB bis

24 Fuss das unterste, welches auf Letten mit Musclielresten, nnterteuft von

Hallstadtor Kalk und Dolomit, liegt Das Hangende bildet zunächst bitumi>

uöser Mergel, dann heller Mergel und Leithakalk. Das oberste Fh'itz iHt in

der Tiefe genni^nftchtig, stark zerrieben und laufen dessen Kohlenschichten

weder mit dem Hangenden noch Liegenden jiarallel.

In der obei-en Snndsteingruppe, dem ÄIo!afss(»i*nnflj5tetn (tiiit ('hn>arao-

iimui. ( Vtngeria, Melanopsis«) sind 1—2 Fuss mik-liti;;'' Ltgnitiiützc bei Seuze,

i'okiek, Kumreuz imd im Hatnt i thal nm lij^ew icscu vvorden.

Bei Tratten unweit üuttsi hcc tiudct sich 18 Fuöö Lignit mit 5—20*

einfaUend, unter 5 Fuss Deckgi i>ii ge. (70/XX) C.)

Bei Sarchzia unweit Lippa 6 Fuss Kohle.

£in ne^^nes ans Schotter, Sand, T^I und Hergelschiefer gebildetes

SüssWasserbecken fährt in dem tiefsten Theile die Kohlenabkgeruug von

Eibi»wald (1053 Fuss Soehöhe) und Schwanberg (1820 Fuss St . luilie), welche

aus 2 durch ein 36 Fuss starkes Sand»teinmitt*-I von einander getrennten

Olajudcolilenflötzen von S—4 Fuss resp. G-^iO Fuss, bei Steieregg bis zu

* Dir nf'ogciion Sclneliton von 7?ficliciiltnrir, Cillietr' zcrfulkii:

1) Hl da« uliere Ürauakulilcii- und LiigiiiU^ oteui mit MuUuiOp:»!^ piguiiiea, M. (iqucu*

MI, PalttdiiM stagnalis, entapracheiid der oberen SaiftwaBserUildiuig den Wiener Beckens.

2) Leithukalksystfiin mit 1'
i latisaiiiuis , P. burnn'iiticius, Cardiimi viudolionoiisi^

3) da« unter*' Hi;iiiiikwlil( n;-v;-li lu mit CeritJiiuin mar{,'jiritact;um, C pUctttUiQ, l'jrula

Ifttinci, cutsprecheud dcu liui uer ÜcbicUtcu de« V\ ieuer Beckeu».

* Nach einer l'rubu auf der lutom. Amt in liOndon 1(168.
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Ut FtiM« stcigpiKlcr Miiclitifi^k« it Im stellt, anf Tegel
,
Sand, feinküniigoni,

g<'{;<*li 1^^ Ftiss inä<liltpTin San<lst« iii, von (iliuinuTKeliiofer untorteuft, ruht

Miul von Schi« Ici tlion, ..Tcjjri'lst liirlVr'*, mit Sphiirosidoritnioron und Pflanzen-

alwlfiickt'ii bcilcckt wird, l)I< -<'I!>f frstrcckt sidi til)or rinrn Flächcnivnun

von '/, (^Muidr:itTii' il<' und » ntliiill iilirr l'i K
) Mi||. (

'« iitnrr Koliie, welche zum

Th^il /luii TikM« Iii und zum ZiukluitK'iilH'trifb, ziiia riteil zur Aiauiidiur^tel-

lujip v( rwi nd« t wird.

Da» hv'i EiMswald unter 18—36 Fuss Dcckf^ebirf^e licjcoudc, mit 2 bis

einfallende Fh'Hz ircchselt in der MKohtigkeit von 4—IH FasB, welche

g''};on Osten zu abnimmt, liefert eine gute Glanskolile, welche sehr dicht, sehr

gifinxcud, schwarz, ofi blätterig, in den Tcrticalen glatten Klüften toh feinen

Kisenkioskiystalien Ubonsogen ist, muscheligen Bruch, oft aber auch Hola-

textur hat.

Tu d( IM Kohlonbau von .1. KLEINniEN.ST ' finden »ich in der nui»*chelif^m

Olaiukuhlu „ufteigQnthüuilich kreisrund gczcichucto Flächen^', die sog. „Ikreis-

* Ein Btuck nKm8kohle<*, welches ich der Güte des Herrn J. Kumdisibt verdanke

(UXrs l^GTt) nnd w<'l«-hoH ilcu (>igontliiiiiiliclint liruch mit Krc'i»Hüclu>n in grosser .Scli«'»!!-

Iii'it y.fij.'t, ist UMS ('nuiJVrculioiz (wnluMlioiiilich ciurr Taxincc; lM'rvor;^<'j.'!m;,'r!ir IVrli-

kuble mit tuir<'g«'lmäitHif^ seliieferiger Textur. Die Sc-lticfcruDg cut«nrielit zwar nii AUgu-

meinen der LHiij^Arirlittm^ der Holxfnern, folgt aber diesen keineswegs gcnan nnd scheint

nicht von ihnen bedingt r.u Bei». Die SehicforuiigsÜücheu siud entweder glatt uii«l gieich-

mHüüig fein gestreift, "lif finiu'icu Hi>l/.f;iseru erkennen hisscml, zum Tlicil mit (lilnnen

Hliittelien von Eiaenkies bedeckt, oder nie bilden — groasc, lueür üdur weniger

kreisrunde Flächen c (a. beist. Figur), welche gegen die SchiefeiuugsflSche cd ein wenig ge-

neigt (deshalb bei einer etwas iui<loren Richtung Hehillem, als diese)

<* und nntunter mit jrliinznidcn Hliittelien von Ki^cnkir-t* belegt sind,

/.um Tlieil eine feine, lineare, kreisiürtuige Zeiebming, grüssteutheils

aber eine feine LUug«straifuug iu der Uichtuug c d der Holi£uem
zeigen. Den inneren Ki-eis nmgiebt eine ringförmige Flüche von V4
bis* '

, Zoll DurelimesiBer , deren Perijdjr i io nur der Kreihlinie sieh

jt.'ilii it und meistens ellipsoidisch ist nnd welehe mit der Ebene

einer Hehicferigon Ablösung zusanimculallt In Folge der Neigung

d«r «seiitralcn KreisflSehe e gegen die SebieferttngsflXche cd erhebt

Dorchaefan. ^^^^ IJiilt'te ihres Uandes etwa» über die Kb(>nü der letzteren, wäh-

rend die niiierr llfilftf etwn» vertieft liegt. Den r<*l)rr^;ui*r der iu-

uen-n 1- liiche c in die uuijjcix-mJf vermilielt zuweilen eine besondere Kiugtliu lie h von

luiclistens der Breite des Parchmesscn von e. Von dem Rande dieser FISi'lie e gehen nach
iieiih n »S iten n uiul b nuliid ang^-sotzte und nach AoKsott SU bf^enfonuig sich verlan-

fendc feine Ali-'/itzp ih r sclir dünnen Lamellen.

Die Kreistiäelien liegen ';«— Zoll vuu einander eutfcrut, corrcspuniUrcu iu ihrer

rcB]) L^ig« nicht mit denjenigen der Vit—*/ Zoll darfilier oder darunter befindlichen

Sehiefrrtuigsfljieheii, wif» snlehes bei der Seite 184 bescbriebciien Kohle mit Kreisfläelien-

liruehe von Kjtl»('ii;irli in dor Schweiz miil mit der sog. ..Angenkohle" nns der Sti inkolile

der FucliKgrube und der Ferdinnndsgnil»e \>ci \N uldeuburg iu »Schlesien der Fall ist, welche

(Ibrif^etis mit der Kreiskohle von Eibiswald manche Aehnlichkeit hat

Aj' einem im Juli IBÜf) erbnltenen Stücke v«>n Kiciskohle finden -it h ' ,,—2 Zoll und
ilMi-ini<>i^~|>riM*;j}<' Vjii^i^Wn < (\ii'jiitrrT}F',rxuif, i

^ /dH Grös.se sind ziendieh i nnd; j>' griJsser

tiie dnnn »dx-r werden, je mehr vcrlh ren hie die itiude Gestalt und iiäliern eich der uiiregeU

raftssig ellipsoidischen.
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kohle". Dei-felbo zeif^t naelistehcnde Sclüchtenfolge: 6—39 Fuss Deckgebirge
nodz^var gelber Lohiu, 0 Fuss Sdiotter, 0—'2O Fuss Schiefer, (> Fuss schie-

ferip^ Kohle, 2 Zoll duukeler Sand, 4 Fuss rechkolile von fester Boschaffcu-

lieit mit viel Lignitpechkohle, '^f»" f^andic^o und schieferige Schicht, 5 Fuss
Peclikolile, in deren unterem Niveau initimter 0— !> Zoll starke Partien von
Krciskulile bis 3 Fuss lang und au beiden Enden hh-h auskeilend, am h uvale
— 1 Zoll starke und bis 4 h\ lange J^ignitkohlenhUicke mit Kreislliichen-

bruck angetroffen werden, '/^ Zoll sandiges und thouigcs Zwischenmittel und
endlich 3 Fuss Pechkohle, in.dereD unterer Kegiou ziemlieh häutig 0 bis 12
selbst bis 15 Zoll starke, 3—G Fuss lange, ebenfalls nach beiden Enden zu
wAl ansspitzende Partien Ton Eroiskohle sich finden. Das Li^nde ist 9 F.
mächtiger Thon und Schiefer, wdcher auf weissem Sandstein ruht *

Das Hangende ist Sttsswassennergel, Conglumerat und si liIicHst ein:

SUugethieiTeste, Unio, Melania Escheri und Pflanzenreste, das Liegende
fester Sandritcin.

-

Auf das Eiabiswaldcr Kohluuwerk ist das k. k. Ötablwerk bei Eibiswald

baeirt.

Im Maria Thereöiu- und li;u burareviere liegen die Flötze 3—4 Fuss resp.

6—10 Fuss mächtig, iai der Jusephigrube bis 12 Fuss stark.

Bei Pitschgaueregg 4 Fuss Glanzkohle unter 10^ einfiftUend, Win-
discbgraz (Siele) bis 12 Fuss feste^ schwarze Kohle mit mattem unebenem
Lftngsbmch und durch feine Glanzkohlenstreifen gebAndert erscheinendem

ebenem Querbruch und Glanzkohle iu hellgraum Tegel, Limburg 4 bis

4*/.' FusH Glanzkühle, Geisse reg g Kohle.

Das bei Stciorogg von Schieferthon bedeckte hangende Flötz ist etwa

2 Fuss stark, das liegende 1— 15 Fush mächtig, mit 4 einfallend. Das
Liegende ist 48—7!? Fuss müi hli;;( r Sandstein. Die KohlenHotze sind auf

eine Länge von lf»s,<i( >u Fuj^s und In einer Stärke von '{ — 10 Fuss aufge-

schlossen und sollen uocli ;>Ü Mill. Centner Kuhicu vurhuadeu sein.

Die Kohle ist dimkelbrauu, glänzend, theils eben-, theiis nmschelig

brechend, beim Austrockne stark zexklttftend, ^senkioshaltig und wird

hauptsächlich zur Alaun&brication benutzt

Li d» Josephinenzeche wird eine 6 Fuss mächtige, matte, grobschiefe-

xige Peclikohle mit feinen Glanzko^lenstreifen abgebaut.

Ln DismasstoUn sind folgende unter 4 - 5" geneigte Schichten angetrof-

fen worden: milde Schieferthone mit Sphärosideritnieren und PÜanzenab-

drücken, *> —1 Fuss T^raunkohlc, IS— Fuss f( inkitrnifjer Sandstein init ab-

gerundeten SaudsteiiikiKilleu wn b< (k'uttud ^^nisserer Festigkeit, 0 Fuss

grobes Couglomerat und ülimmersdüeferbruchstUckc, Glimmerschiefer. Die

* Ifad) 1uunids«briftl. Hitthellaiigen von Jo«. KtMOstaxmrt d. d. 22. MXns 1866.

' In den Kohlonliigorii von Eibiöwald und Wies fanden sich Roste von Trirtn\ x, An-
thrncothoriuu), Mnstodmi angustiffiMi:^ , Hliinooeros incisivus, DorcatLcriuin Xaui, Sus,

^ iöüitöwusscracluiecken , ulsu eine äunipftauna andeutend, vuu Eibiswald: Ämpliicyou (V),

ein hnndaiügt» Thier.
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Kolilo ist im Allp'uu-iiieu sehr dicht, ^liin/.ciul inul siliwarz, oft blftttfifig BeiV

klüftct uiul in den KliU'ten mit leinen Eisenkieskrytstallfn tiberzogen, musclie-

ligeu linu'li!«. Holztextur zci»;end. Spec (Kl ß2'y: zur Zeit Stölln ausser Betrieb.

}m JoKejilii>*tolln i«t das Fldtz 5— 18 1- us.s niarliti-r. unter Id—^5*^ einfnl-

lend, mehr Kisenki^^H iii)»rend. aln in den anderen Theilen des lieckeuif, unter

Ahiunselii«'4« r luul Sandstein und aut »Sandstein liegend angetrofieu worden,

im Antoni^tuUn 4 Fuhs mächtig.

BeiVorderBdorfundWernersdorfzwiscbeuEibiswald und Steiein^gg

findet Bich das Flötz 6—9 Fuss luftclitig, bis 40* geneigt (i'iyjiX) (\)

Bei Tombach liegt die Kohle 2 Fuss mttcbtig unter 3—4 Fuss starkem

Sclnefei'ihon auf ^ndstein und i)illt nnter 3— ein.

Die Kolile yon Kopreinigg ist 0 Fuss mächtig.

Bei Wies ' ist die Kohle im Obei-Hötzo 18 Fuss im AV. rstt n und 3'/« F.

ini Osten miichtig, im ruterflötze 2^!^ Fuss stark. Die Kohle des Letzteren

Inf schwarz, sjialtct sii li leicht und bihlet ebene, stark ^dänzcnde Flächen, in

beiden Metzen sind 130 31iil. Centm^r Kohlen aulgesciilossen worden.

Kohienlundorte sind ferner: Fei st ritz, woselbst die Kohle 3—4 i' u^^^

mächtig ist, Jägeregg, Schönegg, wosellist iJ— 18 Fuss hovizuuüd ge-

lagerte Pechkohle mit verlaufenden Glanzkohlen»treii'eu und glatten \^ertical->

klüfteu sidi finden, Labitachberg, Pusch, Gutteuberg, Kogel bei Vo«

rau, woselbst 3 ziemlich achwebende Flötae, zusammen Ö4 Fuss mächtig von

compactem, beim Austrocknen wenig zerfallendem Lignit, Riegersdorf,

Breitenfeld.
Im nördlichen Theile von Steyermark finden sich Braunkoldenflutze

bei Weiz ujiweit Oraz und zwar mit Liguiten, welche unter Schieferletten

und a u f Tegel und einem thonigen, glinnnerigen , sehr milden Teiiiärsand-

stt'in, von < I nt is mitertenft . l:i;^(*rn. Bergbaue gehen um bei: Buch.Hass,
Wenisbui Ii, ( Hierilorf, iiier auf 2 FUitzen von je ü Fuss Mäehti;L;keit

unter 27" einlallentl und durch ein 2—4 Fuss starke« Thonmittei von

eiiuuuler getrennt.

Bei Pichl (in 1837 Fuss Seehöhe am Schlossthunuschwelln), woselbst 3
welleufönnig gehigerte FKitze von Vs— 1 Fuss, 2—2Vt I^^bb und *U—1\U P>

Mächtigkeit auftreten. Zwischen dem ersten und zweiten Flötze li^ ein

sandiges Thonmittel mit Blätterabdrücken, zwischen dem zweiten und dritten

Flotze ein 2^12 Fuss starices festes Schieferthonniittel.

Bei K 1 e i n • S e nim e r i n g südlich von G raz , woselbst unter 3 —6 Fuss

Daiumerde 20— 'SO Fuss blauem Thon und Letten mit Conchylien und Pflan-

zenresten, namentlich häufig Glyptostrobns europaeus Tl.. 4 Ugnitflötze liegen,

deren oberstes 6 Fuss mächtig ist. während die anderen nur eine Stärke von

' « 1 Fuss erreichen und wekhc durch 2—8 Fuss mäiditin-e Tlionniittel von

einander geschieden werden. Das Liegende ist üneis und Gliiumerschicfer.

Da.s Kohh nteiTain ist 7üOO Fuss lang und 7tJÜ Fuss breit

' Jii der ßrauiikulilf von Wies fuuileu »ich: Aeerotheriuin iiici»ivuai, im Huiigeiideu •

de« uüttlereu Flütxe«: Triuii^ x vuiuodunj stiriacu«, Chelidra sp.
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Bei Ni ed er- So liöckl: liier Heften mehrere zuedmimi u ö'/^ Fuss tnäeli-

tige Flötzc zwischen Thon und Sandsteiusehichtcn. Der Bau IVistet Hcit 1^07.

Bei Iiis unweit Qrut, voedbet ein 3--6 Fum mächtiges Ligaitflötz auf

15,000 FoBs Liinge und 2460 Fuss Breite sich erstreckend, unter feinkomi-

gom Sandstein, tertittrem Sand und Schotter und auf morgeligem Sandstein

liegt; seit 1799 bekannt

Bei Rein unweit Graz, woselbst 4 Fltjfze von o'/s—8 Fuss G^sammt-
inächtigkcit auftreten ; es finden sieh lol>^iMide Sehiehtcn: Oonglomerat mit

hohlen Geschieben und 8chott(!r, 5—3U Fuss dichter, pelbjj^*aucr, zum Theil

zerreiblieher Kalk mit kleinen Schnecken und Entoniostraeecni
,
Planorbis,

Liranaeup, Helix , V('rti<j'> , Olansilin «ri-anoHs, Achatina, Bifrontia, Cypris,

morgelige Scliic iiton mit Sus^uasHcr- und Landsclinecken
,
2'/ä— F. Braun-

koide, 1—3 Fusis Seliieltsrthou und Lehm, 4—Ö'/s Fuss Braunkohle, 2— 3'/« F.

Schieferthon und Lehm, 3—3V8 Fuss Braunkolde etc., ruhend auf tlieils sili-

ficirtem, dünnem, bltttterigcia Mergel mit Versteineruugeu von Conchylien

und Plflanaenresten, theils silificirten kalkigen Schichten, untorteuft von lockc-

rem, versteinerungslosem Sand. Das Liegende ist Qrauwacke.

Die Kohle ist lignitisch mit vorwiegend duukeler und nur in kleineren

Partien y<m gelber Farbe und wejijen ilir«M lioheu Harzgi liMltcs ;;ut verkokbar,*

Bf\ Eibisbach unweit Schiniingbach so wie bei Kggeuberg werden

Braunkohlen angetroffen, au letzterem Orte 4 Lignitflötze.

Die Kolilenablagerung von Voi t-<l>crg (in 1215 F. Seehöhe am Stitions-

jilatzej und Lankowitz, seit 176U bi baut, \'u^^ in zw(,'i Hauptmuldeu und

einer Anzahl von Nebemnulden.* Ks sind' zu uutei*scht?iil«*n:

1) die Urilieub üheler Mulde, isidirt und kleiu, hat die schlechteste

und kiesigste Kohle, welche 12 Fuss müchtig ist

.

2) Die Voitsberg-Tregister Hauptmulde, Kohle durchschnittlich

36 Fuss mächtig.

3) die Voitsberg-Kttflacher Hauptmulde, bei PichUug 12-20 F.

Kohle, welche oft durch Lehndagen durchzogen wiitl. Das Hanptfl9tz ist

zwischen Köflaeh (K<»flacher Bahnhof III ö Fuss Seehöh«?) und Untergraden

ohne taube Mittel tii) Fuss mächtig und liegt unter 12U Fuss Deckgel)irge;

III) Tiefston der Mulde liegt ein Kalktttcken 120 Fuss hoch unter 15 bi»

20 Fuss 1 )eckgebirp^e.*

4) die Kosenthaler Muhh' mit dmc h^chnittlit h 30 Fuss mächtiger

Brauiikuhle, welche gegen die Hauptmuldc zu auf lü6 Fuss Stärke anwäehst

' l">art Kt iiHT IJrckon ist iimcIi Kui.i.k ein r'rni^scr Tlioil ji'n*"r 7.U8Hiniiionhiiiigcii(U'U

westöstlichcn Zone von SÜBHW»8»eröi lii. liti<u, welche diMu Kamio dpn TcrtiärmciTea ange-

köreo und vou Köflach und Vuitobcrg uhar Graz und Moria Trunt bis nach Mortanich oud

Weil «idi verfolgen hneeii.

' Die Kohlen von Yoitaherg, Lankowitz, Elhiawald, Schwunberg, Bein, Ii» •lad In der

we»tliclH'ii 1? licht des grossen ungnrisrhcu Tertiärmceros aibgolngort.

• Conf. Ein treue» Bild dca Herzogtbut!i8 Stcycriuark von Dr. Hlitukck, Gras lÖGü.

* Im glimmerigen Sande wurde t>eim Ausl&ngen eine« Stollu« iu der Vordora berger

CoainnuiitiU du Bannwtamm Ton Peuce aceroe« U. angetroffen.
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422 Die Fundorte der ürannkohle resp. deren Oewrannngsponkte.

5) die Scliix tlo 80 r Mulde mit gleicher Mächtigkeit der Kohle als die

Roseutlialer uldc.

0) dif Pichl ingor MuhU', die grösste Scitenniul»!«'. dt'r<'ii Kohle durfh-

ßchuittiicli 40 Fuss mächtig ist Aiu Düllacher Hofe findet sich uutt r Fuss

KoUe und ein<mi 43 Fum Btarken ZwiBchenmitftel noch ein Liegcudfldtas vm
unbekannter Mächtigkeit.

7) .die Lankowitzer Mnldc, Flötz etwa 54Fuss mUchtig and weBtlich

80 wie nordwestiieh ziemlich «teil am Grundgebirge aufsteigend.

8) die rihorer Muldo, dcron Kohle unreiner ist, als diejenige der

vorigen l^Iuldcn, aucli nur IS—24 Fur^s nu'iehtig.

<J) dio Kli'inkninacher Mnlde mit durchschnittlich 24—30 Fuas

stark liegender Krtldo.

10) di'' h<iil<"ii >M i t tf n d o rt'er Muldrn am südlichen Ahlmniro d<?8

aus Orau\v;u'k< idcalk lu sti hruden lieiligLiilxT'ri'S, Stunde iior<UM'stUch

von Vüitsherg und ziendit li abgeschlossen von den übrigen Mulden mit 24 bis

30 Fuss mächtige Kohle.

Die Mulden ansser der GrillenbUkeler Mulde stehen sämmtlich mit der

Hanptmulde in einem grösseren oder geringeren Zusammenhange.

Die Kohle wird bedeckt von Lehm, Sand, Thon mit Sphilrosideritein-

Bchlüssen, Uber der Kohlo grau und feuerfest, und ruht auf glimmerreichen

Sandstf in« !i und plastischen grauen und hlauen Thonen, in Vertiefoingen des

Orauwackenkalks ab^'olngert und erstreckt sich auf eine Länge von iM.fWlF.

und eine lireite von 3U( i() Fuss, circa Quadratineih» umtaHsen<L Die *Mäeh-

tigkeit wechs<4t von 18- 120 F}is-j Hiei Fiberstdii ) und ht flnrehschriittlich

zu ryn Fuss auzunHnncn. Die diiriii cnthaltnu; Kohleuinassc lifhiult sicli, die

Stärke nur zu 3ti Fuss gesetzt, uul' etwa .UOU Mill: Contuer. Das Fhitz ist an

verschiedenen Stelleu durch ein oder mehrere Liigen von sandigem Letten

und Schieferthon in mehrere Bänke geschieden worden, es fUlt unter 0 bis

25« ein.

Die Kohlo ist meistens schwarzbrauner Lignit, zähe, fest, gewöhnlich

ohne Qlanz, selten mit dünnen Streifen glänssender Kohle durchzogen und
8t( l!t nur theilweise eine der Moorkohle ähnliche, schwarzbraune, erdige, aus

allerlei zusammengedrückten Pflanzenresten hervorgegangene
,

glanzlose,

mitunter -^rhieferige Mafise tlar. Dr>r Lignit verwittert an der I-.uft, zi-rfällt,

ist aber zur Selbstentzündung nit^hf ^< n< igt. Di«' Kolile ist tnitunter durch

Sand und Letten stark verunreinigt und zeigt In den untt rrn Seiiichten gi<is-

sere Furtieu von Kiseukics; sie ninnut in der Quailität vuu \Vt t?teu na( h ( )sti ii

ab, so dass im Allgemeinen bei I>ankowitz die bessere, pechkohleuaj'tigc, bei

Voitsberg die schlechtere Kohle sich ündet

Grubenbaue gehen um bei;

Lankowitz auf36—80 Fuss Lignit unter 6<i einfallend.

Bärnbach;'Klein-Kainach, Flötz hier 24--30Fuss mächtig.

T V i g i s t (Hochtregist 2316 Fuss Seehöhe), Flütz bis über 85 Fuss, durch-

schnittlich aOFuss mächtig, unter 4—6» einfallend, in 24 Fuss Teufe liegend;

Digilizod by



Die Futtdurte der Brnuiikohtc rcsp. deren Ge« tnniing8|iuiikle. 423

Nieder-Tregi8t,wüü Fum Ocrollo das FlöU bedecken; Oberdurl", obu-

res Lignitflota 36 Fum mächtig, unter 20—30« einfalleiid, durch eine 8 Zoll

»tarke Lehtnlage fi;etrenat von dem .unteren C*lötze von 42 Fuw Mäclitigkeit;

obere und untere Partie der Flötse meisten« unbauwfirdig.

PiberBtein am wettlioben Muldenflügel, Schichten anter 20—30<^ ein-

fallend^ Kohle cum Theil von einer GeMmmtmftchtigkeit von 120 Fnw; im
EKsabethf^tolln FlStse 6 Fm», 9 Fuss, 9 Fuss, 10 Fuss und 11 Fun niftchtig

und durch */»—1 Fuss starke MitU-l von festom, sandig<Mi Letten und Sc liio-

forthon von einander getreniit; Kohie oxcl. deijonigeu (änos sochsfüsHigeu

Flötj^es , wplche nnroin i?t
,
reiner, diclitpr und weniger liputai tiir, ^tondeni

|M'( likohienälmlii'li(M* als in den anderen Bauen; im Theresiastollu ist die CJe-

Hunnntinäcbtigkcit (b r Flöthe r>;5 Fuss*, an einer Stelle auf li^O" stoifreiid. von

welchen nur die oberu D ) F. brauchbar, die untern .'iU F. öohr saiitlig sind:

Pichlin g, woselbst unter 0 -18 Fuss Tegel ein 4U Fuss mächtiges, unter 1

1

Ina 20*> geneigten FldtK vorkommt, unter welchem sahireiche, bis 3 Fuss, au

einaelnen Stellen bia 36 F. starke Li^;endflötae sich finden; Bibcr^ Damm-
erde, Lehm und Sand, 23 Fuaa Lignit, 7 Fuss Lehm, 21 Fuss Lignit, 4 Fusa

Lehm, 7 Fuss Lignit, 3 Fusa Lehm, 4 Fuss Lignit Im S. liegt das Flötz un-

bedeckt zu Tage. ' Schafloa bia 132 Fuss, durchschnittlich IM) Fuss niäch-

tiire Kohle; Roscnthal, woselbst das Flötx in dem Pittonischen Grubenbau
KH) Fuss, übrigens 3G Fuss mächtig ist. In der Kohle fand sich bei vtwa
>!0 F'u8s Tenfo in mehreren kleinen Partien Sphärosiderit als fj^an/. kb-ine,

hirsekorngrosse Kügelcheu, weiche theils einzeln, theils zu 2 fxler mehreren

verwaelisen, in der Fasennasso des Lignits liegen und leieht daraus sicli ab-

lösen bissen. In geringerer Teufe kam Hartit, kleine grauliehweisse, blät-

trige Partien bildend, in dem Qucrbmcho vou dimkelem Lignit vor; G raduu

;

Unter-Graden, woselbst und swar auf der Ebone swischen Untor-Gradeu

und Koflach li^^d: 6 Fuss Dammerde, 1—4 Fuss Schotter aus miasig

grossen GeröUen beatehend (fehlt bei Bosenthal, Sebaflos, Pichling), 3—50 F.

bhuigrauer Letten, darunter sum Thell Lehm mit „Branden'', d. h. Lagen von

Kohlenletten und von geringmächtigen Kohlen})arti< n, initunlor auch gelber

Lehm über und unter dem blaugrauen Letten (bisweilen vi—4 Fusa feuerfester

Thea im Haufrenrlpn), (J— (lO Fuss Kohle, theilweise durch blaugraue Letton-

schichten von 2— ik) Fuss in Hnnko a])p:eson(lert : iVw Kobb' scheint steHen-

weise wieder weggewaschen zu sein; W'oiteeli, wi>sell)st «lie Kohle um dun

älteren Kalkstein des aus der Kbtiiu hervurragt inb u Jieige.s wKUiteliörmig

sich henuulcgt; Mitterndorf mit 3U—ü<) Fuss Lignit; M Urberg bei Wil*

den graulnrafuier Lignit, Weiaaenegg sttdfich von Wilden; St Ulrich;

J&gernig; Hasendorf; Rass.

* Im Tag«'l>Jia der Grabe Scgcu Guttc» auf deu» Kuufi-UMTge taud »ich mitten im
Aave «in aufder Braunkohle «tehender llaamstaaim von 5 Fum Hohe und 4 Fues Durch-
nieM«r rou Peuep Ilot'dUaaa U., welche griSsatenlheib das Material zn den Köflacher

Li|^t«a geliefert hat
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Bei Ruttfjii (Kogel) unweit MUrzzu»chlag findet sich in boträi litlicher

Hoho eine kleine Tertitirmiilde mit Sand, Schotter mit einem 48—66 Fuss

mächtigen Fl^tsse von Braunkohle nnd Lignit, welche« von mildem Schiefer-

thon begleitet wird. (^ö^OtJO C.)

Bei Illach graben unweit Mürzzusehlag kommt ein 7 Furo roichtigeiv

brauner und gelblicher, eiscnkiesreicher Lignit vor, auf bituminösem Scliiefer

nnd unt(tr ^andsteinschiei'er abgelagert, niit 3~>^ 8ü(Uich einfallend ^ durch

ein 3 Fuss starkt's Zwischennüttel in 2 Bäuke getrennt.

Im Antoni»tolln bei Illach sind 2 durch « in Zwisch(»nniittel getrennte

unter ÖO" einfüllend«; Flötze von ö— 12 Fu.-*« Mä* litiü:k( it au};< faliivu worden.

In der kleinen neogenon Äff lenzer iluld«- (AÜ'ienzcr Au 24iA» Fuf«»

Seehöhe) wii-d ein über 7t) Fus» niiK hti[,-«\s KuhlenHutz, theils aus Lignit, theils

aus gemeiner Braunkohle besteheud, abgebaut

Im Mfinsthale liegen Gruben bei La ng e nw a ng ; die daselbst gewonnene
Kohle ist ein sehr aschenreicher, eisenkiesiger Lignit von brauner Ins gelb-

licher Farbe, ö—12 Fuss mächtig, in 2 Schichten getheilt, unter 30^ sich ver*

flächend.

Das bei Wartberg unter StV widersinnig «um Qebirgsabhange ninfal-

I« n(]<' Flötz ist an einem Ende 12—24 Fuss stark, um anderen .-J'j—48 Fuss;

<lasselbe führt ( ine sehwarze. glnnzlnsp, zum Zerfallen geneifrte Kohle und

liegt .unter dunkclcni, gliuiiiicii;^<iii Imn v(tii wfiiifren Fussen Mächtigkeit,

welchem Thonniergel «ich auschliesseu und auf euicni mehrere Klaf-

tern mächtigen dunkelbrnunen Schieferthon, welchem weiter unten ver-

Bchiedene Mergel folgen, iSchiehten von mildem Sandstein und Conglomerat

cinschlitts^d. («iUOÜ C.)

Das Flöts von Kapfenberg liefert oine eisenkieshaltige Kohle.

Bei Parsehlttg li^ unter Scfateferthon und auf blauem, dichtem

Thone im ostlichen Theile und auf qnanigein^ feinkörnigem Sandstdne im
fiiuhistlichen Theile i inr rtwa 48 Fuss mächtige, von drei bis acht circa 3Fu8s
iilM'reinan<lerliegendcn, 1

—

ii Zoll starken, durch Brauneisenstein gctarb-

ten Kalkmergelschichten mit Pflanzenresten * durchzogene, dttnnblätterige

Schioforthonseh5<'lit mit einer Braunkohlenablagernnp.

Das Kohli'iifjiitz besteht auH 7 Fuss Pec-hkohic und SchieferkohI(\ 3 Fuss

schwarzer Brauuktilil«' . i» Fuss Braunkohle, G Fuss schwarzer, »ehieferiger,

eisenkieshahiger Braunkohle. l)a.sselbe zieht sich iSOOO Fuss weit von dem
obersten KUckon eines Uügclzugc» bis in das Thal hinab an dem oberen

Ende 25 Fuss mächtig, weiter unten Ü—12Fuss und nach unten zu ganz sich

verlaufend, unter 30" gegen Osten einfallend und g<^n die Thalsohle au last

söhlig werdend. Am nördlichen Bande zeigt das FlÖts einen Sprung von
24 Fuss Mächtigkeil Die Braunkohle ist vun sehwarzer Farbe, ohne wahr»

nehmbare Holztextur, glanzlos, zum Zerfallen geneigt Die eiscnluosreichcn

* f)if< Sciiiciit. \v('Ii'Ih> (Up iiioiHtrit der itntcrKiicbteii Pflsnzsiiittkte geliefert hat, li^t

(j '/mU über <lf!in i'ldtze uml in 21-J(» Fuss ^>l!ellülle.
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KoUeosehiefer und Seln^rkolileii werden sorgfältig ;uisgoliiiJten und zur

Alaundantellang beuutst. * (120,000 C. Braunkohle, 1 2/)00 C. Schieferkokle,

und 180,000 C. Kohlenschiefer zur AlaonfaVrication.)

Bei Rettenegg (Kogel) kommen 3 Kohlenflfitze msaromen 54 Fuss
mäcliti«; vor.

An <ler kurzen lila in sandigen Schichten 5— 12 Fuss schwarzbraune,

zerklüftete Kuhle, durch ein 1 - l'/gfÜHsiges Zwischenmittel in 2 B&nke ge-

theilt uiitfT .'55'* ffc^n Wefsten einfallend.

Bei Winkel im Ganisgritben finden sich in feinkörnigem Sandstein

14 mit 24" geneigte Flötze einer sc lumou sc hwärzen Glanzkohlr- vor. je »/:, his

C Fuss mächtig. Liegtnules: »Sandtteiu; Hangendes: luürhi r baude^teiu mit

Kligeln und Mügeln von zu festem Sandstein erhärtetem Saud.

Dae bei Urgentkal westlich von Brack auftretende Kohlenflötz hat eine

Mftchtigjceit von bis 21 Fuss und von durchschnittlich 5 Fuss, aber wenig
Ausdehnung und ist aud^ hiufig veirttckt Es ruht auf grauem Letten aus

Gneis und Glimmerschiefer und uuter grauem, sandigem und schieferigem

Tlione mit Pflanzenresten, bedeckt von lichten Schieferthon, Sandstein-

schiefer und Urschieferconglomerat.

Die Kohle liat muscheligen, starkf^lilnzenden Rnuli, deutliche Spureu

von Holztoxtur. futhält Kisenktes. ist ^leicliwohl die sehönste und beste
nllcr neopreneu Kohlen St e y e nn a r ks, hat die höchste IleiKkraft, nur

2 l*r<jc. Asche und ist so fest und compact, dass sie durch Sprengarbeit ge-

wonnen werden muss. Die Kohle wird nach der Grösse m Stückkohle, Wür-
felkohle und Gries sepaiirt (100,000 C.)

Das bei Thumau unweit Aiflenz in einer tertÜren Mulde des Kalk-

steingebirges abgelagerte, von Sand und lockeren Con^meraten und Schie*

fcrthon bedeckte Kohlenflöts ist 6—12 Fuss mAchtig, fällt unter 16—20^ ein

und lietV rt feste liguitartige Kohle von peclischwarzer Farbe. Im ösdichm

Theile des Feldes fnidet sich 3 Fuss mäciitiger feuerfester Thon.*

Leoben (in 1580 Fu?ss Seehöhe beim Kxercierplatz) ; die Mäelitifxkeit

des am linken Murufer circa 420 Fuss Teufe (nach der Bildung gehoben),

unter Diluvium, (Diij^lomerat, 180 Fuss Sandstein, etwa 120 Fuss mäch-

tigem Schieferthuu und iu solchem liegenden und xum Theil durch eine Schicht

von feuerfestem Thon von dem unterteufenden Thonschicfer getrennten, mit

aiCfi am nördlichen Bande des Flötaes bis unter 16>* am sttdlichen Ende des-

selben einfallenden Ftötses betr&gt in dem südlichen Theile der Mulde 18 bis

24 Fussy in dem nördlichen 8—12 Fuss, in dem östlichen «ber 18 Fuss und

verliert sich fast ganz gegen Westeti va, woselbst auch die Kohle sehr mttrbe

* Im Parschluger Kohlenlager wurden gefunden: die Seiiuppea von MngU Btiriacus;

Kesto von Hastodon augiutideni und swar mitten in der muschcMgbrechenden Kohle,

90 Fuss unter der Ob( i fl.irlie.

* In der Braonkohle kommen vor: Emy Tnmauensu, Dorcatherium Nani, Calicomj»

«Jaegeri.
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wird. Im 'rii'fston d» i Mulde ciToieht <li«' Kohl»' eine Mächtigkeit von bis

45 Fuss. Diu Kuhle iu den iiln-it."'n Thcileu des Lagers ist daf::('nrpn otno sclir

feste Glanzkohle von bester Qualität, von nmscheligem lirucli und mit ult

erkennbarer Holztcxtiu*, in allen Theilen dos Flützes gleich gut und seltener

durch Eieenkies und nur nach demHangendoi zu durch Schiefer verunreinigt

als die Judenburger Kohle; sie liefert gute Koks.

lÜt dem Anna-UnterbauBtolbi des v. Fridaa'schen Baues worden nach

Rachot durchfahren: 192 Fuss feiner, grüner Sand, 24 Fuss brauner, fein-

blättriger Schieferlhon, 66 Fnss graner, fester Schieferthon, 30 Fuss bitumi-

nöser, hangender Schiefer mit Pflanzenresten und Fischabdrücken, Braun-

kohle von 30-Fuss siifaliger lllchtigkeit durch 3 taube Thonmittel in 4 Bänke
getheilt.

Das Kohlenvorkoininen ist in 2 Partion ab^fosondert, eine grossere nahe

bei der Stjult, und eine kleiii<'i-e n<>nh> esllirh im I )<>I)inL''L'Tn1)eTi.

Die Kohle tritt hier in 78ü Fuss Teub) bis 4s !• uss mächtig auf, zum
Theil durch eine 1 Fuss starke Mergelschicht von dem liegenden Thonschiefer

geschieden, fällt mehr oder weniger steil, selten bis unter 80^ ein.

Murau, Kohle 30 Fuss mächtig, von würfeliger Structnr, von halbnMi-

tallisehem Glänze, muscheligem Bruche und dunkelsehwanser Farbe; mit

Holzkohle Termengt zur Roheisendarstellung verwendet

Münzenberg und Moskenbcrg.
Die Münzenberger Mulde ist 240Ü Fuss lang und führt nach der Teufe

2u bis 9 '24 Fuss mächtige K(dde unf( r 80—30" gegen Süden einfallend.

Jm Auna-UnterbaustoUn sind durchfahren: 204 Fuss Datnineixle, 78 F.

('onglomerat, (j4 Fuss Sandstein, 138 Fuss Konglomerat, 144 Vmn Sandstein.

18 Fuss ( 'onglomerat, 48 Fuss Sandstein, 348 Fuss Sandstein mit solnrachen

i'ongluuieratschiehten, VJ2 Fuss feiner grüner Sandstein. 24 Fuss brauner

feinblättriger Schieferthon , 54 Fuss grauer, fester Schiefer, 30 Fuss bitunii-

nUsw Hangendschiefer mit Fflanzenabdrttcken, bis 24 Fuss schwarze glän-

zende Braunkohle mit 3 thonigen, 1<^2 Zoll starken Schichten, 18

—

24 Fuss
weisser, feuerfester Thonschiefer; Streichen unter hör. 4, Einfallen 8—40*

gegen Norden; die Schichten heben sich gegen das Grundgebirge.

Mit dem Ignazstolln in Münzenberg wurden durchfahren: Dammerde,
90 Fuss festes, grobes Conglomerat aus (ieschieben der ürauwackengruppe
bis 7A\m Uebergangskalk bestehend, !H> Fuss blaugrauer, weicher, schieferifjcr

Merjx' l, uiit demselben (jongloiuerate wechselnd; der Mergel wirtl in den

unteren Seliiehten mehr tind mehr sandig und geht über in 24 Fuss feinkör-

nigen, ziemlich losen Sandstein, 3('» Fuss ausgezeichnet >j:< 'schichteten, gestreif-

teu Schiefertliou mit Sphürosiderit; 54 Fuss zieudicli dickschicferiger, etwas

bituminöser dunkelgrauer Schieferthon, 18 Fuss Braunkohle.

Die östliehe Mulde von Moskenberg bis See- und Prentgraben und Vn»-

Icb ist 10,800—12,000 Fuss hing; die Kohle ist bei Moskenbei^ durchschnitt-

lich 18 Fuss mächtig und keilt sich nach Osten, hier bei 9000 Fuss Länge,
fast ganz aus.
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Dio Kohle hat muRcUeligeii Bruch und lebhaften Glan», grosse FoHtip-

koit. s]M C. fif'M- ,
— 7 Proc. Asche und war von gleiclirr Bcschiiftenheit

in (irr <i:uv/.rn MädiTigkcit flcs Flötzes und r<»in, mit Ausnahme kleiner Letten-

«nd 8rlii('t( rtlioiilatrcu und i»t z. B. eine 18 Zoll niiichti|i^e KohlenLank un-

mittelbar unter (kai Hangenden durch eine regelmil8s»ige l'/.2—2 Zoll Htarko

•Scliicfei-tlionlj^e von dem übrigen Fiötze gelreinit. Dm Fiütz hat geringe

Verwerfiingm erlltteii. — Die Sohle des Flötses bestellt «ns fdßk autbUfaen-

dem Thone mit einzehieii Bruchstücken von quarzigem Olimmersehiefer.

(i MiU. C.)

Im Seegraben (2107 Fuss Seehfihe) bei Leoben ist das FlIStB 12—48 F.

mächtig und f&Wt vnter 40—50« ein und Im Westen und Osten ist am Aus-

gehenden die Kohlo stoil aufgerichtet und an manchen Stellen fömiiich über*

kippt; CR fallen ^/s Stückkolde und Vt Kohiengries (Kohlenklein).

Freien stein lioi Lonbon.

Prpntp:raben Kohli' i)<* Fuss luäclitig und tiefer in der Muidt- im

Mayor's( heu Tagebaue 18 Fuss machtig unter 8— IG'' Anfallend; das Flötz iät

verwurlen.

Veitsbe rg 12 F. mächtige Kohle unter 30-40» einMend. (GO<J,UOO C.)

In dem Becken von Trofayaeb, welches mitdem naheliegenden Becken
von Leoben nicht ausammtinhSngt, liegen zn nnterst Schiditen von Tegel,

stellenweise mit Schieferthen wechsellagemd und in den obersten Lag^ des

Tegels 1—8 Fuss m&chtige Braunkohlen in dessen hangendem Sandstein

Pflanzenreste vorkommen. Der Sandstein wird von Kalkconglomerat tiber-

lagert. In der Mitte der Ablagerung wächst die Kohlenmächtigkeit auf 24

bis HO FiiHF. Die Kohle ist nach der Bildung gehoben, am meisten in der

Mitte der «gestreckten Muldcv

Im 0< ])i(»tf de« Gneis, Anij)hii)olgchiefer« etc. ist eine Tertiänuulde. al)-

gelagci-t zwischen Judenbürg und Knittelt'eld, 2 Meilen lang und 1 Meile breit,

besonders stark am nördlichen Muldenflügel entwickelt, an welchem die Koh*

len von Kumpitz an ttber Dietersdorf, Fohnsdorf, Dienaerdorf, Sillweg bis

Bottenberg nachgewiesen sind.

Pohnsdorf 1 nfirdlich von Judaiborg; die beiden Flötae sind westlich

(bei Dietersdort) 30 Fuss mächtig durch 8 F. SchiefertlMm in ein ,;Hangend-

kohl" und ein 6 Fuss starkes ..Liegendkohl'' getrennt, verschwachen sich

nach Osten zu bis l'/gFuss, fallen am Ausgehenden imter.45— 10" gegen

Süden ein, nilir n auf einoni fzum lJnterneog<»n gfhfirijxen) Conglomernte von

Glimmerschiel'erbrockon mit Kohlensuhnürcii, luiterteut't von GIiimnerse!net"er,

in der Tiefe auf grobkörnigem Sandstein mit «inarzigen Zw isehcnlugcn und

Schichten von Sandsteinschiefem mit bis 3 l uss atiukeii Kohlenschnüren,

welcher vom Couglomerat unterlagert wird und unter Oerölle, Sandsteio-

Bchiefer und Schieferthon, letzterer als unmittelbare Dedke. Dieser Sdiiefer-

Im MergelwhiefiBr von Fohnvdorfi Chelldra sp.; im irariBcheti THgobau: Reste von
FiKheit und vou Pythu Haadittgeri U.
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thon ixt dünnblättcrip, »ntirli^'. diinkpll^lanfri-nn , an ninnclvm Stollfn unmittol-

}mr ühiT (lor Koliln mit HituiiHMT -t;iik durchdrungen, .sehr iiiiirlie, zi'rreibliclj,

Bchwarz, zur Entzünihiii^ mAw geneigt imd dahor .Jiraiidsrhiffcr" genannt

1

—

'A Fnss Ti1i< r dem Flotze tritt eine beinahe gänzlich aus »Si hauleii von Con-

geria triaiigularis bestehende, 12—24 Fuss, östlicher aber bis 30 Fuss mäch-

tige Bank von Mergcisehiefer auf, welche jedook nicht tief unter Tag lüeder-

«etst Dm Hangondflötz, >/4 Flötsmftchttgkeit einnehmend, enthjUt me
reine, feste, Bckwanse, glAnzendeKoUe mit moacheligem Bruch, mit braunem

Strich und ohne alle Holstextur, das Liegendflötas eine weniger reine, mit bi-*

tuminü»<icm Schiefer sehr durchdrungene Kohle. Das Hangendflütz ist von

dem Liegendflötz si liarf getrennt, ohne das» jedoch ein taubes Zwischenuiittel

eingelagert wäre. Das Liegende besteht aus 12 Fuss Urschicferconglomerat

Die von Westen nach ( >st<'n streichenden Ftötze sind auf die Lftngo VOn
einer deutschen Meli*' bekannt t7'J(>,i>i-XJ (.',.)

Sillweg nhuizkolilrnflötz von 2'/«— 8 Fuss Mächtigkeit, streicht

zwisclien lior. .") und 6 und fällt südlich unter 27 — ÜO^ ein. Die Kolilen-

mächtigkeit nimmt von Westen nach Osten von 7 Fuss bis auf 2'/« Fuss

ab« dne Ersdieinung, welche in der ganzen Formation swisehen Judenburg

und Knittelfbld zu beobachten ist Selten zeigen sich Verwerfungen und

dann unter einem spitze Winkel zum Streichen mit steilem, sttdlickem

Einfallen.

Die; Kohle i«t gut flammend, nicht back^d, sondern nur schwach sin-

ternd^ sie wirdaufdemWalzwerke von Zeltweg zum Puddeln und Schweissen

verwendet.

Die durchselmittlieli 5 Fuss mliehtige Kohle wird von mehr oder

wenige r ( («ii>]>:u tem und blUtterijrenj Schieferthon mit langgestrecklen , Ins

1'^, Fuss t*iarl n Lins(Mi von bituminösem Schieicriln m r..r,inndsehiefer*' ge-

nannt, weil zur Kut/.iuniung geneigt) bedeckt und ruhi aui .schwacheu Lagen

Ton Schieferthon, welchen 7 Fuss tertiärer, fein- bis grobkörniger Sandstein

mit verkohlten Fflanzenresten unterteuft. Das Liegende ist choritischer Chieis^

und Glimmerschiefer zum Theil mit Granaten. (110,000 C.)

Dinsendorf; an der Holzbrflcke, 1 Stunde von Enittelfeld (2039 F.

Seehöhe) im östlichen Flötztheile, mit 3^5 Fuss mächtiger und unter 10*

gegen Süden einfallender, theils schwarzer Pechkohle mit Glanzkohlenstreifen

und verticalen Klüften, theils grauer, aber unreiner und schieferigerer Kohle

als die Sillwef'er Kcdde; die obere Flötzpnrtie durchziehen bis 2 Zoll starke

Schnüi*« mit zeixlrückten Congerien und Pahulinenschalen; in dem hangen-

den Mergt'lschiefer kommen l»is 2 Fuss starke limsenlilrmige Anhäufungen

von Congeria triangularis vor. i >at^ Liegende ist gi*obor »Sandstein, welcher

nach unten zu in Conglomerat übergeht.

Die Kohle nimmt nach Westen zu bis auf 2 Zoll Stllrke ab. (2U,(>00 C.)

Hier ist nach .R088EWAL Schwefelarsenik vorgekommen.

Die Schichtung ist wie bei Sillweg, nur fehlt der Brandschiefer fast ganz

und Conglomeratkalk ist constante, 2 Fuss starke Docke des Fiötzes; dasselbe
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streicht hör. 6 mid lallt unter 21^ nach Stidim ( in. Die Kohle ist ühiilicli der-

Jenigeu bei Silhveg, aber von fijeringer Ileizkralt

Feebergf südlich von Judenburg am rcclitfii Murufer: das auf Suud-

steiu und unter -wciii;:; iniiehtif^on) Schiefcrtluiuc lieffeiulc, unter '.\\)" cinful-

leudf, 'lu^^ll^^ellllitt^K•h G Fus« üitiehtige, zum Theil l^L.— Fuss ( llau/.kdhle

führende FJötz ist lang Fuss, breit 180 Fuss und aehr uniegelmiiüsig au

einem Saudstcinsattcl etc. abgelagert; die Kohle ist minder kiesig als die

Fobntdorfer, fest, stark glänzend, braunBchwarx, ohne Hobtextnr, aserfKllt

nicht an der Lnf^ hat 1,3 spec. Qew.
Bei Bottenmann , TiuU iid(»rr, St. Oswald im oberen Murgebiete und Ver^

Bttdibane auf Braankohle ohne £rfolg getrieben wurden.

Ungarn.

Neufeld und Zillingethal e. Oesterreich.

Bei Breunberg im Uedenburger Com, lie-^t unter Co Fu«s Tegel

und 2 Zoll K(dilenscliiefor ein 00— 120 F. mächtiges Flötz. durch ein Schiefer-

mittel in 2 liänke getrennt und durch einen aufsteigenden Olinnnerschiefer-

rückeu in 2 Hälften getlieüt. unter einem Winkel von bis 5'^" einfallend; die

Kohle ist theils bräunlieh bis schwarz , matt
,
lignitiseh, im Längeubnudie

sehieferigj im (^hierljiuche uneben, hat re< litwiukt lige Absoii<lenuig mit

Spuren von Eisenkies auf den AbsünderungstiiiclR n, theils schwarze cunipucte

Pechkohle mit feiucu Uluuzkohleustreifeu , z. B. auf Grube Elisabeth , wo-

selbift das Flötz id—3t> Fuss mächtig ist ; sie nähert sich dem Anseilen nacb

der Steinkohle und ist von sehr guter Beschaffenheit aber nicht kokbar. Nur
der östliche Theil dos Flotses ist gcscliichtet; 1 Cubikklafter 216 Cubik-

fiiss giebt 70--1X) a Förderkohle.

Im Kiir|iailiciis;iii(lst('iiu! «Urs nördlichen Ungarns sini! ati einigen Punkten
BrauDkühlcu angctrofi'eu worden, aber noch nirgends iu bauwürdiger Mäch-
tigkeit.

In den Tertiaiüchichteu des Oedeuburgcr und des anstosseuden Ei.sen-

hurger Comitata finden sich Braunkohlen oder Lignite von guter Qualität

und grosser Mächtigkeit in sehr vielen Localitäten, a. B. bei Neckemarkt,
Wimpassing nordirestlich von £isenstadt, ISauerbrunn, Carl, Wein-
gar ten, aUe 3 südlich von Wiener-Neustadt, ferner Pinkafeld, Buben-
dorf, Sinnersdorf, alle 3 Avestlieh von Gtins; l>eiKietzing südwestlich

v<m Oetlenburg mit (i Fuss Braunkohle unter Sehotter, tertiUrcm Mergel,

einer Ansternbnnk, einem schwachen Lignitflötze bei ()'» Fuss Teiife, Cerithien-

scLicbten iiud Süsswassermerpel als uniiüttellinres Han;,'eii(les mit /rihlrciehen

Wassersehiieekeii f Nerila pieta. IManorbis. liueeiiiium Du jardiui, Mytilus etc.)

Die K-üliie ist von guter (.^.ualität und enthält niu" 6 Proc. Asche; bei Thal-
hoim; bei Mariadorf.

Sfidlich von lUi^b bd Papa werden 2 Braunkoblenflötae von 3 Fuss
Mächtigkeit abgebaut. .

Im Vecsprinier Com., Oem. SsApar, 2 Meilen von Bodaik an der Süd«
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Lahn, treten 2 Kohlenflötze von ä'/j und 7*/« Fus» iMäcIitififkcit auf, welclio

tliinkf'lbrauno . im (Jnerhmch niattirlänxetHlc. von (üanzkoliK'nschicliten und

Stroifen von lichtrr
,

li:u-;^iger Kuhle durclizogeue KolUcu führen, zu circa

4 Mill. Centucr Ix-n-chiiut.

In der Geg(?ud vuii (iraii, m wulchur auf eine Erstreckuug vuu o Meilen

von Ost nach West Kohlenablagerangeu, jedoch unzusammenhäogoudc, Tor-

kommeiii gehen Bergbaue um bei:

D6ni5s auf einem Lignitflotae im Trachyttuff mit BUttterabdrilekea,

ein Vmucliebau. .

MogyoroB Bttdlich von Gran; unter einem Hangenden von Lross, Sand

und Sandstein und ßandigeni Tegel, Concliylieu (besonders Ccrithium marga-

ritaeeum) führendem Mergel und auf Tegel liegen 3 Flütze: 1—2 Fuss, 3 F.

untl 1— 3 Fu8» miichtip:, zwischen 1—ö Fuss ^tarko Tt f^clr^clnchten eingebet-

tt-t, unter 3—8" einfullmd . einmal v(>rwt>rfcn ; nur dit- Ix idcn oberen FI«itze

werden ab^^n-ljaut, wcli lic l inc l'eclikulilc mit vielen bi?» 1 Linie staik<'n (ilanz-

kohlcneticifuii liefern, duis untere enthält um*eiuc Kohle. Der iivgcadc Tegel

bläht sich bei Zutritt von Luft staric aul Oostlich von Mog^ oros sind die

FlGtze durch den Jura gehoben worden.

Dorog, 1 Stunde sfidlich von Qrva, 1 Stunde iistlich von Tokod; die

Scbichtenfolge ist hier nacbst«hende: 36 Fuss Löes, 42 Fuss Sandstein zum
Theil von bedeutender Mächtigkeit und von verschiedener Festigkeit zum
Theil in Sand zerfallend, welcher dort ,,Wellenwind" genannt wird uad ver-

kieseltes Ilolz enthält', 10 Fuss sandiger Tegel (mit Modiola angidai-is uud

<)f<trno.i, Nunnnuliten der Abtheiinng Punetata d'Archiac), 3 Fuss thouiger

Kalkstein fniit Strninbns Fortisii, Astarten bis '/s Durehme^ser und mit

Kuninjuliten der Alitheiluug Punetata d Archiae), 4 Fusö Te^ei, 1^ Fuss tliuui-

ger Kalk mit Kiiik.spathdrusen , 17 Fuss feinsandiger Tegel, M b u6n Tegel,

Tegel mit Muschelschaleu (von kleiueu Nummuliten der Ordnung Striatae

d'Archiac und mit vielen Foraminiferen: Operculina, Orbitoides), 0 Fuss T^el
(mit Kautica, Chenopsis), 6 Fuss Tegel, U Fuss Tegel mit Muschelsdiaalen,

2Vs Fuss Tegel, 5V> Fuss Tegel mit Muscbeiu (z. B- Cerithion), 2 Fuss Ceri-

ifaientegel (mit Oerithium striatiuu, AmpuUaria pemsta, Fusus p<)l,v<rijnus,

meistens als glänzende Kalkspathkürner), ö Fuss bituminöser Hangendscluefor

mit kleinen Sehalen in der oberen Schicht, l>i—24 F. IJraunkolde in 4 Bänke
geseliioden und unter 2ä—30" einfallend. Die Kohle der oberen J^änke, 5 F.

mäclitig, ist meistens featt; Draiinkolile niil musrlieli^reni lliuch; die .">. I5ank

12 Fuss mäclitiq:, oben klein wui'i'eiig uud leiclii zeriailcnd , unten iosti r; die

unterste 4. Jiauk oiaiiält 13 Fuss feste, scliieferige , aber auch thonige liraun-

kohlo. Au einem Tbeilc wird das Flötz dui-ch deu sogenannten „Mitt^tein''

in 3 Banko getiieilty welcher bei Tokod Sttsswassermuschehk (Paludiuen)

* Nach K. A. ZiTTKL (couf. Wicu. Sitüiuigsbei'. di-r Acatl. der Wisscusch., Hd. XLVI.,

Abth. Wien 1860, S. 868) weiter: 78 Fuss plastiwber Thon mit Moleita, emer neogenen
discordanteh BOdnng, 30—4D Fuss Tegel mt Cer. strutam uud csle^ eine MerinebUdung:
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itihi't, wähi'eiid die Ulnigeii Schichteu Moerescont liylien enthalten. Das Flötz

winl häufifj; verworfen und his auf 3 Fuss Aläclitij^keit verdrückt: es ist be-

kannt im Streichen auf 1200 Fuss Länge und nach dem Yerflftchca, welches

iHilir rrt^rlmässip; ist, auf 420 Fuss.

Later dem Flötze liegen '60 Fuss Muschelte«?el nill I irakischen Uouchv-

lien: JVIytilu», Venus, Mehuiopsis etc., 2 Fuss lirauiikolilc
,
Tegel, 2 Fuss,

liraimkohle, Süsswasserkalk mit Paludiueu , 1 Fuss Bi-aunkohle, Tegel, 1 F.

BraunkoUe, Tegel, die Tegel und BraunkohlemcliichtKa znaunmen 42 Fuss
stark, dO Fuss DachsteinkiLlk. (000,000 C.)

Tokod, Qniner Com. Die JKohle, welche «m Badbeni;e nidiat Tokod
al^bant wird, ist darchschnittlich 48 Fuss mächtig und jßült nacli Nord-Ost

unter 5—40* ein; das Hangende ist: Löss, Kunmiulit(>nsanclstein Sand, ein

90—120 Fuss michtiger, blauer, an Conclu licn (besonders Kununuliten), z. B.

KuMiniulinn variolarin, N. cnntoita, X. laevifruta, sehr reicher, von Eisenkies

und liituuien stark durchdrungener Tegel, dessen Zubnichegehen als das

< inos A\ iihini Brand scliicfers.sorgialtig veniiieden werden inusf*. Unmittelbar

iilx r dur Braiinkolilt' liegt eine IH Fuss starke Sfliii lit einer nuii-iuen BiMtmg
mit C'erithium striatuni, C. calcaratum, F^orbiila seniieostata Defr., weiter oben

wie bei Dorog ein Horizont mit Opercnlina, Orbitoides, Nununulites, noch

böber das Niveau mit Nummuliten: NummuHtes parfamia^ N. Lucasana, Mo-
diola. Die darüber gelagerten Nummnlitensande und Kalksteine fehlen in

Dorog.

Das Li^ende dieses KohlcnflOt^ses ist weisser Dachstcmkalk. Charak-

teristisch für dieses Kohlenflotz sind die häufigen, oft beträchtlichen Sprünge,

welche da, wo sie nur einzehu; Koldcnbilnke venverfen, „Uutschleifen'* ge-

nannt werden. I'^ine '/, — 4 Fuss mächtige, zieniiicli kieselreiche Süsswasser-

kalkbank, .3litt( Istcin theilt das Flötss in das Hangend- oder Uberflotz und

in das Lic^nud- oder L'nteräütz. Letzteres, von fiuigc Fuss miiclitigen,

schieferig nu rgcligeu Gcsteiueu uutertcuft, erreicht eine Mächtigkeit von 14

bis 18 F. und ist von 2 Braunkohlenschieferthimbftnken und einer bis 18 Zoll

starken Braunkoblensdiieferbaaik durcbsogen. Ueber dem Oberflötae liegt

dureh eine 1 Fuss starke Schiebt EaUuneigel davon getrennl^ das sogenannte

y^^tenfl5ts'' ^—3F. mftcbtig mit bl&tterigem Hexgel. Die tauben Zwischen-

mittel werden sorgfältig ausgeluilten, einmal der Keiuheit dei- Kohle wegen,

dann aber auch des Gehaltes an Eisenkies, Bittimen und Kohle halb«;?r, welcher

eine Selbstentzündung leic ht veranlasst Die Braunkohle ist sehr fest, f^län-

zcnd, von muscheligem Bnieh und tiefschwarz* -r Farl>e. Da.s 2-i Fuss mäi-li-

tige l )berfl«itz ist von einzelneu 1—2 Zoll stai keu Brauukuldensandsteiulageji

von brauner UJid grauer Farbe durelizogen und 2 Fus.s unter dem liaiigcatlen

von einer bis 1 Fm» mächtigen Kalkmergelbank, „Fii-stcnstein^' geuuuut,

weil die Uber ihm befindliche Kohle nicht abgebaut wird. (400,(X)0 C.)

Die Lager von Dorog und Tokod, so wie die unteren von Annathai sind

1 Zur oberen Muaunuliteobildung geliorlg.
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von eoconeu Sü8äwaa8eiiicliichtei& eingeecliioaaeii und von eocenen Aleerea-

absUbtcn bcdt-rkt.

A uuut ha 1 nächst Dorog, '/^ Ötimde vou .Sarisap »üdöstlidi VHii(h ;ui;

untrr .*;(') Fuss L«)ss. 42 Fu!<s Sand , 72 Fuss phistiHch<Mii Thtui uiai i*2 Fuss

»aailigt iu Tegel mit CciiUiium btriatuin und caicaratuin
,
ML-rgci mit vielen

Conchylieu Cerith. striatum etc. liegen 4 niit 10

—

iö" uiufalleude Kuhleu-

flStze : dssAnitt-^ Panlintti-, Moritz- und Leontmenflöts. Die Flötse und durch

2 gi osse, 480FuM von einander entfernt liegende und widersinnig einfiUlende

V^rwerfer in 3 Felder getheilt, von welchen das mittlere, daa Annatkaler, die

li<)chste Lage hat, daa hiervon Östlich gelegene Feld tun 252 Fuss und das

westlich gelegene um 372 Fuss g^sunkoi ist

Das oberste oder Auuaflutz, unter nmsehelreicheni Mergelschiefer mit

Cerith. marparitareuin und auf 1 Fuss inHchtigeni, sein* stark sich aun)l;iheii-

(leni Tegel liej^t-ud, welciier von einem lichten, von Eisenkiesadern durch-

schwärmten quarzit^'en Sandstein unterleui't wii'd, besteht nach Falleu aus

3 Kohleubänken, deren oberste l'/a—2 Fuss stark, durch ein '/g— Fuss

mächtiges Mittel vou ucliicfcrigem, sehr fusteui Urobkalk getrennt vun der

mittiereu ^/i— 1 Fnss starken , welche wieder durch eine l'/s— 2V2 Fuss

mftchtige Tegellage von der unteren, „die liegendbank'', von 3—4 Fuss

Stftrfce abgesondert wird.

Die Kohle bat meistens em perlartiges Gefllge, nur das unterste Drittel

der Liegendbank hat eine etwas schieferige Textur.

Die zwischen dem Anna- und Paulinenflütze bcHudlichen Schichten be-

stehen in ded obersten DO Fuss aus Sandstein. Dann folgen musehelhaltige

Mergelschieferlaf^en , Avelchc mit ^1^—^1 Fuss mächtigen Sandsteinschichten

wechsellaj^ern und eine Uesammtuiäeliti'^keit von G' > Fuss benitzen, und end-

lich musi heh-eicho, bald licht, bald dunkel t^efärbte Aler-^elsehieler 5 > —00 F.

mächtig und t> Fuhs über dem PauUuenilütze eine stiirkc üank vun festem

Couglomerat von Quarzgeschiebeii einschliessend.

Das FaulinenflOtz ist durchschnittUch 3 Fuss michtig und liegt auf einem

2—3 Fuss starken, schwansgrauen^ mit Kohlenschmiteen und Eisenkiesadem

durchzogenen und sehr sich bUlhenden Schiefer, welcher zur Selbstentzfln-

dung geneigt ist. Die Kohle ist grösstentheils eine musdielig brechende

Pechkohle, zum Theil jedoch schieferig.

Unter diesem liegenden Schiefer treten graue, muschelreiche Mergel-

schieferlagen in einer Mächtigkeit von 9 Fuss auf. welche auf dem sogenann-

ten „Hangendgestein'* des Moritzflötze? , einer aus Muscheltrümmem gobü*

deten festen Steinlage von 1 Zoll bis 4 Fuss Tüchtigkeit rulien.

Das Moritztlotz besitzt eine Mächtigkeit von 11 Futiü und ist aus 3 Koh-

Icnbänkeu zusammengesetzt; die oberste ist '/t— ' Fuss stai'k, das Zwischen»

mittel von Kohlenachiefer 1—2 Fuss stark, die mittlere Bank 7 Fuss stark,

die voxzaglichste Kohle der dortigen Gegwd eine compacte Pechkohle mit

glattem, ebenem Bruch, feine Qianzkohlenstreifen auf dem Querbruoh

zeigend, enthaltend. An diese schliesst sich unmittelbar die dritte 3 Fuss
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stnrko. i<'flo( h scltielrripG KolilunIa«;f. Das Lioj^cndc <lt s FliitZfs l in

2 Fuö^i miu litiger Kohlenscliii'fcr mit '/l'— l^.öllij^^'n Kolilenlncron , JinJt i t; til't

vou einem mUBchdreiclicu Mcr<:;el8ehicibr vou ü AMüthtijxkoit, wclclu r

einen, das Hangende des Lcontinenflötzes bildenden und deniHangcndgeüteim^

dee HoritzflötseB analogen ,
4^-5 Fus« mftchtigen Muachelkalkstcin Über-

lagert

Daa Leontmrafifilx ist 18 Fuss mächtig, in der oberen Hälfte durch cim^

2—S Zoll starke, kalkli;i!fige Stoinlngo verunreinigt, enthält eine tnffliehc

Fedikohle mit muscheligem Bruch und ist nur isteik'uweiso i*cliieierig. Di«

untere HilHk« wechselkigert (kigegen mit l—3z<»llig("n Kohk'nsrkiet'cni. Das
LiegfUfk' Ix'stekt zuJiäclmt nun otnctn sf lir ll-sten (Jzölliij;' !! Alu.sclu'lkalkstein,

daruiitt r aus 4 Fu8.s uiäeiiliu<Mii, /.aiilr«*ielie l---4Zoll starkr Kokknikipr-ii cut-

halti nil< üi Küliienschicier und aus 12— lö Fuss müclitigem, graubruuueuj,

fettem l'heu.

Eisenkies findet sich im Ganzen sciten in den Fiützeu; nur stollcuweisr,

besonders in der Nflhe der Verwerfcr, kommen in der Kohlenmasse des Morltz-

flötacB theib kuf^elförmigo, 4—5 Zoll un Durehmesser haltende Gebilde von

£isenkie8, theils auf mehrere Laehtor regelmässig anhaltende, 1—ifasölligo

Eiscnkiessehichten vor. *

In den Flötisen . Ix-sondt rs dorn Morit/.flötze, finden sich zaiilreiehe; von

dem Hangenden zum Liegenden durch die Kohlmmiasso sich ziehende 1 bis

<» Linien starke Kalksehnüreht'n.

Bei Mieklosliorg südlieli von (Iran: die Fortsetzung d<>s Annatliak'r

Annaflrttzf ;^. FNUzi»: (Ims Firstenfltitz 3'/, Fuss, das IVIittcltlrttz 1 Fuss un !

das .Solillioi/ 1 Fuss !iiäi liti;_' , unter einfalkmd , mekriaeh verworfen; das

Firstendutz wird vi>n dem »Mittelfliitz durch ein(i '2 Fuss starke Schicht vuu

hräunliekcm, bituminösem, festem Mergelliidk, „Stein" (ndt vielen Melano-

p»en), das MitteM6tas von dem Sohlflutze durch eine '/s Fuss starke Lage vou

blauem oder nelkenbraunem Tegel getrennt Das Hangende besteht nur au«

LfisB, neogenem Sand, marinem sandigem T^i (mit zahlreichen Einschlüst-

Ben von Cerithium margaritaceum), schvaraem Schiefer, Petrefacten führen-

dem Kallanergel, -vvt I( ln r die Kohlen bedeckt. -Das Liegende ist sandigei-

T^(el, welcher an der Luit bedeutend sich aufbläht, weshalb vom SohlHötzr

das untere Drittel stehen gelassen ivurdo. Der Grubenbetrieb ist zur Zeit

sistirt.

Dir i>raunkohle von (!i;ni, Dm-o:.', Tukod . MTckl^iHlicr«;, Annathal und

Mogyoros ist schwarz, iiuvullkoniiiicn Itis vidlkonnuen fcttirlüHzend , nutunt»M'

glasgliinzend , ihr ürueii scliiuicrig, uneben, körnig, muschelig, ihr i'ulvc;-

meistens von brauner Farbe; sie zeigt häufig rhomboidale Absonderungen,

oft von mehreren Fussen im Durchmesser, selten Spuren von Holztextur, ent-

hält aum Theil viel Eisenkies. *

» Die Ivolik'u vou .Mogyuroa umi Mickluobeig öliul mituutvr t>clu- stliiefeiig, viol bi iit iu

ger und weniger raUchtig ab dio Kohlen von Annatbsl
,
Dorog, Tokod, weli'Iio compavtci'

sind; dieser Umstand •ebcint filr 2 vcrackiedcne Fl&tsnblagcrungcu zu »preeheii.
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Nouilort'und Skarka» lu-i liajoth a Flötzo 2' A. Fuss, a Fuss und L»/« l*'-

< stnik mit ^lo^yoros in uiniiittflbarf*]!) Zu!*;uti!iH*nliange stchciKl. Kolile b»--

sti lit aus Bcliw'Hc'liou IV-fh- uud Glanzkt)iileuschici)teu uud luit uiuuu uuebeucu

Bnicli.

livi Ko väcsi uuwcit Pest GlaiizkohJe uiit ebenen V'eiticalklüitifu, welche

zum Theil Eisenkiesanflfige zeigen, von cocenen Schichten bedeckt.

Kohlenibnnation bei: Q öddllo, Ri s UJ falu, Kis Kemethy , Ha r tj n u.

H i D tö sü rej e unweit Bajöth (20,000 C.)

SarisAp mit dorn oberen Flotze von MogyoroB und den unteren von
Tokod und Doroj,' in A'erbindung, Flötze nu brfach venvurlen.

Zseml ye int Com. Comorn, von gleichem Alter als' die Braunkohle von
Mogyoro«. l'Oo/kK) 0.)

Neust;v<lll lut der Wnair: Kleinkrouz: Haeztcmrto.

Bei .Szapar im ^'^•szl:l inu r Com. un<l bei I' u s z t a i uotu .'i — 5 Fus«
Braunkolde untrr Lftg» ruu^'s\ » iliiiltnisseu ww b« i Mugyon»-.

Najfv Kaväcsi im I\\st rilli.ser Com.; naeh IIakmkl.n.s Ijaudscluilt-

liclier Mittheiluug liegen unter Kummulil<'ult ^<'l, Numiiiuliteukiilk imd gro-

bem Conglomerat viele Braunkohlenflotsse, wechsellagemd mitKohlenschi^a'

u|id SUsflwasserkiJk; von den FlGtxen sind 4 bauwUrdig, deren oberes, 3 Fuss

stark, von Sfisswasserkalk unterteuft wurd; 48 Fuss tiefer liegt ein 3 Fuss

starke» Flöts, welches durch 9 Fuss 8chieferthon von dem untersten 6 Fuss
mächtigci^ gcsclneden Avird. Die Flötze fallen unter 40—60" ein.

Stlvdn im FeBt-Pilliser Com.; unter bis 1)00 Fuss mächtigen mannen
Bildunj^en und einem eigeutliümlichcu Uolomiteon^lomerat. dessen Bindemit-

tel Kisonkif's ist, Sandsteinen und T( *^i'\ (in einem Niveau vi« l Fnraminiferen,

Tentalina rarinata liUin nd). h'< ir« n iii< lirere Koldenllötze zusammen Fuss

niuclitiir,;dureb Süsswas»erkalkl»auke von einander getrennt, auf Dolomit.

Im nordliehen Theile des Temeser Com. geht bei Bruznik »üdlieh von

Lippa liraunkuhlfj: zu Tage aus, wobei folgende Öchiehtcn zu beobachten tänd:

'6 FusH Dammcrd^ 6—i$ Fuss gelblicher feinkörniger Handstein, locker Gemen-

tirt, horizontal geschichtet, vortical jterklfiftet, 27^/^ Zoll Braunkohle von

blätteriger Structur, die einzelnen Lamellen von Papierdlinne bis 3 Linien

dick, 4—6 Fuss Tegel nach der Kohle zu. schwarz ge&rbt, 6 Zoll gelber grob-

körniger Quarzsand ^ 11 ZoU grünlich grauer kohligw Sand in Conglomerat

übergehend, Tegel.

Das Braimkohlenbeeken von Krieger ha i (Handiowa) im Neutraer C*oni.

dohnt siel» über 1 Qundratineile aus und enthält ea. löU Mill, Centner Kbhie.

Dan Braunkohlen l)((ken von Kosztolanir tülu't ein 4 Fuss niachtigeH

Bruuiikolili nflr>tz. lagert auf Traehyt, sehlie^^^t i twa 20 Mill. C. Kolüeu ein.

( Stuhlbezirk St. Peter. Borsoder Com. (4ü(),(KX) C.)

Braunkohle wird, wie diejenige von N'arkouy zur Alaundaratellung

benutzt.

Varkony bei Oid am nördlichen Fusse des Bückgebirges am Rande

dor ungarischen Ebene; das im Trachytgebirge auftretende Kohlenflöts hat
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6 FuHS Mächtigkeit (nach L. Zeuscheu 20 Fuss) unil grosse Ausdehnung;
die Kolde ist zuni Theil glasglänzeud , zum 'J'lieil matt, von niuscholi«^m

Bi-udi und dinikelcr Farbe, zum Theil blätterig, leicht vcrwitterbtur. Bei^
baue l)cst(du'n Ix-i Kam etc.

Kasu bei Ozd.

Edeleny hol Miskoloz im Bor«od« r ('(»m. nni Südran l'' d«>r Karpathen:

im Thale Nai^writrv iMirdlicli von Edck-uv wiud 'u in!_'-. a.lr SduelitfU an"-«*-

troÜen: DiluvialHcliuiter und Lühm, IViner Tn tiUrsuiul und ^riiiiliclu r Lf»tt<m

ohne Musehein, 1 Fuss Lignit, 1 Fuss bitunauüscr Tegel , selnvur/., öpii -^el-

klültig, 3 Fuss Lignit, 2 Zoll sandiger weisser Tegel mit PHauzeuresteu und
Eisenkies, 2 Fuss fester Lignit, 1' Fuss bituminöser Tegel mit Pflanzenresteu

und Helix ? argillacea, 1 Fuss Lignit, bituminöser Tegel mit Helixresten, bis

4 Fusa mftchtiger, grünlSdier Letten, in der Sohle stark sieh autblah^d, ohne
Hu»i( heln, SpiegelklQftig, mitunter noeh 3— G Zull Lignit.

Der Lignit ist von geringer Qualität, stark mit F.isenkies vt nmnduigt
und auf den KluitHäelien (J \ p.skrvstalle t'iilirend. enthiÜt 21,4 Froe. Waaser
und ir>,"i IVoci iit Asche; dieser Lijriiit entsprieht demjemgen des Wiener
Beekens hei .^^olenuu, Hart ln i « ih>;„;-uitz. (l.")(l.<M>(/ (

',
\

Cseiiik tdmweit Miskoh /., Kehie 4—-8 Fuss mächtig.

8zeeseny, 4—S Fuss mäclitig; i>i o s (
i
y<»r. das Fhitz ututasst mein'

als 4 MilL Quudratklaltcru (ii oü (iiuidrutiuss Wiener Maass).

Unweit des Dorfes Czent^r im Borsoder Com. liegt, bedenkt von dich-

tom, dunkeleni, mattschwarzbraunem, mit 1-2 Linien starken Kobleusclmil-

ren durchsogenein Schiefer, welcher bei seiner Festigkeit eine Vensiumierung

der Stölln unnödiig macht, ein durchechnittEch 12 F. mächtiges Flöts, durch

ein 1 Zoll starkes Thonmittel in eine obere -1—6'/^ Fuss mäehtige und in eine

unteiH! regelmässig G Fuss mächtige Bank geschieden- Die Kuhle ist eiao

speeitisch ziemlieh leiehtu, schwarzgliluzende , durch musciicligen Bruch aus-

ge/eit hnete ]>rauiik(ilde, welclie mitunter von Lignitstreifen, bisweilen auch

voji dichten, gläii/.endiii , horiznntalrn Kohlenschnürcheu von 1- - Linien

Stärke und tiet'si lnvarzt r Farhi; durchzog«m wird. i>as Liegende ist ein grün-

lieh blaugruucr Tegel, welcher an der Stollnsohle sich aufbläht. Die JScUich-

ten ialleii unter gegen West-Nord-Weat ein.

IHe Kohlenablagerangen erstrecken sich von ^ios Over aus in der Bich-

tang von Osten nach Westen ^tlang dem Sajothale und treten zunächst auf

bei Liasl^alu und Tardona; weiter bei Kazmcz und jenseits des Sajuflusses

bei Kaza.

Im Gebiete der Abtei Tapolcza südlich von Dios Györ sind Braunkohlen

Aufgeschlossen worden.

Gegen Westen liegt das Braunkoldenwerk von Czenter nächst Putok.

Gegen Si'iden die Gruben von Värkony, Sato, Ozd, ('zepäny,

Arlö,Nädasd, w.» 2 übereinanderliegende Flöthe mit 4—0 Fuss Mächtig-

keit abgebaut werden.

Südlich vom Matrjigebirge erstreckt sich eine Braunkohlenbilduug längs
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dcB Bückgobirges . ]);\raUcl mit den Oasd-Miflkolczer Bninnkohlen, von Sirok

aus iilnu' Kjicr-Szalök . Bakta, liätor und Szan askü im Heveser und übor

Oscreplalu, BoL'Jii s. M'ai-d, iIojr>-Kr»vosd hin Miskolcz im Borsoder Codl auf

eine Län«;!' von <.! Meilen. J)i(' Hr.nnikuhle lieo-t l>oi:

Eger Sz:i l«»k 1*"^, Fuss niiiehti;^ uutcr «itl Fuss JDuckgubirge.

Bakta v<..ii iii' i jln r Mäi-liti<jfkf it.

Bätor unil ."^/.arvaskö in l'olH^cndor ScluehU nroilio: J^'/i Fuss Daniui-

crde uinl g^rohcr iSaud, lU'/a Fuäh grober gidlicr Saud, 2uFu«8 milder weisser

Sandstein, li^/« Fttsa liehtliraiiner tichicferthon, >/t Fns* fester, quarziger

Sandstein^ 2V2 Fui» feste Braunkohle, l^^uss sehr milder grauer Saud,

2Vi I^Vbs feste Braunkohle, 10Va Fuss lichtblauer Tegel mit uiustthligen Tnr-

riliten, B^lt Fuss Braunkohle, Fuss dunkelbiftulichgraucr, sehr kiesiger

Tojcel , 2 Fuss Braunkolde, 1/^ Fuss gelblicher milder Sand, 2 Fuss Brauu-

koble, Tc'p.l übne Petrefaeten. Ani ( In. lu Tlieile der Ablagerung fehlen das

Han^jende, die olx-re Flötzp.'u tie mnl licp-ude Sehieht^ derselben. Das La^fcr

Ifillt unter 3—5" nacli Sinlosteu; dos Fiötz ist öfter um 2— Fuss verworfen

und s«(ii;ar um 4H und i><> Fuss.

] >ii K l tili • in allen Flotzen i^l leielit, im f<'ueliten Fustande von »chwara-

braimer 1' ;u 1h uii»1 iiintti iii Brneli, währen*! >'u- im lutt trockenen Fustiinde

t<cijwer, It.^t und im (.^uerbi ucli jiechscinvarz uml ^lauzi lul i.st; sie verbreuut

mit langer Flamme und hinterlässt leine rötbliche Aschu; sie gleicht der Vaav

konyer Kohle.

Bei Bogacs im südlichen Borsoder Com. finden sidi unter 48 Fuss

feinem Sehotter ahwechselnd mit Sandschichten und 24 Fuss hlänlichgrauean

Tegel: d'/s Fuss lignitische Kolde, 48 Fuss grünlichgrauer Tegel mit Pecteu-

arten, 3 Fuss fc'st<', dunk<dbraunschwarze Kohle, lö Fuss Tegel, 1'/» Fuss

^veni^'i r feilte Braunkolde. 7 Fu&a licfit^rrauer Te;;<'l mit Tuniliten, 3'/2 Fuss

Braunkohle, 17 Fuss bläulichgraucr Tegel, Ö^s Fuss Braunkohle, 25 Fuss

Tegel. Trachyt.

B» i Tard rKtücli von Erlau iat unter 72 Fuss- Dcckgebii'ge das oberste

Flötz ani;e{aiu eil wni deu.

Fenu're Fumluite im In ivader C<»in. sind:

Arlü, Bigi.sgöd or, K üposvolgy, Kibesvolgy ,
Csirikusar, Andö

Forras, Parasznya, Falinkavölgy, Borecsesvölgy, £bedecs, hier

von einem dunkelgraueu festen Lignit

Saara assa mit grobschieferiger Glansskohle mit kleinmuscbeligem

Bruch.

Im ITeveser Com. w(>rden meistens um die trachytischeu Gebilde ge-

lagerte J>rainikohlen noch angetroffen Ix i:

Puszta Sölyp unweit Gyongös, BÄtony-Bakta bei Erlau, Do-
roghäza. '

im Sidd' iM i (\i]u. Brie/z oder Brezno, woselb.Nt «lie Koidengrubc

Br/e/iny Im Iik beii n ird un'l eine ^^ute, leicJite, schwarze, oft svliiofcrige

Jvulil- mit .Scliiehtcn von Glanzkuhle liefert.
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Die Fuud(titc der lirauukuliU' rcsp. deren Gowinnuugspiuikto. 4?J7

UnwdtUpponi wurden Lager scbieforiger Braunkohlen aofgeschlosecn

beiM H t r a NoYa k , H a t o n y.

IWi Kirva au der Tlicij*^* uuwt it Huzth unter SandHtciu uud zwisclien

2—Ü Fuss starken Saiidsfrinscliiclitt n 1 FIr>t/e ülK-rt iuandor, 0 Fus!>. 4 l'iis^i,

3 Fuss und S Fii>s niiit liiii:: m'- liihini Lii^ntt vou guter BoticliaÜenlicit uud

beiäiK-n zu Taj;c aus lici Huztli, \\ U it»', Avas.

Im Stuhlwcissonltui i^cr Com. lu'l:

Pusz la Auastaf>ia uuwcit Erd, iui ßakouy er \Va Id, bei Csornyo
und Ssäspar, Kolile Uber C Fuss mächtig, ähnlidi derjonij^cu vonZsemlyc.

Im BarBcr Com. bei Obitz, bei Kostolan.

Im Zempliner Com. eine kloine Ablagerung unreiner Braunkohle bei

Banflzka.

Im südlichen Theile dos Ncutracr Com.U^n dieLignilo des Bajmöczor
Beck(mK.

Im Honthcr Com. bt>i: 3Iissa Rot, Puszta, Ki'ksz, Szokoka.
DIo bei Ta rtar n s uud IIa<jyuiadfal va bei ( irosswardfiu ontdcckten,

ainAiisLi( li''nd«^ n - I 'nssuiärlitii^«'» Hraintkidil'Mi v, ('nbMi uoch nirlitausj^rbojitL't.

15< i Kar<lu siidwestlich vou («rossuankui lr» tt.'u weni^ uiiirlitiL"''' Fl<it/f\

ni< i-trns aus Li*iuii bc*strli»>nd. aut", wclt'bc 1(5 Mt ileu uucli »Südcu und lU

IJ -Mt iK u nach C)sti'U und M'estcn sich oi"streckuu.

Fundorte von Köhlen im NiograJer Com. sind:

Zagy va, schwarsse Pechkolile mit unebenem Bruch und Matra Szolc,

Vizeläs, Baglasallja, Kasar, Puszta SzörO» mit warfelig bifsrhendcr,

stark peehglänzender Pechkohle von unebenem Bruch
^
Salj(( Tarjtin mit

dunkolor Glanzkohle^ Kasar, Rona, Pälfalva mit c«)ni|).'U'tcr matter Petrh-

kohle, glatte Verticalublosun^i'u zt ij^ond
,
Kazu, Ha^last b, sämmtUcli iiu

Zagyvathale gelegen, über 1 (^uadnitiucil«' iM'dcikcud und circa 14(>'> Mill. ('.

Kohlen eiusehliessend; die Kohle, Pedi- uud fJlanzkohle, ö— S:) Fus.s mächli;;

mid von vnrzÜLd icher Ciiile, zum Theii kurzklüttig und mit Kaikspath uudPyrit

Uui'chwachseu; Cjacs Lipiit.

Fenier Iialast«a-(3yaruiat, hioi" die schh'clitcste Kohle Fnjrarns, Kis
l'jfalu, Ily-Foly, Ilcreucseuy, Kctsiigh, Sipcc, Kuruaucs-iJercuy

,

Nagy-Halap, liorbenye.

Zwischen der Gran und der Ilernad, nördlich von dem 8ch<minitzrr

Tradiytstocke^ dem kiystallinischen Gebirge des Sohlcr Comitats und den

aecundftren Kalkmassen von Gömor und Torna liegt eine grosse tertiäre,

100 QuadratmcUen grosse Bucht, durch die Tradiyte von Waitzon, der Matra

uud des Bückgebirijes von dem «^ro.ssen un^ari.seh< n Tertiär! ' ( K n ;^vti, Mnt.

X)iese Bucht hat ähnliclie p;oiogit»chü VVrhiiltni^^^«e, als das br.hniis< lie Mitlol-

gebir*rc, ist wie dieses dinrh zahlreicheBa . !ti i iqitioncu <lurchs( l/.t, weichein

«•iner tast grad< n Linie von Süden nach N'm Ii u von Il:ir\v;ui bis ir^i vi Kima

kS/.umliath sich hitizi»*!s»'n und das ir:nr/e (IclMft in - zirinlii li i^hMt'iic llieih-

theik'ii. Zu dieser üucht geiiüreu die IJraunkuhleiivurküuuneu im Ncugrader

Comitato.
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4;)8 Die Fnndorto der Bramikolilc rcsp. deren Geiruinung«piuikte.

lU 'i Uaimocz i i l,< ij >k'« utia und PreBsbMrjr kdimit eino feBte^matt-

gläiizcnilr l*( ilik(»hl(' mit j^länzciuk-n Streifen von Lijrnitpeclikohle vor.

Ith ii(>ifi(i>t!ii-lu'u l'u-rurn lir«;»'n b<^i M n l'v a s ?: o in dfn Ilüp-cln. welche in

tlns 7 lull (U i litniiid steil ahfallcn. bei (.iil»:irt. Ilernad, Büd, Felnö-

l)ül)s/.a. liaksa, viejo Brauukohle^ aber, wie es sclieint, nicht in bauwür-

diger Mäilitifrkeit,

In dein vun dt iii Kp<'i'ie«-Tokftyer 'I raeh} tyebir^ des Suroser Com. ein-

gesclilw^euen Becken int ein Brauiüeohlenflötz von 6 Fass Mächtigkeit, unter

40—öi)^ einfall<mdf im thunif^cn (iestein ^etunden worden.

Im Zalader Com. hei:

Kerctyp, M ariad ori' bei Bernstein, Schreibersdorf, Nemti Ovar,
J 1 e r <• n y . 1*5\ r a u e /. - K h k i , Ii e t s a y , S i s s <'k , S tr a e /. i n , Berecs - V ö I gy,
BiliB^'idtir. ( uirikosar. L i ji a \ li l ;xy , Värkuny, Z»at oa r , Hart-
wa n j^, 31 ar i a N M s t r a. S ko lio ja . i> ins J enö , 1> e u tse b - Pi Isen. O pitz,

Tap, lJujak, Karanez-Kehzi. Csakany-Minds/ont-Batony, Me-
nientlii. Min<lsz«-nt, Tai)oltza, \'arb«i, Peransiiya. Ivn pen- V »• ! jj^y ,

Halassa-Oyarniatli , Ov/ir. Najry-Härod iui ivonistliale , l)<tliia in der

Alanuaro.s, i^la.sea', Szüji.u im \'eszpriiner ('oni., Kaz äd uiatt^rlänzende

Pecbkoble mit glatten \*erticalklüt"tuu in '/ta
— '/»Zoll starken Lagen mit

glatten Ablosung»flächen mit einem Anflug von Thon oder Mergel.

Leider ist über die Fundorte etwas Näheres zur ZeU nicht bekannt
Bei d^ Flecken Namesto im Com, Arra findet sich eine noch wenig

benuüste, fast horizontale Braunkolilenablagerung von etwa 4—5 Quadrat-

meileii Atisdelmung und von 4 Fut^.s dnrchsclmittGcher ISlächtigkeit unter

18—24 FuSB braunem, dUnngeseliicliteteni Mergelschiefer mit vielen Cerithien*

scliaalen nn«l auf blaugraueni J^Iergel mit Moiluskenscliaalen und Pflanzen-

reslcii. hf'^onders von Culniites ainbiguus Ett. ; ,sie enthält sehr guten, ascheu-

leini u Li^üiit und beisst mit dem sü<llich''n firindp zu 'IVge aus bei Slanitz,

l >i
)

i. i . r/.UMia, Lissek, CzimhovH. am nürdiicheu bei L utor-Lipnicxa, Uber-

Lipiiiczu. 1 'nter-Zubritza, Porow, ( >:-ratla.

Li der (Jegend vun Krenmitz sind bei: Jastroba '6—4 Fuss mächtige

Braunkohleuiager im Tracliytsondsteiu gefunden worden.

Von den in den Comitaten Honth^ Neogrod, Heves, Borsod vorkommen«
den neogenen Braunkohlenlagcm sind noch Wolff in Bezug auf die grosse

Trachyteruption des nördlichen und nordöstlichen Ungarns

1) vortrachytbclie, d. h. solche, welche von dem Trachyte durchbrochen,

erhoben und überlagert worden sind:

a) die Fiötze von Irlaria Nostra, Szokoloy Dios Jene;

b) die Flutzc an der Tracliytgrupp(> von Deutsch-Pilsen;

e) die Flutsse desCzorhat-TrachvtgebirgesvonXagy-lIalsip, Tap, Heren-
cseny, Sipok, Bujak

;

' la tlcr UriiuukaUl« von Milkva: die Kcste von Hippuriou.
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We Pmidorte der Braunkohle i doron Gpwinuuugspunkle. 4oU

A) die Flötzc der KaranGsgrappe liei Sulp» TarjÄn, Zagyva, MAtn Szele,

K;iraiies-K«'S7.i, Karancz-Boronjc, ( V/ikaiiyhaza

:

e) (]'k> Fl4itxt> ilor Maira^ni})])«' Lei Batouy, Doroghäsa» Näinentlii, Mdtra-

^uvak, Mimlszeut, und «MuUirh

f) am ostliebcn Ende des Bttckgebirges das Fl6tz von Tapolcza» bis

^liskolcz.

Die Kohle ist srlnvarz, pech<:;länzend , im Striche bmun uml hat zum
Theil miiseheHpen Brueli. z. B. hei Za*;yva, Saljjo-Tarjau, Hatony, Tajx«!« za:

D— 12 i\ hit'ttro('l;i ner Kolile sind in der Wirkung gleich einem Klafter

<K.)zOlli}reii Fi<'liti iiliolzi s.

'

2) tracliy tisrlic odi r wälm iul der Traeliyteriiption a!»c<'s»'t/,t«' im Neo-

jrrathr (\*uiitalf: üvilr, Stiacziii, die Flützo iu der l in<;(.'i;i^ atl vdu O/aI, z. B.

Ka»ii-Bilis*güdor, Arlü, NiUlasd, Varkony; in der Umj;egcu<l von Miskolcz:

VaiV», Perassnya', K&pos-Völgy, Bickcs-Vidgy
,
Pälinka^VöIgy und Bogaez

bei Erlau.

Die Bildung reicht bis in die hochbrakiachen Schichten des Wiener
Beckens. ,

Die Kolih? irtt hrann, »ehieteri»^, zum Theil Li^it; es 8ind gcw5hnlich B
bis 4 Fltitze über einander in einer durchsehnittliehen Mäehtijxkeit von 4 bi»

(> Fu^s ; V6—10 C. lufttrockene Kohle ersetzen eine 3ü2ölligeu Klafter Fich-

tenholz. *

3) naehtrachytiselie ( hoher als die ( i j itliiriirta;^;) , die Lignite (Sü«s-

wasrterbildnn};) von Ki* Ujfalu im Neogioder (. om., von Tai'd und Kdcleay

im Borsoder Com.

'

Siimmtliclie Flöthe streichen von West-Süd-West nach Ost-Nord-( )si und

zeigen zahlreiche, aber parallele Verwerfungen, mitunter bis einige KWtem
betragend.

Der Kohlenreichthnm dieser Comitate iat ein fast unerschöpflicher und
doch bestanden 1B59 Bergbaue erst bei Zagjva, Otd, Dios-Györ, Edel^ny.

Bei Nadiisd unweit Fttnfkirchen kommt eine jUngere miocene Braun-

kohle vor.

Ht'i Füll f k i rc Ii e u unweit Ul'cn im Har;iiivf'r<'<iiuit;(to fui-let sicli KmIjU> iiiitt'r ilni

awgeuuuntcii KöüäCucr Schiclit(;ii uud hiü' duu sogfiiaaiitcn liaibler ScUicUtuu in deia

Liasiandtteino und zwar in d««Beu Bchwarsen Mergelsebiefem, Schieferthonen init

* l>en tiefoten Schichten des Wiener Beckeiu pnrallel finden «ich in den rortrscliytt-

echen KoldoidRgRru: LVritliiuin niargnrit.-ir-cuint C. plicatlun, C lignatantm, PectUnCtllu»

puh'iiiiilUä. iN'ctt'ii (»fiiirtli, Ostrara dij^ilalina.

'-* Indern Hntl<^li»>de dif^fr .S-hiclitoaliiltluiif^ nacli uiiti'u zu k<)iiun"ii vor: Bucciiiiim

Dcyanliiii, l uri itt'lla vci-miculiuns, Tronchiw i^atuluä, Cuibula uueleus, TuUiiia lacuuoäa,

Cytherea erycina, Lucina Iconina, Ostniea lamellora, 0. Gien{;^nBiBf Area düuvii, Anomia
costati; (his Kiid<^li<'d wich o\ten bilden Hiink«' von Oetraea gryplioides, unter welchen »ich

^<'wö|in)i<-h fin<!fn: Ccritliiuni pk-tuni. ('. rubiginosum, Buvcinum Uaucri, U. baccHtum

Curdium vimioltononse. Vrnutt gre^aria A.

l'bujijrbcu und Unio bfüfiubuon äiic uU hüshwus.-*eibildung.

s
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44H) Di« .Fundorte der Brattiikohle r«8p. deren Oewinnungapunkte.

rilauzciuTftton, .Mccrowc unriivlicj» und Sphäi'os'itit'ritlagt'ii te tit Icn '24—30 Flützc mit

einer Mättlitigkcit von 3—7 Fuss auf, welclic fast alle su Tag<f> ausgeUco, unter üfö bis

iM)" südlich einfiilN'iid nnci zwischon Füiifkin-lH'H und Va^sas nach N<tRl ()st» ii »tn-ichen.

An rintT l^^tclio IniHon die FliUzc* vun Tüge ab folgende Stärken: '! Fti--. :>,») Fuss,

7,2 Fiwb, 3 Fubö, l,b Fuäb, i',4 Fu»», ],i^Fuiiü, 2,i Fu*», 2,4 Fuss, 1,H Fu»», ],>i Fu»»,

4,8 Fiim, IM» Fiws, 6 Fun, 6 Fiua^ 3,6 Fus«, 3,6 Fnas, 1,8 Fusi, 2,4 Fuss, 1,8 Fun, Hfi i\

?,4F>iss. 0 Fuss, 3FttB», dasuutcrsto Flotz 4. F.. zuäamincn84 F. Wien. DccimalmnaM.
F.hi ( r.t)i|<!fx von ctwri l'J v/oitiLT iri:irli<ifr<'n Fliltzi-n. wcIi-Iict mit deren 7.\v>rh(Mi-

niitteln Sandäteiu und bchioier uu^etalir liW F. Mäcliligkcit botiitzt, IteUat: „die Eiäcu-

baminerflöUc'*.

Gegen Norden vnd Osten sind die kohlimfuhreuden Seliichten durch mehr oder

weniger niacbtigen Jnrakiilk, gi gi n Siid-O.-iten durch Tertifirgebilde bedeckt, bei Fttiif-

kirciien «hueb einen Triaskalk abgesebnitten.

Da» Liegende sind einige uiächtige ^cbielersehiebten mit wenig Fflanzeuabdrückeu

und flötxlecrer Saiidstciu (nach Kcubbiutscu Keupenandstein).

Di«' unteren und ntittb-ren Fünfkirebener Flützc »treij-ben von den Gebängen de«

Mfes' k bis in die «».«tlielie l'uifrehung ven Va.ssas nnbi zii an "o.OiK' Viian weit f' irt

l)er koldenlübreude Schiebtenconiplex »eigt eicb von Vassuä an nur iu eiuzclneu

Lappen, SS. U. hei Komlo NN.W. vun V'assas, bei Kardsk, V^k<tny und Szis* am
Nordnrofango des (iebirgos, en<llieli bei Nagy-Miinyok und Na.l.fsd.

Die Koble ist eine zum Tbeii fe>tf. ?;itin Tin il Ii irlit /,< rlnöcki lude und gowübulieh

nur ultf Gric« giiwiuuburu und nur (>ei einigen Flütjseu in .Stüeken talleude Fecbkohle

mit meisten» ebenem, wellenförmig gebogenem, oft muscheligem Brucb , zum Tbeil mit

Fettglan*, xnm Thcil mit WacLsglauz, gut backend, cuthalt 2,3—S,ö Proeent Schwefel,

ber^itzt eine nu»gezeleliiiete lleizkratt, indem H— 1(1 l'ubikf. da« Ae(juivalent eine!» Klaf-

ters .SOziill. Fieliteidielzcs l.'ubf. ) sind. Die Koblenablagerung, welebe etwa ;((.H;OMi[l.

Coutner Kuble iiiuücblictwt und auf welciie cu 5 MilL QuadratkJat'teru (a üÜ Quadratfj

Grubeufeld verliehen worden sind, wird bebaut unweit Funfkirchen bei Ssftbolc»,

Sauiogv. Vat»sar<, K i>i lo, Saas x, Kapostas, Banya und gewonnen weitlcu

jäiirlie.b über • Mill. ('entner.

liei Vasaaö it>t die regelmässige Lagerung durch Diorii und iiasaliaußbriiebc ge-

stört worden. K« werden 1 1 hangende Flotae mit einer G^esammtmSchtigkeit von 50,4 F.

und 10 lii'^emb' Fliitze mit einer suinmariseben Stiirke von 41.4 Fuss unter^ebiedeu; die

Kiiiile ist in beiden Flützgruppen eine seliiine reine Sebwarzkoble ; »ie enthält die ««oiro-

n.'iuute „6|iliiiriäelie ivulile", ciuiielue apbüroidiseb getürmte gläuzuudu «chwarze Kuol-

hin von der Granne eines Hühnereies bis zu derjenigen eines Kindkopfcs mit Fettglana,

• mit eoneentriseii ^'trabÜger Zusammensetzung, bisweilen schieferig oder sebaalig.

Im Künisthale liegt nar'li II. Wuin in irrmien . f!iinnge»ehielite(f>tt Kreidemer-
gcln, unterteuft von .San«Uteiu, weieiier in Mergel mit llurusteini<ebicliten übergebt,

bei Museaputak nürdüeb vun Kifi-Harod ciu UFuss mächtigesKoblenilötz in Hegleitung

ron «afatreichen Qosaupetrefaeten (Aetaonelta gigaiitca, Hippuritea eorou vaocinium).

Banat

Bei Szaeka und Moldawa, Maria Taferle im Temoser Banat liegen

2 LignitlK ckeii. In demselben Jianatc bei Vrdnik Ii» /.. liuina am Sttdab-

hange »Ici- Ti Uskuj;oni in Syniiieii koiiiiiit oiuo gute liiaaukohlc vor.

In «l v r A 1 III il s c h iiudca üdx viele und reichu Flützc einer «eliüucn und

giäUJicndeu JUraiLukukle.

• Dil' 2b Fistab|eiudüt;i»', welche die !'.*> KoldenHötzc Ingieitcn, haben eine .Mächtig-

keit von 0,01il8d bi» I,U1 KUftvru, zusammen von 1,04219 Wiener Khifiom.
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Steif rdorf und <»erli8tji' Hri ()riiwitza.

lu dem im Ihiterischbcrge aultretcudeu ÖCO—B^O Fuss mScbtigcu Liiissnudstt-i ii,

cln«Bi grobkSrnigen Smtd«tein von Uebter Farbe aas abgerollten Quaixgeseliieben und
(;iimim'rlilätti;Iieii gebildet, durcb Eisenoxyd mm Thcil p'Hiroth g<'f'iirl>t, den w»gonann-

tüii (irei't'Mii'r Schiditcn (doni unteren Lias) angehörig, liegen, bedeekt und e'ii;r« -"«'Mi'rt-

»ett iu giiuitnerigcu Sand«U;iu»chlelür uuU ächieiurthun , wek-lie viele eigeutliiindielm

Pflfuuecnabdrficke, mewtens Cyciideen, enthalten und von Por])hyrg>in^en dtirehsetzi

sind und welche überlagert werden von MergelHtdaefer, kieseligeni Kalk und weissem

Jura, bis unter einfallende Kohlentiöt/.c: 1: Dan IlangendfiiUz :> i?
, Vn-^r. niäelitig,

uüt einer erdigen Zwisckenlage rou IFusa Stärke; unter den» darauf folgeuiicu ä—'!(» F.

starken, gUninterigen
,
femkoniigon Sandstein: 2} das IlnujitflGtx 8—18 Fnsa nächtig

durcli IJergiiiittd von 3—18 Zoll in 3 Blinke getlieilt". Bei 240—360 Fuss weiterer

Ti utV finden sieh: die 4 Liegeudliritzp, 3—4 Fu»8, 2

—

'i Fii'^s, 1'' — 1 Ftiss inid 1'', —5 V.

niüciitig, unter 45*) einfallend, 8chr unrein, cbeufalb in grobkörnigen
,
glimmerreichen

iSuudiiteiu eingebettet.

Ausserdem sind noch mehrere 1 Fuss starke Flotio vorhanden.

Die Kt)hle ist grüsstentheiJ« eine dunkelscliwai-ze, lebhaftglänzendo, unregelmÜMi^

und mit unebener l^rurhflächr brecliende Pechkohle von ausgezeichneter Güte und eon-

eiöteuteral« die Koide von liesehitza.

Das Lager ist durch das sich henmshefaetule Liegende in fi Theile gellieilt

In den liiingenden Hcliieförn— besonders in den dünnblättrigen »ehwarzen Sciliefer-

tlionen über dem !Sand»teine am Gerli«tjer Berge — treten bäufig Kin!:iL''erint«?«Mi von

«Spliärotiideriteii und TbouelüeuDteiueu (blackbuud) auf. In dem oudlielien l'iieile der

Abbigerung finden sich (in dem Grensenstein- und Gnstftvbati' 9 verschiedene soteher

Lagen Je 'U— l Fuss mächtig, halten bis auf 15— 2(> Vxma nn, werden tbmu plöt/lieh ver-

worfi'u, verHchlejipt. wie bis l»'.. Fn<«( «iturkr^ linsenförmige Massen und Nieren, lu

dem uürdlicbeit Tbeile »ind nur «t »ulcbei* Tbouciseust4'in»eliicliteu aufgefunden worden.

Die Gfinge von Porphyr (quanrfilhrendem Felsitiioridiyr), welche, wie bereits er-

wähnt^ die Schieferthone durchsetzen, haben natürlich aueh die darin eingeseldo8s«'neii

KohleutlötKe (lurrlihroi lii ii, Iialu n dicHcllH'n regellos durebklUftet und bis auf ä—6 Zoll

weit jiri»mati»eh abgesondert und verkokt.

im Kübeckschachte bei Stcicrdorf, Bez. Lugos, ist das Uangcudilötz 5—6 Ftts»

stark, fUlt unter ^ ein, ist swisehen Sandsteinen abgeaetst und besteht nach Kudkk-

NATitii aus 3 Sehichten: der Oberbank 2', 4 Fuss milehtig, «ler Mittelbiuik 3' » Fuss mäeh-

tig und der Unterbank -l'/s Fuss nulehftir, Zwiseheu der Oberhruik und Mittelbank liegt

die aogeuamite „lirandlage", eine sschr unrelue, erdige Kohle, in weleher Lageu vou

Faserkohle in Gestalt regellos durcheinander gestreuter Fragmente, vielfaeh mit dnn-

Mt'ii Tilgen von Glan7.kohle wechseln (irie aolekes bei manehen Zwieknuer St«^inkohlen

gefunden wird), welche letztere von feinen Adeni einen VitriolHalzes netzartig dureh-

üogcu sind uud dadurch iu leieht herausfallende Körner getlieilt werdeu. £iue Impräg-

nation von Eisenkies seigt sich noeh mitunter. Dieser „Brand** hat häufig eine fast koks-

nrtige Betschaffenheit, «um Theil aueh balbinetallisehen 1
r Koks, dalier wohl

der Name. Eingerollte Famwcdel sind in den Lagen der Fai»erkobla nicht selten. Zwi-

1 In dem 20,663 <tttadnUkhiftem grossen östlichen Reviere der Staatseisenbahngeselt-.

Schaft ist das Hjuigeniltlotz j>—G Fuss, das ilauptiiüt/, 7—'J Fuss mäelitig ySrilMXKj C. ; in

dem we.stliehfii Quadrat khiftern uudassen«h'u Kevter ist das Haugcuddütz 4 bi»

üV« Fhs<*, das llaupttiötz 7—lU Fus» »Uirk ^;J4iO/J(iO C.)

* Mitten im Hanptltiitjse und zwar im ätephau>Lauf des Kübecksehachtes wurde eine

l'lanorb'.s augi-tntlfen.

' Im südiieiH'u lü-vieic von Sfd« nbirf >niii "Jä.üöiS Quadratklafteru Grubeufehl auf

Gewimmng V(»u Eiiteubleiueu vcrlieheu wurden uud werdeu jährlich l'a Mill. C. Eisen-

steine geleert.
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B*'hfMi ili i- Mltti üi uik iiiiil di r ruti-rliank fiinlct sicli ili r Hoirciiannt»' „Mitt^llMTfr" piiio

2 Zoll HUirko .Si lüfterkohb', oiu virlfucber VVevlist-l im-iht«'!!» aiwscrst UUuucr Lagen von

OUmskoble mit ichr unreiner, erdiger, schon gnns scbieferthonartiger Rohle, auch wohl

vtiiz«>liii> StiU'kc von Fa»erkohlf fiiIjrou<l.

Dif / wi;<rli<;n «ItT L nterbnuk und dem lio-^cndon .Sandstein rilip-setzto Schicht, der

i^ogcn:u)uten „Htatil", betfteht aua einer iiüuiier reiueu, graulichächivarzen, niatUwliim-

mernden Kohle mit eiazchien Lagen von Glanzkohle.

I >ie Kohle «illwt itft schirferig und besteht aus vielfachen Lagen \ on 1—2 Linien

Faserkohli' iiml stark;;l!iii:"Mii!i*r Ki>!il(\ \r.<!rlif !rt/ti tp viirwip^^-t . wülircud lüi- «Tsteren

auch hier mir l.ii;erwei.«e m n-p-llosi-r Abhigerung der Htücke neben einander in Glauz-

kohlenlag« II t ingebettet vurkuuimt, wubei noch immer viele Zwischenrüume «irischen

den eckigen Stücken gefianden werden. 8ie zeigt, wie andi die bereits aufgeführte Liaa-

kohle . merkwürdige Alisonderung»*fornien , Dutenforni " genannt, an die Form den

J )utenm«'rgels erinnernd, aUHi^enh-m in jeder lier .'l liänke die gewöhnliehen Ablo»ung8-

kliifte, hier „ llaupbliitter " genannt, welche »«-ukrecht zur Flötzebcne stehen. Andere

AbloeungsklQfte, ohne bestimmte Richtung, durchgroifienci iA einaelnen Bänken dea

Flötze« angetrotlVii . lieisaen „Zwickelblätter". Sie enthält kciiuni .«ii-litb.um Kisen-

ki«'s. !..">

—

\ l'rof. Wa^^^er. barkt gut, liefert (j3.<j— (i<»,.'5 Proe. Koks, hiiitprl.i^^t nur 1 bis

1,') I^roe. Asche, hut eine grüt^ere Cun^iäteuz uU aeibbt diu Steinkohle nnd mus» durdi

tSprengarbpit gewonnen werden; »ie gehört, nebst der Domaner Kohle , au den besten

Kohlei) liii lit nur Oectemüchs, sondern Europa !».

Das llangendflötz hat ebenfall« einen und zwar bi» 1 Fu«« mächtigen Mittelberg.

auch den StHbl im Liej^'udeu , nber keiue liraudlnge uuU Vt~2 Fum von eiuauüer enl-

femte AblosungsklSfte.

Die I.irgi'iiiifiötze haben eine mildere Kohle, als die beiden oberen Flötze.

I>if Fl.'itzc Hind liäiifl;.' in ilncr I.:i;.'-'''rtinpr L'''-t"irt. vi'rwi<rfen ; die ThoUe des Haupt^

ÜötiU'.s »ind dadurch mitunter bis 2< i) i-*u»ä uutieinunder gekummeu.

Die Uangendschiefer sind ctHra« bituminös und werden zu Steierdorf cur Darstel-

lung von Oelen verwendet. ( 1 Vt MilL C.)

Hei den nöhmi«ehen Colon ien kommen im Lia.-«t4and»tein 2 KohlenHötze vor,

„da.H Hangondflötz und daa Li<-gendflötz" mit r>U" geneigt Unter ilicsem Sandstein und

auf dem unteren tiötzbaren Sandslein wird ein Urauneibeusteiu gefunden, während das

unmittelbare Hangende wieder Schieferthon ist, über welchem, wie an der vorigen Lo*
ealität, naeli Tage zu Mcrgelschiefer, kieseliger Kalk, weisaer Jura und KreidektUk ge-

lagert »ind.

üei Do mau liegen 2 juit' (i*>'iU Fuss Länge bekannt^' Flötze von 1— 15 Fuss, durcb-

sehhittßrh 6Fu«w Mächtigkeit, durch taube Einlagerungen in 2—8 Bänke von ungleicher

MUchtigkeit gcü-chieden. l)ie 2. Bank ist durohsclinittlieh 4 Fiiah mächtig.

Die Kohle I^t -.1 Iir k Im. indem nie nur 1.^5— 2.0 l'roe. Asche hiiiterläset , enthält (Vi

bi» 0,Ü l'roc. \N asser, gielit 7*>,2—i>2,ü l'roc. Koks und ersetzt nüt 7,'IÜ~7,id C. eine

Klafter äOzoltiges weiches Holz. Die in glimmereicken Sandstein eingebetteten , etwa

2'; 2 Miil. C Kohlen einschliessendenFlötsesiud in ihrer Lagerung sowohl dem Streichen

als iinii l' illfii nach .sehr ir<^t<">rr und intermittlren, so daas im Ganzen nur */} der Strei-

chuugäliuie Koblcu lührcn. .'»i U.OlH) C.)

BeiKeschitza (Cuptore) kommen unter Liasachieiem und Sandstdnen 2 Flotze

von Je 3—G Fuss Mächtigkeit vor, welche vorzügliche, aber in kleine Stücke zerfallende

Kuhle führen. Die Liai^schiehtcn li)>gen auf roth<>m .Sandstein, welcher bei Cuptore das

ti«it/führende . productive .Stcinkidilengcbirge bedeckt.

IJei (J oruja wird ein .'i Fuf» mächtiges KohlenHötz abgebaut, welchch der uutern
Ktage des Rothliegenden angeltfirt, wenn die rotbc Sandsteinbildung, wekfae

KL'UKBKATscit aus dem Banat Itoschreibt. dem Kothliegenden entsprieht. *

' Conf. Sitauiigsbor. der Kais. Acatl. <ler WiMentchaften. Bd. üi, lühl^ 8. 67.
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Militärj^renze,

In den 'IVrtiärsoliu'litou von Cnrlowit/ werdt n r/icrnit<' an<rctroft'en.

In der Roman-I?nnat( r Mllitäig^ren/f fTiidcn si< li Kniunktdde und Lipiitc.

niirdlirli von ^rehadiu lui Tcrof^ova, Im! K.i ras «lies, hei Bazovicl» ctc,

7Aim 'l'hcil in uijicliti<^on Flötzcu, wi li'hc jibi r iiorh wenig uui'gescliluösou sind.

i)ic K(dilt5 entliält viele Quiirziidt-ni eingesprengt.

Bei Kruschowitza Com. Sikewitza tritt ein BruunkulilenÜüte auf,

welches in der Mitte der Mulde 15 Fuss, an den Rändern 2—ii Fase mächtig

ist und auB —1 Zoll dicken Lagen von Lignit bcstoht, zum Thdil ana uu-

regelmässig zerstrenten Holzklötzen. Die Kohte Ist von guter Qualität

In dem Banat-Militärgrenz-Infanterieregiment von Qlina und Petrinia

finden sieh mich Stlu ht i Vrjunnvina sfidlich von Topus^ivo auf beiden

Ut rn (1(1 ( Üiiia Lignitflötzo, bis ü Fuss mächtig, vor. (iaO,«MK) (.".)'

Im (1( liictc der \'ranowinaer Conipapfnio liegen 3 Klötze von ge-

meiner Ji( liiliijuiiK 1 Hraunkolde mit dichtem erdigem Bruch, von 5 Fu«ö,

lÜ Fuss, rehp. Ib Fuhs ^liu liti^dvcit.

Im Lusui-Gum-Grabeu bei Kuazkerg, »erbiscb-bauater iJilitärgrcnzlaud, treten

in, naeh Cotta wshradiemUch znr Kreide, iiA«b Pörrnu; stir Oosauformiition
(alpine Krcido gchörigon, von zahlreichen Forphjreruptioncn dur(*iibro<-lioni'n Saiid-

stciiK'ii tinil S( lii('fi>rth(Mii ii d - Tlicmi -tluile* iJ - .! Fuss inächtig<> Kobli-uüötse auf,

detail Kolilcn auf der l'ordinandsbcrger Ilütto zum l'uddeln bcnutist weriloii.

Im Liegüuden des Flötaes findet sich eine 1 Fiu« mSchtige, milde, brocklichc,

antbracitAbiiUche Kohle.

in den bn)H« bbart< u S«-1iii'f(-rtboneu midSsndtfeeiiienlrommea Farn«, Schilfe, Di^^^

tylcnloiioti, besoiuiors Crcdiirria vor.

UestUeb uud uwrdüstlicb vom Berszasxka au der Douau uud Drenkowa (sjcp-

bisch-buiater MiKfairgrenz«) in den Sandsteinen nnd Schiefem des unteren Lias
auftretend und in iiurdtistlK-iier Kiclitiiti^ über Mebailia bis in das FöniMshtiial fort-

setzend, kommen Koldenflötzc in bauwürdiger jMäebtigkeit vor:

Auf der (irube Kameuitsea, wiMelbüt das uutere 7(/' eiiifaUende Liegeudtiutz 2 bis

6 Fnss mScbtig ist und eine leicht serreibliche Kohle, lockerem Graphit nhnlieh, führt.

(17o.(nxi i\)

Nai li LiroLD trotea 3 Flötze ' V Fn ;« und durcbsi^linittlicb ;{—bFn>- iii'Ii liti}; und

unter au üö" einfalleuü auf mit Couglonicrateii
,
äauUsteininergel und Kalkseliielern

mit Soihicfertiionen und lind das Hangend- und liegondflota abbsuwurdig.

Die Kohlenformation von Kamenitxa steht mit derjenigen von Kosta resp' Siciuia,

welrlie etwa 1 Meile davon entfernt i»t, in unmittelbarer Verbindunj;

Auf (b'r Onibe Welikakosla, wosellist das Hauptflötz 12—15 Fuss mächtig iat,

unter Gü" einaebicsst und eine etwaa c^asisteutere Kohle enthält (1(X),Ü00 C.)

In Coronini-Unterfaaastolin wvrdea unter einem mehrfachen Wechsel von Sand-

hteinen, Couglomcratcn und Sehiefertliouen , mit zwischengelagerteu Koblensehrnitzfn

und Kohleuachirfeni , frümmeritren und kalkigen Sebieferu uud Sandsteinen, w«»lelie

letzte in peti'cfactenführende Kalksteine übergehen, ajigctrofteu: ein HaugendtlötZH,

18 Fuss mfirber, ferner, schieferiger Sandstein, e'm Liegendflots, wechsellagnrnder Sand-

stebiBchiefcr und Schieferthone, em drittes, nicht bauwürdiges Flöts. Die Ftötie, jnebr-

faeb v(M-worfen, verbogen, tlieilweise verdrückt, sind 1—6 Fuss und darüber, im Mittel

2—J Kus» mächtig, falleu unter 45— 5U" ein.

ilei Sirinia zeigten sich 3 Kohlenflötzc, eine Fortsotning der KosUer Kohlenab*
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lag<T»ni'7. T>n< II;ni;x<'ii«I- «nd Licp iidtirit/. hri^it/on dne Mächtigkeit von 1—3 Fum,
Uä» Miftflllotz von «Miiigi'u Zulleii; Einfallen 3u— 40".

Bei Rndina CJO.OüU C), bei Topusko, bei Fclischewa, nordwestlldi von

Im FönUohtlialc findet ilck eine bis 1 Fmw itarkc anthracitartige Sehwars-

kolile.

Auf dem bQiiachbarten sorbisclien Ocbioto kommt die gU iihc Liaakohle vor.

Croation.

Mäclitij;«' Itramikuhk u- un«l LiiriiiJl.i;_n r k"»inui* u vor 1)«.';/Icitt t \mi '/iojj;«-!-

lollwm Moij^rUcbicl'cr uuU eiiM iu i< !*i« ii wuuligcu KiilkäUun im blaiu u Mor-

goIsK'liiefer bei:

Mik lowk a im Moslawincr Gebirge; von diesen Mcrgcllngern durch ein

Thal gotn nut, finden sich im Mergclschiefer Naphtha und Erdpech. Die
Flötze ziehen sich von Borik^ namentlich vom Berge Cigljenica gegen OBten
und dürften in Slavoni^'u fortsetzen.

An der Küste von Bribir bei Novi im Vindoler Thale irvtvn 2 Fliitze auf.

Von (b'iK'ii tlan untere eine dichte, starkp:länzoiiil«' , sjiWwli« Kohle führt und
ani' hartem Ssuidstein ruht, das obere, if'/^ Fuss luächtii^e. 1 jiniit und Braun-

kohle niit mattem, erdigem Bruch ein»chlic»eit und zwischou hartem, «chwar-

x-cm Thi>n liei^t. •

Ha<loboy am siidwi silioh<'n Abhänge der Mak*i<;ora lie<;uu 4 1 iol/.e

von .j' . i'uss, 4 Fuss, 'J'/j Fuss, Fuss Mäehtijrkeit, unter 4;')—,")n<' cinfal-

leiiil, in saudijjthoiji<^t-n Sciüelcnij von lUO Fuss starkem Grül>kalk iiber-

la^^ert, welche nach oben zu in Mergel und Mergelscliii^cr* übergeht und auf

Alpenkalk ruhend. Die Kohle ist eiscnkiesludtig und gicbt viel Atwhc.

AI» eine Fortsetsang d^r Badoboycr TertiiUrfonuation sind die Schichten

«uixusehen, welche in der Gegend von Rohitzach an der Grenze von Stej^cr-

mark in dem Hachen, bei Kostel von Western nach Osten hin^treichenden Ge>
birgarficken sich hin/ieh<'n. Kobienausbiasc sind darin und anderweitc Fund*
orte von Kohhm bekannt boi;

Kis-Tabor; Friszlin, woselbst unter o Fuss Damnierdo und an \ er-

8teine.rim;ren reichtm Thon 2 Flötze von ;') Fuss Mäi htl-k- it . «lin cli ein

mittel yuu Ö Fusw» Thou und iSaiid von einander geU-ount liegen
j
Kostel;

' in (Ut lirnunk<>lil(> nnd dem UcgeQÜen Tliouo luuicu vor: MustodoD longirüstris,

Tiipirus jiriauu*», Ccrv-usV nuuiby.

* In dorn obersten SÜiOFum staduNi MergeLicInefer, welcher mit thonigem, feinkör-

nigem, acliiei't'ri<:rni .S]ni<l»trin wecbseUap-rt und eino ^roHse Menge Ton Fflansenrealen,

Inseeteu iiint Fi-. In n < iitli;ih, Koinnu'Ti aiiiMi 2 seli'iiliHlti;re ScliwefeltiiHze vor. ilerni <>!»o-

re» 4— lü Zoll miiehtiges Srliwc telkugoin von Nuss- Mb Kopt'gi'ÜHse nml dessen unteres,

durch eine 13 Zoll etarko i5a><d»tciu»cLic'ht: davon getrennt. 10—12 Zoll miielitig i^t. Die
Kntstchuug dieaer Ablagerung wird der Aasachcidung von Schwefel ans untwmeerischen
Knianatioiicn von r^i liwrlVl« a.ssi'rsti>rt';;as /.n;;o.s<"liri<^lten.

Diui Zwi.s« lieiiniittrl zwisi liru lieideii Klotzen lielerd- nicht weniger ais JjöO Arten VOn
Inueclcn nnd öO AiU u von Fisciu n. ^IJ.OUU C richwclcl.;
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Veterni«?: Pregrade im Womsdimn* Com.; LujMniak mit 7' - F. mäcb-
tigt-m Kiötzo: Krapina, woselbst die mitor 2;')—;lü" cinfnll'iidcn Flötzo einer •

(lunkclcn . (Hellten , toston Glanzkulilo niit iim«c}M'li«r<'m Bruclic hf flrckt wor-

den von ."» KusH IV'irel . dnrüher Djinmii'rde niid /um Lif^indi n S;iiul und
SaiiiUti iu liaben: Ixi Dukhi unweit Krapina mit iilanzkohl« /um Tlieil

Uuut anf^claulen, selten Kisenkien enthaltend; Kalnik und \\ arasdin-
Teplitz 2

—

i Fuss aehiel'erige niattglünzeudc Kohle mit Glaiizkohlenstieiieu

;

Ocrje dolnje, woselbst i) Flötxo auftreten.

Am sttdttchen Abhänge des KoBZteler Gobiij.,^es kommen BraunkoMen
Tor in der Gegend von Druskovecz, PlemenBchlna und Putkavez otc.

Fcrnor werden solche angetroffen:

In den mioccnen Hügelzü;;cn bei Bad Stubica, swischeA Oher-BiBtra

und Kra]jev*Vrh, woselbst Lignitflötse anftreten und wahrscheinlich in ganz

Za},'(iricii.

Bei Labor, Brezana Ag;ramerCom., woselbst schwarzbraune, bald sich

/•rklüi'tf'nflc l^raiuikohh? in den Confjerienteire] eingelagert ii>t; im FjnilHtolhi

ist i liu' si liii'li'i i^:c
, srliwar'/^brainie. teste Kolilf mit nn<d>enem mattem Si ljii'-

lerbrueli und im (^uerbiueh Ins 3 Linien «tarke ticlivvaclipcchglüuzeude,

Streilen in luaiter Grundmasso zeigend, angetroffen worden.

An der Mar Östlich von Pecleuiza (nördlich ron Warasdin), in dessen

Nähe Bwgtheer von 0,948 spec Gew. aus Saud gewonnen wird, woselbst

Lignit in grosser Menge gefunden werden soll.

Agram, woselbst mehrere LignitflGtse von 7—10 Fuss Mächtigkeit auf-

treten; Ka§ina bei Agram.

Planina bei Agram, woselbst mehrere Lignitflötze von 3--4 Fuss Starke

vorkommen.

Die längs des ganzen Zuges des Ivanczica- un«l ]»iHrrica-(Jebirges sieli

hinziehenden und bis zur Thalsohle liei Ivanee im B<'dnjnfha!e '2 M< il( u

.südwestlich von Waia-<din sich ausdchncuden marinen Mcriji'lltildine^'ru,

aus Teg«'! und Saiuli n Ix stehend, tühren nach LlPoLi) grös.steuthuiU (ilanz-

kohl«: mit muscheligem Jiruch, Die Kohlentlötze üind durch eruptive (Je-

bteiue, l^orphyre, zum Theil Basalte iu iliren Lagerungsverhältnisson sehr ge-

stiert Sie finden dch an vielim Punkten der Vorberge des Gebirges: nächst

Lepoglava, Ivaoec und Verbovec, Jerovee, im Bistrlca- und Ivanczica-Grabcn

ausbeissend, bald mit rechtp, baM mit widersinnigem Einfallen, öfter ganz

seiger aufgerichtet und nach dem Streichen Iriiufig verdrückt und vei-worlen.

B<'i Ivanee', Meile südwestlich davon, liegt «Ii«' zum Th«'il lignitische

Kohle 2—a Fuss, stclkmweisc, r. B. aui <h r AVollsgrube, IS Fuss mäch-

tig, tällt rechtsiiinig »teil ein mid wird <lurch ein Mitle'l von blauschwarzem

Teir« ! in im Inen- Blinke . drp'n mächtigste 18 Fuss stark ist, getrennt', das

^Streichen und Fullen der Kohle ist welJculurmig. Ausgerichtet siud bereits
#

' Die Kohlen v«iii Ivauec werde n auf lU r iiiilieii Zinkhütte zu vcrsLhiedeueu pyro-

technMch«»» Proci*iM«'n bt^natet-

i
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lOi) ( iiliikklalurn (ii
( "uUikin^- 1

KoliI*«: U i Jerovec ikz. ivaiifo

• ist «Ii« Kulilc 3—5 Fuss niächtiu*: iuH dlirli vimi Il' ili^rn ( ittistbcrge, nalie uii

J vaiiec, 2— 4 Fuss Kohl«*, slurk /-erbrückclud uiul tliuxli Kisiuoxvdhvdrat

sehr venmremi^t
;

Lep oglava, wohin die Kuhle vou Ivauec fortüctzt, tritt

da« Flütz am Auügühendea mit 5 F. JitäcLtigkeit auf, filUt unter 25" ein nnd

fUlirt eine scbieferige* QlanxkoUIe, ähnJich der südlich von Ivanec gefunde-

nen; bei GrosB-Gorica.
Da« grosseste Kohlenbecken Croatiens ist dasjenige von Kravarsko.

Unter Sand, /.mu Thtil etwa> Srliott r fiiiscldiessend , zäliem fettem Lelun,,

blaugraut III Tegel, spockig»'ni Koldoidetteu li(^n bei 12 Fuss Teufe 2 Flotze

von .') 12 Fuss und 2 — 3 Fuss Mäelitigkeit; an einer anderen Stelle int das

J 2 Fuss niäehtige ubere K(ddenHötz von 12 Fuss Dammerde bedeckt Die
Külilennns1>issc frHTrf'ck<'n ^ivh polir weit.

Die Kuldc b«-st«-lii liaina>;irlilii li aus sr!iill'arti;;cii Pdanzenstoffen , in

welchen, besond«*rs in der ubertu Schicht, Liguilc ciiigescldusson bind; zer-

spaltet beim Kiutruckneii iu dicke Lamelltu; sie ist kokbar.

In den jüngeren tertiijren Sfisswasserbildangen, ebenfalls aus Tegel und

t^auden bestehend, am linken Ufer des Bedujaflusses kommt eine lignitische

Kohle vor, ähnlich derjenigen von Köflach und Voitsberg, deren Ablagerung

eine magCBtorte und deren U&ehtigkett eine bedeutende ist Unter «inem

Hangenden von (iO—loG Fuss liegen 4—ü Kohlonflötse von 24 — (»2 Fuss

Qesammtmächtigkeit.

In einen» liohrloche w urden angetroften: 5ö Fuss glimm(?n*eicher Tegel,

2 Fuss KohlenschielV r, 3 Fuss Kohle, 7 Fuss blauer Tegel, K'/'a Fuss Kuhle,

7 Fuss blauer Tegel, y'/j, Fuss Kohle, 3'/- Fuss blauer Tegel. 4'/^ t'uf*** Kohle,

1 Fuss blau<'r Ti gel, 3 FussKolde, 4'/j. F'uss blauer Tegel , 4 Fuss Kuhle,

(i Fuss blauer Tegel, <i Fuss Ki>hlt . li Fus8 Kuhleuscliiei'er, 14>/a Fubö KoMü
(J Fuss blauer Tegel, über 10 Fusü Kohle.

In einem andern: ü Fuss Duuimerdc, 13 Fuss blauer Tegel, d Fuss gelber

Thon, 24 Fuss gelber und röthUcher äand, 6 Fuss Kohle, 5 Fuss blauer

Tegel, 3 Fuss Kohle, 2 Fuss schwarzer Thon, 4 Fuss Kohle, 7 Fuss blauer

Tegel, 9 Fuss Kohle, 7 Fuss bkuer und schwarzer Tegel, 0 Fuss Kohle,

Sand etc.'

WahrselH inlich lagem unter dieser Sttsswasserbildung marine ächiohten

mit GlanzkohlenHöt/en.

Aiid« rweite Fundorte von Kolden sind noch:

K li/.iMcc Bez. C.-itdcathuni mit lignitisrher Hratiiiknldf: I*'^rko Liguit^

Kuli'pri iia mit 'J Lipiittl»itzen von 24— 3(J F. Marliti^^k« it ; \'clika Lignit.

Im uurdlicheu Croaticu ii^gt Brauukulile iu wenig mächtigen Flütscen bei

5 z o b u t i c a.

I Dil Lignite werden sur Verhüttung der in nshen Gnibea gewoonenen GMmeierse
vcrwcudt't.
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S 1 n V o n i e n.

Ik'i (trudistje. Bogdau. Pozega unwi'it Kuttjcvo finden sich am
»Udlieiien Rande einer neoprenen Mnl(li' in (

*i i if liii u-c1ii( Iitfii futK^irt-clicu-

den Sandsteinen, »Seiiielern. M*'rpi In und I.ctt' ii iuit \ i' K n Ptianz«'nresteu

seliieferige , Mättoriire Hraunkohlen in 'J—'.j V\n\M:n zusiiinmcu \)— \2 Fuss

niäelitig, durch Mliwat-hc, Planorbisarten enihaUfude, auf <kr Jkilili- slt li cnt-

zündeudc Zwischenuiittel von einander getrennt und aulgelagert am iiuihvt

und Trachyttaff.

Bei Gradisije, 3 Meilen von Poäega, beträgt die Mächtigkeit des Kohlen-

flSüseft 1—12 FuBS, die Ausdehnung an 2 Meilen. -Die Kohle ist eine dunkel-

braune , matte, schioferige Pechkohle mit schwachen Glanzkohlenpartien

und daher auf den glatten Verticalklfiften gliinzende Streifen zeigend, iser-

bWickelt leieht und spaltet sieh meistens wie Schieter.

In der 1^1 ^ Meile nördlich von Poiega liegenden Bogdangrube wird die

Kohle in 12 Fuss StUrke angetrbffen.

Rei P«t^t'^;a' linittt sicli oine Iiis '24 Fuss niiiehtigf. fosto Pechkohle mit

ni:ttreru
,
unrcgchnassigim Si lii« t( rljmeh und verlttuiendc schwache Ulanz-

koldenstreifen zeigendem (^hu rl»ru< li.*

Bei Dobracuza uutl Batignani nördlich von Daruvar konnnt Kohh'

in einem groben Conghuuerate von Kalk, Thonschiefer und Sandstein vor,

welches auf Felsitporphyr ruht und von Leithakalk bedeckt wird.

Eine sehr gute, nicht zerfallende schwarze Kohle tritt in einem 3— 12 F.

niftdoitigen Flötze unter 100 Fuss Deckgebirge bei Sevci in dem Gebirge sttd-

ich von Po£ez in Westslavonien auf.

Die olx i >tc Ahtheilung der neogenen Ablagerungen des Congerientegels,

eine hrakische Bildung, enthält in Westslavonien zum Theil beträehtliclio

Lager von Lignit, z, ß. bei N ovskn, Haicertha Dlinuiit der katholischen

Kirche «ind H—4 Flötze von je 2- iJ l'uss Mächtigkeit. St. Leonhard ohn-

weit (Vemik, l'atic ir nordwestlich von \ arus, Cestjakovac, im Iwano-
vicathalc südöstlich vnn \'ui-iu.

Anderweitige Koldentundorte sind noch

:

Westlich von Diakovar, das Bukovicathal, östlich von Novska.

Siebenbürgen.

Bei Müh Ibach am rothen Berge im Scharpendeiier (Iraben liegen

Braunkohlen von guter Beschaftcnli» it. über geringer Ausdehnung.

lu dem i errahi zwischen dem Trachvtstocke der Hargitta und dem in

w^ztlicbCT Richtung von Kronstadt von den Hochalpen abgezweigten Gebirg»-

' Im HegoiuIcH aclir gliinnuTrcielHüi . blauliclioii Togfl ilcs mit dem IJozidai Stölln

niigt-fabreucii, 7 Futsa müchtigou Kohleuilüt^it;» sind aiigotrofleu wurden: L'iüu, Plauorbin,

Neretüia, Meluiiopäi», M^ ttlus.

' Ind.-AuMtellttng in Loudon v. J. 186-2.
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vAv^i- sind Kuliien bei: Uamorad-Aliuad, Olalii'ulo, Baruth aui'gci'unUcn

Wüidt'ii.

Naih C, A. BlELZ' tn-tfii lirauiikoliku auf:

Im jScl» icltLule (Z^ill- uUer Syltlialt), eiinjui Tiiale der (lol)ü'gskcitc

dor Bt'iyczat von der Grenze der WaUacLci, circa 8 Heilen laug, welche« in

miien VerKw«Mgung<*ii {^egen Kord-Osten als ungarische» Schielthal luul gogeo.

Westen als Theil des Walachischen Schiels gleich ergiebig an Kolilen ist.

Diese 7on gelblichen oder grünlichen^ feinkörnigen Sandsteinen mit tboDigem

oder kalkigem Bindemitt l m1- ««Im rstc Scliiclit, vun tVsttn^ groben, graiion

Cont^lomemton mit Ociüllen aus krystallinisthen Gesteinsarteii , von gelb-

rotiun ,saiidig<'n Mergdii, von gclljrotlicn Sunden mit lOBCn ('unglouioraten

von iliiHkcl<;rau»'n. pHüTr/.' nfühif rideu Sandstoinon und graucni Kuldoulottcn

als unniittolbart s llaiiui ade, mitunter von dunkolln'auin n Koldfiiscliicfeni,

wclclie Prtnii/cnresU' l iiisohli« •^s(>n. bedeckten <^von Mergel mit (jeritliium niai'-

gariiaeeuui eingesehloi?sen * biuUii Ii Im i Matsesd, im Saudstein bei i'ietro-

seuy) und auf UntiiS und GIininiei>thi» loi* rnbenden ueogeueu Kohlen kom-

men in 7 Fletzen vor von je 2—24 Fuss Stärke, welche wechsellagcm mit

Scliieferthonen, Thoueisensteinen und Brandschiefem und durchsehnittlick

42 Fu^A mächtig sind. Dieselben sind auf eine Länge von 4Vs Meile in ihrem

Hauptstreichen verfolgt bei einer Breite von 10,^$o6 Fuss, der durchschnitt-

lichen Breite des Thala, Die Kohlenmuldc umfat<8t demnach ca. I (^uaib-at-

meil<! und seldie.si^t die ungeheiu"o Masse von 9800 Älül. Centncr Kolden ein,

wöljei I Cubikklal'ter = Cubikluss zu 'jO C. gereeluiet wonleu ist. Die

Flr»t/.e beisseu au den (iebirg.sli<ilien zu Tagf aus und sind bei Urikany dureh

'iiH' Auswaselnni!! Islo^^s^'f letrt wonleu; s»ie werden meistens von einem 1 F.

hlaikeu Kisi unh iiili»>l/>e b«'gl( itet. ^ Die Knlili- ist von vortrotflielier lli -i lial'-

i'euheit^ sehr rein , auch eiseuklesl'rei, la-t » liwar/.. \ i»n arhrtmiu lehiiat't«"n

IVebgliuw, zum TJieil (jlasglauz, backend^ gi«!bt (lu Ti ue. Koks dem Gewichte

nach und 250 Free, dem Volum^i nach und besitzt eine Hoizkrai^, vdcbem
derjenigen des Buchenholzes » 19: 10 sich verhält; sie ist fUr das Schmiede»

feucr verwendbar.

Die Kohlen sind am nördlichen Rande des Beckens bei Zsyotz, Fe-
trilla, Grunscsclii, iiiit> rbalb de> Zu>ainnienfl.u8ses des Zsyötzthalee mit

doi' lUigariseben Schiel im Westen, bei Petrilla, woselbst das oberste Plötz

mit 20—2r>" gegen Südosten einfällt und von o

—

-i Fuss grauem Kohlenlotten

mit ]\Iytilu.s llaidiugeri, Ustraea digitalina etc. bedeckt wird und in derKohlo

selbst dünne teste Kohli useliiei'er voll V Litoriuelia aruia sich tiiulen, zwischen

Pietrosen y und hillsa. n!s '2 Flr.f/e von I)ed< uti udrr Mächtigkeit in Sand-

iiteiu ciugeljeUi t, Mi klitr uüttr nach Süden ciiilällt, bei Dillsa, Zsill-

Vajdci, Hatzega, nächst dem VuJcanpasse in dem Thale von Koiwadjc,

' < < iif. YcrhandLües äicbcubürgischea Vereins für NatarwiMcnscbaften zu Uerr-

mi\nn»UuiU

* Ausserdem finden sich In den benschbartrn TluUcm der Street und Cserna mich»
I

tigo £i»cnstcinJl5tze, so dass hier eine bedentendo Eiseuindnstrie sich entwickeln könnte.
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Vt Stunde vom Vulcun, woselbst eine mllclitig ausbeissende, schwai'ze, acMe-
ferige Pechkohle mit Einschlüswn von si-liwärzlicli braunen Mergeln und
eisensc liüssigen Sandsteinen sich findet, bei Matsesd etc., längs dem süd-

lichen Rande des KoldenbeekeuM bei CJ rimse seht , bei »Sa 1 g-truk, im Seiten-

tliale von Lupeuy, in der Mitte des Beekeiis hei I. upeny und Ui lkanv'
tbeils zu Tage anstehend , theils erschürlt, theik btucits hn Abbau be^riü'eu. ^

Der ein Fu^^s uiäclitige Thoneiseustein, mit welehem die Kohle Wechsel-

lagert, ist von grosser Ywbreitung und wird zugleich mit der Kohle leicht ge-

wonnen. In den die Kohlen begleitenden Kohlenflcfaicfsm kommen sowohl

Pfltaisenabdrttcke «Is CouchylicnreBte vor.

Am sfidlichen Abhänge des rothen Rechberge b (nördlicher Rand des
Mtthlenbacher Gebirges) kommen Braunkohlen vor viel mSchtiger als am
n&rdiicbcn Abhänge bei Felsö- Varadja, Limban, welche zunächst von
einem Muschelconglomerat mit A'enus umbonaria und weiter nach oben xa
von rotlicn Sanden, Oernllen und ( '(ju<xlomeraten, Thonniergel mit Foramint-

feren, ( 'eritliienseliiehten in dei- Mitte dcs Beckens bedeckt Wird.

Fundorte von Kolilen sind iumer:

Mag}' ai -Nu}^'y-^^uinl)o r im HidelnuiRer Dozirk, in dessen Umgebung,
Nycrczc; Tuiua stalva

j
jSagy-Almäs; iN agy Aj; Sago Lignit; Far-

nas} Argyasund Olhh-KOblOs bis in den Klausenburger Bezirk liinciu;

Solyomtelke und Türe, woselbst mächtige Braunkohleulager yorkommen

;

Berkesapataka, woselbst Braunkohle unter ähnlichen Verhältnissen als

an den beiden vorige Localitäten sich finden; die beiden Homorodthftler
im Udvarhelyer Bezirk; in der Gegend von Reps; Magyar>Hdrmany;
Füle;Barot; Sehwcischer; Szaraz-Ajta; das Besenyöer Flussbett;

das Bett des Dalnsker Kökeny baches; in der Sehlucht Valya
Anyengorn , woselbst im (irubenleld ({eor^j dt r l?ach über Kohlenmassen

und Kohlengeroile sii li stürzt un<l in die Kohlen ein tiefes l?ette sich einge-

sj)ült hat; am Valya Krivadiu, woselbst 4 Fuss (ilanzkolih' mit schwarz-

braunem Strich auf mildem Thonsehiefer ruht; am Marieabuehe, >vf>selb><t

ein lünliiissiges Ivulileuflotz und schwächere Kohleusclüchteu sicli tindeu; be-

gleitet von treffliehan Thoneiseustein und Sphärosidmit

Im nördlichon Siebenbürgen kommen in der Eocenfonnation des Thaies

Casilor nach Fr. v. Hauer unter 3G(» Fuss mächtigen kalkigen Gesteinen,

360 Fuss sandigen Gesteinen, ($00 Fuss Tuffgesteinen mit Quarz und Fe]d-

> In den ^e Kohlen bedeckenden «lunkelen Kohtonaebiefer fiegan viele Schaalen von

Cerithinm margarltaccum, Austern, Balauus.

* Im Thale Valra Dilsi ist das Klüt^ ;ni iiiohrfrrM Orten ViIo>i,sgr5|init. Dasselbe wurdo

vor 2 Jahrhunderten von den üestroidieru augesteckt, um da» anrückeudc Türkeuheer

snrflekxttflchencben, welches such wirklieh in dem weithin sich verbreitenden KohlcQ->

qiuihn giftige, verpestete Luft einzuatliim n L'Uiubtettnd sclinell «ich zurückzog. Mächtige

Schlackouhaufrn iin.l getrennte Krd- uinl 1 lioumntiseu iM'iii rknn iiorlt Heute die Ililu«'!,

Tou welchen hob die \viide Turkeuüchuur plützUch in Augdt gcüctzt und a.m dem i^uiulu

geriladMvt wurde.
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Rpatli , in « iiiem fWK» Fusk inäolitigen , kalkigen Gestem und rwar weclisel-

lap'i ntl mit Mei <.'<^lii , Sandsteinen uud TliomMi Kohlen vor, von Kolilenschie-

iV'in Ijefifleitet. Sie sind bis ') Fn?<s niächtifj, aher vielfach zerdrückt, zum
Theil in mehrere Hänke j^etli' ilt. Ui'' K«>hl<'n:m^hi'<sp Inerten «ich von Ka-
|i(iln<ik lti< 1'ftr «> k f'n 1 u aut' • inr Krsirt ckuiiir von 1 »leutwchen AT' ilt'u vrr-

tulgen. Zaiih t ii lt<- Kolil). it>iiuei'linge entnpringeu meisteui» gaux nahe Ueni

llaugenden oder Lii j^enden der Ausbisse.

Auch in «lein Miocen finden sich an Violen Stellen ÖchnUro ond Nester

schwArzer Koldc hi-i 1 . a |> >U b n ii y a mit vielen erkicralteu Lunbholsstäinmen

und mit Hbittcrabdriiek(> führenden Schiefern.

Einzelne Braunkoldeubccken werden noch an;;etroffen bei: Al-Tor ja,

Csik-Dani'a i va, Noszod, Oläh-Lapösbiluya^ Feisü-bebes, Zood,
A ls6- Kakos (LifT'iitY

Nach AC KXKU' kommen noch Brannkohb-u vor:

In der Vallye lirad, lif^nitisehe und erdi<;e,

bei Tek crö t mit Chalcudouaderu durchzofien,

bei 01ah>Laposbanya im UgoriDer Gebirge und Gura-Tataruluj
nesterweise und in schmalen Lagen,

bei Verespatak am Gebirge Kirmik in einein aschgrauen Thon
zwischen GcstetnstrUmmern,

im SzekercBser Stölln mit eingesprengten Eiscnkieskrystallcn und
Qnldhlättehen,

liei Kisbanya in der Thord. Gesp.,

bisweilen mitten in den »Salzstöckcu von Viszakna (Salzburg), Thorda
und 1 >eesakna.

bei Priivalenv, Zar. Gesp., in einer gescliiciiteten Purpiiyrbreceic, zu-

weilen mit Pflanzenrenten,

bei Zoodt und Szakadat, Lignit im Sandsteine,

beiOber<Sebesin Nestern, eingebettet in Sand, Thon und Sandstein

und Baumstämme, Wurzeln, Aeste, Früchte einscidiessend,

bei Leblang, Schöna, Weisskirch und Draas im Rcpser Stuhlorte^

bei Felsö^Hakos am Altfluns,

bei Köpot^ i'"^^ Felsö-Torja am Hinlüs und im Fekete Fegy.
Zur Zeit für bauwürdig nicht jj»-l(;tltoiit' I> i hi v i ji ? k o )i 1 < liegt \w\: S/.akmi.tt. (Jlim-

bocku iu MergC'lttcbicbtc-u, Aguethien, liirtheiin, St-hüfsburg, ScUorpeinioii', Loblany

und Sons, Brabed, Felc und Msjos, Adamos und Dambo und anderen Orten im Mittel-

lande Sie))(MibürgCn>.

Dip K "IiIp vom Mi' heisberg ete, liegt in einem ilnnkclgofärbten , bald fein-,

bald gruliköniigon, mitunter ücUicfvrigen
,
mergeligen SäJiiUtc'iu (mit Amuionitcu uijU

fietemnitcn) der Kreideformatiottf auf GUmm^wshiefer und unter einem groben,

festen Congiomerate mit rüthUchcnit kalkigem Bindemittel und zahlreiche Hippuriten

einflclilif'>^vi'ii'l

In der Uegeud von Miclicbberg bei Hültau eüdlicli vuu lierrmaunütadt sind gute
tebwarzc Kohlen bekannt, i. R. bei Rekittc, woselbst 3 Fldtxe, davon 2 mit 1 Fuss

' üuuf. Mineralogie Siebenbürgens mit gcognu»tiäcbi>u Andeutungen vun M. J. Ack-
«KB, l*f«rTer au Hemersdorf, Preisscfartft. Hennanwstsdt 1856.
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und ' 4 Fiif-^ iii'ii litiger. hünfif,' Kisciikir-, niid J vps einucliliossciulor Kohle und ein> mit
reiner Kohle siusbeisson, bi?i .SzaszefBor, Kukosrh, Danfalva bei Herinannstadt,

Talmatcch^ Schübeach, siud aber uoch uicht :sum Gegeustand bergiuüuuischer

Gewinnung gemaeht
l'oi Ho Ibach iiu Törzburger Rcz. kommt eine schwarze Lias kohle von gtttor

Qualität vor; op wrrflen Pechkohle, (';iinM'Il;"liI.^ tiiif! SfbicfcrknliK' ntit^^rfii'liH'df'n.

Westlich von Kroubtadt bei Neue t ad t findet sich ebenfalls Liaskohie (vom Alter

deijenigen von Steierflorf oder der LettenkoUe von BuTnuili oder des Bonebed«.

Bukowina.

Bei Karapaczin am CsereoiOBch unweit Eimpschen vnd Zamostie
Bes. Slanestie findet sich 4 Fnaa Lignit und muschelige Glanzkohle von aus-

geaeichtteter Qualität.

Eine gleiche Kohle "u-ird bei Majdan>Lukawetz (Oroseni) angetroffen.

UebiigeiiR kommt noch sclnvarzo und gemeine IJraunkohle mit ttnyoU>

kommener Uolztextur im tertiären Sande vor: bei Zuczka, Kainenna,
Krn<;nn, Mnrschinn. Glitt, Kaczika and Illes che stie und schwarze

Moorkohle bei Öereth im Äfcrj^rl.

Der über 8a1xthun abgelagerte Sandsteia, in welchem auch die Kuhlcn-

iStzo von Hvscyn nnd Now^osielka in Galizien eingebettet sind, enthftlt

hier meistens nur Koltlenschmitie bis 4 Zoll mächtig: bei Slanestie, Wi-
lawczc etc., wobl aber bei Osernowitz schöne ßlfttterabdrttcke.

Galizi en.

In den mächtigen Sand-, Sandsteinablagerunj^on rtc. des ostjjalizischeu

Tertiärbeckens finden sich zwischen Lemberg, Zölkiew nnd Z^oczöw
auf von Kroidernerijf'l initf^rtenftem, ;:^iln<'m nnd n'Vthlich grauem, 0—8 Fuss

mächtigem Sand, wrK lit r bei ]{awa eine Mächtigkeit von 30 F. erreichend,

häufig Lagen von j>lastis( lu n Thonen n)it Blätterabdriirkcii einscliliesst.

Draunkohlenlager bis zu G Fuss und darüber mächtig, welche meistens aus

leichtem, sehr blätterigem, an der Luft »ehr bald zerfallendem Lignit mit ver-

kohlten und T^rkiesten, oft sehr dicken und lai^n Baumstämmen bestehen.

Ueber den die Kohle begleitenden Sauden liegt 4—5 Fuss mächtiger, von

rdtiiliehw Adern durchsetzter Sand, welcher Bruchstücke von Kohle enthält.

Pann folgt nach oben zu ein grauer, häufig z. B. bei Ztoczöw und Podhorce

in festen Sandsti in übergehender Sand.

Bergbaue sind im ]3etriebe bei

:

K am ionka-woloskn ; bri Ra wa; bei fl 1 i 1«. « k o auf einerft (>—12 Fuss

Rtarkeii l' lotzo von Lignit, welcher an der Luit bald /.»'ri'iillt , ahor wenig

Eisf'nkics enthält; bei Skwarzaiva auf 6

—

l'J Fuss mächtiger Kohle; bei

Kuda-AIagiojuvvhka; bei Potylicze. *

Fline Fortsetzung des Kohlenlagers von Skwarzawa und Olinsko nächst

Zöikiew findet sich in den Richtungen von Hokrotyn gegen Polau zu. An
Orten, au welchen in dem betreffenden Horizonte Kohlenflötze nicht erschei-

nen, sind sie durch zahlreiche, knorrige, verkieaelte Holzstämme vertreten,
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welche achon vor der Verkiesclung den Verkolilimgsprooefis theilweise er-

fahren hatten.

Kohlenlaj^or siiul noch vorlianden Lei:

Zoc'zow KollI^' 2-7 Fu-^s tnlichtig, zu Tajj;e ansteli«Mi(l.

Woroniaky siidluh von Zioozow, woselU?*t aii^ctrofFcn wenlou: Löss,

Kalksi liichtf*n aus Kullipoi t u. Sorpulon, g;robt'r(.^uarz«aiKlsteiu mit Kchinidon.

»Saud mit 'JV^cllaj^ru , einem 4 Fuss starken Kolilonflötze und einer Pectun-

culusscliicht über der Kohle, brauner Thon, Kreide, Podhorze südlich von

Brody, woselbst liegen: Löss, EalkBchichten mit NulHporen, Serpulen, Ceri-

thium LatreiUii grober Sand mit Ostraea, weisser Sand, eine Schicht tau

l^uliiporenkugeln, Sand mit einem 2—7 Fuss m&chtigen Kohlenfldtae, cum
Theil mitPectuttCttlos pulvinatus, Venus, Cerithiumrabiginosum. C. pictum etc.,

brauner iSand mit C. pietuin, grttner Sand nach unten zu nut Kreidegerüllen,

Piuöko unweit Zoikiew: S/ezerzee unweit Huri«ko; Janow, von wo die

Kohle bis Mikoläjow hilIi rrstreckt; NowosieUca lioi Kohmiea Bez. Zablo-

töw mit einem 6 Fuss müchtigen i löt/i' in den d« u Salxthou bedeckenden

Sandstein und Sand mit Coneretioneu eingebettet; die Kohlo ist eine Pech-

kohle und lii hchlügt olt mit Alaun.

Aul der Grube Öidouia Gem. N., Bez. Zublotöw wird ein 12 Fuss niäch-

tigea Flöte abgebaut, welches Yon einer 6 ZoU starken Lettenadlicht und

einer mächtigen, liäulig verkohlte Buchenstämme einachliessend«aL Sand«

achicht unterteuft wird. (95,000 C.)

In einem tertiären Binnensee unweit Lemberg sind entweder Braun>

kohle oder versteinertes Holz oder Gyps mit bituminösen M* rgelschiefern

und Kesten von Sumpfpflanzen bei Meyenhof, Leworda zwischen Fuena und
Walddorf südlich von Kawa oder Braunkohle und Ujrpa gleichseitig abge-

lagert worden.

Bei Myseyn Bez. Peczenizyn tiudet sieh Lij_'uit mit fester Braunkohli^

gemengt, in i* FInt/r a 18 und 40 Zoll mäehtif^ , dcss« a ilangundcs bi steht

:

zuniiehst aus uuuuiinoiseni Mergelsehielcr , darüber aus .Sandstein und »Sund

mit einem schwadieu Lignitflötze, bedeckt wieder von Saud und dessen Lie-

. gendes aus Sandstein.

Kohlenlager sind noch bei Bzurow unfern Myscyn seit 1853 und bei

Kuli bekannt, werden aber zur Zeit nicht bebaut

Bei Grudno (OnSdnodolna) im Jaslocr Kreise in Wes^^alizi^ kommt
ein 19 Fuss mächtiges Flötz nut ausgezeichneter Kohle vor.

Im Tanlower Kreise wird ein gering ausgedehntes BraunkohlenflöüB an-

geti'oft'en,

üben so ist in der Oeni. Jasienika Braunkoide gefunden woixlen.

Zu Wicliczka wird hn ii^pizasalze Braunkohle in bedeutender Anhäufung,
s^bst unterordnete Lager bildend, augetroffen. Eine Varietät von Kohle ist

voHkununen homogen, von schwarzer Farbe, von stark« m Ftttglaiiz und v<m
jimschehgem Bnu Ii ; eine andere ist tuiinulich, zntn Tlipn ntlip:, ohur allen

OUiiiz, öfters mit wohlerhaltener ilulztextur; beide haben einen eigenthündicheu

Oeriieb wie faulende Meerthierdum.
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Mähren.

Die im siidliclion Theile von Mühren entwickelte Brnunkohlenbihhmg
liegt zwiscUen LiUHlenlnirg, Nickolsburg, Bittenz, Zieniwic, (itx'y.x, C»ö-

ding lUiU den kleinen Ka!i>athen; s^ii- umfaKst einen Flächenraum von 8 bis

10 Quadratraeilen. Unter 0—240 Fufif» Deckgebirge au.s Dunimerde, Sand,

Kalk, Tegel, zum Theil mit einander wechscllagcrud und einer dünnen Let-

tenscbicht bestehend, welche durch Kohlentheilchen eine schwarze Farbe er-

halten hat, oft schieferig wird und dann ,,Brsnd'' hebst, liegen 4—12 Fuss,

durchschnittlich 8 Fuss Lignit, meistens in 1 , mitunter in 2 Fldtzen, von
welehen dann das obere 4—5 Fuss, das untere 10—)2 Fuss Macbtigkeit hat

und bis Rjitischkowitz etc. bekannt ist (1 MÜl C)
Kohlenbauc bestehen bei

:

Kendorf, auf 8— 10 Fuss Kohle unter 2 Fuss Dammerde, 2 Fuss gel-

bem t^ande, IS Fuss Toprel, 4—G Fuss rotheni Sand, ;j'/s— 1- Fuss Tegel,

l'/j Fuss Branden adt Kol)le, 4 Fuss blauer Sand, 6 Fuss Tegel, i» l^iss «grauer

Sand, 5 Fuss Tegel, 2-r> Fuss blauer Sand, 4'/2Fus8 Tegel, 1 Fuss Branden,

2 Fuss Tegel, 1 Fuss Branden, 1 '/u—72 Fuss Tegel, '/^ Fusö Branden, 4 Fuss
Tegel, 2 Fuss lichtblauer HangeudtcgeL

Turnitx; Luschitz auf8—10 Fuss ml&chtigem Lignit in 204 F. Teufe.

Millotits; Ratischkowitz auf 2 Fletzen von 4—5 Fuss resp. 8 bis

10 Fuss Stärke durch ein Zwischenmittdi von 90—180 Fuss von einander ge-

ti-ennt; Mikultschitz, Dubuian 12 Fuss mUehtig in 60 FttSS Tcufe

(70,000 C.) ; G ö d i n g auf einer sehr ausgedehnten Kohlenablagarung von 10

bis 12 Fuss Mächtigkeit

Tscheitsc h auf einem 2— .'3 Fuss, zum Theil 5—7 Fuss mäehtif?en,

luiter 4" eiuiallenden, zum Theil zu Tage ausgehenden , zum Theil in eine

Teufe von o<>—250^ liegenden Flötz. Oestlioh von Tscheitsch liegt das 2

biü 3 Fuöd älarke Flotz unter 30 Fuss weisücui Sund als oberste Schicht,

18 Fuss gelbem Sande, 3tj Fuss blauem Tegel, 4—5 Fuss weissem Sand,

1—2 Fuss schwarzen Ivetten und auf weissem Sand.

Howoran auf einem 24—42 Fuss mächtigen, von 3—25 Fuss Löss,

1—^20 Fuss Sand, 6—20 Fuss Tegel und verschiedenen Sauden etc., zusam-

men 100-—140 Fuss mächtigen Hangenden bedeckten Flötz.

Im Bez. T.undendorf finden sich Braunkohlen bei Neudorf, Luiic,
Billo witz; hier ist der Abbau sistirt.

Seharditz anfeinem unter 18 Fuss »Sand, 48 Fuss Tegel, 90— nOFu5^s

glimmerreicheiu iSttud, also 2216 Fuss tielUegendcn Flötz von 14 Fuss MücU-

tigkeit.

Keltsehan auf einem 10—12 Fuss starken Flötz. bis Ziadowita und

Kosteletz i'urtüetzeud.

Wiko sc h ; Wfttz erowitz;HistHn und Stra&owis; Stawieaeliit z;

Jeftow.

Scherawitz auf einem 8 Fuss starken, unter 15^ einfallenden Flötz
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(das 4.), welches unter 3—24 Fuss Lös», 30 Fuss Öand und 24 Fuss Tegel

ruht. (13(MM«K\)

Gaja aut" eiiu ni Flr.tz voji 10 — 14 Fns^s ^fäohtij^keit, unter üi Fuss
Öand, .") Fuss Tegel und ü Zull J>uiid li.'p>iul. (l.S(M): 124,f)C)0 cg

In dem grossen Lignitlager, wekluü vom Berge Nackem über Mikotitz,

Ratisehkowite etc. bis gegen Gödiug zu sich erstreckt und waluschciulicli mit

demjenigen von Luschiis und Nendorf zuMunmenh&ogt ist Gjps, in blauen

Letten eingeschlowjen, der häufigste Begleiter der Kohle,

In den dflnngeschiefateteo mergeligen BnndsteiiiKchichten des im westlichen
MiiliiTii auftrt ff luli n Karpatlionsniulsteins knnimen sehr viele verkohlte Pflan-

zeutiieile und siidü.>itiich von Kdtsch am Lauczkabache ein 3—12 Zoll iQ&ch-

tigcr Kohlenausbis« vor.

Vcrjrcbliche V'ersuchsbane aut* dergleichen schwache Vorkommen wurden
zwischen Waltif liitsch, Meseritsch, Bystrits, Hollesehau und Fireiatadtl ohne £r-
fol;r .nii'<prf'f nlirt.

In einem graui-n *n\vr schwarzen , von <^ua(ier8«n<i»tein oder auch blos von Lehm
bedeckten Schiefertbone des nnteren QtiadmandsteinB (der Kr eideformation) un-

weit Lcttowitz nördlich von Hrünn lifT^i u 1< l lenHötM bis att 4 Fuss mächtig, zum
Thiil r. rlik'lil«', zum Thoil IJpnit, %<ii Inum h.nd alier schiefpripp, im Schieferbruoh

matte uud Hchiiumcrudc, im (^lUTbruch elx-ne uud gläuzenUe, meisteu» stfrborstene,

leicbt serreiblicbe Moorkohlelnihrend; Bernstein nach GuoCBtt, Eisenkies und Markasit

sind Begleiter der Koble.

I)< r M.irk;i.>-it kommt tlieils üuäHerät feinkörnig, tlicils zartfaserig vor und unter-

«chcidet sich von dum mit ihm zugleich auftretcuden Ki»enkies ausser durch tM>iuc frei-

lich Bolt«n Torkommendeu oblongoeta^dritchen and rhombisch-prismatischen Kristalle

durch seine unreine stahlgraue oder ziriscben stafalgran und speissgelb das Mittel hal-

tende Farbe und durrli «eine starke Neignn;^ zur Zersetzung und Vjtri<dbildung; auch

gebt er durch beträciitliclie Ahnahme seiner Härte und seines Glanzes allmaUig in Wcich-

eisenkic» ^Wasaerkies) über, wobei seine Farbe oft in eine brauuc sich umändert. Zu-

ireilen sind die in den Kohlen eingeseblossonen Zwischenlagen von feinkörnigem Mar-
kapit mit einer dünnen Lage von braunem, schwacLschimmcrndem Weicheisenkies

bedeckt, aus welchem eine Menge Iiöclist fetner mctMlIisHier Pinikto 'a!f<'iifKli nicht

uuigewandclte Markasitköruer) hervorglänzeu. Weichei»enkies kouunt auch utieiu be-

sonders in dünnen Lagen als Uebennig vor.

Die Kohlen gehören nach Glockxb dem Zuge an, welcher im Norden bei Lauds-

kron in liöhmcn seinen Anfnnp: nimmt und in süillicher Richtung über IVfci.^dorf, Alt-

Malletinf llauichsdort bei .Mührisch-Trübau, Lttigsdurf, Johusdorf, Nendorf, Laugen-

lutsch, Briesen, Rabanin, Hawima, Lettomts, Albendorf, Walchow bei Boskowita bis

nach Ohorn , Lis^^nitz. Tri>wnikf dem Binrge Na-Wrschich und lilansko sich frstreckt

I M ;i Ii r i ö i li -Tr ii bau: Pläncr6an«!stein , kcrer unten r G r in is.iud, Kohle füh-

rende blaugruuc bis schwarze Öcbieferthouc, obere Kohle weicher, rciucr ai» untere, in

cnbotdisefae Stücke brechend , glänzende oder sehiefcrige Moorkohle oder mattschwars,

reich an Eisenkies, mineralische Jlolzkohle und Bernsteinadera ; die durch ein weiches

Zwi»c)ienuiittel ^rtrc inito untere Kohle, meiätenn sandig, fest, arm an Bemsteinaderu,

Schieferthon, unter«'r t^uarzsandstein. Hothiiegeude».

Die Kohle von Mährisch-Trübau setzt nicht uach Jobudorf, Albemdorf, Bosco-

witafori.

liei Neu»lorf am Fussc des Sruikr>pnH>rr,'f s t? Klötze, hoch über der Tlialsohle ge-

legen, von welcher «las obere iÄ) Zoll sUirk ist, reine, glänzende, »ehr leichte, in cubui-

dische Stücke zerbrechende, viele Berusteiutropfen enthaltende Kohle führt, während

das dorch 10—12 Zoll sehwarzen Letten getrennte untere Fldtz Fuss stark, sehr
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sandig, froi y<m H< i nst'Mii Ut; ÜMsellM ruht auf ä—10 Zoll schwarzen l^ten; dasLic«
gcudu ist QuadtTSHinisrciu.

Bd Miehow, 1 Stunde vou Lettowite ein 1 Pum starke» MoorkolilenflotK.

Bei Ti ;i w 1) i k (Utlit )i von Lfttnwitz licpf «Ii«' Kolile in f«>lg«Mul«'r Selii«-Iitt>iircihe (in

«1er Kli8Hh«'thgriilii' ilin-c)]»unkiMi : : üFns-, T);iiiiiin iilr tiud Letten. 2 Zoll Mimi lvi>Iilr.. ^(«|.

btir Letten, 12 Fuss grauor Scliii'tertlj«>n mit Knollen thouigcn JSphiirositlorits , 6 /ioll

bTtnulicher und grauer tboniger .SiibXroBiderit, 2 Vm» scbwIlrsUchgrauer Scbieferthou

mit Glimni«'rhliittc)i<-n. 1" ^ Fa»8 gelWr Quadersandatein, 12 FuBs dunnsehlefenger, Rehr

wfiolier S«-liiftVrtlinii .Mm-'' mit Ki!<<•^kio^«kuolI('ll . Fuss fVstnr, koliligcr. th«)nig-

kieatHiger .SoLi«-for ( „ItrandschiuftT" i . .)

—

i Vma M«Kirk«»hl«' s«'hiftVrig nnd Ificht zer-

brechlich, wenig rein, mit — 1 Zoll sturkcn Lagen vou Ghmzkohle, b Fu»s Uraud-
sebid^er nnd gUmmerige Thontehiefer (mit Peeteu). Im Sebieferthon und der Moorkohle
kommt Eiaonkie» in Platton und Kni>ll«>n, mit kryttalliniachen CubenflMcben bedeckt, lo

wie ff ink«">rnig«.'r nn«l ta«('rig«>r Wassorkios vor.

Bei Nu Wrschich findet öieli unti'r fcjstem Qiuulersuudbtcin — als obenttc

Schicht—^ Sand, feitem , grauen Sehiefertbon nebst GKmmersebuppen ein Moerkoh-
leiiflötü von 3 Fuss Müclitigkeit, theils mit dick8cbicferig«'r , im Längsbruch n»itt«?r

cdf*r '«(•liiniiiieriHlf'r . im QiierbruoJi «'boiior. glänzender, ieirlit /terltreehüchfr ^loorkMlile,

tbeil» mit diinnHehiei'erigpr , sehr Icicbt zerbroehlicbcr, kl<-ine l'artieu von Fa.serkohle

einschliesaender, theils mit gemeiner Braunkohle gleicher Kohle, theils mit Lignit;

»ümmtliebe Vari<^t3ton baben eine aebwarze Farbe. Eisenkies ist in dem Sebieferthon

un<l aiieb in dürnieii Lütrfii in >ii r K«>blo eingeHcblnsscn ;
fclnkrtntiixcr fn-rn i^^' r Wimi^er-

kiet» bildet melirfacb L'eberzüge über die Kuhle oder ist Vererzuugsmittel von Holz

und Bernstein.

An einer anderen Localitftt ((»rnbe No. 2) Kt t^t Kulilt iitlötz 54 Fuss tiefand

cntbiilt düniis( ]iii'ft'ri»re. b'ifbt ^erln rrliücln' und feste «lieks<-bi«^ferige gnulich scbwarze

Moorkoble mit muscbeligcm Brucb und mit Gbuu&kohleupartien und Lignit mit 2uni

.Tbeil ganz breitgedrfickten Stammstfleken und Aesten. In allen Koblenrarictäteu

kommt Buienkies und Markasit vor awisebeu den Jahresringen des bituminösen Heises,

letzterer Tiiit einer «pe!««^^( llirn l>Is tiinihiickbrntinen Farbe nnil einem granlieli-sebwar-

zen. zuweilen grünliebem Stricb, bitutig als Vererzungsmitt«'! des Holzes nn«i im Seliie-

fcrtliou dichter und strabliger Spbürosiderit in grosBorcu, spbäriscbcu unddickeylin-

drisebcD Stödten; auch Bctinit wird gefunden.

Am ÖBtlicben Ufer de» Klimmerbaebes bei IJ 1 1 i g » d o r f sin<l mit einem Stölln folgen<lo

Si'biebten durcbfabren worden: scbr lo«:kerer sebwimmender ürünsand, sebvvur?:grauer,

zum Tbeil haudiger Sehiefertbon, lÖZoUKobi«*, bräuulieb, schwarz, scbieferig, im Quer-

bmch ziemlteh glSnaend, mit vielen Harspartien von Erbsen- bis Eigrösse, 3>.', Fuss

magerer, feinsandiger, sebwänEUchgmuer, dicksebieferiger Tbon mit (>liniuierbliittehen,

3^—4 Fuss Knlilc; (Iii siHw ist eine «eh^vrtrze, In <i( kclige , b«'im Anstroeknen festei wer-

dende Peebkolde von vielen kleinen Knoten und vou bi» '/» '^^^^ starken Streiten von

Glanzkohle durchzogen; auch Holzkohle findet sieh darin in dQnnen Lagen; Harz

kommt »eltener vor, dag«'g«'n bäullg Kisenkies, i»elt«'n Walebowit; «Ii«- K<ible wird mit-

unter von Nestern von Sandstein und seliw.ir/.en kieseliten S'-biefer (, Brnndscbiefer")

eiuschlieBBendeu
,
duukeleu, sandigen Thouschicbteu durebset^t; »andigcr, schwarz-

grauer Schieferthon, fester, wdsser Sandstein. Ueber diesem Schiebteacomplcxe liegen

niäebtige .Massen s:in<ligen PlSners. Glocrkz hatzuerst Bernstein in der Moorkohle vou

Utti;.'sd>'rf nu< li^ew •«-cn.

Die Franz SftlesiHsze« be bei l'ttigsilorf bearbeitet ein Klotz vou 2';«—3 Fuss Mäch-

tigkeit, die St BarbarMzeche ein Plötz von 2-2'/. Fuss Stürke^ die Kohle fMlt unter

1—IO»em <sic produeircn JShrlioh 28,K28 resp. 3,:J76 Fuss C. Kohle) Die g.'frir.lerte

Knlde ir:t Hchwar^au bis sammtBchwarz, schieferi|p und sehr eiscnkicshaltig, häufig

irisirend

Ouätlich vou der Schönbengstcr Strasse, au der sogenannten Todtcnwand fanden
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Bich: 24 Fuss Sandstein und sdiwaraer Öcbiefertbon, 3 Fum Kohle, 72 Fuu tnuMUlcin

uud A Fuss Kokt«.

In der Alphonssecho «n der Westseite der Boekowita-KiritaerStniaMsiiiddareh-

sanken worden; 18 Fuss Letten. *24 Fuss Tegel, 31'
.. Fuss dunkelaschgrauer Sehiefer-

thon mit Climiin iMättrlien, mit Sand weihsellnfTfrüd, 5' j Fuss Kohle, 3 f> Zoll fester,

gelbgrauer, thoniger Sphärosiderit, Sand. J>ie Kohle ist Uraunschwarx schieferig,

eisenkiesbiütig und tiroekellger ab die bei Uttigsdoif, sie entkttt ebenfiüb HankSrner,

.aber selten. (25.000 (;.)

Unweit eil r u d ic h roni nnf d.^r Kin,ninu l/,i-< lif' ist unter 48 Fn-'n Sand, ei<«'J!-<ebJi§-

»igeui Saudatciu und schwarzgrauem Schicferthou ö F. Kuhle augetahrcu worden; anf

der TheresienMcbe liegen 4 F. Kohle unter SO F. Deckgebirge in lockerem Sandstein

und ^'rauem Schieferthon mit vielen 2— "i Zoll langen OypskiTstallcn-, dio Kohle ist

Bchicferig, leicht zerbröckelnd, reichlich mit l^senkies dorcbaogen, enthält viele Hera*

partien (liernstciu V).

Bei Obora' liegen nnter Sand nnd Sandsteinen 6 Zoll Alennsehlefer mit grSsseren

nnd kleineren Knollen von concentrisch gestreifter W a 1 c h o w i t . 1 Fuss Kohle , 1Vi F.

dichter Al.Tnii'5< liit ff'r mit sdir fein zrrtlH'Ilri'iu Kisciikics, 1 Fuss K'ilile, 1 Fti-^'^ Alaun-

Bchiefer mit grosseu EiscukiesknuUcn, Sandstciu. Die Kohle ist ähnlich derjcuigoi von

Uttigsdorf und UoncowiU, zerbröckelt leicht nnd entfallt viel Eisenkies. Die im Alaun«

schiefer rorkonmendcn Walchowitknollen haben mitunter Kopfgrösae; der Eisenkies

fiiulrt sich mitunter in faustgrossen Kuoltcn, innen drusig nnd mit kleinen hexiii'drisi lien

Krystallcu besetzt; llouig^tcin kommt in bis 1'/, ZioU dicken Sciiniiren und Adern vor.

Üci Wa Icho w treten uoch mächtigere Alannschiefier, aber ohne Kohle auf, eben-

falls Walcliowit nnd Honigstein eintehliesaend.

Am Saukopfberge im Süden von Biesdorf «rarden im PMner isofirte Nester

TOn Peclikolilf jj:<'fnndeii.

, Auch Eisenkies iu grosseren oder kleineren Knollen konaut darin vor zum Theil

durch pseudonorpliosen Process in Branneisenstein Terwaiidelt, s. B. bei Stanaendorf,

Hennesdorf.

Ik'i Oalawan wird die Stoinkülilcnformation von y.um Kothliegcnden ge-
hörigen rolhem bandstein bedeckt, wt'lchcr 3 Üraudschicfertlötze cinschlicsst*

Schlesien.

hv'i Sulcw kuiniut g('nic>inc Brauukohlo im Kulkcougloaicrato uod
unteilialb vuu AuiDiniilitenschklitfii vor.

Liiic kkiue liittunkohlcumuldu liudet sich bei ijörgiädorf uuwoit Jauer-

nig. (3500 C.)

BöHineu.

Der nach Bühiueu sich erstreckende Tiieil des groühcn Zittauer Kohlen-

beckens liegt in einer ziemlich abgeschlossenen üranitmulde*. Die Ab-
lagerung besteht aus mehr oder weniger plastischem Thon und einem sehr

1 Woselbst auf der Antontenhtttte an dem nordSstlichen Fusse des grossen Cknms
8000 C Alaun fabricirt werden.

* Cunf. .Sitzungsber. der Wioner Arail IS.'iO, S. 1(>),

" üb die zwischen Görlitz mi^d Scliöuberg im Granit eingeschlosseucu Braunkohlen
dn Zwischenglied «wischen der Braunkohle von Zittau und der norddeutschen Ebene ist»

das bleibt bei dem Mangel an Pflansenresten noch nnentaehieden.
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feinen glcichniässigcn Sand mit verschiedenen mächtigen Braunkohlen-

flötzen. Die Kohle ist Lignit mit Moorkohle mul wird abgebaut bi ir

Görsdorf 28—30 Fuss mächtig, Kohlij^o, Nieder-UUer sdorf

(Nester finden sich bri Ketten und Wurzwald), im Jj'iiedländischeu beiDör-

l'el, Wüstung, Liesdorf, Wcigsdorf.

In dem kh'inen von Glimmerschioter unü^flulnssoaeu Tortiärbooken von

Reichenau Tn-gt ivn Thon von bediMitouder ilaclitigkeit ein Lraunkolüen-

lagcr luit zuliheiclieii Liguitatückcu und Dikotyledonenblättem.

Bei Altwarnsdorf nnweit Bumlierg nncl Niedergrund nördlich von

Böhmiach-Leipa in Nordböhmen sind im Hauptschachtu ft)l;^aMiile fast liorizon-

talc Schichten durchsuukcn worden: .$6 Fuss Basalttuff'. 72 Imrizimtal

pf'lfi-« rtor Basalt, 20 Fuss Tuff, 6 Fuss grüner, würfeliger Letteu, ii Fuss

scliwaizur, mit Saud gemengter Letten, Vv9B braune Schieferkohle,

S Fuss. Brandaditefer mit Pflatisen- und Fiachresten, 16 Fuss gelblichgraut^r,

tttflartijrtr Sandstein mit Pflanzenresten, 24 Fuss Brandscliicfor , 5 Fuss Tuff-

sandstcin, Iti Fuss Brandschiefer von tr « Imi < h schlechter Beschaffenheit, 5 F.

Tufl'sandstein und Brandschieferlageu, üianiigrus.

In dem benadibarten sitclisbehen Seiftenneradorf finden sidi tiinliche

I4i|;erangsverbmtiiis8e.

Die Kohlen des nord WOB tl ich on Böhmens, wie alle Braunkohlen

Böhmens in SOsswassergcbilden abgelagert, sind durch 2 ausgodohntc basal-

tische Gebirge , das Mittelgebirge des Saatzer und (lasjonigc d(s Lcitnicritzcr

Kreises durchbrochen und dnrch Hervortreten von Kücken und Kegeln von

Basalt und Phonolith viiH'acli in ihrer Lage, zinn Tlicii in iln < r Beschaffenheit

veräiidert, anch vlclfat-h vei-worfen. ja selbst zen-i».seu worden.

Die Braiinkolile fnlirenden Sciiicliten sind während eines sehr langen.

Zeitraumes abgelagert und daUei von selur verschiedener Beschaffenheit Die

Grenze zwiscbcu den älteren und jüngeren Ablagomngcn bildet die Erhebung

der Basaltmasscu, welche die eratere durchbrochen in ihrem Lager alterirt

und nun Thäl mit Basalttuff bedeckt haben.

Durchdie besdchneten 2 eruptivenGebirgszuge ist dieKohlenablagcmng

auf natürliche Weise in 3 Becken getheilt worden, welche die Namen: Egerer

Becken, Falkenau-Carlsbader Becken und Saatz-Teplitzer Becken lülu en.

Das Egerer Becken urafasst den niedrigen Theil (durchsclniittlich

1400 Fuss über dem Meere gelegen) des Egerlandes, ist in der Kichtimg von

Paubrath nach Fasattengrün Meilen lang und V/,--l» Meilen. letztereB in

derRicljtung von Cnrlnbarl nach dem Fiehtelgeliirge, ^vi^l von krysta Hin Ischen

Schiefern nnd von draniten umgeben. Nach JoKELY besteht das Becken aus

folgenden Foruiationsgliedern

:

1) Alluvium,

2) Torf- und Mineralmoor,

a) jüngeres Diluvium (Schotter mit Sand und Thon gemengt) an den

Thalabhängcu, zum Theil tenfassenfönnig angelehnt,

» In demselben ist nach v. Mkveb ein geachwUnztcr Batrachier, Triton basalticu», »o

wie Falaeobatrachu», Rbinoeeros Schleiermacheri gefunden wofdea.
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4) älteres Diluvium fL«'hm mit Schotterlntren\

;>) tortijtrcr Schotter mit iSaiul, zum Thcil iiiiirbein SHinlsteiti. Ix-id«' letz-

teren mit '1 liuiila^en, Mügeln von Brauiieitieußteincu und »Saud mit iSthteru

von plus«tiseliom Thon,
• 0) CyprisBchiefer und KaJkmcrgel in cinzelueji grösacren und kleinereu

Mulden,

7) Scbieferthon mit Ftöts^n ron Lignit und stellenweiBe von MaorkoUe,

8) Basaltconglomerat von Pograth,

9) grauer und grauUchweisser Pyrit ftihrender Thon, stellenweise Über-

gehend in plastischen, im Wechsel mit Sand- und Schotterbänken und mit

Fletzen meistens unbauwQrdiger Moorkohle,

H') mehr minder compacter Sandstein und Quarzconglomerat oder

thoni<^( r San«l, entstunden aus zersetztem:

II) (}niii(!L'e!»iriro, (Granit. (Jünimerseliictcr, IVthonscliiefcr).

Die tlniiij<4( II und sandiircn Schicliti u sul» l'ültrfii l»is li Fuss starko

Kester und bis .') 1'. niäehtipe FInt/c von thonifjem S|ih;iri 'sidcrit untl I irauii' isi'n-

ötein; so bei K»>nrads;?rün
,
Ltimbruek, Kl«'in-S<'liiitliiber, (iross-Selaittüber.

Für das Egerer lieeken sind die Cypri« iüin-enden Schieferthoue, so wiu

die SIergel und mergeligeu KiUkftteine am mciston beKeiclmend.

Die Cyprisschiefor, von darin in grosser Anzahl vorkommender Cjpris

angusta so benannt, sind aschgraue, hellgelbüche oder griinlichgraue, oft auch

bläuliche oder violette homogene Schiefertkone; in der Grube weich, werden

sie im trockenen Zustande blätterig und zerfallen leicht; Min enthalten Olim-

merblättehenj Quarzkömer,Gyp»kiystalle, mehrere Arten von Dikolylodonen-

blStter, Früchte, Pflan/.enstän^el und Li};nittVagnu'nt(\ Limnacas und Buli-

musarten, Insecten- und Fischreste (Lesbias Meveri nach Kki ss).

l)ie Mergel, grau und bräunlich, auch grünlich von Farbe, sind im

leuelitfii /u>t;nide wt'icli, erliärten nn fb^r Luft scbtiell , sind theiln homofron,

theils r-olitliisi li, nicht selten schiel'erig uiul in (.yprissfliietcr ül>t r<::rlii u(l : sie

schlics.sea ( yi>ris8chaÄleu, seltener »Süsswasttcrsclmecken, Fisehreste und
l'flanzentheile ein.

Die K alksteine sind stets dichter und compacter als die Mergel; sie

haben graue und gelbe Farbe, sind nicht seiton oolitliisch, enthalten selten

('Vpris angusta, häufig Süsswasserschnecken und röhrenförmige Aushöhlun-

gen. Sie werden gewonnen bei Trebendorf, Obemdorf, Tirschnitz, Henners-

dorf, Dölite.

Der Cyprisschiefcr geht nach unten in gewöhnlichen Scbieferthon aber»

welchen fast überall eisenkieshaltiger Thon unterteuü. Dieses Iii ir ude Glied

der Fornuition kommt in den Ii<'ckenrändern zum Vorschein, oben so in

tieferen Thaloinschnitten der lyu« r und giösserer Bärlir.

AussfT diesen Thonen finden pie!i tkh Ii jda^lix bf Thone und zwar

zwischen Do brassen und Klingen f) l'nss uiächti;^^. \on 17 Fuss fSchotter

bedeckt, (istlich b< i Klingen 4— Fuss mäclitig, untri '-n IM) Fuss »Schotter,

Thon und »Sand üegeudj bei Wildste in 0 —9 Fuss mächtig unter 25- 3" F.
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Lehm, Hion und Sand^ 1)ei Neokinsberg 2—15 Fuss mftchtig. Diese Thone
wcrdi II zum Tlioil zur FabricatioQ von MineFalwttMerkrIlgea f&r Marienbad,

Carlobad, Fninzensimd etc^verwendet

]>io lit'f;end(f liauk von Quarzconprlomornt und Qnarzsnndsteincn (mit

eisenschüssigen Concrrtioncii) snb ]<> l»il<lt t am AusL^« }itMi<l« ti loso Blocke,

wi'lclie anfftroffnn werdt^n bei: Cnnia(l.s«^riui und Taubratli, zwist-beu Taub-

ratli und Gosel, ht Itt iHT bei H<*clitliau, Markhauscu, »Steingrab, LUorffgrün,'

Zweiteisreuth, Fraiit urculli und Katzenji^Ün.

Die Biaunkoble ist ineistons Moorkohle, »eltener Lij^uit, von gelliliili

brauner oder schwarEbrauncr Farbe und mehr oder weniger erdiger, doch

nicht selten auch compacter Beschaffenheit Die letztere Art, eine Pechkdile,

liefert das bessere Brennmaterial. Die Kohle enth&It viel Eisenkies und ist

durchschnittlich 12—15 Fuss mächtig.

Die Bildungen des Egi^rer Beckens werden in 2 Abtheilungen gebracht;

in die obere gehören die Braunkohlen bei Königsberg, Neukirchen, Tannen-

berg, in die untere diejenigen von Weitentrebetitsch, Michelsdorf, Tröllas,

Kienietskau.

Bergbaue werden meistens an den Rändern des Beckens betrieben und
zwar bei:

Königsberg, wosell'st »Ii» 'l'i i tiärsehi< hten dem Urthonschiefcr bucht-

iörniig eingelage rt sind. Die Schicht* iilulgu an dieser Localität ist nach-

stehende: 3<JF. Sciiutter mit Lehm gemengt, —-4 F. lichtgi*an« i nach unten

zu Bchwärzlichgrnuer iSchielerthon mit Cypris angusta , Helixartt u, Lcsbias

Mejei i, Dikotyledonenblftttem, Kadeln vonI%iites regios U., 15 Fuss Lignit,

15 Füss compacter Lignit, 1—2 Fuss schwarxigrancr Eohtentetten, Lösche,

d. i. Fragmente von Lignit mit Letten ete. Die Schichten fallen unter 30—35*^

ein. Das Lager hat eine geringe Ausdehnung.

Bei Pochlowitz und Katzengrün ist unter 9 Fuss Diluvium, 5 Fuss

gelbem, thonigem Sande, 40

—

."MJ Fuss iSchielerthon mit Cypris angusta und
viden I^olyledonenbl&ttern ein 10— 11 Fuss starkes Lignitflöüs gefunden

worden, welcli«:s auf w^eissem Qiiarzsand liegt

SteiTi hof .-1-4 Vu?tH Lignit.

Neil k i r (• I) I" II uiul Z w ei t '' 1 sr cu th; <iie südwo.sdich g( l<'<_''ciio Maria-

Ililt-ZcflM' z( ii;t<_' im FürticTschaclitc folgondo Sohi<'htfn. woh hc niit<^r 5 — J^t"

eiululli-u: 1- Fasf, diluvialer gelber Lehuj mit zalihciclK-ii ( i'-nillcn v^ui «^uarz-

und Gliunnersehieler, 2 —3U Fuss grüner, an der Luit sich aut blätternder

Letten mit Cyprisschatden und Dikotyledonenresten , 3 Fuss oisenschttssigcr

Sand mit Mügeln von thonigem Brauneisenstein und Sphttrosiderit, 1—2 Fuss

weisser Sand, 6 Fuss grauer, plastischer Thon, 9-12 Fuss Lignit, 18 Fuss

grauer Thon mit Eisenkiesknollen, an anderen Orten eine 9—12 Zoll starke

Schicht von Kalkmcrgel einAcbliessend , 6 Fuss weisser Sand, 6 Fuss grauer

Lotten, ;»() Fuss Meerkohle, weisser Sand. Bei dieser zur Zeit bebauten Moor-

kohle werden Abtbeilnngen unterschieden: die First , die Mittelkolile und

der Stock, von welchen die beid^i letzteren verhältnissmilssig die beste Kohle
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liefern. Im Stock i»t auch früher Melaackym ia' '/»

—

^ Fu«e mttcbtigeii

Lagen und Knolloii vnrppkonniieii.

liei ciucni Si liurlVei-aiKln- im Ei^erthale unweit der St. Jodochkiipol le

wurden angetrofton : fi Fnss diluvialer Ldim mit Oorrillpn, 9 Fuss grünlich

grauer leliniiger Sand, ü i' usa ziüier grünlicli^nau« i , zum Theil schieferiger

Tliou mit Kijücnkiesknollen, 12 Fum echwiu'zliciigrauer Thon mit fein einge-

sprengtem EiBenkieSy 2 Fuss Ldeche, '/t^' 2 ^ uss grauer und weisser plasti-

scher Thon; 3 Fuss brauner Thon, 1-2 Fuss Lösche , 8—9 Fuss Mooxkohle,

1 8—^24 Fuss brauner Lettoi mit Fhigmenten von Qbuuskohle.

Bei Tanncuborg, Miltigau, Krollenwe sind bsawQrdige Braunkohlen ohne
ohne Erfolfr f^-csuclif worden.

Bei Frauenreuth und Schachthauseu sind cbcntalls Vcrsuchsbaue aof
Braunkohle geführt worden.

In der Umgegend von MarkhauKcn, woselbst vor 10 Jahren Brannkohlen
gewonnen und zur Alaun- und Vitiiiilfal)iic;ifiiin vcrwctirlpt wurden, fanden sich

*2 Ftms Moorkohle unter Kalkmergel, gelbem Sand nml auf Scliif'frrtlioii mit

hlutterabdrüekeu (Taxoditcs dubius St. etc.) und gtdblicb grünem Letten mit
£isenki«sknollen und einem 6 Zoll starken aaPrecbtstehenden verkohlten
Stamme, in einem anderen Schachte im Thale angeblich 'Mi Fuhs Lignit.

iiei Mtfblbncb wnrrle im voripren .Ifibrbmidort ein 9 Fuss starkes Li^it-
Üötz liebaut und Hüdwcstlich von Liebeneck bestand cijn Versuchsbau.

Spuren von Brannkohlen sind noeh bei Lapitafdd, Focba ete. angetroffen

worden.

Das Falken au-Carlsbader Becken int durch einen schmalen Wall
von Glimmerschiefer von dem legerer Und durch das Dupp.ui-Lie^oncr Basalt»

gebirge von dem Saatzer Becken getrennt, erstreckt sich in einer Linge von

4 Meilen und in einer Breite von l*/4 Meile, ist ebenfalls von sehieferigen Ge-

l)irgpmassnn und Kranit, theihveiRe von Basalt umgeben und gröastentheils

am linken l 'ter der Eger in unre;,ndinäs.siger Begrenzung gelegen.

Die Formationsglieder des Beckens zerfallen in:

a. V orbasaltisclio oder untere,

b. nachbaaaltische oder obere.

Zu diesen, den oberen, gehören zunächst:

1) eisenschÜBsigiMr brauner Letten oder eisenschfissiger mürber Sand-

atan, num Theil Conglomeratey letatere thdls ausgedehnte Schichten (far sich

bildend^ theils bankweise in den eisenschüssigen sandigen Thonen vorkom-

mend , mit Nestern und Mügeln von thonigem Sphürosiderit und Brauneisen-

stein, welcher auch in Knollen und Körnern in dem Letten sieh findet^ so dass

er dui'ch Auswuschen des Lettens oder Ausklauben leicht zu (Jute gemacht

werden kann (Littmitz) z. B. westlich von Lana, bei Kloben, Maierhöfen,

Haberspirk, Falkenau, Ziedlitz, Davidsthal etc.

2) Sand und Schotter, zum Theil mit Lagen von Süsswasserquarz , z. B.

bei Littmitz und mit dergleichen Blöcken bei Lanzberg, Lan% bis A\ ;ild (mit

Sandsteinblöcken vergesellschaftet, wie solches auch im Saatzer Becken der

Fall ist), einschliessend : Helix- und Limnaeusarten
,
Xymphaea Arethusa,

Culmitcs Goepperti etc.
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'.)) (Uhiiiblätterigc, federurtif^c, gelblichgraue Scbieferthone im westlichoB

Theilc des Becken» (Aoquiviüent des fthnlichcn Sclüefers und des Cyprb-
Hchiefer» dea Kgei er Beckens) , wie diese schwache Kalkäteinfiötzc zwischen

Bnckwa und lTiil>orspirk in i'Ai Fuss Teufe zwei (5

—

{) Zoll nturkc Flötze von
Kalknu'v^cl cinscliiiessend, zahlreiche J^ikotyiedoiionhlHttpr, Ooniferenzweige,

Limna« US und Holixarti^e f'yprispchaaleu, lu^ectcu imd Fiscbreste, nameut-

licli von Leuciscut» mal Eaox enthaltend.

Kach Glückselig führt der bei Culm aultrctende Schiefert iiou wenig

Cypris, häufig aber Lesbias Meyeri, geht der Schiefer am rechten Egerufer

durch Aufnahme von Kieselerde zum Theil in Menilit über, ebenfalls LesbiM
Heyeri, bei Graaset libellenlarren einscbliesaeud

,
geht bei Neosattel gans

in graubraunen Lettm über, welcher die Kohle bedeckt.

4) Sand und Thon mit michtigen LigDitflÖtaen, horizontal abgdagert

5) die trennende Schicht zwischen b( iden Abtheilungen bilden au

einzelnen Puncten, besonders im östlichen Theile d(^8 Beckens Basalttuff und
Basaltconglomerat; z. B. bei Königswerth unweit Falicenan, bei Grfinhui un-

weit Elbo^'^cn. Lei Fischern unweit Carlsbad etC

Die uuti ro Abtheiluug besteht aus:

l)) einem 00—120 Fuss mUchtigen Schichtencomplex von l'hoiuii mit

Sand und Schotterbänken, zutn Thell wec lisellageiTid und Eisenkies tiihiend

und bis iiU Fusfi uiüchtigeTvolileuHötze bedeckend oder auch einüchliesiseud.

Die Thone sind bald mehr plastische, bald mehr schieferige, kommen iu allen

Farben: weiss, blau, grünlich, gelb, grau, roth, braun, schwars etc. yor, treten

in einer U&chtigkeit yon 60--120 Fi\^b auf, sind mitunter ausserordentlich

reich an Eisenkies in Knollen (z. B. bei Littmits, Altsattel, Uflnchhof etc.),

bald reiner, bald sandig und glinunerig, oder auch sehr bituminös und kohlig,

^.Kohlenletten", welcher, wenn er zugleich eiseukieshaltig ist, an der Luft

sich entzündet und „Alumininera" genannt, zur Alaunfabrication verwen-

det wird.

I'lusti.seher Thon — ein Product der Zcrsot/img der zunächst anfcrcn-

7.enden kiyfitallinifchrn Gebirgsmassen - tindet sich am Beekenrande l»oi

Keut^riin. Jfoliesgrün. .losephgrün bei Wald bis M" F. niftohtig, ujiweit iieuth,

BüdwestliL-h von Kloben 12— Ib Fuss stark etc. und wird zur Fabricatiou von

Mineralwasaerkrügen, Kolben und Vorlagen benutzt.

Der Eisenkies ausser in den Thonen auch in BrannkoUenflötsen, welche

dann „Kiesflötze" heissen, vorkommend, theils iu Nestern, Knollen und Lagen,

theils in sehr fein eingesprengtem Zustande wifd zur Darstellung tou Schwe-

fel, Schwefelslture, Eisenvitriol und Alaun benutzt bei Haberspirk, Davida-

thal, A'eitsmahle, Altsattcl, Oboiv und Untei'-Littmitz und Müncbhoff.

In dii ^eni Systeme treten ü-^ 00 Fuss mächtige Kohlenflötze, zum Thoii

Pechkohle, auf.

7 ) (^uarzsandsteine und Conglouierate. nur an den liändorn des ibn-kons

besondere iiti niirdlichen Tlifile erseheinf^nd , wo si''* von Hoden über Auna-

dort, Joßephödüil, iiobesgiUu, V\ irth, Uurtcuberg bis in die Gegend von Uutei-
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ICeugrün theils aiit«teliciKl, unweit ElLopen in einer Müclitig^kcit von über
lO) Fuss fMitwiekelt , theils in loj*en l>l(ickrn sich vertolpff'n lassen, ferner

zwischen Lanz und LittmitK, wo sie aul' Urauit and Glimmerschiefer unmit-

telbar auflagreni.

Diese .Sjuulsteinc sind ItaJd prrol», bald feinkörnig, mituiiU i ; >>
. dass sie

krvstalliuischcu (^uarsitcn sehr ähiilieh werden, bald compact, bidd luiirbo,

selbst iu Sand iieh aufföftend, meistens yon beller Farbe, mitunter cisenschü^

sig, meist QlininMarb]lttcbe& enthaltend. An einigen Orten: bei Altsattel, am
äteinberge bei Davidstbal enthalten die Sandsteine schwache Lagen einer

feinkörnigen Varietät mit Tiden Blätterabdrttcken^ alle Sandsteine schliessen

yerkieselte Hölzer in Menge ein; bei Altsattel sind die eingeschlossenen Hölzw
wieder verschwunden und haben oft lange Hühlongen hinterlassen , mitunter

noch Spuren von Lignit und verkicselten Holzfasern zeigend.

Einzelne Sandsteinblöcke kommen vor: am Steinberge, östlich von Robes-

grtin, unweit Littniitz, Douglasgrün, Wintcr sgrün, von KIbogen an bis in die

Nähe von Carlsbad, am Glitsehenl>crgu beim VVieseuthuI. auf dem nördlichen

Kg' l utcr bei Fischern, am nördliclien Fuöse dos Drcikrcuzbergcs, bciDonitx,

Aich, Dalwitz, Schcbnuwitz.

In Sand übcigegaiigciie Sandsteine werden angetroffen bei: Saudhäuser,

BobeegrUn, lieuth, östlich vom Pichelbcrge.

Während die nachbasaltiechen Schichten horizontal abgelagert sind,

wurden diejenigen der unteren Abtheilung Ton basaltischen Gtesteinmi viel-

fach durchbrochen und verworfen. Diese wechsellagem zum Theil mit GliO'

dem der l^teren und schliessen in ihren Trümmern und Schlammen Fflan^

zenreste, Aeste und Stämme ein, von welchen die in den Conglomeraten

befindlichen, die 80g.: „Zwerglöcher*' hohle röhrcnfiinnige Weitungen von
bis 4 Fuss Durchmesser und oft mehreren Lacbter Länge herrühren, nachdem
die Holzmassen spurlos verschwunden sind.

Di(! »dteren Kohlcnflötze ' führen Lignit und Monrknhlo , die nntei rri ^'t'-

meine Iiiaunkoiih . l'cc hkuhle und in der Nachbarschuäi der badaltischeu Uc-

steine Cjluii/Jiolilc, Antlnai it und stüngeligen Anthracit.

In die Periode der ilraunkolJeubildung gehört auch der Absatz der mäch-

tigen Kttolinlager bei Zettlitz unweit Carlsbad, unweit Elbogcn, bei Putachim,

woselbst darin einzelne giosse Nester thonigeu Brauneisensteins liegen, aus-

gezeichnet durch Coniferenzapfen, Wallnüsse und andere Früchte und Diko-

tyledonenblätter.

Erdbrändo, veranlasst durch die Zersetzung des Eisenkies in den Eoh-

lerdageni, so wi« d( ren Producte finden sich bei Lessau, woselbst uiitor

dem Erdbrande ein Kohlenflötz liegt, imd bei Hohendorf unweit Carlsbad, bei

KönigBwerth unweit Falk( nau, bei Haberspirk aul' eine Länge von 4^) F.

und eine Breite von ItOO Fuss eich erstreckend, 12— lÖ Fubb stark, die

' Dir- ohrrrn KoliU tiflötxr fitulfn f-Irli inituiiter hi tiefer liegenden Hecken als die

unteren Flöuc-, Bergstürze in Folge des limporsteigcna det Ba»alte« entstaudeu, soUeii die

Ursache dieser auffuUe&deu ErscbeiuiUig »ein.
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oberste zu Ta^ au8j;;cheiule .St-liiclit bildend, unter welcher erst die tmveiräii»

derten Schieferthone mit den Li<;nitflöt3sen folgen, bei Ziedlit/init nu( ]i weiter

sich ausdehnenden Erdbrandgesteinen und zwar von Staselliol" über MayerlKifen

bis an den HoIien-TTandeberg und von dn zwischen Zieditz und der alten

Vitriolliiittf Iiis üIkt die Antonizech«- hinaus in einer Äffiehtiq^keit von <>, bin

steUciiAvt ise utj Fus« sich ausiiicitt iifl r.iul von 0—«SO" einlallend; am Hohen-

SlilUilt'ii Herren: .'J4— 30 Fuss Kitlhiaudge.stein , (1-12 Fuss Kohlfnui^clie,

Lösch etc.; am öbtlichcn Abhanj!;o des StiMuberges hei iMv idsthal liegen zahl-

reiche Blöcke von Erdächlaeke und erstrecken sich von du bis zum südlichen

Abhänge.

Zu der oberen Abtheilung gehdren die Lignite von Littengriin, Haber-

spirk, Lauterbach, Buckwa, Kloben, Haselbach, Zieditz, von Zwodau, Lanss

Theunau, Grasset und Eiwanhof, Falkenau, Theusan, Ottowits, Leasau, Dali*

witz, Wudingrün, Bossnitz^ Schankau, Vehetits.

Bergbaue gehen um bei:

Boden, woselbst folgende Schichten Hegen: Fuss diluvialer san-

diger Lehm n)it Blöcken von Quarzconglomerat, 12 Fuss cisenkiesroicher.

graulich und bräunliehweisscr zäher Thon, 4 Fuss Braunkohle, (i Fuss

loser QuaiT.sand . Vi Fuss graner Thon, 5 Fuss Braunkohle, H— 4 Fuss

weicher, eigejihcliübüiger Sandstein, 2—3 Fürs Eisenkiesknollen , i\— lU Fuss

Braunkolile, 5 - 0 Kiseukiesletteu (zur AlaundarstcUung benutzt),

J8 FuB8 Braunkohle, von welker (3 Fuss im mittleren Theile des Flötzes

Pechkohle aind, l'Z Fuss Thon mit eingesprengtem Eisenkies und mit 3 je

3 Fuss mttchtigen Braunkohlenflötzen, zereetate Glimmerschiefer; die Schich-

ten fallen unter 10— lö^ ein.

Die Kohle enthält stellenweise Ausscheidungen von einem gelblich-

braunen Erdpoch.
Littengrün; unter 24 Fuss Thon, das 1. Mötz 8—1) Fuss, 2. Flötz

18 Fuss mächtig unter 40^ einlallend; an einer anderen Stelle: unter 18 bis

24 Fuss Deckgebirge 1» Fuss Lignit, 1 Fuss Lotten, !» Fuss Brannkohle, 1 F.

Letten, 4 Fuss teste Pevlikuhle, \2 Fuss luagore Braunkohle. ,,S<'li!k()lilf".

Die Kohlenablagerung zieht sich von Bodeu und Littengnui bis Haboi*-

spirk und Da\ i(lsthal.

Haberspirk; Procopizochc: 12 Fuss Eixlbrand, 12—18 Fuss Schiefer»

thon, '/4—1 Asche, liO Fuss Lignit, unter 5—10* sich neigend ; an einer

anderen Stelle: 9 Fuss Diluvium, Lehm und Schotter, 6—12 Fuss zäher,

lichter Letten, 6—12 Fuss brauner, zum Theil eisenkieshaltiger Thon, 6 Fuss

Braunkohle, 1 Fuss brauner Letten mit fein eingesprengtem Eisenk Us. H Fuss

Braunkohle, 0 Fuss weisser Letten mitEisenkiesknollen, lö Fuss Braunkohle,

iWi Fuss plastischer weisser Thon, im oberen Theile mit 2 bis o je 1— l'/i

mächtigen Braujikohlenlagen. Die Schichten neigen sich unter 12—15". Die

Kohle ist eine dunkelbraune und hat einen muscheligen Bruch.

Hartliolomaens-. ]Vff\thins-. rJottfried-Andreaszeche last wie die zuerst

aulgeiiihrteu Lageruugsvurhäitniaae der Procopizoche.
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Verinizeclie iit»rdö8tlieh von Haberspirk : (> t'nss diluvialer Lclim, 24 P.

Schieforthon. 4 h usa blätilichgraiier, silier Letten, über 12 Fuss Lignit unter

0— lo*^ eiulailend.

Karolizeche südostiirli von Haberspiik: 6 Fuss diluvialer Lehm^ 12 bis

18 Fu«« Schotter, 2

—

Ii Fuss Letten mit etwas Eiscnkiüs, i—3 Fuss weisser

Saud, über 00 Fuss Lignit, unter 0— geneigt

Peter^Pankedie nordfielich von Habere|Hrk; 6 Fuss eiMnichüsBiger

dioniger Sand mit Lagen Ton Inraunem Thoneiflenstein, 5 Tom afther grauer

Letten, 4 Fnas BFaunkohle^ 1
'/• Fase gelblicher Letten, 3 Fase Braunkohl^

5 Fuse Thon mit EisenkiesknoUen nnd Lagen yon thonigem Sphftroeideri^

d6FuM Braunkohle, häutig mit eingesprengtem Eisenkies, 3 Fuss grauer

Lctt'Mi. 4—5 Fuss weisser Quarzsand mit EisenkiesknoUen, graulich weieeer

Thon. Die Schichten verflachen sich unter 15—25".

Frirrirkli-Wciizel/A cho südlich vou £Uberspirk: unter 10 Fase Deckge-
birge ' > " 7 Fuss Bruunkolde.

Juöcphizeche südöstlich von Haberspii'k: 12 Fuss dihn iaier Lehm, 2 bis

3 Fuss grauer Thon mit Eisenkies, 2—3 Fussa M ciöscr Saud, 12— Iii Fuss
Lüsche, iü)—'Jü Fuös Braunkohle unter 15—18** einfallend.

Die Kohlen östlich von Haberspirk gehören nach G. Budineu auf circa

4(K> Khiftor Länge der Bdchenauer Hnlde, von da gegen Westen zu der

Haborspirker Mulde an.

Im üetlicben Kohlenlager — Bdchenauer Hulde — ist beim Abteufen

des auf den GustavstoUn gesetaten Bastschachta durchfahren worden: 2 Fuss
Dannnerde, 4 Fuss diluvialer Quarzachotter mit Sand, 62 Fuss gebrannter

Schieferthon meist dunkelroth, ti Fuss Asche mit Letten, 7 Fuss magerer,

kleinbröckeliger Lignit, 1'/» Fuss gelblicher Letten, 3'/« Fuss compacter,

magerer, schwer broinu nder Lii^nit, zuweilen verkieseltes Holz einf»ohH<*»scnd,

2 Fuss röscher Quarzsuud, 1 Fuss compacter, magerer Lif^uit, 1 Zoll gelb-

licher Letten mit eingcsprcnglcm Ki^^cnki<'s, 8 Zoll compacter, magerer Lig-

nit, 4 Zoll gelbliche Letten mit eingesprengtem Kisenkics, o Fuss lU Zoll

iichtbiuuue Btuunkohle, 2 Zoll sandiger gelblicher Letkui mit eiugcäpreiigtem

Eisenkies, 10 Fuss 6 Zoll Braunkohle mit muscheligem Bruch, mit >/s( hin

10 Zoll von «nander abstehenden, auf mehrere Kkfier parallelen Absen-
derungsklttften, unter etwas spitzem Winkel gegen das Verfllchen von 12 bis

15* stehend, mit tiefbraunem Strich und mit Pechglana, 1 Fuss 6 Zoll tief-

brauner bituminöser Letten, 1 Fuss 3 Zoll durch EUsenoxjrd fest verkitteter

Quarzsand, aufgelöster Glimincr^ehiefer.

Iii der Habcrspirker Kohlenmulde wurden zwischen der Strasse

von Eger nach Falkenau und der Ziegelei im Jahre 1850 durchbohrt: 5 Fuss
Lehm, 10 Fuss Lignit, 2 Fuss grauer Letten, 123/«Fus8 Lignit, '

. Fuss grauer

Letten, 2 Fuh.s Quarzsand, ' t Fuss Letten, 35' 4 Fuss Pechkolile. Bei dem
Älasohiiieusehachte wurden aniretroft'en: 7 Fush ijCtteu, 12 l''uss Lijjjnit (».Ge-

räusch**), Ou Fuss Lignit, 2 Fubs Liuuucr Letten, 2ü Fuss Lignit, 1'/^ Fuss
X«etteu, l'/2 Fuss Quarzsaud, 7'/^ Fuss Letten, 24 Fuäö Pechkohle; neben
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dem ZechenliatMe: 30 Fuss Letten, 00 Fuss Lignit, l'/t Fuss QnarzBand^

j Fu»« brauner Letten, .jf) Fuss Pechkohle.

Bei Kitlitsdorf zwischen Buckwu und Maierhöfen wurden erbohrt:

24 Fuss Letten, 101' Fuss Lignit, S'/s Fuss brauner Letten, 6 Fuss Qnane-
saud, 4 Fusa brauner Lotten, 20 Fuss Pechkohle, 2 Fuss brauner Letten.

Die J-.raunkohl<^ dicsru- Localitäten ist kurzklüitij^:, bricht in li.iclistens

240 Cubik'/.oll hultcruU-n Stücken, während die Zieditzer in mehrere Cubik-

fuBS gi-ossen Stücken vorkumnit, hat muscheli<;cn Bnn h. bi aunen Strich und
Pechglanz; sie brennt mit flüchtiger Flamme. Kach Üali.ing öoH 1 Pfd.

Kohle in der Heiskraft; 1,7 Pfd. luftrockenem weichen Holze gleichkommen.

Das Liegende der Haberapirker Hutde bildet Mer ein feiner, quarziger

Sand, welchw auf semetztem Glimmerschiefer lagert.

W&hrend im Muldentiefaten Lignit Uber der Braunkohle liegt, tritt diese

an dem Ausgehenden ganz allein auf. Die Schichten fallen unter 46—15^ ein.

Buckwa LiLcnltflötz und darunter ein ßraunkohlenflötz.

Lauterbach; Friodrichzeche, südöstlich von ITaberspirk: 5 Fuss dilu-

vialer Lehm, 30 Fu»» zäher, grauer, mm Theil scbieferiger Letten, 42 Fuss
Lignit untci- 12'* einfallend.

linihdphizechc: (iFuss diluvialer Lehm, 2 Fuss eisenschüssiger mürber

Sandstein mit Mügeln von braunein Thoneisensteiu, (10—80 Fuss grauer Let-

. ten, 3 Fuss Braunkolüe mit Lagen von Pechkohle, 2—.5 Fusa «rrfiuer, eisen-

kieshaltiger Thon, 5—6 Fuss Braunkohle, 1 Fusa Lösche mit Thon, 3—4 F.

Brounkohte. Einfall der Schichten'30—40*.

Martinigeche, nordnordwestlich von Lauterbach: 12 F. diluvialer Lehm,
12 Fuss diluvialer Schotter, 9—12 Fuss grauer, z&her Thon, 5 Fuss Braun-

kohle, 3 Fuss grauer, eisenkiesreichw Thon, 4 Fuss Braunkohle, 3 Fuss bitu-

minöser Thon, 5 Fuss Braunkohle, sersetste Qlimmerscbiefer; die Schichten

schiessen unter 30—35** ein.

Davidsthal, */« Stunde von Falkenau, Josephizechc : 9 Fuss diluvialer

Lehm, G— 9 Fuss eisenschüssiger Letten oder mürber Sandstein und Conglo-

merat mit Mügeln von Thoncisenstein, *5<)—42 Fwm Schieferthon, 7 Fuss

Braunk<d)h', ',3 b'uss Intuuiinriser Thon mit Ki-cnkifi^knoUen, <I Fuss ßraim-

kohle mit Laj:;en von Pechkolde, ö Fuss veriiärtcter Thun mit fein einge-

sprengtem Eiöcakies, 5— C Fuss Braunkohlt; unter 40— iVJ® einfallend.

Antonizechc: 2—3 Fuss eisenschüssiger Sandstein mit Mügeln von

Brauneisenstein, 6—9 Fuss eisenschüssiger Letten, 3 Fnss Schotter, 6 bis

12 Fuss zäher, nach oben zu schieferiger Thon, 18 Fuss Braunkohle, 12 Fuss

weisser Thon.

Südlich von Davidstbal: 6—9 Fusa diluvialer Lehm, 43—60 C^iss Schie-

fertbon, 48—72 Fuss Lignitunter 6—10* einfallend.

Mayerlii) fen
,
Josephizeche: unter einer wenig mächtigen Erdbrand-

schicht 6—7 Fuss Braunkohle.

An einer anderen Stelle liegen nach Steinbacii in Elbogen 16 Fuss

Braunkohle, braun, matt, im Bruche fest, in 14

—

2d Klaftern Teufe.
so

y
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Klo bcn Lignit.

II aselbuch östlich von lliibcrspirk, Rt'icholsche Zeche: 9 Fuss dilu-

vialer Lehm, ü Fus8 Schütter, 24 Fuss brauner Schicl'erthuii, über 9 Fuss

Lignit.

Erwinzeche nordöstlich von IL: 1—2 Fuss diluvialer Lehm, 21 Fu^s

Schieterthon, über 'So Fuss Lignit unter 4—0" eiutallend.

riiilippinezcche: 0 - 12 Fuss diluvialer Lehm, iJO Fuss Schotter mit Sand-

lagen, über 0 Fuss Lignit unter 10" geneigt

Zieditz, Jacobizeche: 0—9 Fuss diluvialer Lehm, 48 Fuss gebrannter

Schielerthon, 0 Fuss graue Asche, 3 Fuss schwarzer Letten, o Fuss Lösche,

9 Fuss liraunkohle, stellenweise stark eisenkieshaltig, 2 Fuss schwai'zer Let-

ten mit Eisenkies, weisser Quarzsand,

Antonizeche: 0— IS Fuss diluvialer Lehm, 00 Fuss Erdbrand, 1—3 Fuss

Asche, 1—2 Fuss Letten, 1— 0 Fuss Lösche, 3 Fuss Braunkohle mit Eisen-

kies, 1 Fuss graulichweisser Thon mit Eisenkiesknüllen, 4—5 Fuss Braun-

kohle, sandiger Thon mit Eisenkies; Verfluchung ö— 0".

The u sau; Sylvesterzeche östlich von T. : 0 Fuss diluvialer Schotter,

12 Fuss „Lösche" (stark zerklül'tete Kohle), 18 Fuss Lignit, ö— lO" geneigt.

Anuazeche: 42 Fuss diluvialer Schutter mit Saud, 12 Fuss Lüsche, 42 bis

48 Fuss Lignit.

Antonizeche: 18 Fuss diluvialer Schütter, 18 Fuss Sclüeierthon, 0 Fuss

Lösche mit Erdschlacken, 42 Fuss Lignit unter 10—12" einfallend.

Zwodau, nach Stkinu.uH: 30—00 Fuss Deckgebirge, Ii! Fuss Lignit,

3 J^uss Letten, 4 Fuss malte Braunkohle, 9 Fuss magere Braunkohle, „Sohl-

kühle".

Lanz, Franziseizeche, südlich von L. : 9 Fuss dihivialer gelber Lehm,

1 j Fuss grauer Schiel'erthon mit dünnen Lagen von eisenschüssigem, mürbem
Sandstein, über 30 Fuss Lignit mit 8— lU" sich verflächend.

Josephzechc südwestlich von L.: •/<

—

^ Fuss diluvialer Lehm, 2—4 Fuss

eisenschüssiger Sand mit thonigem Brauneisenstein, 1 —2 Fuss gi*auer Letteu

mit Eisenkit'ö, 9—12 Fuss Braunkohle, '/s— 1 ^ u»** brauner Letten, 5^—0 F.

Braunkohle. Neigung der Schichten 15—20^

Johannes der Täuler-Zeche östlich von der vorigen: 0—12 Fuss dilu-

vialer Lehm, 12—15 Fuss grauer Letten, 24 Fuss Braunkohle.

Wollgangzeche nördlich von der vorigen: 2— 3 Fuss eisenschüssiger

Sandstein mit thonigem Brauneisenstein, 18—24 Fuss grauer Letten , 4 bis

0 Fuss brauner Thon mit Pvrit, 0 Fuss Braunkohle, 3 Fuss Letteu mit Eisen-

kies, 12 Fuss Braiuikohle; Einfallen 20—25".

Wenzelzeche: 18 Fuss eisenschüssiger Sandstein mit Brauneisenstein,

12 Fuss grauer, schieferiger Thon, 15 Fuss Braiuikohle, 0 P'uss grauer, mehr
oder weniger schieferiger Thon, 2 Fuss graulichbrauner Thon mit Eisenkies,

1 Fuss brauner Letten, 15 Fuss Braunkohle; N ei-flächen 10— 15'*.

Thein; Graset und Einwanhof Lignit: Königswerth.
Fulkeuau; Antonizeche südlich von Falkenau: 12 Fuss diluvialer
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Schotter, mit Sand und Lebmlagen, 4 Fusb schwarzer, bitaminöscr Letten mit

Lignitfra^ienten, über 24Fiu» Lignit fast horizontal abgelagert

Blasche-Orube: 2—4 Fuss diluvialerLehm, 3—ÖFuss diluvialerLehmmit

OeröUen, ^^—4 Fuss Schieferthon, 30- 3() Fuss Lip:nit, einfallend unter ü—
Agneszeche: ^—8 Fuss diluvialer Schotter oder Lehm, 1—^0 Fus» eisen-

sohiissip^er sandiger Letten mit Oeröllen, 3—4 Fubb Lösche, lO— 1 1 Fuss Lig«

nit, uutcr 10" cinfnllend.

Adam/.ct ht; iistlich von Zmxlau: C) Ii' Fuss diluvialer Lehm mit öchot-

terlagen, 24— ."jn Fuss Lfische un«l LiL'iiit, uiitfr 8- geneigt.

Mariahiliztthe nordwestlich vuu Zwuduu; 12 Fuss diluvialer Lehm, 4
bis 6 Fuss Schotter, 3—8 Fnss Schicleithon , 12 - 15 Fuss Lignit, nach oben

SU löschartig, schwach geneigt.

Felixseche: 4 Fuss diluvialer Schotter, 12 Fuss Lignit

Starkeschar Tagehan rechts an der Chaussee von Falkenau nach Unter-

rdchenau: 6—12 Fuss Gcr$lle, 3—4 Fuss schwarzer Schieferthon mit Schich-

ten von weissem Schieferthon durchzogen, ca. ;">() Fuss kurzklUftige, feste,

dunkelbraune Braunkohle mit kleinuiuscheligern Bruche; die Kluftfl&chen der

Kohle haben, wie es im ganzen Bocken der Fall ist, einen gelbbraunen, erdi-

gen TIeberzug. Verkieseltes Holz kommt in allen Niveaus dos Lagers, doch

selten vor. se lten auch Kr tinit in bis erbfsenp-ossen Körnern (Z.).

U n t e r r e i c h e u ii u , Mariii-Verkündigungszeche : 24—40 Fuss diluvialer

Schotter mit Sand und Lehm gemengt, 30—42 Fuss BchwUrzlichgraucr Letten

mit Eisenkies, 3—4 Fuss Lösche, 3— (3 Fuss Braunkohle, 1 Fuss dunkcler,

eisenkiesreicher Thon, 3 8 Fuss Pechkohle, Grus; Finfiill C —12^

Agnesaeche: «iO—B6 diluvialer Schotter mit Sand und Lehm, 54—00 F.

grauer Thon mit Eisenkies, 3—6 Fuss Lösche, 6—8 Fuss Braunkolile, l bis

2 Fuss eisenkiesreicher Thon, 6-0 Fuss Braunkohle; Neigung 3* 8^

Vereinigte Antonizeche westlich von Unterreichenau: 12—18 Fuss dilu-

vialer Schutt, 18 Fuss Letten, 1—1 Fuss bituminöser Letten mit Eisenkies,

1 Fuss Braunkohle, 1^—2 Fuss bituminöser Thon, 18 Fuss Braunkohle (Klciu-

koUe 8 Fuss, Grobkohle 10 Fuss), oft mit 1 bis 3 Zoll mächtigen Zwischen-

lagen von Pyrit, sandiger weisser Letten; Neigung 20 25^

Josephizcchr etc.: CO 120 Fuss Kies (Schotter), 5—0 Fus»? sclnvarz^'r

Letteiischiefer, 1 Fuss matte, totf ] »raiinkohle ,
2—3 Fuss ;st liu ;)i Z(T Letto i.

3— 5 Fuss siiL^cnaunte „Kopfkuhle'", kureklUitig, pecligläa/.cud , mit wehig

ebenem Bruche, 2—3 Fuss eiseukicshaltiger Letten, welcher Veranlassung zu

Erdbründeu giebt, 4- 0 Fuss sogenannte „Grosskolde", eine feste, dichte,

dunkele, schwachpechglttnzeude Brannkohle mit kleinmuscheligem Bruch,

zum Theil Eisenkies in Knollen und zwar meistens an der Sohle flihrend,

Uber ÖO Fuss weisser Letten; das Flötz filllt schwach ein.

Verkieselte Hölzer kommen vor, aber selten, meistens in derOrosskohk*,

mitunteF in den oberen schwarzen Letten.

Die Flötze gehen nach Ueichenau hin zusammen, so dass hier nur noch

ein Flötz auftritt.
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Ziini Theil ist die Kopikohlo vcm der darunter liegen<lt n ( Iropskohlo nur

durch oino '2 4 Zoll iii,"i( liti;:f(' Scliicht von ntark zorklütteter und pulveriger

schwarz* r Kolile ^«;trenntj w ie deren nieln*ere intlt-r Kupfk(dile sich tfiulen (Z.).

Still ki;.".clier Tapelmu dirht l>ei den» Orte: 10 Fuss Gerölle, Kies etc,

3 Fuss sihlechte, thonige, sehr fetzte 13i*aunkohlo, schwach einfallend, 10 bis

12 Fuss sogenannte Kopfkohle, kurzklUftig, mit mattem Pechglanz, sehr

leicht brennend, Fuss feinzerklfiftete Kohle mit Einlagen von fester,

achwarzer Kohle, H— 10 Fuss sogenannte Grosskohle, in grosse Stücken

brecliende feste, dunkelbraune Braunkohle, mit matterem Glanz, als die

Kopikohle, selten Lignit einschlie.s.seud, aber vielfach durchzogen von bis

(1 Zoll starken Lagen einer feinzerklüfteten und selbst mulmigen, dunkelen

Kohle.

Die ganze Kohlenablagerung hat eben so viele vertical auf den Schich-

tunj^sflächen stflicndr- Absonderungen horizontale und zerfällt daher in

wehr oder weniger re^elnmstiige. all« Icpipcdisehe Stücke.

In dem (haieljm liegenden Sturke.-Dclieu unterirdisehen Baue sind durch-

suukeu: iiU—l'JO FuaH Jjeekgebirge, 1 Fuss nicht bauwürdige Braunkohle,

2—5 Fusa Kopfkuhle, 4— 5 Fuss Grosskohle, weisser Letten. Unter der

Braunkohle finden sich Kisenkiesknollen etc., dicht, graugrün, zerklttAet,

zum Thal mit Krystallen besetzt, zum Theil kleine Partien von Glanzkohle,

zum Theil matte Braunkohle einschliessend. In der Braunkohle kommen
schwache Schichten von Eisenkiesplattm mit Hohdcohlenblftttchen ab-

wechselnd vor.

]Jas Liegende besteht aus Sandstein mit Eisenkieseinsdilüssen (Z.).

Wied ingrün: 24 Fuss Deckgebirge, G Fuss Lignit.

Schäfer( i: ü Fuss gute Braunkohle von mattem Bruch, dunkeler

Farhe, etwas kur/.klüftig.

Steinbof »üdiich vou Falkeuau; Uarteubcrg; Mühldörfl Katzen-
hübol

Altsattel; die Kohlennmlde mit 5— 20 Fuss niilchtiger Braunkohle

dehnt sich von Falkeuau am westlichen Ende uördlicli bis zur Eger und süd-

lich bis zu dem Höhenzuge der Schäfer» bei Falkenau.

Dreifaltigkeitszeche: 48 Fuss Sand und QeriJlle, 12 Fuss blauer Letten,

15 Fuss grauer Schiefer, 3 Fuss Alaunschiefer, 3 Fuss Eisenkies in knolligen

und nierenförmigen Massen vonSandkom-> bis Kopfgrdsse, in grauem, z&hem
Letten eingebettet, zum Theil in derben Bänken von bis zu 1 fViss Mächtig-

keit, 2 Fuss Alaunschiefer, 2 Fuss Eisenkies wie vorhin, 5 Fuss grauer Kob-
lenschiefer, 1 Fuss brauner Kohlensciiiefer, 2 Fuss grauer Kolüenscbiefer,

18 Fuss Braunkohlen, ! Fusr^ Letten, 4 Fuss unreine, erdige Braunkohle, sog.

„Schlacken", 2 Fuss grauer Schiefer, 1 F. sein* reiner, weisser Thon, Felsen-

letten", als Decke des Sand*<teins, meistens sehr fest, vou gelber Farljc. bald

von sehr grobem, bald von öehr feinem Korn, mit vit.len »dVeueu Klüften,

ausgefüllt mit weissem, sandigem Letten, unterteult vou (Jranit mit gix>S8eu

Feldspathkiystallen.
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Das unter 2 — 10** einfallende BraunkohlenfliJte besteht aus mehreren

Schichten^ welche thdlls nur durch KlQfte, thclls durch ^/^—2 Zoll starke'

Lagen von bituminösen, ei«cnki<*sn'ichon Schiefem und Letten von einander

getrennt sind, Einlap-rungon, wch-hc nach Süden zu vfr^rhwinden. DieKoh-
leiisohichten, his zu '2 Fuss niilchti«;;, bestellen aus 0

—

12 Zoll mächtigen, so-

genannton .,SpicgclkohIen", dichte, diinkr-lo, wachs Iiis fi tt;^läiizriif|o Pen h-

kohlen mit mu»cheH<rf"m Rnich, von wclt lii ii (! Schichten, in grosser RrMrcl-

mässigkoit au^h.iltciiil und in Ahständ. n von 2 Fuss ah>Xf^ln<^<'rt . auf treten.

Zwischen diesen Spii j^elkuhku lie^^^eii i\i»lil'ju von Junkelbi-aum-i" Farbe und

mattem Bruch (eine Moorkohle) und. vereinzelt ganz flach gedrückte, in

Fecbkoble verwandelte schwache Hofaatöcke und Schuppen von weicher

Holzkohle und finden sich aufrechtstehende Baumstämme. Das Flots wird

von sahLreichen Elttften, welche in der Fallrichtung streichen, durchseüst.

Eisenkies kommt in solcher Menge in der Braunkohle vor, daes in

100 Strich (k 6 Cubikfuss Wiener Haass = ca. 2o() Pfd. Wiener Gewicht),

also etwa in 20,000 Pfd. 4 Ctr. gefunden und au?*gehalt< n worden.'

Die ausgesiebte klare Kohle entzündet sich desshalb auf der Halde.

Theresiazeche, daneben liegend: ülndiche Schichtungsverhiiltnisse des

66—7li Fuss raächtis^en HnTiconden . Brnunkohlenflntz 15 Fu'ts niäclitii^Miiit

3 Pcchkolilcnflützt n von je tj S Zoll Stärke, von welchen eines oben auf,

das 2. Ü—i Fuss tiefer und das '.'k wit der uiu mehrere Fuss weiter unten liegt.

Allerheiligengrube: <I'J—9ü Fuss Dannuerde, Lehm, L( tten von verschie-

denen Fai'ben, 1'—3 Fuss erdige Brauukuhle, unbauwürdig, 12 Fuss Letten,

1—4 Fuss Thon mit dorb und fein eingesprengtem Eisenkies, 5 Fuss «sen-

kieshaltige, lettige Braunkohle, 6 Fuss Kohlenletten, 18 Fuss Braunkohle^

eine schlechte Kohle mit schwachen Flötzen von Pechkohle, Sandstein.

Zwischen Wintersgrttn, Littmitz, Douglasgrttn, Ohodau etc. findet sich

eine Braunkohlenablagorung mit 6—18 Fuss und mitunter bis 60 Fuss mäch-

ti^-^er Kohle, in grösseren und kleineren Becken abgesetzt, zum Theil bis zu

Tage ausgehend, zum TIk il ui.ter oO—40^ einschiessend und von bis 120 F.

Hangendem bedeckt. Das Deckgebirge; besteht meistens aus Dammerde,

Lehm, zum Theil Tlaseneisenstein in Kr»rneni und Knollen einschlieii'send,

4 Fuss Letten mit tlionigem Spliäro>i(l('rit und Br;uinf"i,<enst'^in in Kntdleu

und Baukeil. Letten mit Eisenkies, s()^^ Aliiiiiiut'ra (ein innige.'? Uenienge von

Külilenklein, Eisenkies und Letten), Kohh-nletten , unter welchem die Braun-

kohle liegt. Au einigen Ötelleu kommt weisse Thoneixle, zum Theil bis 6ü F.

mächtig, vor.

Bei Littmitz besteht das Hangende aus: Dammerde, 18—24 Fuss

Lettm mit Eisenkies und Ifarkasit, zum Theil in grossen Krjstallen, 30 bis

80 Fuss weisser Thonerde, in deren Mitte eine etwa '6 Fubs starke Bank von

weissen, dichten Quarzblöcken und Quarztrümmem, durch Eisenkies zusam^

mengekittfit, Hegt und EisenkiesknoUeu fahrend; an einer anderen Stelle:

* In Altsattel worden bereits vor £isenkiea uucl Broonkohlen gewonnen.

t
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auH bis IS FuHs Lehm, 3—18 Fus» Letten, bis 18 Fua» Letten mit Sphäro-

sidcritknollf-n rtc.

D't u fr lubg r ün : 8—5 Fuss Gerolle, 4 Fmn Hramikohle , über 3 Fuss

SSpicp Ikulilon : M-eie^en zu starker Wasser nicht tit 1er Uurchteuit.

ih au iibtl or 1: G Fuss Dainmcrdo, Lelim etc., 54 Fuss Letten um viel

Sphftrosid^tknoUen, 18 Fuba Braunkohle, liegender Bandstein, zum Theil

Eisenkicfl enthaltend.

An einer anderen Stelle: 18 Fqm Dammerde, 6 Fius Letten mit Rasen-

eisenstein in Körnern und Nieren, 3—4 Fuss Letten, 6—18 Fubs Letten mit

vielen Spharosideritknollen, 3—6 F. Letten mit Eisenkieskugeln und -knoUen

mit Markasit, 3—5 Fuss Aluminera, 2—6 Fuss Sehieferletten, 3 Fuss wenig

gifiüzende Spie;;;elkohle
,
„Oberflötz'', von '/g— 12 Zoll Lotten, bis 5 Fuss

malte liraunkoiile. */g—12 Fuss Letten, 1—3 Fuss Spicgelkohle, 2—12 FuM
Letten. Fuss compacte, teste BrnnnknMo, „üntcrfliit//', in ^orjspii

kStückrn lu e' licnd ,
1—2 Fuss Spie<;eikohlc, iSandstüin mit Kisenkies mitunter

in 3—1 Z"il starken Adern eingx'sprengt.

Maria-AugUötilundschaciit: 2—3 Fuss Daiumerde, 6— 18 Fuss Leliua, 6

bis (iü Fuss Lotten mit Itaseueisensteiu , 2—5 Fuss Letten mit Eisenkiesknol-

len, 3—6 Fttsa Aluminera, 6—36 Fuss Letten, t>— 12 Fuss Braunkohle, 2 bis

6 FuB8 Letten, 12 Fuss Braunkohle; die Braunkohle ruht auf eisenkMial-

tigern Sandstein.

Oberchodau: 3 Fuss Dammerde, 4—6 Fuss Lehm mit Raseneisenstein,

Spbärosiderit in 1 —2 Fuss starken Lagen, 9—12 Fuss Letten mit Sphärosi-

deritknollen, 2—3 Fuss J^and, 3 Fuss Letten, 2—2*/* Fuss Letten mit Eisen-

kicsknollen, 3 Fuss Alumin^A mit bis ÖO Pfd. sohireren Eisenkieaknollen,

12 Fuss Braunkohle.

l'ntercliodau: 42 — H<3 Fuss diluvialer Lotten, 10—15 Fugs Braun-

kohle, welche viel Koldenklein liolertj über der Braunkohle liegt bis 6 Fuss
mächtiger Gclbeisenstoin.

Bot seh et sau: die 24— '0 F. mächtige Kohle mit einem (j Zull starken

Zwischenmittcl von Letten wird hier thonig und schlecht; sie liegt uutci- l'G

bis 128 F. gelbem, gi-ttnem und schwarzem Letten, durch weitere Bohrungen
wurden gefunden: 48 Fuss grauer Sandstein, 66 Fuss gi>auer Letten mit Sand
veraiengt, Uber 30 Fuss festes Gestein mit Eisenkies.

Imligau unter 96 F. Deckgebirge bis 18 F. Braunkohle^ das untereFtötz.

Stclxengriln.

Winter 8 grün 36—72 Fuss Deckgebirge, 12—15 Fuss Braunkohle.

Windischgrün: bis 00 Fuss Letten, 3—5 Fuss Eisenkies iührender

Lotten, 2 5 Fuss Aluminera. 0 Fuss Letten, 7— 8 Fuss matte gemeine Braun-

kohle, Ltttenbcsteg, 2—3 Fuss Peeiikohie, Lettenbesteg, 7—8 Fuss matte

Braunkulilo, Sandstein,

Grunesau, Kosalic- Theresiazeche: 48 Fuss Deckgebirge, 84 Fuss
Braunkohle in 2 FluUc vertheilt.

Procopusedie: 4^13 Fuss Lehm, Schieferthon, 7'/^ F. feste, matte, duukel-
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braune Kohle, welche schwer brennt, 3—4 Fuss Pechkohlei Kohlenidsch,

Nenpattcl: 48—240 Fm» Dcckfj^ebirfre, 48—GO Fuss Brnnnkohlo.

Grünlas, Annn>^< t lic : Hnngondes 12n— ]?^0 Fuss mächtig, 12 F\im

gemeine Braunkohl« , in di u oberen o— 4 Fuss asilieiir» ii h, unbrauchbar,

4 Fuss Letten, 9 Fuf^s inntte, feste liraunkolile mit iJO—50 Fuss langen und
bis y Zoll starken Bänken von Soiegelkohle.

Catharinazeche: 72—90 Fuss Letten, 4—ö Fuss heller Schieferdion, S

bis 4 FasB dnnkeler ISchieferthon, 6 Fuss erdige Moorkohle, welche schlecht

brennt nnd deshalb nicht abgebaut wird, 2 Fuss feste, gemeine Braunkohle

mit mattem Bruche, 2*/» Fuss Sfnegelkohle, 2 Fuss gemeine Braunkohle, 1

bis 6 Zoll Putssen von Eisenkies und Gyps haltende feste kohlige Masse^ 2'/»

bis 3 Fuse Spicgelkohlc '2— Zoll starkzerklüftete, pulverige, schwarze Kohle

2'/tFass gemeine Braunkohle, 2—3 Zoll Aluniinora, 2'/^ Fuss matte, gemeine

Braunkohle, 5— 6 Fuss Spiegelkohle mit glänzenderer Bnuhflllelie als die

übrigen Pechkohlen, G— 8 Zoll schwarze matte Braunkohle, zersetzter Granit.

Apolioniazeche, cn. 30(l Fums davon entfernt: 12 -14 Fuss schwarzer

Letten und SchicfeHhon ,
2— tj Fiir*R Moorkohle, 2—3 Fuss feste, gemeine

Braunkohle, l'/a— 2 Fuss 1 »raune »Spiegelkohle, -j-i
— l Fuss Spiegelkohle,

J Fuss matte, gemeine Braunkohle, l'/a Fuss Spicgelkohle, 2 -3 Zoll Alumi-

nera, 2 Fuss matte Bmunkohle, Granit

Zu bemerken ist noch, dass an die Stelle des Lettenzwiachenmittels

swischen der oberen Kohle und der Pechkohle nicht selten eine 2—3 Zoll

starke Schicht mulmiger, schwarzer Kohle tritt

Die FlötM dieser LocaUt&ten scheinen am Ausgehenden die bituminös

sesfen Kohlen tax fühmn.

Chodau; Albernhof; Hunischgrün, baut auf dem unteren Flötze.

Münchhof und Horn: 21—24 Fuss Kohle des unteren FJötzes liegt

unter 48—240 Fuss Deckgebirge.

Tascliwitz und Jan essen 48—128 Fuss Deckgebirge, 21—24 Fuss

Kohle vou mattem Bruch, von brauner Farbe und fest

Uber- und Unte rmayerhöfeu.
Putschirn 48— 128 Fuss Deckgebirge, 12—15 Fuss BraunkolUe.

D 0n i ts 30—128 Fuss Deckgebü^, 54 Fuss Braunkohle.

Altrohlau.

Zettlitz (Gettlic) 84^120 Fuss Deckgelnrge^ 18^24 Fuss Lignit

Ro B Bni tz 84—120 Fuss Deckgebirge, 18^24 Fuss Lignit

Schankau 18-48 Fuss Deckgebirge, 18—24 Fuss Lignit

Fischern 12—15 Fuss Braunkohle.

Drakowitz unter Carlsbad Beigbau auf Brannkohle aus Besorgnisa

für die Carlsbader Quellen einge*<tellt.

Daiwi tz 3G—ÜG Fuss Deckgebirge, 18—30 Fuss Braunkohle von wür-

feUörniigcr Zerklüftung.

Vehetitz 18—24 Fuss Deckgebirge, 18—21 Fuss Braunkohle.
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Ottow itz ItK' Fusf Lehm, trrütior mnl hhuier Letten, 21 Fus'^ brauner,

schwarzer, kur/kliiltiper Lignit, durch ein 4 Zoll starkes L< tt< uinittei in

2 Bänke getin ilt, Lt tten. Braunkohle, das 2. ¥U)tz wcf^en starker Wa.Hser/n-

flusse nicht durclisunkeu; klotz iällt von Tage ab unter 2P ein. In der

Braunkohle an der Grcn/e des Basaltes ist Glanzkohle gefunden worden.

Hohendorf; i^odan; Leesau 6^9 Fuss Lignit; NeudSrfl; Gfell bei

Nend^; Hilldorf.

DonanwitSy auf dem Qranitplateau des (^arisbader Gebirges.

TrossaUi 3—4 Fiu» jüngere Moorkohle in der 30 Fase michtigeii

Mo<n«rde.

A in Traben ist < In. hr h ichte, bituminöse Kohle gefunden worden.

Modrtchidl l>ei MilMnii 2 Klötze von je .'J -4 l'i,-; Bchlechtem Lignit^

Brüekhof; Schnei d m ii Ii 1- Prenilowitz, Tasowitz.

Bcrgles bei Gicsshitix l 2 ]''lr»t/.e von je 3—4 Fuss schlechtem Lignit.

Auf dem Granitplateuu drs CarlHbader Gebirges liefen in thonigen und

sandigen Schichten einzelne Kühieutidt/f bei Grublioru, Böhmisch Kill-

mea, Lcimgrubeu bis in die Gegend von Theusau und Luding hin.

Das Saatz-xVussigcr Becken mit der Teplitzer Bucht, dus

auBgeddinteate der nordwestlichen , Braankobleii föhrenden Terti&rbeckeu,

ist von dem Falkenau-CarlBbader Becken nur durch viele Basaltkuppeii ge-

trennt Es hat eine iast conatante Streidiungelinie von West-Sttd-Weet nach

Oat>Nord-^8t und von KlQsterle nach Poatelbeig üch erstreckend, eine Liinge

von 5Vi M. Seine nördliche Grenze bildet das Erzgebirge ; in Noixl-Osten reicht

es bis über die YMn- hinaus in die Gegend zwischen Teschen, Pölitz und Böh-

misch-Kamnitz; in Nord-Osten, Ostenund Süd-Osten wird es theils von Kreide-

gebirgen, theils vom Kothliegenden und silurisdien Thundeluefer umtreben.

Die Schichtenfol^e des Beckens ist derjenigen des Egerer und Falke-

luiuer Bockens ähnii» h. Nach Jokely zerfallen die Schichten in:

1) obere, vorherrschend Schiei'ertlion und Thone mit Lignit.

2) mittlere, «edimentüru liajsaittuÖ'e und (Junglomeratc, zum Theil

Glanzkohle mid Moorkohlc führend.

3) untere, sandigthonige Schichten und Quarzsandsteui mit Mooikohie

und Glanzkohle.

Obere Schichten. Als oberste Schicht erscheint fast überall Uber den

Schieferthonen oder Thonen und stellenweise auch über den blossgelegten

tieferen Schichten („Saatzer Schichten'') ein meist gelber, selten grauer, häutig

mergeliger Letten, theilweise mit Sandschichten wechselnd, in der Mächtig-

keit von 3— 20 Fuss varürend. Besonders häufig tritt er auf bei Luscliitz,

Pressem, Kutterschitz an mehreren Punkten, in der Karl>itzer Buchtete. Er
dürfte den sphärosiderit- und Ijrauneisensteinfiilvri'ndcu obersten Letten und

eiscusehiibsl^cn nüubt u Sandsteinen des l'"'alkt'nau-Kibugen( r J'xckens ent-

sprechen. Der uürdliehe Theil des Suatzer Beckens bis an das i">zgebirge

und die Karbitz-Teplitzer Bucht bis Aussig und Arbesau besteht aus einem

Complex von meist dunkelen Letten oder Schieferthonen und zahlreiche

u
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mächtige BmmlKOhleafldtzeii. In der Mitte des Beckens, wo diese Schicliten

den sogenannten „Saatzer Scbishten" (diese in der südöstlichen Hälfte des

Beckens verbreitet) aufKegen, beträgt ihre Mächtigkeit oft kaum 20 B^ubb;

am Hiinde des Er/.fi^ebir^os oft über S'KJ Fuss.

Die Lotten' und Tliune dieser oberen Abtheiiun«; sind von mehr oder

minder plastischer Beschaffenheit und gewöhnlich von dunkeler Farbe, selte-

ner gt:lb oder grau und gehen nach oben zu oft in Schieferthoue über. Eine

niern;elige Beschafifenheit nehmen sie im Allgemeinen nur selten an, eben so

bind sandige Schichten innerhalb der Thune und Schieferthone uiclit häufig,

häufig dagegen EinlBgemngen on dionigem Braun- oder GelbeUenstein und
Sph&roBiderit, wie solche in der unteren Abthdlnng oft getroflSm werden.

Die Kohle ist thmk lignit, tiieils MoorkoUe, tkeils gemeine Kohle^ theils

Pechkohle, seltener Olanakohle, in derTepUtserBucht meistens ein Gemenge
von gemeuier Braunkohle und pechkohlenartigem ligmt in dttnnen Lagen

«und Schmitsen.

Verwerfungen der Flötzo sind eine nicht' seltene Erscheinung; sie be-

tragen bis 12 Fuss, z. B. zwischen Karbitss und Br5dlit2y ja selbst bis IdFusB,

z. B. bei Dux, Billn, Teplitz.

Die Flotze sind hüufif;^ durch Lettenklüfte oder sogenannte „Russkämme''

verwurlen, Avie dickes auch bei der unteren Abtheüung der Fall ist.

Die unteren Schichten werden zunächst gebildet ans den von Jokely

wegen ihrer hauptsächlichen Entwickelung in der Gegend von Saatz als

,iSaatzer Schichten'' beseichneten, wechBellagwnden, meiBt weissen oder gelb-

lichen Quarssanden und mehr oder minder sandigen Schieferthonen oder auch

massigen, cum Thml plastischen Thonen, deren Gesammtmftditigkeit 360 bis

480 Fuss betrftgt Sie sind besonders in der sflddstUchen Hüllte des Beckens

verbreitet, an dessen Bäudern sie unmittelbar der Kreide und dem Bothliegen-

den auflagern
,
grösstentheils Producte der Zerstttmng dieser Gebirgsniassen.

Bald herrschen die Thone^ bald die Sande vor, welche letxteren thonige

Sandsteinschicliten einschliessen , während den Thonen braune und graue

Schieferthone eingebettet sind.' Beide Einlngerun;[^en sind sehr reieh an

l'Han/enresten, B. die Gegend von Lieljsehitz , nordlieli von Wodierad,

östlich von Töcheimicli und zwischen Libotit/. ujul Tseliekowitz und enthalten

gewöhnlich geringe, selten über 3 Fuss in:ichti«]::e BrauukolilenHütae, welche

jedoch stets sehr erdige, löschartige, überhaupt schlechte und deshalb niemals

bauwCudige Moorkohlen führen, & B. bei Wodierad, Schaboglück, Stiiupitz,

Halletita

Ueber und untw den Braunkohlenfldtaen finden eich V«

—

^ Vvl» und

daraber mächtige Lager und Nester Ton thonigem Braun> und Gtelbeisenstein,

mitunter auch von Sphirouderil^ Eisenerse, welche bisher noch wenig gewon-
nen worden sind.

1 In derGegend voa WInteriti findet «ieh InLetten Qroeo^ns und Snilla» SehildkxVte.

In den die Lignile aberlegemden BmodaehiefBrn kommen HelJzt Lunneen imd PUmor>
beBTW.

3
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ünW den Saauer Seliichtiai ürp-t als tiefstes Glied der Formation 70 big

12 Fiis!* niächtifT^r SandsK.'in, ein äusserst fester Quarzsaadstein, weicher

weuig or^aiHSs'hc Einsohliiaso enthält.

l)<*r KUin-Piirborp bei Tschoniowit/, unweit Oommotau lieferte einige

Pflanzenivste: Comptoiiia aeutilulia Briii;ii., Salix au^ustata AI. I3r., Pinns or-

nata Brgn. , die Salesiushöhc bei Ossegg Anodontcn und Limneen. la Betreff

der einzelnen Fundorte des-Smdsteiiw conf. S. 289.

Die homogenen, nicht 2U festen Varietäten des Sandsteins werden za

Mühlsteinen brnntzt, die dichten zum Chaasseeban verwendet

Neben den Sandsteinen treten Conglomerate anf. Die festen Qnarzsand«

steine gehen eben so wie im Falkenau-C^arlsbader Becken und im Leitmeritzer

Mittelgebirge schichtenweise in dichte, fast hornstein artige SUss-

wasserquarze über. Diese letztm-en bilden auch z. B, bei Seidowitz fllr

sich mehr oder minder mächtige Bänke in den höheren sandigthonigen

fc?ehichten, nach deren Zeristorttntr nie als einzelne Blöckf^ übrig geblieben

sind. Am mächtigsten ent\vi< k< lt sind sii> bei Tscherunw it/. , am schwarzen

Hühl, im Westen von Uberndorf, im ^»urdüsteu von Commotau und bei

Pirken.

Eisenkies ist ein nicht seltener Begh iter der Kohle und der thonigen

Schichten nnd Veranlassung zu deren Entzündung und in den Ei^brftnden.

Er findet sich vorzugsweise auf den Klttften und da, wo das FIdtz Störungen

erlitten, hat Mitunter, z. B. bei Jane^ zwischen Teplitz und Dnx, kommt
der Eisenkies nur in dem Letten Uber der Kohle in abgesonderten krystalli-

nischen Massen (hier bis 1 Pfd. schwer) vor, während die darunter liegende

Braunkohle ganz frei davon ist. Sowohl die Flötze der oberen Abtheüung
als d( I untoicn sind durch Klüfte (Russwftnde, Russkämme) sehr häufig ver-

Worloi iijid getrennt.

I )ii Pruduete soIcIk t Bi iiiid«'. die „Eixlbrandgesteine" Hnden sich nament-

lich um Ausiri hnnden der diin li Verwerfung blossgelegten Schichten oder in

d»'r Nälu' dl 1- Basalte, welche iiat Ii Rki'ss, eitiom unserer ausgezeiehnf^tHten

Forteilt 1- in lUihmens Kohlengcbirg"'. di<' Braiuikohlenschichten gelmben, ent-

blösst un<l SU zur Entzündung durch die Eisenkiese beigetragen haben. Der
Erdbraud hat nicht innuer alle übereinander liegende Kohlenflötze verzehrt

sondern mitunter ist ein tiefer oder ein höher liegendes Flötz etc. ganz unver-

sehrt gebliehen. So im Leitmeritzer Kreise, wo 50—60 Fuss tiefliegende

Eürdbnuidgesteine von mächtigen Lagen von Sandstein, plastischem Thon und
von bedeutenden Kohlenfldtzen bedeckt sind, ohne dass an deren regelmässiger

Schichtung auch nur eine Spur von Zertrttmmemng wahrgenommen werden
kennte. Bei Kutterschitz findet sich eine mehrere Fuss starke Lage gebrannt

ten rothen Schieferthon» nnt Blattabdrücken über der unveränderten Kohle.

Bei Luschitz wurde bei (u Fuss ein 2. Kohlenflötz angefahren , nachdem ein,

24 Pups mächtiges Zwischenmittcl von gebriumteu Thonen durchsunken war.

Als gewöhnliche Erscheinung ist beobachtet worden, dass dap Feuer blos die

obersten Schichten der Braunkohleuiorination verändert hat und dass die
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Spuren davon nach der Tiefe zu immer schwächer werden , bis endlich ganz

unvoräiidfrte Scliichton zum Vorsclioin kommon. Von den zwischen Luseliitz

und Pol- rail aiil'tn temleu mplu i rcn KohleuHotzen übereinander sind einige

durch ditt Hitze Ji r KrdbrHnde weit weniger verändert, al« andere.

Kiu audcix'.s Kuhlentliitz . wcK lics die gebrannten Schicliten ebenfalls

unterteuf t, beisöt etwub näher bei Liäclmitz in einer Schrunde (einer Holtlung)

aus*, unter wechsellagemden Schichten von Schieferthon nnd bituminösem

Sehieferthon, durch Hitse rerändert^ liegt unren^rt die Kohle.

DieErdbrandgesteine und selten geschichtet meistensvidfach sserborsten,

eingesunken nnd ausammoigeschoben, wellenförmig gebogen, in grosse Elum«>

•pm susanmiengebacken und snweilen ganz lose Üb« einander geh&ui^. Die.

Ma.s:ien bestehen aus bald halb gebnumten, backsteinartigen, bald ganz dich-

ten, jaspisartigen , mitunter auch aus »chlackigen Gesteinen, in welchen vor-

handen gewesene Thoneisensteino jsum Theil in schöne, stängelige Rotheisen-

steine venvandelt wordon sind. Die Massen zeigen überhaupt meistens rothe

Flächen; ihre hohlen liilume sind weiss beschlagnen Jiiit Kalkerde oder Gyps,

am Neulioler Busche uaweit Töplitz und hei Straka bis 1' Zoll stark. JJio

Kohle ist theihs verbrannt und hat Asche hintrrlasseii . theila nur vert&ubt^

njitunter in antliracitartige Massen vemaudelt, z. U. hei Ivutterschitz.

Am ausgedehntesten sind die Erdbrandgesteine in der Gegend von

Wtelna^ Skiritz
,
Liscbnitz, wo sie mit den Uber dea Basalttuffen lagernden

Braunkohlen fahrenden Schiefertbonen in Verbindung steh^, bei Bilin in

einem Radius von 2 Stunden, von Polerad, Kolosoruk, Saidschits, Schwets,

Eossina und Petsch, zwischen Lippnai, Zwetoits, Auberschi«, Wisterscban,

Kcuhof, Eichwald, Malhostitz, 8chichlitz, Schwindschitz, von Radensch,

Sobmsau, Sti-aka, Dolankeu, Weboschan. Die meisten haben nicht einen

gi'ossen I'mfang. Dahin gehören diejenigen von: Dehlau im Osten von

Tschermich, am Lerchenbergo bei Brüx, Weibuditz, Seliellenken, nebst

Vschachlap, Kosel, Ladomitz nördlich von Kosei, im Schichower Thale,

Wteln, LIsehaitz, Zegonitz, Wscheehlab, auf der Höhe südlich von Miraschu-

vvilz, Kutterseliitz, Ncehwalitz, VV'erschowitz, Leiöse bei liüdcläsdorf, am rothen

Berge bei Lauen, Czernodcl bei Laun, Kramitz. PüUna, Kleischa bei Aussig,

Hottowitz, inmitten des Tertiär^^cbirgus in einzelnen Partien auftretend bei

Luscbitz, sfidlich von Liebisch, in der ätadt Priesen bei der Kirche, bei Trup-

schitz, zwischen Tschöppem und Brfii^ be^Tischau.

Die Kohlen sind auch hier in grosserm nnd kleineresHulden abgdagnrt

worden. Eine solche Ablagerung, welche f/mt nur durch die Phonolithberge

von Brüx wesentlich unterbrooben wird, erstreckt sich von Truhschitz über

Ober-Priesen, Tschöppern, Brüx, Triebisch, Hareth, Palet, Wurzmei^ Udwitz

und Gr)rkau, zwischen der Thaleiusenkung der Biela und derjenigen von Uk-

kern-Nenielkau gelegen. Die höheren Schichten bestehen vorzufcsweis»^ aus

'^olbcn und grauen Schiefertbonen, selten Lagen von Sand und Tnürbeni Sand-

stein ein seh liessend, njitunter im Wechsel mit Erdbrandgesteinen oder in solche

nach oben zu übergehend. Kicht selten bildet das Dach oder die Sohle des

J
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Flötzea der sog. „Stein" cino Art verbäi-teteu Kuhleuletteos, gewölmlicb HeÜs:

und Linmn«Mi?art<'n cntli:ilt<'ii(l.

Kia anderes, auch melir zusiuimiciihäu^cndci> Kohlongebict zeigt die Ge-

gend südlich vom Commotuucr Bache und dem Erzgebirge der Gegt nd vou

Kmlup bis zur £ger und darüber hinaiu bis Fressern, Sobiesack und Horze-

nits. Das dnrcheclinittlich Sii Fuss mjtehtige Flöte wird bei Commotaa tod

264 FttM mächtigen veniehiedeneii Letten bedeckt, deren St&fke nach Süden
zu auf 300 Fuss sieb steigert; nacb Obemdorf su hebt es sich gegen Westen
aus und ist das Hangende hier 125 Fuss and 600 Fuss weiter westlich nur
noch 30 Fuss mächtig; eben so geht es nach Trauschkowitz und Eidliz zu

aus, 80 da38 es dort von 90 Fuss resp. 12 Fuss Deckgebirge überlagert wird.

Die Kohle des westlichen Flügels ist von besserer Qualität als diejenige der

übrigen Flügel. Auf dieses Gebiet fallen die P>r;iunkoh!enirrnben von: Obem-
dorf, Trauehkowitz, Stadt Priesen^ Liobisch, Prahn^ Tuschmitz, Müsau, Brun-

nersdorf.

In der südwestlichen Ecke des Saatzer l^eckens tritt noch die IJraunkoh-

lenablageruug der Niederung vou Flahae, W'interitz, Wiodelitz und Füufhun-

dcn auf.

Ein von Basalt gehobenes Kohlenbecken ösdich von Scbwate nmfasst die

Orte Erupei, Äuponch, Poratsch, Wellhamitz. Die Kohle, theilweise Uber-

flossen von Basalt, ist durchschnittlich 12 Fuss mächtig. Zwischen Poratsch

und Kmpei in der Nähe der Poratscher Höhe ist die Kohle da, wo sie mit Ba-

salten in Berfihnmg f^ekoriimen war, auf (5— 12 Zoll verändert.

Der wichtigste Theil des Beckens £&T den Braunkohlenbergbau ist nur

dessen nördliche an das Erzgebii^'^e ^rena^de Zone zwischen Görkau und

Graupen und die von da nstAvärts »ich auszweigende Ti plit/ci Bucht. Die

Braunkohlen erlanij:<'n die Mächtigkeit von mehr als KH) Fu;is, .sind zum Theil

Lignito , zum Theil gemeine Brjiuiikohlc mit J'eclikolilenstreifen , zum Tlicil

uucli ganze Laj^en von matter l'cchkohl*'. I)i(;s,f uiäclitii^eii Kohlcnablagerun-

gcu dürften hauptäüchlicii vom Erzgebirge herabgetiulhcten iiolzmassen ihren

Ursprung verdanken. Verwerfungen bewirkten auch hier beträchtliche Schich-

tenstorungen namentlidi unmittelbar am Fusse des Erzgebirges und in der

Teplitser Bucht. Es werden nooh unterschieden

:

Das DuZ'Kosten-Biliner Becken, in welchem die bis 100 Fuss mäch-

tige Braunkohle unter *ff—'ä60 Fuss Deckgebirge (bei Dux, fast in der Mitte

awischen Erzgebii-ge und Mittelgebirge, unter 4— 10 Fuss Sand und Kies

60 Fuss mächtig) liegt und mit 0—ÖU" ciniäUt, ruht bei Kosten, Janegg, Dux
auf Quadersandstein, bei Bilin auf Glimmerschiefer und auf Pläner, Quader-

ßandstein, Thonporphyr, und Bergbaue gehen um: bei Kosten, Wernsdorf,

Grünsdorf, Ullersdorf, Katzendorf, Hegeholz, Janegg, Dux, Sobrosau, s>chei-

Icnken, Lademilz, llostoiuitz, Schwatz, Kottowitz, Kutterschitz, Bilin.

Das Toplit zcr Becken mit vi-i seliieden<'n , mehr oder weniger zusam-

menhängenden Mulden, iu welchen 'Jö—40 Fuss Braunkohle unter 12 bis

IdO Fuss Deckgebirge, von Schieferthon etc. mit 0—30** einfallend liegen,
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beUiiul bei Nechwalitz, Weisskirchlitz, Wißtriz, Zuckniantel uiidKloin-Augezd,

Daubrawitz, Kradrob, Malkostiz, Schal lan, Kosten, Boreslau, Drakowa, Frau-'

gchillo, Gründl, Judeudorf, Quickau, Rosenthal, Schichlitz, Serbitz, Settenz,

Sobretten, Tischnu. Die Kohle liegt auf weissgrauem, p^limTncrrcichom Lotten,

„ÖohJletten", 4— 1 4 F. mächtig in der Nähe der Flötze Kohienseiimitzc liilirend.

Das Karbitzcr Becken mit oä—45 Fuss mächtigen Kohlen unter G

bis 4( !U Fuss Dei'kj^i'birge lagernd, mit '20—
'MY- eiiilalleiKl von Karlntz, Brih-

mifich-^Neudüiiel, Deutsch-Neudörtcl, Arln'sau, ilerbiu, iicdiii/, ihiuuiitz,

Sch$iifeld, Baudmig, Median, Serbitz, Widklitz, Sobochlobcn, Mariaschein,

BoMntliai, Judendorf, Soborten, Weichen, Auachine, Johnsdorf, Hottowiti^

LocbtochitZy TellnitsB, •rUliBGh^.Sohoberitz, Prüdlitss, Auadg.
(Besirk PoderBam:)
FlöhAu; Podersaiii; Nim6au; Haehau; Groschaa; BchSnhof}

Hoheutrebetitz; MicbeUdorf; Weitentrebetits; Trebetits; Mohr.
(Ikz. Kaaden:)
Kadonitz; Willomitz; Radsohitz.
Flahae 2(5 Fuss Deckgebirge, 6 Fuss Braunkohle, 2 Fuss Bcrgmittol-

Fuss Brauiikohlo, 4 Fuäs B&rgmiUel, (i h wa Brauukuhie, unter 10*^ ein-

fallend.

Füufhunden 5<_) Fuss Deckgebirge, 0— ü Fiuss Bi.tuiikoiiie, 2 Fuss

ßcrgmittcl, o Fuiiü liiaunkohle, */« t^'uss BergmiUui, u—o^/j Fush Braunkohle,

unter 6—15^ geneigt

Wiedelits 12 Fuss Dedcgcbirge, Ftetie Ton 2Vi, 3 Fiub und ? Mäch-

tigkeit, mit 12*^ einfaUend.

Hohenofen 35 Fusb Deckgebirge^ 3 Fubb Brannkohle, 54 F. Zwiacben-

mittel, 30 Fuss Braunkohle, 1 Fuss Zwischenmitte], 18 FubbBraunkohle, unter

15-22' einfallend.

Kunneradorf45 Fuss Deckgebirge, 30 Fuss Braunkohle, unter 15 bis

lö* einfallend.

L icbütitz; Weinern; Döhlau; TiHininctit'/,; Pnhlig; Tuschmitz
j

Weschitz; Widolitzj Schünauj btraupitz; Xachakowitz; Ho-
ratitz.

Meretitz 27 Fuss Deckgclürge, o Fuss Braunkohle, 3 Fjihs Zwischen-

mittel, 1—2 Fuü.s Brauiikuhle, Fuöö Zwisciicumittol,. ^/a i'"«*'* Braunkohle,

unter 15* einfidlend.

PruBB auf Zeche Joseph: i>6 Fuss Hangendes, ii—4 Fuss Braunkohle,

2 FuBs ZwiBchenmittel, 27s Fuss Braunkohle, i Fuss Zidachenmittei, Braun-

kohle; Ileigung der Schichten 8—10«

Holletitz 1:^0 Fusb Deckgeburge, 6—1; Fuas Braunkohle^ unter 20—2öo
einfallend.

Buftchenpelz 24— 10(J Fuss Schielerthon, 2—3*/« Fuss Braunkohle,

Ib Fuss Letten, 12 Fuss Braunkohle, schwach geneigt.

Pritschnppoi, dioaelben Flötze wie bei Buachenpelz, doch tietcr und

geueigtei' üegüud.
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Sol.i. sack 120—130 Fuss Deckgebii^, 6—12« geneigtes Flötz ron

4 Fuss Mächtigkeit.

Pressern 6(i— 72 Fn?«?! Deckf!:eV)irge. 5—6 Fuss BrannkoliJey unter 6 bis

12'^ eintalh'üd. Fuss H* i ;:iiiittf l. Bnuui kohle.

Tacln iUli eil tlieiis ein FIr.t/, von 4 —0 Fuss Mjicliti;.;pkeit mit 0—^f)**

oinl'allend uui\ von 24—25 Fuss Teulc lit-^o uil, thcils zwei FIritze von 4 Fuss

jind 8 Fuss Starke durch ein litiisöiges Zwi.seheiimittcl von i'iuaader getrennt,

unter 48 Fuss Deckgebirge.

Brunnersdorf anf 3 Zecken je ein Flfitx von 12—d6 Firn HSebtigkeit

in 12—48Fuss Teufe liegend, unter 6—25* einfallend; auf der Zeche Leopold

in Westen 2 Flötze Ton 3 Fuss upd 12->15 Ftiss Stärke, Zwischenmittet 2 F.,

Beckgebiige 45-60 Fuss, Neigung 10—12<>; auf der Zeche Dreifaltigkeit 24

bis 30 Fuss Braunkohle^ Ton 24— 30 Fuss Dammerde^ Letten ete. bedeckt

M i I s au 1 2—54 Fuss Braunkohle unter 168 Fuss Deckgebirge^ mit 6 bis

35» einlallend.

Naschau 50—55 Fuss Deckgebirge, 3 Fuss Braunkohle, l'/j Fuss

Zwischcnmittt !j 4 Fuss Braunkohle, 2 Fuss Zwischenmitteli Ö—10 Fuss Braun-

kohle, unter ü— 12** geneigt.

Liebisch, Zeche Carl in Mordosten und Anna mit 4—5 Fuss starkem

Flüt7X', welches unter (»0—80 Fns? Dcekc^ebir*]^, mit o— 15" einfallend, liegt;

Zeche Ferdinand im l>u»cli mit 2 1 loizcu von 24 Fu;«» und 5 Fuss Mächtii;-

keit, deren oberes in 54 Fuss und deren unteres in 66 Fuss Teufe liegt, unter

0—20* einfallend; Zeche Carl 72 Fuss Deckgel^irge, 4—6 Fuss Braunkohle,

6 FuM Zwischenmittol, 12—14 Fuss Braunkohle^ untef 6-10« einfallend.

Priesen, Zeche Johannes der Tllufer, 42 Fuss hohes Deckgebirge, 8 F.

, Braunkohle, iV« Fuss Bergmittel, 2—8 Fuss Braunkohle unter 8—12* ge-

neigt; Zeche Autfjuie OG Fuss Hangendes, 4—5 Fuss Braunkohle, mit 7* ein-

fallend. Die Kolde enthält verkieselte StammstGcko und Aest^ irelche auch

in der Kohle von Kutterschitz sich finden.

L 0 8au 110—120Fuss Deckgebirge^ 1—4 Fuss Braunkohle, unter0— 15**

geneigt

Kral u p.

TrauBchkowitz lUO—144 Fuss Deckgebirge, 5 - 8 Fuss Braunkohle,

unter G—30" geneigt.

Oberdorf; Hoschnitz.

Elein-Priesen 72 Fuss Deckgebirge, 1—2 Fuss Braankohle, G Fuss

. Zwischenmittel, 8 Fuss Braunkohle; unter 12* einfallend.

Ober«Priesen 54 Fuss Deckgebirge, 3 unter 0—6* geneigte Flötze von
1—2 Fuss, 7—9 Fuss und 3 Fuss Mächtigkeit, mit Braun- und Kotheisenstein

imprägnirte St4unmstüeke und Zweige einschliessend, wie solche auch bei

Tschermich in der Braunkohle vorkommen.

II ab ran und Sabnita \) (Gruben mit je 2

—

3 Flötzen Ton 5 Fuss resp.

9 Fuss Mächtip-keit.

•Südlich von Habran sind durchsunkon worden: 12 Fuss diluvialer Lehm,
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15 Fusa diluvialer Saiul, Hl Fuss weisser und gelber Thon, 5 -8 Fuss Bruun-

külile, zum Theil Pc^cbkohle, G'/^ Fuss schwarzer Letten mit dünnen Glanz-

kohleustreiien , 4 Fuss weisser Letten, 2—3 Fuss Braunkohle, Lotten etc.;

Schiehlen seliwneh j;^oneif2^, la^t horizontal. Die Thune. In sonders die dunke-

len, führen Kisifakics und im llujij^enden und Liej;t nden derFlöly.e Vs" - ^•

stark«! Lagen oder Mügeln von thonigem Gelbeibtiuiiteiu und iSphärobidcrit,

luitunter auch Dikotyledonenblätter.

Z Usch a (Cusa) Flotz tJ Fuss stark in 00 Fusä Teule, Gü** geneigt liegend,

scheint durch eine Verwerfung von demjenigen bei Habran und Labniti ge-

trennt worden zn sein.

Koppertsch G—12 Fuss Danunerde und Lehm, 6

—

24 Fuss Gerdlle,

24—93 Fuss graner Thon, 3— 6 Fuss schwarzer Letten^ 2—6 FussBfaun«
kohle, 12 Fuss gi*auer Letten, 1 Fuss Thoncisenstein , ü Fuss grauer Letten,

2 Fuss schwarzer Kohlenletten, 5— G Fuss Brauiikolile durch Lettenschmitze

in Bänke von 2'/^ Fuss, 1 Fuss, 1 Fuss, 1 Fuss und 1 Fuss gethcilt, von

•Südostiui nach Nordwesten streichend; die Kohle führt Eisenkies und Oyps.

Oe.stlieh von Kopj^TtJ^ch: IM — 'jO Fuss diluvialer Scliott'T oder Lehm,

15— 18 Fuss dunkelcr L' ttcn mit KuhleulVa^uKMitru , Fuss Lr.sehe, 18 Fuss

lichter Thon, 1— P/^ Fuss Bruuukohle, '/s— i 1' n-^^ Maurr und Avcisser Thon,

.*) Fuss Braunkohle, '/a
—

"/» Fuöä Saud, 1— iJFuss Braunkoiile j baatzer tichich-

teu; Einfall 8— 10".

Polehrad uud Schiessglock, Antouizeche 3 Ftötze von 1—6 Fuss

SSlärke; Rosinazeche 2 Flotze von 1—6 Fuss Maclitigkeit

Wischkowa; Ploseha; Weberschan.
Postelberg, am Weinberge Unterflötz 4 Fuss stark mit 2—3 Zoll Lig-

nil, dort „Einlaufkohle^ genannt

Ferbk a.

WittosesSG—40 Fuss diluvialer Lehm und Schotter, 18—24 Fuss gelbor

und grauer Letten mit Sandlagen, Vs - *^ Fu.»s\ Braunkohle, '/i F»^»» schwarzer

Letten, 1—4 Fuss Braunkohle, Fuss gelber, {»lastischer Thon, ' j Fuss

Brannkohle. 1 ^j^,—'J Fuss schwarzer Letten, 1 Fuss Bräimkolde, l*/a—- Fuss

grauer Lrttrn, 1 Fuss Braunkohle.

Wel in schloss nordöstlieh davon; 12— IG Fuss diluvialer Schotter, 18F.

gelber Letten, e-teUenweise mit Sandlagon, 30 Fu.ss brauner Schieferthon, 4 F.

Biuunkoble mit sutrker Lettenschieht, 12 Fuss Schieferletten, Ü—Ü'/* Fuss

Brannkohle, unter 10—W geneigt am Kohlberge, 3—6 Fuss Lignit

Ferbenz; iSemenkowitz; Wischnitz; Uagensdorf; Strahn.

(Bez. Görkau:)
iSadschitz; Wurzmes.
Pähl et, Zeche Maximilian: 6—9 Fuss Dammerde mit Lehm, 12 Fuss

Sand, 24—48 Fuss grauer Thon, G Fuss sclnvarzor Letten, C—Ö Fuss Braun-

kohle mit Kusswänden oder KusskiUnmen durchsetzt, unter 10° einfallend,

von Westen nach Osten streichend^ durch EisMikies imprl^irte Stanunstücke

uud Zweige einschiiessend.
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Knitz; PosBwitz; Schdffl; Tschernitz; Türrmaul.
Görkau 1

'/» Fuss Dammerdo und Lclim, G— 12 Fuss Gerölic, 18—54 F.

weisser Tliuii, 9 Fuss schwarzer Letten, ö— 1*^ Fuss Braunkohle, unter 6 bis

12^ L'iuialleiul, i^elir kiarbiilchigi aber X^echkolile einscbli^iöend.

(Bez. Brüx:)

Tschöppern Deckgebirge 9—^54 Fuss, Flötz IS—^b Fuss stark, £m-
lailen Ü—14».

Kareth Deckgebirge 27 Fuss, Kohle 30 Fuss mächtig, Einfallen 12

bis 15».

Bettelgrüii; Ötiemitz; Deutöchziatnik; Skyrit?;.

Trübschitz; das zwischen Trübachitz, Tschausc li und dem Ktisselberf^

abgesetzte Lager zeigt folgende Sobiehten: 4—G Fuss Daiunierde und Leluu,

12 Fuss Gerttlle, 24—48 Fuss gran« Thon, 3—9 Fuss schwarzer Letten, 6
bis 9 FusB Braunkohle, durch Lettenschichten in mehrere Bilnke geschieden

Ton 1—4 1\lb8 starken, unter etwa einschiessenden Russkilmmen durch-

setsst, aehr viel Eitenkiet, auch Pechkohle und verkieseltes Hols einscfaliessend,

unter 4—^^ einfallend, von Osten nach Westen streichend; auf der Zeche Fix-

stern Flötz über 10 Fuss. Deckgebirge 36 Fuss stark, Neigung 5—8**; auf den

4 anderen Zechen Flötz 7, 7, 3 und angeblich 30 Fuss stark, unter 180 bis

216 Fuss Deckgebirge.

Tschausch.

Brüx Zeche Johannes mit 2FIötzen, 3—7 resp. 12 Fuss und darüber

mäclitif!^; das ober? unter 9 Fuss Deckgebirge, das imtere vom oberen durch

ein 1 Fuss starkes Zwisclienniittel getrennt liegend, mit (i" einlallend; Zeche

Maria Theresia und Maria Hilf mit 2 Fliitzen 8 Fuss resp. 11 P^iss stark,

durch ein 2 Fuss mächtiges Zwischenmittel von ciaander geschiwlen; Deck-

gebirge 48 Fuss ujächtig, Neigung 12'^; Zeche Theresia mit einem über 24 F. >

mächtigen Mötze untor 11 Fuss Deckgebirge ruhend, mit 14* ein&llend.

Waldubitz; Wiese; Würschen; Hawran; Steinwaeser; PuUna;
Koloeoruk. «

(Bes Bilin:}

Zwischen Lusits, Hokow, Meronitz, Liebahausen findet tidi «ane kohlen-

Itihrende Tertifirablsgerung.

Bilin am sttdostltchm Bande des zwischen dem Erzgebirge und dem
bölmiischen Uittelgebizge sich ausbreitenden Beckens. Das Hangende be-

stdht aus Letten, Sand, dem oberen Braunkohlensandstein, Scbiefertfkon und
plastischem Thon mit Pflanzenresten Bedeckt^ 1—3 KoUenflÖtzen, zusammen
72 Fuss niiichtip, welche durch Schieferthon und Letten von einander gctrenat

werden. Die Kuhlenmassen werden liäufig durch Basaltgänge durchbrochen;

sie schliessen durch Eisenkies ganz vererzte Stammstücke und Zweige ein.

Das Liegende Ijiidet der untere Brauukohlensandstein , \velcher mitunter

Pflanzenroste lührt und viel mächtiger, als der obere auttritt. Diese Ge-

bilde ruhen auf krystailinischem sichiefer oder auf Kreideschichten. In den
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plastiedien Tlioneu, wßtdie nur in clor Nah© der BAmlte und PhonolHho vor-

konnnon. siinl Pflan/.enrost«; ^ uiul Sjili.'ii nsi(U>ritkii|:^lia entLalten.

Rudiai; mif der Caroliiu-iizcelio sind juip troflon worden: 2'/j Fnftft

Daninicrdn, O l) Firns L(^liin, 0—12 Fuah GiTolle. Fii^s woissor Thon, 3 bin

5 Fn<:< brauner Tliun. ')— ll^ Fuss scliwar/fr Sclii< t'< rk'tt n. 0 Fuj^s nsclien-

reiclic Braunkohle. 0 Fuss -vrei^isor und schwarzer T.r ttoji niit Kohlensehnjitzeii

durchzof^en, 12— 15 Fuss tsuh' Hr.uinlvohh', in di r Mitte di-r Fiöt/.mjiclitii^keit

ein 1 "2 J'^"'^^ stark»'« i*i. liNvatya's ].< ttenmittel enthaltend. 0 M Fuss sc liwaiv.er

mui weisser Lettcu von Kidikiisclumlzen erliillt, 18 -21 Fuss sehr frut«' reine

Kohle mit achieferi^m Brach, compact, etwas Uguit tührend, in bis

3 Pubs mficlitigc Bänke »ich Ablösend lud rerticale Klüfte Bei^^eaid^ 1 Iuk

3 Zoll vorkiosolte KolUo dud Tcrkiesdteii Holss^ die sogeiiaimte „Stelnlosung",

über 48 Fum Bmuukolile, lUs BO{;ojiaimte ,,TtctHiitis% kunsklttilüger als da»
vorige Flötas brechend, viel Aaiie Klsenkiefikiyfitalle auf den vertioalen Klfii-

ten entkaltend. Das Li( p^en<le ist PlibicnnergcL Die Kohlen streichen von
Osten nach Westeji und beissen an den eruptiven (M^sCelnen aua. In allen

unter 3— 10" einl'alleuden Flötzen bildet sieh an <lon Venverfungon Kisen-

vitriol, währmul tlie Verwori'ungHklUüte mit „Uu»s", Kohlenmulm, ausgeitillt

sind . .,l?nssk;in»)ii''."
*

Zwischen Kmliai und Kuttui-ßcliit« «cJioiwt die üraunkohlc durch den

Biela wt'jifjewasehen zu sein.

Obergeorgouth a 1, Flötz Uber HX) Fus» marlitig unter 70—f^O Fuss

Deckgebirge liegend, mit 20—28** ein lallend, meistens aus Lignit bestehend,

mehrere Zvischenlagen vonLetteji, sogenanntem ,^ti»in", entlialtend, mituntcn*

stark eiaenkies» mid gyp^dialtig.

Johnadorf Kohleuflt^tx zu Tage ausgehend, von Osten nach Westen
streich^d, unter 18^25** einfallenrl, 60—90 Fuss mäclitig, bedeckt von 4)0 F.

Bammerde und Lehm, 0—24 Fuss Gerdlle, 18 *.^0 Fuss gniuer Tegel, 12 bis

36 Fuss schwarzer Sehieferthon; die stark zerklüftete, oi't lignitischc Kohle

entaündct »ich wegen des hülu'n Fiseiikiesgifhaltes häutig.

Hammer Deckgebirge lU—70 Fuss, Flütz über yO Fuss mächtig, unter

20- ^f)" geneigt.

( ) lic ritmtersdo rf 4— 0 Fn88 Danunerde un<l J-.ehui, i - l' I l''ic*8 (mj-

rolle, 24 42 Fusf« weisser Letten, 3— !> Fuss tielnvarzer St iiit terli ti. 11. 00 bis

iK) Fu.ss BraunkohK , unter l.S" einfallend, zum Theil um ^50 Fuss aut Abhänge '

des Liegenden herabgcrutschi, von »tarkon liusskämmen und unter 20 —40^

einfallenden, bis 4^^ Ftias mächtigen Lettenkeilen dnrclisetat.

Mariasobnee 3—6 Fuss Dammerde und Lehm, 12—21 Fuss Gerolle

und Sand, 4—8 Fuss Kohlonsohieferletten, 18—60 Fuss compacte Braunkohle

durch Lettenachmitao in Bänke geUudit und von 3—6 Fuss starken, steil ein-

' Diese i'lljuiÄfurcölc gclioreu lu-nhulliiiidioclK!!» Typen au, wulireiid diu übvigt'u im

Lager Torkommcndeu Pflanzen einen nonlamcrikuiUcU-nieziluiniaclien Cbaralcter haben.

> "Such tnündlichon MltthsUnngeii äber BUia und Rndiai von W^kaxk un<i von Ki.Btx-

iniMT in Üittn.
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fttUendeu Ruflskttmiußn durcl^'-f/t, viel Eisenkies und üftors vcrkioseltesHols

einscliIio:4soiid, von Omcu nacli Westen streichend, listlich am Spitsb^fge tmd

westlich :uii Schlnsslicrge sirh uushebend.

Bruch Ü—6ü FasB Deckgebirge, 120 Fuss Braunkohle unter 20—
einfallend.

IviittcTMchi tz: .lofscpli'/echo: 2—4 Fus»* DamiiifTiie, ü Fuss Lehm, 18

hi« 3<i Fuss iH ii'lii und Thun, bis G Fuss sstliwarzer Letten, 3 Fuss Braun-

kohle, y Fuss schwarzer, soliieferiger Letten mit gerint^mäelitig;en Kolilen-

flötzen, 'd Fuss gute Bniunkohle, bis 3 Fuss weisser Thon mit Eisenkies-

kiystallen, 18 Fuss compacte gute Braunkohle, 6 Fuss weisser und schwarzer

Letten mit Kofalenschmiteen, eine Russkohlenschicht, Zoll „Steinlosung",

1$_24 Fuss reuie Braunkohle, „MittelflSta", welches bis 9 Fuss im Durch-

messer hallende Hassen von Sphfirosiderit einschliesst, 18

—

27 Fuss Kohle,

„TiefiflötaK^', mit Kohle bester Qualitüt; Liegendes: Plftnermergel. Dfo Flötse

fallen mit 2—5^ ein.

Im letztgenannten FInfz findet sich eine ,.Kusswjind'' von 1—2 Fuss

Breite, welche das ganzn Flr.t/ durchschneidet und mit bri>rkeliger, zum Theil

leicht zeneiblicher Kohle, ,,I{u;-skohle'*, ungefüllt ist. Di. sc Kohle und die

Saalbüud< r d» r Klult sintl mit Kisi nkic? inipnipiiit. Die Spalte scheint nach

der Frhiiitung des Fl"t/«'s ciitstandi u und mit Kuliienti iiimuern ausgetüllt zu

!«eiu. Dl«; Kohh' ist Jin isicuo bchwurzbraun ins Pechs< li\s ai ze sich verlautend,

hat einen el»enen Bruch; sie wechselt mit Schichten und eiuzelueu fetroiicu

von Pechkohle.

Liskowits 6—10 Fuss Dammerde mit Lehm, 4—5 Fuss Sand, 12 bis

18 Fuss weisser Thon, 3—C Fuss schwarzer XiCtten, 3—4 Fuss Thon, 6 bis

U Fuss sch>rarser Letten, (iO Fuss gute Braunkohle, imter 4—6^ sich ver-

flächcnd, östlich und westlich ausstrdchend.

Die bei Spatz gelegene Zeche Florentine zeigt: 4 -6 Fuss Dammerde,
0-12 Fuss ( ieriille, ü —J Fuss weissen Thon, 4 —6 Fuss schwarzen Letten mit

BraunkuhleueiiischlüBsen, 1 2 Fuss weissen Thon, 3—0 Fuss schwarzen Let-

ten, 24 Fuss zerklüftete Braunkohle. 2 -4 Zoll ..Stoinlosung*', 30 Fuss Braun-

kohle mit Eisenkies. Die Fiötze sind unter 5— 10^ geneigt Li^ndes: P1&-

nerraergr!.

Langenangezd und (.ianghof in den Zechen Dreifaltigkeit, Maximi-

lian, Augustin, Joseph. Calosany: 6 Fuss Danmierde, 0 Fuss Sand, durch-

zogen vun 2— .'i Schichten von Thoneisenstein von 1—3 Zoll Mächtigkeit,

Sand und Thonlagen und sofort bis zu einer Teufe von 4b Fuss eine Eisen-

stoinscbicht^ 18 Fuss roiaer, weisser, fetter, plastbcher Tlion, 6 Fuss brauner
' Thon, 18 Fuss Kohlenmss oder Kohlenlösche, Kohlenmoor mit braunen Tb<m-

Bchichten toq 1 Zoll StRike durchzogen, 6 Fuss gute, reine, etwas knnklllf-

tigc Kohle, 6 Fuss Schieferletten, 12 Fuss unreine Braunkohle, I Fuss weisser

Letten, 3- (> Zoll festes Leberkiesflötz, 30 Fuss reiuc feste Braunkohle mit

vtelm Eisenkies, zum Theil staubförmig, z. Theil in Sandkorngrössc, nütunter

juich in KrystaUdruaan. Das Liegende bildet der mergelige Thon des Flftnen.
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Das Flütz ist an der uöitUiclieii Abdachung des Scbiierberges, einer

PiionoHthinaase, abgelajxcrt.

'

Kutuwcuka; IStürl)it/; Porutücli; Auporscii; Weihenitz;
Bu L- k o witz ; K Osten 1) la 1 1 ; M lu k o w; Ncudorl"; Ujest; Krupei; Lob-
kow i t z : Kutt o \v itz: Li «• IjhIi au^^tll : M erouitz; Pro sehen: Prolin.

Luöciiita t> Fuöü Lehiu^ ü i'uss Kies und iSuud, 12 k uan Letten, Ib Fusa

schwuMer L^ten, 7 Fum Braunkohle^

Dax; Ferdiaandweche mit ein^n oO'~'GO Foee starken^ von 6 Fuse Sand
und GerölloQ bedeekten Flötze; Kohle fest, sdiwarxbraun mit miucheligeni

Bruch y mattem PechgUuiz, in parallelepipedische Stucke aerklQfiet, welche

mit Eisenoxydhjdrat Uberzogen und, schwarzen, compacten I^gnit einechliee-

zend und theilweise zur Selbstentzündung geneigt.

Ladung (5 Fuss Dammerdc und Lehm, (i 48 Fuss Sand mit weissem

Thon, ß Fuss schwarzer Letten, 4vS Fuss Braunkuhle unter 1 einfallend und

häuhg liusskämme, Lettenkeiie und ,,bteinloBung''' oder Steinaohaaien ein-

Bchliessend.

Krzerausch Kohle 25—36 Fuss. Deckgebirge 24—ÜO Fuss mächtig;

die Kuhle is^t durch Basalt auf Ü—12 Zoll Weite in stäugeligeu Anthi-acit ver-

wandelt worden.

Battzchitzj Ladowitz; Schellenken; Loosch; Sobrusan;
Oberbrnch.

Ojes Deckgebirge 30 Fubs» Flötz 4 Fum mächtig, unter 4—^^ ein-

iaUend.

WurzmesSO—dOFuea Deckgebirge, 5—6Fqw Kohle, unter6—25«

geneigt

Udwitz Hangendes 57 Fuss, Flütz 18 Fuss stark, mit 8 —10*' einfallend.

T e pl i tz Flötz 'dö— 40 Fuss stark unter 0— 12 Fuss Deckgebirge li^nd,
mit 0— 10" geneif^.

Schönau; I\ echwa 1 itz; Sensemitz; Turn; Welschan.
Eichwald und Iis eh au; hier Flötz 33—3Ö Fuss, unter 0—XtK) Fus»

Deckgebirge l uhend, mit 0—8" einfallend.

Daubrawitz; Kradrob; Mal hostitz; Schallau.

Kosten 50—70 Foss Deckgebb-ge, fiber 42 Fuss Braunkohle, mit 4 bis

5« einfallend und in der obersten <>—8 Fuss starken Schicht viel ovale Baum«
Btlinmie und in der untersten holzfreie, glanzlose Moorkohle von tiefschwarser

Farbe enthaltend.

Zwischen Kosten und lHariaschein liegen die Kohlen unter24—180 Fuss

Deckgebirge, streichen von Osten nach Westen, fallen unter 10^ ein, sind, wie

überall im Gebiete der Eger und Biela, wellcnlörraig gelagert und von vielen

Russkämmen und Lettenkeilen durchsetzt Eisenkies und Oypn begleiten die

Kohle, welche von sehr guter Beschaffenheit, aber zur Entzündung geneigt ist

Die Schichtenfolge ist nachstehende: 8—12 Fuss Damiuerde mit Lehm, 12 Fusa

* Ksck nünUlickcn Mittheilungen von Wikakk und Kuinpiekst iu Bilin.
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(Jt'i-rdli'. iM 4.S Kuss w< i -
I riit>u. ;j (i Fviss >«t lj>varacr Lt^ttun, lirnunkoh-

l(>iiii«>t/.<\ (liiK-li schwaiclic Uuhiikultii'iitfcliicliteii, mit Kisonkies g«ineugt, von

cinsuMU'i' ;x< tn iint.

/wi-i-licn Kosten, Arljcsau uihI X<^ii«lttHl !'.< /.. K.dliilz siuil tlic nach

(>.Ht« ii ui»«l ."^iidosion stn iiliciulcii Kulili n in i um r x luiiali a Multlc iil)L'"«'^< t/.t.

•weKlio von tl» r 'J'<')tlit/. - Aussi^'cr I Imijjtiinil l* dunli den von Ciiha iiUor

] )( iitsrli-X«:inloiH j Schüliril/. iiiul Aushi;^ ^(••^t u ()t4t<'Ji t^n h hiimclioudeu Ba-

biilU'Uckcu getrcuiit und iiördlieli c1iir<.*li (Uw Kirzfrühirge )i<-greiiKt wird. Die

KoUc liegt unter: ü Fum Damuierde uut Leliiu^ 18—24 Fuh» GcrtiilCy 12 liia

18Fufis ScIuolVrletten, 2- 4 Zull Braunciftcnslciu, 12—18 Fus« echwarzcn

Letten mit KusHkolde und Gyps nU Decke der Keble und ist 30 Fu«ft

inilvhtig.

'

Fraaenschi < !<•.

K ] o s t 1- r 11 1 j (
- i n 1 0 1 ö Fum unter Tajce lieg^-udcü, 42 Fuaa inäclitigeB,

mit b—iU" ciuialluiide» Flötx.

A\ o rn s (1 o 1 r.

Klein Aiiji^e/.d 0— KIO l'iiss Dc'ck^'«bir'r<' , •>!— ."W Fuss 1 >iaiiiiko)do,

mit <)—](>'* «'injallfin!: in dein Layer finden »ich vcrkieseite Buumstiimiuo mit

»cllonclJ < ^hiarzki'v.-Iaili'ii l>«'s«'t/.t.

Uei Kk in-Au^^ezd licj^t nai h iiiass über eim lu TluHe d<*r liraunk(dde

eine mächtige »Schicht einer Kiehclbreccif , deren hin nu^i;^grüsse Kieselge-

Bcliiebe durch Eisenkiot» zu einer festen Sandsteinmaste verbunden sind. *

Kaudnig.
Hüttomits, Stcphanszeche 6Ü Fuss Deckgebirge, (JOFubb Kohle, mit

G bis 10<* einfallend.

Weioftkirc hlitz 4—120 Fuas Deckgebirge, 30—40 ]*\uts Kohle, unter

U—lö" sich verriäeheud.

Ot^sv'^'^ o»i Fuss <;ule. lestc Braunkolde. bedeckt von Dauunerde, locke-

rem J^and mil J-.etten, welcher S|>hiirosiderit mit grossen schönen Coniferen-

y.ajilen einschiiesst . und ruhend auf Sandstein ndt Ano<h»nta und mit einer

nu'-^ru titr< n Flucht. J 'a:~ FlTifz !»-t düreli eine vrm Taire her einsetzeiule Klutt,

wcKlii durcli Letten aus^eiiillt ist. in 'J Tiieili' p'tlnült, deren einer eine com-

paclcre, deren nndeirr eine irehräclin le K^lilr litln t.

lioreslau; Drakowa; Gründl: C/uickau; iSuhi chli i/.f {Settenzi

Sorbetten.

Zwischen Ulleradoif, Jaiiegg, lli gdiolz und Wernsdorf tritt die Braun-

kohle in einer Starke von 42 Fum auf, bedeckt von einem 3—KJO Fuss initeh-

tigen Hangenden, welelic sehr lest, braunschwarz ist, einen matten Glans und

und muscheligen Bruch hat und im südöstKchon Felde in mässig groeae» im

nördlichen in bis einen Centuer schwere Stücke bricht

* Nadi inuudlk'hci] MitthcUungcn TOti Wiraxx aod Klkindikkst In Ililhi.

^ >'erkittuiigi n von guarztrümmcni durch Kioetikipis werden bei Littmits in BShnien
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Ullersdorf Plötz äO—54 Fuss stark, unter 6^-40 Fuss gelblicbgraucm

Letten liegend, mit 0

—

\S9 dntallcind, eine feste, dunkelbraune Kohle mit mat-

tem Glanz, kleinmuscbeli^ei» Bruch, kiirzklöftig. Die Klaftflilchen zeigen

einen ijclben, erdifrcn U<'l)(Mzii;r. lU-i 24 Fuss Flöt/.tfuto. etwa 0 Ftiits ül>er

dem Liojjonden, tritt m« i-tius eine (»Zoll sstnrko Sehielit von iu achwarzes

Kohlenpulver ein«repiu'kten mi<l mit Eisenoxydhydnit über/.oj^cnen Knör-
pehi t iiifT ennipneteii. dunkeli n Pi i likolilr von bis Ciibikzoll (tröj*HO mif,

welclio am \v<'nu nieht in ilir^.'inl. noiidern bedeckt, sich enti^üiidet

Die Kohh^ wird in freien ir;iiiien von 4 Fuss Höhe und ca. 2i0 V. Jukilt

verkokt, fjicbt AO Prüc(;nt Kuk.s.

Das Flötz ruht auf Schotter von wclh'gcr UberUächo. Dan Licgeudc ist

Quadersaudstein.

Auf der Zecbc No. 54 Itoji^t nach LuDwm die Braunkohle 54 Fuss mäch-

tig, ist in V4—1 ^^^^ starken Scliioliten ab^soiulert, bricht leicht in paralle-

Icpipedische Stücke. Das Flütz ist in seiner Mächtigkeit durch (i—8 Zoll

dicke, nussbraune, glanzlose, thonreiclie, nicht kokbare KolJenschiehton in

6 \ui-I< ich starke Bänke zerlcfjt. Diese nussbraunott Streiten, im Taj^obautt

deutlicli liervortretend , eutlialteu keinen Lignit, wo^eji^'n in der matten Pech-

kohle Pecld<ohlenlignit vorkonnnt. Die Baumstännne sind sUu-k abj5e)ilaftet,

liegen übereinander, «getrennt diiicli ' 4— 1 Zoll '^trirke. s^länzrMHle , struetur-

b)se MrxM'kohleuschichtcu; ott ichlt das Hul% uud die Koliiu iictcrt dtuiu diu

bebten Kuks.

Serbitz; das in 2(
» ÜO Fuss Teiil'e liegende Flütz ist 20—20 Fuss stark

mal unter O—tJ'^ geneigt.

Modlun; hier hebt sich das Flutz nach Norden heraus^ ist 10—40 Fuss

mächtig, letzteres in der Mitte des Lagers, unter 0— 10* geneigt und liegt uuter

dO—^90 Fuss Deckgebirge. Die Kohle ist meistens erdig, an der Solde ge-

wdhnlich feinerdig^ locker, aber nissig und der Selbstentzündung untenrortbn.

Ueber dieser Schicht Hegt eine Bank sehr fester, pochartig glänzender Kohle,

dann folgen 2 Zoll stnrkzersetzter Lignit un<l als obcrstu Schicht G Zoll mul-

mige Kohle. Das Hauuende ist Letten (Dachletten).

8eh<">ni'eld an der Bihanahölie, unter 2öi)—ÖUO Fuss Doukgcbirgo über

48 Fuss Kohle.
0

Die Kohlt' d(n*Serbitz-M(>tl!nn SrlitinfeMer ^frdde, welche axif" J *.;isah l uht,

ist in den iiiit( rsten '^ü 'is j'uss mrine Braunkohle von braunschu aricer

Farbe, grosser 1 'esti-keit, j^xiingem Am !h jigehalt, in Hänko von l—4 Fus:*

Höhe abgetlieilt, C^ueikliiite zeigeml. «lalier die Kolilc in grossen Flötzen ge-

wonnen werden kann. Dieselbe enthillt selten abge|(lattete Ilolzstäuunc, Uber

den Rucken des Solülcttens linden sich aber gewöhnlich erdige, lockere oder

russige Kohlen, In welchen kleine KohlenstUcken zeratreut liegen. £s scheint,

als ob bei der Zusammonziehung der Kohlenmiutso nach ihrer Bildung aus

Torf etc. die auf den sclüefen Ebenen der Lottenrücken befindlichen Flötz-

theile tiefer hiuabrutschten , wodtirch in den auf den Kücken abgeUgorten

Kohlenparticn Spalten entotanden, welche mit Kolüenmulm eto. später sich
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aiisnillton. Diese riiBniße Koiilo ist der SclbstentKÜndung sehr unterworfen.

Die unteriito Bank von 4 Fuss ist sehr ft'st , pechartig glänzend, nnter dem
Hammer klingend, bo dann sie von den Bei^lenten: „Steinbank" genannt wird

;

ftuf doi-selbon rulit eine 2 FuB!< starke, vorzugsweise aus »tiirk vermodertem,

l)ituniiti<>s*>T!i Holz bost'^hP!y1<^ Scliiclil mit r»1)i!;f'pl;\tteten, dicken, durch Moor-

kohle (Moor) Von ( inaiiil. r L''' trrmiti'n . iiiirr cinand'T liegi-nilfii I^annistäm-

men. l)ie«sn TTnI/.schicht wird von <> Zoll nmliniger, russigt r Kuhle hedeckt,

welche von Daciiletten üherlagi i t vviid. Derselbe ist im Irischen Zustjmde

grau, wird aber beim Austrocknen wei:>8; er ist ein sehr l'einer, glimmerreicher

Thon von ^'osser Festigkeit, serHUlt aber an der Luft schnell xn feinem

Staube, enthält mitunter Conif«»^ und Famreste. Am Mittelgebirge liegen

über dem Dachlctten noch 10—^20 Fuss Lehm mit Foramiuiferen aus dem
Planer.

Thürnitz Deckgebirge 70- 100 Fuss, Flöts 28—48 Fuss stark, mit 2
bis 8" geneigt.

Strahl D( ( kgcbirge 18—10«$ Fuas, Flötz über 42 Fuss mächtig, unter 4
bis 8" einfallend.

Zuckmantel Schichten: P/2 Fu.ss Dninmrrdc, i] Fuss Kiesdirerrdle,

vV) Fn«H diverse Letten, 5 Zoll .Sphärosiderit mit Wirbclt^ierrestcn,^:^?-— 40 F.

Braunkohle, unter Ö— 12" einfallend.

W istritz unter 240 Fuss Dockgebirge 30 Fuss Kohlen mit 0

—

Ib^

geneigt.

Bihunken Deckgebirge 30 Fuss hoch, Fldtz 36 Fuss mächtig, uutor

0—10* einsebiessend.

Dreihunken ein 40 Fuss mächtiges, unter 30—35^ sich yerflächendes

Flotz unter einem Hangenden von 145—170 Fuss Hächtigfceit

Prostau Deckgebirge 36—42 Fuss, Flötz 40 Fus« stark.

Judendorf und Rosenthal; das unter 20- 25^ geneigte Flötz hat eine

Mächtigkeit von 18—36 Fuss und wird von 18—110 F. mächtigen Hangend-
schichten bedeckt.

Sob orten Deckgebirge 0—240 Fuss, Flötz 20—30 Fuss mächtig, mit
0—8« eiiil'allcud.

Die KohleiialihiL'^cnuit,' von Soborten steht nicht mit der vun Serbitz bis

nach Schönefeld in einer Länge von einer deutschen Meile unrl in • iner Breite

von ' 4 der Meile sich erstrecken« leu Kohlenmulde in Verbindung.

Karbitz; »las Flötz steigt in der Mächtigkeit von 24 Fuss bis auf 180 F.,

zeigt eine lieigung von 6—10^ und liegt unter einem Hangenden von 6 bis

HO Fuss Stärke.

In der Zeche Saxonia liegen unter 48—270 Fuss fettem, grauem Letten

48—54 Fuss Braunkohle, welche durch —2 Zoll starke, lettige Kohlen-

schmitze in Bänke von lo Fuss Mächtigkeit getheilt werden, und in d(>n unter-

sten (> Fuss aus —8 Zoll starken Kohlen- und Lettenschichten bestehen und
deshalb auf diese Höhe nicht abgebaut Werden. Da.s Einfallen de» Flötzes

beträgt 2—4^. Das Liegende ist lichtgraucr, magerer Letten. (2 MiU. C)
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Prödlitz Flötz 8 Fuss süuk, unter 0—8" emfalleiul.

Ilorbitz unter 48—90 Fuss Deckgebirge 3—30 Fuss Kolilen; auf der

Orubo E!toi Ii insfeld ist dju> Flötz durchschnittlich 27 Fuss mächtig und führt

eine li<'htl)i auu«' . compacte Kohle luit Ligniteinscblüsseu und schieaBt mit ge-

ringer ^seigiui<i; ( in.

Boll miü eil- « lulörfl: dm mit 0— 13*^ einfallende Flötz vou 24—^30 P.

Mäclitigkeit liegt unter eLiKiu ^)(>—70 Fuss ritarkeu UcekgeV>irge.

Schöbritz, das 110 Fuija tiefliegende Flötz ist 28 Fusäs mili hiig.

Arb«s»a Deckgebiige 42 Pum, Pldte 30 Fuss mächtig, mit (i -lü*
geneigt

Tollnits.

TilliBch, das Ton 96 Pum Hjuigendsduchten bedeckte FlQU ist 125 bis

30 Pua» mächtig.

Sobochleben; W eschen; Ausch ine; LochtHchita; Gulm.
Gardita; Spiegelsberg; Sesita im Bes. AuBsig.

Kamnitz im Bez. Kamuitz.

Li besitz im Bf/. Aiisciia.

* Po Hz im B<'/. Höhmisch-LeipÄ.
.

Altstadt im Bez. Teschen.

Fooliwaluw im Bea. Lauli, i—^'/a Fuöä mächtige (ilauzkuliie in lüü

bis 108 Fue» Teule.

TFebo£.

Brandau im Bes. Katbarinenberg.

GroBszirken im Bes. Bensen. *
,

Das Leitmeritaer Tulcanisohe Mittelgebirge bt eine swischen

Bayda imd Bilin auf 7Vt Ueilfln Lttnge sich erstreckende dnrchscbnittlich

21/3 Meile bi-^ite Bergkette von basaltischen und phonolithisoben Kuppen lind

Kegeln. Zwisc h( n diesen findet sieb unweit Gross-Priessen, Salesl, Binuwe etc>

eine Kohlenablagerung, welche wesentlich von den Kohlen auf dem linken

Elbufer sich unterscheidet. Während dort nur 1 oder 2 Flötzc vorhanden

sind, treten hier, so weit bekannt, 13 parallele Flötzc auf, welche in ihrer

Mächtigkeit von 4—24 Zoll vaiiiien und durch Zwiachcuunttel von '/^ bis

42 Fuss üaigerer Mäciitif^kcit von einander getrennt t«ind. Die Mäelitigktit^

der ganzen Formation dürfte auf etwa tiUO Fubb sich belaufen. Das ilaupt-

sti'oichcu der Formation von Osten nach Westen ist in hör. 12, nach Fallen

dagegen nach bor. 3 in Nordosten; der Einfallwinkel, def häutig wechselt,

liegt durchsobnittUcb swischen ld<^ und 6^ Die Ausdehnung der Plötse im

Streicben Ist sur Zeit auf etwa 1800 Pass aufgeschlossen, diejenige nach

dem Ein&Uen las gegen 4200 Puss.

> Es sind circa 41 Millionen Qnadratklsfter (k 36 QnsdratfuiB) Kohlengrabenfeld in

ileu 3 Becken des nordwestüchfii 1'ÖlniH im verlieben worden» 8821 Griibeiilelder, deren

Kohlt iiinbnlt auf 2,ö7H,)^,00O C. Kohloa voD der BerghaniKbnsoiraehaft in Commotau

Ycrauticblagt woixlcu ist.
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Die Flötzu .sind durch eiuporgt'tretfuc Eru|»tivj^(>slciii(3 vielfjicli in ihrer

Lagerung- alterirt, zcrriss'-n, durchbruchcii , ^. h'i!» n oilt-r gesenkt, ver-

drückt <-tf. woi'(h*n. Kohl'' ist lV'<-!ikniil<' iiufl < i iMu/.kolil«' , zeriallt sdir

hmg.sam, hält die Hitze hing ;m uu<l i^'i«4»t gute Koks, s( hlicj^st oft Lignit

in hingen und njeiircre Fu>^s itu Uiacliinesscr halu luli n Siücktai ein, der, uh-

.sehun sehr Iceit, mit der Axt gc.s^>jütcn WL-id«-!! kann. Kiscwkiea kumuit uui-

aelttn vor.

Die bpglüitcuden Sclüchten bestchuu auB duukelcn, brauueu, gi'auen,

grünlich si'hwarxen, thouigcn Gesteinen, welche unter Flftts V. und Flutz VUL
gAtiz mit kohloustturem Kalke durchdrungen sind und Uruchsttteke davon

und von Hatuilt, Augit oder Hornblundc» auch Glinuuerblättchen eineelilieaiien»

oft sclir fc8t woixlun, Hisdann dum liergbau Schwierigkeit bereiten.

Aul und lUtttT dem Kohitnitiiitzc liegt .stets ein iSeliieferthon ähnliches

Gehihh'. Mitiinior sehlie.^sen aie ui der ^sidu- dt i Kohl ntlötze Pflanzenresto

ein: BhUtej-^ Stäng' l, (>onirerenznj>fen und selten fSchaah n von vSü.s.sw{isser-

tliieren. Dies« ( n-stt iuc gclieu zuiu Thuil im Huiigendeu oder Liegenden der

Kolile in Ba.salt iiher.

l'nteri i- liraunkuhlensand stein tindet sieh hei Skadit/, Klotzen,

Luvviu, aai Ciultesberg hei Wernstadtel, Kle inpriessen, Withol, »Sehi «'e kenstein

ujid iät oit durch plutouische ilassuu gehobcu worden, gleicliwohl wenig ver-

äiidei*t; er ist moLatcuB weich, Bclteuer quarsdg, von plaittiechen bunten Thonen
bedeckt, oft luit solchen wechsellagernd; nur unweit Konoged ist der gelbe,

tuckere Sandstein durch den Coutact mit dem BuMilt aui' 1—IVa Fum wdt
lest, schielerig, graugrün geworden und braust mit SAuren auf.

Das Deckgebirge der Kohlenflötze besteht aunftchst aus rothen Tuffen,

darunter au8 blauen, ins Cirauo .sieh verlaufenden Tiifi'en und endlich aus bel-

len Tutien, welche gegen das Fhitz zu eiue grünliche Färbung annehmen.

Nach den bei dem Absinken des ßombelles.schaeht<!S bei S:tl 1 erlang

teil liesuhaten hat CAäT£LLl ^ nachstehende lächichteufolgc der Abiagenmg
festgestellt:

Alluvium, 2 Klafter r >tli< , sehr thonige 'j'uffe. i'^'^^*''''' 0^ *> I"^«^*?)

rothe und graue eonirlomeraii-sehe Tutie, Kugeln von Oliviu und Glimmer eul-

iuiltenden Basalt einsciiliess(;n<l.

0,80 Klaiter .sogemumter „giauer Kies", ein eonglomeratischer Tuti,

bestehend aus uütTlum verbnndenen ßasaltkömeru, in der oberen Partfe mit

stärkereu Körnern, nach unten zu mit schwächeren und einen geschichteton

Charakter annehmend, 12,10 Klafter das sog. „Kotlüager", ein dem Schiefer-

thou sehr ähnlicher Tuff, dessen Farbe oben zwischen roth uml braun wech-

selt und nach imten zu blau wird, zugleich mit deiner eintretenden Schichtung,

4,30 Klafter, die sog. „Firstsehicht", bestehend aus einem grünen iScliiefer-

thouc, dessen Farbe, aui'augs duukclor, jiach unten zu lichter wird.

' tfauiUdirUdicUeu uuü müijUlichcu Mittlioilungeu sufolge.
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n.lo K. LviU-u, \

u,(is K. IL F\iAA,\

U,HU K. Zwisc'licniiiittc'l , « iu saiiiti^jcs (lcst<'in v on Ih-jiuiht Farbe,

cino busalti:)cliu CongiuiiKraUicliicht oiuscIilio^st iMl^

0,10 K. lU. Fii.iz,

4,0U K. Zwistilioinnittcl von fcston Batialttuffcu mit uus<^e;iciclinoter

Schiclituug,

0,15 K. IV. Flöte,

4,80 K. grauG, Bülir fcHto Tuffe, in Wiiclco ftbcrgcliond,

2,(J0 K. (?) BaisaltimiBse,

10,00 K. »ehr deutlich ^> si liielitc-to tlionijj^f TufiV*, dio gegen die Tcufo

/.u üiucn sclii('t'ci*thouttbnlichen Cltarukter annneliinon,

(VJö-0;j:; K. V. FJr.t/,

5,*V) K. Zwisrhciuuittel,

0,u7 K. \ I. Flötx,

1,00 K. Sriiieieiiliunc

0,4n K. \ II. Flötz,
I

0,2.) K. Zwiüi'hciauiltel, /

0,07 K. VJ IL Klotz, ]

0,50 K. ZwiBchemnittul,

0. 12 K. IX. Flöte,

1,(X)K. Zwischcninittul,

0,10 K. X. Flöte,

2,00 K. ZwisfJienmittel,

0,7ö K. XL Flötz,

3,00 K. HC'lir iioinogeue Tuffe,

0,075 K. XIL Flütz,
j

O.lö K. Z\vi><ch*>nniittol,

0,;JI K. Xlll. Flütz,
)

tihor 10 K. Tlion.

Dit; Ivulilt; «lof, 1. Flnt/.i-r< ist Von £n>»^^!^*^*v Frsti;;k«'it uml vou .-larkcm

ijlanz uiul imisi liL'ligotu Jinicli, cntliiUt nur st lir wt'ini; KiMmkics, woN-h» r

auf di^x KlultHüclu u sitzt Das L L'lötz wird mit dem IL Flutz von 0 Zoll

Stärke, das sog. „Schnitztd'^ düü 1. Flötees, /.u{;li;ic-U abgebaut.

Im obersten Flötee Bind BaHaltboiubeu <,n>tundan wonleit Eine* solche

"war von gedrückt eiförmiger (IcBtalt, 12 Zoll lau;; micl hatte eine Wandstütkc

von ca. 3 Zoll, die innere Flache der Bombe war mit Chabasitkrystallen bo'

kleidet

Kino andere Bund>e war von <^leicber Gestalt lind 10 Zoll lang und in

der imierou Flädiu mit Kalk?*j)atli:<kalenoe<lern Uberzu;r<"H.

l)»u* V. Fl<»tS wirfl für siel» allein abgebaut, ist sehr liu:aitiseh und sehr

harzreieli vim Pyroretin , brennt deshalb sehr Icblialt, <lie Kohh' des!«eibou itit

aber der gcriiigou Uuusistenz wegen zum TitiUBporl nicht geciguüt.

#
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Das Vll. Flütz, 24 Zoll iiiUchti^, hat 8<'hr tVsto, abrr weniger glänzende

Ko)i!o I., wird mit dem 8 Zoll tiefer liegenden VllL Flötze von 7 Zoll

•Stärk ( al'^eliaut.

I)j»s XII. Flöt?:. r» Zoll niäclitiL', wii tl mit ilem Id/itll von ilnn t'nttVriiti^n

XIII. Flut/«' Voll l^n Zoll Märlitiukt'it iiligt;l>aiit; tlie Kohle hat iiii istrus tAiw.

blätterige Textur, i>t ligiiili^eh un<l von geringer Güte, Die KlultÜächen der

-

Kohle Aiud oft von kohlensaurem Kalk Überzügen. (Prod. an Bruunkolde im

OrosB-Priessener ThuJe 70—8(),00() C. k 26 Kreuzer).

Kitten in den Eohlenflötz^ finden Bich mitunter abgerundete, bis 1 Cu-

biksoU grosse Kieselsteine. Auch in der Probosditer Glanzkohle traf Reu8S
ein erhsengrosseS) fast durchsichtiges Quarzgeschiebe.

Btnu rkenswerth sind kugelige Absonderungsfl&chen in der festen

Braunkohle.

l'eber dem XII. Flötz kommt f in Klafter starkes Zwischenxnittel von
Tuff, eine '/-i Zoll starke Thunsehieht mit Dikotyledonenbl&ttem und einem
Anäuge v(!n Eisenkirskrystnllen vor.

An den Berührung»Hü( heii der Kruptivaiusneu ist die Kohh; zum Theil in

senkifeht auf dieselbe aufstehende, 2— .> Zoll lan;ie und bis l'/a Zoll dicke

unregehnä!*sige polyedrisehe Kokssäult heu und in uuthracitische Mansen um-

gewandelt worden. Die Kohlenpri«men sind gewöhnlich mit einer (Uiuuen

ijcfaieht sehr kleiner, gelblicher Kalkapathkrystalle bekleidet Auf die uuthra-

citische Masse folgt Glanzkohle.

Auf der S^n>Gottes>Zecho westlich von Binowe sind mit dem Stölln

durchfahren worden: thoniger BasalttufP von abwechsebider Httchtigkei^

7 Zoll Glanzkohle, 24 Fuss sandiger grauer Basalttuff, 6—8 Zoll Glanzkohle^

12 Fuss basahisi hes Conglonierat, 21 Fuss thoniger Tuff, 18 Zoll GlanzkoU^
30 Fuss Conglonierat und Tuff, 12 Fuss Schiefertlion mit vier 6—8 Ztill star-

ken (ilanzkohlenfliitzen, 24 Zoll Glanzkohlen, O - Ö Zoll sandiger, tuffartiger

Letten, 0— 10 Zoll Glanzkohle, G Fuss sandiger, grauer Tuff, 10 Zoll Glanz-

ivohle. ,'J."5 Fus*! Ha^sfiltcoTifrlonuTfit, 3 Fuss tuffartiger Schieferthon mit Pflan-

zenre.slen. 7 s /oll ( lianzkol,], . 12 Zoll sandiger Tuff, 20 Zoll Ulamikoliic,

.saudig tli<iui;^-<T Tuff mit La^ren plastischen Thons.

Flütz 1. uiul II. wej th n diirch 8lolliihuu gewonnen.

Auf der Johannes der Täufer-Zeche südöstlich vou »Sal (;sl werden XIL
itmd Xm. Flötz abgebaut

la den beiden Zechen durchsetzt ein bis 54 Fuss mächtiger Basaitgang

die Flütze, sie mitunter bis mehrere Klafter verwerfend.

Auf der (zur Zeit nicht betriebenen) Mariahilf^Zeche ist folgende Schieb«

.tenreihe beobachtet worden: 150 Fuss Basalttnff und Conglomerate von ver-

Bchiedenen B''arben, 24 Zoll Glanzkohle, 6 Zoll thoniger, sandiger Tuff, 6 bis

»5 Zoll Glanzkohle, üO Fuss grauer sandiger Basalttuff etc.

Ba.salt, Trachytgänge von i>—Ü Fuss Mächtigkeit, sowie ein ."^5—40 Fuss

müehtiger Trachytgang unter 55** eintallend, durchsetzen die Braunkohle und
verwerfen dieselbe bit> zu 7 Klafter.
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Die Kohle dieser Zeclif^ ist eine der besten dr^ ganzen Mittelpji'birges

und fülirt wegen ihrer ti'efflichen Beschaffenheit den Naiuen ,,äalonkohle^^

Pyroretin findet »ich in oft über 1 Fuss starken Partien,

Rf>i Probo-^c ht am weltlichen Abhanp-e des Holniklulv, < itur Phonolith-

kuppe, liege« 2 BraunkoblenHötze 1 Fuss resp. Fürs stark, unter lö— lh*>

einfallend , welche durch «ine tfberlagemde PhonolithniasBe verändert worden

sind. Dem Eruptivgesteine zunächst findet »ich eine eisenschwar/.e, zum Theil

verknkt*' K.ihlc, viclfjich z(!rborston und mitunter prisrnfiti^ch abjs^esondort , an

den Kltlften stahlt'arbig und buut angelHufen, übrigens sehr bröckelig. Das

Zwischenmittel besteht aus san'iigem BawlttnlF, sum Tbeil gefrittet und bunt-

farbig angelanfiBn. Der unter dem 2. Flötz liegende Schioferthon ist braun,

fest und Pjtrnde und sich zcrbl.'itterml , Kohb-iistiickc und T?l;itf i ial>drfii-ke eiii-

scblicssoud , in 1—4 Zoll starken Öcliiehtt u .uit'tn tciid , welche wcchsellagern

mit einem braunen basaltiscbeu , mitunter Augitkryatalle zeigenden Couglo-

merate.

Ifi den Umgebungen von Wernstadt, bei Tschiauschl bis Bibers

-

dorf und Nieder«Schön au werden seit geraumer Zeit Braunkohlen ge-

wonnen.

Auf der Johannes-Neporaukzcche südlich von Wemstadt sind folgende

Schichten durchsunken: 3—Ö Fuss Basalt, 6 Fuss grauer Basalttuff, 1 — 2 F.

gelber Tuff, 6 Fuss brauner und rother thoniger Tuff, (J—8 Fuss grünlich

granor tnffartigor Thon, 2- () Fuss Brandschiefcir. 1 2^ 4 Fuss Brutnikohle,

Zinn Tli' il Olniizkulile, 12 Fuss Brandächiefer, 6 Fuss thoniger Tuff, '/* Fuss

Brandischieler oder tuube Kohle.

Laurenzizfelip; lichter Thon Jtiit vidi 11, lairenweisc; zusannnengeküulttn

Glimmerblättclu II ,
2'/2~ 3Fuss Brauakuhle mit .spaltbarem Lignit, grauer

güinnieriger Thon, Braunkolilensaiidstein.

Antonixeche bei Wemstadt 2 Flötze von 1 resp. 3 Fuss M ftchtigkeit,

häufig zerrissen und verworfen; Segcn^Oottes-Zeche Kohle 'I^ft—'d Fuss

mächtig, mit festm Lignit

Auf der Eduardioeche östlich von Tschiauschl ist ein Vf* ^Vi ^va»

mftchtig>-s Kohlenflötz unter 54 Püss Deckgebirge angefahren worden, auf der

Ghottbardzeche ein Va—^ Fuss starkes Glanzkohienflöta, unter welchem, wie

unter dem vorigen, eine Basaitlage sieh hinzieht.

Südlich bei Kieder-Schönau liegt in 184 Fus?; Teufe ein 28 Fuss mäch-

tiges Brandsdiiffcrflütz mit — 1 Fuss starken ( !lanzkohl< ns( ]Mi-]it<'n.

Bei Schneppemlort" uiul Märtciidorf am Nonbiltlian<rt> d*^s nörd-

lich von Wemstadt sich liinzicheudeu Bergrückens gehen vcrschieduue

GruVtenUaue um:

Auf der Josephizeehc südöstlich bei Schneppendorf finden sich unter

12 Fuss BasalttufF und Conglomerat, 12 Fuss braunem, compactem Tuff nut

Fragmenten und Kugeln von Basaltmandelstein, H Fuss rothbraunem, verhär-

tetem Tuff mit zahlreichen Augit- und Glimmerkrystallen, 100 Fuss grünem,

sandigem Tuff mit Lagen von Schieferthon und tfaonigem, eisenschüssigem

* Wegen der weiteren liageruugsTerhältniwe conf. Die. Urogrgeud von Teplitx und
Bilin von Dr. A. E. Rsi-n, Prag, Leitmerita nnd Teplits 1S40.
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Tuff, 24 Fni«f ;!iimlicli j^raucm, conipHcti-m, tlinnlf; san<H;rcm Tuff, 1 bis

1
'/a FiiÄf« nriuinkohlc , uiitor 8 - lU'^ oinlalK'iid. Dieses Fintz, auf welchem

<lio ö.stlicli «^«'IrpMH.'U Zeehen liniK'ii, schwillt hif-r Itis "5 Fuss Stärke an.

Aut'dcr Eduanlizei'lu: östlich von Miii teiidnrl i>t uutoi' 54 Fuss Deckge-

birge ein »5—S Zoll starkes Flötz an<retr(4}\ u uuiden.

iJei Ji luukersdor f und Ilernidorl" wenlen verschietlcuc Braunkoüleu-

zei'hcu betricljeii.

Au!" der !?('gon-Ootte8-Zwhc wurden durchteuf^: 44 Fuss Baiudt, 6 bis

Fuss rother, thoniger Tuff, 12

—

IS Fuss graues Thongestein, 30 Fuss

grünlichgrauer, tuffartiger, zum Theil sandiger Thon, „FirMt"', 4 Fuss Brand-

schiefer oder Kohlenschiefer, ^/^—2 Fuss Glnnzkohie, Liegendes. Die Schich-

ten fallen mit 8—10" ein.

Auf d<'n Zechen Laun'uzi und Maria-Theodor H(>;rt*n in 124 Fuss Teufo

ein bis 1 Fuss starkes und f) Fuss tiefer ein gleich starkes Flötz.

Die nicht unbedeutende Kohl«'nabh\«^erun};;.von Lukanitz erstreckt sich

von Aust h i nordöstlieli vnn Leituieritz über Keichen südlich von Tctschon

bis über liolunisch-Leijui hinausj und wird n<irdlich von H is;iltj4;ehildeu bo-

ji^reuzt. Einzelne zum Tlieil schon auf«;efüln-te Theilo zwisi hm den ßtisaltirf'-

bilden wie bei Saubernitz, Trfibuschin, Salesl. Hlinay und W » Ibin stellen die

Verbindung mit dein von Aussen und Tetschni nach Südwesten fortsctzeudcu

groaneu Braimkuldeubecken her. Die Lagci un-BverhiiltniürtO dieses Östlichen

Theils der nordwestlichen Braunkohlcuabiugcruug »ind mit denen im Au^isiger

Becken ganz gleich.

Bei Lukanitz (Vorder* Kessel) ist auf der Anna -Gabriele- Zecho ein

sehr verworfenes und liäufig an den Berührungspunkten mit dem Basalte

vertaubtes Flötz von 2 Fuss Mfichti^eit, unter IMJ Fuss Tuff, Cengloraerat,

ülergelschiefer, Schieferletten, und auf ^/i Fuss schwarzem Simd mit 8üSB*

Wasserschnecken und Thief kuot hen und 24 Fuss Braudschiei'er ruhend.

n<u P'reudcnhain und Kollnien ist am ncu'döstlichen Abhänge eines

Berges ein Fhitz von liirnitischer Ibaunkohle bekannt, wejchrs fl— 18 Zoll

Zoll stark ist und von ehn ui <i Fuss mächtigen
,
iUinnblatlrri:,n ii , sehwar/:-

brnun' 11 Kohlenletten (l»raiiil>t liiefer) unterlagen wird. Im J JcLi'iideu koui-

na 11 nuch linsenbirmige Hrauukoldeueiulagorungeu vor, in weichen zahlreiche

Frösche (l'alaeobatrachus Guldfusssij sieh finden.

Auf dem entgegengesetzten Abhänge jiiies Herges Bind hei Msrkorsdorf un-

weit Böhmisrh-Kumnitz Vcrsurlisher^baue auf lirauukohle und hitiuninöse Bchie*

Ter, zum Theil Dlsotlyl, betrieben worden. Auch hier wurden vi«ie FrSsche * etc.

aii;;etroflcn.

im üugeuauutcu Ivliiisborn fiuwuit Kulbucu äüdüätiicii vuu Tet^cbeu

• r'nl;i<'()l)iUnu-lius OoMfii^si A nii tler Kaul^uaiijic üii hid zu völlig nitwickeheu 'l'hicmi

Voll verscliieiloiier Grösse, .Siiamaiulni latu-cps Uuppelt su grobs uU J>. ux)'gia der rheiui-

«clicu HTRitnkohln iK^tcii; nudi «hl Rlaiioceroü Srbloinruiacbcri.

DicM-ÜH ii FruiKrhe, wek-he lu i Mark<'is(lei t \ u komnieu, fiudeii sich auch b«i Algcrn»

dorf auwcit lk*iizcu in deu t),4 Klafter tlUircudcii Lager.
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wird mittelst Stollnbr^triehs ein 1

—

2 Fiins niiiclitii:* >. in cincin graiion, Icttigen

Tufl' laf^enwlfs und unter 0— 10" einialleudes Fhitz aligeUaut, wolclies auR-

f;:ez< iolnRto, der Kolde von Binowo uhnlielio (jllanzkohlo fiihit. J^iu Ü. (Jlunz-

kuhlenriiitz von G - 8 Ztdl .Stärke lie^xt «I— 8 Fuss tiefer.

Bi'ide Fliit/o dureli.set/.t und vcnvirlt 'Aiiux Tlicii hin über 12 Fuw» uiu

2— 3 Fuf-.s iaiuliti;L;er ßasaltganir.

Unterhalb ilieser Sehiehteu treten die tertiären Sandsteine zu Ta^e.

In doua Gebirge iiörtUich vuu Leitineritvi findet hieb eine dureb die Bu-

Bolte vom Saatas-AuseigerBecken abgerissene Brauukokleuabbi};erun<;, welche

abgebaut wird auf der Iluliertixoehe bei H iincy. Hier liegen unter 64 Fuss

braunem Tuff und 2iA Fuss grauem Lettenseliieler 0 Fuss Mooi^obl^ 12 F.

blauer, melu* oder weniger plastischer Lotten, (3—8 Fuss U^itasclie Braun-

kohloj Brandi^ebicfer und grauer sandiger Scldeferletten. Das Lie«^^ende ist

tertiärer Sandst(an. Am Ai>ban^e des ] Iradiseidcensind mit dem ätollu durch-

fahren worden: 1) Hasaltbloeke in Tlion eingebettet, 2) der untere Braunkoh-

lensandätein, \>'\i>
270o Klufter mäelitig, t'einkörni^r, ziemlieli weieli und milde,

gelhÜeh oder ganz w«'iss, '/^— '
j, Fuss starke Sehiehten von sandigem und

sehi* 1' 1 i;ji;oni Thon einsehliesseiid , im II;iiig(Uiden eisensebüssij; und fester

Avenleiifl, lerner diinki li^iaiu. s ( 'oii;^luiiierat aus Quarzkörnern, (»Hnuiier-

bliitti hell . diireh p'uuea Thon verlmudt u, mit Nestern von gliuaucri^em

»Sand, Bruclistiicke von Cineis, Olinnner.Hvhiefer, Quarz, Kohle, ThoidjroektiU

und Sphärosideritmaggeu, von den uiiteuliegeudeu Sandstein scbai-f getrennt,

4) dfinnschieferig(;r grauer Schieferthon mit dünnen äandst^niogeu wochsel-

lagemdy Abdruck von Cinnamomum etc. enthaltend, ö) das Kohlenflötas bis

30 Fuss stark, aber von geringer Ausdehnung.

Bei Weibine etc. nördlich von Leitmerits soll ein ähnliches Kohlenvor'

kommen nachgewiesen sein ; aueh bei Saubernits findet sich, wie bei den

vorigen Localitäten, ein von der Aussiger Ablagerung abgerissenes Kohlentiötz.

Die li.i>a]n>v h< n (iobilde werden häufig von gelbliehweissen Quiu-zsaud«

steinen, ott auch bloss von compacten .Sandten unteilcul't, wie dii- analogen

Bildungen der unteren Abtheilnuü" des S;uif/er P>eckeiis /um 'J'lifü mit Kin-

lagei uiijren von plastischen i iionen oder von grauen «mI« i- Iblichen, auch

grüidichen Schieferthon<'n, In den Sandstein»;!! lindi n sich, wie es in dem
Egerer, KIbogener und Saai/.i i iJeek« ii der Fall ist, Buuku von sein cuiapac-

ten, Ott bonißt« iiuutigen C^uarzen (quaizitähnUchem JSandstein, Trappijuarzj,

Quarzitit und Iiäufig Lagen und gangförmige Ausscheidungen von (jedoch

niemals bauwürdigem^ thonigem mid sündigem Brauueiüenstciu und Sphäro-

sideril^ selten organische Reste. Zwischen Skalitz und Proboscht begrenzen

diese Sandsteine viele Basalt-, Phonolith- und Trachytg&nge und ist bei Pro-

boscht der hier sehr mächtige Sandstein durch die Eruptivgesteino pfeiler»

und Bäuleiifonnig abgesondert.

Die Quarzsandstäne, in den mürben Sandsteinen schichten- oder bank-

weise eingelagert gewesen, liegen, nach Zerstörung ihres weicheren Nebenge-

steins irei geworden, in Blöcken umher und werden ihrer festen , aber doch
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boarbeitbaren BcBcbaffenlieit wegen zu Bauzwecken sehr gesucht; sie kom-
men nin häufigsten vor in der Gegend des Geltschberges unweit Levin, bei

Lo!?eli\vitz . Nieder- »Schönau, Alt-Tein, Wahcr^dorf, Pftersdorf, Zössnitz,

Triebscli. Ol^cr-Tenzel ostlich von Kubiua, St-finkowitz, Skiilitz, Pohor^nn etc.

Uiit» r den l)!isaltischeu Scttiinciiten Ijciööt der Saiidstcin 7,11 Tii}x*^' aus im

Eli>thaie: uul" der .Sti*coke zwischen Zickuwitz und Tetst lu-ii, im Thitzeuthale,

im Kiein-Priesseuer Thale, von der Elbe ab uuuiiturbroeheu bis iStankuwitz,

im PukanitKthftle bei Bensen, Sandau etc., in der Gegend von Gersdorf, Mar
kenadorf, Walteradoif, Märtondorf, Voitadorf, anterhalb Wenutadt^ Eonoged,

Tinsowitz etc.

Bei Wtelnit und Skiritz findet sich eine «bgeschlosene selbststAndige

Braunkohh^nablagerungy welche mit den, wohl gloichalterigen, oberen Braun-

kohlen führenden Schichten des Saatzer Beckens in einem Zusammenliange

nicht steht und im Inneren des Basaltgebirges liegt, nämlich bei Wtelna ein

Flötz von 1^4 FU88 Mächtij;k('it von grauen oder gelblichbraunen, mehr oder

minder sandifjon Schichten he<;leitet und bei iSkiritS ein incL dar mniiriigyn

Kühle („J^.isciie") 22 Fuss miit-hti^^cs Fh'itz.

An mehreren Stellen dieser Al)laf;erung gehen die Si liiehteii nach oben
in Erdbrandgesteine üb^ r, Avekhe be.sondei-s mächtig bind in derNähedes
von Wtelna westlich befindüi-hen Basaltzuge.s , m wie auch am Lauschüb**!

;

in vereinzelten Partien finden sich gebrannte ächieferthone zwischen Weldu-
bitz nnd Bröx, bei FüUna, im Thale beilischnite etc. etc.

In der Koblenbildung Ton Polehrad, auf der Magdalenenzeche (Satlich

von Polehrad, ist folgende Sohichtonreihe durcbsunken worden: 9 Fuss dilu*

vialer Schotter, 21 Fuss dunkeler Letten, 6 Fuss Braunkohle, 2 Fuss grauer

Letten, 3 Fuss Braunkohle, schwarzer Letten; Einfallen der Schichten unter

Im südlichen Böhmen finden sich 2 grossere Kohlenbecken, daa Bud-
weiser und Wittingauer, von krystallinischen Schiefern eingeschlossen und
dnrrh einen selnnulen Gebirgsrücken von einander getrennt Die tiefsten

Siliieiuen bei>tchi;u nach Reuss meistens uns fein- und grobkörnigem Saud
und Sandstein, der (»tters lest und ei uschüasig wud, mit lichtgraueu Thonen
"wechselt und iuiulig einige Zoll nuieiidge Lagen vun Thuneisonstein , selten

Braun- und Rotbeisenstciu daschliesst, welche zwischen Lhota uud Lomnitz,

bei Chlumer und Franzenstfaal, bei Borkowitz und Drahan ete. abgebaut

werd^ Die höheren, nicht ftberall vorhandenen Schichteoa werden durch

Sand, Schotter und Thon gebildet, weiche Lignitflfitze einsddiessen.

Das Liegende ist Gneis, Granit eto., die mitunter auch im Becken her-

vortreten.

1) Das Bud weiser Becken wird von Neukirchen, Prabasch, Jainles,

Budweis, Kadomilitz, Klein-Augezd begi-enzt Unter Schotter, zum Theil unter

grauem Thon mit Sandlagen findet sich Lignit auf weohsellagernden, mehr '

oder weniger festgewf)rdenen Sauden und weissen und rothen Thonen mit

geringmächtigen ThoneiseusteinBchichten und zum Theil mit liesten von

Digilized by Google



Die Fundorte der Braunkohle resp. deren Gewinmingsptiukt«. 495

miocenen Pflanzon. 15ei Zahay vertritt eine schwache Schicht von verkiegel-

teiii Holze den Liguit

'J) Da« Wittingauor 1^ ecken von Weitra in Oberösterreich und von

Gratzon, Wessely luitl Sobieslau bo«;renzt . ist 8 Meilen bin^r und Meilen

breit. Die in denselben ubf^elagertfu reitiärsi liiehten best< lu n aus Scbolter,

Braunkohle, selten von grosser M;i\ hti:j;keit, » ine lockere, zerreibliche Moor-

kulile mit gröseieren und kk inertju Ligiiil»lückeii, vereinzelt, wenig mächtige

graue Thune, mächtiger i'cstguwurdeuer grober Saud luit weissen und rothen

Tbonen weehsdlagnnd.

Berghaue gehen um: bei Bndwei« am Eitenbiegel, bei Radomilitz,
Rabin hof, Klein-Augezd nnd im' Ostoi von Wodnian, Mimita^ Bo-
hontts nördlich vonBediin, Prakowitz, Steinkirchen (Jamles, Cz«mo-
duben), Schindelhof, Plawnitz, Payreschau, Prabsch, Ledenitz,
Sndom^ritz, Sobi« slau, Teinitz, Hrabin südlich von Liebiegitz.

Jiei Cehnitz südlich von Sekna, südöstlich von Ötrakonitz, Bez. Tuch-

kau, Distr. Pilsen kounnt unter 2 Fuss iSchotter, lä—24 Fuss lichtem, sehiefe-

rigem, gelbem und blauem Thon ein (5 -7 Fun» mächtiges Flötz eines sehr

eisenkiesreichen Lignits, zum Thcil ;ius «^aii/.cn Bjuunr ii mit W'm'zelstöfkfn

bestellend, von Moorkohle lii g'lcitrt , im Thune abg< la;_'t i-t vor, wclclit.s last

ganz zur Alaundarstellung verwt udtt wird. Die unreinen Lignit>türkr wer-

den zu dem Ende ausgehalten, iu Halden gestürzt, angezündet und ausge-

laugt. (1500 C.)

In dem Idgnithiger findet sich Melanchyn.

In BShmen sind noch Venuchsbam gemacht worden : bei Gmnwald , im
Norden vou Taucherschili, Hundorf, Eichberg, östlich von Belgcrsdorf, bei der

MärteiidorlL i- Kiielie, nordwestlich von (Jotti-sherp: bei VN'ernstadt, (ieigel, Isenit-

schcn, 31aischeu, Öcdl, l'reso^, Hummel, liebiuu, au der Frosche bei Grut>b-

PrieMen, Withol, südUch von Winterberg , Kohlbruck nördlich von Aassig,

Slabiscb, Saara» lieindlita, Hbstitz.

Im unteren Quadersandsteine Huden sich in manchen Gegcinlni Einla^rrun-

geu von Srliipfertbouen ;"i M» Fubs mächtig vor, welche bisweilen rcicli an Coniferen-

zweigeu und Dikotyledoni iiblüttem sind, auch Nester und Bciiwacbe Lugen vou Kuhle

onthalteD. Nur bei Stuteesko im Chrudimer Kreise i«t ein Bchönes PechkohlenilÖtz

mit vielem B(-ruät(;inf bekannt.

'

iui riäncr In ; Sku(!,v li unweit Keiciieuburj,' !in Chnnünn r Kr«-ide kam nach

lisvM Peclxkoble ma einer meiircrc Zoll gru^^aou Masse vou lierußlem vor

Im Bothliegenden des weetlichenTheiles des liiner Kreises im uordwestüdien

Böhmen Hegen unter rothen, mehr oder weniger sandig« u Srliicfertlioncu, seiir mürben

Saudsteinen nml Uäiiken vou Quarzit-. b. ^rlcitot vfii t iiHLrcu /"II his moliriTC Ftjss ^ful•-

keu Lagen von Hornäteiu^ Jaspis, Carneui und von TliojRi»«>Ubteui uuU bpliüi'uaidtait,

mehrere MergeLjclüefei- und iiraudücUiefertiötze vuu 25—^ i'roc;. Bitvmengebait and
mit Scbnüren und Lmseu einer bisweilen «ntliracitischen Schwarakohle, aber nicht bau-

wQnlig. An Erzen und Mineralien finden sich Thoneisenstein, Spbärosiderit, Buntkui)fer-

or,'.. Vivianit. EiwnkieB. <iyi»H; nn orp!Hiif<chen K('st*'M: Fisebrcste, Coprolitben, Harze,

im lirandöcbieter von l\08talow V olkmanuia jjoij staciiia Sterub.. Aiaucaiite» Curdai L.

' Conf. XalmasnV Lchrbucli der Gcognosie, 2 Aufl , lid. IL S. 1U77.

* JSacb Jon. JoKiLT (eonf. J. der geoL kL-A^ üd. Xil, lb6L und im, Ü.dül).
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^

l)U'^- GehMc gdioreu zur oboron Etngi- <lr. Hothl icjrondoii. h. ton auf
iK^S Koitnlow, MTO die Schiefer abruuuisiniibaig f ür die li^'k-heulicrtj^T riiot<.ff, uf«brik.
gewonnen nenlou, boi Nodwis (Hordnko), Podho^, Kundrfttitz, MKcno, llo.stoek, Marii-
iiit/ lUhl Hutt<'ii(Ioi-f.

Di.' inittk-ro EtHfp ans fr!,!.|,nt!,luiitl-.n, .SaudHteiue und mehr odor minder
gliuimriTcicliou ÖcUictertliuuen und Arkuson, nichr «nier minii< r fcIclspathhaUigf-n .Sand-
Hteinonctc. mit Anucaritei ScbroIUaniM und Paaroniu« bestcheua, acblie^KUi hraud-
Mcbicfer nicht ein.

Di*- iiiitfTP Kin^ro nmfa-f in d< r iiTitercn Scbicbt ("(.nglnmorato mit Ci'schii-b.'u

Uiid (JcTulleu von (^iiarz und kr^i»talliuit»chpn Schief.m ilurch Smdsfr in vorbundeu und
itt der oberen graulich bii grünlich braune oder graue , mitunter kaiklialtige 6auUi>t£iue
mit vers( hirch nen liünken eines gleichgefibrbten Schiefeitbon«, in wetehem em von

Fuss I)i3 Uber 2(K» Fusb mächtiges, von grauen SdiieA rthonen begleitete» Mergel-
und IJraiuUchieferflüt/. mit Lagen aus Mugebj vr ti Mergelkalk<*tein

, Jionistein und
Scüwurzkuhle, mitunter von Tbouciscusteiu, Uuutkujjfererz ftc. auftritt, reich an FiscJi-

uud IHliuuenrestcn: PakieonisciM Vratishivensts, XenacNnthns Drehen! , ^Vimuhiria lou-
gifoUa, Nenropteri» tenuifVdia, CyatheitoB Oreopt^-ride», Lycopodites Bronnii, PutMshia
«runfrnisirti. Die»« «. Fir.tz ;«t unter :?a—ü(»" geneigt und streicht vou Osten nach Westen.

\ ou Seniil bi« Mohren lüsst eiub eiu Jiraududiicfcrflöt* im Liegenden eines Mela-
phvrstromes verfolgen.

Itei J o Ii a n n i s g u n t f n'.vl ein 1 Jrandhcliieferfliit« von 1—30 Zoll Müehtigkcit abge-
Ir .tit wrh i. s V »ti

(
tn.ni l- P , Für« starken Kttpfcrflotxo bedeckt und von einem 8 bis

7 i'uää ütarkeu uutertcuft wird.

Im I^iegendtni des BnmdsclüeferHötzes kommt im Sandstein mituutex iscliwarz-

kohlevor, von velclicr Fintse mit 8 Zoll durclMchnittlieher Mfiehtigkeit bei StÄpauit«
bebaut wurden und welche noch bei Bitanchow, l'iikry, Kibnitz und ll<dienelb«, woselbst
unzäh!i-<- i honciKenstein- uud bpliürosideritkugclu von 1—3 Zoll Clrössc das Flöts be-
gleiten, su li tindet.

Bei Kedw«s seigte sich nacbstchendc, nach Süden einfiillOTide Schichtenfolge vou
oben nach unten: 0<J Fuss graublauer Sandstein und 8chiefert}ion, 12 Fuss gnuier« glhtt-
mi'rl;j:er und sandiger S« liif'fi rt1ini), ."^ C, Fuss bituiiiiin'isor Mergelkalk, 2—SFnasBniud'
BchietV-T, 12 Fuso grauer Sandstein und Schieb rtiion mit J^flnnzonreeten.

In der westlichen Portsetxnng, im mittleren Thoilc von llofensko wurden augetrof-

fon : 30 Fuss brauner Hehieferthon, <iO Fuss brauner Sandstein, 3 Fuss 1ieh(gt»iier Sand-
stein. 3 Fuss grauer Selüeferthon mit Pflanzenreeten, 6 Fuss gr«uer Mergelkalkstein,
G Fn-- Hrandschiefer, 1 Fii«^ SdiwaiikoUlc, 1'/«—i% Fuss graner Hergelkalkstein, S F.
lh:uiu!«( liieter, grauer Schieferthnu.

Der Flötzxug von S 1 a n a ist, nach Norden geneigt, ein rmforfener Tlieil de« Ned-
wdser Flöt/.es. eben so derjenige südlich vou t'ikwasta j* ii-t iT lie^ Wcde^nathales.

Dil' !»r.iii.!~. liii ff r inii Kulili iiflr.t/fhen, 1u';:ii'Ifet von Mergelkalksteinen, von Sl^ua
Dorensku, Med« , und nördlich von Podhoi- werden zur Zeit nicht gewonnen.

Im Bothli egeiidcn kommen auch be! Zalca, Kij»c] , Ober- und Nieder-J^iuigeuau

neheti bituminösen Mergelschiefem ausgeseiehncte Braudsehiefer oft reich an Ptseb-
rcsten Vor

Im nordwestlichen Ufilnnen im K.okonitTrr Kreise lin<len sich im IJot h 1 legen <! en
Kohh'nllöt/.c, bedeckt unmittelbar von sehr ^.äliem, sehwar/.bruunem ßraudachiefcr, dort

„Schwarte'* genannt, welcher so reich au Bitumen ist, dass er leicht angezündet wird,

hrcinit. zahlreiche Fi schreite, Zähne von Xenacanthus I)o<li. iii <tc und einzelne Fani-
reste ftilii t I>ahin g«'hijrl n. a. di<» *_V5— Fii'^s mächtige, dui. 1; •.'^c-illiges, Zwi.schenmittel

in 2 Hanke getheilte, iu grauen Schieterthon und weissen Sandstein eingelagerte Kcddc
am südlichen Gehänge des Zbangebirges nSclist Konowa und Mutiovic, welche unter lU
bia Iii" gegen Norden einfali»>n von 2-1— 12i) Fuss Deckgebirge überlagert werden, am
südliülicn Fnsso des Zbanbcrgcs das gleiche Flöts mit 6—lU Zoll starker Schwaite bei
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Hfedel und uSchst Eroneoir. An letiterem Orte tritt amfs 8 Zoll Bohwartc, 1 Fuss 8 Zoll

Kohle, 3 Zoll Letten, 1 Fuss 8 Zoll Kohle, Letten; das Flots kommt in dem Graben an
der nördlichen Abdachung des ZI>angchirgo.N Ix i Pochwalow wieder zum Vorschein,

wo unter dor Krcidehildung des Kückens des Zbangohirp«^s die St-liiclitcn dos Rothlie-

geaden zu Tage ausgehen. Die Kohle von Hrcdcl und Krom-ow ist wenig compact,

theÜFeUe von Eisenldea dnrehac^^ und adiliesst Hobtkohle ein. >

Anf der östlichfn Strc'uliun^sUnie des Flötzes von Kroucow aus finden sicli Aus-

biser mul axivh Grubcubuut' hm Miüay mit! Srbet-, Hfesie, Pozden, Pisek und Drehk'>w,

Libowic und Kwiltc, hier mit 3 Fusk KohlenniRchtigkcit, * In den Thonen bei Klein-

Paletsdi, IWnow, Kraiowic vnd Trpomech Uegen bis 1 Fuss mSchtige KohlenflStse,

nach dem Streidken und Verfllchen Mck verdraekend.

Bayern.

Bei Tf^emding im schwftbisclieii Riesa kommen in Vertiefungen des

Treisscn Jura — der Ausl&ufer de» fränkisclion Juragebirge» — aber nirinaU

' von demselben überlagert , wohl aber Jurakalkblocke cinscliliessend, Kohlen-

lager als stoekförmige Müssen von abwechselnder bis zu 17 Fuss steigender

Mäc htigkeit und mit .'Jnij Ins 400 Fus?* Länge und Gl> 00 Fuss Bi-eite vor,

au das Vorkommen des Bohncrzos eriniicrud. Die Kohle ist theils massig,

theiis gesehichti't. von mittlerer (Qualität mit 15—20 Proc. Af*ch«- : sif f iithält

Lignit und Eisenkies. Ihrer geringen Menge wegen, zu welcher noch ein

starker Gebirgsdruck hinzutrat, wurde die Kuhle iür abbauwUrdig nicht ge-

halten.

Die vmchiedenen Versucbsbaue im Rieas haben bis jetzt gttnstige Re>

sttltate noch nicht geliefert

Eb wurden 185^1860 nur ca. 1000 Tonnen Kohlen gewonnen.

In den nördlichen Vorbergen der Alpen erstreckt sich -ein Zug Braun-

kohlcnflötze von d^m Chiemsee bis nach dem Bufb nsee, also durch Bayern

hindurch und zwar von Au über Miesbach, Gmund, Tölz, Pensberg, Peissen-

berg und dann vom Lech aus über Sulzberg, Seeg, Niedersonthofen, Stauflfen,

Oberreuthe, Scheffau, Langen bis Wirtatobel in Vorarlberg, welche, dem all-

gemeiiieii .Streielieu folgend. sel})st bei einer Teufe von ^"oFuss in dur Kegel

dieselbe Mächtigkeit beibehalten ^ welche sie über Tage zeigten. Die in der

' Die Kohle von Hfedel enthält ö Free. Wasser, 7,0 Proc. Asche, giebt 5175 Wlrmc-
einheiten. 10,1 C. siii<l iin F.fft cte pleich 1 Klafter = 90 Cubikfuss weit lnMi Hnlzes

Die Kohle von KrouCow: y,3 l'roc. Wjisscr, 9,0 Proc Asche, giebt 4553 \\'iirnieein-

heiten} d. L 11^5 C. entsprechen 1 Klafter weichen Hohes.

* Am aQdlicfaen Fuss« des Bergrückens bei Libowic kommen 3 verschiedene Kohlen-

flötzablagerungen vor. Im Rotldiegenden die oben angeführte 8 Fuss mächtige Kohle mit

..Schwarte", am nördlichen Ophängf gegen Kwiljf» zu weiter aufgesthlo<»ppn. Darntiter

liegen 15—^20 Klafter feinkörniger t9aud8teiu, fsaudsteinsohiefer, meistens rother Letten

und unter diesen Schichten 18—18 Zoll Steinkohlen Ton geringer Reinheit, ohne „Schwarte^*.

Um 10 Klafter tii-fcr treten am sttdlichen Gehäuge bei Libowic Flötze der Sfeinkohlen-

formattnn auf, wi^k he abgebaut werden. Stimmtliche Flötze sind concordant iilx i r-iniinder

abgelagert und fallen unter 5— nach Nordnordwcsttsu eiu^ es hat also eine ununter-

brochene AbsetKung der Schichten der Steinkohlenformation und des Bothliegenden statt-

gefunden, io daas eine Trennung der Oeatenie dieser beiden Bildungen unmSgiieh ist
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oberen viele Conchylien (ixiftbeiondere Cyrene suburata und das für Oligocen

charakteristische Cerithium margaritaceiun) , aber selten Pfianzenabdrücke

fAhraideu südbayerischcn Molasse , einer Süsswasser- oder Brackwasserfaii-

dunp^, auftretenden Kuhlen sind nach Sickenberceu von dunkelschwarzer

Farbe und von imischeligem Bruch, mit <lunkelhruuneui Strich ; sie sind vorherr-

schend Peehktililen, mitunter auch Olanzkuhlen. Letztere treten in bescmderen

Bänken auf und liabeu ^rusfiu iSiigung in kleine sehiefflächige Stücke zu zm -

fallen. In mehreren der südlichen Flötze ist die ivolüe vuu blätteriger bis

schaaligcr Structur. Der Wassergehalt der Kohlen ist so gerii^, dass sie, un-

mittelbar aus der Grube in das Feuer gebracht, sogleich mit kräftiger langer

Flamme brennen} wfthrend andere Braunkohlen vor ihrer Verwendung ent
getrodmet w^en müssen, darf solches bei dieser, In Bayern ^^penkohle"
genannt, nicht geschehen, weil sie durch Trocknen, ja selbst durch ISngeres

Liegen an Heizkraft verlieren würde. JSie sieht wie eine magere Steinkohle

ans, enthält ziemlich viel Eisenkies, welcher auf den Kluftflächen abgesetzt

worden ist und gehört zu den wenigen neueren Kohlen, bei deren Abbau
schlagende Wetter in den Gruben sich <'nt\vickeln.

Die KohlenflÖtze, als eine Fortsetzung der Schweizer ^lulasse anzusehen

liegend zwischen festen Mergeln*, Schieferthoneu, sandi^eti Mergeln und

festem Sandstein dem ^lolassesandstein , ähnlich dem Kuhieusandstein und

sind häurig von einer bis nielu ere Fuss mächtigen Bank von gelbem, bitmni-

nösem Kalkstein und Stinkstein begleitet Dabei ist ihre Schichtung von

ausserordentlicher Kegelmässigkeit im Streichen und Fallen. Flötze, unter

36— einfiill^d, lassen sich in einer und derselben Stunde (&st immer
bor. 6Vt) auf tausende Ton Lachtem * Terfolgen.

Die meistens 7(i—SO Frooent und nur in der sehr weichen Varietftt Ton
Au weniger Stücke undKnoipel gebenden Kohlen eignen sich vo^üglicb zur

Ofen- und Heerdfcuerung, da sie leicht entzündlich sind und ilu-e Asche die

RostöfFnungen nicht verstopft; aus gleichem Gnmde liefern sie ein vortreflf-

liches Material für die Darnpfkesselheiznng. Von ihrer Benutzung für die

Locomotivfeuenmg ist des Schwefelf-^ehaltes -vvegen, welcher besonders den
kupfernen Theileu des Kesseis sehr nachtheilig ist, wieder Abstand genom-
men worden.

Bei dem Verkoken backt die Kohle nicht, sondern wird rissig und fällt

bald in kkine Stlldken.

Was das spec. Gewicht der Kohlen anbdangt, so betrftgt nach Sicken-

BERGBB dasjenige des Vorkommens von Peissenberg 1,34, bei Miesbach 1,39,

bei Lrrsen 1,41. Ein Ffimd Kohle soll 4^ bis 5,16 Pfund Wanser verdampfea.

1 Der KohlcnzTig correspondirt mit der KoUenfonnstioii sttdlieh der Alpen vom (Hr^
daeee bis zu den Kärntner Alpen.

' IKe gFraon Mergdtechichten des MokssesandsteinB, in welchen die Kobieu liegen

aad weldie an der Lnft serfiiUfls, werden von den beyerisdiea Bergleuten ,4ittnge'* ge-
oantit

> Ein Bayerisches L.achier ist» 6V« Fuss Bayer. M«ws.
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Der Bergbau am HohenpeiBsenberge rlntirt sich , ao weit bekannt, von
dem Jahre 1594, in welchem Caspar Heigel aus Tölz und Hans Meier au»

Augsburg mit ErlaulmisB des Herzogs Wilhelm V. nicht unbedeutenden Berg-

,

bau auf „Kolilcnstciiicrz" anfingen. Im Jahre lö'.lti erhii'lt der Sacht^c ffoorfi^

Stange von dem (^hurtiiisten Maximilian I. ein iiöjähri^^et' amst^chliei^siiches

Privilegium für Ober- und Nioderbayem imd eröffnete mit dem obengenann-

ten Meier eine Kohlenjxruho hei Pentling ohnweit Schuugau.

Die oli^ociinc Mulassc der 1) a ycr iscii cn Alpen besteht aus:

l) einem grobkörnigen, hellgrauen Sandstein und biindigem Mergel
, 2) einem

vielfachen Wechsel von Sandstein, Mergel, Mergelschiefer, Stinkkalk, Pech-

kohle und Conglomerfttbttnken, 3) dem ssunSchBt am Oebii^smida und unter

dem Hauptzuge der ConglomexYite liegenden, grauen, wdehen ICergel und
^aen Sandstein und Conglomemten mit marinen Thierresten.

Das tiefste Pechkohlenflotz, welches anf den Sandsteinen ond sandigen

Mergeln etc. lagert, enthftit h&ufig Overcas forcinervis etc. und Bofarrdliren ?

(entspriclit der Lage nach dem Septärienthon).

Ueber dem Flöts finden sich saUrdche Fflanzenreste von Glyptostrobns

enropaeuB, Lastraea stiriaca etc., femer Cyrene subnrata, Breissenia Basteroti,

C l ithium plicatum etc. in dem Stinkstein und kalkigen Schiefr rBchiditoi des

Flötzdaehes. Ueber diesen unteren kohlenarmen Cyrenenschichten liegt ein

mächtiger Complex von vei-steincmngslecrcn Schichten von weichen, bunt-

farbigen Mergeln , weichen Sandstoiiilageir und bunten Conglomeratbänken

^agelfliüie) und darüber die oberen kohiemeichen Cyrenenschichten.

Ich wende mich zu den einzelnen Kohlenvorkommen von Südljayern.

In den auf Dolomit ab^'elagerten Nummulitenschichten des Inii-

thales finden sich hei ( )})eraudori' unter grolx tn Conglomerat und unter

hangendem, rotheni und ^aünem Thon und gelbem Sand Kohleuflütze 2 bis

3 Zoll stai'k und Kohlenputzen.

In der Hügelgruppe des Ilochberpjes an der Traunsteiner Strasse in der

Käho der sogcuaunten blauen Wand ist ein VerBuchsbau auf ein 3 Zoll stai'kes

Pechkohlenflötz, in den Cyrenenschichten liegend, getrieben worden.

Bei Stätten an der SooUeituug findet sich dus Aui^gehendo eines 3 bis

,8 Zoll mächtigen Pechkohlaafldtzee, weldbes durch einen Gfrubenban unter-

Sttdit worden ist.

'i>.;t^ In der älteren Molasse der Oegend von Hdhenmooif und zwar im Kirch-

UStangraben, im Wasserfallgvaben nnd bei Sohaurain sind Kohlenflötse be-

Jumnty welche als Fortsetaung der Eohlenzone von Uiesbach , aber als selbst-

ständige nicht den Miesbacher identische Flötze angesehen werden, aber

eben&lls für bauwürdig nicht befunden, wie ülx rhaupt die Kohlenbauversuche

swischen dem Inn und dem Chiemsee glücklicii nicht <:ewesen sind.

Der „Miesbacher Kohlendistrict" breitet sich westlieh von Inn

zwischen der grossen Moor- und Fikebene des Inn's und der Jklangfail aus.

^ (2«U,0Ü0 C.)
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Die HüdlicliHte Flotzpartie bilden die flOgeiUumten FlQtse von Tiefen»

bach, Bärenachütz und Litzolau.

In einem unter 48" einfallenden Schichtonconiplex , welcher durcli die

Wiederliohinjr von NArr< l>t»*insehielitcn sii-li auszeichnft. lit'trt Thal al)wärta

das sogenannte .Sulzgrabentlötz. wekhe.s im Lcizac litlm!« nhirebaut

wird. AusHerdrm linden sieh noeh v-iele »ehwaclie, iiiuht bauwunli<^t." Kuhlen-

flöt7.e begleitet von zahln iil^c U!*tr«-«ai, »i>gar Cehtiiien und Ostreen in einer

Bank, Tornatella elongata, Cycluatoma sp. beherbergenden aaudigen und con-

glomeratartigeu Gestdnen, welche mit Cyrena suburata und Cerithiiun marga-

füacenin einschliessenden Mergel wech«ellageni. Der milde Schiefer, wdcher

daa Dach des Sulzgrabenflötzes bedeckt, enthält sehr gut erhaltene Pflansen»

reete Ton Glyptoetrobne europaeaB sehr hSnBg, Betnla Br<»igoiarti, Cinnaino-

mnm Scheuchseri, La«traea stiriaca. Das mergelige Liegendgestein SUbs-

waseerconchylieu (Melania Escheri. Paludinagravistriata, Melanupsis toliacea).

Im Leizachthale bei Miesbach , woselbst im nördlichen Querschlage

der Kohlengrube vorkamen: Sandstein (mit Cyrenc, Unio), Kohle, Stinkstein',

Kohle, Merj,'»!. K' lil'-. Mrrgf l; im südlichen Querschlage: Kohle, sandiger

Merg' l Saiulstcin liiut Cyrciicn und Ceritliium niargarit4iceuiu), blauer Mergel

(mit Lagt n von ( Vrenen und Cerithiumj^ Randstein (mit Cyrenen und C» ri-

thium), blaiu r Mt i gel wie der vorige, Sandstein wie der vorige, blauer Meigei

wie der vurigc, Sandstein desgleichen, blauer Mergel desgleichen, Kohle,

l)lauer Mergel wie der vorige, Sandstein desgleichen, blauer Mergel des-

gleichen, Kohle, Sandstein desgleichen, blaner Mergel desgleichen, Sandstdn

desgleichen, Kohle, Stinkstein, blauer Metgel desgleichen, Kohle, blauer Mer^

gel desgleichen, 7 Fuss Kohle, blauer Mergel -wie vorhin, schwache Kohle,

blauer Mergel, Kohle, Sandstein wie der vorige, blauer Mergel (mit CTyrenen,

Oerithium, Lutraria), Kohle, blauer Mergel (niit Cyrenen und Ceritliium),

Sandstein wie der v.ulgi , blauer Mergel fmit einzelnen Cyrenen), Kohle,

blaue Mergel, 3 Fuss Kohle mit Stinkstein, blauer Mergel, Kohle, Stinkstein,

Kohle, blauer Mergel, 14 Zoll Kohle, Sandstein wie der obige, blauer Mergel

dergleichen, feinkörniger Glinimersandstein, Sandstein wie oben, blauer Mer-

gel des<j:li'i( heu, seliieterige Kohle mit Stinkstein, blauer Mergel, Kohle, blauor

Mergel. Sandstein * etc.

Unterhalb Mühlau liegen 5—G schöne aber schwaclie lür bauwürdig nicht

befundene Pechkohlenflötzc.

' Im Birkengraben und an der Schlierach sunAchat bei Miesbach

Pechkoblenflotae nachgewiesen worden und swar vom SchlierachstoUn

tt#iamSteegeüberdenBirkengr»ben6Fl$t8e^ diesogenaimten Plutaer- oder

IKi^kengrabe nfldtse, nach Osten au in ihrer Mächtigkeit sehr wechselnd,

idvßh Westen an gleichmissig sich erstreckend. ' • ^' ••«r>>

< Die Stinksteine f&bien Plsnorbi«, lamnaeai, Psittdin«, Cy«diu, Unio und einzelne

Cerithion.

> In allen diesen Sandsteinen findet «ich Quercus Ugnitum U.
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Au der 3Iüiidun^ des Schopfgrabena streichen Bchöne Flöteoheo xu Tag»
auB, mit 35—60*> einfallend.

In der Nähe von ScIniH rolfl sind mehrere Flötze iiul^uschlossen , von

denfn das eine jenem von üiIm t^ entspricht, während ein ftwa;^ weiter nörd-

lich v(»rk(Mninende8 Flütz ( V'ercinijLCtc Ilort'nung) als das Li(.';!,'< ndc des Sulz-

grabeuriutzrs gilt, in H Jiänkc zcrthcih und zwisrhcii Sandstein und ( 'o)i<^lii-

merat gelagert, die obere liaiik vuu mergeligem kSciiielerthuu mit l'tiiinzen-

resten bedeckt

Oberhalb der Neumühle treten zahlreiche, bis 0,18 Lachter mächtige

Kohlei^ötBchen, zu je 4 und S in 2 Gruppen vertheilt xu Tage aus, zwischen

Sandstein und Hergel, voll von Cyrene liegend und von Stinkkalk b^ldte^
eine Fortsetzung der Flotze bm IJnnerer an der $chli«radi.

Nördlich yom Kirchlein St Kilian treten nur jüngere Süsswasserbilduu-

gen, Flinz und Gongiomerat, unter Schloss Weyarn mit ausgedehnten Lignit-

lagen und iSü»swasserconchyIien auf.

In diesem wichtigen Koiilendistncte lassen sich 4 Flötzgruppen untei^

scheiden:

I. Die RolnabachiT odt-r südlichste Gruppe.

II. Die Sulzijralien- oder mittlere südliche Gruppe.

III. Die liirkeugrabeu- uder mittlere nördliche Gruppe.

IV. Die Neumühlen- odw nördlichste Gruppe.
.

I. Die Rohmbacher Gruppe umfasst die Flötze zwischen der Grenze

der Molasseformation und dem Sdzgraben; bei Weglassung der 11 unter

0,10 Lachter starken Flatze sind noch folgende anzufahren

:

1) das erste südliche Rhombacher Ffötz 34 Zoll mächtig,

2) 1 /.weite „ „ » ^ I<achter weiter nördlich,

18 Zoll und
'6) das dritte . „ „ „ um 10 Lachter, weiter nach

Norden 1« Zoll,

4) imd T)) das Altenbergcr und Mberrohmbach-Kaatenliötz Iii Zoll

resp. 28 Zoll stark, wahrscheiulich identisch mit den Fiöti&eu bei Uuterschuss

und Anteiilohe.

6) daa Hhombacher Schachtflötz unter 40** einfallend, bestehend

aus einer Oberbank 24 Zoll stark, 1 Zoll Stinkkalk, und Cement und einer

24 Zoll mächtigen Unterhank; Liegendes Mergel mit Cyrenen und ein koh-

liger Strafen mit Unio flabellatus; das Flötz bei Hölzel und bei Ostin bis 15

bis 18 Zoll sich verschw&chend; westlich bis nahe zur Schlierseestrasse auf«

geschürft (auf lS,iMJO Fuss Länge bekannt).

7) d'.i^ Liegendrohmbacher Schachtflötz 24 Zoll stark, durch

eine 3 Lachter starke Mergelbank von dem vorigen getrennt.

8) dan Rolunbaeli - Kohls tat tflutz 15 Zoll mächtig, entfernt

7U Lachter von dem vori^^en und nur 20 Lachter von

9) dem Graudauerflötze mit 2-l~-30 Zoll Kohle; 20 Lachter

weiter
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10 bift 16) die Pensberger-Letthenflötze, sieben 7—30Lachter aus-

auBeinander liegende Flotze, bei Pensber^ und Leithen , am Robmbache auf>

geschlossen und westwärts mit dem Grandauerflötze über „hohe Lercbe'' und

„Nordwende" bis ins Sehwarzonbachthal fi^rtsetzend
, mit einer KohlenmUch-

tigkeit von je 24 Zoll, 10 Zoll, 20 Zoll, 22 Z..11. 24 Zoll. 1« Zoll und 13 Zoll.

17) das Tiefenbac h -1! olzflö tz In Laehter Entternunp; bei Freigut

aufgedeckt, dcspleichon lu i Fohn im Fendbacho 15—30 Zoll stark.

l!^) da& Bärenschützflötz 270 Lachter weiter gelegen, 15—36 Zoll

»tai'k.

19 und 20) 310 Lacbtcr weiter nach Norden die Litzelauerflötze be-

stehend aus zwei 50Laclit«r von einander entfernten Blinken, je 18—36 Zoll

rnftchtig ; bei Litzelau erschürft, imLeizachtfaale bei Scbönberg ausstreichend,

im südlichen i^uarzschlage des Leizachftolfai als nicht bauwürdig dnrchfahresL

Der Bet^bau auf dieser südlichsten Gruppe bescbrinkt sich auf den

Schacht im Rohmbache und einen Querschlag desselben, und auf Baue bei

Antenlohe, Ostin, Bürstling und im Schwarzenbiichc.

n. Die Sulz graben -Flötsgruppe enthält nur 2 bauwürdige Flötae

neben 4—5 minder mächtigen.

Da» Sulzgrabenf lr>tz liofnrt fli'> meiste Kohle und besteht ans

2 Bänken, durch ein schmales Zwischcnuuttel von einander ^^[f trennt, und zu-

sammen 24 Zoll stark, im Liegenden von thonigeni Mergel und im Hangenden

von festem Schieferthon be<,'leitet, in hör. 11,2 unter 4Ho südlich einfallend,

von dem Litzelauerflötz UO Lachter nördlich entfernt liegend.

'

, Im Schmereidgraben ist das FlSta bis zu oiniHT Stärke von nur euugen

Zollen Terdrückt

Ein benachbartes Fldtz ist unweit Agatharied im Schlierachdiale Büd-

lich von Lehen, im Giglbergergraben bei Biberg und im Mangfallihale auf-

gescldossen worden. Dassc Ibe , 5 Lachter vom Sulzgrabenflötz abgelagert,

wechselt von 16—30 Zoll Mächtigkeit

Endlich kommen in dieser Gruppe noch 2 Flötze vor, welche im liaog»

fallthnlo jnrischen Kohlpoint und Eb*Tt ausstreichen.

Iii. Die Birkengrabenflotzgruppe reicht im Streichen von Au über

Mühlau, Birkengraben bis zum Müller am Baum und i«t von der 2. Gruppe
durch eine 70O Lachter breite kohlenllr>t/.arn\e Gestcinsztjjie j^etrennt.

Bei Au an der Achthalraühle am Kultenbache neben der Station Aibling

au der München -SaLsburgcr Eisenbahn und bei Heisskistler liegen

6 Flütze von Je 15—18 Zoll Mttditigkeit, in den kohligen Schiditm ftad

sich sehr häufig Samen Ton Ohara. (30,000 C. jährL Fk-od.)

In der Mühlan sind 6 FlStze von 6—18 Zoll Mächtigkeit bekannt,

welche westwärts anbauwürdig werden.

1 Dm Flötz orfordert wegen seines steilen Einfallen^ eine eigenthümliche Abbau-
methode, welche in « iner Art Firatonbau mit BoU«Bn vom. Vorbringen der Kohle vom Ab*
bau sur Förderstrecke besteht. i
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JL)ie»je Flötze bind mit jenen des Sehlieraciistolins und von Plutzer gogon

den Grieserbacli zu, so wie vun Au und Birkengraben bei Miesbach identisch.

Es scheint die Fiötzgruppe iu folgende einzelne Flütze geschieden wer-

den zu künueu:

«h. Dm Bruderhftusflöts mit folgendoi Lagen: Stinkstein und Letten,

obere Kohlenbank 11—12 Zoll, Schiefertbon 10 Zoll, untere Kohlen*

bank 3—4 Zoll, sandiger Thon, unter 24« einfallend, das erste im
SchlierachstoUn.

b. Erstes Plutserflöts oder erstes Birkengrabenfl(its mit foU

gender Zusaniinensetzung: Stinkstein und kohliger Mergel, uheio

Kohlonbank 41 Zoll, Stinkkalk 5 Zoll, mittlere Koblenbank G Zoll,

Stiukkalk 6 Zoll, untere Kohlenbank 12 Zoll unrein, Mergelschiefer,

unter 75—25^ einfallend, identisch mit dorn Stollnflöt?: No. 1. Nach
Weöten streicht das Fiötz 300 Lachter weit in der Mächtigkeit wie

beim Plutzer fort und gehöit uut dieser Strecke zu den vorzüglichsten

Kohlenflötzen Südbaycrns.

c. Das 2. Piutzerflötz mit folgender Zusaiiimensetzuug: Schiefer,

obere Kohlenbaak 21 Zoll, ScMeler und Stinkkalk 12 Zoll, untere

Kohlenbank 6 Zoll, Sehieferthon; liegt 14 Lachter tiefer als da«

LPtttserfidts.

d. Das 3. Plutaerfldts oder 2.Birkengrabenfldta enthilt swischen

Schieferthon im Liegosden und Stinkkalk im Hangenden eine 12 Zoll

mllchtige Kohlenbank, während das entsprechende 2. Birkengraben-

flötz enthält: Schieferthon, 3 Zoll Kohle mit Stinkkalk vomeng^
3 Zoll Kohle, Hegenden I^Ierge] schiefer.

e. Ludwigsfl. t7 als das 4. Putz erflotz: 30 Zoll baugeuder Stink*

kalk, 22 Zoll Koiile, Sandstein im Liegenden.

f. Das 5. Piutzerflötz 14 Zoll Kohle tiihreud, unter kohligen Stink-

kalkstreifeu und auf Schieferthon liegend, dem 3. BiikengrabenHötz

entsprechend, welches unter Schieferthon, 2 Zoll Stinkalk, 18 Zoll

kohligem Schiefer, 12 ZoU mftchtige Kohle fhhrt, auf Mergelsohiefer

ruhend.

g. Das 6. Plutzerflöts oderndrdliches Griesserflötamit 15 Zoll

Kohle im Hangenden, von einem kohligen Stinkkalkstreifen, im Lie-

genden von Mergelschiefer begleitet; nur im Oriesserbache bis jetst

gefunden.

h. Das mittlere Griesscrflötz, bestehend im Hangenden aus Schie-

ferthon, einem Koldenstreifon, einem Stinkkalkstrcifen, einem Kohlen-

streifen, Schieferthon, einem Stinkkalkstrcifen, aus der oberen Koh-

lenbank t> Zoll staik, einem Lettenstreifeu 2 Zoll, der unteren Kohlen-

bank «j Zoll, liegendem Mergelschiefer.

i. Da« südliche Griesserflötz mit hangendem Stinkkuik, 22 ZuU

Kohle und liegendem Schieferthon; scheint dem 16 ZoU mächtigen

Birkengrabenfldts Ko. 5 au entsprechen.
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k. ÜJis Gricsser- Steoj;l"lritz, hcsu heiul aus 1'^ Zoll schlechter Kohle

zwischen sandigem ^for;_'el, t ijici' Spur von >tinkkaik im Hangenden,

Schieferthon im Liegend l u, Iiis j*'tzt nur im Birkengraben erschürft

IV'. die Ne um ü hlen - FKttzgruppc, die nördlichste des Miest^bneher

Districtcs, streicht, von der vorigen wieder durch eine kolilentiötzarme Zcme

geschieden, von dem Ostabfulle des Hügellandes bei Tödtendorf bis zum
Mang&Jle bei der NeumQUe durch.

Die Östliche Abtheilung der Gruppe bei Au enthalt 7 meiet baawttrdige

Flötse^ 250 Lachter tob der vorigen Gruppe entfernt

tu Dm Schmied im Grub-Flötz, da» südlichste, 42 Zoll staik

b. Das nördliche Grubenflöta mit IC Zoll Kohle, 10 Lachter weiter

nach Norden.

c Das Loherbachflötz mit 22 Zoll Kohle Melanopsis fbliata ein-

schliessend, b() Laelitrr nördlicli von dem vorigen.

d. Das Rittler oder polytechnische Flötz, D

—

o2 Zrdl mächtig; da-

rauf steht der Auerstoiln; es liegt 120Lachter von ileui vorigen entlernt.

e. Das Eckersberger südliche Flötz mit iiü Zoll Kohle, ÜO lAch-

ter weiter nach Norden.

f. Das Eckers bergcr nördliche Flötz mit 28—30 Zoll mächtiger

weicher, aber vorattgMeher Kohle, nur Ö Lachter von dem vorigen ent-

fernt liegend.

g. Das Gernholagrabenflöta mit 24 Zoll Kohle, .8 Lachter von dem
vorigen «itfemt li^end.

Weit» ndrdlich sind bei Unterhof einige Flötzchen efschflzft worden.

Bei Unterschopf liegt am Schopfgraben ein mit geneigtes Flötz mit'SZoll

Kohle in der Oberbank, einem '6 Zoll starken Zwiachenmittel, 15 Zoll Kohle

in der Unterbank. Im Karlinger Cementbruche besteht das .südliche Flöta

aus 2y Zoll Kohle mit eingelagerten Stinkkalkknollen und Stinkkalk im

Hangenden und Liesi^enden, das nördliche aus 1"^ Zoll Kohle in der ( >lA-rh:uik

mit einem Lettenötreileu , 5 Zoll Mergelschict'erniittel und 24 Z'dl Kühlem
der Unterbank. Die 2 nördlich einfallenden Fiötze bei Wallendorf be-

sitzen nur l> resp. '6 Zoll Mächtigkeit

Die östliche Abtheilung der Gruppe an derMauglall bei der Ncumtthle
enthftlt mehrere Flotse zu 2 Partien verdnigt

Die untere Partie umfasst 4 Flotse und zwar:

a. mit 22 Zoll Kohle in B Blinken^

b. mit 12 Zoll „ von grosser Reinheit,

c. mit 12 Zoll „ nebst Stinkkalk und kohligen Letten (Stinkkalk*

flötz am Schlierachthale).

d. ein dem vorigen ähnliches Flötz (im ächü^achthaie das Flötz am
Cementstampf).

Die obere oder südliche Partie besteht aus Flötz

a. mit 24 Zoll Kohle, \) Zoll Lettenmittel unter 33^ nördlich einiailend

Joscplidütz).
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b. mit 12 Zoll Kohle und Stinkknlk.

c. mit 24 Zoll Kohle und 6 Zoll Lettemnittel , imter 24" sürllich einfal-

lend (Ludwifrsp-lückflötz) . walust heialich identisch mit dem Flötas

»TTi Sehopl'grubL'ii iüi Sohiicriichtluile.

iJie W'alJenburger Flötze sind im Manglkllthale biß jetzt noch nicht auf-

gefimden worden,

.

Bei Q^miind an der Mangfall wird auf den von Mieeebach h«rttber aetsen-

den Fl5taen und zwar auf einem 15 Zoll mficbtigen von 45<> Einfall gebaut

In dem Di stricte awischen der Mangfall und der Isar finden

»eh ausser einzelnen Kohlenflötsen, welche aus dem MieBbaoher Dittpicte

herttbersetsen, schwache PechkoUenstreifen in hör. 12'/, mit 64<> einfai-

h:m\ , mit Cementmergel in der Kammluhe, welcher zahlreiche Cyrenen

«inschliesst Hier in der JCammoiohe bei Waakirchen und an dem
Rieseiberger Holze werden nur einige Lachter von einander entfernte

Flr)tze von 4 Zoll bis 30 Zoll MSchtigkeit m einem l^niehe von hydraulischem

Merficl, :6Ugleich mit diesem, ub^hant. Üei Georgenried ist ein aus

Bäiiken von \>< Zoll und •» Zoll besteiieude» Flütz unter 3ü" ;::enei<;t auf-

gelunden worden, vun Stiukstein (mit Melania Eöchei'ij btgKitct, wiUir-

scbeinlich identisch uüt dem Peubberger Flotze des Miessbacher Kevicrä. Am
Stein berge kommen 2 Flötse von 4 Fuss bis auf 12 Zoll sich verschwäcbeud

resp> von Ö Zoll U&chtigkeit vor, beide unter 45* einfallend.

An der Plattensteinwand sind 5 Fl5tzchen mit 5—12 Zoll Kohlen

und an der Vorreit weitere 2 Fl5tzchen erachttrft worden.

Oberhalb Tük an dem Gaisacher Wege finden sich Kohlenspuren.

Am nördlichen Gehänge des Höhenberges sind dFlötze durch StoUn-

bau aufgeschloasen worden, welche im Mergel liegen, und deren südlichstes

— Matthäusflötz — und das 7U L. weiter nördlich gelegene — Arnoldtiötz—
— 1

'/a Fuss Kohlenniächtigkeit besitzen; letzteres besteht aus b—1^ Zoll

Kohle, 14 Zoll Zwischenmittel, eiriem als feciiram dienenden, '»— H ZüU

mächtigen, milden Stiukstein; das Dach ist Thoumergei, das Liej^ende san-

diger Aicrgci. Die benachbarten Flützu Victor und Kalvarienber;r sind weniger

bedeutend; sie fallen fast aenkreclit ein. Bei Walger ^\ mdc ti uliui uiu Fiütz-

chen mit nördlichem Kiufalleu erschüiii. Eiu Flötz uul der westlichen iSeite

d«r Isar beim Kadlerhäusl ateichnet sich durch seine Mftchtigk^oit und gute

Beschaffenheit der Kohle ans. In lockerem Randstein (mit Cerithium marga-

ritaceum und Mytilus acntirostris) tritt ein schwaches KohlenAfttgchen südlich

von dem Rimselrainer Fltttze auf. Das letatere, von alter Zeit her be-

kannt, liegt unter Stinkstein, fällt mit 4afi ein und besitzt eine aui' verschie-

dene Bänke vertheilte Gesanuntmächtii^'keit von 12—15 Zoll, mit rothem von

Brdpech überzogenem, von Cyr. sub. bedecktem MergeL Weitläutige Ver-

• suchsbaue haben seine UnbauMrürdigkeit festgestellt.

In den meistens mit lö^ einscliiessenden JSandstcinschichten kommen auf

der Hohe des Buchberges 2 Kohlende itzcheu, die „ßuchberglbjtze" 1,5

bis 2 Fuss mächtig vor, welche die erste Flötzgruppe des Pens berger
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Giulx'utt'lde» bilden und im nördlichen Flötz aus 36 Zoll Koldc zwischen

eint'ui Hclix uinschliessendeii
,

grünlicheu Merkel, im südlichen FloU aus

21 ZuÜ Kuhle ohne Zwischennüttel bestehen, unter »>0" uvirdlich einfallend.

Bei Braudel unfern Schönram ist ein. 23 Zoll mächtiges Pechkohlen-

fletB in die llolMBengesteine eingelagert (vielleicht die ForlMtssung des W»l-

gerflötseB an der Isar).

In der liolasBeiutblagenmg bei Pensberg finden üch bedeutende Kohlen*

flötse zwischen der Isar und der Weidiein-Humniter Strasse^ dem ,,Penaber-

ger Koklendistricte". Mit Ausschluss der ebenfalls in diesen Distruct fal«

lenden Fldtspartien von Buchberg , bei Rimselrain , Braudel und Pramberg^

woselbst ein Flötz mit 12 ZoU Kohle in 3 Bänken, mit 40^ einfallend
, separat

verliehen worden ist, begreift das engere Oebiet des Pensberger Kohlenfekiee

4 Fliitzgruppen von foljjonder Zusammenseticunf; in j^ieh, wrdwi jedoch nnr die

bauwürdigen, d. i. über IS Zoll mächtigen, KohlcnÜötzc berückaicbtigt wor-

den sind.

1) die Pensberger (fruppe, die südlichste ndt li(ir. 11,3 und unter

75*' südlich einialleuden 24 Flutzeu, von welchen von buden nach Korden

bauwürdig sind.

a. Flötz HI, Helene, bestehend aus 4 ZoU Kohle im Hangenden, 2 ZoU
Kohlenletten, 3 ZoU Kohle, 7 ZoU Kohlenletten, 12 ZoU KoUe am
liiegendeik»

b. Flöta KH, Carl, 31,5 Lachter nördlich von dem vorigen entfernt

Hegend, 33—44J Zu II mächtig, mit einem 5 Zoll starken Zwiacheiunit»

tel, wird zur Zeit bebaut. » (1U0,0(X) C. mi J. 18G0,)

C. Flötz XVI, Amalie, 13,4 Lachter nördlich von dem vorigen entfernt,

bestehend aus 4 Zoll Kohle, L ZoU ätinkkaUi, 12 ZoU Kohle, 13 ZoU
Kohlenletten, 12 Zoll Kohle.

d. Flötz XVll, Soplüe, 14. »1 Lachter uurdlich von dem voriL'en gelegen,

bestehend aus 3U Zoll Kohle, 2 Zoll fcjtinl kalk, Zoll Kohle.

e. Flötz No. XX, ,, Franz", 27 Lachter nuidlieii von dem vorigen mit

18 Zoll Kohle, 1 Zoll Kohlenletten und i> Zoll Kohle.

f. Flötz No. XXUl, Thekla, 12 ZoU Kohle mit lettigen Zwischea-

lagen.

Am Praabergc unweit Benedictbeuern finden sidi unter 6 F. Lehm,

3 Letzter grauer Mergd mit Oer. marg., 8 ZoU bttmnanöser Thon, 8 Lachter

grauer, feinkörniger, kalkhaltiger Sandstein, 3 Lachter grauer Mergel, 2 Lack-

ter graner Sandstein , 3 Lachter grauer Mergel mit Oer. maig., 4 ZoU Stink*

mergel, 2 Fuss kalkhaltiger Sandstein mit r'yrone subarata, 2 Fuss schmutzig-

gelber Stinkmergel; 46 unter 68

—

lö^ einfaUende Flötae, unter welchen 10

bauwürdig.

2) die WtLhlerfiizgruppe umfasst auf 30 Lachter Feldbreite 4 in

' Dk-bcs Bergwerk int durch eiueu ächieueDstraug mit dem grosiien Eiseabahnnetse

iu Verbiudung gesetzt ^ ebeu so das Bergwerk des hohen Peisseuberges.
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bor. 11,3 str^icheudü und unter GU<^ südlich emfaiiende Jj'lötse, welche toh
Süd^n nach Norden sind.

a. Flötz No. 1, Adolph, 9 Zoll Kohle, 1 Zoll Letten, 8 Zoll KolUe.

b. Flötz JS'o. 11, Juiiuä, 1,5 Lachtür von dem vorigen entfernt, bestehend

BUS IB ZoU Kohle, 1,5 ZoU Letten, G Zoll KoUo.
c. Flm No. m, Henriette, 17 Laohter Ton dem vorigen entfernt, be-

Whend aus: 12 ZoU Kohle^ 6 Zoll Kohlenletten, 18 Zoll Kohle, 2 Zoll

Stinkstem, 9 ZoU Kohle,

d. Flötz No. IV, IsabeUo, 12,5 Laohter von dem vorigeii entfern^ 20 ZoU
Kohle, 4 Zoll Lotten, 2i;Zon Kohle.

Die Reindlergruppe mit folgooden Flötaen von grtimerer Mäch-
tigkeit :

Flötz No. IV mit 13 Zoll Kohle, No. V imt 12 Zoll. No. VU mit 12 Zoll,

No. Vm mit 12 ZoU, No. IX mit 15 ZoU, No. Xi mit lü ZoU, sie faUen unter

ÖO*' südlich ein.

4) die Daaergruppe aus 2 Fletzen mit 5U^ geneigt, von 10 Zoü resp.

12 ZoU bestehend.

Die Flötze liegen in mergeligen and sandigen Schichten, gewöhnlich von

Sliiikkalken begleitet^ welche SfiaBwaaBerconobytien oiaThliowien, wihrend in

den lleigdn and Soodtteinen gahlreidie BradcwaaBerbewohner Toiicommen

{Cyxm» sabarala^ Geritfaiiim nuu^garitacenm, BCdanopsis aoaminata, Mytüos

acötimtris). In äea Zwischenschichten finden sich aber aaeh Meereftthier-

roste, wie es auch im Miessbaoher Kuvier der FaU iet

Nördlich von Dürrenhausen liegt unter dem unter 80^ einfallenden,

hier zu technischen Zwecken ausgebeuteten Molassesaiulstein das unterste weit

verbreitete Kohlenflötz mit Cyrerie aubaratii (verkiekt und sehr groBB) und

Dreissenia Bastcroti , welches im Hrdlgnibcn bei Mühleck urul dann bei

Gugelhör, hier (> Zoll mächtig, 30" eiiiialleud, sich wiederfindet, abgesetzt auf

wechsellagerndem ( 'onplomerat, mergeligen Sandsteinen und Mergelschichteu.

Am Höllbache xuitti n llobach liegen aui' einem gelbUchgrauen, blätterreichen

Sandstein voU Bohrröhren ein 1. und ein 2. KohleoflStE, nahe aneinander ge-

legen and anter einem Hangenden mit PflanBenresten, namendich von Glypto-

gtroboB europaeuB, ferner mit Cyrene enbaratay Ceritldam margaritaoeam etc.

^snxn asteren G^nenenmergd gehörig).

Im „Peiesenberger Districte'' Uegen über grauem Sandelein und

Conglomerat, im Hangenden mit Blätterabdrücken im Cyrenenmergel ein

oder 2 Kohlenflötze, welche von der untern btmten Molasse, bestehend in

tmendlichem Wechsel von Scliieliten von Nagelstein
,
itiergeligem Sandstein

uikI Merf^el, alle frrünlieli, gelblich oder röthlich getärbt, bedeckt 'wird.

Diese bunte Molasse wird nordwärts immer mächtiger und schliesst neben

neuen Gestcinslagem auch selbst Kohlenflötze ein. Am Südgehänge d< s hohen

Peissenbcrges gesellt sich die hier, wie bei Peusberg und Miesbacli, besonders

ausgebildete Zone der oberen Cyrenenmergel mit zahlreichen Kohlen-

flDtmn hinan.
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Das E c h f' I s b ;i c h o r K o Ii 1 e n f 1 i'> t z ruht auf prünen Schichten, unter-

tcut't von grauem (jonglomcrut und t"i iii>tt'in , Ix-sti-iii MoirmsosandstHn, ist

12— 18 Zoll niiu htiir. ftljt uin<'r 4(»—45" nördlich ein luid i'iihrt die l>pste

Kohle der Mula^öe und wird hedeekt vuu graugrünem 3Iorgel mit Hi lix und

Olyptostrobus; darüber liegt graugelber Sandstein und Conglonierai. grün-

lichgrauer, gelblicher, selbst röthlicher Mergel, in welchem die Spuren eines

sweiten Flötzes sich finden, Stinketein im Dache desselben, bunte Mergel,

bnnter Nagektein und bunte Molaese. Das Flötz ist auf 3 Stunden lünge

nachgewiesen worden. Die Kohle wird zum Puddebi in Halblech bei Stein»

gaden benutet (1500 0.)

Unter dem grauen Conglomerat und grauem Sandstein längs der sfid-

lichen Ammerleite, dem Peissenbwge gegenüber, liegen in den oberen

Cvrenenschichten (voll von Cyrenen Und Cräithien) 2 Kohlenflötae von 3 Zoll

und 5 Zoll und ein Cementmcrsrf'l.

Westlich der Ammer wurde das Kohlenfliitz um Sehn « i dlu-rge in

dem Qnereinjjohnitte des Nesselgiiibeus, aber auch hier in unbauwürdiger

Mächtigkeit autLrcdci kt,

Das bei Eclu lsbach bauwünüge Flr>tz ist weit« r beim Spindlcr unfern

Si hüfiau, unterhalb des Wildsteiger-Weiher», im Illberger Walde bei Stein-

gaden, aber überall luibauwürdig, bekannt und selbst noch in den Stein-

brllcben Ton Bruck bei Urspring als 2 Flatichen 1—

1

'/ü ^oll und 2--^ Zoll

mSchtig und b^ Lechbruck auftretend.

Auf dem NordgehUnge des Illberges bei Boschach liegen in dem Gb>

biete der bunten Molasse in den unter 60** einschiessenden Slisswassermergehk

3 Pecfakohlenfiötze:

1) das nordliche Boschacher Fl5tz aus 13 Zoll unreiner EoUe und

Stinkkalk.

2) das mittlere Boschacher Flöte, 4,7 Lachter im Hangenden des vorigen

mit 18 Zoll unreiner Kohle und Stinkkalk.

3) das südliche Boschacher Flöte, 60 Lachter im Hangenden des vorigen

mit 7 Zoll reiner Kohle.

Nördlich von Botbenbnch unter dem Schweinberge treten 3 unter 50^

Anfallende unbauwürdige Flötee mit einer der Kinnfilkohle ibnlichen Kohle

auf, doren Splitter am Lichte aogebnumt mit beller Fbumne fortbrennen.

Das südliche aus 4 Z.>11 Kohle, 3 Zoll Koblenmubn und 12 Zoll Stinkkalk^

da» mittlere aus 12 ZuU Kohle, begleitet von mehreren schwachen Flötzchen,

das nördliche aus 3 Zoll Kuhle bestehend. Diese Flötee «itsprechcu den bei

Hirschau am UlVr des Lech vorkommenden 6 Flötzen 5 Zoll, 8 Zoll und

H Zoll stark und elM ufjilLs mit äo— geneigt. Daran reiht sich ein "> Fuss

mäehti^^es Kohientiütz im Kuhgrabeu des Eyachthaies, welches inmitten

der bunieu Molasse aufsetzt.

Ein Kuhienflötzcheij ist mn Austlus.se der Eyuch auf dem sogenannten

Alta und mehrere bei iiamsau ü Zoll mächtig und unter 2ö^ südlich eintai-
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lend, Kunzcnried und Leithen aufgeecfaüitt worden; sie gehören »iUnmtlicb

der Region des oberen, p-aucn Oyrenemnergels an.

lui Kohlp*aben auf dor 8Üfllicli* n AlKlnchnn^r iL s IVissenlwrjjes sind

2 Flötze beicannt; Am oIk tc ]t>Zoll Kohle und iStiuiisteiu luhi'Gud, besteht

aus 2 Bänken, das untert' ist 3 Zoll starlc.

Die Haupttlötzj^'uppe des hohen Peisnen berge» im nljcrt n Oyrenen-

mergel umfasst 21 Kohlehflötze. Die SchicliU u i'allen in bor. 1 i mit 45— (X)"

nördlich ein. Das Hangende der Kohlen ist ein ziemlich weicher Mergel; der*

selbe itniftchUesst 51 Lachtor T<»n ndrdlichBten letzten TiiSbt ein AuBtendager

(mit Ostraea gryphoides, O. longirostris). Der Mergel geht in einen groben,

mergeligen Sandatein, ebenfaUa mit Austern er&llt, über, i Das LI^;ende ist

grober Sandstein mit Ostraea calUfera, Cerithium plicattun, Melanopsit acu-

minata.

Von den 21 Flcitzon sind nur 17 als die bedeutenderen besonders nume-

l irt. Wiewohl in der Hauptmasse den braddachen Cyrenenschichten einge-

lagert, mit Cyrene suburata, Ceritliium margaritaceum, Dreissenia Brardi,

werden diese Flötzp doch unmittel}>nr stets von Püf<swa.<?«prpehichten begleitet,

sei es in dvv Fonii von Stinkkalk mit I'flunzcn. Planurben und Landsclinoi ken,

sei e.s in der Form von SchictV-rthun mit Htjlix, l'nio und liiiufi^rer noch mit

Resten dikotylcdonii^clier H!iuml)l{itter. Diese stete und in dünnen Tragen

wechselnde Folge von bi-ackisehen »Süsswassei'ablagcrungen ist hiklist be-

merkenswerth.

Ab bauwürdig gelten aur Zeit die FlOtze No. VUI, IX, X, XI und XVE.
FlOtaNo. ymbeateht aus hangendem, sandigem Thon, voll von Oerithien,

14 Zoll Oberbank, 8 Zoll Schram, 4 Zoll Mittelbank, 8 Zoll Stinkkalk, 4 Zoll

Unterbank, Letten, Sandstein (adiliesst Area aquatica, Cytberea incratea, C.

Broehi ein).

Flötz IX ist iiiiV- uwürdig, weil es von einem sehr vorzüglichen Cement

durchzogen ist \mrl besteht , unter mergeligem Sandstein liegend , aus Kohle

mit Stinkkalk, (32 Zoll Cementmergel, reich an Petrefacten, lö Zoll Kohle mit

Stinkkalkinittel, das Liegende ist mergrlifTfr Sandstein.

FIf t/. No. X nnd XT worden meistens znaannnen abgebaut: Flötz X
14 /.uii Kohle, unter liuTi-eudem Schiefcrthon licijend: Flötz XI unter H Zoll

Schieferthon 1> Zoli K-.iiir. 20 Zoll Stinkkalk, in Zoll Kohle, sandiger Schie-

terthon, enthält Area cardiilormis. Tnio flabellutus.

Flötz XYll besteht aus pflanzenreichem Scliicfertlion bedeckt von 28 Zoll

mächtiger Koldo, von einem schmalen Stinkstdnstreifai in 2 Blnke getbeül^

liegendem Stinkatefai, von Sandstein mit M^gel und kohligem Schiefer, voll

von Unio, unterteuft. (1860: 165,000 C)

I In den darüber gelagerten sandigen und conglotneratartigen Mergelateinbäuken der

jüngeren Meercemolasae findet »ich eine feinkörnige, grünliche, gluuconitischc mit AuBt«-ru-

•diaalen, LanmasUmeii und nrtrKnunerten Korallen erfüllte Lage, welehe vom Peiaien-

berge westwärts fast ununterbrochen bu zum Bodcnsoe und zur schweizer Meeretmolafl-

•enbaak Yon Staad verfolgt werden kann, tan Aeqoivalent der idiipeiser marinen Hohwee.
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Flötz XIV mit EinschlusB der tauben Mittel (J Fuss mächtig^ in oberer

Teuft' nicht bauwürdig, bei etwa 5<J Laehter unter Tag^e eine reinere, festere

und exclus. der Öchieterbänke und des Stiuksteins 3^ Fuss mächtige Kohle

führend.

Ein eigenthümlichcü Hacke nw*il « u wu il hei den Peissenbergfer

Flützcii, ähnlich wie bei den Flötzen der älteren kStcinkohlc bci)ljuchtct. Die

Flötze krümmen sich nämlich bei sonst regehuässiger Lagerung nahe am
Ausgehenden hackenfönnig uaek der Richtung des Qebugsabhanges um.

Das Streichen der Flötese ut, bis auf eine fasere Venrarfüng im ObI-

felde, siemlich regehnAwig und ungestört Nach Bad Sulz au stellen sidi

hftofiger Schichtenstörungen em.

BeiPeiting am Bühlaoh sind in jüngster Zeit melirere KohlenflStse

aulgededtt worden, welche als die Forteetsung der Feissenberger ansu-

sehen »<ind.

DiMvh den Becherstolln wurden 2 Fliitze unter 3< >" südlich oinfalleud an-

gefahren, welche folgende 8chichtcnrcihe zi igten: ö Zoll kjchietertht n und

kohliger Stinkkalk, 13 Zoll hangendes Becherstollnflötz, 7 Zoll kohÜL^i r Let-

ten (Schräm), 11 Zoll Sandstein, 42 Zoll Schiefer, 24 Zoll p«_4ber Ütinkkaik,

11— 12 Zoll liegendes Becher.st(dlntii)tz, 2 Zoll Letten (Schräm), Schiefer.

N<)rdlich von dieser Flötzgrujjpe wurde mit einem Schurfschacbte durch-

sunken: hangender Schieferthon, 11% ZoU Kohle. 1. BfiUachflöta 16 Zoll

kohliger Stinkstein, Zoll Kohle, 12V4 Zoll Stinkstein, 1' « ZollKoUe,

lOVt Zoll Stinkstein, 20Vs Zoll Schiefer, 5 Zott Stinkkalk, 5 Zoll Kohle,

3Vi Zoll Schieferthon, IV« Zoll Kohle; 2. BfthlaehflOta 8 Zoll thoniger Stink-

kalk, 6V> ZoU gelber Stmkkalk, 12>/t ZoU Kohle; 3. Bühlachfldta 22 Zoll

grauer Sandstein.

Nordwestlich von Hamsau jenseits der Schon^auer Strasse wurde ein mit
85^ einfallendes Kohlenflötz erschürft und dürfte dahi-r aus dem Bühlacher

Vorkonnnen nach G. GüMBEL zu schliessen sein , das« die Kohlenflötze des

Peissenherges in ihrem westlichen Fortstreichcu nicht in rein westlicher, son-

dern in südwestlicher Richtung zu suchen sind.

Zwischen Lech und Wertach Huden sich Kohlenflötze, welche denen

von Echülbach entsprechen, bei L'nterscblicbt (5 Zoll mächtig, unter ÖO" ein-

faUend, hei Dieswaug hör. II, 6 ZoU mSditig mit 60^ geneigt

Femer bei Tiefenbruck im Qyrenenmergel ein H ZoU starkes KohlenflGta.

Bei dem Dorfe Htnter-Bente liegt tm schwaches Kohlenflttf» in bunte

CSonglomerate und Mergel eingebettet, unterW einfeUead in hör. 10.

In bunteConglomerate, weldie mit grauen Hergehi wechaeb, ist am Wege
nach Marianun im Wertachthale ein Pechkohlenfldtachen yon $ ZoU einge>

lagert

An einer Stelle gegenüber Eichelwang sind 2 nahe zusammen Ueg^do-
Pechkohlenflötze von 18 Zoll und 5 —7 Zoll Mächtij2:keit bekannt

In (l^^r MoIrssc der Algauer Ilochebeiip konunen die Ausgehenden von

vielean Kohleuilötzeii vor, z. B. bei Jungenberg unweit Thaihofen, bei iSchüt-
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1

tendobel, Fl«tz 2—3 Z(»ll raäehtig, unter 40" einfallend, von Mergelschichten
begleitet und unter einem verHteinerungsreiehen Sandstein liegend, bei

Wc iti nun
,
welrlic der «öciüchtenzone vom Wirtiichtobel im Yo'i^^i'K sa

entsprechen scheinen.

Kohlen in f^rmf,*'r oder L'erin^^crer Men;,^' rinden sieh noch am Fisch-

bache, bei Aigis unterhallj ^listieii, am Hauchenlx^r^'-c bei Nictleisi.uthofen, im
Stegacker bei Rieggis und am ijtoffelsberge im LinEertobel 2—o Z<.il imich-

tig, bei Wolmuthe, Huppreehte und un Isidoritobel bei Memholzj die seit 1817

fortgesetstan Versuchsbane haben aber nirgends ein bauwürdiges FlOtz er-

mittelt

Bei Stanfen und im Konstanser Tbale ist ein 3 Zoll mächtiges, mit dö*"

ein&Uendes Plötz aufgefunden worden und ähnlidie Eohienspuren westwärts

gegen den Sulzberg nach Vorarlberg,
*

Das Molassegebiet des Vorlandes scheint ebenfalls nur unbauwftrdige

Peehkohlenflötze einzuschiiessen. ^

In der jüngeren (neogenen) Molasse finden sich:

a. gewöhnliche Ufiumk ulile, Lignit uder massige und erdige

Braunkohle (wie dergleieiien im Oesterreicliir^elien bei Wiidöhnth, Braunau,

dann bei Burghausen, Kimratshuk-n, im Kirelinaelier und Kreuznacher Waide,

im Wuittembeigibcheu bei Bahiiugen, Ludwigshaten und Maikdurf sich

vorkommen).

b. Pechkohle, jedoch nie von der tiefsdiwanwn Farbe der Pechkohle

der liltnen Molasse, mit undeutlich holsfaseriger Stmctur oder schi^toig»

erdiger Beschaffenheit Während in den älteren Pechkohienflotzen die Erhal*

tnng von holsähnÜchen Stämmen und überhaupt die Spuren von Pflansen-

structur zur grossesten Seltenheit gehören, umschliesst die Kohle von Irrsee

bei Kaufbenem dichte und anscheinend gleichförmige Partien, welche bei

längerem Li^^n an der Luft die Structur von Pflanzentheüen deutlich zeigen,

Häufig liegen mitten in der Kohle Streifen von erdig staubigem Stinkkalk,

als Ueberrest einer dem Alm der jetzigen Moore entsprechenden Sinterbil-

dung. An Breuukraft entsprechen 14 C. von Irrsee einem Klafter weichen

Holzes.

Die übrigen schwachen Klotze und zerstreut gehigertem Treibholz ähnlich

vorkommenden Kohlensttickchen schwanken iu ihrer Bescliatfeuheit zwischen

Pechkohle und Lignit.

Im Ostgebiete kommt der Wildshuther ähnliehe Braunkohle bei Baitssng

im Tegel und Flinsschichten vor, aber von geringer liitohtigkeit

In der Gegend von Hiesbaeh unweit Irschenberg liegen in wechseln-

den Schichten von plastischem, grauem und gelbmarmorirtem Hergel, feineni

* Dum Vorland wjir zur Zeit der EnUtehuag der .Molasse ein tiefe» .Meer gewe8«ii

und wareu deshalb die BediDgungea zur Eutetchung gro»t»artiger Torfmoore nicht vor-

bsoden.

Wo Cyrenenmergel nicLt deutlieb and michtig entwickelt tind, kommen ia SUdbayern

ergiebige kohlenfltttM nicht vor.

Digitized by Google



512 Die Fundorte der Brftimkolile resp. deren Gevinnungspunkte.

Flinzpaiid untl «jclhliflifiii Sand etc. uiiregelinäfsT^^o Flötz**. meistons nur in

einzelnen Stiinimon h\\j:nü>:. di-rcn Mass«» oft von Eitjeiikii s inijvrä'.'-nirt ist.

Im Miuif*tallthale unter iSclilus* Weyera findet »ich nnt» r 1 )iluvialp*nröll,

^iageUtein. sandigem Te}rel: Li^rnit in ziemlich reirrelmä.shigon FUaz ahjre-

lagert, aul" Kohlculetten rulieiid, welcher von Nagfl.stein, Tegel etc. unterteuft

wird.

In den Oongtomenitiagen mit Flinz und 3lergel der nordHch Tom hoben

Febsenberge bis botHohe der Weilheim^Schongauer Strasse sich erstrecken-

den jtLngeren Molasse kommen abgerissene Braunkohleneinlagenmgen vor.

Bei Irrsee imweit Keufbeuem lie|^n unter 2—3 Lachter glinuner-

reichen, sandigen Tegels : 18 Zoll Kohle, Dachflöts, 5 Zoll Eohlenletten, 9 Zoll

Tegel mit SüsswasBerconchjUen, 10 Zoll Uittelflötz, 6 Zoll Tegel und Fltnz,

15 Zoll ^ohlflötz. Von der Kohle sind nur 2^; Zoll brauchbar und die Fldtse

sind ^ebr wellenförmig gelagert und ron Stinkstein häufig verdrängt^ daher

der Bergbau wieder zum Erliegen gekommen ist.

In den die Kohlenflötze begleitenden Tegellagen finden sich häufig Pflan-

y.vnrf'Mn^ besonders von Cupressites Brongniarti, femer Unio, Cyclas, Palu-

dina, Planorbis, Helix etc.

Bei Marienberg und im Eschaelier Waldo koinmon eb^^Tifnüs Kohlen vor,

doch nachsrewiosener Maa-ssen nicht liauwiirilitr. Leber A\ i^^'cnhaeh ziehen

Kohlenspun n Ins zum hohen Tanniuwakle, wu^< lIiHt im Ocliseutobel ziemlich

bedeutende, aber unzusamnienhängende Lignitmat-scn lagern. Bei Kinu'atsch-

ofen bis gegen Altusried werden solche Lignitablagrruiigen liäuJlg getroffen,

oft von 6—20 Zoll Mächtigkeit, aber nicht in fortlaufenden Plötzen und

scheinen wie bei Irschenberg aus Treihholzabsfttzen hervorgegangen su sein.

Die diliiTialeii Rohlenablagerungen in 8fldbajem ttammen znnn Tiieil von
BatiinstHtnmen und Pflanzentheilen her, welche von hSher gelegenen reich bew|(ldeteD

Gehängen herabgeführt, »teUeiiw. isc :M>;r»''iäuft und von nflfhf'olfrciKleiii Geröllschntt

uud Scbiauun bedeckt, den \'erkohiungii^>roce»8 bis zur Liguitbildung dorchgenuu^ht

haben, snm Theil von firQheren Torfmooren^ welche ebenfalls von Schutt übe^nent sn

einer Art Braunkohle sich umbildet«».

Zu iltT t rstPii Art <ri liür) n die Hgnitiech'Mi Kinlngerungen . f»—»> Fuss mächtig, auf

den cistUcbeu liiertiialgehangen bei Altstetten, UiQuaug und Imberg, schon li71 Gegen-

stand von Versuchsbergbaueu.

Diese kohligen Deposite sind in den tiefen Oifibeo des Leubachei, Kiendelbacbe«,

Lowenbaehes etc. verbreitet, nirgends aber bauwürdig.

Zu der zweiten Art ist dio Hrnunk-nhlcnahlaf^eninj? hol rjross-W »11 am Kochel-

see au reclmen, welche von einem diluvialen Torfmoore abstammen dürfte. Ke liegt da-

selbst über einer dfinneoLehnMchicht eine 5—6Fvss nftehtige torfittmlieheBraunk^len-

masM, bestehend ans noch erkennbaren Pflsnsentheilen der Flora unserer heutigen

Hochmoore (Cypcraceen, Polytricbeen , Diorrn.iprcn «'ti- tui<l au!» bis 3 Fuss «tarken,

flachpedrückten Baumatammstücken, welche, üusserlieh ligniti»ch. iinierüch ihre holzige

lie^chnffeubeit noch besitzen und von Pious pumillo und Bctula hcrrübreu. Darüber

verbreitet sieh eine nur 2—S Fuss starke Thonlsge und diluviales OerBIl und mag das

Deckgebirge früher wohl stSrki r <rewesen sein. Des PlattgedrUektsein der Baum-
atämnte i^^t eine Erscheinung , die noch fortwMfarend in Unseren Tiefmooreu beobachtet

wird- ]>er Abbau ist sur Zeit sistirt.
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Aehnlicbt* tliluvialo Braunkobien liegen an der riHi tuiuiiiätimhie bei Ohlstntt utitl ao

. der ätratsec von Scbweigangcr abwärts zum Loichthale, siud aber uocb uicUt aufge-

BcblosBen.

Bei Urschaling in der Nfthe de» OhioinseeB kommt nach Emmerioh
über dem brakiaclien Cyrenenmergel nebst luäehtigen Sandsteinen und Thon-

ablagerungen mariner Natur eine Kohlenbildong mit aablreieben Cycloiden,

Entoroostaceen und Pflanzen vor.

'

Es sind viele Braunkohlenflötzc , aber von unbauwürdiger Mächti^eit,

auf der rechten Seite de.^ Jan \ns zum Cliieinset' bekannt.

-

In derMolasse di-r südlieiieu Ahlianore des sehwäliisi heii und
fränkisi' hell Jura vom ]ii»(lenH»'o bis zur l)«»uan und aul'dereji linken Seite

bi.s zum buyerif-elieii Walde treten häutig üruunkohlcn auf, doch in Baden

und Württemberg mit so geringer Mächtigkeit, dass sie, obachon sonst von

eebr guter Beschaffenheit, aU bauwürdig nicht können augeaeheu werdoi.

In Bayern findet sich am östlichen Ende dieses Zuge^ eine Braunkohlenmuld^

welche von dem Donaubecken gegen Norden zwischen dem Jura und dem
bajerischen Walde hin sich erstreckt und in Angriff genomm^ ist bei:

Sauforst unweit Bui^Iengenfeld in der Oberpfals. Unter Dammerde^
30—50 Fuss Sand, welcher nach unten zu allmäUg in feuerfesten Thon über-

geht. I) Fuss bläulichem Lett^ liegt ein Kohlonflötz von 5—30 Fuss Mächtig-

keit, in den obei en M Fuss aus muhniger Kohle, iu der unteren Partie meistons

aus Li^^niten bestehend. Ausser viel liegenden Baumstäuunen werden auch mit

ihren Wurzeln auf den das Fl(itz unterteutenden blauen Letten stehende

Stämme von 5 Fnsn ilühe und Ms 4
'
'2 Fuss« Stiirke unj^etrotren. Kin 2. Flotz

hat 8 Fuss Mächtigkeit und besteht aus iuuhni;^''ei- Hraunkohl«^ und Lignit.

Das Kuhk;nHr»tz, von 5—3<) Fuss Mächtigkeit, eutl.alt meistens Lignit und

liegt unter Thon und Sand, Der Lignit wird zum Jieti iebe des Schienenwalz-

werices Maximilianahütte bei S^ensburg verwendet (1860: 978,000 C.)

Bei Krumpfmühle und Kneiting unweit Regensburg werden eben-

falls Braunkohlen gefunden. Grubenbaue gehen um beiK ehlheim, Abbac h
(auf Lignit), Wiesau.

Die Braunkuhle bei Vobnrg am Ufer der Donau gehört ebenfalls zur

Regensburger Tcrtiärtonnation.

Bei Ingolstadt und Neuburg, gleich wie Sauforst am Rande des

weissen Jurti, sind ebenfalls Braunkohlen nachgewiesen worden.

Bei Pilgram^reuth in d- r Oberpfalz am südlichen Abhanpre des Fich-

tclge})irp:es Hec^ ein durchschuittiicli ö'', Fuss mächtiges Braunkohlenflötz,

der IlauptniHsse nach aus flachgednu kten, gut erhaltenen Lignilstämraen be-

stehend, welche meistens von Coniferen herrühren, unter 28—30" einfallend

' VVahrscheiuUch dem oberen TUeile der uutiereu büaswasscrbildung der Schweiz

panllel.

* Nach Cotta birgt das breite Hochplateau TOn Augsburg unter sieb mäelnigere Koh-
leiilri^'er. als lUfgjeiugeii, welche am Alpenrande sn Tage treten (conf Berg* und Httttemn.

Zeit. 1856)
st
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und dann ins Horizontale über^o ln nd, nicht selten Rctinit (bei Rcdwitx auch

yerkiegcltc Pflanzenreste) enthaltend. Das Hangende besteht aus Thon^ Sand

und banaltischen Geschieben, mitunter auch aus ernem lockeren, grauen Sand-

stein, welcher Basalttraginrntr' oiii-srhliesst

Unter dein liegenden, 12 liiias mächtigen Thon liiidet sIlIi stellenweise

ein 2—4 Zoll starker Streifen von Phusphont, welcher auch im nahen Basalt

vorkoinitit

Die Kohlenrii)tzc hind meintens mit Haseneisenbiein überdeckt, luin'en

üiters Phosphorit. Die KolUenbildung erstreckt sicli bis Regensburg.

Bei Fuchsmühle tritt Braunkohle unter ähnliehen Verhältnimen irie

bei PilgTiunsreuth auf, eine Vertiefung in einem basaltiBchen Plateau ausfül-

lend; sie ist theik mulmige und erdige, theils feste, glänzende Kohle und

schliesst wenig Lignit din, hat dne Mächtigkeit TOn 85—42 EVus und liegt

unter wenigen Fuss Lehm, Basal^;eschieb^ und GerrilK n.

Das Kohlenvorkommen bei Zottewies unweit Waltersdorf ist dem-

jenigen von Pilgramsreuth und Fuchsmühle ganz ähnlich, nur ist die Kohle

zehr unrein.

Bei Thumsenreutli uiiwrit Erbtudort und Wiuisidel in der Ubcrptalx

kommt ein melirere Fuss inäclitiges Lignitla^n r vor, welches starke, breitge-

drttckte Stämme, in den äusseren Partien aus tiiciiweise gckrihuniten, im In-

neren aus noch bicgsuuicu», elastischem IIulz bestehend, enthält und auf einer

kohligen, schlammigen Schicht mit GO Procent brennbaren Substanzen ruht.

In den Lignitstämmen zeigt sich (?) Honigstein und ein Hans, welches OtiU'

BEL Euosmit genannt hat

Das Lag^ ist in einer Vertiefimg des Granitgebirges fast horizontal ab-

gesetzt, wdches ganz in der Nähe von d^ Basalte durchbroch^i inrd und
liegt unter 25—30 Fuss Basalttuff, einem grau^ Sandstein, welcher nach.

Hahn sein Material dem Granit und dem Basalt entnommen hat, basaltischen

Geschieben und Thon. (4000 C.)

Bei B u 11 en re u th unweit Schindellohe in der Oberptalz konunen Braun-

kohl' n mit vielen Dikotyledoncnblättern, Samen von ('«»niferen etc. vor.

Auf der üuttnerszeche bei Keitseli im Stockhcuuer Districte in Ob©P-

frauken geht ein Braunkohlenbergbau um. (bU,(X>0 C.)

Bei Clausen uuweit 6eussen im Bayreuthschcn kommt da, wo das Granit-

gcbirgo mit dem Olimmerscliiefer und Basalt zusammentrifft, ein Alaunschiefer

mit kobligoi AnsscheiduBgea und Lignit udt muscheligem Qoerhruch vor.

Derselbe war früher Gegenstand bergmännischer Gewinnung, wird aber eeü
langer Zeit nicht mehr abgi^bant.

Diese tertiär«) Ablageruug soll mit dem Egerer Becken iu Böhmen im Zu-
sammenhaugc stehen.

Von äholidisr Beschafl'euheit als das Clansener ist das wenige Stunden ent-

fernte Vorkommen bei Hohenberg.

Auf der südlichen Abdachung der Rhön am Brauersberge liegt die

Braimkohlenzeche Bisehofsheira mit von 3— IMO Fuss mächtigem, gelb-

grünem Thon, welcher Basaltgerölle und Kohienschmitze führt, bedeckten

Digilized by Google



I

Di« Fundorte der Braankohle resp. deren Oevinniuigspunkte* 515

FlützfD v<in 1 — 2 Fuf*s, 2— o Pu>s uu<l o— 5 Fuss Mächtigkeit, dunh
1— l'/ä Fu.<s starke Mittul von san(üg-alHUiägüm Thon von einander getrennt

und erdige und liguitische Kohle enthaltend, femer mit 2 Flötzen von 4 bis

6 Fofls resp. 6— 14 Fum Mächtigk^t und mit eehr guter BraunkeUe, dw
letzte mit Lignit von GlyptOBtrobuB europaeua. Unterteiift wird die Kohle

von grünem und grauem Thon mit KalhgerdUen und Basalttuff und im Tief-

sten der Mulde von grünlichem Thon mit vielen Blätterabdrücken von Qlyp-

tostrobus eui'opaeua, Myrica depcrdita und mit Kohlenspuren. Das Labende
ist Kalkconglomerat und Wellt nkalk.

£rdiger Betinity Eisenkies, Eisenvitriol
,
Oyps, hauptsächlich in »ternftir-

inigen Gruppen von Kry stallen aufsitzend ,
Ahum, Holzkohle, durch die Ein-

wirkung der hoissen Basaltmassen verkohlte Ijraiiukohle und Lignit, bef:leiteu

die Braiuikohle, v«>u weit her nach längeren N'erbuchen auf der Saline Kis-

singen 14— 15 Stutzen 140— 150 Cubiki'ui*s Bayer. Maas») einer Khdier

(= 126 Cubikfuss Bayer. Miuiss) im Effecte gleichkommen. 1 (Jubikfuss

Bayer, trockener Kohle wiegt 30 Pfd. bayer. Gewicht

Die Zeche Einigkeit am Bauersbeige bei Bischofsheim baut auf einem

Flöts nach Ludwig von 10—36 Fuss Mächtigkeit incL der Zwischenmittel

und führt Lignit, welcher aus Stämmen von Kastanien und Ahorn besteht;

Früchte davon finden sich häufig. Das durch den Tagebau gewonnene Fiats

ist aur Zeit 20—26 Fuss mächtig und durch ein graues, eisenkiesreiches Thon-

fiötz von l Fuss Mächtigkeit in Bänke getheik Das Lle^aude ist Basalt

Der an einen Basaltgang angrenzende Theil des Flötzes ist in Glana-

kohle umgewandelt; der übrige Theil des Flötzes besteht aus einer erdigen,

der Bischofsheinier an Festigkeit nicht gleichkommenden eisenkiesreichen

Braunkohle mit Lijrnit.

Ein noch verliandeuer Grubenbrund ist Folge der dmx h starke i>ui-ch-

örtenmg und sclih eliteii Wetterwechsel begrünstigten Zersetzung der Eisen-

kiese und iöt \'eraulu*sung der Subiiiuirung von »ScLvvui'eikrystallen mul der

Bildung von schwefliger ^äure^ welche den Thon zersetzt und Alaun und

schwefelsaure Thonerde bildet so wie der Entstehung von Pwcelaiyaspis etc.

und eines schwachen Etsensäuerlings.

Die im Kohlenlager vorkommenden Baumstämme sind so stark zusam*

mengedrüdc^ dass ihre Breite zur Höhe wie X^i 1 sich vertiält« em l^eil der

aufirechtetehenden Batmistämme findet sich an seiner ursprünglichen 8telle.

Bei Weissbach liegt unter 10 Fuss GeröUe ein 10—öl Fuss mächtiges

ßraunkohlenflötztrumm , zwischen Basalt eingesohloBsen und zum Theil durch

denselben aufgerichtet, und Glanzkolde, von einer Art Kohlengrus umgebe
niid wenig: Lipiit fiilirend ,

welches vor den Basalteruptionen mit dem Fiötze

der Zeehe Einigkeit im Zut^aniiuonhange jrewesen if«t.

Mit der Weissenbacher Kohle steht das \ urkuiumen der Braunkohle in

der Markung von Unterweisseubnum in Verbindung.

An der südlichen Abdachung der Kilon tindel sich Braunkuhle am Eis-

grabeu unweit Fladungen.
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Der Eisgrahen ist ein Gebirf^wassor, welehoH in einor vulkanischt-n

Spalte eine KolilfnablajjrrTuni? t'utbl<>>5st unfi in oinp niirdlichn inu^ südliche

Haltte getlieilt hat. In dem riotxUieli» !' Theiie der Ablajr^ruiiLj liefen unt«-r

SO Fuss Basnltf^eröllen bi?^ 'iS Zoll Kohle , zum Thcil atis « iut i h;u zreiclien

S( lii«'lrrk<»lile in weN lnT iu ilironi Gewebe sehr schon erhaltene» von der

Hchwarzen Masse zierlieh abstechende Blätter liefjen und welche Heek mit

gewissen Varietäten des Sutorbrandes veigi^eht, grotiätcutheils aber aus Lig-

nit mit etwas Moorkohle beslebend, Ton bituminösem BlStterthon begleitet

und auTBasalt ruhend.*

Das Plötz ist wahrscheinlich das Product einer einmaligen Treibholzab*

lagemng, auf welcher später wieder eine TorfVogetation entstand. Diese BiU
dung der Kohle fand nach HASSENKAMP zwischen 2 Basalteruptionen i»tatt.

Auf der Rhönwiese bei Batten kömmt reiner Lignit in der Mächtigkeit

von 1—4 Fuss vor.

Am Lott onf^raben bei Wüstensaehsen findet sich in 10 — 15 Fuss

starkem, bituminösem Thon ein Flötz ansjrezeichneter Glanzkohle von 1 bis

4 Fusj* ftliu lititrkeit . in s^ehnali? abGrt -unclrrte Stücke brechend. Die Kohle

liat ihre Ileteiiatt'enheit dui'ch die Einwirkung von ba»alti»cheu Mundelsteintsn

erhalten.

Der südwestliche Theil der Rhön xeichnct sich durch seine trachytischen

Gesteine (Phonolithe) aus. In diesen liegt das Biaunkohlenflotz von S ieblo s.

Ueber Porcellanerde, Thon und weissem Sand findet sich unter 10 Fuss Ba-
saltgeroUen, 3 Fuss Papierkohle und dem darunter liegenden 1 Fass starken

Mergel: 4 Fuss Glanakohle. Darauf folgen 6— Zoll Mergel^ 1 Fuss Papier-

kohle, 6—8 Zoll Glanskohle, tertiärer Sand und Thon. Das Liegende ist

bunter Sandsitein.

Di«? Papierkohle ist theils von schwarzbrauner Farbe und weniji schio-

ferig, enthält dann viel weissen Sand und Thon und '/\<-h\ 40 Procent Asche

und wird we^et) ihre?? p:ro«^>s«Mi f?( linltt^ an Reptilien nueii „Reptilienkohh''"

genannt, theils eine sehwarze V arietüt mit viel Niierdis und Blättern von Cin-

namounim lanceolatum, theils endlich von glänzender, schwarzer Farbe,

Insecten einschliessend, und dahci mit .,Insectenkohle" bezeichnet; die«e

hiutcrläast 25 Procent Asche , liefert bei trockener Destillation Wcl Oele. *

Die Asche lässt sich nach dem Austreiben des Bitumens in ganz schwadie

Schiefer und Blätter zcrtheilen, welche theils ganz glatt, theils wellenförmig

gebogen und verdruckt sind.

* In der Schieferkohle: Leuc)«cus papyraceus, Cobitis breriif Froichirirbei, Bttprestia

eoloratu» H.
- (trnf>««> n(>>t< iiir^ühnlit likoit findet zwiechon den LooaUtiteu von £iflpiibeii, Elbogen

in Böhmen und Menat in der Auvergne statt.

> Sie wird in einer bei Oirsfelde errtehteten Photogenfabrik verarbeitet

* In (lern Uraunk>>1j1i-n1'i;rf r von Siohlos finden sich zahlreiche Reste veii S)ut>rdi» nia-

crurns. Cvrluru», T.t slii is. I 'jiiaeobatraclms frraoilis. Palneoniseus obtnsuB, P. Bron^nil.irti,

Ferca vetcraua, Kaua »iebloBcnsib, K. Mtriani Palaeo. \ Ü. lao) und folgende Insecten:
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Bei Roth {im iiillfiilx-rj^n- uuvvcii Fluduagen südlich vuiii Ei.sj47aben

liegen unter Oyprisscluefer Üiauiikohleuflütze von lOZuü, 10— 18 Zoll, 2 Fuss

und 3 Fuöö Mächtigkeit, unter 40—00" einfallend.

Jj) einem Tagebaue fanden sich vor einigen Jahren nach Ludwig folgende

Schicht«!

:

13—15 Fuss Basalt, 12 Fuss blauer Thon, a) *i—3 Fuss einzelne Stämni»s

Lignit im Thone angesdiwemmt} 18 Fuss blauer Thon, h) 4 Fu^s ächieterig:o,

blitterigc, unreine Kohle 15 Foss blauer, branner Thon
,

c) 4 Fuss holzreicbe

Braunkohle mit Wurzeln und Blättern v<>ii Dikotylodonw im unmittelbar darunter
anstcliriiilfii Tlioiii' , IH Fuss blauer Thon mit Blättcrresten

, d) 5 Fuss Braun-
koliii' von rr<li}r< r Bc'^cliaffcnlH'if . 1 "2 Fuss blauer Thon, e) 6 Fuss Braunkohle
in der ubiTtu Pariie uiit Holz- und iiiattresten , Tannennadeln, in der unteren

erdig, 14 Fuss sandiger Thon, Huschelkalk.

Au einem anderen Punkte: 00— 10 • Fuss Basalt, 25 Fuss blauer Thon,
b) 2 F\iss blätterige Braunkohle voll Schilt- und Grasstänpol , 24 Fuss ^ru-

.
gelber äand und Thon mit grossen Unionen (6-7 Zoll lang), Cyclas, Falu-

dina etCf c) 6 Fuss Braunkohle mit Holsresten, 15 Fuss Thon mit Acer- und
Juglansblättem , d) 5 Fuss dichte Braunkolilc mit erdigem Dniclit', 17 Fuss
blauer Thon, e) 5— 10 F. Braunkohle, oben lignitisch, unten erdi^, Muschelkalk.

Auf der westlichen Abdachung der Rhön kommen Brauukohienlager in

der Oegond von Hilden 1—4 Fuss tnäclitifz; und ani Tanii vor.

Bei Teobaldhof und Dictgeahof gehen Bergbaue aui' einem 2 bis

3, Fuss starken Li^ütflötzc um.

Bei Erdpliahl ist IHöO ein Braunkohlenla^er gefunden worden, dessen

Kohle eine Moorkohle von geringer Besclmöenheit ist

Bei Burkards in der IQidii liegt ein kleinee» aua durch einander liegen-

den Baumatänunen bestehendes Lignitfliötz.

Zu bemerken ist hier noch, dass 1 Cubikfnss trockene Rhdnkoble durch-

schnittlich tm Gewicht von 30 Pfd* hat

Die obertertiftre Brannkohlenablagerung IV4 Stunde von Dürkheim
am linken Rheinufer, welche übw Erpoltsheim, Fn inslK-lni, Lambsheim,

Meissenheini a/8. bis gegen Grünstadt, südlich über Hasslach, Oggersh^m
und Muttersta<lt bis zn den Ufern des Rheins sich erstreckt, wo sie in dem so-

genannten „Hamm"' bei Westheini ontblösst ist, westöstÜrli ! '/j Stunde und

südnördlich '/«— 1'/* Stunde 5«ieh ausdrlniciid, wird am westlichen Flüf,a'l von

einem 3—5 Fuss, am östlichen von einem iö—lö Fuss mächtigen Ha'igen-

A. lietabolen: ßuijr<'stis Mcyori Heyd. mit wunderbar erhaltenem Farben-

schmelze, B. seuecta Heyfi., B. debili« Heor, Bruchus dpcrepittis Heyd. , Molytes Hassen-

campi Ueyd. , Pissodes effossus Uejd., Bracon macrostigma, Larven von ? Tipola, von

? BoKchopus.

B. Ametabolen: Tcrmes Hassencampi H., Heterophlebia jucunda Hag., Lestes

vicina Ha^., I'cfalura ? nvatipennis, LcptomcU» humata Hcyd.
,
Lyg u us fotfsidens Heyd.

L. deprt'licnsus Heyd., Trachydenes buBtonaptus Heyd., I'achymerus mituiuus Heyd.

Da die Ametabolen, die lusecten mit unvollständiger Verwandlung, vorwjdteu, welche

hanptoSehlich In den TropenUndern leben, so geht daraus hervor, dass das Klima von

Sieblos ziir Tertiärzeit eui tropi seil ^ < « st^n sein muss, einKesultat, welches auch aus

den gefundenen Pflatizenrest^n »ich ergeben bat.

• Mit Resten von Crocodilus.

0
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den, nach Th. RuftT in Dfirklioini aus Danunenle, Sand und fettem , ziemlich

feuerfestem Thon bestellend, bedeckt und cnth&it —'d^U Fuss, durchschnitt-

lich 2'/i Fuss mächtij]^e eixlige, zum Tlieil unreine und blätterige Kohle mit

etvva ' der Masse Lij^^nit, aus m<>ist<"ti^ noch wenig verändertem Hok be-

stehend. Das Lif^fnde ist Thon uiul Sand.

Das Lajit r si h( iiit au.-i « in« i- Torfbildun^ hen-orgcgangon zu sojn.

lu cmcm Bohrloche bei Dürkheim wurden gefunden: 4

—

b Fna» Damni-
erde, 16—30 Fnss loser Sand mit Lettentagen, 2—4 Fun grauer und blauer

Thon, 4—5 Fuss dunkeler bituminöser Thon, Fn8> ^dige Braunkohle,
2— 6 Fuss bituminöser, schwarzer Thon.

Bei Frieshoim, Stunde weiter nördlich sind nach Th. Rist bei

80 Fuss Teufe Liguite, aber von L^cvinir'-r Mächtig'keit «refimdoii worden,

wahrschoinllch eine Fort.set2un;j: <lt > i>urklRimcr Knhlciila^n i s. In einem

8U Fu»t> darüber in einer kleinen Anhöhe liegeudeu Nivciiu kuuimt ebenfalls

ein schwaches Lignitflötz vor, der Rest einer früher weit ausgedehnteren Kob-

Imtehicht^ wdche gröatteiitheilB wieder weggewascben wardeii ist

Aach bei Hasloch sttdiich von DfUrkheim an der Hündnng des Neu«

Städter Thaies, einem Parallelthale des Dfirkheimer, ist seit 20 Jahren ein

ähnliches Brannkohlenvorkommen als das Dürldieiiner liekannt, aber wegen
der schlechten Beschaffenheit der Kohlen nicht benutzt worden. Endlich

sollen in der Richtung des Queichtbales (Anweilerthales) nahe dem Rhein

Braunkohlen gefunden worden sein.*

Schliesslich ist noch dr^s sog. „Rcimerhokes" zu erwähuen, weicht»» im Alluvium
des Flussbettes der Keguitz bei Bamberg etc. sich findet und zwar als Bäume mit bis

1000 Jahrringen und darüber, meitteii« noeh mit Wiunel und Krone, horisontal §o neben

uud über (•inander liegend, dass die Kronen in der Kegel flussabwärta gekehrt sind. Das
Holz ist vollkominen wulil cHmlton. frhvh dorn Wasser fronnrnrnpft . zerbröckelt es

uutcr den Fingern und ist so teigartig, das es jeden Eindruck leicht annimmt. Grössteu-

theilB bestehen diese Blume aus Eitzen, seltener ans Erlen.'

Bei Abbaeh in der Nihe des Keilberges kommen Kohlenpartien im Grfinsande
des unteren Quaders vor.

Am Sattel zwischen Uochplatte und Uochblcsse iu .Südbayem, liegen nach

(SMhbsi. dem unteren tfusehelkeuper oder der Lettenkohlengruppe angehörend,

unter 45" südlich einfallend unter einer Decke von gelblichem Dolomit und Hanptdolo*

mit: cisenlialfig«n" Schicfcrthnn. tlumigfr Siuifl^tciii mit itndciitlicln'n Pflanzenreste«,

2—3 Zoll mächtige Ko hienflotzcben, grauer Mergelschiefer mit Concretionen vou

Thoneiseostein und mit Brauncisenstcinputzeu
,
grauer Saudsteia, schwärzlicher Schie-

feitiion, graner, eisenkieBrracher, gelber Sandstein.

Die „Schwarzkohle" ist schieferig, sehr bröcklieb, ziemlich hart, im Strich und
Pulver vollkommen schwarz und giebt mit Kalilfiiip-' eine diinkelbriiuno . partielle Lö-

sung, in weicher .Säuren einen Nie<lerschlag erzeugen ; sie i»t scliwcr entzündlich, breunt

' Zum Tlii'i! nach brieflichen Mitthcihuijrcn der Königl. Bii\crischcii Bergmeister

^K.KEMiKRQEK lu Miluchcn. Hahk iu Urandholz bei Bayreuth, Tti. iiusr in IMtrkheim

und nachC. W. GI'mbu.'s geognostischer Beschreibung des bayerischen Alpengt^birgea und
seines Vi^Iandtti, berausg^ben auf Befehl des k bayerischen Staatsministeriums der

Finanzen. Gotha 1861 etc. etc.

' Einzelne Rauiastiiniuie finden s.ieli eljentails l)eiin Einflüsse der Ruhr in ilen Rhein

im GrerüUe uud Saude, mit Wurzeln und Aesten im Schlamme der Niederungen der Oder.
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suhwierig mit schwacher Flaiomc fort uud Uiutcrlää«t viel AecUe, ist nicht baclceud und
hat ein spec. Gewicht von Ifi.

Mit dein Vorkomtnon von Kohle ist riuc viel hSnfigere Einlagening von EtBenetxen

verbiiodea, welche früher Gpfr<>nstuii(l der Gewinnung waren.

Letteukohle findet «ich zu Th eta bei Bayreuth in einer Mächtigkeit von 6 Zoll

bis 2'/t FnsB, bestehend aas einer d«»kelBchwarzen, weichen, leicht leilirikkehiden

Pechkohle^ in Lagen von einem bis einigen Zollen abwechselnd mit Lagen von kohligcn

Letten und Kispiikifs in kleineren und grÖsspren Knollen. Der Eisenkies i»t häufig eine

Epigenie von Ftlanzenre&ten (phytomorph); namentlich sind die in grosser Menge sich

findenden Farustrünke mit Eisenkies imprägnirt. Das Hangende besteht zunächst aus

einem fSeiten, arkooeaiügem Sandrtein, lerner an» dnnkelein SdudSartiuni und «KUich

AUS Sand und Thon. Das I^iegende bilden Pflansenschiefer.

Das Flötz wird liehnfs Oewinnung von Eisenkies abgebaut.

Ein gleiche» Vorkoimuen wie bei Theta zeigt sich zu Schloss Fantasie und am
eogenannten SaaserBerge, beides Orte in der Umgegend von Bayrevth. Das FlSts

liegt fast horizontal auf einer über 50 Fuss mächtigen .Mer).relschicbt.

Ano)i bei Culnibiich tritt das Lettenkohlenflötz , jedoch ohne Eisenkies, auf, führt

aber so unreine und erdige Kohle, dass solche brauchbar nicht ist Eben so findet sich

hta. Altcnmüueter und Sulzfeld unweit Mäimcrstadt und bei Schweinefurth, bei Wigen»

dorfunbauw&rdige LeCtenkoUe.

Bei Fürsteuhof in der Nähe von Amberg bestand früher ein unbedeutender Berg-

bau !tnf p'we »cht unreine ..Niisskohle'', weiche nach SioxBMBiMKB einemjüngeren Cito-

bilde ab der Juraformation angehört

Im Rothliegenden vonErbendorfund swar inderZone deBOrenwaelEliegenden

kommt nach GC'mrki. ein Rraadschieferflötz (mit Resten von Acanthodes und Palaeonis-

<-us) und in der dnn li ilen iintcren rothen Schiefer und Sandstein davon getrennten

darüberliegenden Hauptbrandschiefer- und graugrünen Sandstcinzonc kommen 4 Brand-

aohieferflStie mit zahlreichen Ficchreaten vor. Dm leiste oberste BrandsehieferflStx

findet eich im Schieferthon da bunten Cmiglomeratsone.

Wttrtemberg.

In Vertit'tuii«^( u de« (jbeit u Jui*a ist (wie frülier bui Wemdingcn unweit

Nördlingeu Kolih nucsttr von 10—12 Fuss, ja bis 17 Fuss Mächtigkeit) bei

Ludwigstlial luiweit Tuttlin^'^on ein Kolilcnstock von 10 Fusö Mächtigkeit,

oben Lignit, unten Pechkohle eutluiitcud, gefunden woixlen, welcher indessen

bauwürdig nicht war.

In den oberen Schichten des Molassceandsieine, unmittelbar im Liegen-

den derjüngeren Molasse, kommen bei Mentshofen 2 Flötze Yon 1 Fuss resp.

2—3 Fuss Mächtigkeit vor, theils Lignit, theils Fedikoble ftlhrend, welche

aber Gegenstand bergmännischer Bearbeitung nicht sind.

Auch bei Ludwigshafen, Markdorf etc, wurden schwache Brauukoiilen»

flötze gefunden,

Uubauwürdige Braunkohlenflötzc treten in der Melasse des schwäbischen

Jura<]^(>l)irge.s auf bei Halben, Kohlstetten, Urach, Würtingen, iStrobweiier,

Wunnlin<rt'u etc.

Am Fussc der Duuijüiie Randeck auf dein Ochscuwanjicr Wasen sUd-

Ik h von KircldR'ini im Wassorgehiete dofi Nec kar kommt in einer Mulde der

scbwäbiächeu Alp in dem Hangenden von 13aöulttu£f ein gegen KXJ Murgen

t

Digilized by Google



520 Die Fundorte der Breuukahle resp. deren Oewinnungspiinkte.

{k 1Ö<J Quadrutruilicn k 25(> Quadratfuss Württ. Maans) prosses La^fr von

eigenthümlich dünnblätterigt'in Schieler, eiuer Art von Dysüdil, von duicli-

schnittlich 4 Fuss Mächtigkeit vor, welcher viele Blätter von Gleditschia

polycarpa, Cüiiuunomimi polymui pLum etc.* einsdUieaat*

Im Poiidonomjaaduefer des obe ren L ias koininen in den mXehtigeuAblageningen

von hituininösen Schiofmi. wt'lolui Wi Grosöoislinfr'Mi uiul H'^t fiinpi ii auf Oi;! verarbeitet

worden, PechkohlenHötzchen vor, so wie f;;ifrnt in tichwacben Trüniiiit iii . d'w Sch'.vfer

gleichmäsaig durchsetzend, von schöner l^ualitat in der Gegend von ächünbur^, liallin-

geof Boll.

ImKeupertanditeine (der oberen Keupor^cliicht ) amfisiMsrge bei Esslingen

zu vielen anderen verfrehüeJifMi Versuchen, bauwürdige Kuhle zu finden, ein Hau auf einen

2 Zoll mächtigen Truinm von pcchschworzei' Koble, welche mitunter 2',x— Fuss lange

I Fuss breiteand 1 Fun starke Netlervon brauner Kohle und PechkoUe aus phittgedrfick-

ten Stämmen von ? Lanbhölzern entstanden bildet , ohne günstigen Erfolg angesetst.

Inden Klüftfii (iicser Kohle Hc^^.-n Tlliittchcn von Hlci^lauz und •

-liv i-fcLsaiirem Baryt.

Die obere Kohlengruppe hegt in den oberen »Schichten des Keupers und unterhalb

des unteren Liaesundsteins ; sie findet sich bei Mittelbronn südlich von Gaildorf und be-

steht aus Eisenkies, Brandschiefem mit Lagen von sehr fetten Gagatkohlen, welche,

früher zur Alaunfabrication verwen«let, jetzt als Brennmaterial benutzt werden*, sie

wird zwischen Keuper timi Jura liepeiul anfjetrofFen.

Bei Frickeuhofen, Tübingt u. Harthauseu, Einsiedel, Spiclberg.

Die mittlere Kohlengruppc liegt oberhalb demKeupcrgypsenndkonunt beiLöwen-
•tdn, amKriegsberge bei Si uttgait vor und bei Gailhöfe» inschwachen Pechkohlenfidtsen.

Die un terat o diT Kohleugru]»p>'!i i -^ Keupers licjrt unter dem Keupergypse und

auf bituminösem Muschelkalk ^ sie findet bich bi i Gaildorf, Oedendorf und Entendori,

woselbrt Lettenkohle Ar die AJanadarstellung gewonnen whrd, Kocheudurf , ävhem-

mingen, Westnrnaeh, Bolsbaeh an der Mnnr, am Berghoke aufder Prsg bei Stuttgart

und bildet die eigentliche Lcttenkohle, immer mit ' 1 Fuss Mächtigkeit auf»

tretend. Dieselbe ist eine meistens dünnschieferige, sehr unreine Sehieferkdfilp. mehr
oder weniger mit sandigem 'l'houe gemengt, viel Eisenkies, nicht selten Gyp» enthaltend,

weieh, serbrockelt sehr leicht, ist auf dem Lingsbmche matt, auf dem Querbruche stel-

lenweise stark glänzend, schwarzbraun odt r f;riinli< Iisfliwarz.

Bei Mittelstadt ür ^'t die Keiiperkohle zwischen Sandstein und Letten, bei Beilstein.

in grobkörnigem Kcupersandsteiu.

Hobensollern.

Die Lettenkohlenflfitse im oberen Ifnschelkalke, die Nester von Pechkohle
im Keuper (Schilfsandstein, Stubensandstein, FlainsteinJ , im obern Lias ;Posidnno-

myasrhiefor und im oberen braunen Jura CMacrocephalenschicht) haben bisher
immer nur getauschte Hüfliiungen erregt.

< Im Dyeiodiliager am Albnmde bei Ochsanrang sttdostlieh yoo Kirehbeim smd ge>
fanden worden:

Ceanothus poljmorphus (nördlichstes Vorkommen) , Glcditschia podocarpa , Juglans

bilinica, J. aenmineta, Quercus dxTmeja (mit Blattpilsen) und andere wetdenbtttterige

Eichen, Acer dilobatum, Salix varians, Salix sp., Populua mutabilie, Planere Ungeri. Ul»
mus phu-inervis, Rhanorus Rossmaefi^leri , Zizyphus tUiaefolius, Z. oeuingensis, Paliums

ovoideus, Comue pauciuervis, Gleditschia podocarpa (PwUtgoHmm LyellanumJ, uebst

Cesnothue polymorphns und Joglans bilinica charakteristiseh f3r Pliooen, fttner Ahm«
Corylus, Carpinus, Pbiagmites oeningensis (eonf. Wfirtemb. natunr. Jabrcshefte, XKt^
158—156. 186.^;.

* Zum Theil nach Ose. Fiuass, die nutzbaren Mineralien Würtembergs. Stuttg. ItHK).
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Bilden.

Auf die Kohle, welche in der Molasse am südlichen Haude des schwäbi-

schen und fränkischen Jura von dem Bodent*ee hin -/.nr Donau und dnnn auf

deren linken »Seite bis zum liayerissehen Waide vieliacli sich findet und welche

zwar von sehr <?uter Besi hatl'enheit ist , aber nur in geringer Mncbtiirkt it auf-

tritt, sind viele vergebliche Versuche im badenscLen Seekreise gemacht

worden. '

In der Gegend des Bodensee's liegen nach Schill^ unter Mergel, Kalk,

Slankstein Bnumkoblen (mit LimnaeuB pachygaster, Planorbia solidus, Helix

lioguntmay Unio flabelhituB*), der oberen SUBswassermolaBse aagebOrig;

danmter MnschelBaaide^in (mit Cerithium margaritaceam, Cardium, Pecten)

und ontere Sttsswasaermotaeee und Landschneckenkalk (mit Helix mgosa^
Plfuiorbis Bolidus).

Insbesondere im Hügellande des Bodensee's kommen Uber der oberen

Süsswassermolasse im Mergel bituminöser Tbon mit eingelagerter blätt^ger

Pechkohle mid matte Braunkohle mit 8 Proc, Asche und mit reichen Einmen-
gungon von Ooiichylitiitrümmem vor, z. B. b» i Stahringen; nach oben zu

wirti die Bildung stindig und 5»cbli< s-jt Kalksteinbänke ein. Auch am Schie-

nenberge ist ein klt incs Bi-auiikohlcutiutz und ein solches auf schweizerischem

Gebiete bei Wicsholz a>r:!'>tr(»ff('u worden.

In dem sschluchteiiai ti^en höchsten Theile des Tubels-Rosshinnnd 7,wi-

schen Stadleberg und Hüttenberg wurden im Braunkohlcnthon schwache

Flötvevon bIfttteriger,mitEiienkieB stark imprägnirterBrannkohle gelVinden,

In einer H5he von 450 Fuss über dem Spiegel des Bodensee's liegt ein bis

15 Zoll mttcbtiges Flötz, dessen Sohle eine einige Linien bis wenige Zoll

starke, von Eisenkies stark dnrchsetste Lage von Pechkohle bildet nnd welches

von blätterigem Braunkohlenäion bedeckt wird.

Bei Sipplingen in der Ntthe des Bodensee's wnrde ein Versnchsbei^ban

auf Braunkohle getrieben.

Nördlich von Nussdorf finden sich unter 5 Fuss Gerolle, 15 Fuss Lehm,

5 Fuss blauem, fettem Thon schwache Tjacr'^r von Braunkohle auf Sandstein.

An der Homburg wurde 1847 in dem kleinen Mühltbale ein vei-worfenes

kleines I»iaunkob!enflötz entdeckt.

Bei Bolilijiixeii oliorhalb dem Hüttenheimer Hofe sind in den hori/.üutal

gerichteten Uebiigssrhirhtr'u graue glimmerige Mergel eingelagert, in welchen

8—18 Zoll mächtige Bramikohlenflötze mit Pechkohle sich finden nnd früher

bebaut wurden.

Dasselbe Fldta soll ebenfalls bei dem Dorfe Schienen auftreten.

Anch bei Halderbof, Dttsemdorf, Bodmann etc. ist in der 3—30 Füsa

> Conf. Beitrag snr Statistik d«8 OroMherzogthums Badena und Jakreibefte des

Verein» für vaterländische Naturkniidc io Wibriemberg, X5. Jahrg., 8. 178 ff.

> Und mit KbinocenM indüvua, Mastodon aogoatidsiM, Pakuomeryx Scheachaeri.
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mächtigou ßilJuu^ von Mergeln, hydraulischem Kalk, Stiukjitein etc. nur tin-

bauwüitli^ Braunkohle angetroffen worden.

Unbenwilr^Bge Letten kohUnfldtse kommeB vor am ottlichen Abhänge de«

SchwarzwaUU^s bei Uiiailin;;f'ii im Svckreibf , bei HauKclitott unweit Pforzheim zwisehen

«lom Scbw;»rzu ,ilil<- uii'l ' ^il> u »v;ilili-, niii jiMlii li<-ii Abfalle des <>'li iiw;itilf'>. Ims Dresoh-

lingen unweit Kappetiau, hei Herrenburg iiud W iesloch, ferner bei l>ürrheim, Adora»

tieeh, Siiiiheiiiif «b sehirarxe nmlnüge Hftrae bei Humenheiii, Hoehheuaen imd enden«
Orteo am N«-c-kar.

Gegat fand «ich im Muecheikaike bei äteinbach am Neckar,

Kasäau.

Innerhalb der Grenzen des W'esterwaldes , welcher von Kordost anch

Südwest von Langenaubach bia Härtingen oder bis Nentershausen, d. i. auf

3' j oder fj Mcilon und von Nordwest f;«'<ren Südost von ('autzotibriuk«'n bie

Waldliuusfji , (l. i. 3^1 1 Meile *<ioh ausilcliiit. liegen viele liiaiiukulileuluger.

Di» wichtigsten derselben konmu ii iiu nunlwt stlichen Theile des p uannten

Waldes vor von liul bis Cautzcubrückeu aui' einer Länge von 2 IMeili ii und

einer Breite von Meile. Die Fläche der Braunkohlenlager soll o C^uadrat-

meilen betragen und der Inhalt derselben an Kohlen wird auf 2000 Mül.

Centner geacbätst In Mulden nnd Sätteln swiechen Basaltkuppen finden sich

nnter Dammerde 1) milcbtige Lagen von BaBaltatflck.e fILhrendem Lefauk und
Thon, letsterer am m&chtigaten un OebirgskeBsel des hohen Westerwaldee,

mitunter Abdrücke von PflansenUättem zeigend; 2) zerklüfteter^ blockiger

Basalt, j^Dachbasalt^' in einer Milcbti^Leit von 3—4 Lachtern; ')) (}vi\A\e von

zersetztem Basalt 1— 2 Lachter mächtig; 4) Drei nur 1— 2 Fuss starke^

durch Letten von einander getrennte Braunkohlenflötze , die sogenannten

,J)ach flTitzc '*
: eine 1—2 Fuss mächtif^^» .

tliMnio^o liraunkohlenschulit

mit BliitttTiilxlrückcn, das „>trebefir»tz" ;;t'uaunt; .')) ciiK- 1—2 Fuss starke

Tlionseliicht: ti) das huuj^^c iid c 15 raun k o hlenfi«» t z .') - 15 Fuss mäch-

tig, mit Zwischenlager sandigen Thons, viele Kohlciifttückchen und Nester

von .fUauucrdc einschliessend; 7) ein Thoumittel von 2 — lö Fuss Mäch-

tigkeit, aus zersetztem Ba&ait entataudcu, das sogenannte ,,Hittel^'; 8) das

liegende Braunkohlenfldtz 6—12 Fuss mächtig, durch l^^f Thonrait-

tel von 3—9 Zoll Mächtigkeit, ^Schränune", in mehrere Theile getheih; das

untere dieser Mittel besteht ziun Theil aus vulcanischer Asche, welche einer-

seits in Thon, anderersdts in Basalt übergeht imd Pflanzenreste enthält;

9)theilB 1'/»—9 Zoll starke Thonlage mit Lignitstücken, ,.Felsnmtter" oder

„Basaltmutter" genannt , theils Letten und bituminöser Thun , mitunter sehr

mächtig imd häufig schwache Lagen von Disodyl enthaltend; 10) Trachyt-

conglomerate; 11) Dolerite oder Rnsaite 80—100 Fu^s mächtig, „Suhlbasalt":

12) plastiscluM' Thon oder Saud und Kicsi, soltoner Braunkohlonsandstein, wie

Z. B. am nördlichen Abhänge des W e!»terwaldes im Thale von Lang^enaubaidi

und Breitenscheid; 13) Schiefergebirge. Die Flötze des Westci-waldes sind

( Fnas Nsiaaaiach ist— Het
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vielfach durch gleichztiti^o oder s?pätoro Basall.nushrüche in ihi*er Lagerung

gestört worden. Die Basalte duden aieli zum Tlicil uiit< rli;il1i der Flötze,

Öohlbasalt, bisweilen durch ein Thonmittel davon getreuut, ieruer. zwischen

den einzelnen Flötzen und endlich als Dachbasalt über der Kohle, welche

nllgenieiu aber meistens weniger geschlossen auftritt, als in groben Ocnilh'a

und grösseren Blöcken. Derselbe ist eiu Hinderuiss für die Uutcröuchung

dar Flötse durch Bohrlöcher , welcheB bei der grosBOA ^Teaurerscfaiedenheit

der Eohlenablagenmgen, welche allen Unebenheiten der ObeiAftche des Sohl-

bAsaltes SU folgen pflegen und mitunter fast oder gana ersdiwinden, den

bergbaulichst Anlagen viele Uebelatftnde bereitet Der Sohlbasalt erhebt

sich entweder in rundlidien Kuppen , um welche die Kohlenflötze voUstftiulig

mantelformig sich anl^n, so dass eine aölige Strecke in der Kohle aufge-

fahren in eine geschioBS^e Curre zusainmenUiuft, oder er bildet häutig lang-

, gezogene Rüok^, wdche sum Theil ala gangartige Durchbrüche zu betrach^

tesi sind.

Bei Härtin^^oii uud < histcniliaiu kommen über der Braunkohle Basalt>

mandelftteine und Basaitüclilucken vur.

Die Kohle der oberen Flotze, 1—5 Fuss mächtig, if»t von p riugcr Quali-

tät, dagegen iuhil das Hangendilötz lueiätcuä eine ct>iu]jucie, wenig liguitischc

Braunkohle von schwarzbrauner Farbe, in welcher Ketinitstreiftm in hell-

braunem Lignit yorkoimnen. In dem unteren Ftötz finden sich couipactu,

bituminöse Kohlen, mitunter auch Baumstämme, wdche zusammengestaucht

slad, sog. „Wirschel'' und solche, welche theilweise oder ganz verkiest

sind Retinit von rother und dunkelbrauner Farbe, so wie Retinerde kommt
zwischen den Lignitblättci n vor. In der untersten Kohlenschicht von '/« bis

1 Fuss Mächtigkeit Anden Mvh zwischen Schilfstängeln, Gräsern, Samenkör-

nern, sehr verwoiTen liegende Liguitstänmie mit Aesten uud Wurzeln.

An ojnor Stolle wurden unter !?4Fnss Basalt l Rraunkohlonflötze

von 1

—

'J Fuss, >6— 12 Fuss. 15 Fuss und 7 Fuss Mächti^^keit, meistens Lignit

enthaltend, augetroliVu: obsebou iliese Fliitze nunnttelbar unter Basaitinassen

ruhen, so sind sie durch solche nicht veriindeit worden, weil die Massen aus

Basiiitgeröllen und -conglonieraten, nicht aus teueiliussig gewesenen Basalten

bestehen.

Der Lignit tritt in helleren und dunkeleren Varietäten, zum Theil in

«inem erdigen oder thonigen Conglomerat und in allen Stadien der Zersetzung

au£ Die vorkommoaden Baumstämme sind, wie gewöhnlich, breit gedrückt

und nur bis 3 Fuss im grösseren Durchmesser.

Ein Stamm von 4' ) F. Länge wurdebeimAuffahren eines Stöllns blossgelegt

Die Lignite sind durch Basalthebungen zerdiückt und gedreht und die

Braunkolden haben Spiegel- oder Rutschflächen erhalten.

Die selten vorkommende 'Rlätterkolile besteht aus ;(nf»'!uaiider go-

legten Blättern , wrldie vermodert und dun li tlionijxe und erdige Substanzen

zu einem couiijucten Aggre^^ate verbunden sind und aui den Schichtungn-

flächcu häutig Abdrücke dieser Blätter zeigen.

y
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Miueralibche Holükuhle, der Meilerkohle von wekheiii Holz ähn-

lich; ist unter andern an!" der Zeche Nassau im iiej;;enden Flütze von Basalt

in Kestem von 1— l'/a Fuss Durchmesser angetroffen worden.

Eisenkies kommt meistens in den oberen BraunkohlenflötaBen, selten in

den unteren vor und gewöhnlich fein sertheilt in den dnnkelen Ligniten, ad«

tener und namentlich in der Nähe der Basalte in grösseren Partien. Wa sser

•

kies findet sich selten.

Eisenocker kommt als Uebcrzug auf den KluftflSchen vor, Chaba-
sit (AIA .^?^iOg + CaO.SiOg + CHO) in der Nähe des Basaltes, Kai k spath
in sehr spitzen Klioinbogdemy ebenfalls in der Nähe des Bassaltcs , ebenso

Eisenvitriol und zwar nur in senototeni Basalt unter eisenkiesreichcr

Braunkohle, Gyps selten. Alaunerde zum Theil in nadeiförmigen Krystal-

len da, wo die BraiinkolilcnHötze in offenen Strecken xnid Stellen mit fciu lftfr

I.ni't in Berührung kuiumen, Chalccdmi in traubentonnigen Partien im

Hangenden der Flötze, Hornstein im liasaltthon, silificirtp Braunkohle an

verschiedenen Stellen, Seheererit in Kisst u rt c htn inklig aul'deu Fasern des

Lignits, Retinit in dunkelbraunen luid ruthen Partien und noch ein anderes

zur Zeit nicht untersuchtes Harz nach Vietok in Dillingen.

An verschiedenen Punkten sind einzelne kleine Kohlennester von nur

einigen Cubikfuss Inhalt so ganz und vollständigvon festen Basalten umachlot-

seui dasB sie nach keiner Richtung hin im Zusammenhange mit dem Kohlen-

flötae stehen. Die auf diese Weise in Basalt eingeschlossenen Nester bestehen

aus Gyps, Alaun , Retinit und Chabasit führenden Ligiiitstüeken, verworren

durch einander liegend und zusanunengedrtickt imd mit ineinander gcschobo^

nen HobJar;« rn. bald von hellerer^ bald von dunkeler Farbe, bisweilen kleine

Uolzkohlenparti<'n zeigend.

Im Amte Marienl>or<r werden bei Illfurth aut der (irube <b)tt»'s Segou

2 Braunkohlenflötze uliirt liiiut, 4 resp. ti Fuss mächtig und aus lieilercm und

dunkelereni Lignit iK stcheiid , woselbst die Braunkohlen den Unregelmässig-

keiten des unterteutrndi 11 lia.salt(;t> iulgen und zuweilen bis unter öü" geneigt

liegen und wo die Biaunkohlen in iln-er Lagerung alterirt und die vorkom-

menden Lignite geknickt und verdreht sich zeigen.

Bei Höhr und iSchönberg werden ebenfalls 2 Fldtze bearbeitet und
* zwar 1) auf der Qrube Nassau, woselbst durchsunken wurden: 50—60 Fuss

Basalt, 2—3 Fuss blauer Thon, 14—20 Fum graner Thon mit Kohlenfldt»*

eben, 1—1 Vt Fuss Braunkohle, Fuss wdsser Thon, 2 Fuss Braunkohle,

Fuss graner Thon, 2 Fuss Braunkohle, 2—4 Fuss grauer Thon, 4 Fuss

Braunkohle, '/s Fuss weisser Thon, 4—6 Fuss Braunkohle, 1 Zoll weisser

Thon, 12 Fuss Braunkohle, Sohlbasalt, auf der Cirube Alexandria mit 3 F.

rr i^p. l(i— 12 Fu^s Lignit und erdigen Lignitconglomeniten , Holzkohle liih-

rend. Die Lignite, bald heller, l»al(l dunkeler, sind zum Theil so mit (Typs

imprägniii, tlas« O^-pskrvstalle nicht bloss stellenweise die innere Masse ganz

erfüllen, sundeni [in 1 Linie Längp) an den Aussenflächen abgelagert, er-

scheinen dieselben mitunter wie ein ieines Gewebe von Schimmelgewächseu
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ttbersogen. Auch Alaun kommt vor, aber selten; Holzkohlenpartien als

kui-zfaserige, zeireibliche Maasen , in dttnnen Laf^n finden sich da^^en
hftuti^er.

In dem dm Kohlenlaj^er unij^»'b<m(len BÄ«nlto werden (wie aucli auf der

Grube Eduard bei H;irtin«r»*n) Ilr.lihiiifren . mit sclilai kiirom Krdpech ausge-

kleidet, an LT' 'troffon: tlit'iU If r. tlicils mit »T'lit;* r, Lisenkieskuolleu haltiger

Braunknill«; anf^etiillt . /.. H. aut dt i (inibc \'i('t«>ria Höhr.

Aut der (»ruhf ^kUH.HHU h*'i Hü Ii r ist ein roiiijiactir Bu.hhU von der Seite

in ein Hruunkulilenflötz eingedrungen luid hat sich iu der Kohle unigeleort, so

dass er iu dieselbe eiugeachobcuc grosse Hacken bildet, welche mit dem
liegenden Basalt unter der Kohle Bnsammenhftngen.

'

Auf den Gruben Alexandria bei Höhr und Gottes Segen bei Illfurth

kommt in einzelnen Lagern oder Nestern, die suweilen von Basalt umschlos-

sensind, mineralische Holskohle v<nr; dieselbe besteht theils aus einer Art

von Kohle, der Meilerkohle gleichend, welche aus hartem Holze geschwMhlt

worden ist, mit ganz glatter, glänzend schwarzer Brachfläche and scheint

meistenK atts jungen, etwas oval zusammengedrückten Stännnchen oder mä^

sig starken Arsten entf<tand«'n zu ««in, welehe so eomprimirt und dicht erschei-

nen, dass Ilolzti'xtnr und Jahrpsriu^re ver8ch"wiinden sind, theils aus weichen,

kurz- bis hintrlast'riji' ii . h'icht zt iTeibliclien Anhäufungen von seidonartipr

glänzenden und schwar/< ii Knhh npartien, die in dünnen, bandförmigen La^ri-u

zwischen Stännnen \mi Li<;nit !i<-ij:(ni ixlvv als uiii-cge!mässif]re kleiner»' tuid

zersti'eute Nester iu hitumiuü.scu llolzstanumu und Lignitcuuglomeraten hier

und da vorkommen , oft auch an einem Ende des Stammes sich vorfinden,

allmidig Farbe und Teictur dunkeler und heller Lignite annehmen , so dass

dieses Ende angebrannt, verkohlt und ausgelöscht zu sein scheint So wie die

«rste Varietät dieser Holzkohle der aus harten Hölzern erzeugten Meilerkohle

JÜnüich ist, so haben die letzteren die grösste Aehnlichkeit mit aus weichem

Holzarten dargestelltei- Kolde.

Solche Holzko]d< npartien finden sich aber nicb? i n iu den von Hasalt

umschlossenen Kohlennestera, soudt ru auch mitten in dorn Braunkohlenflotz,

liäufig in der untersten Partie des liegenden Flötzes. Namentlich sind auf der

Grube (iottes Sogon mehrere Lachter ausgedehnte und bis zu Lnrhtfr

mächtige Lau« u von Holzkohle mitten iu der Brauokühle und auch auf dem
l!k)hlbasalt liegend vorgekommen.

Bei Kak'Miberg lipg»'u 2 Flötze '2— 4 Fuss resp. 4— 10 Fuss mächtig,

Lignit, erdigen Lignit und Lignitconglomerat führend.

Bei Stock hausen auf Grube Oranieu sind die Flfttze von Lignit und

Lignitconglomeraten 2—4 Fuss resp. 4—6 Fuss mächtig.

Bei Marien berg auf Grube Neue Hoffnung geht ein Bergbau um auf

Flötzen von 4—5 Fuss resp. 7—8 Fuss Mächtigkeit, hellen und dunkelen

Lignit fährrad. Liegendes fester Basalt.

* Conf. Lboübaw's BssaltgebUde, II. Th , 8. 305. •
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Im Amte Hachonberj; lio^ die <iiulio PauUrod bei di r Gemarkung
Cautzfiil»rücken, welche indest*'n luiM abgebaut sein wird. Die Gnibe Eisen.-

bnut in derselbea Gemarkuiig baut auf Eisenstein und einem kleinen Braun-

kohlenflötz.

B<>i U nna wii*d ein Lignitiiütz von '6—4 Fusä Mächtigkeit bergmaimiscb

gewonnen.

Hei Gers hausen iie^ die üraunkohlenjn-ube Gloria.

Auf der Wilhelnisgrube bei Bach iiuden sich: 7 Lachter Basaltgerülle,

7 Liaohter Basalt ,
(»^ Lacbter grauer Thon, O^d Lachtar drei Bramakohlen«

flötse mit Thonschmitzen^ 0,10 Lachter grauer Thon, 0,1 Lachter Braimkohle^

0,1 Lachter grauweisser Thon, 0,25 Lachter Braunkohle^ 0,25 Lachter grauer

Thon, 0,40 Lachter Braunkohle, 0,1 Lachter grauweisser Thon, 0,8 Lachter

grauer Thon, 0,5 Laelitt i- llraunkolilc, 0,4.') Lacliter ^-auer Thon, 0,03 Lach-

ter Braunkohle, 0,2 Lachter grauer Thon, 0,15 Lachter Braunkohle, 1,7 Lach-

ter grauer Thon, 0,0 Lachter Braunkohle, 0,<J3 Lachter weisser Thon, <»,2 L.

jrrJ^ncr Thun, <\'2 Lacliter Braunkohle, 0.4 Lachter fi^nuer Thon, 0,2 Lacliter

lirauukuhle, 0,4 Lacht* !' weisser Thon, 0,4 Lachter l>raiuiknhle, 0,01 Lachter

weistscr Thon, 0,4 Lachter llraunkohle, blauer Tlion, Snhlhasalt.

Dan obere Flötz von 2
—

") Fuss führt zerr-etzteu Lignit und da» untere

von 10— 12 Fuss festeren Lignit und Liguitcuugiuuierate. Auf Querkliiltun

d^ Lignit« kommt hier ächeererit in glänzenden weissen Blättchen vor, wel-

cher nach CASSELMAinr einen Schmebpunkt von 75* hat, während derjenige

von anderen Fundorten bei 44* schmilst Auch grössere Holskohlenportien^

Ms 1 Vs Fuss mttchtig, sind ai]|;etroff«i worden.

Bei Hofwud ein 5—7 Fuss starkes lignitflöts abgebaut

Im Amte Rennerod bei Westerbur auf der (>rube Wilhelmsfund'

kommt in einem 10—12 Fuss mächtigen Fi<»tze Lignit und auch Blattkohle

vor, letztere aU ein schwarzes Aggregat von aufeinander gelagerten Blättern,

deren Formen nlipedrückt und auf den Absondenmgsflächen auf das vollkom-

menste erhalten sind, beim Trocknen in sein- dünne Lanu llen zerblättemd

und auf dem Bruche ^rlänzend werdeud, lü—11 Proc, Asche enthaltend. Auf
der Grube Christian ist ein Klotz von H—7 Fuss mächtigem Lignit und erdi-

gem Lignitconglomcrat, auf der Grube Gute Hoffnung, welche auf einer Koh-
lenmulde von 20,000 Fuss Länge und 1200 Fuss Breite angesetzt worden iät,

ein FlSte von 4—5Fuss starkem Lignit und Lignitconglomerat von Thon mit

einer Sandbank bedeckt, Gegenstand bergmännischer Bearbeitung. Das Lie>

gende ist blasiger Basalt

Durchsunken sind folgende Schichten: 50-^ Fuss gelber Thon, 2 Fuss
Quarssand, 8 Fuss Thon mit 1- 2 Zoll starken Kohlenflötsohen, 1 Fuss
weisser Thon, 1 Fuss graner Thon, 2 Fuss Braimkolile, 3 Fuss Avoisser Thon,
Ö Fuss Braonkohle^ 3 Fuss weisser Thon, 5 Fuss Braunkohle, 3 Fvm grauer

* Daselbst sind gefunden worden: Bami «p.| Fiäcbrebtc in der Brauiikoble, Poroellio

uirbouutn. ein K-o),ihIc. Xylojibagttt stttiquitt oud die Flieden Bibio antiqttiu, Thereva
carbonum iu der Biätterkoblc.
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Thon. i> Fu^s ßrntinkohle, 1 Zoll weisser Thon, l>/i Fun Braunkohle, 1 Fuw
grauer Thfiu, S<»lillKisalt.

Die ürultc JfihrinnislxTL' hc'\ Xeunkircheii ist autiäööig geworden.

Bei Mährtudori komiucn i^runiikohlennesttü* vor.

Bei Oberrossbach ^eht ein Bergbau um aul" 2 Fkitzeu von 4 i us»

reep. 3

—

i Fuss dunkelem Lignit, bei

Stahlhofen auf einem Flotz von 3—4 Fobb Lignit; bei

Hergenroth auf einem 3—37« Fnsa starken LignitflotE.

Im Amte Wallmerod bei Hartlingen wird ein 3—4 Fuss mMchtiges

FlOts Ton a^digem Lignitconglomerat abgebant

Der Grubenbetrieb bei Nentershausen ist wieder dstirl worden.

In der Gemarkung Steinefrenz sind Braunkohlennestar ersohtlrft

worden.

In dem Amte Dillenburg werden bei Langenaubach* aul' der Grube
Mariatnio 2 Fl(>tzp von Fuss resp. 4 Fuss Lignit, auf 4er Grube Triesoh-

berg - Flotze von 2 Fuss resp. 2*/j Fuss Lifmit bearbeitet.

Li dem Amte H« rbom findet »ich bei G U8ter}ili a in , aul' der < fi utM ivoh-

lensegen einLiguiiriutx von2—3 Fuss Mächtigkeit, unter wek hein eine sehiete-

rige Thonschicht von 1

—

6 Fuss Mächtigkeit, ein A^regat von Blättei-u und

Fmcb^pseln Uegt Dieselbe wird unteiteuft von regelmässig abwechsebden

sofawachen Lagen Ton Thon, Sand und Tuffund von Kohle in dttnnen Schioh-

ten, so daesdasGebirge im Querschnitte «n bandstreifigesAnsehen erhält; mit

noch weit dttnneren Sohichtcai findet sieh eine solche Bildung auch im Liegen-

den des Flatzes der Grube Heistern bei Driedorf, welche wie Grube Gottes

Se^en am Rande der Brannkohlenformation von Gusternhain gelegen ist*;

auf der Grube Wohlfahrt werden 2 FUHae von 2 Fuss resp. 1 Fuss mäch-

tigem Lignit bebaut.

'

In der Gemarkung Rabenscheid lie-ren 2 Braiinkohlengruben.

Bei Breitscheid auf d< r Arilin Haas wird ein Lignitflötz von Ü'/j bis

5 Fuss Mächtigkeit, auf der Gnibe Lud\vig8zuv<M siidit werden 2 Lignitflötze

von 2 Fuss resp, o Fuss Stärke gewonnen.* Am Ausgehenden der Fiöts&e

finden »icli opalisirte Hölzer.

Bei Modenbach konunt aul' der Grube Zeilers Zuversicht ein Lignit-

fldta von 2—3 Fuss Haehtigfceit und

' In heUfarXiinlicliem Braunkohlenthon «& Lsagenaabech kommen Frotchlar^

ven vor.

^ In dieuer Grube ibt AutliracüiLeriuui uiuguum, liyotbcrium Meiasneri gefünden

wwdcn.
s Auf der Grube Trieechberg bei Uerbom finden lieh im PoGeTM^efer, welcher das

Aoi^ebODde des Uraunkohk'uiageri) bildet, Froficklarven.

In der Braunkohle und dem BrHuukobieuletteu vuu GueU^rnbain kommt vur: Auüira-

eotherinm uingnum, Rhinoeeros SeUdemuiciicri, R. ninutitt, R. beiciTiii, PalasomerTx

medius; in (lein Tutfc ein Crocodilus auf Zeche LudwigHsuversicbt.

* In dem Tnffv dite^cr Grube 26 Fnw tief unter d«m KoUenflötae i«t Mierotheriom

Renggeri gefunden worden.
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bei Driedorf auf der Grube UeiBtem em.Lignitflötz von 1—i'/» ^va»

Stärke vor.

'

Das Köhlenvorkommen iui Amte Montabaur in clor OemarkuiiL; biers-

liahn Hchliesi^t sich l>ezüglich seiner Lagenmgsverluihnisse an <li«- Hraunkoh-

h ntormation des Wfstf'rwnWes an, an dessen äusserateui westlichem l^ande es

liegt. Unter der Dauimcnk>, t jjiem Bagaltconglomerat von '2—
^'/sf Laehtem

erstreekt sieh ein erdiges Braunkohleuflötz von 2—2' /j Lachter Mächtigkeit

und unter einem Thonmittel von 2 Fum Stftrice ein 2. Flöte von 5 Fdbs Mäch-

tii^eit mit Lignit und unter diesem wieder ein 7 Fuss starkes Erdkohlenflöta.

Die Kohlen werden von rothem Thon, welcher in Sand übergeht^ unterteuft.

Das Liegende bildet die rheinische Orauwacke. Die Ablagerung der Flotse

ist xiemfich sühlig.

In der Gemarkung Hill scheid rindet («ich, von Thon begleitet, eine

erdige, dunkelbraune Braunkohle mit niu* sehr wenig Lignit, aber viel Eisen-

kies, welche zur AJaunfaJ)rication benutzt wird. Die Kohle wird bedeckt von

Dammerde und circa 2*/j; Lachter Thon . ist 12 Fuss mächtig und ruht auf

weissem Sand: das Liegende ist rheinis( lu- Urauwacke.

Ein unbedeutende», nicht banwünlis^cs Lignit\ urkommeu schliesnm

Thone und »Sphärosiderit«' in der (icniarkung Dcrnbucli ein. •'•j''

Im Amte Limburg in der Geniurkung Dohre kommen KohlenablagendW-

gen, denen von Hülscheid ähnlich, vor, uur schliesst sie mehr Lignit, aodl

Brauneisenstein und Braunstein ein ; sie ruhen auf devonischem KaSk. Jt:-.

Vereinselte, noch ganz unaufgeschlossene Kohlenfltftze sind bei OIM«
neisen Amt Diers und bei Pissighofen Amt Nastätten bekannt, t ' . osf

In dem Amtsbeiirke Weilbuig bei Hehrenburg ist eine Vf^^ 9<iilt

mächtige, theils erdige, theils lignitischc Kohle eine Zeit lang abgeoaut wois

den. Dieselbe wird von Basaltgeröllen und Thonschichten, unter welchen ein6

2—4 Fuss starke Schicht Walkenle überlagert Da« Liegende ist basaltischer

Thon. < )pali8irte Hölzer fanden sich mehrfach.

Für i»anwfndig nicht betundone, theils erdige, theils iigiiiri-irli*' 4 I^ihs
.

mächtige Kohlen sind bri Tnssingeu, Dornbock und Langendernbach Ault

Hadamar im Basaltthoii ub^^clatr' rt.

Die Bjaunkohle bei Durnahöcnlieim, im 0roheraogthum Hessen gc- •«

legen, eine erdige Kohle mit Ligniteinschlüsscn, ti'itt bis 35 Fuss mächtig atlfl

Das Hangende sindLehm, weisse, graue, grüne und rodie Letten und daronleir

zersetzte basaltische Blasaen. Die Ablagerung ist horizontal, doch kommen
oft Sprünge und senkrechte Verwerfungen vor.' (con£ S. 534.)

Im Rheintfaale in der Gemarkung Hailgarten Amt Eltville ist ein Braun-

kohlenlager v<in 2—3 Fuss Mächtigkeit bekannt, unter einfallend, mit erdi-

ger Kohle und in den mächtigen Flötepartien in Pechkohle und Glanskohle

* Die Angabe der F15tsinlchtigkeit nach Mittfaeihing des Bergmeisfeera Vmnm. in

Dilleiiburg.

* Nach Mittheihmgen der Herz >trl. Rt i jxmeisterei in Dif/.

* Nach Mittheiluugeu der UerzugL Btirgmeiaterei in VVeilburg.
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übergehend, begleitet von Eisenkies und Markasit Dach und Sohle de«
JfU>rv' «^ 1>ildet der untere blaue Kohleiilotton f('vrcneimiprgel).

in deniaelbeu Letten liegt im Maintlialc dio Braunkuhie von Hochheim,
w. Ichf in 2 durch ein 2— 3 Fuss starkes eiseukieshaltiges Letteuniittol

von einaii 1' r j^'etrennten Flötzen vuu J '/j—2 Fuss resp. 2^'^—3Vs Fuss Mäch-
tigkeit V (>ik«>iumt, unter ö** einfallend. Das obere Flötz iührt meistens erdige

Kohle, in den m&chtigeren Partien in Pocfakohle ttbei^hcnd, das untere

gleichfitUe, indeMen nodi häutiger Pechkohle als das obere. Die Pechkohle

echeutt mit der Teufe suzunehmen. Selten findet sich Lignit und venn ee der

FaU ist^ kommt er ab einxelne ziemlich gnt erhaltene Baomst&mme vor, z. B.

in der giogenannteu Kohlenkraut* Die Kohle wird von Eisenkies und Mar-

kasit begleitet , das obere Fhitz auch von einer starken Schicht Alaunerde.

Hangendes und Liegendes beliehen wieder ans blauem und grünlichblauem,

plastischem Letten (Cyrenenmergel) , welcher eben so , wie die dazwischen

lieprende Lettenbaiik, häufig schön ausgebildete Gvpskrystalle einschliesst

Dir Schichtenfblgc aut Schacht No. 3 der Zvvlw .^Güte Uottes" wai*: 1 Lach-

te] Dnmraerde und grober Kies, 0,<3 Lachter fi:t'll>er Sand, 0,7 Lachter blau-

grünlicher Lettenmergel, 0,3 Lachter gelber kSuud
,
0,7 Lachter blauer plasti-

scher Thon, 0,4 Lachter ockergelber, lehmiger ISand, 0,0 Lac hter blauer und

gelbw sandiger Thon, 0,4 I^achter Uauer plastischer Thon, 1 ,3 Laditer «sen-

- echttssiger Sand mit Palndina lenta etc., 1,7 Lachter blauer plastischer Thon,

0,5 Lachter Meeressand mit Cerithiiim pÜcatum, 2,4 Lachter blauer, plasti-

scher Thon, 0,5 Lachter Cyrenenmergel mit Cyrene semistriati^ G. suburata^

Haytischzähnen , Cerithium margaritaceum
,
0,2 Lachter oberes Kohlenflöt^

0,3 Lachter Alaunerde, 0,4 Lachte unteres Koldenflötz.

Die B -aunkohlenablagerungen von Igstadt, Schwauheim, Nied, Sossen-

heim, Sul/.bach, Sodfu und Schwalbach im Mainthale sind bis jetzt nur

aus Bohrversuchen und durt Ii Brunnenarbeiteu bekannt und ist über deren

Be;«('hnffenLcit, Mächtigkeit und Ausdehnung etwas noch nicht ermittelt

wordeii.

Bqi Nied ist iu der oberen Lagerpartie Dysodil von Uielu-ereu Fussen

Mächtigkeit nachgewiesen wotäexu

Das Lignitlager bei Schwanheim am linken Mainufer ist im Jahre 1845,

nachdem dasselbe wahrscheinlich durch die grosse Fluth blossgelegt worden

war, entdeckt worden. Es entiiält 5 Fuss lange Baumstttmme, oval zusammen*

gedrückt und von IV»—^ Umfang. Der Kern dieser StiUmne ist stark

vereisenkiest.

Diese Kohlenablagerungen so wie die folgenden von Boramersheim und

Kuhlbacli Amt Kr>ni^'steiu gehören dem oberen Braimkohienletten des Maia-

aer Tertiärheckens an.

Die Bommersheimer und Kahlbacher Braunkohienflötze, eine Fort-

< AehuHche Ligintablagoningen finden sich bei Ostheim oaweit Hanau so wie an
Petersberge and Sonnenberge bei Akei.

H

f
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Betzung der Üruunkohlenlager de< Vogelsberges, haben eine Mncliti;2;kf it von

3 Fuss, 4 Fuss*, ö Fuss, Ü Fu»« und 7 Fuss, ein süfllichos Einfallen von 1'
'
- lö'^

und bildi n Mulden unfl Satt- Iriu k< n. Die Kohle ist cnli*: und lignitibch, erstn c

vorhenseln.ud sehr eii««.iikit!<rtich und namentlieh inai kasitreich, weshalb die

Kolilo üIm t Tage der Verwitterung und Vitriolisiruiig htark unterwort'en ist.

Das 4— Ji » Lachter starke Hangende besteht aus 8-—10 Fuss mächtigem, geU

bem, plMtisohenk Tium und die Sohle aus einem blangrauen, scbieferigen

Letten« *

Ues&en-Hoinburg.

Ein Braiinkohlenlager findet sich bei Gonsenheim und wurde früher

bebaut

H essen - Darm Stadt.

Bei Romrod und Zell, ebenfalls im Vogelsberge, 1 Stunde sfld-

westlich von der Stadt Ahlfeld liegt nach LuDWIQ unter blauen und {trauen

Letten von W2 Fuss Mächtigkeit mit Pflanzenresten und 75— Fuss l^asalt

von Itlaner Farbe n!s Decke eisenkicsrt irhi- crdipr^' Alaunkohl«- von lö Zoll

{Stärke, unter dieser, durch i in»' 1^ Fuss mächtige Schicht von schwärz-

lichem Letten getrennt, eine 4 Fuss iniiclitige lignitisehe Braunkohle und

3—4 Fuss bün ko Schiefer und Blätterkohle. Das Liegcntle bildet schwarzer,

bituaiiniiser, 2<) Procent Kohle haltiger Thon, grauer, mit Wurteln durch-

zogener sandiger Letten, wohl die fHÜiere Humuwchicht, in welcher vor Ent-

stehung des Braunkohlenlagers die PBanzen wuraehen, und staik zersetster

Basiüt Der bituminftse schwarze Thon, zum Theil Brandschiefer, entstand

in stagnirendem Wasser, enthält Pflanzenreste, wahrscheinlich von Conferven

und anderen leicht zmetzlichen Pflanzen.

Aus den Thonschichten hervorgehend lagerte sich eine 25 - 30 Procent

thonige Asche enthaltende BlHtterkohle mit Pflanzenreston ab. Die eigent-

liche Brannkolilc ist ein Oomcngo von Stämmen , Wiu zrln und Aesteii von *

rilyptustrubus und mudt rartiger eitiiger Substanz (Muorkohlej, welche die

Kiiunie zwischen dem Holze erfüllt. Der Masse naeh bildet der Lignit den

geringsten Theil des Flötzes, die erdige, aus venveaten lUattem, Moos und ua-

dereii Piiunzcnresten entstandene Kohle herrscht beträchtlich vor. lu dieser

letzteren sind die kleinen Pflanzentheile völlig zersetzt, Holz und WurzebL

sind flach gedruckt und deutlich zu erkennen. (1U,(XKJ C.)

Oestlich von diesem l4iger, einige Standen davon entfemly finden sich in

der Gegend von Lauterbach Spuren von Braunkohle im basaltisdien Gebiete

des Vogelberges, haben sich aber nOch nirgends bauwilrdig gezeigt.

Am Hessenbrtick er -Hammer bei Laubach ist seit dem Jahre I^SIS

ein Lignitlager in Angri£F genommen und bald abgebaut Sieben Flötze^

* Nach Mittbeilungen der Ucrzogl. Bergmeisterci iu Wiesbaden.

1 FuM Uee»en>Dannstädtlsclt » 'A Meter.
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dftnmter 3 bauwürdige» aus Lignit und Moorkohle bestehend wechseln mit ba-

saltiBchem Tuff und Letten und liegen unter einer 5() Fuss mächtigen Basait-

decke und 3—ö Fuss Brandschiefer als Dach und auf blauem Thon und zwar

1) einFlötz von 4Fnss mehr oder weniger durcli Basalt umgewandelten Braun-
kohlen mit Partien von Holzkohle zinisehen flachgedrückten Baumstämmen,

2) von 3 Fuss Lipiit mit vielem dunkt-lem Retinit, 3) von 7—8 Fuss Lignit

mit viel 0 > p!- nnd f^aehgcdrüekten liauiiistäiniiien
, 4) von 4—5 Fuss Lignit.

5) von 1U~12 Fuss Lignit mit ^trahlkitö, begleitet von Moorkohle, aus Wur-
zeln^ Schilfstängeln, Conferven, Zanichellieu etc. gebildet Die Lignitstämme

' sind meistens liegend und nur selten als kurze stehende Wurzel8t(k;ke auge-

troffns, mitunter kommen Frflchte von Juglans, Folliculites darin vor, (i) yon
3 Fuss und 7) von 5 Fuss Lignit Die mit Eisenkies zusammen geflimde-

. nen Kohlen sind, wie dies auch an anderen Orten dar Fall ist, meistens

schwärzer und fester als die anderen. Die Kohlenmulde hat circa 3000 Fuss

Länge uud circa 1200 Fuss Breite. Die Kohle \vird begleitet von Eisenkies,

Schwefel, Eisenvitriol, Alaun, Retinit. {l2iyM) C.)»

Am Nordrande des Vogelaberges treten Braunkohlen bei Oppenrod,

Beui'eii und Urosseu-Huseek auf. Letztere, l'/a Stunde n«5rdlieh von Glessen

entfernt, sind im liusecker Thale abgelagert. Sie b«*steh<'ii liaiiptsäehlioh aus

Blätterkohle. Solche findet sich: bei dem Flecken Aliendorf mit intusorien

und Abdrücken von Cyprinus papyraceus.

Bei dem hochgelegenen Dorfe Climbach auf der Rabenau liegt

wtar Basalt, Basalttuff aus vulkanischen F^ucten zusammengesetzt und
eonglomeratischy grauem, dichtem Basalttuff von gleichartiger iKbwse mit ein-

geschlossenen H^kstücken, Grftsem und anderen Pflanzenresten, Dysodil

. bis etwa 4 Fuss mächtig, auf grünlichem Mei^l mit Sttsswasserkalk und
iSüsswasserquarz.

Der Dysodil wird als das Erzcugniss von mikroskopischen Algen und
Schlamininfusoricn angesehen; er bricht in gi-ossen Blättern von pcrga»

nientarti^L^er Besehutfenlieit , lässt sieh in dünne Häutchen truimen und ist

von dunkelbrauner Farbe seine Ausdehnung zm* Zeit noch nicht be-

kannt. 3

Bei Klingelbach '/a Stunde von Climbach wird Dysodil mit Leuciscus

gefunden.

Der Dysodil kann als Brennmaterial nicht benutst werden, soll aber zur

Theerdarstellung sich eignen.

Hieranreihen sich dieerdigen Kohlenvon Beuern, Grossen-Buseck, Alten-

Buseck, Oppenrod und Annerod an. Dieselben sind in nicht unbeträchtlicher

* Im Lager kommt FslaeoniBcna medius H. v. Meytt vor.

> In dem Dysodil findeo lich FroseUarven.

3 Etwa 100 Schritt von Climbach findet sieh eine —3 Zoll starke knoohenführende

Schicht mit KhiBOcero«, Astrsgalu«, Hyotherium medium, Moscbiden, Vögel, Croeo-

dilus sp-
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Ausdehnung abgolagert, erreichen aber selten eine Mächtigkeit von mehr ab

0 Fuss und werden unter den dennaligen Verhältnissen wegen der darüber

liegenden^ viele WaBser haltenden Triebsandmassen fUr bauwürdig nicht

gehalten.

Bekannt ist das \'i)rliiiii(l('tmein von Brauiik<>lil<' bei Starkenl» i

Südlich von (nt sM U Ix i \^";itzt nbom, Steiuberg, Neuhof unweit Lniig-

Giins liegen aucli Taschl; bei oü—40 Fuss Teufe schwarze, russige i.i^nit-

stUcke und Eiscnkiesschntire einschlicsaende Braunkohlen, welche 8 Fuss, ja

zuni Theil bis 31 Fuss mlichtig, doch wegen ihres bis su 20 Procent steigen-

den Eisenkiesgehaltes bis jetzt Vorwendung noch nicht gefunden haben,

selbst nicht einmal sur Alannfabrication, weil sie hienni zu theuer su stehen

kommen wttrden.

Die begleitenden Thone sind reich an weingelben Qjrperosen.

Das im Jahre l^^li i ntdeckte Braunkohlenlager von Salzhau sen bat

nach Tas( HK 1 1!"* Fuss Länge, circa 70) Fuss Breite und 77 Fuss grosseste

Mächtigkeit. Es liegt unter 53 Fuss Danimerdc und Lehni und 24 Fuss

plastischem Thf»n ,,l)aohletten", einem grauweissli ' lu n Itis rothlicli< ti Letten,

von nitliliclier und weisölicher Farbe und auf loFuss schwarzem, phistisehem

Thon und 49 F. weissem plastischem Thon, unter weichem am tictsten Punkte

de« Beckens 1—3 Fuss mächtiger, weissgrauer, tlioniger Sphärosiderit bich

findet und endlich auf olivinreichem, von Bitumen durohdrimgenem Baaalt.

Die Salzhftuser Braunkohle wurde wie alle Wetterauer Braunkohlen Bwiscben

den verschiedenen Basalieruptionen des Vogelsberges abgelagert Die mul-

denförmige Unterlage dos Brannkohlenflötses bildet eine bis 60 Fuss mäch-

tige Schiefer- und Bllltteritohle, welche nach unten zu in eine taube Kohle

ttbergeht. Die Schiefer- und Blätterkohle besteht auf^ S( hiefem (Conferven)

und Blättern I welche, meistens horizontal und an den Rändern des Lagers

nur schwach geneigt liegend, den Sohllettcn sich anschmiegen und aus bi? zu

Papierstärke theiiy)aren I^n^ren ltef«tohrn und die schönsten Pflanzen und Blatt-

ahdHicke lief' in, dann ein» Limhkuiile bildend. Oft liegt Blatt auf Blatt

(Dikutyledonenblätter') , an anderen Stellen auch andere Ptiauzentheile da-

zwischen, z. B. reife Früchte, während Stiüaiuc gänzlieh fehlen. Die Pflanzen-

blätter scheinen geflösst zu sein. Zwischen der Blättcrkohle und den darüber

liegenden Braunkohlen findet eich eine 2—6 Zoll mächtige, aber weder nach

oben noch nach unten scharf begrenzte Schicht von kleinen Frachten; Früchte

kommen aber auch sonst nodi vor, namentlich Wallnllsse, welche, meistens

zu Häufchen vereint, in einer rothhraunen, mulmig«! Masse getroffen werden

und „Rosinen mit Kernen". Die Blätterkohle ist eine milde, schimmemd
graulichbraune Masse, weiche vorsichtig getrocknet horizontal und verticai

leicht sich spaltet; sie ist zum Brennen geeignet, giebt aber viel Asche, zur

Leuchtgaserzeugung ausgezeichnet, dabei schwarze Schiefer znrüeklassend,

welche im .Selniiiedefcmer vemendbar sind. Am Xordostende des Lagers liegt

über der „Fruchtkohle" oder „Wurzelkuhlc" Ludwigs ein umgestlh'zter

Glyptostrobuswald mit bis 24 Fuss langen, liegenden »Stämmen und wenigen
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stehenden, von Tvelchen einer bei 1*5 Fuss H(<hc fast 14 Fuss im Dtirchinesser

katte. Die Stämme sind in MoorkoJile ein<;el)ctt' t.

Der olit re iiieil des Lagers enthält Koiilen von vortrefflielu r Giito , bi«

47 FiisB mächtig. Die Hauptmasse besteht aus Stämmen, Aestcn, Wuj'zchj,

lirizwischen feste und zerreibÜche Kohlcnmasäen tlieiis aus Gräsern, kleinen

Früchten und anderen Pflimsenreeten, theile aus fömdichem I^uusenmoder

stuammengeBetzt Die Stittnme Ton einigen ZoUm bia mehrere Fuaaen im
Dnrchmesser li^n meistens boriaontal oder wenig geneigt» selten stehen sie

anfirecbt, wie der soeben erwilhnte &st 14 Foss starke Wmnelstock TOfge-

kommen; sie sind in der Richtung von Nordosten nach Südwesten gelagert

Bis jetzt wurden über 80 Pflanzenarten, meistens Dikotyledonen ge-

funden. *

Der fiuf kaum 14 Morgen zusammengcflrängte Braunkohlenkörper ent-

hielt fast 34 ^lillioiK'u C'ubikfuss, h V«4 Oubikiiieter. -wozu das Holz eines

Waldes von .^47.') ]iessi><chen Morgen k 250O C^>ua(lratineter erfoitlerlich ge-

wesen iioiu würde. Das Holz des Lagers, welches durch Letten schichten in

Bänke getheilt wird, ist nach TAtjtHE herbeigeschwemmt, wahrend LUDWIO
es an Ort and Stelle auf einem Moore gewttcheen erklärt Vielleicht ist das

Lager Product dner Moorvegetation und m^ufacher Anschwemmungen.

Der Abbau desselben ist zur Zeit sistirt *

Ueber die Lagenmgsverhältnisse der östlich von 8abihaus<m mitten

im basaltischen Vogelsberge bei Usenborn und Binderbiegen vorkommenden
Braunkohle ist etwas Näheres noch nicht bekannt. Dasselbe gilt von den

am Nordrande bei Lauterbach, Alsfeld etc. liegenden Kohlen-

Die bei Ganibach, Eberstadt und Obcrhä^eru , so wie bei Bettenhausen,

b'-i dem Kohlhauser Hofe unweit Lieh und Itei liockenht'i-^ nachgewiesenen

ivohien, deren Mächtigkeit 5 Fuss nicht übi^^i &tciL't, haben wegen ihres j^rossen

Schwefelkies- und somit Aschengehaltes nur gelingen Brennwerth und die

darauf geuiebenen Bergl^ue »ind stets bald zum Erliegen gekonnnen.

Von weit grösserer Bedeutung ist das Vorkommen von erdiger Braun>

kohle bei Hungen unweit lick. Das HSta ist 2000 Fuss lang, etwa 600 Fuss

breit und bis 28 Fuss stark. Die Braunkohle, eine jüngere Kohle, ist erdig

und wenig Lignit enthaltend. Es wurden angetroffen im Bohrloch No. ö:

38 Fuss röthlichgrauer Letten , 3 Fuss 5 Zoll grauer Letten mit Spuren von

Brannkohle, 28 Fuss röthlicher Letten ins Braune und Graue übergehend,

1 Fuss '2 Zoll Braunkohle, 1 Fuss 3 Zoll grauer Letten, 1 Fuss 9 Zoll Braun-

kohle, l Fuss 1 Zoll Letten, 24 Fuss 0 Zoll Brannkohle mit einem 3 Zoll

starken Lettenschmitze, 4 Fuss 2 Zoll grauer Letten.

* Iii der Braunkohle von Salzhauaen wurden nach C. uud L. Heyden (conf. Palaeon-

togr. XIV, 81-^) gefmden:

Lebia amissa, Attageiius extinctus, Anfhnxia carl>ouaria, A. delcta, A. primaeva,

Hpbeiioptera Kiiopi, Ilelops vcteravivu«, Lema tumulata, Ciythra carboniuria, Pentatoma

Boett^eri, Bibiopsis varbouum.
> In dem Lager finden «ch Bana islshanflsneis nnd Di«era Tasehei von Hayd.
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Im Rohrlocli Xo. 12: Ö5 Fuss rother Letten mit Eisensteinstuekcu, 4»i F.

grauer Letten uui .Spuren von Bi'aunkohle, 27 Fusts Braunkohle, 3 Fuss grauer

Letten.

Im Bohrloch Ko. 14: 45 Fum rother Letten, QAch imtoti xu mit Spuren

von Braunkohle, 19 Fuse grauer Letten, 5 Zoll Braunkohle, 7 Fuse 5 Zoll

grauer Letten, 1 Fum Braunkohle, 53 Fuss grau«r Letten, 13 Fues Braun-

kohle, 6 Fuss grauer Letten.

Eiine der grossesten vorhandenen Kohlenablagerungen, ein pliocenC3 Ge-

bilde, erstreckt sich von Berstedt bis über Wtdfersheim, Melbach, Ueuchel-

heim, Weckesheim, Beienheim, Ueichelsheim, Dorheim, Domaasenheim,

Bauoniheim, Ossenheim auf eine Län^^^e ron fast 1 "4 Meile und eine Breite

von bis zu '/» Meile zwisclau Melbiu h und Gottenau. Es sind 5— 7 Flötze

bekannt. Diu Machti;?keit dersellxMi rtt(.'i^'t bis zu 80 Fuss und bi^'träf^t im

DurchsL-liniti od Fuss. Die in der Ablagerung enthaltene Kohle darf auf

2000 Mill. Centner veranschlagt werden (1 Cubikfuss = 20 ZoUpfundj. Die

Kohle, eine SfisswaBeerbildung, iet eine erdige, von hellgraugelber Farbe und
enthalt 15 Procent Lignit; ale iat «ehr bituminöB, entfaslt in allen Theilen

des Lagers die sogenannte Weisskofale, ein Product der Zersetzung harzhal-

tigen Pflanzenstoffen. Selten fmden sich darin Schwdettues, silificirtes

Hobt, Gtjps und Retinit. li-luß^er dagsgen Bastkohle, Holzkohle.

Das Hangende der Kohle bildet von oben ab 6 Fuss Lös , ein Lehm mit

. Kaikconcretionen ; darunter liegt pliocener Thon: ein röthlicher oder gelb*

lieber Thon von 10— '.>• > Fuss Mächtigkeit und ein weisser Thon 6— 10 Fuss

mächtig', das Dach der Kohie; das Liegende dtr^ielben beslt ht au» blauen

und rothen Letten , welche die Litorinellenschiehteji bedecken, von 4ö Fua»
Mächtigkeit, und andere hasaltischeu Bildungen.

In einer Kaäsauischen Fnclave bei Dornassenheim, ßeichelsheim , findet

sieh im sogenannten schnellen See unter 86 Fuss Frankfurter Maass Moor-

erde, Lehm und verschieden gef)lrbten Lettenschiel^n und unter IVi Fuss

dunkelgrauem Ivetten 3Vb ^uss Braunkohle und unter 27f Fuss Braunkohle '

haltigem Letten 6 Fuss Braunkohle, worauf folgten: 4Vs Fuss webser Ivetten,

1 Fuss Bchwarzgrauer Letten , 2 Fuss Braunkohle , 2 Fuss weisser, sandiger

Letten mit Braunkohle, Ö Fuss weisser Sand, 3 Fuss grauer Letten, 5 Fu.s»

Braunkohle, 2^2 Fuss braunschwarzer Letten mit Braunkohle, 11 Vi Fuss
Braunkf)hlo, 1 Fuss dunkelgrauer Letten. »Summa 143 Fuss.

In der Hauptgrube bei Dornassenheim fanden sich unter 88 Fuss

Lelim und verschiedenen Letten incl. 10
'/s Fuss weisser Letten unmittelbar

über der Braunkohle, '/» Fuss Braunkohle, 1 Fuss schwarzer Lotten mit

Braunkohle, 10 Fuss grauer Letten, '/« ^^^»8 schwarzer Letten 17 Fuss

gnmer Letten, 1 Fuss schwarzgrauer Letten, ö^U Fuss Braunkohle, 3 Fuss

sefawarzgrauer Letten, S'/i Fuss Braunkohle, 3^« Fuss weissgrauer Letten mit

Sandy 9 Fuss grauer Letten mit Sand, 1 Fuss schwarzgrauer Letten, 2 Fuss
Braunkohle, 1 Fuss schwarzer Lotten, 2 Fuss Braunkohle, 16 Fuss dunkeler

Letten, */« Fuss Braunkohle, 7 Fuss schwarzgrauer Letten mit Kohle.
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OeHtlich von Dornassenheim ergab sich folj^ndo Schichteufolge

:

8 Fu88 gelber Letten, 7 Fuss grauer Letten, 2h Fuss gelber Lotten, 7 Fuss

rother Letten, 2'/« weisser Letten, 1 • Fui«?« schwarzer Letten, «i Fuss Braun-

kohle, 5' Fuss weisser Letten, 2 Fuss Braimkohle, P/j Fuss weisser Letten,

l'/g Fuss Braunkühle, 2 Fuss weisser Letten, V* Fuss Braunkohle, 9 Fuss

weisser Letten, 9 Fuee Braunkohle, 4V« Fuss webeer Letten, 1 Fiaee echwar-

aar Letten, 7 Fuss Braunkohle, 1 Vt Fues achwaraer Letten, 26 Fuea Braun»

kohle, 8 FuBB taube Kohle, 1 Fuss grauer Letten.

Nordnorddstlioh YOn Dornassenhelin: 10 Fuss Lehm, 17 Fuss

blauer Thon ^, 1 Fuss Braunkohle , 8 Fuss blauer Thon, 4 Fuss ro^er Thon,

2 Fus.s wc'isst r Thun, ' 2 Fuss Braunkohle, 3'/« Fuss grauer Thon, 1 '/j, Fus»

öand, 1 Fuss Bi-aunkohle, 1 Fuss grauer Tlion, 5 Fuss Braunkohle, 7'/2 Fuss

weisser Thon, 1 Fuss schwarzer Thon, 5 Fuss weisser Thon mit Sand, 6 Fuss

weisser Thon, Fuss Brannkohle, 1 Fuss grauer Thon mit Braunkohle,

2Vs Fuss liraunkuhie, 4 Fuss grauer Thon, 9 Fuss weisser Thon luit Sand,

1 Fuss weisser Sand.

Westnordwestlich von Dornassenheim: 37 Fuss Lehm, rjaadigor

Lehm, Kies, rother und grauer Letten und 1 Fuss schwarzer Dachletten,

l^Ji Fuss Braunkohle, 12 Fuss grauer Letten, 5 Fuss Braunkohle, 26 Fuss

grauer Letten, 1 Fuss schwan«r Daehletten, 2 Fuss Braunkohle, 4V4 Fuss

schwaner Letten, 5V« Fuss grauer Letten, 4Vt Fuss grauer Triebsand, 1 Fuss

Braunkohle, 2^/4 Fuss grauer Letten, BV« Fuss Braunkohle, 8V4 Fuss schwar-

zer Letten mit Kohle, '/i Fuss Braunkohle, grauer Li tT»'u etc.

In dem im J. 1856 für den neuen Kunstschacht der (trübe Wilhelmshoff-

nuDg gestospcnen Bohrloche sind angetroffen: 13 Fuss Frankfurter Mharb

5 Fns8 crelber Letten. () Fuss gniuer Letten . 4 Fuss graugclhcr Lotten. 4 Fnm
blaugrauer Letten, 2 Fuss gelhgrauer Leiten, 9 Fuss blaugrauer Letten mit

Sand, 5 Fuss rothgrauer Letten mit Sand, 2 Fuss blaugelber Letten mit Stei-

nen, 2 Fuss grauer Kies, 7 Fuss grauer Letten mit Sand, j Zoll iirauukohle,

10 Fuss rothgrauer Letten mit Sand, 7 Fuss weissgrauer Letten mit Sand,

3 Fuss schwarser Letten, l Fuss Braunkohle, 3 Fuss Kies, 1 Fuss weissblauer

Letten, 6 Zoll Braunkohle, 1 Fuss weissblauer Letten mit Braunkohle^ 7 Fuss

3 Zoll Braunkohle, 1 Fuss schwarablauer Letten, 10 Zoll Braunkohle, 1 Fuss

6 Zoll grauer Letten , 2 Fuss blauer Letten mit Sand, 4 Fuss 6 Zoll weisser

Letten, 4 Fuss Braunkohle, 4 Zoll schwarzer Letten, 1 Fuss 7 Zoll Braun-

kohle, 21 Fuss 6 Zoll weissgrauer Letten, 2 Fuss schwarzer Letten, 7 Fuss

S Zoll Brannkohle. 13 Fuss weissgrauer Letten. Zoll soh\vai"7.er Letten,

3 Fuss 10 Zoll Braunkohle, l Fuss schwarzer Letten, 0 Fua« 6 Zoll achwars»

grauer Letten, 'd(\ Fuss Brannkohle.

Bei Woltersheiin üuden sich 120 Fuss div. Letten mit einer 1 Fuss

starken Schicht von Sphärosiderit, 1—1*/« Fuss Sajid, 3—i Fuss soliwai-aen

' Grauer und brauner Letten von Susuidt scheint identisch zu sein mit dem Thooe
XiOPWUM.
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Letten, 2—JFuob sug. „Füchse*', eine tilzige, auh Muobun, Llätteri^u JSunipf-

pflauzeu entstandene Braunkohle uhne Lignit, 9— 12 Fuss Braunkuhle mit

Weiaekoblenstreifen und -nestera, eine nmnlieli reine BxwuikoUi^ 10—2& F.

Letten und Sand, 4—5 Fom Füchse und 15—20 Fuss mit mehr WeisakoU»
als da» obere KoUenflöts, Letten ete.

Weckes he im kommen vwi 110—138 Fow div. Letten, 1—IV»
weisser, teiner Sand mit Waaeer, S—1 Fuss schwarzer Letten, 2—3 Fuaa
„Füchse**, Couiterenzapfen einschliessend, 5 Fuss dunkele, erdige ikaunkohle^

1—2 Fuss Weisökohle, 4 Fuss dunkelbraune Kohle, uöchenreicher nh die

oberen Schichten, in allen Schichten 1 — 2 Pn>c. Lij^it «xleichniäsisig vertheiit,

24— iJO Fu^B <liv. ]^ett( M, 4— 5 Fuss .,Fiu-hs*'" ohne Lignit, 10 Fusi? fef5tort%

härtere iiruuukohlc als die obere, giel)t ai^ iiuckstinid Schlacken, wählend

jene nur A»che hintcriässt, entwickelt also gröbbcie Hitze, schliesst Schmitze

von Weisskolde em; 2—3 Fuee Weisskolde, 1—2 Fuss erdige Braunkohle mit

Lignit^ 1

—

2 Fuss Lignit, 1

—

2 Fuss „äoUkokle**, erdige dunkele firaunkokie^

22 Fuss Letten und Sand, 23 Fuss Braunkohle, deren Besdiaffenheit noch

nicht bduumt ist Die Kohl«ilager fallen unter von Oomaasenhein

nach Weckesheim zu und »cheeren sich hier auch.

Bei Weckesbeim sind mitesr dem Lager noch 4 tiefere Flötze erbohrt

worden, von welchen 2 eine Mächtigkeit von 12—lä Fuss haben und als bau-

würdig angesehen werden; die Auadehnung dieser unteren Flötze ist noch
nicht ermittelt wor(k*n.

\Vc6tlicii vom SiulraiulL' dit-ser Hauptablagerung liegt eine kleine Koii-

lenmidde zwis»chen Dorlieini und lieienhcim von G(KjU Fuso LäugCj I' hm ' Fu.-:>

durchschnittiicher Breite und einer Mächtigkeit von 24 Fuss. Die Kolde it>t

ebenfalls ei dig, enthält höchstens 1 Procent Lignit Das Lager wii-d seit 1812

bebaut Westlich davon findet sich noch ein kleines Lager, welches etw»
1000 Fuss Ung und breit ist und dessen Mächtigkeit bis 18 Fuss beträgt;

dasselbe wird noch nicht abgebaut

Bei D Ol Ii ei m liegt unter Gu Fu^t^ Lehm, mitunter 2—4 F. starke Kies-

gerollnester einschliesaend, und 15—2(J F. Letten ein 4U F. mächtiges Brauu-
koldenfl()tz, welches besteht aus: 0—7 Fuss „Dachkohle", eine schwarzbraun^

feinerdige Braunkohle mit Lignit , 2H Fuss erdiger Braunkohle mit Weiss-
kohJe und Lignit und iO Fufjs Solilkelile, eine 31oork<>hlt' und blätterige

Kuhle mit Lij^nit, ' ,— 1 Zoll starke Tiiunschmitze einseliJiebsend

Eine ijiiil>c Munde von Durheim kommt ein iiiniiiche» KoJdcula^Li In-i

Bauernheim vor, weiches eine Länge von 3Ü00 Fuss und über lUOJ Fuss
Brette und eine Uaiehtigkeit von äO Fuss hatte. Seit 1810 Gegenstand berg^

männischer Bearbeitung, ist es beinahe gänaUoh abgebaut (200,000 C.)

Die kleine isolirle Mulde von Ossenheim, südlich von Bauerheim,

schliesst* ein über 2600 Fuss langes und bis 50 Fuss breites Braunkohlen»

* Hacb handachriflL MhHieiluagen des Bergiiispseton fhwm in Bsnecnliaia vom
3. August 11360.
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lager ein. Die Mächtigkeit des Dt« k;^^ iuig«'» wechselt von 7«) bi» 140 Fuss

und besteht aus Dummerde, lU -l"^ t'us-j Lehm, mit Hf'st< n vnii Elephas

priaiigenius
,
wechselhigunid vuu thuuigen, sHndigtiioiii;L;i ii imd Kicssohich-

ten. Die Farbe des Thoaes ist gelb, weiss, rütUich, grau, blau, braun und
brautiAchwars. Die Eiesachichten treten nur in emzelnen, nicht Uber dm
gEoaae Lager aicfa ontreckeuden Ablagerungen von d—ö Fuss Mächtigkeit

auf und swar meistena 5— 10 Fuas über dem Eohlenfldtse und föhren

viele Waaser. Unter dem Kies liegt rother, fester Thon, nach der Kohle au

schwarz werdend. Stellenweise findet sich in den Thonen bei 50 Fum unter

Tage 3 — 5 Fuss mächtige Ockeivrde (Gelberde). In den Thonen werden

Bröckchen von Thonschieler und Orauwacl^e augetrofien. An der breitesten

St« llo der Mttlde fallen deren liändcr unter tü^ nach der Synklinalen

Linie zu.

DieMacliti{;ki'it de r Kohle l)L tiagt in der Mitte der Mulde 50 Fuss und

läult nach den Rändern zu bis ;mt wenige Zoll aus. Die Kohle, eine erdige

Varietät mit Einschlüssen von Lignit, enthält 8

—

23 Proc. Asche, hat theils

dunkelhraane, theils lichtgraue (Weisskohle) Farbe und die verschiedenfar-

bigen Straten folgen der Contourfoim des Liegenden. Die LignitstUeke,

welche bis 1 '/s Fuas im Durchmesser vorkommen, sind stärker sersetet als

diejenigen der benachbarten BauemhdmorKohle und haben gewjäinlich raien

dünnen Ueberztig von fesUbihaftendeni , weissem Thon. In 'It r Kohle findet

sich mineralische Holzkohle in bis zu 5 Zoll langen und 2 Zoll starken Pur-

tien. Kleine Splitter werden zersti'eut in der ganzen Kohh innasse, besonders

in 'der Irehtgrauen \'arietiit, angetroffen. ^litnnter kommen kleine Abhigenm-

gen von nielirercn (^undratfu^s Ausdehnung und — l Zoll Stärke, '/s

Vi ^»Juiulriitzoll ^rubser Holzkohlcublättchen und -Splitter vor, neben diesen

aber uueh kleine Aeste mit ixinde, Stängol von Equisetum, (Tramineen, Nudeln

von Couüereu etc. Der Lignit vuriirt theilweise zu rcchkohle, theiiweise zu

Bastkohle. Retinit erscheint seltcu und dann nur in kleuienKömem. Eisen«

kies fehlt auch hier nicht Bemerkenswertb ist, dass onaehie Quars* und

grobkörnige Sandsteinbrocken von bis Faustgrfisse regellos im Kohlenlager

aerstreut beobachtet werden.

Am südwestlichen Flügel schieben sich Lagen von 1— 14 Fuss starken

Letten in die Flötzmächtigkeit ein, wie aus dem Resultate des Bohrlochs

No. 'IX. hervorgeht, welches nachstehende Schichtenlolge erkennen Hess:

18 Fuss Lehm, 10 Fuss gelber Letten, 5 Fuss blau- und gelbgestroifter Let-

ten, 10 Fuss irelbrother Letten, 10 Ftiss blau- und roth^estreifter Letten, 2 F.

gelber, grober Sand, O'A, Fu^^^^ i^rau- und gelbgestreiiter Letten, ö Fuss gelber

Letten, 5 Fuss gelb- uml wei:><ge8treil*ter Letten, 3 Fuss rother Letten, 4 Fuss

brauner Kies, 1 '/a Fua.s brauner Letten, 1 Fuss schwarzbramier Letten, '/« ^ '

Kohle, 2 Fuss schwarzer Letten , 3 Fuss blau- und weissgestreifter Letten mit

Lignitstflokai, 2 Fuss brauner Letten, 4V« Fuss blauer Letten, :^'/« Fuss

ichwaner Letten, 2 Fuss blauer Letten, 3 Fusa Kohle, 7 Fuss grauer Letten,

1Vt Kohle, 6 Fuss weisser Letten mit Lignitstücken, 6Vt Fnss Kohle»,
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1 Fu8f thonif:«' Kohle, 1=* 3 Fuss Kohle, P/j Fu88 grauer Letten mit Lignit,

lü'/j Fuss K«>hl('u, H Fu!«s irrauer Sohlletten.

Einr Villi Osten l»er s^tatt^ehabte Einlagerung einer 1— 7 Znll starken

Schicht vuii gelblich bis graulichweiüser Asche, welch»' maL^. i »ich antuliit

und nach dem Trocknen als eine lose Anhäufung leiclit zcrreiblicher Theil-

chen sich darstellt und theiiweise yerkoUtes Holz, kokefthnliche St&cken,

aber auch Hobsplitter und Aeste einschliess^ trennt dae Rohlenflöts am nord*

östlicheik Flttgel in 2 BSnke, in eUdweetlicher Bichtung auf 300 Fuss Länge

und in westlicher Richtung auf 120 Fuss Breite sich erstreckend. Ueber der

durch dttnne lAgen thoniger Kohle cingehttllten Ascfaensehicht liegen 7—10 F.

und unter derselben 20—3<J Fuss Kohlen.

Nach dem westlit h' n Aus-r' h^'nden zu geht die Asche in ein Agglomerat

von Kohlenschlamm, Asche und Aschenbrocken von bis Wallnussgrösse über.

Das Kohlenlagei" ist nach 8T0RCHS Ansicht, wie dio bpnac}ibnrt*^n Koh-

lon von Biiu('nih*-iin , WorkoshoiTti eto. f-in Product der Ansehwenunimg,

hat iiiii li seiner AKsctzuii;::. wahrst lu inlieh in Folge von Unterwaschuugen

des Liegenden, mehrfache Einbrüche, t^eukungcn und Rutschungctn er-

litten.

Die Sohle des Lagers besteht wie bei allen Kohlenlagern der Wetterau

aus Basaltthon^ einem rauhen, trockenen, kursbr&chigen, blaugrauen Thon
mit unaersetxtoi BasaltbrockcliNk und Lignitstttckchen, während der Thon
des Dockgebirges glinunenreich und plastisch ist; diesen 2—3Fuss mächtigen

Thon unterteuft eine melurere Fuss hohe Schicht blasigen und zersetaten Do-
lerits, auf welchen ein fester, grllnlichweiseer und achwansgefleckter, ttber

4Ö Fuss mächtiger Tlion folgt.

Südwestlich von Ossenheim wurden friilu-r Braunkohlen gewonnen

zwischen den Orten Nierler-WrdlHtä'^t und Kodheim, über deren M liiiltiiisse

mehrere Naelirichten nicht überkuninifMi sind. Alle diese Kohlen geliuren cier

pliocenen Forniutiou an; die Brauukttliit' ist K»ra\ni, mulmig, unrein, sr-hr

aschenreich uder feinerdig, gclblichwcibs , zitmlu h u.schenanii udur I.i;.:;iiit.

Holzkohle findet »ich bisweilen, selten Gjps, Eisenkies, Rctiuit. Im hangen-

den Thon findet sich bei Wölfersheim, Beienheim, Assenheim dioniger Sph&-

rosiderit mit Eisenkies als schwache Lager.

Auch auf den Braunkohlenfljitzen von Obor-Erlenbach, (Gonsenheim in

Hessen-Hombni^), Koblbach und Weisskirchen gingen Bergbaue um, welche

wep 11 (h-r geringen Mächtigkeit der Flötze wieder zum ESrliegen gekommen
sind. Eben so sind bei Gronau , Seckbach in Churhessen

,
Steinheim, Dber-

atedt, Kleinkarben, Hainchen etc. im Thon mit einzelnen Cerithien, Bucci-

neen vorknnnn<Miden hrakischen Kohlen wegen ihrer TTnreinheit, ihres £isen->

kiesgehaltes und ihror geringen Mächtigkeit wegen unbainvürdig.

Zu den ältctiten Braunkohlenbildungen des Landes gehören die Kohlen,

welche unter dem Cerithienthone bei lUxTstedt, Burggrätciuode, Gross- und
Kloin-Karbeu nachgewiesen worden sind. Dieselben sind erdig, haben viel

Asche und eine Mächtigkdt Ton nur d-p4 Fuss, sind dah&e als banwttrdig
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nicht anzusehen. Dasselbe (gpllt TOti d6ti> Kohlen bei Heldenbei^gmi) welche,

8<> wie die noch nicht näher UDteniuehten Kohlen Ton Langenberghttin und
Marienborn zu den jüngeren Ablagerungen >rcl!r>ren.

Die Braunkohlenvorkommen von Rfroflieim, Roinsthal, Ahlsberg, Schlüch-

tern. Hohenzell, EliUy Grosö-Steinbeim am Main sind noch nicht gehörig auf-

geschlosr^en.

Schwache Braunkohlenflötze liegen bei Giiudiieim und Hutten (älteres

Oiigücon)

Auf dem linken Mainnfer nördlidi von Seligenstadt finden sich erdige

Braunkohlen von aehr guter BeacliaffiBnheit 3—4 Fase, mitunter bia 21 Fuaa

raiditig. Sie lieferten daa Material zu dem Frankfurter Schwarz. Der darauf

geftihrte Bergbau iat aua unbekannten Uraachen zum Erliegen gek<Hnmen.

Die Auadehnung dieaer Kohlenablagerung iat nicht nüher bekannt; die mmth-

xnaassliche Fortsetzung in nordwestlicher Richtung nach Offenbach wurde in

unbedeutender Mächtigkeit erbohrt. Seitlich von Offenbach konnnen unter dem
Oerithienthone Braunkohlen vor, welche wahracheinlich ebeot'aUs nicht bau-

würdig aind.

Etwa 1 Stunde südlich von Offenbuch bei Offenthal tritt mitten im

Todtliepcndpn neben einer kleinen Basaltkuppe eine in dem Ivrackischen

Thon der Litürineilensehichtün (obcroligocen) oingeschlossenene , unbedeu-

tende Braunkohlenbildunj^ auf, deren Mäclitigkeit allerdings biü zu '66 Fuss

steigt, die aber bauwürdige Kohh u uu lit enthält, weil dieselben Glimmersand

bis 30 Procent enthalten. Dergleichen unbauwürdige Flötze mit mulmiger

oder adneferiger unreiner Brannkohle in demaelbeii oberoligooenen Sfiaa-

waaaertfaone finden aich bei Nauheim, Oaaenheim, Bauemheim.

Bei Arheilgen, 1 Sttmde nördlich ron Darmatadt^ findet rieh eine Braun-

kohlenablagerung von nur 3 Fuaa Mächtigkeit, aber Ton groaaer Auadebnung,

indem rie bei Erzbauaen, Kgelabach, Langen in gleicher Mächtigkeit ange-

troffen worden tat

In Rheinheaaen wurden im 03rrenenm6zgel und unterhalb einer Thon-

schicht mit Cerithium margaritau (Mun und Cyrene auburata Braunkohlen, zum
Theil Glanzkohlen bis zu 4 Fuaa Mächtigkeit, welche uiitnnt« r bis zu 8 Fuaa

steigt, häufig bei Ober-Ingelheim in 24—30 Fuss Teufe, doch meistens in

nicht zusfuntnenhiinfrenden Fletzen gefunden. Sie sollen bis Wackenheim und

Gau-Algeshrini sich erstrecken; sie liegen tlieih» unter 6 Fuss, thoils unter

120 Fuss Deckgebirge *

Auf dem rechten Rheinuter Ober-Ingelheim gegcniibiM- am Joliannisbergc

kimimen schwache Braunkohlenlager im Cyrenenmergel uutei- gleichen

\ eriialtnissen als bei Ober-lngolheim vor.

I In den nahen TertiärbiMungen Ton Sparhof finden sich TerkieBelteB Palmeahols,

Coniferenholz nud Nissa rugosa

* Theilweis« nach Mittheilungeu defl Bergmeiuttirs Jäokii iu Dorheim.

j
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Die Braunkohle der iWuhe ..Ludwigaböhe" hv\ Leibgefttern werden nach

TaSChA zur Viti'iol- und Alaunlabrication verwendet.

LifrnitablniTf'runfrr'n tindcii sich nach Ta^'UE bei I,«aaterbacby Augen»

bacb uud andorcu Orten der Provinz Obexhessea,

HeBseu'CaBsel.

Braimkohlen kommen m dem Gebirgsrücken vor^ welcher die Verbin'

dang zwischen dem VogelBberge nnd der Rhön beirirkt, und werden gewon-

nen bei

1) Rflckers, woselbst 3 Fldtze, von denen nur die beiden oberen, bi»

3 und bis 2Vt Fuss mächtig und durch ein Thonmittel von Sl Fuss Mächtig-

kdt von einander getrennt, bebaut werden. Uebw die nftheren Veriiäitniss«

des 3. Flötzes ist etwas noch nicht bekannt. Die Kohl«- ist liirnitisL-li. enthält

ziemlieh häufi*? Ketinit und Retinerde, in einzelnen Partien ziemlich viel

{Schwefelkies, w^ährend andere ganz rein davon sind, selten verkieseltes Holz,

zieudich häutig Clyjif* iu nadelfönnigen Krystallen auf den Ahsondcnniixs-

ilächen der schwarzen K«>lil. n. Das HnnL''f'nrle Ix'stehl aus i^rauL-ni. bläu-

lichem, zuweihii wisbciii liiou. DariUn r lit*;_^t fini- li — > Fuss mächtige

Lage von ponismi Ha»alt, welche uuniiiielliai vun dichtem iJasalt von ziem-

lich gleicher Mücliligkcit bedeckt ist, in weichem zahlreiche Eiubchlüsse vou

Zeolith, Arragouit, ISphörosiderit und Ülivin vorkouuueu. Derselbe wird von

Thonsdiicbten überlagert, in welchen nach dem Tage eu starke BaaaltgerKlle

eingeschlossen sind. Die ganze Mächtigkeit des Hangenden wechselt switcheii

60—104 Fuss.

2) Auf der Fortsetzung des oben genannten Bergrückens befindet sich

in einer Entfernung von etwa 1 Stunde ein Lignitlager bei Eichenried^.

wdehes dem Lignitvorkommen von Rttckers sehr ähnlich (Rttckers und
Eücbenried gi ]»("r< n dem miteren Kohlenniveau in Kurhessen an).

Auf dem Kurhessischen (lebiete der Wetterau zwischen Hanau, Fried-

berg und Bockenheim sind 3 Braunkoldeidager bekannt^ deren Abbau indes-

sen nur zum TheiJ stattfindet. Dahin gehören:

1) dasjenige von Rossdorf und Mittelbuchen bei Hanau mit erdiger Koble^.

etwa.s Lignit f-nthaltond
,
4

—

'2:1 Fuss mäehtitr unter iiO—IIG Fuss verschie-

denfarbigen Letten mit ( ini::» ii Sandschichten und *J— 34 Fuss Lehm liegend.

An ( inzoln Stellen sind KiJili imoster von 1— 1'/« Fus» Stärke über dem
iiau[nk«<hlenlager an^rt liuln t wurden.

2) dasjenige von Osthoim bei Windecken : äluilich dem Rossdorfer, von
wclclicni es eine Fortsetzung zu sein scheint, liegt eu unter 30 Fuss Lehm und

85 Fuss Letten und in einer Mächtigkeit von 0— 11 Fuss und zeigt ein oberes

Flötz von 2 Füss Stärke bei 15 Fuss über dem Hauptfiütz; das Lager wird

bald abgebaut sein, * '

3) bei Gronau unweit Bockenheim ist ebenfalls dn ähnKchwi Koh-
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lenvorkommen wie bei den beiden voiigeii Localit&ten nachgewieMn
worden.

'

In der Nähe von Frankturt a M. kommen bei Gienheim, sudann bei Meck-

bach uud Enkheim erdige, schwarze Braunkohlen vor, die über wegen der

geringen Mächtigkeit von 3 Fuss nicht weiter untersucht worden sind; das-

selbe Fl4Hs findet ttch in d«: Gegend von Offenbadi so wie bei Ihuenstädt,

hier auf 1 Foss sich verBchwächend.

Als Fundorte von geringmi Kobl«ifl6tS6ii Öetlict^Tom Vogebbci-ge werden
nodk aufgeflihrt: Bometiiid nördKch von Saftbnfixistor, Ghittai und Gnxndhelm
unweit Schlechtem, Kr. Fulda, Welkers oberhalb Fulda, Ertzebm^h zwischen

Fulda und Oberaula, der Hinunelaberg bei Giesel mit 2 Schmiden Flötzen.

Auf dem Habichtswalde erstrecken sich 1—3 Lachter mächtige Kohlen
fJihrende Schichten, jedoch mit TUnterbrechungen, etwa 3 Stunden östlidi,

1 8tund(! westlich, 3 Stunden südlich und 1 Stunde nördlich: sie rnhen zum
Theil auf Uuntom Sandstein, zum Theil auf Muschelkalk. Braunkohlen finden

sich, wenn auch nicht immer bau%viudig , bei Hoof , am Langenberge bei

Grosseritte, bei Niederzwehren, am Möucheberge bei Ihriughaubea , auf dem
«Söhrewslde bei Wollerode, auf dem Stellberge, am Dörnberge, fast überall

da, wo daa Tertiärgebirge in einiger Hichtiglceit entwiekelt ist Bergbaue

auf Braunkohle gehen zur Zdt um:

1) aufdem Habichtswaldej dessen EoUenbergbau schon im J. 1570

in ergiebigem Betiiebe gewesen ist und zwar

:

a. im £rbstolln- Reviere; b. im Druselsteller Reviere; o. am Habichts-

spiele; d. am Hühnerberge.

a. Im Erbs toi In -Reviere, woselbst seit 150 Jahren ein pre-winnroicher

Berprhau (^'ctrifhen wird, erstreckt sich das Braimkohlenlagcr in hör. —

4

»streichend und etwa 4CMj Lachter in bor. 9— 12, nordwestlich etwa unter 7'^

widt rt^inuig gegen den Berg einfallend und liat eine Mächtifrkeit von durch-

ecimittlich 10 Fuss. Die Ablagerung der Kohle ist eine wellouloruiige und es

sind die Wellen mit der Streichungslinie parallel. Die Kolüe mit ihrem Lie-

genden und Hangffliden wird von 3 Seiten, SüdwestMiy Nordwesten und Nord-

osten durch Basaltmassen begrenst, theüs vertical abgeschnitten und durch

Abl&ufer gangförmig durchsetat, theils verdruckt

Das Liegende der Kohle ist zunächst ein 0—3 Fuss m&chtiger Qnan»
Sandstein, meistens von giosser ITäi te, darunter liegt ein weissgrauer Thon

von etwa 3—6 Lachter Mächtigkeit, darunter folgt Sand von unbekannter

aber bedeutender Mächtigkeit. An der Grenze des Thones und Sandes Heppen

Zoll starke f^and schichten von abwechselnd weisser, gelber und schwarzer

Fürhun-r (^'«"liiindcrt), zu!»ammen 1 Lachter mHchtiir, ))edeckt von einem grau-

braunen, schieferigen Letten, 1—3 Fuss mächtig und lilätterabdilicke itih-

' Nach Mittheihnigr-ii des Kurfiirstl. Bergamtes zu Bieber veranlanst, vrio dir Mitlln i-

luugeu der übrigen Kurtürs^. Bergämter, durch Verfügung der Ober-BiTg- und Öalz-

werki*D»eetion in Caaael vom 80. September
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rend (Acf r. Juirlans, Salix, Taxites etc.), mitnntcr auch plattircdrückte Lipiit-

stücke mit giäuzendeni, nuipcheligem Querlmich , aui der Auä?s( ntl;Uli<' und

don Querklüften mit lii tinit iiiierzojren. Dieser Letten verliert uacli üben zu

die sjchieferige Struelur und die lilätier und geht in weissgrauen Thon über.

Da» unmittelbare Hangende der Kohle bildet ein grauer Thon, von 0 bis

7 Lachter mächtig, welcher zunfichat äet Kohle durch Bitamen braun gefärbt

ist; darüber liegt der dem Bergbau so geHlhrliche SchwimmMindy welcher bis

unter das Tag^birge, gewöhnlich BaaaltgeröUe mit Thon, fortsetzt, 10 bia

40 Lachter mltohtig. An einigen Stellen fehlt der (hangende) Thon und dann

iat der Sand trocken. TheÜweise sind dem Sande KnoUenateinbldoke eingO'

lagert.

Die Kohle ist durchgehend mehr oder weniger compact, an mehreren

Stellen so fest, dasf? sie mit der Kcilliau«' kaum zu trewinncn steht. T'fberall

i«t 'Ii»' Kohle am Liop;rnd('n bos>i r und dichter als am Hangenden: in der

Mitte (ies Lagers tiudf-t siel» aber eine gebrächere Schicht, welche zum Schräm
benutzt wird („Schranischicht'').

Die Kohle wird von iiasaltgängen (j^BasuJn ucken durchsetzt, iu wel-

chen Drusen mit Arragouitkrystallen sich finden.

Da wo die Kohle von Basaltmassen, Basaltmanddsteinen und Basalteon-

glomeraten, welche in ihrer Mächtigkeit von Vt—100 Fuss wechseln, durch-

setzt wird, hat sie eine geringere oder grössere Verttndenmg erfahren, fid^

Baaaligjingen bis zu V» Lachter ist die angrenzende Kohle nur zerklflftet.

Bei Gängen Uber 1 Lachter stark sind die ÖaalbäncU r y.uniichst in

Stängelkohle, dann in Olanz- und Peclikohlo umgewandelt. Bei einer Mäch»^

tigkeit der Basaltdurchsetzung von l(X) Lachter wird da» Flötz in 1(3 Lachter

Teufe und in TO Lachter Teufe abgeschnitten. Die Kohle besteht zuerst

stängeligem Anthracit, 1 Fush mächtig, da» Basaltconglomerat entweder

unraittelliar oder venniitelt durch ein«; nur wenige Linien starke Lage von

einer grubsartigen , dunkelschvvariscu . iilauzenden Kohle wahrscheinlich

aermalmter Antbracit — berührend. Uinter dem stängeligcn Anthracit ist

die Kohle bis 57 Lachter ungeftndert reep. zerklOfitet An dem südwestlidieQ

Ende des Lagers, wo dio Kohle von einer mJIchtigen Baaaltmasee abgeschnit-

ten wird, hat sie eine bedeutende Einwirkung durch dieselbe und zwar, wie
es schein^ deshidb erfahren , weil sie hier nicht von einem Lettendacbe, son-

dern mir von einer Sandschieht bedeckt ist.

Die gebildete Ulanz> und Pechkohle ist von kurzkiüibger, würfeliger

Structur und oft von grauer Farbe; sie hat den Localnamen „Russkohle*'; die

wenig Bitumen haltende Kohle entwiekolt beim Verbrennen wenig Flamme^
aber eine intensive Hitze. Es rindet sich darin immer mehr Schwefelkies als

in den übrigen Partien des Klotzes, zum Theil als Wasserkies, in Knollen und

Nieren, zuweilen auch als krystallisirter T'eherzug; ferner kommt Gyps in

feinen, nadellormigen KiystaJlcn auf den Klüften abgelagert, nicht selten vor,

endlich auch Eisenvitriol auf Klüfiten und besonders in alten Bauen bllschel-

und baarförmig auskrystallisirt und basisch schwefelsaures Eisenoxyd (Mi^^y)
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in mehligen Zustande. Die SelbHtentzündlichkeit der Kahle iet so gross, dass

sie fast nicht zur Gewinnung gebracht werden kann.

Beim Auffahren von Oertern im Flfitze t ntstoht eine auffallend höhere

Tem})i'riitur, wobei 8chwotii<^saure Dämpie sich entwickeln.

Im Allgemeinen ist ilit> Erbstollner Kohle niu li (kui Ausgehendon hin

compacter und bcööur ab in gröoserer Teufe, ein Sacliverhalt , welcher nach

StHi LZE bis jetzt eine genügende Erklärung noch nicht gefunden hat

Die KoUe tmgtt so weit sie in Rasskohle xucht übergegangen ist, selir

deutlich Holütextur; in der wmiger gaten Kohle findet sich nicht selten Lig-

nit, gew5hnlich in maserigen WurselstGcken oder Stämmen. Retinit ist in

klnnen Partien, mitunter in alten Brandstätten g^nden wordoL
b. Die Drusenstoller Köhlc 1— 15 F'uss mächtigis^obschondas Werk

kaum '/i Stunde östlich vom Erbstolhi i Tt' i nt liegt, von sehr goinger Quali-

tät, erdig, lignitisch und das bituminöse Holz kommt in ganzen, flachge-

drüokti'H StäiTmicn von HO Fuss Länfrc vor. Dir Ablagerungsvorliähnisse sind

denjenigen ib s Ei-)).>^tollns sehr ähnlich^ nur fehlt der feato Suhlsteiu, der

Trappquarz, tost ganz.

c. Eben öO verhält es sich mit dem Habiehtsspieler Kohleuwerke,

welches dem vorigen ganz nahe gegenüberliegt. Beide Kohlenlager scheinen

im Znsammenhange gewesen nnd später durch das in der Mitte li^^de
Dnisentiia] getrennt au sein.

Es ist eine astttbnlidie Verzweigung von Basaltmassen in dem Braun-

kohlenlager angetroffen worden wel<;|ie durchschnittlich 4—5 Fuss über der

Sohle auf eine Länge von 100 Lachtn* sich hinzieht Die sie umgebende

Kohle ist nmlmig und nur selten und nur in grösserar Teufe wird eine

schwache Hinneigung zu stängeliger Absonderung wahrgenommen. An den

meisten Stellen ist die angrenzende Kohle in schwache Rinden von Glanz-

kohle umgewandelt worden vind die ^läelitij;keit der glanzkohli^a'n Beschaf-

fenheit stand wieder in geradem \'erhiiltniHse mit der Mächtigkeit der basalti-

schen Masse; durchsclmittlieli betrurj die Dicke des glanzkolikiiartigen Vor-

kommens nur ',2 Zoll; in der iSäho deh Ilauptbasaitduichbruches, von welchem

die Verästelung ausgeht, zeigte sich die grfisste Mächtigkeit und Festigkeit

der Glanzkohle, welche bis 2 Zoll stark auftrat, aber je mehr vom Basalt-

gange entfernt, je mehr ihre Beschaffenheit verlierend, endlich in gewöhn-

liche, erdige Braunkohle überging.

Nach Schulz hat die Kohle in dem jetzigen Vorkommen selbst da, wo
sie mit massig anstehendem Basalt unmittelbar in Berührung steht und von

demselben senkrecht in ihrer vollen Mächtigkeit abgeschnitten wird, nicht die

mindeste Verändenmg; erlitten. Am nördlichen Abhanj^c des Habicltt-^^tiels

wurden angetroffen: Basaltcon^lonicrat. Letten tmd weissen Sand aU unfliit-

telbares Hangendes derBraunkohle mit einem Zwischeumittel von i^uarzsand-

* Conf. HAt'eMAK«: Studien des üöttiuger VereinB bergmännischer Freunde,

Bd. IV.
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stein („Quarzfritt*') , als Li^geudea ebentklls weisser Sand. Die Schiekten

schneiden am Basalte al>.

d. Das Hühl!» rberjji r Kohlcntlotz liegt etwa */? ^^»ttinde nordöstlich

vom ErbstoUii eijtl( rnt und koiuuit iu »einen Lagerungsverliältin«t*en dem

Erbbtülln fast gleich, liat dessen Streichen, abei' ein entgegengebetztc»», gleich

starkes Einfallen ; auch der Trappquars fehlt ihm nicht, nur ist die Kohle,

.wekfae mit dem ualiefttehMiden Baudt noch nicht im Contact gefimdeo worden

ixt, wie diejenigen der beiden vorigen Werke, von sehr geringer QualiOt^

erdig und httttiig mit Lignit gemengt

2) Am Sehimmberge und Burgberge bei Hoo£
Die Kohle li^ etwa 8 Fuss mächtig über und unter dem Thon und

Sand, ist erdig, von geringer Qualität, hat viele Rücken und Mulden und

sonstige den Bergbau erschwerende Unreg^^lniüssigkeiten, dass derjielbe,

der seit 7<» Jahrfn darauf mit mehrfachen und längeren Unterbrechungen

betrieben worden ist, l)ald völlig zum Erliegen kommen dürfte.

3) Am St el 11) e welcher auf Stunde Länir«- «ich erstreckt und

nneli Süden , Westen und Norden zicndich öteil abläUt , Huden sich Kohlen

und zwar am westlichen Abhänge „das Stellberger'' und am östlichen „das

Wattenbacher Kohlenlager^.

Daa SteUberger Flöta ist durchMshnittlich 20 Fase mSchtig, enthttlt im

oberen Niveau eine I Vf Fttwi starke LignitBcHcht, darunter eine kleinknor^

pelige Braunkohle, welche Eisenvitriol und nach der Sohle au Eisenkies ein-

schliessl Bas Hangende besteht aas 70 Fuss meistens gelben Letten, in

welchen st^lenweise schöne Gypskrvstalle vorkommen. Das Liegende ist

feiner weisser und graner Sand, sum Theil festen, eisenschüssigen Sandstein

einschliesscnd.

Das Wnttenbiuher Flötz hat eine durchf5chnittlichc Miiilitit^keit vuu

K) Fuss, enthält* eine gute dunkele Braunkohle, in welcher Glanzkohlen in

grösseren und kleineren Partien aultreten , enthält aber ebenfalls viel Eiwen-

ritriol und Eisenkies. Das Flötz ruht aul t'eiaeni weissem Sand und wird be-

deckt von Tage an dtnch 4 Fuss weisslichen Letten, 2 Fuss weissen Sand,

12 Ftiss bllinlichen Letten, 9 Fuss grauen Sand, 7 Fuss bläulichen Letten,

18 Füss gelblichen Sand, 2 Fuss blauen Letten, 18 Fuss weichen, bunt ans>

sehenden Basalt

Beide Kohloiflötzc fallen gegen einander widersinnig ein und scheinen

einer und derselben Ablagerung anzugehören. Sie werden wenigstens an

4 Stellen durch zu Tage ausgehenden Sftulenbasalt durchbrochen.

'

4) das M (tn che b erger Koldenlager zwischen den Ortschaften Phili]>-

pincnhof, Siiuiuershausen und Wolfsangel- i^elegen, ist bis jt'tzt auf eine Länge
vdfh ca. <i<K) Lachter und eine Breite vim .{on Lachter und in einer Mächtig-

keit von Ii)—2*' Fuöb <lureh den Iii rgbau aufgeschlossen, stieicht in hör. 12

und iaUt mit gegen Osten ein; es ist dem Mergel des bunten Sandsteins

> Naeh einer hsudieliriftliclisii KittheUiing des Befgdineton Liai>«ton.
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fast tinmittelbar aulgelagert und nur durch eine bis 1 ' '^ Lachter starke J^and-

schieht getrennt und wird von sandigem Thua oder thonigem Sand über-

lagert DenscUH i! bedeckt die Dammerde (Lehm) in welchem nicht sel-

ten Mammuthkiiuciien gelunden wenlen. In der Nähe der Veckcrluigener

Strasse besteht das llangende aun Fuss Uanimerdc und Lehm, 3 Fuss

grauem Letten, 7 Fvm grauem, thonigem Saud, 47t Fuss gelbem, scharl'em

Sind^ 2 Fuss grauem Lett», 2'/« Fuss grauom, thonigem äand, SV« Fase

gelbem y eduucfem Sand, 1 Foes grauem, echarfem Sand> 1 Fom schwanem,

sldiem Leiten, VsFus grauem Letten, IVt Fum grauem
, thonigem Sand,

1 Fuss grauem , scharfem Sand.

Vierhundert Lachter weiter südlich wird das Fhitz von HX> Fuss Tlion

Überlagert, wodurch die Kohle an Festigkeit und Bescha£fenheit zunimmt.

Die 2—2'/4 Lachter mächtige Kohle kommt nirgends mit Basalt in Be-

rührung, ist sehr kurzklüftig und gebräcli, stellenweise sehr mulmig und
daher trotz ihrer ^^ähe von Caaeel kaum bauwürdig ^ sie fuhrt J^Iisenki^, aber

keinen Lignit

5) Auch die uut dem sug. Sührenwalde 3 Stunden südöstlich von

Cassel zwischen den Urteu Wollerode, Wellerodo und Wattenbivch vorkom-

mende firaunkoUe weicht in ihren Lagerungsvwhftitniasen von derjenigen

dea Habiehtswaldea nicht weaentUoh ab. Daa Lager am sogenannten Stell*

berge (Lengingakeller} oberhalb WoUerode^ aufwdchem seit 40 Jahren Berg-

bau getrieben wird, hat eine Mächtigkeit von 2

—

'6 Lachter, eine in hör. 12
atreichende Länge von 150 Lachter und ist bis jetst auf ca. 1<X) Laoliter Länge
9lfolgt Das Liegende der Kohle ist ein schwarzgrauer Sand, das Hangende
ein sandiger Thon und die Qualität der Kohle eine geringe; sie ist ziemlich

fest, erdig und zum Theil lignitiach, mit dem nahe lic^genden Basalte in Be>

rührung nicht angetroffen.

Das '/i j^tunde weiter östlicli bei dem Dorie Watten bach vor einigen

Jahren aulgefundene Kohlenlager hat eljeutalls ein Streichen von ca hör. 12

t^llt gegen Westen, dem vorigen also entgegen, unter cü. 7 ' ein und i»i durch-

schnittlich 2 Lachter mächtig. Daa Liegende und Hangcmlc besteht theils

aus Sand, theila aua Bändigern Thon; die KoUe iat von adir guter Beschaffen-

heil^ swar kuraklttfd^ aber hart, gröMtentheila Chiana- und Pechkohle, ent-

standen durch Einwirkung dea Basaltea. Diese Kohle ist specifisch leichter

als diej«uge des Hahlditswaldes, verbrennt auch mit leUmfterer Flanune tmd

rascher tmd setzt viel Flugruss in den Kauchröhren ab und deshalb, ohnge-

achtet ihrer guten £^g^schai'teu, zur Zimmerheizung wenig gesucht

cj Di^ Eisenkiese, welche allen den aufgctuhrten Kohlen mehr oder weniger

beigemengt sind, finden sieh hier nächst dem Liegenden, stellenweise mehröre

Zoll stark abgelagert

Die auffallende Erscheinung verdient hier noch hervorgt-lioben zu wer-

den, dass die beschriebenen Brauukohlenlager ein gleiches mit hör. 12 zusam-

meniailendes Streichen haben.

,^ £in Braunkohlenbergwerk am Lammsberge bei Gudensberg ist w^en
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mulmiger BesehaffiftnWt der KcAla lek ean^eik Jdmn lum ErHegeu ge-

kommen nnd Vemuehiarbeiten «ifScfawefelkles und Braunkohle bei Groseen-

ritte sind von gOnstigcni E<rfoIge nicht begleitet gewesen, i

Am Meiflsner werden 2 Hauptablegerungeft von BraunkoUen unter-

schieden!

1) eine sfldlxche Ablagerung (Sohwalbacher Erbstolln), in welcher 5
unter 20—25^ einfidlende FlÖtae, durch mehr und minder mächtige Lettnomit-

tel von einander getrennt, auftreten. Das unterste auf dem 2—3 Fuss mäch*

tigem f^Trappquarze'^ ruhende hat 0,5— 1,2 Lachter Mächtigkeit, das darüber

befindliche ist 1 Lachtor und das 3. ebenfalls nur 1 Lachter stark. Das
4. Plötz 4— 10 LarlitfT und das obers^tc, unter einem Basaltdacho 2,5—:^ Lfiv h-

ter mÄchtige bilden den Hauptgegenstand der berprniännischeu Bearbeitung

im bchaJbenthaler Revior. Das Liegend i iai Musclielkalk.

2) eine nordwestliclic Ablagerung, im Bransrüder und Wilbelmsstolbier

Revier abgebaut, mit nur eint^m FlÖtf- von 4—12 Lachter Mächtigkeit und
zum Tiieil ohne alle Lettenschichten, zum Theil 2—3 dergleichen einschlieft-

send, zwischen Thun und Sandschichten eingebettet.

IKe Eigenschaften und die damit verbündte Qualitit der Kohle variirt

«ehr und iat im Gänsen von ihrer Ablagerung im Fldtse abhJingig. Die „ge-

wOhnfiche" Braunkohle ist erdig und leicht aerbröckelnder Natur, hat eine

Hchtbraune Farbe und einen unebenen Bruch; ihr Wasser- und Aschengehalt

ist sehr bedeutend. Die unmittelbar Uber dem Liegenden abgelagerte Kohl^
das sog. „Stockwerk^' ist häufig in verkieseltes Holz umgewandelt.

Das Hangende besteht aus 10—80 Lachter Basalt', w^her durch einen

förmlichen Besteg, den sog. „Schwtihl", eine schwarze, sehr bituminöse

Thonscldcht von 0,2—U,8 Lachter Mächtigkeit, von dem Kohlenflotze getrennt

ist. Der Basalt ist an der Grenze des Muschelkalks, des bunten 2äandsteins

emporgestiegen und hat u. a. das Braunkohlcntiotj: bedeckt.

Das Flötz wird unterteuft von jjlastischem Thon, Sand und nach der

Mitte des Berges zu von Mergel. Das Liegende ist Muschelkalk.
^

Die obere Partie des von dem Basalte ftb«lagerten FlStMs bildet*

stibigeligcr Anduradt, auf weldien Olanskohle und dann Pechkohle folgt.

Bei den beiden^erster«i ist eine Spur von organischem Ursprang nicht

mehr su sehen; die Farbe ist tief schwars, bei der Glanzkohle mitunter ins

Qraue sich ziehend, der Bruch muschelig, theilweise zackig, ins Grobsplittrige

und metalk Uiiizend, der Aschengehalt gering. Der stängelige Anthracit be-

steht aus Stängeln von Vs^'l ^oU Durchmesser , welche senkrecht sur Be>

' Nach Studien des Göttin -rrr Voreins bergmäimischer Freunde, hernusg. von Hacö-

MAim, 4b41. Bd IV. und nach IVIittheilungen des Kurförstl. Bergamtos am Habichtswalde

* Der Basalt konunt in dieser Locaiität häufig in säuleuformigen Absonderungcu vor,

er ist arm an EänsefalflaNn und geht m Dolerit Aber, dami sehöae krjstsllisvts Augile ein-

•ddiMwnd.

• Oob£ LMinAao*§BaMttgebade, II.» psg. 966.
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grenzungsfläche des Basaltes stehen. Die Glanzkohle hat mitunter ein voll-

kommen schlackiges Aussehen. In der Regel liegt die Staugenkohle an dem
Basalte, selten geringere Massen der Glanzkohlen. Beide zusammen bilden

die Hauptmasse der oberen Rohlenpartie. Das unterste und an Mächtigkeit

geringste, nämlich zwischen einigen Zollen und 1 Fuss starke Glied dieser

Partie ist die Peclikolilc, auf dem Bruch grosamuöclielig luid .stiirk glän-

zend, von tiefschwarzer Farbe, meistens olme sichtbare Holzstructur und nur

43elteu zellenförmige Lagen zeigend, welche auf dem Bruch entfernt au Lignit

erinnern. Diese finden sich in der oberen Partie des Flötzes niemals. Auf
die Pechkühle folgt aber vielfach nicht ohne allmählige Uebergänge, welche

überhaupt schon vom Anthracit an bis zur Pechhohle zu beo)jachten sind, die

„gewöhnliche'' Braunkohle, in welcher noch Schnüre und Trümmer von Pech-

kohle vorkommen. Die Teufe , bis zu welcher eine Einwirkung der basalti-

schen Hitze beobachtet werden kann, beträgt 7— 17 Fuss. Die Stangenkohle '

wechselt von 1

—

i Fuss, die Glanzkohle von 3— 18 Fuss, die Pechkohle von
—3'/» Fuss, die schwarae, feste Braunkohle von 3—4 Fuss Mächtigkeit.

In der unteren Region des Flötzes finden sich zwiseiien '/a—4 Fuss mächtige

Lignitschichten, „das Stockwerk", mit sehr erdiger Braunkohle, in welcher

aber nieiuiUs Pechkohle angetrofFcu wird. Das Flötz ruht auf 2—4 Fuss

Trappquarz und Quarzsandstein, welche von 2—7 Fuss Triebsand unterteuft

werden. Das Liegende ist Muschelkalk. Als der häufigste Begleiter derKolilen

ist Ei.senkies zu nennen, welcher indessen weniger in derben Massen, melu' als

Anflug auftritt; Auswitterungen von schwefelsauren Salzen: Vitriol, Gyps etc.

sind nicht selten, wohl aber Rotinit, welcher auch niu* als Ueberzug vorkommt
Schwefel findet sich abgesetzt in der Pechkohle, woselbst er, aus dem Anthra-

cit und der Glanzkohle verflüchtigt, sich vorzugsweise niedergesclUagen hat.

Die Kohlenablageruugen am Meissner erstrecken sich auf eine Länge

von 1 Meile und eine Breite von,'/, Meile.

Hirsch borg bei Gross-Almerode; die Flötze werden 200 Jahre bebaut

An den westlichen und nördliclicn Gehängen des Hirschberges setzen 3 Koh-

lenflötze auf, deren oberes vor%valtend Lignit und deren imteres 2—2'/j Lach-

ter mächtig, auf einer Sandsclücht abgelagerte, vorwaltend erdige, feste

Braunkuhle entliält, welche häufig stehende silificirte Baum.stämme einsclüiesst,

meistens Wurzelstöcke in der Sohle des Flötzes stehend, an welchen die Jah-

resringe deutlich zu erkennen sind. Die Stänune haben , wenn sie aus der

Grube kommen, ein schwarzbraunes Ansehen und einen splittrigen Bruch;

die Aussenfläche und namentlich die Klüfte zwischen den Jaliresringen sind

oft mit Quarzkrj-stallen von dunkelbrauner Farbe überzogen. Die neben

diesen Stämmen vorkommenden Kolden sind meistens von kurzklüftiger,

' Nach Leonhard hatte die Stangenkohle 1.89 spec. Gew., die Glanzkohle 1,30 spec.

Gew., die Pechkohle 1,29 spec. Gew.; nach Karsten die Stangenkohle 1,32 spec. Gew.;

nach Löwio die Pechkohle 3,5 Asche, die Glanzkohle 4,3 Asche, Stangenkohle lü,9 Asche

(conf. Lkomh. Basaltgebilde etc , Tb. II. S. 278,.
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erdiger, mulmiger Be»chufieulieit H* chst merkwürdig' ist es, dass diese

ätämme mit dem Dache dec> BraunkohientliiUeö , Uiuueu^ilch da, wu dicBes in

einen zur Alaunerzougung geeigneten bituminösen Lettea übergeht, wie ab-

geschnitten erticheinen und tust nie von einer bedeutendem Höbe aUH—13F.
geiuadeu werden, ohngeachtet die beträchtliche, luiluuter 4—8 Fuss er-

reicheDde Sttti^e auf eine ungleich gröMere Höhe schlieMen liest Diese

ätSnune ibden wohl als Almeiier, EckpfUile elc Anwenduig. Sobald «•
eme Zeit lang der Einwirkung der Atmospfairilien anigeeetst werden, eilial»

ten 110 ein Uch^rauee Ansehen und die Jahreeringe epringen nach und naeh
von selbst ab oder können leicht abgetrennt werden.

Ueber der Braunkolilc liegt ein 4 Lachter mächtiger, bitaminfiser, eand-

haltiger Letten mit fein eingesprengtem Eisenkies, „Lebererz" genannt^

von schieferiger Structur und auf den SclüchtungsfiUchen häufig mit Oypg-
krvHtjtllf'n }>*'Hetzt; diese, einer erdigen Braunkohle nicht unähnliche blasse

wunie zugleich mit dem darüber liegenden 3 Fuss mächtigen Fi<itze im Tage-

bau gewonnen uud weg&a ihres Eisenkies- und Thougehaltes zur Alaun-

fabrieation benutzt.

Die Lebererzc werden von einem *i Laehtei uiaclitigeu Flötze von durch

grossen Eisenkies und Gypsgelialt sich auszeichnender, zerklüfteter, dunkeler^

fBinerdiger, dichter Biannkohle, „Schnaj^kene'', Oberlsgert, weldie bei der

Qewinnnng in klone scharfksntige Stücke mit ebener Brachflllehe serflllt

und ebenftUs sur Alaondarstellung verwendet wird; dieselbe schUesst fast

nieuials Lignit, Blattreste etc. ein, wie solche in den anderen KohlenjBötsen

sich finden.

Ueber den Schnapperzen ^ findet sich ein '6 Lachter starkes, ^nat nur ans

Lignit bestehendes Brauukohienlager luit Baumstämmen und grossen Wurzel«

Stöcken. Mitunter ist ein Theil der Stämme verkieselt, während der andere
Theü nuch seine lignitisehe Beschaffenheit behalten hat Das Fli»ta erhitat

sich bei dem Abbau bis aui' C.

Das oberste Fhitz ist 3—6 Lachter mächtig, enthält gemeine Bi auiikohle

mit Lignit, welcher mitunter in stehenden 3 Fii&6 ötaikeu und hin Ö Fui^

hohen Wunselstöcken auftritt, wird von 5 Lachtsr michtigem Letten und
{Sand von dem mittleEen Flötae getrennt ttber welchem eine Vi Lschler starke

Lage von Quanfritte oder „Trappquars" von lichtem, eingenthttmlichem An-
sehen sich verfaveitet Aeusserli«^ ist derselbe von grosser ITestigkeit, wie ge-

sittet, an manchen Stellen abor ninunt er eine milde Beschaffenheit au und
kommt sogar in Blöcken vor, welche äusserüch eine grosse Festigkeit zeigen,

. im Innern jedoch von einer swischen den Fingern zerreiblichen Beschaffen-

heit sind- Dieser Quarz enthält häufig verkohlte Zweiire, Blätter und Lignit

in seine feste Rinde eingeschloösen; oft sind diese Prianzenrcste mit vollstän-

dig<M' Beibehaltung ihrer Form siliticirt, wubei z. 15. Blätter «elir sciiarfe Ab-
drücke m der festen Quajt'zsubätauz hintei-iaät>en iuibeu. Die vegütabilischen

> Conf. Stsippei.maxn \mä H v Waitz in Stn<l. <h-s Göttinger y«tt^.
* ffirz'-* ist eine Localbezcichnung für „kleine sätückeu**.- -

' ^>iii^iit
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Einschlüsse wittern, den atmospliirischen Einwirkungen ausgeaetet, oft herans

und erhält dann der Quarz ein durchlöcherteB Anaehen.

Diese siliiicirten Hölzer und dieser Quarz mit vegetabilischen SinschHlfl-

sen findet sich auf der nordwe^^tlicheii Seite de« Hirschberges, auf der ent-

gegengesetzten Seite keine ,Spur davon, auch eine vefminderte Mächtigkeit dpr

Ko)ilena])l:iirerung und eine reine Ausscheidung der thonigen und sandigen

Bestaiidtheile.

Das Deckgebirge des Lagers bildet ein von vielen Sandscliichten durch-

zogenes Letten-BasaltgeröUe oder Mandelfltein von feinkörnigem Doierit über-

lagert und endlich Dammerde.

In der Nihe der im 2. lud oberen Fldtse anftretendeik BasaMutchselBung

iat die Kohle an den Bertthrangsstellen auf 10^20 Lachter in Glanskohle

Terwandelt Zirisehen dar Kohk und der Durchgetanngsmasse ifandet sich

nicht seilen ein Beat^ von bitunondsem, aohieferigem Letten.

Eisenkies kommt, fein eingespren<^'t , in allen Fldtaen vor, Retinit
nur im 2. Flötze und zwar in der Nähe einer Basaitdurchsetxong, Ojps häufig

in dem aus Letten bestehenden Hangenden des oberen Flötzes, verkiesel-
tes H0I25 tiielit selten in allen Fletzen. In dem oberen Platze <(ind auf den
Üchichtnn L^- uud Kiuftflächen SunipfgewUchse beobachtet worden.

An einer anderen Stelle fand sich nachsteheade Schichtenfolge: 3 Fuss

Danunerde und Basaltgerölle , 7—46 Fuss oberes Kohlenflr>tz, 4 Fua» Trapp
quarz, 5—6 Fuss Sand, 7—10 Fuss sandiger, blauer Letten, 116 Fuss mitt-

lere Kohlen nud bituminöser Letten, sehr eisonkieshaltig, 14 Fuss unteres

K<^enflOtx mit nlifieurten BaomstAramen, 2 Fuss trockener Sand. In einer

Eoftfemmig von 2000^aditer daT<w wurden angetroffen: 1 Fuss Dammerde,

14 Fuss sandiger Letten and BasaltgerSUe, 21 Fuss sandiger blaner Letten,

7 Fuss weisser Sand» 42 Fuss säher blaner Letten» 42 Fass KoUey 43 Foas

trockener Sand.

In dem Maschinenschachte wurden gefunden: 35 Fuss Basaltgerölle,

schwache Lagen von Triebsand, Letten, Basaltgerölle, 42 Fuss Letten, nach

unten zu bituminös weixlend, 35— 4<J Fnm feste, stllekif^e Braunkohle unter

15—20*' einfallend , 3—4 Fuss Quarzsandstein („Quarzfritte"). 30—35 Fuss

Letten, 21 Fuss gröbere Kohle mit Schilfi-csten ,
2<>—30 Fuss Sehnapperz,

eine dichte, erdige, vielfach zerklüftete Braunkohl^^ ohne alle lieinienfjungen

von Lignit oder an<iereu Pflanzcurestcn, 2 Fuss Lebererz (bitumiuÖHer Let-

ten), 15 Fuss Braunkohle, erdig, an der Luft leicht zerfallend, 14 Zoll Sand,

7V4 Fuss Letten, Triebsand.

Auf dem Kranseschachte wurden durchsunken: 1Vt Lachter Dammerde,

9 Lachter Letten, 6-10 Zoll iHtnminöser Letten mit viden rundlichen, glfln*

senden Rntschflüchen , 5 Lachter Braunkohle, 5—6 Fuss tlber der Sohle ein

5*—6 Fuss stai-kes Mittel von bituminösem Letten einschliesaend, 3—4 Fuss

„Quan^tte", 5'/» Lachter Letten mit Sandeinlagen, 2 Fuss Braunkohle,

3 Lachter Schnappkohle (vSchnappen), .3 Lachter Lebererz, 1 Lachter Letten,

IVt Fuss Braunkohle, Sand.
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In der Fan Iba eh, an der Südsoito des H i fKrhli r>r c^es gt*lpp:PiT,

treten in fiticr fl:\<'lien Mulde ebenfalls 3 und zwar unter 5'^ einfallende Flöthe

auf, ileren unterstes 2 Lachter mächtig und allein bauwürdig ist; dasselbe

wjrd von einem Sandlager unterteuft. Ueber diesem Flötze liej^ eine 5 Lach-

ter mächtige, von einer 1 Fuss starken (^uarzlage bedeckte Saudschicht und

Uber »olcher ein 3—4 Fuss mächtiges, unbuuwürdiges Kohlenflötz, welches

von dem oberen ebenMs onbAuwttrdigen, bis 7 Fuss ttwken FUitie dveh
ein 4 Lachter inlcht^;ee Lettemnittel getrennt ist

Ein in der Thalsohie abgelagertes, 8 Lachter maclitig<es 4 FXKb liegt auf

Sand mit Qnar^fieschieben und unter Letten.

Die Braunkohle ist von erdiger Beschaffenheit, zum T%eil lq;niliaeh und
am Hangenden mehr oder weniger zerklüftet. Die beiden onfaanwflrdigen

FlOtze bestehen ans einer mulini^^'en Kohle mit vielem Lignit.

Eisenkies findet sich in der Kohle, eben so verkieseltes Holz.

Das Hnnpende besteht aus einem von Rasalt überdeckten Letteniager.

Bei der Faulbacher StPiL'erwohnuufr wurden ä— 2U Fuss BasaitgeroUc . 5 bi*

10 Fuss 1'hon, l'i—20 Fuss Braunkohle, 20 Fuss Sand, 20 Fuss Tiegelthon

und 20 Fuf^s Braunkohle angetroffen.

Dm Kuhlenlager des Annastullns, von demjenigen der Faulbaeh

dnieh einen Kücken getrennt, filhrt ^) Fvm erdige, unter 12* einfallende

Braunkohle, durch eine 10—16 Lachter dicke emporgestiegene basakisehe-

liaase auf 40^-5^) Fuss weit in Glaa»- und Pechkohle etc. verwandeli Daa
Haagende besteht aus 10—20 Lachter Thon.

Unweit Gross-Almerode liegen untnr 20 Fuss micht^em, trdRiehcmi»

feuerfestem Thon , welcher gewonnen und weit (in . grosser Hange nach

Amerika) \ t rä( hickt wird , 14 Fuss alaunbaltige Braunkohle, natertooffc von
Thon, welcher auf Muschelkalk ruht

Auch dicht bei der Stadt Crross-Ahnerodo findet sirh unter Thf»n 2i) Fusa

m&chtige Alaunkohle, welche früher zur Alainifhtrfttt'llun^ benutzt wurde.

Bei Eisen berg kommt ein 20 Fuss starkes KwhleuÜötz unter 100 Fus»
Deckgebirge vor.

Bei K^cudenihal sind unter weissen Letten mit Oyps und uui'Sand

4 Sohlenflütze abgelagert, von welchen das oberste D/s Fuss, das 2. 2 Fuss,

daa 3: 6 Fun und das unterste 80—36 Füss mächtig ist Nur letstes ist Gegen-

stand bergmftunischor Gewinnung.

Bei MitteIthal liegen 2 Fl5tM, durch one 2Vs Fuss starice compacte

Saadschicht von einander geschieden, von welchen das uhete 28 Fuss, das

untere 7 Fu»k mächtig ist. Die Bescba£Rniheit der Kohle in beiden Ablage-

rungen ist völlig gleich; dieselbe ist eine gemeine Brannkohle, weiche häufig

Lignit einschliesst imd in der Nähe des Ausgehenden eine sehr gebräch^

glänzende Kohle zeigt In dem Lieg^endon der Ablagerungen findet sich Eisen-

kies in Stücken von Faustgrosse und in der Nähe dep Ffanirenden verkieseltes

Holz. Dieses Hangende besteht Btcts entweder aus einem featen, bläuliciicu

bis weissen Letten oder aus weissem bis ins Üraue übergehendem Sand^
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welcher bald trockttn, bald wasserhaltig ist Beider Mächtigkeit und Vorkom-
men wechselt ausserordentlicli.

Südlich von Oberkaufungen in dem 1 Stunde davon gelegeneu Stift-

Kaufunger Forste (dem ,^elgerkopf'') ist das Ausgehende eines Kohlen-

fiötzes und dieses 14 Fuss mächtig in einer Teufe von 15 Lachter gefunden

worden. An dem jetzigen Abbauorte, mehr nach der Mitte der Ablagerung

eu gelegen
,
beträgt die Flütziuächtigkeit 24—30 Fuss. Die Kohle ist eine

erdige Braunkohle, welche in der unteren Partie des Flötzes Eisenkies, aber

nicht in der Menge als die vorher angeführten Kolilenmulden enthält Das
Hangende besteht aus 7— 8 Lachter grauem, trockenem Sand. Das Kohlen-

lager gehört nach Sandueucsek zu dem unteren Niveau des Mainzer Beckens,

dem Cyrenenmergel, dem brakiachen Aequivalente des Septarientlions.

Das Braunkohlen- und Schwefelkieswerk zu Oberkaufungen baut

auf 3 unter 6— 7® von Westen nach Osten einfallenden Flützen, deren Mäch-

tigkeiten sehr wechselt und bei den beiden oberen 2— 3 Fuss, bei dem
mittleren 7— 1) Fuss, bei dem unteren 2—3 Fuss, von dem mittleren durch

ein 1 Fuss starkes Sandmittel getrennt, beträgt. Die Kohle ist eine erdige,

eehf* aschenreiche Braunkohle, kaum als Breunmaterial zu verwerthen. Als

Begleiter der Kohlen findet sich so häutig Eisenkies, zum Theil als Vererzimgs-

mittel von Wurzeln und von liolz, theils eingesprengt und als Anflug, theils

als im liegenden Sande aufsetzende, 2—3 Fuss starke Bänke von meistens

darben und krystallisirten Knollen, dass der Grubenbau, zumal bei der

schlechten Qualität der Kohlen, fast ausschliesslich auf dessen Gewinnung
sich erstreckt i . i., i , . , »

Unmittelbar über dem obersten Kohlenflötz liegt l'/a— 2 Fuss mäch-

tiger Sand mit Eisenkiesknollen, darüber ein 6—9 Fuss mächtiges Lager von

sogenannten Lebererzen, welche früher zur Alaunerzeugung benutzt wurden;

dann folgen eine 3-0 Fuss stjirke Letteuschicht und eine 2— 3 Fuss starke

Sajidschicht abgelagert, welche alluviale Sandsteingerölle bedecken. Das
Liegende ist bunter Sandstein.

Auf dem sog. Stein berge, 1 Stunde nördlich von Grossalmerode, tritt

eine 20—25 Fuss mächtige niuldenlormige, 150 Lachter lange und 120 Lach-

ter breite Kohlenablageruug in einer Mulde des rotheu Sandsteins auf, welche

durch einen Tagebau gewonnen wird. Die Beschaffenheit der hier gefundenen

Kohle ist eine erdige, leicht zerbröckelnde. Am Liegenden derselben findet

sich häutig Eisenkies in krystallinischen Knauem.
Auf der südlichen Hälfte der Mulde werden die Kohlen von einem 15 F.

mächtigen feuerfesten Thon überlagert; auf der nördlichen Hälfte kommt,

durch eine Sanduchicht von tiefem Thon getrennt, ein 2. aus mulmiger Kolile

beBtelieudes Fl<itz vor, welches früher seines Gehaltes an schwefelsaurer Thon-

erde wegen zur Alaungewinnung ausgebeutet wurde
,
jetzt aber nur als Ver-

satzmaterial für die alten Bingen und abgebauten Räume dient *

> Zum TheU nacb Mittheiluugen des KurfürBtl. Ucrgamttis am Meisner.
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Bei Rommerode an flrr Abdachiiag des Hirseliborji^es liegen unter

4 Fuss Daminenb^ und 7 Funs t't ttcia Thun: Jij Fubö Braunkohle, von welcher

nur 7 Fuss braiu hbar sind, erdige, zum Theil lignitischf» K<dile eatkalteud.

Daruiiier 4 Fuss Letten. 3—4 Fuss Braunkohle, meistens Lif^it, 8 Fuss san-

dig;er und bituuiintiscr Letten, 7 Fuöb derbe, erdige und lignitiBche Kuhle,

2ü Fuss alauxihaltige Kohlo. Das Liegende vst verhärteter Saud.

Bei £pterode , imw^t des Hirachberges gelegen, findet aich unter 4 Fnas

Lehm, 4~7 Fusb nicht ganz reinem Ziegelthon, 12^30 Fiue TiegeK und

Pfeifenihon ron fetterBeschaffenheit, von blendendweteaerFarbe bei fnachem»

ungeitroclaietem Thon ein Theil des Thonea ist in Poroelnnjaapia dnreh baaal*

tische Maaaen umgewandelt, oft ins Bläuliche hinüberaptelender J'arbe, mit

den bekannten, in sehr mannigfachen Krystallisationen vorkommenden Wa»>
serkiesnieren

,
(„Hicken" genamit) ein Braonkohlenlager von ^—30 Fuaa

lyiächtigkeit mit ei*diger, wasserkieehaltiger und deehalb «ir Älaunfabrication

g^igueten Braunkohle auf verliärtetem Sand.

Der beste Thon zur Tiegelfabrication wird östlich vom Uirschberge ge-

graben.

Am iiurdosLlichcn Abhuuge des Ron neb c rire?, Stunde von der Stadt

Homberg liegt ein Üruuukohlenflötz von 28<,> Laeiiter Lauge und 2ä<> Luchter

Breite und 1—3 Lachter Mächtigkeit. Die Kohle ist theils erdig und dann
entweder dicht und dunkel- oder lichtbraun und gelb und serreiblicli, theib

lignitisob; ea kommen «aweilen fast horisontal liegende, sehr mächtige, platte

gedruckte Banmatibnroe von bedeutend^» Lllnge vor. Etaenkiea findet aiGlr-

hftufig und in allen Theilen des FlQtaes bald^röhrenförmig, eine fiuerige Öub^"'

stanz umkleidend, bald traubenfBnnig, grösstentheils aber in platten Stücken,

wahrscheinlich als AusfUllungsmasse von Kluften nnd Spalten. Retinit liegf

in ganzen Flötzen zerstreut, hauptsächlich aber in dem östlichen Theile des

Flötzes in Stücken bis zu 1 Cubikfu»s Grösse; derselbe ist von lichtbrauner

})is polber Farbe. Das Hangende bestellt aus U,2 Liiehter DnntTJx-n^e fsotren.

Molkeuboden); 0,6 Lachter Ba.saltfrei(ille: 1,0 Lachter Leluu mit Basaltge-

röllen; 1,7 Lacliter firelblichwcissoTn (^uarzsandmitsandi^'eni Eisenoxvdhydrat;

0,8 Lachter fi^elbem Thon: O,."^» Lachter weissem sandigem Thon; 0,ö Laciiter

weissem C^uarssand ; 2,U Lachter weissem Thon; 1,0 Lachter graulichem Thun;

0,5 Lachte achwilrzlichem Letten; 0,1 Lachter Braunkohle; 1,0 Lachter*

fldiwflniichem Letten: 1,0 Lachter weisson Thon ;
0,7 Lachter grauem groben^

Quarzsand; 0,5 Lachter schwaraem Letten, welcher das Hauptfldts bedeckH?*

Das Li^nde ist grautif^er, thoniger Sand. ' / * •.A>^f ^'ii<i^xjjp|tt

Das bei Frielendorf bebaute Braonkohlenlager dehnt »n'VfMK^
des Knöllgebirges und zwar an dem westlichen und nordwestlichen Abhang^J

von Sudwest nach Nordost ana und geht in der das Gebirge kreisförmig be-

grenzenden Thalsohle an niehreren Punkten aus. Die Ablagerung ist nadr
Maassgabe der grösseren oder geringeren Vertiettuigen eine mehr oder minder

^ Mach eintf Mittboüu&g des Kurfurstl. Bergamtea zu Holzhauscn.

Oigitized by Coogl



Die Fundorte der Braunkohle resp. deren Gewinnuxigspunkte. 553

unrej^clmässige. Es treten 2 KoUenflötse sum Theil neben einander, zum
Theil übereinander auf. Das obere Flötz erreicht eine Mächtigkeit von

19,5 Lachtcr, welche nach der Thalsohle yöWU^ .lusläuft. Die Kolile dieses

Flötzes ist gröastentheils Tiiulmiio^ und erdi^;, mit Sdiieliteu imd Stücken fester

derber Kohle, in deren Klüften Eisenkiespartien iiiid stellenweise Scliwefel-

krystalle sitzen und welehc ?:uni Theil mit Eisenkien impra^nirt iM. während

der mulmigen Kohle sthwut' ls;Lur' Tiiouerdfi in kleineren Knoüen einge-

mengt ist Auch Gyps findet sicli m Krystalleu an den KJuftflftchen der Kohle

utzeud und in erdigen Massen bis zur Grösse von 2—3 Cubikzoll. Das Dach
<l«r KiridA istm dwrcliMhnhIlich 2 Ladiler mjbchtiges Liiger von veissen,

gntiuni^l>lMien und idiiranen Thonen, welche« Triebmnd einseUiesst und
tNMeft.wi» dM EohlenflOte nach dem Auagebenden su «n Ifitehtigkeii

lürfmiMt üeiwr dem llionla§per braitet »ich eise ScMcbt r<m Basal^^e-

iMittii^4M»A'^ Dainiaerde deren Mkchtigkeit bis zu 15 Lacbter sich

tolgert.

Das Flötz wird von einer etwa 2 Lachter starken Thon- und Triebsand-r

Schicht unterlagert, welches die Decke des 11 Lachter micbtigeii 2. Kohlen-

flotzes bildet. Die Kohle desselben ist pprösstentheils von mnlmig:er Beschaf-

fenheit: sie enthält woder Schwefel noch schwefelftanrf Thtmorrle. iXlhrt kein

Wasser, wälu*cnd das Ubcrflötz in Folge der niuldentormi^jen Ahlao^erung

unter Wasser steht. Beide Flfttzc sind 2 Lachter unter dem Hangenden von

einer 0,2 Lachter starken Letten schiebt durchzogen und beide enthalten Lig-

nit 5 in der oberen Partie des 2. Flötyses kommen hftufig Samenzapfen von

Oeniferen vm.
Die Brate der Lager In der Fdllnue beträgt etw» 45 Lachter, die grte-

seste Lsngeneratrecfcinig 700 Lachter.

Am nordSetÜdien Abhänge des Heiligenberges bei Gensungen fiegm

unter 6 Lachter BasahgerßUen d KoUenfliHae, von welchen das obere 4 FusSy

das mittlerf Vw»?, und das untere 10 Fuss mächtig ^'t Das 2. Flötz wird vom
1. durch ein 5 Lachter starkes Mittel von abwechselnd Letten und gelbon

grobkörnigem Sand und das 3. Flötz vom 2. durch ein Mittel von grauem eisen-

kiesh.iltigeni Letten fjetrennt. Das Licp:enflf^ h\ ebenfalls Letten. Dif Kohle

ist feste p^cmejjie Bi-aunkohle, welche mitunter Eisenkies und au dem Hangen-

den der Flötz*' verkieseltes Holz enthiilt.

Das Koiiienlager von Obermel sun en , Kreis Melsungen, besteht aus

6 Flötzen, wird seit ca. 40 Jahren nicht mehr bebaut, soll aber wieder ausge-

beutet worden. 1

In dem swisdien den Thilem der Diemel und Esse einerseits und der

Weser und Fulda andererseits gelegenen Beinhardswalde, einem der

Hauptmasse nateh aus buntem Sandstein bestehenden Gebirge, finden steh»

namentlich auf dem Plateau und den flachen Abhängen in südlicher und

westlicherRichtung (mioeene) Tertiftrschichten mit Braunkohlenflötzen. Diese

> Nach einer Mittlaeiliuig des KurfttntL Be^pmites su HolshauMn.
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Tertiäq)Jirtien erstrecken sich selten auf über */» Stunde in Länge und Breite,

bestehen abwechselnd aus mehr oder weniger starken Lagen von Letten, Thon
und losem Sand mit einem oder mehreren 5—40 Fuss mächtigen Braunkoh-
lenflötzen. Organische Reste linden sich in diesen Bildungen selten. Aus der

abweichenden Beschaffenheit de« Hangenden geht hervor, dass die Kohlen-

flötze eine bestimmte Lage und Schiohtenfolge nicht einnehmen. Die Sande

sind vorherrschend feinkiirnig und graulichweiss, führen in den unteren

Schichten der Formation feste klingende Sandsteine (Quarzitite) coustituiren

sich bisweilen als lagerhafte Sandsteine und ausserdem treten mächtige, durch

Eisenoxydhydrat gelb- oder braungetarbte Sandmassen auf, bis zu kieseligem

Gelbeisenstein sich entwickelnd , welcher in Knollen und Schalen auftretend

bei llolzhausen, Inmienhausen , Hosenkirchen etc. durch Kajolarbeit berg-

männisch gewonnen wird , Letten und Thon , im Allgemeinen grau und

blaugraii, im Hangenden der KohlenHütze braune und schwarzbraune Fär-

bungen annehmend. Die wenigen, Petrefacten fülu-enden Schichten sind

theils mariner Natur (mit Pectunculus, Turritella, Cerithium, Fusus, Pleuro-

toma, Cozbala, Kucula, verschiedenen CoraJlenpolypen, Fisclizälmen), theils

limiusche Niederschläge (mit Paludinen, Linmaeen etc.)

Die horizontal oder mit geringem Einfalle, in den Thalbildungen auch

muldcntonnig abgehigerten Kohleuflützc bestehen durchgängig aus Partien

fester unregclmässig zerklüfteter schwarzbrauner, erdiger Braunkohle, ab-

wechselnd mit Lignit; nur in einer Grube (bei Holzhausen) tindet sich eine

Art lignitischer, blättriger Kohle. Glanz- und Pechkohle sind selbst in der

Nähe der liasaltdurchbrechungen bis jetzt nicht beobachtet worden. Als Be-

gleiter der Kohlen kommen, wenn gleich nicht sehr häuHg: Eisenkies in Knol-

len und auf Klüften, Gyps in kleinen Krystallen und selten erdiger Reti-

nit vor. j.if»* •4«». .•:-» ., -r
. '.»-i -ii Hvi-<t^j,rmf^^A n

* Zwischen Immenhausen, Burguffeln imd Hohenkirchen in einer

von Norden und Süden von Sandsteinrücken begrenzten und östlich von
blasigem und tuffartigem Basalt durclisetzten Tertiärnmlde ist bei 120 Fuss
Teufe ein bis ti Fuss mächtiges Kohlenflötz mit fester KolUe angebolirt wor-

den. Das Boliren konnte wegen des liegenden Schwimmsundes nicht fortge-

setzt werden. Ln Hangenden 30 Fuss über dem Kohlenllötze und 40— 50 F.

unter Tage ist eine ca. 400 Fuss lange und eben so breite , im Durchschnitt

25 Fuss mächtige Masse eines vorzüglichen, naiie ÜO Proc. haltigeu schlackigen

Gelbeisensteins unregelmässig eingelagert, unterteul't von zähem, sandigem

Letten und bedeckt von graublauem, reinem Letten. Mit dem Gelbeisensteiu

kommen auch erdige , meistens sehr mauganreiche Partien vor und accesso-

risch in Putzen von bedeutendem Umfange ein aus Graubrauustein, Hart-

braunstein und amorpher Kieselerde gemengtes Gestein , welohes nicht selten

in Drusenräumen und Spalten Manganspath (Kodochrosit = MO . CO») ein-

Bchliesst.

Auch in der Nähe des Dorfes Hohenkirchen sind im Tertiärgebirge ähn-
liche, doch weniger ausgezeichnete Eisensteinslager aufgeschlossen, deren
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starker Mangangehftlt an einigen Stelka 80 nch ooneentrirt hat, das daselbst

Beiifbaa auf Graalnraiuistetnerz stattfindet. *

Am Hopfenberge bei Hohenkirchen finden sich: 70 Fuss Schuttmas-

sen, 20 Fus^ EiseiiBtcin, 5 Fuss Triebsand, 4— 14 Fuss Ei.senstoiii (zur Zeit

bobnnt). 2S Fu»s Saud, Thon, Letten mit einander wecbseilogemd, 4 Fuss

Brauukühie, gelber Sand.

Bei ein»^m nenerort } ^ lirver^uch in der Nähe wurden durchsuukcn: (iB F.

^chuttinasRen, 2 Fuss Sand, 6 Fuss Thon, 4 Fuss Braunkohle, 1 Fu»» »Sand,

1 Fu&ä Braunkohle^ 57'/j Fuss Tlion, Saud^ Letten wech&ellagernd, ii Fuüb

reiner Band, V « Fuss BramikoUa
Das BraaBkoklenwerk am Gakronberge baut auf mnem Fl$ta

von 4^5 Fuss dnicbsebnittUcher lUchtigkeit, horisontal tun eine Basalthahe^

den Qahrenberg, gelagert, unter einer mMchtigen Sobicfat von weissem Sand

nnd auf Letten liegend. Rings um den Gahrenberg tritt der bunte Sandstein

zu Tage. Die Kohle bricht in starken Stücken, ist zwar stark abfärbend, dt^

hei aber doch aiemlich fest und bietet anstehend einen solchen Zmtammen-

bang , dass sämmtliche Strecken der Grube ohne Verzimmerung im Festen

stehen. Lignit findet sich in bedeutender Menge, oft als lange Baunistännne.

Die Lange der Flötze wird über I^OOÜ Fuss, die Breite circa iUUO Fuss be-

tragen.

Bei Holzhausen sind Tertiärroasson in ein Seitenthal der Fulda, das

Ubtcrthal, etwa ^j^ Stunde südwestlich vom üahrenbei'ge euti'emt, von desseu

Tertiftrschichten durch einen Ssndsteinrlickeu getrennt eingelagert ]>ifl8ei<!>

ben iUbren 3 BraunkoblenflötM yon 1) 1,5 Fuss lOtditi^it in 40 F. Teufe,

2) 10 Fuss Mächtigkeit 50 Fuss Teufe und 3) 40 Fuss MSchtigkeit in

100 Fuss Teufe und werden Ton Tage hwdn bis sur Sohle des tiefsten FlÖties

von grauem Letten, wddier nur im Dache der 3 Ftötse durch kohlige Theilo

dunkelbraun gefUrbt sich zeigt, gebildet Sedis Fuss unter dem tie&ten Koh-

lenfiötz ist der bunte Sandstein augebohrt worden, weither am westlichen

Thaiabhange nach dem Dorfe Holzhausen zu noch von mächtigen gelben,

wahrscheinlich unter dem Letten im Tiiale sich auakeilenden Sandmausen be-

deckt wird.-

Die Kolde ist gleichfalls von erdiger Beschsiffenheit, jedoch iluukeler von

Farbe und weniger ablaibeud. alt* die Gahrenberger. brennt aucii lebhafter als

diese, zeigt im Allgemeinen aber eine grössere Zerkluitimg. Lignit findet

sich in geringerer Menge als im Gahrenberger Flota. Die Scbichtenfolge der

Abh^ierung ist nach Bohrversuchen folgende: 6 Fuss Lehm, 3 Fuss Band-

' In der Nlh« y<m Hofaenkirehen findet sieh nadi Sraras ein kalknergelige«, geUM»,
eiBciii^chüssiges, »andiges Gc8U>in, mit Muschclfragmetiteii, ähnlich dem bekantiten SCran-

berger GoKtcin, mich wie dtesea in Sand pitij^bettet.

« Ab iuiereii8Miit verdient erwäliut zu werden, dun» eine bedeutende Masse von bun-

tem Bmubteui des das Thal in Osten begrensenden BergrSekenSf dnreh Abmtschung auf
den Letten das Tertiärgebirge überschoben hat, letzteres also mit den KohlenfifitMa unter

dem bunten Sandstein und «war in bedeatender Entreckong fortsetst
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steingerölle , 8 Fuss thoniger Sand mit Wasser, 5 Fuss blauer Tlion, 6 Fimb
weisser Thon, 8 Fuss blauer Thon , 1 Fuss Sandstein freröll f. 1 ' .> Ym9 blauer

Thon, 2 Fuss schwarzer Letton , 4 Fuss blauer Thon, P o Fuss <rr auer Thon,

2 Fnss achwarzcr Thon, '6 Fuss sclnvnrzor Li-tton. 4—5 Fuss Kohlen, 3 Fuss

schwarzer Letten, 7—10 Fuss Kohlen, 1 Fii^^s >oliwarzer Letten, 1 Fus> (grauer

Letten, V« Fuss grober Sand, 1 Fuss Sand mit Tlion, '/j, Fuss grauer Thon,

4 Fuss blauer Tl»on, Fuss schwarzer Saud, 1 Fuss blauer Thon, 1 Fuss

sog. Moorboden, 1 Fubb Bchwarzer Sand, 8 Fiue schwaner Iietteai» 40 Fase

KoUen.
Das BrannkoUeiiwerk am Ahlberge, 1 Stunde wesdieh vom Oahreii*

berge, ist wegen widriger bergbaolicher Verhftltniase eeit einer Reihe von

Jahren aiuser Betrieb. Dae TertiirgeUrge liegt hier, wie atn G^hrenbeige^

mantelfonni^ um • Ine Basaltkuppe. Die Kohlen sind von ähnliche Beschaf-

fenheit wie die Holzhäuser.

Die Kolilenflötze bei dem Orte Gottesbüren sind rwar tibor 20 Fuss

Fuss mächtig, beistehen aber meistens aus unbrauchbarem Kohlenmuim und
werden deshalb nicht bebaut

Die durch einen Bdlu-versuch ermittelte Schichtenfolge ist: 11 Fuss

thonige Dammerde, 4 Fuss brauner, bituniiMtlser Letten, 5 Fuss blaugrauer

Letten, 1 Fuss grauer Saud, 5 Fans Kohlenniuhu, \) Fuss sehwarzgrauer Sand,

1 Fuss weisser Sand etc.; an einer anderen Stelle: 8 Fuss Lehm, G Fuss grob-

körniger grauer Sand, 11 Fun sandiger grauer Letten, Fuss Kohleaniulni,

Vi Fuss grauer Sand, 1*/» Vvm bitomindser Letten mit eingesprengten Peeh-

kohlen, 1 Fuss thoniger bunter Mergel, gelber Sand etc. *

Sachsen-Meiningen.

Braunkohle liegt bei dem Dorfe Au im Amte Camburg in ein^ kleinen

steil einschiessenden Muide im Muschelkalk auf Thon und vSand und unter

1—20 Fuss Lehm, Grus und eisenkiesfUhrendem Sand. Das Flötz, welches

an den Rändern der Mulde zn Tage ausgeht, enthält 12 Fuss erdige und

4 Fuss rothe, erdip:e. viele Eisenkie^knoUen tnhreude Braunkohle.

In einep ähnlichen Muhh' im Musehelkalk findet sich bei Köckn.itz unter

1 — Fuss Lehm, Sand und ( Jendh-n ein Flötz von 10 Fuss erdijrt'r Braun-

kohle auf schwefelkie&iiultigem Sand rulieudj unter dem Flötz ti'eten starke

Wasser auf.

Bei Ober-Katz und Oepfershausen am Hahnberge sind Lignitnester in

Bchwarsero Thon mit Pflanaenresten und bei Friedenhausen am Olosbeige

sind Brannkohlen, aber nicht bauwürdig, gefunden worden.'

* Nai^ Mitthmlangen d«s Korliwviiclien Bergamtes sa Veckerhagen.

> Nach einer auf YetfÜguiig des Hersogl. SCaatsmiiiiaterinms Abth. des lanem in

Meiningen von dem Herzogl. Bergamte in Saalfeld g«maohten ZttssnuneBstsUttng« welehe

mittelst Reacripts vom 18. Octobeor 1861 mir mitgetheilt trorden ist

Digitized by Google



Die Fandorte der Bnumkohle resp. deren Gewinnongspunkte. 5ö7

Die Braunkohlenablageruug von Kranichfeld in Sachsen-Weimar zieht

sich mit ihrem grössten Theile nach Sachsen-Meiningen berttber, wird aber

hier ebenfalls nicht bebaut.

Letten kofa le kommtan vielen Pankten des Wasserscheidezugeszwiacheu dem Main
and der Wora swiMShen HUdburghaoseu und RÖmhild, aber uiemaU bauwürdig vor.

Baobsen-Gotlia.

Plioceue Braunkohle' findet sich bei Ripper brode bei Arnstadt m
Tbfinngeiii.

Die Kohle iat enfig, zum kleinsten Theile lignitiach; sie ist eingebettet

in grauen, plastischen Thon, welchen 4—8 Fuss Walkerde bedecken.*
Liaskohle in schwachen Schnüren mit 6—8 Zoll atsrkea Einlsgeii Utomiirifser

niätterkiililt' ht an dem nördlichen Rande des Thüringer Watdes, sm Beniibcrge

südöstlich von Gotha angetroffen worden.

Bei' Sonaeaberg ohnwut Gotha, Hahn südlich rom flesberg kommen scbwaebe
Letteakoklenflotse vor.

Sachsen 'Weimar.

Braunkohle ist nachgewiesen worden, aber selten in bauwttrdigar

Mächtigkeit im Amte AlUtädt: bei Einsdorf 5 Fuss mächtig, Mittelhausen,

Wolferstedt, Niederröblingen, Einsingen, Kalbsrieth, Winkel, AUstäd^Möncb-

pfiffel, Schaafsdurt'.

Im Amte Vacha : bei Nietlerndorf' in 2 Lignitflötzen 2 resp. 5 Fuss mäch-

tig, Vacha am Beyer, Schwenge, dicht an der kurhessischen Grenze s^t 1706

bekannt, am Dietenber^^c Li'L'nit

Im Amte Gei^a am Hucliraiu in mehreren Flötsen t&bereinauder, die

Fortsetzung der Flütze der Rhön.

3ei Kranichfeld liegen unter 45 Fuss Deckgebirge, meistens Thon, 3 bis

4 Fuss Braunkohle, welche ab«rm Zeit niclit gewonnen werden. Der gros-

sere theSl der Abla^ermig zidit sieb in das Wwnansdie Qebiet hinüber.

Im Amte Kaltennordbeini bei:

Kaltennordheim am Windberge, woselbst seh 1704 Lignit gewonnen
wird. Es finden sieb daselbst:

Bis 120 Fuss thoniges Deckgebirge, 3—4 Braunkohlenflötze von 1—2 F.

M&chtigkeit sog. „Dachkohle", viel Lignit führend, Cyprisschiefier, 4—5 Fuss

schwarzer Letten, 4 Fuss Braunkohle, „das Hanptflntz" an seiner Sohle

vorzugsweise Lagorstätto (^los Fülliculites Kaltcunurdhcimensis Zenk. , und

Bnstlvohlo so wie Holzkohle (Schmid's sofrenannte D«'stillationkohle) ein-

schlit nd und zum grossen Theile aus breitgtHlrückteu Holzstämmen be-

stehend, ein schwarzes, thoniges Zwischenmittcl, ein 2—3 Zoll nmchtigea,

* In der Braonkoblenformation sind geAmden worden: Hystrichonys thnringismis

Gieb. ein Nager, ein tsrtilres Bhinoceros, Ardea lignitum Gieb. ein Beihervogel, ÜBHicr

ein kleiner Singv ogel, ein Elater, Helix, PiUuJina. Cyclas, Planorbis etc

> Nach einer brieflichen Mitthüiluug des Bergraths Dr. ZttaiuiKKx in Gotha.
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auch wohl sich auökeileiidftÄ Brauiikt*lilüutii»tz, reich an Ligiiit , das 80j»en.

„Lochtrum", ein«^ ei^ontlmnaiihe, au basaltische Tuffe eriiiii«:iiuii*, asch-

graue und schwärzliche, grobköruigc Bilduug vou imluc wechselnder Mächtig-

keit (oft ermnemd an die MeUnien {Uhrenden Qebild« von Tann, Roth,

Oep£mh*ii8en)j die 6—8 Zoll inichtige SoklkohU, «msckieMge BnniL-

kohk mit einigen LignitstUcken, Follienlites KahennordheimeauB Zenk. ein-

BchlieBeend, durch Au&ahme von Planorben in die unmittelbar unter ihr

lagernde Sttuwaaeeradmedcettschicht völlig übergdiend>, die sogen. weieje
Kohle'^y eine 8chic'rcn(;e, taube Kohle mit Planorben, ein in der Grube festes,

grünlichgraues, thoniges Gestein von moscheligeni Bruch, welches an der

Luft aber in unregelraässige Stücke sich zerklüftet und zerf&llt. Pflanzen-

blüttor einscliliessend (I )aplmogene ? Gaulteria oder Apucyiiophylluin), schwar-

zer, blauerund brauner Letten ^, eiii ganz schwaches Braunkohlf'üfliit-/., 'ichwärz-

licher und grauer »chieferiger Letten mit einer sciiwaclieu tt s.tea Bank voll

Blatteibdnicke (Acer trilobatum etc.); Muschelkalk alh Liegeudes.

Die Kuhle enthält Retinit, aber selten und in erdiger Form , Kiseuviti iol

(12,000 Stutzen k l^U Cubikiues FftniM. « 10 Cubikfuss Sächa. Maaas).

Bei Dermbach in der Rhön liegen (oligocene) Braunkohlen von einem

Barten, weiw«i Stteswaaserkalk mit PlanorHe, ArogohiB deperditus bedeckt *

Letten kohle findet sich bei Gelmrode, woselbst seit langer Zeit ein Kohlenfiöts

von 8 Zoll MHcbtigkfit bekannt ist, in der Nähe von Weimar und am Ettersbergf . bei

Magdala, bei Mattstädt am Lochhölschen, woselbst ein Bau auf Kohle umging, bei U»-

mannstädt, ferner bei SeiMeobora und Ehrigsdorf , bei Pfifi^lbadi, bei ZotteMUt, im
Stadt Sulza in schwachen unbauwürdigen Flützen.

ffi! Sialthiik' bei J( sin -iiul im M u a c Ii cl k ul k o , Inden Cölrstin&chiclitrn von Wo-
gau klciue, hüchsteub Imudgrosse und '6—b Linien dicke Brbmit/.en einer pechscbwarsen

sehr schwer verbrennlicheu KoMc von muscheligem Hruch gui'uudeu worden. *

Bei HoderwitB im Orlathale liegt im Zecli»teine eine 1 Zoll atarke Lege einer

unreinen, dem Muschelkalk ähnlichen , braunschwarzen Kohle auf Spiriferenkalk und
unter einem durch Kohle gefMrbten meigeligen Couglomerat von geringer Mj&ch-

tigkeit

An der ,,elieraen Kammer^ beiBoh komnea in von giaaen Sandsteinen b^l^tefeem
Sdiieferthon des vurpovphyriachen Roth liegenden eiuelae Legen von Brttidachle*

for und von Steinkohle vor.

Liaskohle iu schwachen iichnürcu ist iu den ächlierbergeu bei Kreutzbürg un-

weit ESienaeh angetroffen»

' Hier ist eine Haui)tfiiml8tiitte fossiler Kno< !irt! von Fibclicn. Krüsehen. Vögeln,

Schildkröten, P&laeomehx Scheuchzeri, einen kleiucii uumivureu Nager, iJrucodile; iu einer

feiten, tiionigen, nnToUkonunenen« setiiefierigen Braunkoble Itamen die Beete von Palaeo-

batrachus gigas und andere Frösche vor.

' In demselben ist fin Skf!*'tf von HTiinoeeros incisiviu gefunden worden; ferner

Accrotherium incisivtim , Za.bne von Crocodüuü plenidens.

* Zum Tlidl nach Eanmca in Heiningen und einsebien Bemerkungen Toa 0. H.
Kokk in Ilmenau etc.

* Conf. ScaoBv in LaoMB. und Beoae*« «lahrb. 19^
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Schwarzburg-Radolstadt

Einu grosse lirauiikohlonabiagerung findet sich zwischen Benclelrl n u,

Steinthallebon, Fniiikfuliausen und erstreckt sich bis in die Feldmarken vun

Udersleben und Ei»|>erätecU; atit Gyps und buntem Saudätoiu ruhend, zwischen

Ringleben und Johstedt, über Bondebeu biuauBstreicbend nach Kednoi-d-

httUMUi Eahfltedty Edenleben imd Voigtstldt in FrenaeeiL

Der dem SdxwiBnlniig>RudoIetidtiich6& angehörige Theil dieser Ab-
kgenmg efetreckt eich in der sag. ÜnterhemmhafI lltngs des Fumee dee Kyff-

hftuere swischen Frankenbaaeeii und Esperstädt, und ist airf eine Liage
von 2200 Lachter und eine Breite von 670 Lachter bekannt die Kohle liegt

5—8 Lachter und zum Thel darüber mächtig
,
legt aich| nach Süden ein«

echiessend, an den Kyffhäuscr so an, daea sie im sogenannten Hohenfelde

unter 00— .*^0" einföllt, während ihre Neipmfc nach Frankenhausen zu immer

mehr abnimmt und sie ondlich ganz Bohlig iie^. ^ Dub Hohefeld lieg:t bei

einer Entfernung von IV» Stunde ca. 2<X) Fuss tief" über dem tietüten l'unkt«

bei Fruiikenlmusen, Oestlich von Frankenhausen lallt das Fliitz unter 50 bis

75" am Gypse ein, wechselt in der Mächtigkeit von einigen Zolltu bis 10 L.

und zeigt eine so stark wcllenfbmiige Oberfläche, dass die Wellenberge eine

Hohe von bis 8 Laehter erreichen , welcher eb«i so tiefe WeUentbftler enl^

sprecheo. Dasselbe, welches nach Osten sn in seiner Aasdehnnng nicht

Tellig bestimmt ist, erreicht nach Westen bei Tfaalieben und Bendeleben

sein Ende; es ruht auf grobem Sand.

Die Kohlenbauc bei Borxleben (auf 8 Fuss Biflunkolile) und ThaUeben

«ind wegen Mangels an Absatz zum Erliegen gekoimneu.'

Die Kohle setzt Tim Borxleben nach dem Preussischen Karstädt hinüber

"und hän;;! mit derjenigen von Voigtstädt und Ederslebcn zusammen.

Wa^ d!is Deckgebirge bt trifft, so ist das Diluvium in sehr ungleicher

Mächtigkeit der Braunkohlenniulde aufgelagert, bestehend aus Lehm, Quarz-

geWillen, sandigem Letten von verschiedener Farbe und Kies mit Quarage-

rölien-

In der Herrmannschen Grube bei Frankenhausen besteht das an 10 Lach-

ter raichtige EohlenflotB aus : 6 Lachter Lignit, dessen Stimme eine bestimmte

Lage in der Biehtung des Elötafalls aeigen und dessen Farbe bald gelb, bald

lichtbraun, selten schwarz ist, 2 Lachter dunkelbraunert leicht zerfallender

fitackkohle mit Betinerdenestern, 3 Lachter Lignit von 1,2 spec. Gew. in

der Teufe und Pechkohle am Ausgehenden, letztere pechschwarz und scliwars»

braun, glaeglftnaend, flachmuscheli^ 1^5 spec Gew.

• Ein im Jahre in dem Hohenfelde bei der Prinz-Friedrichn-Zcehe an>,'e5et2st«8

Bohrloch wurde 214 Fum und darunter ItMi Fuss in der Kohie niedergebraciit, uhue daa

Liegende sa erreidien.

Durch ein dicht bei Frankenbausen abgeteuftes Bobrlocb sollen neuer^ags anter

30 Fuss Dcck^'chirge libor 40 Fti;;- mächtif^re Braunkohle erbobrt worden sein.

* Nach einer handachriftl älittheUung des Berginspectors Ukbihuii in Könitz.
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BeiEsperstädt (und weiter (istlicii bt.i I><trxlebt;n) ist die Kohle eben-

falls wellenförmig gelagert und 2—o Luchter mächtig. In der Nähe der Thon-

rücken des Liegenden üudet i^ich xylomorpher Eisenkies.

Eine meistens nur schwache Lage von grauem Gypsmehl, welche nur

bei Bond^MU bb auf4 Fum ansohwiUt, trennt das KoUenfttti in. ein obarea

nsd untereiy welches letslere gewöhnlich das maditigere ist

In dem Schacht 1 des hohen Feldes fanden sieh unter dilunalem Lehm,
Letten und Kies snsammen 71 Fuss mächtig: 2Q Fuss reiner, ireisser, plasti-

scher Thon, in der unteren Partie mit Kohlenschmitzen , 9 Fuss reiner, quar-

ziger, feiner Sand, 2Ö Fuss feiner, weisser, plastischer Thon wie der erster^

7 Fuss dankelbrauner, etwas sandiger Thon, 7 Fuss grauer desgletdien, 9 Fuss

weisser, feiner, glinimerhaltiger Formsand, 2 Fuss Schwimmsand, 3 Fuss

Braunkohle, 4 Fui^s dunkelbrauner, schieferiger Thon , ! Fuss desgleichen

mit Kohle venniiicht, 2 Fuss graxun- plaRtiseher Thon, ti Fuss sehieferiger,

fesler, dunkelgrüner Thon mit BriKl -in ken von Kuhle, Ü Fuss hellbrauner

Thon, 4 Fuss Braunkolile, 2 Fuss diuiktilbrauner Thon mit Kohle und sog.

j^Aschenschmitz", eine ganz duukeigraue, oft schwarzgeiarbte Schicht von

Gyps und klarer Kohle, der ftminkohlenasche ähnlich und bis 1 Fuss mäch-

tig, Aber die ganae Fonnation sich rerbreitend, 7$ EViss reine Braunkohl^
14F^ thoniger, branner und rother Sand, oft mit vielem Wasser. Das Lie-

g<mde ist Qyps.

Die Eohlenflötze wechseln In ihrer Mächtigkeit, finden sich aber stets in

derselben Schichtenfolge; sie liegen trocken, während in den hangmden nnd
liegenden Sauden starke Wasser auftreten.

Ueber dem Ascheuschmits und swischen dem Dachthon liegt viel mi-

neralisi'l)«* Ilolzkohl".

I >n- Flritze enthaiteu an der Luft zu rostbraunen Staub verfallende, erdige

Braimk* lil<-, s^euieine Braunkohle, Lignit, aber auch Ligintpeehkohle, Moor-

kohle und i^apier- und Blätterkohle je nach derjLocalitüt, mitunter zusammen
vorkommend.

Ueber dem Wasserstande des Lagers, 7—17 Lachtcr wechselnd, bt die

Kohle stets leichter und ärmer an Bitumen und aeiftUt nach der FMemng
bald SU erdiger Kohle; die nnteriialb des Wasserstandes liegenden Kohlen
und reicher an Bitnm«i, sdiwerer nnd fester, brechen in scharfkantigen

Stücken von mehr als 2 Cubikftus Grösse und geben blos Stadt« und
Knorpelkohlen; sie sind^von dunkelbrauner Farbe, von ebenem bis krumm-
flächigem , von mattem bis erdigem Brach, enthalten viel Lignitstticke,

BUltter und .Stielreste; die Peclikohle von flaclmnischeligem Bruch, mit
Fettgianz, verbrennt mit stark russender Flamme; scheint aus harzreichen

Nadelhölzern, wie Leo vermuthet, entstanden sein. Die Pechkohle ist nach

KLETT '/i Lachter miichtig, am Liegenden, gleieh nnt<'r der Lage von gelb-

licher, aromatischen Geruch beim Brennen ent-wickcluLk-r Kohle sich liudend.

Die Moorkohle ist ebenfallb von dunkelbrauner bib schwarzer Farbe, zerfallt

an der Luftsehr leicht, während die Papieikohle von dOnuschieferigeai GcfUge
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von itrohgelber bis lichtbraimer Farbe ist und mehr Zusununfiihang hat.

Im Hohenfelde bei Frankenhausen ist nai li Leo lici 10 Lachter Teufe im

Flötz eine weisse, wulilrii iliemlt' liliitterkohle vorgekommen, in Lagen von
' — \ \, Lfirliter Ausdehnung; sie bvjinntc m leicht wie Harz und gab einen

wolilriechendeu( irruch von sich, verbrannte mit Znriioklassnng «ehr vieler und

leichter Asche, war leitliter ah Wasser, mit ddnuschieierigeu Lagen von

GypKerdc durchzogen und enthielt eine Monge von Schilfabdrückou. Jetzt

tindet sich eine solche nicht mehr. ^

Fofmkohk wird die lerfdkiieMooi^ohlfl» firdkoUe eto. genaimt^ wekhe
nur Fabrication von sog. KoUenstoiiien verwendet wird.

Der Lignit tritt theik in noch idemlich gut erhaltenen, bis 20 Fqm langen

nnd 2 Foas »tarken, vorwi^end in der StreichungBlinie der Ablagemng lie>

genden Baumstämmen auf, die mit der Axt zerhauen werden mttMen, theila

in kleineren Bruchstücken der erdigen Braunkohle eingelagert

Oft finden sich mitten im KoliIenlÄger Partien von mineralischer Holz-

kohle, deren Vorkommen über dem Asclienscliniitz licrcits angeführt wurde.

In der Nähe dieser Partien linden sich bei EsiperKtädt « tc. theils einzeln in

der Braunkohle, theils in ganzen, mehrere Lotli seliwen-n Nesteni schöne

glänzende Schwefelkr^'Ptalle, aber nur selten die Gröö»e ciucö \/,6 Zolles er-

reichend, meistens von gi auiichgelber Farbe. Die KrA'stixlle sitzen nicht fest

anf der Kohle und diese zerbröckelt aehr leicht Die Unmittelbare Decke des

Flötses von Espentildt bildet an Vttacfaiedenen Punkten ein Lager von Eiaen-

kieaknollen, in welchen QuarakjJraer'eingeachlosaen sind.

Die Kohle y sum Theil xylomorph, entfa&lt Eiaenkiea; deraelbe giebt

häufig, besonders in der oberen Flötapartie, Veranlassung bot Entaflndnng

der Kohlenhalden. Auch in dem Thon von Frankenhausen wird häufig

Eisenkies, zum Theil xylomorph mit ansitzendem Schwefel, gefunden.

In dorn Tlionrürken von Voigtstädt am Flötzausgehenden bei Franken-

hausen tiudfi sich em feinkr.rni^er Sandstein mit fein einfresprengtem Pyrit.

Retinit ist noch nicht Hugetrotfen wonb^n , wohl aber findet sich Plonig-

»tein und Ilonigsteinerde. z. B. im Holienfeldo bei Fraukenhansen. l)ir

Honig8tcin ist kugelig uud traubenfünuig getiostten als Ueberzu^', liäufifrer

-derb in 1 Zoll breiten Trümmern oder schön krystallisirt in bis l Zoll groüsen

Kry t^talien vorgekommeD. Die Honigatainerde iat erdig, matt, weiaa bis gclb-

Kchweiaa. ; .
,

«itt^^adi E. Leo li^en im Kohlenlager, namentlich in der erdigen Stück-

kohle, kldne Partien einer gelblichen, in der Grube weichen und klebrigen

Kohle vor, welche wie Wacha brennen und einen aromatischen Geruch dabei

entwickeln , und Pyropyssit, ausserdem Alaunerde , Aluniinit und Oype, leta-

terer in kleinen nadel- oder blätterformigen Drusen oder in grösseren kryatal-

linischen Knauem, noch öftere ala schwache bandförmige AusfMiiugen von

^ Eine ähnliche Kohle ist imrh Krtrrr in Fnaketthattsen anch bei Bontefaen iu «iner

Teafo von 7 Juachter angetroffeu trordea.
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Klfifteu in der KoMe* Die Gyp^krystalle , häufig bis 1 Zoll lange ZwUling«-

krystalle, sind in die Kohle hineingewaclisen, doch lässt sich diese nach dem
Trocknen sehr leicht entfernen; der Gyps, zuweilen eixlig, ist braun, grau,

4cbwans gefärbt *

Schwarz bürg- Sonde rt»hattaen.

Im Thalgruude von Bendeleben, nördlich von der Zechsteinformation,

südlich von dem bunten Sandstein eingeschlossen, geht auf der Fortsetzung

<k>s lioi Thalleben ausp-licndeu Kohlenlagers ein Kohlenbergbau um. Die

Kohle tritt hier nur uocli in «jmsscn nieronllinnigron und uestcrarti;r«Mi Par-

tieen auf; das n liiiii--;ij;:Jte Nest /< i;:-t eine ellipsoidische Fomi, ist Lach-

tor hoch, 4U Luehtt-T hrt'it und 12n Lachtpr lau«; : auf cineni Theile des Nestes

lic{^ ein zu Tapro au-irchcudcr f;r*w«fT Thoulnit'/^n von 3') Laclitor Län*;e.

<j—8 Laihter Jir» ito und 3—4 Larhter Hohe. Die hier fjefundenc Knhle m
schwerer und dunkeler von Farhe, als die Frankenhansen-Ksjit r-T;ult< r.

Bei einer KohlentVinlerun^ von ca. 40.' KX> Tonnen jahriieli diirt'te das

Nest binnen ca. 12 Juhi'eu abgebaut werden.''

Nach einer Denkschrift vom Jahre 1862* kommen 4 durch Sand von

einander getrennte Flötze vor, deren oberes 30 Fuss mächtig feste gemeine

Braunkohle mit wenig Sand, das 2 36 Fuss starke Lignit, das 3. 48 Fuss

inSchtige reinere und festere gemeine Braunkohle als das obere, mit Ein-

schlüssen von Pyrit und Spuren von Mellit, das 4. eine pechschwarze Glanz-

kohle führt.

Reuss-Gera.

Braunkohlen finden sich bei Kic»in-Aga, lieiehenbach, JseÜgeustadt

und C'rebschwilz.

Bei Kle in-Agii lie-jen: '/^ Fuss gelber Kies, 2—12 Fuss Lehm, 6 Fuss

gi'ünlicher Thon mit hellem Schichten und mit PHanz^wurzeln, 8 Fuss

lockerer, mit Kohlensehmitzen wechsellagemder Kohlensand, auch Thon mit

KnoUensteinblöcken, in 'welchen zum Theil Wunelabdrfteke vorkommen,

6^18 Fuss erdige Braunkohle mit viel Holz, welches zum Theil so gut erhal-

ten ist, das» es gespalten und in Malter aufgesetzt werden kann, wie solches *

bei Zittau, bei Bautzen, bei Riestädt etc. geschieht. In der Kohle wird Bast-

kolUe, seltener Retinit , in Menge Eisenkie s. Holzkohle, vereisenkiestes und

verkieseltes Holz angetroffen, letzt'^rc'« jidocli s< hr selten au(*li im Hanw*n<len

als weisse, faserige, leicht zerreiblit Ik- M.isse, einer gewissen \ urifiiit des Aa-

bestts vi'i irli ichbar. Früh» r solli ii autreehtsteheiid*^ Bauinstännuo in den

Kohlen sieh gefunden haben. (:^5<J,U(X) Sachs. Cubilcfuss).

' Coiit'. E Lku. die Hi-aunkoLlcuforination am Fuss^e dm Kvffbäusers, Herg- und UUt-

teum.-Zoit ISöl. iS. W eto. utnl n:u'h schrif'rl. Mittli. d«s Bergiiisj). HKiairt m in Könitz.

* Nach uiuur scLriftl. Mittlu-ilung dea Bergiu!>ptieturi» IIkutuvm in Köintz.

* Die Luid* und Fortftmrthschaft des Füntenthonii Sehwarzburg-dondenbanseii in

ihrer Entwicklung aus der Vergangenheit in die (Gegenwart Sondershaami I86S.
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An einer andern 8t<Hc wurden unter 6—18 Fuss Lehm und Kies mit un-

rüg;eIniä8.Higen KolilenBchniitzcn von einigen Zollen Btärke 18—42Fum Braun-

kohle erbohrt unt'T 4— einfallend.

Das Liegende des diirciiBchnittlich zu 20 Fug« Mächtigkeit auzunehmou-

den Kohlenflötzes ist Thon, Snnd luid Sandstein.

Nach Robert ElStL ia Gera unterteuit uin fester quarziger Sandstein

das ivohleulager, welcher in der Flur öteinbrückeu zu Tage geht

Bei Reichenbacli: 2Ftuia Dammerde» 4'^6Fiutft wechselnde Schichten

von Lehm, Kiea mit Oeachieben , 8and , 2—4 Ftus unreine, mit Lehmstreifen

gemischte Kohl^ 10Fuss schwarze erdige Braunkohle. (50,000 Cubikf. Südis.)

Bei Seligenstadt: 12 Fuss Braunkohle unter 20—iO Fuss lockerem

Sand und auf Sandstein liegend; zur Zeit nicht behaut.

Bei C r < c b witz wurden 24 Fuss 11n>ii, Lehm und Kies wechsellagemd,

IG Fuss Sund mit Kies, 12 Fuss grobe Kiesel, 8 Fuss fciin r irrlber Sand,

4 Zoll lockerer Öaud, 1 Fuss Thon, 14

—

lü Fuss feste Braunkohle, Thon etc.

^fanden.

'

8achsen«Altenburg.

Nach Sachsscii-Altenburg erstreckt sich dei' südlichste Theil der grossen

sächsisch-thüringischen Kohlenablagerung.

Ein isolirtes kleines Kohl«ibecken sttdlich der Stadt Altenburg, ein>

geschlossen von den Porpli\ ren von Paditz und Altenburg und dem Zechstein»

kalk von Altendorf tmd Kosma, ist seit 1739 bekannt führt 8—18 Fuss sächs.

Mass erdige Braunkohle.

Neben der Peniger Chaussee liegen unter 16 — 20 Fuss Lehm, dUTCh»

schnittiich 2U Fuss thoniger Sand, dort „Schläimnwde" oder „öauks" genannt,

durchschnittlich 20 Fuss Sand mit Kies, lÜFuss weissem Thon: 10—40 Fuss

erdiger Braunkohle mit etwas Li^niit, unregehnässig gelagert, mit 20—30*

«inl'allend, ?;olten Retinit und iMscnkios enthaltend.

Auf ih r Stand irichen Grube ündet sich die Bnuiiiki)blo unter 8— 16 Fuss

Ltdiin, o— i) Fusri thuuigem Sand, „Gauks". 12— l(j > uss Nxiid . H— 16 Fuss

Tlion , ist grösstentheils erdig, führt selten Lignit, dagegen Eisenkies in bis

faustgrossen Knollen, gewöhnlich mitten im Lignit sitzend, aber auch in der

erdigen Eohlenmasse vorkommend und dann nicht selten einen Kern von

Betinit oder Betinerde einschliessend, häutig zerklüftet und auf den Kluft-

flilchen bunt angelaufen, mitunter als s^lomorpher Eisenkies. Das Li^ende
ist graurother Saodstiän. *

Bei Bocka imd Pöppschen wird ein Kohlenflötz von 8— 20 Fuss

Mächtigkeit , in den untersten 2 Fuss Lignit liiiirend , bebaut ; dasselbe wird

gegen Korden von den Porphyren von Remsa Und Gnandstein begrenzt In

' Nach Hittheiinngen von MAcxRornt in Tliieschita nnd Robbbt E'isbi. in Gera.

- Xii< Ii LA^oES Versuchen »ollen :^(00 Stüok Alteuburger Bruiinkohlciun^eln —
130 SdirfVt 1 «45 Centner ia der Heizkraft lUO CubikfuM fester BirkeuholsmsMe eai-

«preuhuu.
30*
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*mem Tagebau hol Bocka zeigten sich folgende Schichten : 14 Fvk»n l^ehni,

4 FuBS Kies, lU Fuss Thon, » Fuss Sand, 14 Fuss Kohle, Sund.

Der Kies besteht aus milchvveisscii Quarzgeröllen von bis 1 Zoll

Glosse, schichtenweise durch Eisenoxydhydrat braunrotli gefärbt, mitunter

begleitet von üeröUen von Kieselschiefer, Sandsteinen etc. Der Thon ist

meistens feiner fetter Töpferthon, theilweiee in dunklere Yarietilen ftber-

gehend, an emigen Stellen Bcbwache KoUenschichten führend. Der Sand be-

steht ans weusen, achaifkiuitigen, feineten bia linaengroMen Qnarzk$mem,

welehe in der Kähe der KoUenfl&tze licht- bia schwaragrau werden. Thon und

Sand wechsellagem häufig und gehen der eine durch Anfoahme dea andern

häufig allmälig ineinander über. Kieaablageiungen werden nicht selten an-

getroffen.

Bei Pfarrsdorf, Zumroda und Runsdorf liej^cn die Braunkohlen

10— 32 Fuss mächtig unter 32—6(J Fuss Deckgebirge zwiiachou Thonschiefer-

zügen; bei Kieimnclka iM (\i-r Grubenbau sistirt

Bei Dippoldsdort kununt die Kohle ebenfalls in der Mächtigkeit von

10— 16 Fuss vor; in ähnlicher Weise bei Khronhain.
Bei Walpernhain, l'/a iitunde von Kisenbei^, geht das von Stolzen-

hain in Preussen eich herziehende Brannkohlenlager aua. Da« Deckgebirge,

aus Sand und Thon bestehend, besitst eine Mächtigkeit von 52—62 Fuss.

Die Kohle ist 12—28 Fuss mächtig; sie ist erdig und nur in den untersten

45 Fuss stiickigi enthält viel Eisenkies in Knollen und Kugdn bis von Kopf-

grösse und noch grösser im Ausgehenden des Flötzes und in bis 3 Zoll langen

und Vs starken cyltndrischen Stftngeln, auch Ketinit und Ketiaerde.

Unter der Kohle liegen meistens KohlensandsteinknoUen in einer Stärke von

H—4 Fuss und lockerer Sand mit Vt Zoll starken Eisenkif'sschnürclion, wclohe

denselben in allen Richtungen durchziehen und mitunter sieh durchkreuzen.

15ei Oeknitz, l'/s Meile von Cahla, bedeckt ein Kohleniiötz 15 Alteu-

burger Morgen, besitzt eine Mächtigkeit von G Fuss, liegt imter 1 —2 Fuss

Deckgebirge und enthält erdige Bratmkoldc, welche ma vielen feinen Wurzeln

jetziger PjBanzeu durchzogen ist und Baumstämme eiuschliessl

Im Gammerfor st tritt die Kohle 16—20 Fuss mächtig auf.

Bei Bünroda am HersogL Forste wurden «rbohrt: 14 Fuss Lehm,
32 Fuss Kies, 4 Fuss Thon, 12 Füss Kohle, 4 Fuss Thon, 14 Fuss Sand^

50 Fuss Kohle, 8 Fuss Thon.

Braunkohlen Huden sich ferner bei: Lehma, Neubrauns hain, Son-
nenbirken bei Waltersdorf, hier 24—3U Fuss mächtig, mit viel eisenkiea-

baltigem Lignit und mitunter ujit Bastkohh-.

Ferner bei: Pahna, Serbitz, TJiräuaj Treben.

Die grosseste Kohh-nabiageruuL'- Sachsen-Aitenburgs erstreckt sieh von

Gross-Röde nacli der Oberlödlascheu iiolic und dieser enthing bis naeh Mol-

bitz, liasephas und nordöstlich nach Fockendorf und iu iiuem Gebiete liegen

die Flötze von Kröbern, Wiesenmühle, Oberlödla, Schlauditz, Molbitz, Fich-

tsohaiiiehen, BonoA, Meuselwita und Mumsdorf, Wintersdoif, Thräna etc.
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Die Ablagerung ist mdsteiiB homontal. Die hangenden Thon- und Sand-

Bcbichton variiren Behr bedeutend in ihrer M&ditigkett

Bei Kröbern wurden erbolirt: 6 FuBS Lehm, 8 Fuss Lehm mit

Waaaer, 6 Fuss trockener Lehm, 3 Fuss blauer Thon, 31 Fuss weisser

Thon mit einem Sandlager, 54 Fuss Kohle, 10 Fuss blauer Thon, U Fuss

weisser Thon, 4 Fbsb grauer Sand, 18 Ftus weiBaer iSand, stückige Braun-

kohle

Bei Wieden niühle liefet die ('rdi<;e und Li<^uit oinschliessendc linuiu-

kohk*. 44 Fuss mächtig, ähnlich bei Moustnl). Sclihiuditz. In den Thou-

schichtcn von Wiesenmühle kommen die üügea. ,,Kuhleublüthen" vor und

zwar 3 Fuss über dem Hauptkohlenflötz zwischen weissem, thouigem Saud

als Decke und einem fetten feingeschichteten Thon mit vielen Pflanzen-

abdrucken nnd plattgedrILckten Aeaten. Diese KohlenblUHien bestehen aus

einer etwa 3 Zoll staiken Lage von pechschwarzen, festen Llgnitstllcken.

Aach sch<» 6 Fuss unter Tage findet sich an der unteren Grenze eines

schieferigen Thones eine dünne Schicht fettiger Kohle.

Bei Oberlödla Braunkohle 4—60 Fuss mächtig, erdig, mit vielem Lignit

und Eisenkies, zumTheil xylomorph, selten mitKetinit, von 60—140 Fuss weis-

sen Sanden und Thonen bedeckt, seit 1766 bekannt; bei Rödig Ii* -4H Fuss

von «gleicher Beschaffenheit als bei Oberlf »rllu : bei Unterlödla, Scheiditz,

Molbitz 10—15 Fuss mächtig; wogrii d* ;^ N'urkommens von Bernstein im

Hangenden von Molbitz, Pöppf«clicn coni. S. 247; bei Untermölbitz 18 bis

26 Fuss; bei Fichtenhaiuchcu wurden folgende Schiclitenprohle gewon-

nen auf der Luisengrube im Maschinenschacht: 8 Fuss Lehm, 20 Fuss weisser

Sand ndt Wasser, 2 Fuss schwarzgrauer Thon, 50 Fuss weisser Thon mit

achwachen Saudlagen, 4.Ftt8s schwarzgrauer Thon, 8 Fuss Thon mit Sand-

schicht, 48 Fuss Brannkohle; auf der Garolinengnibe im Maschinenschacht:

5 Fnas schwarzgrauer Lehm, 8 Fiiss weisser Thon, 4 Fuss Sand mit Wasser,

12 Fuss Thon, 50 Fuss Braunkohle, Sand mit vielen Wassern; zwischen

Meuselwitz und Köditz 80—160 Fuss Deckgebirge, 2—4 Fuss resp. 16

bis 48 Fuss mächtige Flötze mit erdiger und gemeiner Braunkohle mit Lignit,

dessen Stäniiui; horizontal liegen; soit 176<) bekannt Im F(>rdorschacht der

Grube Fortschritt wurden durchsuuken: 1 Fushi Danmierdc, 12 l^'ass Lehm,

14 FuHs Kies, 33 Fuss feiner S:ind, 28 J^iss Hchwimmendcs Gebiige, 6 Fuss

8chwarz( r Thon, 7 Fuss schlechte ,/>berkohle", 6 Fuss weisser Thon, 16 Fuss

grober Saud mit Wasser, 2 Vnnä wiässer Thon, 4 Fuss schlechte „Mittelkohle",

6 Fuss weisser Thon, 14'/« Fuss gi*ober Sand mit läsenkies und Holzkohle,

44 Fuss Kohle^ Hauptflotz, 1 Fuss schwarzer Thon, 3 Fuss weisser Thon,

schwimmendes Gebirge; auf der Carlsgmbe: 8 Fuss weisser Sand, 6 Fuss

Bchledite „Oberkohle'V mebtons aus wenig zersetzten Holzstftnmien bestehend,

9 Fuss grauer Thon, 5 Fuss schlechte Mittelkohle, 15 Fuss grauer Thon,

18 Fuss grober Sand mit Eisenkies und Hobskolde, 44 Fuss stückige Braun-

kohle, 3 F. schwarzer Thon, schwimmendes Gebirge; auf der FreuMOlgrube:

8 Fuss weisser Sand, 1 Fuss schlechte „Oberkohle**, 8 Fuss grauer Thon,
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3 Fuss schlechte . 'Mi t M; >!il! '', 17 Fuss ^Trauer Thon, 14 Fuss grober Sand
mit Eisenkies und Holzkohle, 4'J Fuss stückige Braunkohle.

Die obern Kohlentiötze. welche bei Meuselwitz 4— 7 Fuss mächtig sind,

werden bei Schlauditz und Wiesenmülil*- nur bis (J Zoll stark augeti'ofFen

:

an andern Orten sind sie nur durch einen schwarzblauen Thon angedeutet.

Nach oben zu sehueiden die Flötze alle üchari' ab. Nach Uateu zu nimmt dit?

FhjlzniHchügkeit ab.

Bei M unisdo rf 5«;— Fuss; bei Wiutersdorf Ii* bin 64 Fuss Kohle,

Bei Gröba lU—10 Fuss mächtige KolUc.

An die Meuselwitzer Braunkohlen echliessen sich die Kohlen von Zipsen-

dorf, Weite, Sabisa, Spora, Prehlitz nnd Penkwitz sowie diejenige des Ketuh

sischen Gebietes an. *

(Jahresprod. 1062: 257 MUl. Kohlenziegeb» 2,574,000 Altenb. Scheffel;

1000 St. Ziegeln -» llVt—12>/* C).

(Bezirk Leipzig).

Braunkohle liegt bei Arntitz unweit Loinniatsch in der Oberlausit»,

Hangendes bis 40 Fuss mächtig, bestehend aus Thon . Fl<'<tzmächtigkeit 6 bis

12 Fuss, Külde i;^t Erdkohle mit Lignit: <« it 119^* V)ekanni.

Karcha ein isr.lirtes Kohlenlieekm: uut»'i- >i— 12 Fuss l )('rkL;< l>ir >,'(. Ive-

stelirnd MUS Sniul, Kies. Leliiii und Tleiiij liegen 4 Lachter* erdigr Kohlt- und

Lignit, unter weichem ein vorgekommener Wurzelstock von lü Fuss Säcii».

Durchmesser bemerkeuswcrth.

Bei Göhle, Gottsche, den Katzenhftusem nnweit Nossen sollen 3 Lignit-

flötze von2^ Fuss Stärke liegen; boi Kottewitz ein 10 Fuss in&chtiges £rd-

kohlenflötas.

Mache rn 25 Fuss Erdkohle mit wenig Lignit.

Altenbach unter 3ö Fus> Deekgebirge, zmu Theil bestehend aus Thon,

liegen 'd Flötze zusammen 4,<M Lacht, mächtig, erdige Kohle und Lignit führend.

Leulitz 'JO Fuss Deckge}*irge, 1,.*^7 Lachter Lignit und Erdkohle.

Ziititz bei Wm*zeu unter einem Hangenden von 35 — öH Fuss iw\<t

Thun und etwas Kies liegen 2—3 Fuss Braunkolde, nieisteus weicher Lignit,

3 Fuss blauer Thon. 12— 13 Fuss Kohle, in der oberen Parti»- virlt- i'estc Lig'

nitstännne, bis 4—5 Fuss stark und bis 4U Fuss laug, ciuöchliessend.

Biesen bei Mockau Biaunkohle.

Zwischen Altoubach uud Zeititz liegt die Kohle 17 Fuss mächtig.

SeitKovcrober 1804 ist bei Fuchshain unweit Liebertwolkwitz, 2 St

' Xrtch hrtnds'-liriftl Mitthf'i!inifr*^ii vo» .Irr. Z!nkkhi:n in .Mtinilm!*<r , oiiiein ft^Ticht

dea l)r. M. Lkuk in den AJittlieilunjjfii hub tleiii Osti-rlamie X\ J, S. 224, Notizen des iierg-

ia«p«cto» WottLfASTH in Altenburg, sttHUiimengest«Ut aufVorfugmig de« Staatiminivtcrs

von LA«t0cn nnd von diewm fibereeudet mitteUt RescHptes vom 13. Ang. 1865.

* 1 Lachter .S:icli»ii»ch ibt ~ '2 Motor.

1 FuB» b&chsiBck U,2ai>i Meter 0,9li2ä Fuss PmuM.
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von L'ipzig ein Brau nlvolilenflötss von lÖ—IS Fus».-* Mächtigkeit unter IW Fuss

Deok^rlärp' erb« 'In t \vonlen, Wi-iclies circa 140 Acker uinl'as?it. Die im Tief-

sten der Mnlde diu chsuukenen Schichten sind t'olji^eiide: 2 Fus.-s Damnierdey

4 Fuss nia}4;erer Thon, 2 Fuss thonif^cr Saud, J Fuss uiu£r«'rt'r Thnn, s Fuss

thoniger Sand, [) Fuss Sand, Ül'jj Fuss Thuu, 1 Fusü Kühle, 4 Fuss Thon,

17 Fuss Kohle, brauner Sand.

Lübscliütz 10 Fuss Lignit lud erdige Kohle.

Seligcu8tadt50 Fuss Deckgebirge, 5 Lachter Lignit und erdige Kohle.

K ard i tsch bei Orimnui; unter Sand und Thon liegei i in einer Vertiefung

des Quarzporphyi-s 2,71 L. Lignit und Erdkohle. Da« Kohlenlager besteht

hauptaiehÜch aua bunt durvbeinander geworfenen Baumstäiamen, die lueiatena

wie fkieches Holz gespalten werden können, an der Luft aber aufblättern wie

inelatena das bitumiii<ise llulz. Der Lignit scheint sänuntlich vou (^'unil'cren

zu stammen. Eine Uhnlicln ZM-;nninensetzung haben die anderen Lager bei

Cirimraa, wj|hr«'nd nördlich hvi Muclit in uinl «"»stlich bei Zeit?: vorherrschend

erdige Kohle j^icli findet. Das FK-t/. i>t nach Cotta aus Torf entstand« !!,

welche nur »-inzchii' 1 JaiunsliUniiK- enthält. Durch einen < inibenhrand ist

der Lij:nit, suwrit er nicht zu stiirk verniuih-i t war, wie z. ii. schwache Aeste

an den Stimuncu, iu Pechkohle venvandelt worden.

Grottewitz unter 24 Fuss Sand uiid Thon liegt ein 2 Lachter mäch-

tiges FlGta Erdkohle, welches unter 5—10^ einfiült

G eisern unter 12 Fuss Thon 2,29 LacbterJ grösstentheils Lignit nebst

Erdkohle. .

firdksen zwischen Dodits und Haubita 4—20 Fuss Kohle unter 6 Fuss

Thon, in der unteix»n Flötzpartie grössere Baumstümme, zum Theil mit Pech-

kohle, in der oberen Laubkohle mit Lignit führend.

örechwitz 0,80 Laeliter Erdkohle unter 4—6 Fuss Deckgebirge.

Deditz 12 Fuss Braunkohle unter G Fuss Deckgebige.

Pölisi«; Deckgebirge bis 1^ Fuhs, 2,71 Lachter Knlknlil' mit Lignit.

Döbcn ein 1 Lacht* r niiU htigcs Flötz von Lignit und Lrdkohle liegt

unter eini-ni Hangenden vo]i Fuss Höhe. /

Naundorf unter l(j Fuss Deckgebirge 14 Fuss Moorkoble niit Lignit

Groitsch aui rechten Gehänge der Elster; anter 7(5 ~Ö4 Fuss Lehm, un-

reinem Thon, Kies, Saud und graublauem sandigem Thon, welcher letzterer

meistens das tmmittelbaro Hangende bildet, mitunter aber auch durch eine

1 Fuss mttchtige Bank eines graublauen bituminösen Schieferthons von dem
Lager getrennt wird, liegen 7— 10 Fuss Braunkohle, deren oberste 2 bis

ij Fuss wegen ihres dunkeln
,
häufig sehr cisenkiesreiclien , beim Verbrennen

einen sehr Übeln Geruch verbreitenden Lignits nicht abgebaut werden. Die

untere Flötzpartie, welche zur Fördening gelangt, wechselt in ilirer Flüchtig-

keit zwischen ö— 10 Fuss und besteht aus gelber inid in den oberen Lagen

dtiiikell)! Inn gefärbter erdiger Braunkohle, welche zu, Braunkoldcuzicgein

verlornii wird.

Das Liegende ist ein weissei-, durch Kohle verunreinigter Thon. Das
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Lager selbst bildet kleine Sättel and Moldaik, scheint aber im QrOMen Böblifi^

gelagert.

Ruppertsdorf in der Nähe von Lucca am linken Gehänge des Schnau-
dernbachtlialf's «re^Liniln-r Wintors^lorf 'J{y Fuss Braunkohle unter 3—4** süd-

lich cint'iillend ; die K<»hlo ist »'rdip, sehen Llirnit einf^chüessend , in einzelnen

Hfinken stüekig, und werden aus KX) Maassihc ileu gewonnen, 30 Theile Nuss-

kolile und 70 Theile erdige Kohle, Formkohle. Vereisenkiestes Holz soll mit-

nnter vorgekommen sein.

Das Hangende besteht ans 6 FnssThoii, 12—14 Fuss Sand und etwa

Vit FuM Thon ttber der Braunkohla Das Liegende ist nicht bekannt, da
w^n der staikoi Qrondwasser das Fldls nicht bis zur Sohle abgebaut wer»

den darf, sondern etwas „GbundkoUe" stehen gelassen wird.

Das Kohlenlager verbreitet sieh über die Fluren Ruppertsdorf und Wil-

denhain im Königreich Sachsen so wie über Oröbsi Wintersdorf und Waltwe-
dorf im Herzogthum Sachsen-Altenburg.

Bei Ef5ehefpld in der Nähe von Frohbnrj:^ streicht ein 4 Fuss mSchtip^et?

Braunkulilenflölz aus und fällt unter zunehniender Miielitifjkeit j]^egen hüden

ein. Aui Ainiütrich ist <li<' Kohle erdi<x, von sciilei'hter Bescliaffenheit und

unbauwürdig, dagegen wird sie an budiit lien Ablmupunkten 8 Fuss niaehtig

und zur Anfertigung von Braunkohlensteinen verwendbar. Während sie hier

Ton 6 Fuss Lehm und 10 Fuss Kies bedeckt wird, liegt sie in den ndfdlicben

Bauen unter 36 - 44 Fuss Sand in einer Hächtigkeit von 16 Fuss, viel Lignit

und auch Stttokkohle fHbrend, so dass bei der Forderung foUen 12,5 Proc.

f^ckkoUen", 25 Froc. „Würfelkohlen", 62,5 Pkvc „Streichkohlen'*. Eisen-

kies nicht selten der Begleiter besonders des Lignits. Das Liegende ist Thon.

Bei Borna unweit ßlumroda geht ein Bergbau um auf einem 60—62 F.

mlichtig< n Braunkohlenflötz, unter 20—ao F uss Deckgebirge liegend, welches
" aus Lelmi. Kies und Sand besteht, wiilirend das Liegende ein rother wassor-

reieli'-r Sand bildet. In den im Abbau befindlichen obern 2()—30 Fuss dos

Flöthes werden von <d)en nach unten zu folgende Lagen unterschieden: 6 bis

8 Fuss lichtbraune Stn ielikohle (Formkohle) mit etwas Lignit, 3 Fuss erdige

und zum Theil knorpelige Kohle von last schwarzor Farbe, 3—4 Fuss erdige

Kohle mit etwas Lignit, 4 Fuss grobstückige, selu guto, derbe Braunkohle

von roiher Farbe auf dem frischen Bruch, 4 Fuss s^ duakde Kohle, 4 Fuaa
gana grobe lignitische Kohle von Esst schwaraer Farbe. Es ftUen nur40Proe.

Streichkohie.

Im sfidwestltchen Theile der Flur des Dorfes Wyhra unweit Borna,

hart an der Altenburgischen Grenze, ein wahrscheinlich über 60 Fuss mäch-

tiges, horizontal abgelagertes Kohlenflötz. Die im Abbau stehende? Ober-

bank enthält vom Hangenden aus: 21 Fuss feinerdige Braunkohle mit Lignit.

3*/« Fuss stückige Kohle, 3''^ Fuss erdige Kohle mit knorpeliger, mit Lignit-

etücken gemengt, welche auch noch aut' weitere 8 Fuss Tiefe sich iinden soll.

Nördlich von Frohburg uut dem Gehänge des Wylu^athales nach
Nenkersdorf hin ein Kohlcuflötz von 18 Fuss Mächtigkeit mit S Fuss erdiger,
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4 Fuss erdiger und etWM knörpeliger und 6 FoM gnas fennerdiger Braun-

kohle. Liplit kommt selten vor. Das Hangende besteht ans: 0 Fobs Ldmi»
1 JTnsa grobem, weuwem Kie«, 8 Fuss ZicgoUehm, 11 Fusä reinem weksem
Kies und '/4 Fuss zKhom Thon; das LiGp(»nd(' ist wcihsct Schwimmsand.

Eiu bei Buhendort' ah^ehautL's BraunkohlcnHötz ist uut'T itlinlichen

Verhältnissen als das vorige iih^t'la}j;ert, nur fehlt im Hangenden der Ziegel-

• thou, wogegen üwisehon dem Kiew und der Thousehicht eine Fuss mäch-

tige Lage von glänzend weisscui Triebsand sich findet

Zwischen Keukirchen und Schönau liegt unter 6—10 F.Lehm und

Kies ein BraonkoMenflöts von mindestens 10 Fuss llAcfatigkeit , im Gsasen

söhlig aber wellig abgelagert, meistens Erdkohle, selten Knorpelkohle und

Idgnit führend.

Nordwesdieh vom Dorfe Neukireben am rechten Qeliiiige des Wyhra-

thales kommt ein 14—20 Fuss starkes Flöts erdiger Braunkohle vor, unter

einfallend. Das Hangende, 28—38 Fuss mächtig, besteht hauptsächlich aus

Lehm und Sand und seltener Kies und einem l'estzusammenhaltenden gut-

f«to?M>nden Sand unmittelbar über der Kohle; das Liegende aus ähnlichem

•äaud.

Nordwestlich von Borna auf der Dittnianußdortcr, Hockwirther und Kes-

selhaimer Flur wird ein Braunk»dileulager abgehant, welches schwach gegen

Korden einfällt, dabei aber zuweilen von diagonal gegen das Streichen von

hör. G gerichteten kleinen Mulden und Satteln durchzogen wird. Dss uimitr

telbare Hangende der Kohle wird durchgängig von einer dunkelgeübrbten bt>

tumenreichen, sandigen und mit Eisenkies imprftgnirten Schieferthonschicht

von2^ Fuss und mehr Mächtigkeit gebildet, wfthrend der abrige Theil des

Hangenden, 20—90 Foss mächtig, Uber dt» süddslüichen Partie des Fiataes

fast nur aus Thon, zum Theil als Töpferthon benutst, im Uebrigen aber aus

Lehm, Sand, Kies und einer Thonschicht besteht, welche unmittelbar auf dem
erwähnten Schieferthon liegt Da , wo das Deckgebirge lediglich aus Thou
he5«teht

, findet sich darin eine st^ llrn weise nur 12— 18 Zoll mächtige Lage

tiandi-ifea Thons, in welcher häutit: Knnllr-n von Eisenkies von 1 — 3 Zoll

DuixhmeHser und fast durchgängig von kujielif^cr Gestalt angetrotfen w«Tden.

Diiä Flötz, tH— 2<J Fuss stark, führt 1 verbchiodone Arten von-liraan-

kohle und zwar 3 Fuss grünlich dunkelgeiärbte erdige und zimi Theil ki^or-

peligo Brannkohle mit viel Lignit und Eisenkies und insbesondere als ver-

eisenkiestes Hohs, sekon in Knollengestalt, 2Vs Fuss etwas Uohter gefitrfote

ftiaerdige Braunkohle^ selten Lignit einsohliessend, Fuss erdige und aiem-

Jich viel knorpeKge Brannkohle und lignitstücke, 6 Fuss erdige Braunkohle^

selten Lignit, aber nahe der Flötzsohle Eisenkies in meist platteafftmugen

Concretionen führend. Die Lignite sind stets parallel der Lagerscliichtung eu>

gebettet und auf der Oberfläche der einzelnen Bänke verhältnissmässig am
zah!rfich«ten vi>rhanden. Es sollen Li^irnitstämme von !4 Fuhs Durchmesser

und 8U Fuss Länge mit noch wohl erhaltenem Wurzolatocke vorgekom-

onen sein.
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Das Liegende besteht zimächst aus Tlion , in welchem bei 1 2 Fuss Tiefe

eine Schicht gut stehenden Sandes und steilenweiHe ein schwache» FlÖtE VOtt

sehr Arns-iorroii her und „schmieriger" HraunkohU;, häufig von Eisenkiescon-

creti'Miru Ix Urckt, eingelagert ist. liei 12 Fuss Tente unter der Sohle de«

Flüt/j s ist int'lirlacli wejtiser Sandst^-in ungetruften wonlen.

Zwisclien üurna und \\'itznitz uünUicli vom erstgenannten Orte am r< ch-

ten (ieliänge des Wylirathak's liegt ein im Ganzen schwach östlich einlallen- '

des, im Kleinen vielfach wellig abgelagertes Braunkohlenflöts nnter ähnlichen

Vwhältnbsen, ab das vorige, mit welchein es im Zusammraihange steht Dm
17—^24 Fuss inftchtige Deckgebirge wird gebildet aas 5—6 Fuss Lehm, 3 hm
4 Fuss weissgrauem Sand und 6—8 Fuss sehr dunkelge&rbtem, sandigem

und sehr bituminösem iSchieferthon. Das 18 Fuss durchschnittlich mächtige

Flöta besteht aus: 1 Fuss knorpeliger und ligiiitis( her Braunkohle, *
.j Fuss

weissgrauem, sandigem Thon, S Fuss erdiger, jedoch noch ziemlich derber

Kraunkohlc und aus Lignit, 8 Fuss feinerdiger Braunkohle. Eisenkies tiudut

sich im ganzen Piütz und namentlich in d<*r untersten Fltitzbank am häutig-

sten in <h'r Nä!ic der Flotzsohle als jil.ittrntTinnige, sf-ltt u knollige Loiu rftio-

nt u. willu'end er in den übrigeu Fiotzpartieu gewöhnlich x^lomorph vor-

kuiiiint.

Das Liegende des Flötzes bilden ü Fuss Thon, unter wckiiein wieder

Braunkohle angetroffen sein soll.

Bei Lausigk sfldlich von Heincrsdoif liegt ein nachbilden schwach

einfallendes, im Kleinen wellenförmig abgelagertes Kohlenflötz, dessen Han-
gendes in der Mächtigkeit von 6—20 Fuss wechselt, am häufigsten aber 14

bis 16 Fuss stark ist, während die Kohlcomächtigkeit von einigeu Zollen bis

18 Fuss variirt, durchschnittlich aber 12—16 Fuss beträgt. Das Hangende
besteht meistens aus Sand und Kies, seltener aus Lehm und Thon , welche in

den unregrliuä^tHig abgelagerten Schichten nur in Gestalt von stehenden oder

nnregehuiissiu^ liegenden Stöcken auftreten. Der Thon bildet öfter die Decke
der lirauMktiiile.

Das Koidenlliitü wird durch ein oder zwei nur etwa 1 Zoll starke i liun-

schniitze in 2 odci* 'd Bänke getheilt: es lassen sich in demselben folgende

Arten von Kohlen unterscheideu : zu oberat eine ei-dige dunkeibraime Kohle,

dann eine erdige, aum Theil dichte und besonders lebhaft hr^Dnende gelbe

Braunkohle, eine erdige, ztmi Theil dichte, fast schwarze Braunkohle, eine

erdige dunkelbraune Kohle mit Ugnit, eine schwarzbraune erdige bis dichte

Kohle, ein Thonschmita, eine feinerdige, scfawarabraune Kohle. Eisenkiee

findet sich namentlich in der 4. und (i. Hank, in ersterer häufig in Hobform,
iu letzterer von phittenHinniger Gestalt.

Das Liegende bildet dui*chgängig Thon von verschiedener Farbe und
Reinheit unrl stellenweise selbst iu eine sehr tliouige gelbe bis graugelbe schmie-

rige Km1iI<- iil)ri-L:<'hiMid.

Aa dviu Hügel, auf welchem das Hennainisliad Ix i Lau?«i^k liegt, geht
ein Bergbau um auf einem muldeul'örmig abgelageititn i Jraunkohlentlötz. An

Digitized by Google



Die Jb'uuUortf »iei Üruunkuliie resj». deren Gewiitnungti^iujikte. 57l

der westlielien Partie wird diisselbe von 6—60 FoBs Deckgebii^^e üb^lagert

Sobald solche« die Miiolitigkeit von 12— 14 Fojis Überschreitet, besteht es aufl

Dammerde, Lehm , weissem Triebsand und braunein Thon, während bei ge-

ringerer Mächtigkeit de» Abraums der Trieb^^and fehlt.

Dir unterste , die unmittelbare Decke des Flötzos bildende , ca. 2 Fuss

starke Thouschicht ist zum Theil sehr reich an Kohle und an vitriolischen

etc. Salzen.

Das Kohlenflc'jtz, welcheiä in der östlichen Partie der Mulde eine Mäch-

ti^'k* it von 20— 24 Fuss erreicht, zeip:t in dfMn dfTzeiti^:' !! Ta^j^eban eine

polchc von 12— 14 Fuss, ja beim Atissti'cichen nur 1" Fuss. L)ass<'llK' Ijcsteht

zn olu rst uuö 4^—5 Fuss sehr dunkel gctarbti-r cnli^n r Iiis dichter^ li;Lrniti«cher

Braunkolde, aus einem ''g — 1 Zoll starken 'Ihonschmitz, unter ucleln'm

2^/4—3'/4 Fuss derbe, dunkelgcfärbte mul vcrhiiltniijsmü.ssi{^ liguitarme Braun-

kohle liegt, aus gelber, feinerdiger Kohle (,,Schrainkohle'^ von 21/4—^3 Fuss

Mächtigkeit; wegen ihres grossen Bindnngsvcrmögens nnd ihrer bedeutenden

Brennkraft als vorzügHches Material zor Kohlenziegelfabrication sehr ge-

sncht; aus donkelgeförbter, sehr dichter und lignitischer erdiger Braunkohle

^^/«—3 '/«Fuss stark.

Das Liegende des Flotzes bildet ein 4 Fass mächtiger grauer Thon, auf

weiclien der Braunkohlenformation augehörender sehr fester thoniger Sand-

stein folgt

An dem südlichen Abbange des von Lausigk nach Beucha ziehenden

Bergrückens wii d in der Flur Lausigk, HarkKöIlsdorf uiul Mark WiUtuugs-

stein ein Braunkohleuflötz ausgebeutet, dessen hauptsächlich am Fusse des

Abhanges fortlaufendes Ausstreichen sehr viele und zum Theil sehr bedeu<^

tende Einbuchtungen wahniehmen Ifisst

Die 31ächtigkeit sowohl des Hangenden als des Flötzes wechselt ausser-

ordentlich und differirt erstere vun 5 bis 40 Fuss und letztere von (>— Fuss;

im Allgemeinen wechseln aber beide Mächtigkeiten mit der Entfernunc^ von

dem südlichen Ausstrich. Das Flötz ist zwar wel!enfr»rmiLr, aber, wie es

scheint, im Ganzen fast söhlig abgelagert. Das 1 )eiki;ebirp' besteht au»

Lehm, Kies und Hand und zuweilen einer Schicht von bituininösem Thon un-

mittelbar über der Kuhle. Im Allgemeinen herrscht au iler ostlichen Lager-

partie Lehm, an der westlichen Sand vor. Die Kohle ist theils erdige, dieils

knorpelige, schliesst Lignit, aber sehr ungleichmässig veribeflt, ein. An einer

Stelle, wo das Flötz vollkommen aufgeschlossen war, landen sich von oben an

folgende Eohlenarten: 2 Fuss erdige Kohle von dunkelbrauner Färbung,

7^9 Fuss fast schwarze dichte knorpelige Kohle mit etwas Lignit, 3 Fuss

gelbe, .
i iÜl'"", zur Brauuki>lilenzie^eli*abrieatinn sein- i^a^eignetc Kohle, 0 Fuss

dunkele, derbe, stückige Kohle, 2 Fuss erdige, dunkele Kohle, ö Fuss dunkele,

derbe, knorpelige Braunkohle,;) Fuss dunkele erdige Kohle. Eisenkies kommt
ste llenweise, sehr häutig in knolligen bis kopfgrossen Massen vor, seltener in

Platten.
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Das Liegende ist ein dimkeler thoniger Saiulf unter welchem hier und dft

fester tlinnlf;er Sandstein angetroffen forden ist.

Bei Bull (' 11(1 orf zwisehenLausigk und Colditz geht ein unbedeutender

Braunkohlenbcr<:^])jin um nnf oineni ziemlich stark einfallendfti, 8 Fuss mäch-

tigen Flötz von erdiger Biaunki>hle , welches unter *">— !> Fuss Kies , Sand,

weissem Kies und Thon li<';:t. An cinor östlich gelc^a nt n tViilioren Abbau-

8telle soll das Flötz eine Mäthiigkeit von 12— 14Fui«g gehabt hüben und von

20—30 Fuss Kies und Sand bedeckt gewt!8<;n sein.

Sudlich von dem in der Nähe von Colditz am linken Ufer der Zwickauer

Mulde gelegenen Dorfe Thierbanm wird am nQrdlicIien Gehänge einer

hör. 8,4 streichenden Schlucht an mehreren Orten ein Braunkohleuflöts abge-

baut , welches sanft nach SOdwesten einfallend von 36—4^) Fuss Sand nnd

zum Thdl von einer 12—18 Zoll mächtigen Schicht von schwantbraunem

kohligem Thon bedeckt wird. Das durchschnittlich 14 Fuss starke Flötz be-

steht aus folgenden Kohlenvarietäten: aus ^/g Fuss dunkeler stückiger Braun*

kolilo mit Lignit, 4*/^ Fuss dunkeler erdiger Kolil«-, P;, Fuss erdiger, zum

Theil etwas .stikkijrf r Kolile mit etwas Lignit, 3 Fuss feinerdigi*r Kohle, l F.

dergleiclu n mit wenig Lignit. Die stückige und lifrnitisilir Kohle zerf^t

sehr bald an ilcr Luft. Eisenkies t"ehlt nielit. iMs Lie^^ende ist Thon.

In den Fluren der luei Colditz zwischen der Zwi^kauer und Fieihei irer

Mulde gelegeneu l>oiier Skoplau, Conimichau uud Podelwitz wird

eine durch mehrere Schluchten öfter unterbrochene Brauukohlcnablagerung

sum Abbau gebracht Diese Schlachten sind zum Theil bis auf den Porphyr

eingeschnitten und an ihren QehBngen gelangt das im Ganzen ziemlich

söhlig abgelagerte, der Oberfläche des Porphyrs sich anschliessende Braun-

kohlenfldtz zum Ausstrich.

Das 16-44 Fuss mächtige Hangende besteht aus Lehm und Thon , mit-

unter mit Sand gemengt Unmittelbar über dem Flötz liegt eine 1 '/j—2 F.

starke Tlinnsehicht von dunkelbrauner bis schwarzer Farbe und zäher Be-

schaffenheit. Stellenweise schieben sich zwischen den Lehm und Thon Sand-

und Kiesablagerungon ein.

Das BraunknlilrnH«itz wechselt in seiner Älilelitii^keit von IG — .-50 Fuhs,

ist miielitig bei Podelwitz 14— 1>< P'uss, l)ei Cummichau 8— 24 Fuss, bei

Skoplau 2ü—30 Fuss und best<uul au eiaer Stelle von 2(5 Fuss Mächtigkeit

au» 3 Fuss gelber und röthlicher erdiger Kohle mit Lignit, 1 Fuss dunkeleui,

bituminösem Thon, 12 Fuss dunkeler, derber Braunkohle mit viel Lignit und

10 Fuss duukelgeflttrbter, aus Laub, Moosen ^ GrSsem nnd Pflanzenstiingeln

zusammengesetzter sogenannter y^aubkohle'' mit in verschiedener Menge
eingelagertem Lignit Eiseokies findet sich selten nnd fkst nur in der untern

Flötzpartie. Diese nach dem Trocknen eine aus sehr spröden, koUigen, noch

deutlichen Pflanzenresten bestehende Masse erfordert, wenn sie zu Zi^peln

verwendet werden soll, sehr gross«.» Ziegclformen.

Das Liegende des Fliitzes ist Thon, unterlagert von groben Oeröllmasaen,

welche unmittelbar auf dem Porphyr ruhen.
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Retimt komint nach FrrislbbBN tlieils in hvaclntlirotlicn und bräunlich

rothen Lagen zwiBchen den Jahreningen des Lignits, theils in brttanlichen

Körnern vor.

Bei Leibnitz und Keisclwitz am nördHclien lüindc de« Tinilitzwal-

des fiiult't sich ein dem vorinfeti äliuli( h<'s Jir}iunkohIt'nI:iL'"<T. Das I)ofkj]ro-

birge desselben besteht stpllenweiHe nur huh Lehm , sii Uenweise aus einer

Mischun«; vi»n Sand, Kies und Lehm und «tellenweise aus reinem »Sand. Auf
dieBc Schichten folgt eine 4— Ii Fuisb uiäclitige Lage eines g^rauldauen bis gelb-

grauen Thones, unter welcher alü unmittelbares Dach des Braunkohlenflötzo»

eine 10—18 Zoll starke Schicht eines sisliwarzen bitamindsen Thones lagert

Beide Thonlagen Bind an den Orten» an welchen die oberste Schicht des Ab-
räume aus Sand besteht, zuweilen in ihrer Gontinuitlt unterbrodien, so dass

dann der Sand einsebe sogenannte ftl^e und das unmittelbare Ämgende
der Braunkohle auf geringe Ausdehnung bildet Die Oesammtniächtigkeit

des Deckgebirges belauft sich auf 8— 12 Fuss, die Stärke des Braunkohlen*

flötzcs auf 4—22 Fuss; dieses fallt bei wellentonniger Ablagerung schwach

gegen Süden ein und ist da am r^pelmässigsten constituirt, wo es am mäch>
tigsten ist.

Bei der Mächtigkeit des Flötzes von 22 Fuss unterselieiden f«ich in dem-
t?ell»en von oben uacli unten zu: 5 Fuss «reihe erdige fette liiaiiakohle, f> Fuss

dunkele, mehr oder weniger derbe liraunkuhle mit ziemlich viel Lignit und

8 Fuss dunkele bl&tterige Braunkohle (L^iubkohle) mit wenig Lignit Diese

unterste Schicht ist oft stark durch Thon verunreinigt und wird mit der obem
Kohlensorte behufs Verwendung cum Formen vermischt

Eisenkies kommt namentlich in dar lignitreichen mittleren Bank und su>

weilen auch nahe der Flötzsohle vor.

Das Liegende der Kohle besteht aus zähem, dunkelem Thun.

Bei den Dörfern Zschadrass imd CoIInien unweit Commiehau liegt

ein 14—22 Fu»h mäehtiges Braunkohlcnflötz. Die Schichtonreilie des Lagers

ist folgende : (> - S Fuss sandij^er Lehm, circa IC» Fns.s Sand von brauner Farbe,

circa !<• Fuss Thun xin<\ 1 Fuss Sand, '/\^ Fuss dunkelblanschwarze, meistens

erdige Kohle, die Daeiikohle , 1 Fuss blaugrauer Thon, 14—22 Fu.s^ klare,

erdige Jiruunkohle; bei Zsehirla im Amte Colditz 24 Fuss Braunkohle.

An den Gehängen de6 oberen Theils des kleinen Nebenthaies der Zscho-

pau, in weldiem zwischen Chemnitz und Mitweida Ottend orf liegt, kommt
eine Brannkohlenablagerung in einer Httchligkelt von 7 Fuss vor, mit einer

erdigen, stellenweise siemlich lignitischen , oft ähnlich der Skoplauer Laub-

kohle aus einer von kleineren noch deutlichen Fflanzenresten und kleinen

Zweigen und Blägtem zusammengesetzten Braunkohle.

Das 5— lü Fliss mächtige Hangende besteht ans Lehm, Kies mit Quarz-

geschieben, denen gewöhnlich eine etwa 4 Fuss mächtige grau bis schwarz ge-

färbte, mit Kies und Sand verunreinigte Thonschicht als unmittelbare^ Dach

des Kohlf nflötzes folgt Das Liegeade ist wieder Thon von gleicher Be>

. schaifeuheit
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Eiullicli findet si<'li nocl) Brannkftlilc in <lon olxTston Sc}>lrio}itcn des Alt-

luitweidaer uud Jb^aukciiauur Tluiles uud uu deu wcätlicUou Uubäugau de»

letztere II.

Unter ciin iu 4

—

'26 Fuss, durclischuiulich 10— l»i F. uiiit hti;:»-!) Häufen-

den, au» Leliiii, Saud, Kies uud Geschieben bcstcheud uud uiituuter in den

wettenförmigen Vertiofungen der Flötzoborfläche kleine Partien von Töpfer-

thon euuchliesseud
,
liegen 4

—

2S Fuss, dorchselmittlioh 10—14 Fuss Kohle^

in welcher stellenweise Thonschmitze sich einfinden. l>ie Kohle ist erdig,

iUhrt häufig Lignit und ist in ihren unteren Lagen derSkoplauer Braunkohle

sekr ähnlieh.

Das Liegende ist mei.stt ns iruti r 'I r.pt i tIj u, zum Theil tther 20 Fuss

mächtig, luitunter ^a iuu r nundiger Thon oder K-ies und ÜeröUe.

(llezirk Bautzen.)

^Vendischbu8lit^ tmter 4i) Fuss Deckgebirge Fuss Moorkohie mit

Lignit.

Piskowitz mitt-r 12 Fusk I.>e<.k^el)ir£r«* lü Fuäü Muorkohie mit Lignil

Duberschütz 1 Fiutz (i- S Fus.s i*i;uk.

Klein-Velkc, Wittcran, Nesehwiiz, Lissaburu, liäckelwita,

Jcssnits Braunkohlen, doch sinddieielbeu noch nicht gehörig aufgeschlossen,

Jauer beim Kloster Marienstem unter bis 8 Fuss Deckgebirge 2,57 L.

Lignit tmd Moorkohle.

Saska in der Lausits hinter Königswarthe nordwestlich von Bautaen an

der Preussischeu Grenze ein Braunkohleulager von '/t— Stunde im Durch-

uie.sser und ca. <>4 Fuss Mächtif^keit; da» Flötz besteht aus 42 Fuss mulmiger

Kohle, 8—10 Fuss knorpeliger und 10—12 Fuss stückiger in der untersten

Partie des Flötzes.

In der Gegend von Bautzen tindeu sich mehrere Kohlenbocken, zu wel-

chen prelvören:

(iiMla Kolile unter 2ö" oiiilMllrmL

Ciuhra unter 4—U Fuss DcL-kgebirge bis 22 Fuss mächtige Moorkohle

mit Lignit

Busehwita am Boxberge unter gleiclistaikem Deckgebirge 16 Foas

Moorkohle mit Lignit

Ratibor Fuss erdige Braunkohle.

Schmeckewits bb 6 Fuss Deckgebirge 1,14 Lachter erdige Braun«

kohle mit wenig Lignit Die Kohle wird nach FBBiSLKBEar au den Moor-

schlammbädem von Marienbom benutzt.

Margarethenhütte; das westlich unter 47— einfallende Flötz ist an

dem westlichen Flügel 2(>—28 Fuss, nm nöixlHchcn 10—14 Fuss, au» süd-

lichen 7 -10 Fn?!s niiifhtijr: da.s 70— l'»" Fuss starke Deckgebirge besteht

au?< Thdu, saiHÜu»'!!! l'liuii. Ti iebiian<l . Ivio uud GerüUeu. Die obere Lage
des Flotzos Im lit luciötens aus Liguii und kommen noch so s;iit eriialteuc

Baunisiauuiit' vitr, dass sie in iScheite p.'ftpalten wej-deu. Die untere Partie

des Flötzes besteht bis auf ca. 10 Fuss» Höhe aus Muurkolde, welche zum
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Thoil auch zwisciu'ii den Lij^iten ab^^elagcrt ist. Im FU'>iy. Hiiflcn sich Ht-ti-

iiit, liastkohh* unrl Holzkohle in Plärtclu-n z\vi-;i'h('ii flcni JJixnii liegend. J)io

8ühl(' fies Fiutzes bihlct ein Quaizsaiul li:ihiy;er Thon von 120 Fuss Mächtig-

keit, welcher feuertest i»t, ziu i'abi icatiuu von Chamottestcinen otc voi-wendot

wii'd. Im Schacht I von Noak, Rettig & Comp, sind durcliteutt woi d« n :

11 Lachter Kies, 3 Lachter Thon und JSand, 4 Lachter Thon, 'J*j^~4 ljaclit«.r

Kohle, Quarzaand, Thon; auf Schacht II derselben: Ö Lachter grol)er Kiis,

10 Lachter Thon und Sand, 2 Lachter Triebsand, 28 Lachter Thon, 2 Lachter

Triebsand, 6—13 Lachter Kohle, lU—11« südöstlich einfallend, Quarssand-
thone.

In der Grube von Schmuann und Friemw etwa iiOO Lachtei* von der Mar-
garetheohtttte gelegen, findet ssich unter ttincm 20—25 Lachter starken Deck-
gebirge, aus 3 Lachter Kies, 18 Lachter festem blauem Thon bestehend, ein

4—7 Lachter mächtige!«, unter 10—12* einfaliendes liiatinkohienflötz, in den
oberen 3 Lachteni aus Lignit zusammengesetzt, wek lic!^ 1'—4 Fuss starke und
4

—

n Larlitcr lange aufreehtstrht'nd».', weit über das Flütz hinaus in den
hangen<l<'u l'hon hineinrai:< iidi JJaiunatämme in Menge einschliesst. Das
Holz derbclben ist innerlich hell geiärbt, wie scliwacli ^^etlieertes Holz aus-

sehend, doch spröde und biüchig mid sehr wuruibtichig. Ju einer — I '/^ L.

mächtigen, sehr festen Sdiicbt, kommt Pechkohle in einzelnen Nestern vor;

«uf derselben lagert eine Schicht von wirr durcheinander liegenden Ligniten,

bedeckt von trockenem Triebsand. In dem Flütz finden sich Suuiptge-

wAchse, Samen, besonders häufig Eicbelnäpfehen.

Das Liegoide des Flötzes bildet Quarzsandthon.

Auf dem Braunkohlenwerk von Müller und ^^chubert finden sich: 2 bis

0 Lachter Kies, 3 Lachter Saud. 2—3 Lachter Thon und Letten, 12^13 L.

Thon, 4 Lachter klare Kohle, 2—5 Lachter Lignit; auf demjenigen von B. von
Uokorniaun: 3 Lachter Kies. (5 Laclit(>r Kies und feiner Sand, 4—8 Lachter

Kuhle nnt 2—3 Lachter Lignit; in dem Tagebau von Mörtitz, Kassier und
Con?«.: grober Kie^ und Thonsitreifen, 5—7 Lachter klare Kohle, '/s Lachter

Lignit, 'I rirbbund; in dem Werk von Kresehke <& Schneider: 2— 3 Lachter

feiner Sand, 5—Ü Lachter gi'ober Kies, 2 Lachler l'ricbsand, 8 Lachter Thon,

1 '
s Lachter Triebsand, 2 Lachter Lignit, 4— C Lachter Mourkohle, 2 Lachter

Lignit, Quarzsandthott.

Bei dem Vs M. sUdlich von Margarethenhütte goldenen Dorfe Jeschiltz

treten auf: 1—ö Lachter Letten und grober Sand, 3—4 Lachter klare Kohle

mit 1 Lachter Lignit, 4^5 Lachter Thon, Letten und feiner Sand, Lignit von
zur Zeit unbekannter Mächtigkeit; bei dem l'/a Meile südwestlich f:<;legonen

OrtoKleinförstchen bei Station Seitschen der Sächs.-Schles. Eisenbahn

kommen vor: 5 - ü Lachter Kies mit Lettenstreifen, 4—5 Lachter Lignit, 3 bis

4 Lnchter weisser Thon und Letten, 4 Larliter festerer Lijxuit, circa 18*^ öst-

lich einfallend; bei deuj -/i Meile entfernteu we.stsüdw e.stlieh <i:clegeucu Cölln
sollen 5 — Lachter Lignit uugctruÖcn worden sein. Jiei Milkel, '/j» Meile ent-

fernt nordöstlich gelegen, finden sich 4— 7 Lachter Kies, ü—11 Lachter klare
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Kohle und Lignit, Thon mit Sandstreifen ; bei dem * ^ ^icile Jibfrelegenen Ort

Sdier sind ö— GLachter Kies und Sand. 1><— liö Lachtcr Triebsand, 2—3 L.

Li^it und Thon erbohrt worden. Bfidem Dorfe Z«chillicliau liep:en 3 Lacli-

ter Kies, 2 Lachter Sand , If) Lueliter Tli(»n mit Uekerstreifen und AlHuner/,-

partien, 4 Lachter klare KoiUe mit — Vi Lachter Lignit Bei den Orten

LQmmischau und Wartha finden sich: 11 Lachter Sand und Thonalniftn,

d-r-6 Lachter Lignit von hartem Hola, 1—^2 Lachter MoorkoUe.

In den Floren Ton Briesingen nnd Niedergurig sind Braunkohlen wa er>

warten.

Auf der Sophienhtttte in Grosadubrau ist das Deckgebirge 50 bis

90 Fuss, das Plötz 10—25 Fuss mftchtig; letatena ist das Ausgehende des

IiargarethcnhUttenÜötzes ; in den Ligniten dieses Fldties findet sich häufig

Bastkohlc und Holzkohle in leicht serreiblichenBlftttchenawiachienden Jahrea-

ringen des Lignit».

In der Gegend von Saubernit/. :^in<l Braunkohlen nachpT'wiesen worden.

K I ein s aul) e r n it z l»ia 18 Fuss Deckgebirge, Kohlemuäciitigkeit IU,ÖI>

Laciiter, üuurkohie mit Li<i^it.

B ertsdor f 25 Fuss Deckgebirge, Kohlenmächtigkeitiioch nicht bekannt.

Altbernsdor f bis 40 Fuss Deckgebirge, Braunkohle, hauptsicUick «ua
Lignit bestehend, bis auf4 Lachter bekannt

AU Fortsetxnng des Zittauer Beckens ist das Kohlenvoxkommen von

BernstRdt unweit Schdnau ansnsehen. Bas KohlenflSta ist hier so aafge>

richtet, dass es aufdem Kopfe steht; die Mächtigkeit desselben ist nicht be-

kannt diejenige des Deckgebirges 8 Fuss.

Schönfeld Deckgebirge bis 8 Fuss, darunter 2^ Lachter Krdkohle

mit wenig Lignit.

Beutnitz, die ^faditi^keit der K«>lile rnteh nicht ermittelt.

Das in ( iranitvcrtieliuigen abgesetzte Kuhlen führende Tertiärbeeken bei

Zittau delnit üieh im NeiHRehecken auf eine Länfi;e von H/i Meile und eine

Breite von ^j^ Meile aus. Die seit bekannte Koiile wird öeit lÖOli ab-

gebaut. *

Am Eckartsberge finden sich unter 100 Fuss Deckgebirge 4 Kohlen-

fldtie 6—12 Fuss, 2—4 Fuss, 1—3 Fuss und 1—3 Fuss mlchtig, durek

Lehmmittel von 3 Zoll, 6 Zoll resp. 8 Zoll von einander getrennt; Eisen-

kies kommt selten vor, dagegen findet sich aiemlich hftufig thoniger Sphäro*

sideiit in Holzform. Die Kohle ist vorwaltend lignitisch, in der unteren Fh'itz-

partic liegt Moorkohle; es sind nicht selten liegende Holzstämmc von 60 bis

ÖO Fuss Länge, 2«/»—3Vt Fuss Breite, 1 1 ' \ Fuss Höhe gefunden worden.

Bei Hartau liegen unter 50—130 Fuss Deckgebirge, meistens aus Lot-

ten bestehend, in wclfli.'m pin/elne Sandsteinbänke mit Fflauzeuabdrücken

auftreten, im Hau} i > h u ht /usammenpe.^ct/.t a\i.>*: 7 Fuss Dammerde, 14 Fuss

Lehm, 10 Fu88 grobk«>rnigem Sand, 3 Fuss Lehin und Letten, 3*/t F. weiasent.

Im Zittauer BrauDkoblcMckiefer fiudet sich Leaciscos oeaingenai«, L. sp.
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feiiK in SiinH, Lehm mit K<*lileiil-»ruckrii, wclclitr das (ilx i-sto Flötz ühorlnji^crt,

(lurc'hschiiittlicli r)4 l'\iss Kohlen, von wolchen cÜp unti-rcn 24 Fuss ;ius Moor-

kohlo. die ubti eu 3U F. aus Lignit be.sit. htn. Die Li^aii.-?tiumuH sind zum Theil

bei nur 10 Zoll Höhe 5'/« Fuss breit, also ausserordentlich stark zusammen
gedrttekt EisenkiM &Mtet sich im Lager noch in Menge, zum Theil xylo-

morph , obschon ein grosser Theil bereits sersetzt zu sein schdnt, woför das

hftufige Vorkonmien von Gy^iskrystBllon und von Holzkohlenblkttdien auf

den Kluftflttchen des Lignites sprechen durfte; der auf der Halde liegende

Letten so wie das Kohlenklein entzünden sieh unter dem Einfluss der Atmo-
sphärilien; verkieseltes Holz wird ebenfalls, jedoch selten angetroffen.

Die Schiehtenfolgc des Lagers ist^ nachstehende: 0,4 Lachter Sachs.

Dammerde, 2,0 Lachter Lehm, 4,0 Lachter weisser plastischer Thon, 0,8 Lach-

ter gelber Saii<l, t,S Lachter W.niprraiier Letten nut viel Licriiit^tneken und

einer 1'/^,— s Fuss starken Schicht mit Alidrückeu von Ftian/.cnhlättem,

4.0 Lachter dunkelroth irefrittete. Thonmasse (Purcellanjaspis), nhcv s Larlit( r

Braunkohle ohne Z\viseheinnittet In der oberen Lignit<«ehieht konnnt vit 1

versteinertes Holz vor, Eisenkies vorzugsweise in der untt rea Mourkolile.

Die Neigung der Schichten beträgt 4* Ton Sttden nach Korden.

Am Knmmersberge bei Zittau liegcoi unter 120 Fuss Deckgebirge,

grtestentheils Thon, 17 FlÖtse, von welchen 4 bauwürdige, welche 6—12 Fuss,

2—6 Fuss, FasB und 1-^ Fuss mächtig, durch Thonmittcl ron 1 bis

8 Fuss Stärke von einander getrennt sind. Das Flötz enthält wenig Eisenkies

HUd selten Holzkohle.

Am K u m m e r s be rge wurden erbohrt ^

im Bohrlocli No. 1: 2 Fiuüs Dammerde, 4'/2 Fuss Thon, 1 Fuss feste

Kohle, 2V j Fuss Thon, 2'/^ Fuss Kohle, »/^ Fuss Thon. 3> 4 Fuss Kohle,

4'/^ Fuss Thon, 5'/3 Fuss Thon mit Kohle. 4 Fuss feste Kohle, 2 Fuss Thon
mit Kohle, 2V« Fuss Kohle mit weni;:; Tlion, 2^ji Fuss feste Kohle ") Fnss

Thon, 3 Fuss Kies. Im Bohrlotli Xo. 'S: 3 Fuss Lehm, 3' 2 Fuss Tliou mit

Sand, 42/3 Fuss Thon, 1 Fuss Sand, 4 Fuss Thon, '/» Fuss Sand, 1 Fush Thon,

ISV« Thon mit Kohle, 3^/4 Fuss Kohle mit etwas Thon, 41/^ Fuss Kohle,

4 Fuss Thon, 1 Fuss Kohle, 2>/2 Fuss Thon, 5 Fuss feste Kohle, \'i Fuss

Kohle mit Thon, 2'/3 Fuss feste Kohle, Thon; Summa 56 Fuss. Im Bohrloch

Ko. 5: 8 Fuss Lehm, B*U Fum Kohle mit Thon, 4 Fuss Kohle, 1 Fuss Thon,

43/4 Fuss Kohle, 45/4 Fuss Thon, 1 Fuss Kohle, 4«'. Fuss Thon mit Kohle,

2«/i Fuss Kohle, 2 Fuss Thon, 2'/, Fuss Kohle mit Thon. 1'
. Fuss Kolile,

11 V4 Fuss Kohle mit Thon, l'/4 Fuss Kohle, Vc Fuss Kohle mit Thon, 4 Fuss

feste Kohle, 5 Fuss Thon mit Kohle, Tlmn; Summa 05 Fuss.

Oll) er? dort*. i«'h 1>^11 ^e})nnt. von dfin Hartauer Koldenfletz*^ durch

einen Basaltrückm ^^etrennt Untt-r den in lfS<)Fuss Teut'*' lirun-ndcti Flr.t/.eii

finden sieh 2 von 3 und 2 Fuss Stärke mit erdiger, wonig lignitischcr und viel

' IlniKlsrliriftlicliiT Mittlii^ilunp von Fit Mi:i.( ni;ii in Tlrirtnu zufolge.

' Conf IV Cotta, Erläuterungen zu Sectiou Vll der gcognostiscUeu Karte des Küuig- •

reichs Sachsen. Dresden nnd Leipzig;, 1840. -

3T

Digitized by Google



578 Die Fundorte der Bmmikoble resp. def«B Gewinninsspaiikte.

Eisenkios cntluih* ikIt, autMer Haltle schwju / w.'rdender Kuiilr, welche ihrer

erdip n jM iiniMiLriiuir' ii w^htcu vorzujrnweisc zum Düngen vemeudet wird;

ein grobsei Tlicil de» Ei^^eukiosca ist xyloiiiorph.

Bei Olljtrsdoif iui Bohrloch Ho. 2: lO'/s Fuss Dammerde und Lehm,

7 Fuss Kies, 3 Fuss Thon, ö«^ Fusb Kohle mit Thon, 1 Fuss Thon, 20 Fum
Kohle, Vi ^«sa ^oiA* ^ Kohle, Vt Fusb Thon, 8 Fum feste KoUe, «/t F.

Thon, 8>/i Fuss Kohle, IV't Fum Thon mit Kohle, 11 Fuss feste Kohle, Vt P>

Thon, UVs Fuss feste Kohle; Snmma 103Vs i^'u»«- Im Bohrloch No. 8:

2FuB8 DaDunerde, 12 Fuss Sand, 12 Fuss Thon, S Fum Sand und Thon,

4Vi Fuss Kohle mit Thon , 1 Fuss Kohle, 2 Fuss Kohle mit Thon, 22 Fnss

fette Kolli •; bumuia <)3' , Fuss.

Beim Voii/^'erk Kattenstein nf*^)f'n Olln rsdorf sind rrholirt worden:

32 Fii«>H Kies, band und Thon über iö4 Fuss Kohlen mit dünnen Thon-

schiclit« 11

Po ri t seil. Im Bohrlncii \ 1 : unter 14—18 Fuss Lehm, 4—<> F. wasser-

haltigi ui Kies und Sand, G—10 Fuss weissem Thon, 20

—

Hi) Fuss grauem und

weissem Letten mit Thoneisensteinuicrcu, sind bis HO Fuss Teufe 21) Kohlffln-

flötze angebohrt worden, welche unter 5* einfallen, grösstentheil« Lignit fuh-

ren, Vt—4 Fuss Ifichtigkeit besitsen und durch Fuss starke thonige

Zwischenmittel von einander getrennt werden; der Lignit f&hrt reg^hnässtg

Eisenkies; die Lagerung im Bohrloch I ist eins etwas andere.

Alt-Hürnitz DeckgcV>irge 60 Fuss, Kohle 50 Fuss mftchtig.

Türchau Deckgebirge (53 Fuss, 18 Flötze zusammen IG,?'! Lachter

mächtig; die oberen Kohleuschichtcn bestehen aus erdiger Kuhle ; das unterste

Flöte ist (50— SO Fuh< : t u k und bostelit in seiner unteren Partie aus Lignit.

C, i p s > ni a n n 3 d u r i (Draussendorl) unt»T ;')<
' ' >'

» F uss Deckgebirge

3 Fiöuc zu^atnnicn ii Lachter mächtig, aus Moorkokie und Lignit bestehend;

seit 1H06 bebaut.

Scitoudorf bis 4u Fuss Deckgebirge, Kohle über b<> Fuss mächtig,

zum Theil Erdkuble.

Beichonau Deckgebirge 35—80 Fuss, 1,5 Lachter Lignit und Erdkohle.
Oppelsdorf. Ein Hangendes von 140 Fnss bedeckt 3 Fl5tae Braun-

kohle von zusammen 2,80 Lachter Mftchtigkeit Die Braunkohle wird hier

seit 1803 Bchwefelkohle genannt, weil sie Schwefelkies führt, welcher ausge-

halten wird. Die „Oberkohle^' besteht aus grossen scliieferigen Phttteo, welche

wenig Holzartiijos erkennen lassen, mit Rissen durchzogen, 1—2 Fuss mäch-

tig; die Ilauptkohle, 3—i Fuss raAchtig, ist mehr lignitisch; das Untei-flötz

ist nur einijj^e Zoll stark; die Flötze sind durch Letteumittel von einander ge-

trennt. Zu Ta^re gebracht, zerfällt die Schwefelkohle in kleine htücke; sie ist

zur Selbsteut/.üuduug ^cnei^^t, gleichwohl ist der Sehwetelkiej;gehalt nicht

sehr bedeutend, indem aus 3(tJ »'*i » Kubdu a dresdener Si-ht-Üel nur 12 Ctr.

Kios gowouueu werden. Kacli DüutUEiNER enthält die Schwefelkohle 20 bis

, 40 Proc. wasserlceren Eisenvitriol neben 3 -8 Pruc. Eisenkies. Ausser bei

Oppelsdorf kommt Schwefelkohle auch bei Olbersdorf und Weigsdorf vor.

Digitized by Google



Die Fundorte der Brauifkohle retp. deren Gewinnungspunkte. 679

Die Kohle winl iu Sachsen, Scltk^iieu, Buhiucu uud Aläliren zuiu Düngen^ be>

öOn(ki s heim Khchaii Yenv»^iu1(!*t.

Seiiii fuaufsdoif in der Niihc (k's B«)limi»clii'u \\ urusdorf unter 139

Fuss« Deckgeliirge, zum liicil von IjasahtiilY, bituiuinüsen Schiofeni, über-

lagert, 18—«24 Zoll feste Glauzkühkn, im Schiefer mit Fisch- und Pflaii-

zenabdriicken. Nach Köttigs Mittheilungcn sind '/« K^tunde Östlich von
Seifhennersdorf in dem alten, zur Zeit ausgetrockneten Teiche, der Fugo
genannt, bei einer Teufe von 30—120 Fuss sicha. Haass 3 Kohlenflötze

angetroffen worden von 4—6 Fuss, 6 Fuss und 4'/^ Fuss Mächtigkeit, jedes

durch 4—12 Zoll starke Letteusolnchten in eine Ober-, Mittel - und ÜntOr-

Vank getheilt und durch Zwischenuiittel von 10— 18 Fuss Mäehtigkeit von

«inander getrennt; in dem 3l:tfichinensehaclit siml in ^-nisserer Tente noch

Spuren eine» 4. Flötzes anj^efaliren worden. Der Hau auf die tretfliehe, der

Gross TVif sf-ner Salonkohle ähulicbe Glanzkohle wurde wegen der starken

Wa«ser iui Jahre 1^49 sistirt. *

Naeh FUEISLKUKX sind noch Brauiikolilt n bekannt bei: Holzhausen nn-

weit Leipzig ein sdiwaehes Erdkohh uliolz, ßraunkohlengi'ubt u bei /ölii;^'ker

unweit Zwenkau, (.'onnewitz uud Dölitz unweit Leipzig, bei Markranstädt

6 Fuss Braunkohle erbohi*t, bei Priestäblich 40 Fuss Braunkohle erbohrt,

bei (^uesits 3 ErdkohlenflötKe, das erste 27i/s Fuss mächtig, in 40 Fuss
Teufe, das 2, 8 Fuss stark bei 152 Fuss Teufe, das ä. 1*/» Fuss mächtig bei

175 Fuss Teufe j bei Oderwitas ein Flötz von ö7>/» Fuss bei HO Fuss Teufe

und von 30 Fuss bei 192 Fuss Teufe, bei Löbult/. und Drosskau, bei

KesselNliau 4-14 Fuss niäehtige Krdkohle, bei Bockwitz 24 Fuss mäeh-

tige Erdkohle mit viel Lignit, bei Ilehnerndori" 10— 12 FuBB niiiehtige,

8chwa^;ze, teste Erdkohle mit wenig Lignit: im Amte Cirimma: bei Skor-

ditz 8^1fi Fuss Braunkohle, fast nur aus La»il)külde und etwas Ligiiit be-

stoliend; von gleicher Hoschaffenhoit bei Leissnitz, Pasclikowitz, Sorir^itr,

Btirt« witz. Zschannewit/. . Gross- und Klein- Bidisig 24— iiO Fus** inai liiig^

Dürrweity.clieu, Portewit/.. Zöda ete., bei Dahlen, Zissen , Bülda und Brandis

Erdkohlcn, unweit Meissen bei Mehren ei-dige Braimkohle, bei Niedcr-Jahne,

Mohlltz und Seclitz, .Sti*cbla, bei Hüttigähain und Kunigshaiu Erdkolde; in

der Gegend von Baulj^en die Braunkoblenformation theils in Spuren, theils in

vollständiger Entwicklung bei Bischofswerda, Odda, Prietits, Förstchen,

Brehna^ Quees, Cöln, Löbschütz, Sabsförstchen, Grostewitz, zwischen Jessnitz

und Dober8chiltz,.RaGkelwitz, Braunkohle 6—8 FuHr^ mäehtig, bei Gebelzig^

Deutseh- und Wendisch-PaulsdoH* bei Witterau, Kesehwitz, Lissabora, Busch-

wita, Duberau, Malsitz, Wurschen, Kattwitz, Teicha, Stier, Klcintorstchen,

Krummtorstehen, Jesehütz, Tennnritz. Rruf^ing, bei Baruth 13 Fuss stark,

Marienstem desgleichen, bei Weigsdoi-t' ebeui'alls.

* Zum Theil naeb Hittheilangen des Bergiiwpecton KOrrto in Dresden und nach auf
VerfSgong des Rönigl SüchsischeD Finsnxtniiusteriunis vom 1^. Dccemher 1861 von dem
Berginspoctor KüttN in Zwickau zuaainmengestelUfii Netizon etc., nach FBSiSLRMui'e, Vom
Vorkummea der brennbareu Fo«silieu in Ü&chsvn. Jr'rciberg 1815 etc.

9t*
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Im Quaderüand»toiu, Cenonttn, finden neli bei Mobachnti, Leiterits, Kdoi-

hardsgrimma, Erligt nordöstlicb von Hutta unweit Kied«r-8chöna amsdien Thaiand

uu<l FrciljtTg 2 ri"t''-'' von Kohlen un»l Ilranil-^cliieffr 14 Fuh» übor cinandor liegemi.

Pas ..bt r-- Vl'nt/. lit L't> Zoll niäeljtig, wurde IM).) bolmtit Ncstorwcii} kommt c» noch

au vielen anderen Pnnkteu Sachsscu» vor, z. ü. bei !5]<eclitliuu8cu, Weissig, Paulüluiiu

Keinhardagrimma, Köckendorf» Alten-Pranken» Pirna, Zehista im Liebcthaler Grunde^

Zatschkn unweit JeBsen, UrHUpou, Doberzeit.

Tu il< 1 imtcreti Abtheilun^r i'^ 1* o t Ii 1 : -'gen d c n kommt ikkIi CrrMt« in

Sachsen eiu HraDtkvbi«fer vor, am ausgebiktet-<ien bei .SallMimHJu zwidtbeu (»hehatz und

Mücheln, wo er &—7 FlÖUe ztuiimniensetzt, von welchen das mBchtigsto 18 Zoll stark

war; die darin befindliche Kohle ist nach Nai maxk »ehwürzliehbraun bis pechschwarz,

dünn- und gradsebiefrig. oft in ^plir dinuie Blätter und Tat'i In spaltltur, auf den Sjtiil-

t(iii<rsfi:ich»*n «chiiiuiH'rnd, im Strich tettglanzend , leicht zersprengbar, etwas milde und

Belir reichlich mit iiitumeu iutprügulrt, »o dasn »ic im Feuer mit ciuer mehr oder weniger

lebhaften, aber stark ruwendcn Flemnie brennt, ohne jedoch zu Aache zu zerfallen.

Deuäaaihauser Brandsduefri n |>araI1< Utehentlie BrandschieferswischenTrautenail

und lloheiienti' in r>.iliin»Mi uikI <iif .'i ]»r}ind»cliiiiVrtlr>tr:f bi i OshiwHU in Mähr»«».

Der Braudschieter hat eine tecliuiachu Verwendung bis jetzt noch nicht gefunden.

In dem Thonstein des nAterenRothliegenden treten an einigen Orten Sachsen«,

S. B- bei Schweiuttdorf 3 Fuss mächtige, aber unreine KohlentlÖtze auf. auf welche Berg»

bau nicht mehr betrielicn winl. fmifr nein' , nnbaiiw Fl">t/i' bei ^V.•;s,-,ig^

zwischen Dresden uml Bischofttwerila , lioclibtz, Kohcii und eudlicb bei liiibersdort »m-

wcit Chemnitz fast 1 Fub» mächtig, bei Mubcherode unweit Weeh&elburg noch nicht

1 Fuss stark bei Grttua und Oberlongwiti eine der Steinkohle ähnliche Kohle 3—3 F.

miehüg swiachen hellgrauen thonigen Sandsteinsehichten liegend.

Anhalt

Lattorf bei Bernburg.

In einer im Süden vom bunt' n Samlstoin, im Korden vom Keupor j^lnl-

fieten sclihiclitartij^en Muld*' ist last iv<-litwink!ifr pr' L't n die nördiieh davon

in einer Entf' rmmir von' nur ' Lachter (it tJ-
's Fu.---. Kln inl. lüliuiss) fliessondc

Säule htreichcud, ein ivolilt;nliotz abtTf-lsi^'-rt \vord«'ii, «f. u TJinge ciixu 4<M.»

Lachter, dessen Breite eirca 2(.MJ Laeliter und ile.Sisea Miklitigkeil ca. 18Lach-

ter am westlichen und circa 8 Lachter am nördlichen Flügel betrügt

Das Plötz führt eine erdige, lagenweise mehr oder weniger hellbraime,

flüchtig brennende Braunkohle', schliosst selten Lignit imd dann meistens in

sehr zersetztem Zustand und in kloinen Sttlcken cin^ enthält dagegen viel

Rctinit in bis nussgrosscn Partien, gewöhnilch in Retinerde eingehüllt oder

anch jranz erdig so wie Kranzit, beide Harze ziemlieh gleichinäSKig im Fli^tze

rertheilt und wird mehrtach von bis 3 Fuss starken Th<>ii>ti l if« n durchzogen.

Mitunter werden in denuselben siliHeirte Hcdzstiicke und mit Kieselsubstanz

imprilgnirte amorphe Braunkohle, seilen im<l zwar nur in der obersten Koh-

leusehiclit, Auflüge oder bis >/4 starke Plättchen von Eisenkies auge-

ti'offeii.

» Conf. Okixit/. geogiiost. ]>:irhtellnng der ^teiukohlenHora von Sachsi-n I^'hJ.

' Ti; (Imu .Ut/u;:-u*r'il'c II lii ; (^rubenwasser hatt<> sidi mis iL r Trülir i hc' Sdiu bt dichter

ziemlich fester Brauukuhlc abgcbctzt, welche von dcrjcuigcu des frischen Flotzes nicht zu
unteracheideu war.
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Das Hangende des Flötzes bildet am westlichen und sttdlichen Ende des

Lagers eine Leluuschk-Iit mit uor'Iischcn Geschieben, welche auch in tieferen

Schichten anj^etroffen werdon , eine 3—4 L.iehtor mäolitige Schicht von weis-

sem, schaxieni Sand mit \v(>liontV»rinig einfallenden stärkeren und scliwäclie-

ron hraunon Kolilonsti-t'ifen, Sandconcrotionfn und zwar beson«l(M's im süd-

lichen Theih^ den Laders oinschliossend . wclcho mit einem festrn Kern von
Qiiarzsnndstein nach au!*sen zu inmier weniger iest werdende Zonen zei<:;en

und endlieh in San<l Uheri^ehen. Der nr»rdlie}ie Fiüu( I ^vird Itedeckt von 1 bis

.'5 Fnss Dammerde, 1 - J Laehter Lelmij 2—\ Fuss helhin Tiion, ]—';) Lach-

tcr dunkelcm glaueouitischem thouigem Saud, au Coneliylieu nur und s( Ii,

n

Fusos maltisulcatciS| welcher in der daronttn' liegcudun Sclücht üist gar nicht

vorkommt, und mitunter Oassidaria depressa enthaltend, und endlich 1 bis

2 Laehter bellgrOnem, glauconituchem Sand, welcher die Fundstätte zahlloser

JMeeresconchylien in prächtigster Erhaltung und von Uber 70 Arten * ist^ und
in 2 Niveaus bis 6 Zoll starice Schmitze von erbsen> bis nussgrossen weissen

Qunrzki'irnern cinschliesst und in wekdiem, hauptsächlich in seiner imteren

Partie, ku-^elige und linsenionnige JMöckc von glauconitischem Sandst« in. bis

4 Fu»R im Durchmesser gn>ss od<'r ö—8 Fuss hing, bis 50 (J. schwer eingeliettet

sind. T>ieso l^lneko sind iil'alls Uoncretionen der sie umgebenden Sande,

enthalti u (liest ll)cii XCrstt iiu ruiiii^en nh diem^, werden nach Innen zu dichter

und liomogener, sind zerklültct, wie diu iSeptarieu dtfs Thons uud aul den

• Couf. GjKUKt. in Zeitschrift f. ges. Niiturw 1S<'>4, S.

In diesen Sauden vou Lattorf kaniuii naeb der »orj^üUigen Untcrsucbuug vou
C. GjBBsi.'vor: wnhndinnlich einem grossen VValtbiere angcliSrige Reste, ein feiner,

glatter Haurierzalni, Keste vou den Fiselieu: Careljarodon nngustideiis A., C heterodon

IHniiits apit-uliitUh A , (>t<»<!iis iipiti ntüciilaCus A , IjHinna eleguiia «ehr häutig, Glyphi» ger- ^

iiiiiiiicii Gb., Xotidiuiu» prliiiigeiiiu» Ag , GuleocorUo ininui' Ag., von den Würmeru: Öer-

pala earbonaris Gh., S. eantorta Pli., S. septaria Gb., ferner die Mollusken: Knutilus im*

perislis Sw., Conus anti .libivianus Hrng. . C. jirocenis Ikiig , Aniiilhuia l analifers Lt,
('vj»raea costidnta, \'"lvaria snV»hull<>i<l('» . A'obita cinguhi, V. anliaUin.i , V. »cin«granos?i

iSyst. ("J'arfßineiia laltdltuii Gb.), Mitni Mcttoi, M. luugiäüiina
,

lacvigatu, Buvciuum
buHatum Phil. {B. tuheoromtum i'/tii. B, exenwUtm Jivi/i:]^ Cussis Germsrl Phil., C.

affinis Phil , Cassidaria dcpreson Bu., Rostcllaria plana Beyr., K. fisanrclla Llc, R. cxcclsa,

Aporrhais spcciosa (ClifiK*!"'^ . Ch. tiuicrbt/i IVnf. '^ Trit'muini fl:ni<lri(nnn

Ken 'T. afjjiitum I'hil.J »elir iiitiitig, 1' iipenuicinn S;»H«i, T. suhKtriatiiiuui, 'l'ij[ihysj pungons

fiol., T. Seblutbeimi lieyr., Murex liguitum, M. triäticbuä Uoyr. , Pyrula conciniia Ueyr.,

Fosiis egregiuB B<^., F. multisulcatns Nyst., F. Konineki Nyst, F. coarctatus Beyr., F.

ventrosn» Br V r , V. t latior lit yr., F. Kothi Ik'yr. , K. exaratiw Beyr., F, plicutulUö Desh.,

F. unicariuatUö Desb. . Fasciohirta lusifornus Pliil. , F. n wlo^u, F. f iibcnndatii, F. niulti-

coätaUi, Turbinella pynüiforuiit» Nyst., CaiK-rliaria evulsa Sei., i', nitfUö Beyr., C. lacvius-

cula Sw. , C. (jnadrata Sw., Pleowtoma terebralis Lk., P. Zinckeni, P. BcyricUi PhiL, P.

Kouincki Nyst, 1*. Selysi, I' linirilo. 1*. digitale, I'. flexuosum Qoldf , P«. planum, l'.

pspudorrilf.il, I'. herbidum S..! .
1'. dentieula Hast., F. Suesui Hoeni. , P. Worreni Kmu.. 1*.

turrieulum Bruc, V. flexicostatum, F. acuminatum .Sw., F. couoidfum SoL, F.^dubiuia

CLriüt., P. granulatum Lk., P. laeriuseulum £dw., P. pervcrsum Phil, Borsouiajtunris, B.

fasciata,B. tnrbida/Tf^ttro/onirf Ceritfaium multüidnitum Desh., C. hie-

Yun Phil.| C. margsritaceum Brec., TurriteUa imbrlcatoria Lk., T. triplicata Brec.} T. sul-
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Rluftflftchen häufig mit kleinen gelben EalkspathkrystaUen bettetet, werden

nacli der Peripherie zu immer weniger fest und <;ehen endlich ebenfalls, wie

die Concretionen dee weissen Sandes, in Sand Uber.

Nur in dem hellgrünen Sand findet sich Eisenkies ziemlicli bäuüg in

2 Zoll gi osseu Kugehi und niereoförmigen Gestalten, zum Theil aber auch

fein vertheilt

Weiter nach Osten zu < rlu bt sich das Flötz zu einoni Kücken, des.son

Scheitel mn 20. Aupist l'^lKi circa 3 Lachter über dem Kiveau der übrigen

Flötzoberfläche lag. Dieser Anschwellung des Fiötzes nach oben soll eine

solche nacli unten entsprechen.

Am östlichen Stosse wurden am 23. August 18(j3 folgende Sclüchten

beobachtet: 14 Fuss Dammerdc, Lehm und Kien, 7 Fn?<< inrauer sandiger

Thon. Fuss (bis 'M\ Fuss) dunkelgrauer, sUirk thoni;;('r Sand, '/| Zoll zäher

Thon, herizontal sich fortziehend, 2 Fuss dunkelt?r, thouiger Öand, in der

oberen Schicht JJr.n kcu von hellgi-auem Thon zeigend, welche dem Stögs

ein schäckiges Aast hen geben, luu h unten zu big 2 Cubikzoll grosse Partien

von hellgrünem Saud und in Entfernungen von 3-4 Zoll wei»*Mi Quurzkömer

Ton Vi Cubikzoll Grösse einschliessend, Zoll starker regelmässige

Schmitz von zähem Thon, P/« Fuss dunkelcr, thoniger Sand mit Einlagen

von V«—6 Zoll staricen, unregelmässig verlaufenden Lagen von rösebom,

grttnem Sand, 1 V« Fuss graugrfiner, magerer Sand mit bis 2 Cubikzoll grossen

Thonbrocken, in wdchem ein bis 10 Zoll grosser Nautilus vorgekommen;

cifera Desb., ? Trochns nrvenRis Phil., Xenophora sgglatman« (Troehut aggl,), X. coufüsa

fTr. confuMWi Desh.), .Sohiriuin Duiaonti Nyst . S. aiMCs PhiL, 8. lens. Delphinula Bronnii

Phil., D mar;^hi.if;i . Scjilari.i cLitluMtiila Turt.. !^ miitatii, S. conica. .Silitpiariu nnjriiiii

J'hil., Cheuiuitzia riloea Wuod, Melaiiia caiiicularis Lk. , M. Hü^'staua PhiL, Niso t-buriica

Risi.^TornateUsaimulata Brsrd., Katics glaueinoides Sw., N. haotoniensts Sv
,
Calyptraea

lacvig>itu Oesh., Capulus cancellatn«, Emarginala fi»»ura [K. elathrata VeskJ, Patella Po-
»ridoni», P. pentagona, Doutalium Sandbcrgfii Pos(|,. I) gniiid*' T)r>]i.. P s('\;t!i-nl;u-t' L.

{D. mntaltilt = D. Mirhclotü Ifot ru. . CorbvUa gibbaÜlid,, Telüna Hcntdi Jii -Njst-, Douax
striatella Bror., Duuax fragilia Nyst

,
Cypriua sulitaiiiids, AatarteKikzi Xyet., A. fioequeti

Nyst, A. subqaadrata PhiL« A. UenkeliiiMuia* Nyst. , A. Basterote Lojk, Veiiua trigona

Nyst., Cytberea diionoidi'S {Venus chioj, Cardium cingulatuni Gold., C. teniiiaeulatum

Njst . r. ])hunstodianuin fSw. {('. «eniti/rannhUuin A'/xf. ~ C. neitiiynoi'f/f'^'ont /'* f., , C
Bvmisrriaium Desli., C. rhachitis Dtsb., C. discors Luiuk., C. poiulosuin Lauik., Alvtiliis *p.,

Isocardia carinata Njst., T. multicostata Nyat, Cypricardia pectinifera Sw., C. praelouga,

Cardita Dtmkeri Phil.. Nurula lunulata Ny»t . Pectunculus pulN imitus lA., P. PliilippU

Di>li , P. ni.ldfuKsi Nyst-, Area rüdes ncsh.. A. barbatula Lk. , A. decussati Nyst
,
A.

biautula licäh. , A. luoiuttruiüa, A. lactea, A. aubaltiua, A. Juvi&, Lima cxiuiia, Pout^a

TenuRtos Gkildl., P. opercularis Lk., P. Menke! Goldf, P. sablaevigatus Nyst., Spondilns

bifrous Goldf. , S. inultistriatua Desb., S. lirii;it fipimi», l'Iiania uionstrosa, Ostraeu Habel-

lula Lk .
ri. ]Kii;.<I.L\;i Xysf., 0 multicostata Desb.. (>. 1m I!mv;i( Iii;. I.k.. (> <:illtfoifi Lk.,

Argiop«- plana, J erebratuia latdorfonsis, Tbccidea oblongn, Cidaris aniialtina, Asterias sp.,

Muntibpora fungiformis Kocm. , Deudracia cuuipreitöa iiuem.
,
Balauuphyllia eubcyliudrica

Boen.» Trochoseris helianihoidot Boem., Paraeyathus aspeniliu Boeia., Ponte« tenera,

Turbinaria lataralii Boem. In November 186& gefunden; Emys auhalttna (n. sp.) 6b.
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5^2 Fu«» magorfr grüner Saud, in dem oberen Niveau tlionige Brocken ent-

haltend, nach unt< n zu thonifr wonlend, in wcloliom bei 1 '/^ Fuk-i Tiefe eine

0- 5Z'>I1 staik< .
uiirep^^hnässio; .uischwellend"' lunl wit-der verlaiilV-ude Schicht

eines hclljxrilueii, gridicivu ShihU-ö mit sehr vidcu ('(nichylien lit'irt und oinii^e

Fuss über der Solde 2 '] Fu8S dicke, 4— (> Fuss vini »'inandei- cnüerntc t un.

ci'etionJlre Kuulka eingebettet sind, wciclie muh inm u zu ganz dicht und
honiugcu worden, radial und peripherisch zerk^'tet sind und aut den Klul't-

flitchen mit Btumpfen Rhombofidem von KaUcspath besetzt Bind. Die untcrate

äcliicht des Hangenden und* die unmittelbare Decke des KoUenflötaes bildet

eine bis 3 Zoll starke unregelmässige Lage yon Gerdllen Ton Glauconit, Kie-
seisteinen, Eisenkieskngeln bis 1 Zell gross.

I )as Liegende besteht aits thonigem, braunem Band, welcher starkeRttcken

and Mulden bildet.

Bei Preusslitz sind 2 Flötzo bekannt, ein von Lehm und graulich

weissem Sand bedecktes obere« von 1— 1* ^ Lachter Mächtigkeit und ein um
4 Lachter tiefer unt«'r Kies liegendes untf^ren von ^ L.u hter Miicii-

tipkeit, welches aut" p:raultrannem sandigem 'l liiui ruht. Di«- Kuhle ist erdig

im (tlxTcn Fhitz uti<l wenig stückig im unteren; Lignit knniuil wenig in den
Klötzen Vor und mciHteü!> iu stark zersetztem Zustand, dagegen häufig Eisen-

kies und Gyps. Die Flötze eri^trcckeu sich über 7UÜ Morgen. (250,000 Ton-

nen h 7 '/9 Cabik£ RhemL)
Bei Görmigk auf der Grabe Leopold liegen unter 16 Lachter Sand und

Thon Fldtae von 1% IVs und 2--3 Lachter Milchtigkeit, eine knorpeb<eiche

und erdige Braunkohle fUhrend. Das mittlere Flöta wird eur Zeit abgebaut
Die beste Kohle soll im 3. Flötze liegen. Die Kohle schliesst weit mehr Lig^

nit ein als diejenige des benachbarten Pi eusalitz, (2r)0,0(H) C.)

Ln Bolirloch No. 2 wurden gefunden: 1 Fuss Dannnerde, 7 Fuss gelber

Lehm, 2 Fuss brauner Thon, 2 Fuss grauer Thon, 1) Fuss brauner Thon, 1 F.

schwarzer Thon. <! Fuss wei?f<or Thon, 5 Fush schwarzer Sand nut Braunkohle,

1 Fuss braurei Thnti, S Fuss weisser Tlion, 1 Fuss brauner Thon, 1 Fuss des-

gleielu^n mit Braunkohl« 5 Fuss weisser Thon, iJ Fuss brauner Sand, 2 Fuss

grauer Sand, 2(5 Fuss Braunkohle, 'y^U Fuss weisser Tiion, 4' j Fuaa Braun-

kohle, 2 Fu.s6 ijruuner Thon, o i'uss Biuunkohle, 1 Fuss Mergel.

Im Bohrloch No. 8: 3 Fuss Dammerde, 3 Fuss gelbor Sand, 3 Fuss

grauer Thon, 9 Fuss schwarzer Thon, (i Füss weisser Thon, 4 Fuss brauner

Ihon, 21 Fuss Braunkohle, 4 Fuss weisser Thon, 1 Fuss gratier Thon, 1 >/» F.

Biannkohle, 1>/» Ftus brauner Thon, 4 Fuss Braunkohle, 20 Fuss blauer

Thon, 3 Fuss braimer Thon, 6 Fnss Braunkohle.

Die Grube Friedrich baut auf einer besonderen Muhle mit 1— ö Lachter

mÄcljtiger Braunkohle, von 10 Lachter Sand und Thon bedeckt.

Bis Gerleljock, woselbst Grube Franz seit Ende des vorigen Jahrhun-

derts betrieben wird, erstreckt sich das Cönnigkcr Koideuhiger. Die Schich-

tenfo'ge ist nachstehende: Kies zum Theil sehi- mächtig, 1—2 Lachter feuer-

festerThon, 1—1>, 4 Lachter thonige Braunkohle, 1—ü Lachter sandiger Thon,
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4—f) Lacbtpr liraunkohl«'. l»rnuiilirli:,naii< i rhon. 1 Lachtor Braunkohle. B<?-

arbeitet wird ebt-iitalls duh Miltellluiz. 1 );is>( llt< iühi t erdige Kohlo mit vielem

Lignit, oll in guxi^:eu Stammen und häutig mit Kiseukie« impiuguu t.

Zwischen Cörmigk und Sixdorf findet Bich ein ziemlich auageddmtee
1—^3 Lachter utarkea Kohlcnfldts unter 1 Lachter Deckel >irge. Dasselbe^

welches weder mit dein Pn^usslitBer noch Cörmigker zusammenh&ngt, f&hrt

eine leichte, flüchtig brennende Brannkohle. *

Nördlich von ^^" i e n d o r f baut die Grube Anhalt auf einem 10—12 Fuäs

Btarkeu Flütz mit ziemlii h ^tiu ki^^oi . K( tinit und Eisenkies einpchlicBäeüder

Kohle, dttren Hangende» im Tagebau bestellt : u ;
'2 Fuss Dammerde, '/s ^ ^

blauem Thon, ^
4 Ftiss p'auem sandigem Thon, 2' ^ Fubs grauem Sand und

'/s,
Fuss braunem Sand, die Decke des Flützes, welches ca. 4MiU. Tonnen

Kuhlen (iitli.ilt''n i«tt!l.

Die Fuj t>' i/viiif.; Lp])oivlorfcr Flöthe, deren Schichtung das Boiirloch

Kü. cl zeigt, w ild nicht nu-hi bubant.

Bohrloch No. 3 Uobr fulgende Schichten erkennen: ',4 Lachter Damm-
erde, V4 i^hter Kies, 1< ^ Lachter 6 Zoll Thon mit Sand, 1 >/4 Lachter brau-

ner Thon, l'/s Lachter 0 Zoll Braunkohle, 2i/f Lachter 8 Zoll Thon, >/a Ladi-

tor 6 Zoll Braunkohle, 4>/t Lachter Thon, Vs Pachter 4 Zoll BraonkoUe,

2^Ii Lachter Thon, 1 LachterBraunkohle, 2^/« Lachter blauer Thon, Lach«
ter grauer Sand.

Von E dd er i tz nach W ü r b z i g erstreckt sich ein bis 5<) fuss mächtiges

Braunkoldend<itz, dessen Hangendes besteht aus 1 '/^ Fuss Dammerde, 24
'/s ^*

sandigem Lehm, Fufss Kies, 24 '/^ Fuss schwaragrauem , sehr sandigem

Thon, 5 Fuss f'ciiK'H» . L^iiintin. stiiw Immendem Sand, 4;5'\j Fjiss dniikelem

sa!ulii,'f iii 'j'liiiii mit 1 Vtrct'acten, -/3 Fuss grauem Sand mit grüssereu und
kieiiii'i < ii ( 1 nirreiionen.

Im Masehinenschacht der Grube Leopold bei Edderitz v\ urde durch-

sunkeu^: IVs Fuss Damnierdc, 24 '/^ Fuss Lehm mit Saud und GerßUen,

l Fuss grober Kies, 8 Fuss gelber Kies, 7 Fuss achwarzgrauer tfaoniger

8and, 4'/4 Fuss grauer sandiger Thon, 13 Fuss blauer Thon, 10 Fuss grauer

schwimmender Sand mit einzelnen Kieskumem, 4Vs Fuss brauner sandiger

Thon mit Kicselgcröllen, b'/j Fuss brauner sandiger Thon
,

T'/^ Fuss ascb*

grauer Thon mit Kl>< nUiesknoIIen, 11 Fns \ < rschieden gefjlrbt« riiorie, 7 P.

brauner thoniger Sand, -/i Fuss brauner Sand mit KieselgeröUen, 48 Fuss

Braunkohle, bestehend aus: o\i^ Fuss dunken)rauner erdiger Kohle, lÜ'/a Fuj»

licllln auiHT bituminöser Kolil''. Sch\ve«'lkf<lile, 31 ' ;, Fuss tlunkt'l!)rnuner knof-

pi lit^' T Kohle. Am «»stiii'lirii und siidTtstlu lM ii Ausgehenden des Flötzos findet

äich die Sehweelkidiie mu in "2—4 l''ii>s siaiki n Scliichten und in Kus.tt i n.

Bei AVörbzig wiuilcu u.sdicii des Communicationsweges von l'lktJcn-

dorf nach Wörbzig erbohrt: '/» Lachter f> Zoll Dammerde, '/i Lachter 4 Kol!

' Snii li,' Koli!.' fiüirt di ti I.'>c!iliiamen ,JJ;irki'rkohle", weil sie von den Hä«kem
sum Ueizeu der Jiacköteu vorzuijöweisu geuommen wird.

* Nach haudwlirifU Mitthcihiug des Oberoteigers KustPLn in Edderitz.
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gandiger L«'lmi, '/j Larhter polln-r feiner Saiul, 4'/2 I^aolitor (5 Zoll grober

KicH, LachU'i- 2 Zoll w»^i<sfr»"«nor Thon
, "/s Lachter 4 Zoll gratior fotter

Thon, '/., Lachur (5 Zoll hrauner, nmun i < r, thonijjcr Sand, ' « Lacliter 5 Zoll

«fiiinlifh thonij^tT S;uh1. 9 Zoll «xiau« i- '{'Imn mit EisonkifK l-^/g Lai-liter «S Zoll

Braunkohle', ''^ L;ulitt r G ZuU wi'i.-.s^rauer Thun 'i^ Lachtrr 4 Zoll brauner

Thon mit Kohleuschuiitzen, 4»/, Lachtcr weisser Thon, 4% Laehter Uauer

Thon. W<»tlicli dieses We-^as: \» Lachter 3 Zoll Dammerde, Lachter

a Zoll Lehm mit Kies, 1 Lachter 7 Zoll Kies, VU Lachter SandelVi Lachter

4 Zoll Kies, 3^« Lachter grauer, fetter Thon, iVs Lachter blauer sandiger

Thon, d Zoll giüncr, sandiger Thon, ÜVs Lachter Braunkohle (die mfichtigate

Stelle), 1/m Lachter 2 Zoll brauner Thon.

Die K<»hlenaL1a>;erun^ erstreckt sich von Eddcrita nach Maassdorf und

Fiethen und unifasst ca. '/j Quadratnieile.

Das bei Werthershausen bebaute Kohlenfltitz seheint dem ti( l'^i-en

. Flötz von Kdderitz und Wörbzijj zu entspreehen. Die durehteut'ten S( liieli-

ten sind folgende: 2Va Fuss Dammerde, '•/, Fuhs Lehm, Iß'/a Fusä Ki<'s,

10 Fns3 selnvarzer Thon, 3'
'3 Fu8f brauii- r Thon, '/s Fuss blauer 'Hion,

S'/j Fuss brauner Thon, 2';> Fu^^s blaiin- Tliou, 4',,; Fuss brauner Sund,

5 Fuss {relbtM- Sand, 17 Fuss F>muukohle, o '/s Fuss feiusiuidiger Thon, 3 Fuss

Braunkohle, 1 Fuss Saud. Das Oherflötz ftihrt Retmit und viel Eisenkies,

stüi;kigcre Kohle als das UntcrflOtz.

Die Länge des Flotases betrügt 200 Lachter, die Breite 1Ö0 Lachter.

Bei Gröbziff worden in einem - Ver^uclisbau anfrotroffen: > On Fuss Sand,

120 Fuss Thim mit Scptnrirn, i:> Fuss Sand, 2h Fuss „Alaanthon", 7 Fuss

Kohle, thonlir. -ihor viel Rctinit oinschliessoiid.

Bei Storkau unweit Cüthen ist wenig mächtige Kuhle in bedeutender Tiefe

angebohrt worden.

Bei Fernsdorf zwischen Gothen and Mumsdorf Hegen 40 Fuss Braun-

kohle unter 200 Fuss Sanden, zum Thcil schwimnicnd, und Thonen.

Bei Coswig an der Elbe geht ein Tarrebau um anfeinem 18—20 Fuss

mfichtigen Erdkohh nflr.tz, dessen Deeke gebildet ist aus 1 Fuss Dammerde,

2Vs T""«« L(4im, 4', 2 Fuss jrranem Sand, f) Fuss prünliehem, sandigom Thon.

Eisenkies bej-h itet mitunter die Kohle. Da» Streichen und Fallen des Flötzes

ist sehr m > > 1 n 1 ; i =^ i ir.

Im l't'atV. iilinlz hei Coswijf wurden Nester erdiger Braunkohle von 1 bis

iVa Lacliier iMäclitijjkeit unter I \'j Lachter ^KiM und Sand angetroffen.

Bei Griebow an *ler Elbe wiupde frflher eine eisenkiesreiclie Brsunkohle

gewonnen und zur Alnunfabrication verwendet.

Dureh die anhaltische Knelave Wi Müblinjren streielrt die Fortsetzung

i\tvr bei Biere bepnnenden Kohlenmulde und steht dureh einen seinnah n

Streifen mit der Kohienablagorung bei Wespen in Verbindung. Die bei Biere

« Im oberen "Nivnan Aes Flotoscs sind im September 1865 eben solche baarn.ruiipe

PflsnaenrCBte vorgek»)mn»oti. als in fl«'r Kdilc von Lo].pn.lorf unweit ( onnoni, hei Neu-

gutterslebtii, hvi A . I„ rsleben und bei I^derburg gefunden worden sind (nach Hkbb's

Ansicht Beste tou Farm).

Digitized by Google



566 Die Fundorte der TtFaunkohle rcsp. deren Gewinnungspnnkte.

getrcnntoii ;{ 4 Fliitzo lialn-n Ixi Mülilingen zu einem Plötz sich vereinigt,

welches 1 - 4 Laclitcr stark und wellcnnirnii}:: gelagert it*t. n.i> l)i> 2o Lach-

tcT mäclitij;«' l)tH'kg»'birge b«'<t('lit ;in<: 1 >aninior<lt', Lfliin, Kun mit Ofschif

-

ben, 3— 5 Laclitcr «clnvinmiciKl« in .Saml von dunkiiilirauiu-r bis sclnv ar/« !'

Farbi*, 4—5 r.arbti i- «^liiulirligrauf^m, sandiijoni Thon «Is« I>»'(ke Knlil«-:

das Flut/ wird v«>a 10— 1.") Zoll stark»'U Thonschithti u diu ehzogun und von

ü:hIu-iii, biauin'iii Thon untcrtouft, wrlchcr aul' Muscladkalk liegt.

Die Kühle it«t eine hellbraune, ziemlicL viel Kctinit und Betinerde^ aber

selten Lignit und EÜBenkies und verkieseltes Hobs einachliesscnde Braunkohle;

sie iet am Hangenden stftckiger aJsam Liegenden, vo tsie eine erdige Beachaf-

fenheit annimmt
Im Bohrloch Ko. 2 der Grube Gottes Segen wurden angetroffen; 1' « L.

Daunncrde, '/^ Lachtcr g<*lbgraucr Sand, 1 T^achter grauer Thon
,

'4 Laohtcr

4 Zoll gelber Kies mit Lehm,
'.'e Lacbter Zoll {grauer, fetter Thon, 4 Zoll

feiner, grinu-r San<l . 2-', > Laehter grauer Thon mit Kies ,
' « Lachter (j Zoll •

grauer sandiger Th(»n, '
j, Laehter feiner gnmerSand. ' s Laehter grauer Thon

mit Kies, 1' s Laehter Z»»!) trrauer l'etter Tlmn . ^ L u hter grauer, feiner

Kies, 1 Laelitrr ") Zoll ^rrnlM r Kies, 1 Laehter 'l'lion mit Kies. 4 Zull ;:raiier

Sehiämmsand, L;i( liter (i Ztdl hellL'raner Thon , 1 Laehter l)r:iuiu r Thou,

2* '2 Tj!»ehter Brannkehle. Im Hohrkn h Nu. o: 1-^
..^ Laehter 1 >aiiiiiM'rde und

Ltdmi, 1

'

'j Laeiiler gelljgiaiu r, sandiger Thon , 3 Zoll sehwarzgrauer feiner

Sand, 3' 4 Laehter 7 Zoll grauer sandiger Thon, 7' h Laehter Thon und Sand,

d^/s Laehter Blraunkohle mit Zwischctimitteln. *

Auf der Grube Gnadenhfitte am fistliehen Ende der Abtagcrang: ^Z« L.

Dammerde, '/« Laehter Kies, 1
'/« Laehter gntuei* Sand, '/g Laehter weisser

Sand, Vt Laehter rother Kies, Laehter feiner Eies^ ^j« Laehter schwaraer

Sand, 2^ s Laehter 3 Ztdl -lauer Kies, ''^^ Laehter 7 Zoll grauer, thoniger

Sand, 2' 2 Laehter grauer Thon, '/i Laeht<"r i) Zoll brauner Thon, ' '2 Laehter

brauner Sand. '
4 Laehter 4 Zoll gi'auer Sand, Zoll brauner Sand, 1 Vx Laeh-

ter 0 Zoll Braunkohle.

-

Naeli Frohse hin erstreckt tüch die mächtige ^Sacliterstedter Kohlenab-

lagerung in Preusson. ^

Bei Grimschleheii au der Saale kommt ein !• j Fus« surkcs Fiüt:s vou unreiner

mulmiger Lettenkohte zwisrheii echieferigem Sandstein mit Pftaoaenresten vor. I

n

einiger Entfenrang davon finden sich zwei andere FlÖtse von kohligen SchicfiBrletten

> In den hangenden Sand<m der Gruhe Gottes Segen sind vorgekommen: Balaao-

pliylHa suhcylinilrifn Rnem , Pholn(lom\ ,1 Weissü PhiL, Serpula wptaria Gieb., TurriteUa

imbricataria Lk , Dentaliuin grando Doli.

• Zum Thcil iiaili ciuigeu Mittheilungen des iicrgclcveu Dixjikl in Ueruburg vom
28. Aug. veranliisBt durch Herzogl. Oberbergamt in Bernburg.

' Der Al)bau dor KoJdo, wcloho auf dem früher Anhalt-liernburger Gebiet geset»-

lichr;» Eij::onthuni dor rospoctiven r;nin<Uit>r?it7:fr i»t. wurde von dem letzten Anhalt-Beni«

burgiächeu MiuiHteriuiu (v. SchätxellJ uicbt gestattet.

4
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Braunsch weig.

Braiuikohl.'iilx i - Italic geli< n in ävr Srlirininpfen-Ilolinstädter Gegend um
aut ti( r ( irul»t ..Prinz Wilhclin ' minllieh V'tn S( huniiigou am Elz, Furstort

Teckl<'uburg, mit (.iiicr Kuhleiuuächtigkt-it von cirou 2ü Fuss', lornfr auf der

Grübe „Trau" östlich vuu ÖcUöuiiigeii mit mehreren Kohleuflotz( n, von wel-

cbea daa obere im Abbau befindliche ca. 14 Fuss mächtig i^i und endlich aul'

der jetzt in Angrifi' genommenen Grube „TrendeLnbusch'' an der nördlichen

Ecke des Forstorts Kurasehols, Rev. Runstedt, awiachenSchöningeu und Helm-
städt mit Fletzen von 7 Fuss, 12>/4 Fuss und 92 F. Stärke; die Kohle ist eine

ardigeBraunkohle und schlichst mitunter eompacte Massenein, weldie jedoch

im Freien zerfallen, entliält selten Lignit und Retinit iiml häufig Eisenkies. *

Auf der Qrube Anna Alwina Elsbeth am Glockeuberge ist die Kohle

von 3 I.nt liter graugrünem SandThon mit Saudconcretionen und mit fast

densellxjn Conehylieu als die untere Bank des Lattort'er glauconitischen

lÖandtlions lifdeckt.

Bei Burnumhauseu unweit Seesen liegen Uniunkolden von iKdciitcn-

der Mächtigkeit aber geringer Qualität und uuregelmäöbig abgelagert; sie

werden daher zm- Zeit nicht bebaut.

Südwestlich von Seesen erstreckt sich eine Kohlenablngerung von Wil-

lershausen bis Düderode mit bis mehrere Lachter mächtiger Braunkohle, aber

• wegen starker Wasseraugänge nicht Gegenstand bergmännischer Bearbeitung.
Eine Fortsetzung der am UÜS aufti-fteudeu Ablugeruug; von Wül der kohle er-

streckt hIi Ii von (\i|ij»on>rrin-(' bis« HoboiibÜL'hen lin Kri i.-,e Hulziiiuideu, woaclböt Ü bis

4 Flütiiü vorkouimcu, vou wclchuii dus stärkjiUi 17 Zull uiiicliti|j; iüt, uuter 5" eiufaUeud.

Dieaelben werden zur Zeit nicbt bebaut.

In dem wciu)$en und gelben Sandstein des u ntcr o n Li a» nuch Ewald finden sieh

im For.^tnrt Mi'sekeniiaidc au dem Abhan;^ «>illl•^ 'l'Ii.ilc-. , in welchem <li'' ^ii;:;-cn;uuite

Uolzmütiie li(>(j:t, ein unter 13" nach Westen einfallondi'ß, hur. 11 atrcii hrii'!« *, durch-

»chuittlich G Zoll mächtiges Kohlentiütz mit einer zu etwa */< des Volum» noch blät-

trigen, eisenkiesretcheu Sehwafskohle und su aus bitumiu6«eni, mit sehwachou Koh-

leurtötzchen durchwachseucm Schieferthun besti licml. Im Doch ist die Kohle fest mit

drni S;in«l''t»'iii v<*rw:»chHon, Tom Liegend«"!! .ilji r iliirch «'iu»* Tliunlnsje j^ftreunt. * Im
Jahre If^oi» waren an der bezeichneteu Lucalität - 3 Fiotze liekannt; ein solche» vou 5 Zoll

MSebtigkeit wurde abgebaut; Vu Lachter tii^er lag ein 2. nur 2 ZoU stark und 4 Lach'

tu ti> ti r in : von (> Zoll Hübe, aber angeblich Unreiner Kohle; der Bergbau, vor 1798

ScLon im Betriebe, wurde 1810 siiitirt.*

Die südlich bei Mooritlubeu, Marienborn, Weferslebcn, Amfurth im rreuBuischen

vorkommenden Kohlen stehen walirscheinlich mit der HelmstSdter im Zusanimenkaug.

Au einigen Puncten finden sich 4 F15tse von 10—20 Zoll Mitchtigkeit unter 10« vom
Tage einfallend, begleitet von Sandsteinen und ScliH'IVrtlmnrn.

Jn dem nach Salzgitter ausl;inf( tif!< ti Of hirgszug tritt die Lettcuko h leugruppe
in bedeutender Mächtigkeit aut uml iUli: t Lcttcnkohlc.

' 1 Fuss Uraunschw. It? Zoll=i Liuirn Pariser M.
* Kach brieflichen .Mittiiciiungeu des Klunmeiratlis Gbutiua.n iu Brauuschwcig.

* Nach einem Beriebt des Bergmeisters Eicaaotti su Helmstädt au Hensogl Kam»
mer inBraunscliu (>i<_-- snm li">. Aug. 183**.

* Nach dem Bericht dos Wi^rksciircibers Schxelsr zu Kutiicnburg vom 24. Aug. ltMi9.
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.Schaumburg-Lippc.

Die im nnrdwostlicliL'ii Di.'iitsc}il:iii<l iiborrinoii Lamlstricli von .'^H Möllen Liinjtrt' von

Hdiii-t^iilt bis nr'ntlieiui fin »l<^r li'>ll!ni<li««'hi'n (Jn-nzf vt-rhrrifi tt-, üVtor ih'm figontlirhfu

VN aiilortbon liegeude \Vüiiit'rk(»lilc hat moistcus die lk•^c•i^Ht^^-nln•it d»T iiUnukolile

ist ähnlich der Wc«t|)hiili«cheii Gaskohics namontlieh diejenige aus grSsscrer Teufe, ist

diihoi srlir bituminö--. 1h -sindiTs in «k'r (irnfsrhaft .Si liauniburg und in dorn riiri^ton-

fliuiis lliii ki iniri: ', i-r l>:ii k- nd. viiw I'i_'^'M:Hcbaft. w. li'li>- 9U' in di r Nähn d»»s Aus-

gf'hondon verlüicu bat, ist schwarz, «jtark glänzend, von uoobouom Iii» museholigem

uud giHttein Bmeh, gewShnlich sehr zerklfifüiot und daher bei der Gewinnung leieht

xerbröckelnd. Die Klüfte sind selten buntfarbig angelaufen, liäufig mit Ki8(>nki<'s. Thon
oder kobb'njäaurcm Kalk crtTiUt. Kinii^«' Koblon nähern sieb schon nielir «ler Braun-

kolde, zumHl der inuscbelip'n Varietät dersell)en. ])as spec. (iew icht der Wählerkohb^

betrügt nao Ii HKtsüB durchschnittlich 1,281 Dasjenige der unteren Kohle von Oberu-

kirehen wurde zu 1,379 gefunden, bei einer ZnsammenBetning von 89,90 Kohlenstoff^

4.H:J Wasserstoff und 4,67 ^tterstoft' und Stiekstofl"; dasjenip^ einer samintschwarzoii,

starkaUiiK'icnden. blätteri^'on, leirht jcerklüftenden Harkkoblr' an^; l'TO V\\<^ Ti' f'' df«

Schaciites W. C. de» Tiefbaureviers II zu l,t.'7l. Der (Tchait an hygroskojnsciicni

Wasser belKuft sich auf 1,28 Proc. Das Striehpulvor ist meistens schwarz, zuweilen roth-

braun, wt im >lii Kolde der Braunkohle sidi naln rt mnl Holztextur noch zu erkennen

iet /.. H. die Koiilni von pM^Ilh^r;^^ I'-elefeld. I)uii!::i ii. I!i liii<t'ti!t l>if Kolilr'n v;iriireii

sclur in ihrer Ueinheit uud enthalten mehr oder weniger behieferthon, kieaeligc Ma«»eii,

Kalk, Oyp», besonders Eisenkiea.

1 l^lge « 2 Cubikfoss Schaumbarg. -= 1^79 Cubikfuss Prens«. Maaas wiegt
87.-*^'5 l'fd. liiiekeburpT Oewieht ii 47<I,.') (ir.

jy\p Kfhlpnfl<'»rzf> treten in der niittlercn Abtheilung dem llastingsand entsprecheud

der VVjildcrtornnition auf, welche im Fürstentnuui IJückeburg 120— lOüFush, am Deister

450 Fuss mächtig ist und ans sandigon Mergclschiefom, Sehieferthonen und Saudsteinen

besteht. Die Anzahl der Fhitze weeh -4011 jc Ufieh der Mächtigkeit von 4 bis 19. Ausser
den Kohlen findon nif h F!üt?^»' und Nieri-n von f liii)ii^'f<ii Spli;ir<t-tde?-it»'n nnri 7.v,'{\r h\

U»?n Ul>er den KoldenHotze« liegenden Hchieferilion«'n, SiisBwassermuöcheln eiubcUlies-

send, mitunter anch Zinkblende, musebellges P>dpech und eine hatehettinShnltchc Snb-
stanz in der NVälderforniation.

Der in die Grafschaft Schaumburg fallentle Theil der .
nordlI< li \ on ^Tlinl. ii aby;.-'-

iMgerteu) Walderkohle ist der vorzüglichtite. Die ganze Länge der l''l<>tze beläuft sich

iluf S'/t Meile; sie erstrecken sieh über Mcinefeld hinaus. i>er Inhalt de« jetzt l>ebaut6Q

Hauptfliitzes wird zu 300 Mill. Centner und derjenige der sammtlicheti Flölae anf
24(X) Mill. C angegeben DieOrnben liegen an dem IJiii-keberg und den;^« n m 'i dn e>*tnehem

Abhang von Krainluiir<'ii bi^^ llnbicbt^lK rüt in einer Länge von .')I(X) Lachtern * K« «iud

oFlützc bekannt. Da^f in .Sand.stein eingcbi-ttetc oberste Flötz ist im Westen 1— tJZoilstarkT

im Osten 1 ^iss; das 40—45 Fuss tiefer gelegene 2. Flotz hat eine Maelitigkeit von 1 bis

2 Fu»s und das 10t) Fus:« tiefer gelegene 'i. Flötz ist 1 Fu.-js mllehtig (nOMlwestli« b vun
niii r]il;irchen erbohrt'; aie M.'ii'lili^kril .Ic* Flötze- /.x-, isi Ihmi StidlirM-<ff!i und <'>liornkir-

eheu i)cträgt l'/i Fuss; dasselbe dehnt sich ül>er einen Flächenraum von ü Stunden Lauge
und !>/» St. Breite aus. Baue attf dem 2. Ftotz befinden sich bei Stadthagen uud Sailbeek.

' Dir W:iMerk(<blc der (Jrafschnft Sc fmmnlturg und des Fürftentbums Hiickebnr;r

wird auf genu-inscliatttichc Kosten der Kurhes&ischeu und der Schaund)urger licgierung

abgebaut.

' 1 Luchtor — 7 Fuss Scbaumb. (k 0,92 Fuss Freusa. » 128,75 Pariser Linien) -=
6,47 Fuss IVf'u.ss.

^ Nach einer hanUeciuriftl. .Mlttheilung des Ftuauza»8e»»or«. 0»Aj(y iu Hannover.
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Beim Abtonfi n t'iui's Scliachtcs hei ( i kirflicii im Jiiliro IS^J wurden diirchsiinkon

Ö FiMt» 2 Z<tll Li;imiiK'rde, 2 Fuss verwitterter ?>chieferthou, i2U Fu»» Ö Zoll fester Schie-

ferthon, 4 Fass 10 Zoll Sandstein, 6 Zoll Branduchiefer, 8 Zoll Kofalc« 4 Zoll Bmndschie-
tcr. -jO Fuss 7 '/. II ^ nabtem, V/t Zoll Brandsclitefer, 1 Fuss 2 Zoll Kohle, 8 Fum Schie-

fert hon, :i Fuss SamUti'ii).

Die Kohle ist am Au6||{eheiideu in einem Streifen von ^Z,
—

' , M. eine Snadkohle
fmagere Steinkohle) und mm Zerfallen geneigt. Auf dem 8chierbomer mid alteu Uber-,

kirchener Reviere geht rie in SInterkohlo nnd innt Theil In Backkohle fther und giebt

lange Flnrnnir .
nht^v und uutn- dem Südhorstt'r St<dhi ist sie vortreffliehe Baekkohle und

sowohl zur Vt'rkokung aU zur Leuehtga»(i«r8tellung gleich gut verwendbar. Im Ö«t-

Uckcu Reviere ist die Kohle uaciieureieh. (2', 4 MiU. C)

Lippc-Detmold> >

Das südöstliche Vorkomiueii von Wiilderkolde des von Kirehdoruberg ht rüberkom-

menden Zuges ist bei OerlingbanseD, woselhet die Kohle V* Fuss michtig angetroffen

worden ist

Hannover.

Brannkohlen finden sich ho\ Münden am Steinber<j; oder Hüliuorfelde

(nordlich von (Tross-Almerode in Knrhessen), woHolh'st <lie Kohlen unter Ba-

Siilt Ui-'^cn und seit löU Jahren (ÖÜ,UOO Balgen k 2 Cubikfu»s) bergmänuisch

bearbt-'ittt wenlen.

Bei Dransfeld am Hohenhagen, dessen KoliienJajjer la.-st ganz abge-

baut worden ist (ÜU,(X>U Balgen.)

Bei Walle Ben amHiU, zwischen Hildeaheim und Nordheim im Amt
Lanenstein; Flöts 66 Fuss mächtig, grösstentheiU erdige Kohle fahrend. Ab-
bau Biatirt

In dem Bezirk von üsiinbrürk im Amt Iburg am Strubberge treten bei Oesede
4 unter dun hsclniittlii li 2'>' riutallrndf W :i 1 d e r ko h 1 enf 1 öt ze auf. von denen das

oberste 2-4—2t> Zoll , da» i' , unter 2" ^ Lachter ^ii 7 Fuss Hanuov.) Sandstcm liegende

Ftöts a(K-d6 ZoU maehtig ist. Das unter einem SO Ldichter starken Sandsteinmittel be-

liudlu lic :] Flötz ist ij Zoll und ihm 2' a Lachter tiefer gelegene 4. Flötz 7 Zoll stark an-

f,'i't'ahr< u wiirilcn. DIcm' Id iil. u Kir>tzi' Bollen na< li Wr?ti>ii nii ^^fi(•^!tl\'1<''it znnoh-

mcu, ilasä sie für bauwünlig gehalton werden. Die Kohlf «kr beiden oberen, z\ir Zeit

abgebauten FlStae ist so gutartig, daas sie ohne Verkokung im Hohofen verwendet wer-

den kann.

Drfi Fuss über d^m olx-rsti u Flnfz kommt ein Thf»iieii*ens»teintlötz vor, welches

aber nur G ZoU stark und so unrein ist, Uass es uicUt bauwürdig ist. Jührl. Kohleuprod.

V.\ MUl Cubikfiiss Hann.«

Die Ewischen Schieferthon liegenden KohlenflStze ruhen auf getblichgranem Sand-

stein und unter bittimiin"s< n !\rrr;ri^hi iii;T festeren Zwi^ehenlMg^Tu, zuweilen ganz voll

Musehein, Sehneeken und kleinen S( lia:i!kr. Ivjfn besonders t'vrena, Cyel«!», Faludina

und Cypris}, aber mit weniger i'tlHuzt iiri'atea als bei Büekebiu'g; die Bildung bedeckt

mttchtiger Uilssandstein (Neooora), die Kohlenmnldenränder weit ftbenragend»

Im Hauptqttcrschhige des Strabberger Stöllns ist angefahren die sogenannte „Dicke-

1 Die Kohle wird dnreh Abtchiessung von an der Sohle der Flotie in denselben ge-

bohrten LSehein und- durch Schramm von 2V> Fase TiefSe und 6 Zoll Höhe an der Fhrste

gewonnen.
' Nach handschriftlicher MitthcUung von Qui:ns£i.l iu Oesede.
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bauk", daa oberste Flötz luit 20 Zoll Mächtigkeit mnl bt-ilcckt vuu 6 Zoll Schicferthon,

8 Lachter weiter die sog. v^chmalebaiik** 17 Zoll atark« ebenfalli ron 6 ZoU Schieferthon

übcrlagiTt und 3;") Lai-litcr woltrr dii? sog. ..Oberbjmk" lit sti li( inl ans: 14 Zoll Kohlo,

G Zoll Sfhi. f, , f!,oii, 10 ZoU Kohle, 4 Zoll SihirferthMi, , 12 Znll K..hlr ^ 4 Lachter weiter

die sog. „Untorbujik", betttebeud ttUt» 4 ZoU Sebicft.Ttbon , 16 ZoU Kuhle, 4 ZoU äcbie-

ferthon;

Bei Borglohe am ^trubberge gehen bedeutende Kohlcubaue um. Das oberste

der bekaniiti H Klötze ixler die „Dickebnnk" ist Btark 24 Zoll; (lariiiiter li. p n: Srhiefcr-

h'tten 2 Lacliter müclktig. ein 2. Fh'itz von 14 Zoll Stärke, tjchicferlottcii mit uiuschel-

rcichen ivalkUigeu 20 Lachter, Saudütciii '/a Luchtcr^ächtig, ein ii, Flötz oder „Ober-

bank'* i'I Zoll uiSehtig, aber von Schiefenichichten durchxogen, Sandstein 1—3 Lachter,

ein 4 Flötz oder „Unterbauk^'. Die Schiehtcn fallen von Oesode bis Borj^lolie unter 15

bi» 21J", mitunter mit 8<>"{;egen 8üdwest«'n ein Am Strubberge bilden die Schiebten eine

iMuldc, deren aiidücher Flügel luit tiO—TO* gegen Norden geneigt ist.

Amn^MUcben Abhänge des Wiehengebirge» und an den von der Weser bis

dber Hannover sieb eratrerkenden Hügelreiben beginnt ein Flütsau|p bei Bramsehewd
erstreckt sieh n u ll r.nliniti- im Amt'- W ittl.i-rr'.

Bei Uuuteburg wird ein Bergbau betriebeu.

Nordlich vom Bnckeberge im Landroatei Besirk Hannover bei fiehbnrg am
Hebburger uiul Loccumerberg, liegt in einer TeufSo von etsra 175 Fuss ein FlSts von
7 Znll M.'irliti^'^kcit. in ilt r oberen Partie sehr ^ruti- Kohlen führend, mh ' t mitereii von

eiiier Eisenkiesaiier durchzogen, unter H.")— iH>' einfallend, auf 10,OUO Fuss »ich er-

streukeud. Ein tieferes Flötz ist unbauwürdig. (iUO,tX>U Cubikfuss.^

Im Stölln des Loeeumcr Berges liegen die beiden Flötstbetle j weiche einen Lnft-

eattei biUlend, von einander unter 22" abfallen, 4<X» J^uehter von einander entfernt.

Als» (istlii'lii^ Kort-^'t^iUi^r (Irr in lior nrrtfscltnft Srluiumburg !ili;r<'l;tp:fTten Flötze

ticteu diejenigen am J>cistcr auf in den Aenitern Wennigsen, Lauenau und Springe

bei Hohenbostel, Barsingfaausen, Rehburg, Feggtuidorf , an der Hohenwarte über Egea-

iU>rf, woselbst ein 40 Zoll mächtige» Flötz sich findet, welches tiefer als das bei Bantorf

iiicili t si'tzcndr liegt, am Sn-.M i in ink , hei Bre(h'nbeek, Iiolt«'Hst»ii und um l>alihi rgr bei

Volksen in einer Läugeuerstreckung von l'V« Meile. Von Ö bekannten l iiitxea werden

nur 2 abgebaut: das sog. „kleine haugende Flöts" und diis IS Lachter .Saigerteufe) tiefer

gelegene sog. „liegende Flöts*'; beide streichen in der Richtung von Ost nach West, der

Hic htung tl< » itauptgebirgszuges und fallen uuter 6— 20» gegen N'ord-Nord-O.«t ein

Das kleine hangende Flötz ist nur am östlichen Flügel bauwürdig in ein*^r Stärke von
6—8 Zoll, welche nach Westen zu auf .i ZoU sieh vermindern. Die Kohle ist vortrefflich

und besser ab diejenige des liegenden Flotzes. Dieses, das Hauptflotx, hat am östtiehen

Flügel eine Mächtigkeit von nur H~10 Zoll, welche nach Westen zu wächst, so dass sio

auf *
'3 der .Strecke y-< hi)n \nn tax :} ; Zoll gestiegen ist, dabei aber ein Kohlenschiefer und

bpliärosideritniittel von 4— Ü Zoll, ja 1.0 ZoU ciuschUesst. Im Ilohewartcr Ucvier beträgt

die Starke des FlAtzes 14 Zoll, bei Barlinghansen Zoll, das £in£sUen 6—7*, in der
Tiefe 10", bei Hohenbostel ^i—•-GZoll, bei Bantorfam äussersten westlichen l'unkte,

1^—24 Zoll. Nach dem K!iif;illi n zn .'iiKlrrt sieh die Kohlenmächtigkeit imr wenig Mit

der Mächtigkeit nimmt auch die Güte der Kohle zu, so dass dieselbe am westlichen

Flügel bedeutend besser als am östUcheunst; nur au dem laugeu Ausgchcndeu wird sie

wieder schlechter.

Die Kohle ist excl. derjenigen von Feggendorf und Dahberge Backkohle'; sehr gut
ist die Barsinghausener (pro Cnbikfuss 41,«» Ffd. M-hwer und 11.48 Pro» Am Iu- tm l '.W.*

Proc, Schlackeu gel>cud, pro l^fd. b,bi FtM. Wasser von Ii»' iu nutzbare \ eniamplung vou
ISiP verwandelnd) und Hobenbostrier (welche letstere cur Leuehtgasfabrieation stdi «g-

' Die Hcizuugslei«tung der Deisterkolile M ihält sich zu derjeni:r* ii di^r Westphäii-
sehen Steinkohle— 8: 9 nach vou Dr. Salkuwkiä lbü2 auageführteu \ en»ucheu.
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«

avt, pro Cubikius» wiogt 41.7 Pfd., 12 Proc. Aache und llJ Proc. Sr-hliifk«' gu«J>t und pro

Pfd. 5,ö Pfd. Wasser verdampft). Der Ascheugehalt vvucksdt von lü—4ü Pryceutj die

Kohl« iat ddiar sttr Vevkokttag nicht geeignet.

Auf der SQdseit« des Doist<M-!< trr-tcu 2 Klötze von 12—18 Zoll Micbtigkeit b <)S F.

Teufi' !iuf. Avclchf IUI (i«»r ganzen stsi itt fi i totrcicben.

L'eber die .Sciiu-hten, wcUiu: dun iJeiBtorgebirgc bilden, bat der Barsiugluiuacr

KloslNstoUn genauen Anfsehlus« gegeben. MitdemMlben worden dorehfohrea: Hilsthon,

1 Fuss 7 Zoll aehwarzbrauner Sducforthon (5 Lachter oberhalb de» ersten Schaohtes),

1 Fuss 2 Znll p-fiiipr Si ljicfnrtbou mit vielen Cyrrnon. 1 Fuss 4 Zoll (IrrjLrlpichrn mit ein

seineu Cyreneu und PaludiueUf ö Zoll dergleichen mit C/reuen, Ü Zoll grauer Srldefer

mit Cyreuensobalen, 1 Fns« 9 Zoll Iw6i&licber grauer S^iefer mit Cytenen und Modio-

Ito, 7 Zoll grauer Schiefer mit einseinen Pjrreneusebalen, 3 Zoll Anhäufungen von Cy<
reuon<'rhalen, 2 Fuh.-; I Zoll »ebwarügniuer splittriger Scbiefcr, 1 Fuss 9 Zoll »Icrglcielion

mit Cyrenenacbnlen, ! Fiish '»Zoll dpfwleieben obne Srtbalen, [] Fuss fühinpfsc liichtKor

8chwar:;grauer Selüeter u>it plattgedrückten Cyrcncnscbalen , 4 Fuss «cliwurzgrauer

Schiefer mit CyrenenBcbalen, 9 Zoll fester schwensbraaaer Schiefer mit maasenhaften

Melanien, 2 Vutm 10 Zoll sehwarzbrauner Scbicfer mit Melanien, ii Fuss 4 Zoll scbwara-

brauner Seil irfrr mit einzelnen l'yrt>iien, 1 Fii^^s 10 Zell l-i ik-klicber (.'yrcnenscbieA^r, 1 F.

ö Zoll iH:bw:(r7.grauer äebiefcrtbon, 1 Fuäu < Zoll bröcklieber Cyreueutfcbiefer, 1 Fuss

6 Zoll schwarzgrauer dchicferthon, 9 Zoll fattor sehwarshrauner Schiefer mit C'yreuen,

Mel:ini;i str. und M.ragosa. .'i Fuas 8Zoll granbrauncr Sebiefertbon mit (."vren«Mi. 2 l-^isa

s Zoll riiliwarzer düiinltlättri;,M i Srlili fertbon . -1 Fii^s .'i Zoll grauer Scbief» i rimii. 1 Fuss

H Zoll braungrauer Scbicfcrtbuu mit i yreneu, 5 Zoll fester kalkiger Scbiefcr mit L'yreuen

und Mel. »tr. , 1 Fuss 9 Zoll schwarzbrauner Schiefer mit Paludina, 1 Fum 6 Zoll fuüter

kalkiger Sehiefer mitCyrenen und Biel, str., 2 Fnsü 6 Zoll graubraune» Schieferthon mit

Cyrourn . 10 Zoll sobwarzbrminri S« tncfer mit Paludina, ö ZmI! f,'r;ui brauner Cyrenen-

soliicCfr, 1 Fuss 9 Zoll scbwarzbrauiu-r Schiefer mit Pal., 10 Zoll biaugrauer .Sebiefertbon

mitiMel und<.'yr., ÜFuaa OZoü biaugrauer .Scbicfcrtliou, lUZoll fcbtcr grauer äebicfcrtboD

-mitCyr., 7 Zoll schwarzgrauer Sobieferthon mit Glimmorbliittchen, 6 Zoll dergleichen mit

Mel. rag., *3 Zoll dergleieben mit massenhaften kleinen Paludinen, 0 ZoU dergleichen mit

CyreiiPi! , :V . Znll scIi« arxbrumier Sobiefe.thon mit einz«'lnen Fi>r'li!««'lHii»)>pn, 7 Zoll

grauer bröcklieber f?chiefertbou, 1 Fuss 11 ZoU scbwarzbrauuer .Svliief< rtlion mit Cyre-

1 Fuss 5 Zoll dergleichen etwas heller mit Cjrenen, 10 Zoll sehr fester, feinkonuger

ipiaiaiger Sand&tein mit Glimmerblätteben, 7 Fuss ü Zoll tbuniger, im Querbruch Wfiss

und pTüu (bandartig) gestreifter Sandstein, 3 Fuss sebr f« .-,t< r Sanilstein mit C'y'"*"i''"t

bZoll poröüer kalkiger Öaudtftclu, 5 Fus« 4 ZoU braun und weiasgcfitreilter thouigcr

^ndslein, t Fuss 8 SSoU schwanbraaDer SdüeÜBrthoDf 4 Fast 3 ZoU brauner Schiefer-

ibon mit ma^enhaften Mel. und Cyr. , 4 Fuss dergleichen mit einseinen Hei., 1 Fuss

braun« r Scbiefertlion mit masschdiaften Mel. inidCyr. , 3 Fuss 4 Zoll dergleichen mit

Cyr., 2 Fuss »rliwarzlcaniier .Schiefer mit GüninifrhUittcbeii . 5 Fuw» 3 Zoll brauner

Scbiefcrtlion mit massenhaften Cyrcueubrocken, 1 Fuss ^ Zoll dergleichen mit Cyr. und

Tiden Palndinen, 4 Fuss dergleidien mit Cyr., 11 Fnsi dunkelbrauner Sandstein (beim

Lichtloch), 8 Fuss bellbrauner Sandstein, 5 Fuss gelber Samistt iii, 4 Fuss weisser Sand-

stein mit einzrln«ni Cyr., 1 Fuss 4 Zr»!! dicksphieffripor .S:jnilst< in mit Glimmerlagen,

a Fuss brauner Sandüteiu mit Kohlen breccien, 10 Fuss gelber .Sandstein mit Ulimmer,

13 Fuss festes Conglomerat von Ostraea cxogyra und C^Tenenschalen, S Fnsi dergL

iil^.TOIlAlflinrpGbendcu Cyrenen, 1 Fuss scliw ai /.i)r.iuner Schi<'f< rthon miteiaselnen Cyre-

liM, 4 Fu88 srhr fester blauer Quarz mit 1 • ttj^-^ianz, -1 Fuss mildpr ;^au<'r Saudsti'in,

5Fui)s dergleichen getttrcift, lü Zoll milder gelber Sandstein mit Thon, 1 Fuss S>ü<w-

wasserkalk, 10 ZoU dergleidien sandartig, 8 Fuss graubraiuMU* Sandstein, 2 Fase dergl.

etwas hcUer, 8 Fuss bell und dunkelgrau gestreifter Sandstein, 2 Fuss Zoll graugelb

gertamiritt^r San(l>*ti iu, JS Fuss U Zi«ll derj^lt irln n tiiit GlinmuTblättcben auf den Sebich-

tuugüilüchcu, j Fuätf dergleichen mit gruai»cu Cjrenun, 2 Fu»6 4 ZoU gelbgrauer Ümd-
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stein, innijr gemengt mit (»limmcrhlättehon, 1 F\u*» hraungeUi grflamnjt er Sandstein,

4 Fuss fViiiktirnigor Tliniifiiiiiilsteiii mit Alxlriieken von (.'yrenen. 1 Fuss sZnll geHaram-

ter feinktirniger Thunsaudstein, 1 Fuss duiik«>lgrHURr Thoiisandstein mit Cyrenen und

Glimmerl)lHttehen, Fuss hellgrauer dergloielien. 2 Fuss .'J Zoll Schieterthon mit vielen

Cyrenen, 2 Fuss 8 Zoll dergleieheu mit Cyrenenscliiehten, 3 Fuss ö Zoll Conglomerat

von Cyrenen^jclialt'U, 1 Fuss Zoll SirliirtVrthuii uiit fiuzeliieu Cyrenen. 1 Fujmi Conglo-

merat von (.'yrenenscdiali'n, 1 Fuss ülende mit einreinen Cyrenen. 2 Fuss 8 Zoll Schic-

ferthoii mit Cyrenen, 1 Fuss 2 Zoll Iiiende mit einzelnen Cyrenen, 1 Fuss 10 Zoll grauer

Sehii'fi'rthon. 2 Fuss schwarzgruurr SehietVrthon uut Cyrenen. 1 Fuss grüngrau und
braungeflauniite Mergel. 2 Fuss dtnikelgrauer Seliirtertlion. 1 Fuss 4 Zoll dergleichen

mit grossen Cyrenen, 1 Fuss »cliwar/.grauer Schiefertlion mit einzelnen kleineu Cyrenen,

G Zoll brauner Sohiefertlion mit vielen C'yrenen, ü Zoll dergleieheu mit einzelnen Cyre-

nen, 4 Fuss sjuidiger .Süsswasserkalk mit C\Tenen , ."{ Fuss .5 Zoll bellgelber Sundstein,

1 Fuss (> Zoll hellgelber Sandstein mit dinikelbraunen Streifen. 2 Fuss grauer, ({uarziger

Sandstein. 2 Fuss 4 Zoll graiigestn-itter Saud:<tfin in Conglomerat übergehend, ü Fu«8

sehr fester ijuarziger lUaustein, .t Fuss 4 Zoll gestreifter grauer Thonsandstein. 11 Fuss

dergleieheu etwa» heller. 6 Fuss <» Zoll grauer Sandstein. 7 Fuss grauer, dicksehieferiger

Sandstein. 12 Fuss hellgelber Sandstein mit tiuar/.einlagerungen. 2 Fuss (j Zoll gfriinUch-

grauer sandiger Mergel. | Fns» H Zoll dergleiehen mit Quarz gemengt ,
<*> Fuss ß Zoll

sehr fester, quarziger Sandstein mit einzelnen Cyrenen. 2 Fuss «» Zoll grünliehgrauer

Mergelsehiefer mit l'Hanzenabdrüeken und Cyrenen, X Fuss fester grauer Sandstein mit

Kalk«|)«thkrystalleii, (i Fuss gestreifter sfhieferiger Sandstein, 9 Fuss fester Thonsand-
stein, 10Z<dl gnuu'r Merg«'l8chiefer, 7 Fuss > Zoll grüngellM-r Siuidstcin, 7 Ftws dunkel-

geliammter Saudstein, 17 Fuss weissgrauer Sandstein. ! Fuss Blende mit einzelnen Cy-
renen, 5 Fuss feiugestreifter Sandstein, 1 Fuss <! Zoll grünliehgrauer .Mergel mit Cyrenen,

7 Fuss K Zoll fester sandiger Schiefer mit Cyrenen, 4 Zoll graner Thonmergel, 3 Fuss

schwarzbrauner Sehiefer mit Cyrenen, 2 Fuss Ii Zoll grün- und braungeflammter Mer-

gel. 6 Zoll fester grauer quarziger .Mergel, ."i'Fuss 4 Zoll nulder grünblauer MergeL 7 F.

schwarzbrauner Schieferthon mit Cyrenen, G Fuss 6 Zoll sehr fester quarziger Sandstein,

6 Zoll grauer Mergelsehiefer, H Fuss grobkörniger weissgellK-r Sandstein, 5 Zoll Kohle,

3 Fuss G Zoll sehr fester quarziger Sandstein, 1 Fuss Sehieferkohle mit vielen l'tianzcu-

resten , 1 F'uss granbrauner Mergel , 7 Fuss (J Zoll weisser feinköruig<'r Sandstein. In

dem bei dem G Zoll starken Fh'itz im Sandstein angesetzten (S^esenk wurde bei 24 Lach-

ter saigcrer Teufe das Ilauptflötz angetroffen, welches :W Zoll stark ist, aber 2 Bergmit-

tel von je 2 Z<dl Stärke einsehliesst.

«

Nördlich am Deister bei Stemmen wtirden ebenfalls Kohlen gebaut. Das Plötz 15

bis IG Zoll mächtig liegt manteinirmig um den Stemmberg herum uiul fällt unter 85* ein.«

Oestlich am Deister bei Brede nbec k unweit des Steinkruges liegen unter 50 Fuss
HilHtluin und 50 Fuss Wähierthon im 300—400 Fuss mächtigen Sandstein 8 Kohlen-

flötze von G— IG Zoll Mächtigkeit, von welchen 4 an einer Stelle mächtig sind, f> Zioll

(4 Lachter Zwischenmittel,,, lU Zoll 3' , Lachter Zw. . 7 Zoll G Lachter Zw. , 14 Zoll

und im Schacht Hirt: 5, lO, 4 und 14 Zoll. Sie haben zwei trejq)enfurmige Verwerfun-

gen erlitten.

In dem Stölln bei Bredenl»eck sind Ufch Wfwz^ dunhfahren: CjTcnenschichten,

22',« Fuss Sandstein, 4 Fuss schwarzgrauer Schieferthon, in Kohlenschicfer überg< V. !i.1

88Vi Fuss Sandstein mit schwachen Zwischenlagen von Kohlenschiefer, 2 Fuss K
6 Fuss Sandstein mit Palndina carbouaria, 12 Ftiss dunkelgrauer Mergelsehiefer, G Fuss

gelber Sandstein , 20 Fuss 5 Zoll grauer Sandstein mit schwachen Zwischenlagon von

' Nach handschriftl. Mittheilungen des Fiuanzassessors Osann in Hannover.
* Nach Mittheilung von Hi rksiu in Linden bei Hannover
' Conf. H Ckko.xkk, übt-r die Gliederung der oberen Juraformation und der Wcaldcn-

bildung im nordwestlichen Deutschland, Prag, bei F. A. Credner, 18G3. S. 50.
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HcfaioferthoD , 23 F. 8 Zoll weisser Sandst^^iu mit schwachen Zwischeiilageii von pprauera

Schieferthon, 3 Zoll Kohleubesteg mit unreiner Kohle, 14 Fuss 10 Zoll weisser, oben

thoniger Sandstein, 4 Zoll Kohlenbesteg, Fuhh 2 Zoll Mergelschiefer mit achwachen

äandsteinlagen wechselnd, lU Zoll KohlenilÖtz mit unreiner Kühle, 14 Fuss 8 Zoll weis-

ser .SxmdBtein mit ScIiit tVrthun wechbelud, 2.*^ Fuss 5» Zoll grauer .SaiKUteiu, durcli ver-

kohlte l'Hanzt'ureöU' scliwiirz gelarbt, 3 .Schichten mit Cyreuen gefüllt, in der untersten

Schicht LepidotuK .\fant<'lli gefunden; 7 Fuss 1 Zoll Schieferthon mit einem 7 Zoll star-

ken unreinen Kuhlenflitta, 6 Fuss ] Zoll hellgrauer, thoniger Sandstein, 8 Z<dl unreines

KohlenflötK, 6 Fuss (i Zoll weisser Sandstein, G Zoll unreines KohlenHötz, 31 Fuss 8 Ztdl

gelblichgrauer Sandstein, 2U oberst Sandschiefer mit l'tcrophyllum Schaumburgeubo,

S|dit'UopteriB Koemeri etc , 1 Fuss 2 Zoll unreines Kohlentlöt^, 10 Fuss grauer Sjuidstein,

B Zoll unreines KohlenHötz, 27 Fuss 8 Zoll dunkelgrauer Schieferthon mit Sandstein-

bänken wechselnd, <j Zoll reines KohlenilÖtz, 11 Fuss 11 Zoll Sandstein und Schieferthon

wechsellagernd, mit Sphemtpteris Kwmeri , 1 Fuss (> Zoll KohlenHötz, Fuss (> Zoll

gelblichweisser Sandstein in »birken Hauken. 10 Zoll unreine Kohle, 3!< Fuss b Zoll

Schieferthon, zum Theil hellgrau, mit Sjuidsteiulagen wechselnd, G Z«dl unreine Kohle,

57 Fuss 2 Zoll grauer, mergeliger Sandstein mit Zwischeulagen von weissem Sandstein

und dimkelgrauem Mergelschiefer, eine Schicht mit Cyrenen angefüllt, 6 Zoll unreine

Kohle, y Fuss grauer SandH» hiefer, ') Zoll unreine Kohle, Hl Fuss G Zoll hellgrauer bis

weisser Sandstein mit Zwischenlagen von dunkelgrauem Schieferthon, 1 Fuss Kohle,

8 Fuss schwarzer Schieferthon, zu uuterst grauer sandiger Thon, 20 Fuss gelber Sand-
stein mit schwachen Zwischeulagen von Schieferth<»n, Seq)ulit; Gesammtmächtigkeit
des WealdensaudHteins am östlichen Deister: 550 Fuss 8 Zoll.

Im östlichen Theile des Deisters ist eine grössere Anzahl von schwächereu Kohlen-
Hötzen eingelagert, im westlichen dagegen nur ein llauptHötz von 24—36 Zoll Mäch-
tigkeit

'

.
•

.
'

Der Vorrath an Kohlen im Deister ist auf ca. 400 Mill. Himten ' über dem Niveau
der den Deister begrenzenden Khene un<l auf 35(.t Mill. unter demselben liegend, aber
ohne ko8ts])ieUgc Tiefl»auc gewinnbar, berechnet worden.

Die Gesammtproduction der Deisterkohle beläuft sich auf etwa 6 Mill. Himten
(— 829.000 Tonnen Preuss.^ etwa3V4 Mill Zolicentner. . . i

Die Heizkraft der Deisterkohle verhält sich zu derjenigen der besseren westphEli-

sehen und sächsischen Steinkohlu etwa w^ie 4: 5 und gleicht derjenigen <ler Sorte Xo. II.

Das Deckgebirge der Deisterkohlc ist durchweg fester Saudstein, welcher unmit-
telbar auf der Kohle liegt, mit derselben jedoch nicht verwachsen ist, so dass er leicht

sich ablöst. Die .Mächtigkeit des Sandsteins ist l>eim Ausgehenden üO—70 Fuss, beträgt
aber am Fuss des Berges an 500 Fuss Das Vorkommen ist ein massiges und wird das
Gestein nur durch mehr oder minder mächtige verticale Klüfte in seinem Zusammen-
hang unterbrot'hen. Dassdbe liefert ein vorzügliches Haumaterial und könuen Quader-
Stücke von sehr be<leutcudcn Dimensionen leicht gewonnen werden.

,

.

Ueber dem Sandstein* liegen Schichten von sogenannten» HIaustein, Letten und
GeröUe von geringi-r Mächtigkeit Das Liegende der Kohlu bildet eine bedeutende
Lettenschicht (nach Hcbbscu). . f

Ein anderer Kohh'uzug beginnt am grossen SUutel bei Münder im Hülsebrück.
In einer durch zwei Bergzüge gebildeten, etwa V/t .Meile langen und ^

, ^Meile breiten

Thalmiüde mit wmftem Gehänge, deren sehmalc UeÖnung gegen (Jsten bei dem Dorfe
Fleggcsen liegt, ist die WiiUlerfurmation und zwar bis auf die Höhe des Gebirgsrücken

' 1 Himte ht = l',« C'ubikfuss Hannc)V. 1 Cubikfus« G' ^ Cubikzoll Preu.ss.

* In diesem Deistersandstein treten Krdölquellen bei Kdernissen und Oedesse et^.

auf; im Fisbenl>erg finden sich bei 100 Fuss Teufe erdölhaltige Sandsteine, welche mehrere
1—^2 Zoll starke KohlenHötze und bei l'^O Fuss ein G Zoll mächtiges Flötz mit vortreff-

licher Kohle enthalten: ein grosser Gehalt von Eisenki<>»< charakterisirt den Sandstein.
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'!rt'*T Kn-i^ Unnn.» nbgolftjrprt in t^htpr Müchtifrkpit von Ptwa rrt)it Fuss iiiu! ftihrt 7 nntor

f>— .').)' eiiifalioude Kohlfiirintz»». weU-lip am Kusse de» grossen SUutcL^ 3 Mal verworfen

sind und an dm* Kappe des Oehirg» dm* Contarform dees^lben folgen; die obem dei«e1-

bcn sind zwar 4' . Fuss stark, gloichwolil der vielen taulwn Mitt<^l wo^^cii imbaawnrdig

;

Hii- fifNtcii r<Inil (llr I•<MIl^t<'Il uiul Ix'sfrn, fiic siivl 1 > Zdll , Z< »II . '-2 Zoll und 14 Z^^ll

stark. In einem .Schjw.-Iit am li«'rgnbhJing Ijostnnd das flangende ans: 4 Pub» Diluvium,

2 Fu8s Achieferküble, 15 Fu«» Sandstein, 2 Zoll Koblc, 5 Fuss Schiefer, U Fum Sundetein,

S>', Puga Schiefer, IB Pom SuidBCeiii. Am Ftm des gronen SflnteU: 18 Lftehter Hfls-

thon und Wälderthon, 15—« Zoll Kohle, das „Branderffof z". vom liiehtlofh No. IV an

fehlend wie die dnnihpr liepi'Tidf Schicht von HiUthou, "i"— .'n Laeht^T UfffTtnitfel, 14

bis» 2^» Zoll Kohle, ,,daa Sehietertlötz", mit 6—8 Zoll reiner Kohle, 'i—4 Laehter Herginit-

tel, ^MZoll Roble, das „HobeflShE** oder die „Hobebtnk** mit i9—9f>%ö\\ reiner

Kohle. 8—16 Laehter Berfrinittel 24—*» Zoll, dne 2. F!«i mit 16—20 Zoll reiner Kohle,

7—!» Laehter Bergruitt"' Zoll Flotz 1 mit n incT Kohle. Die unt- r V2 Zoll <,-r:iitem.

tV»ötem, von Sandutoin bcdi'cktem Sehiefertlion liegende Hohelwnk ist g<"bildet aus einer

iikhicht von 6 Zoll Kohle, der Obe^kohle, der besten Sorte. 4 Zoll Bergmitt«!, 10 Zoll

Kohle, der Mittelkohle, SZoIl Bergmittel, 8 Zoll Unterhöhle^ von Schieferthon nnterteoft.

Am kleinen Sflntel, weatlich rem Osterwald, liegen 7 KohlenilStse in 460FaaB mSehti>

gern Sandstein

Im Ilaraeithal unterbrochen setzt der Zng im Osterwalde in den Aemtern Cop-

penbrügge, woaelbat ein kleine« Kdblenflfits steh findet, welehe« ImvptriMilfeh den
Bedarf an Brenn inatcrlal für die Duinger TSpftr Ifd^ert. Laaenetein nnd Gronau-Pop-

penbnrg von Altt nl: bis Mehle f'*>rt. F.? kommen 18 Flötze vor. welche cirifcliliess-

lieh der BrBnd»chieferlag<'n 17» >, Fuss Kohle enthalten, von denen aber nur '2 bauwür-

dig sind. (Vt MilL CubikftMS.)

Bei Brininghnnaen am Nesaelberge im Amte Coppenbrügge gebt ein Berg-
bsiu um auf 2 Plötzen von 4—8 Zoll und 26 Zoll Mächtigkeit, durch ein Bergmittel von

30 Fuss von einander pfPtrennt , und von l/^.'OO Fuss Erstreekun^' nnter 5— 2i>" einfal-

lend. Das obere Fiötz enthält cisenkiesreidie Hackkohle, das untere ascheureiche

Koble.

Am üstprwaM, :iin Fuss des SOnteh swischcn Hameln und Hildesheim im
Amt IjiiTienstein zählt man in einem 100 Lixchter Tnüflitifri n Thon - und Sandst-^nire-

birge 16 unter b—10", ja stellenweise unter 40" einfallende Koblenflütze, zusammen
81 Zoll mlditig, aber dnrdi Btandachiefer in Binke getiieilt, so dnss nnr 44 Zoll

brauehhare Kohle flbrig bleibt, wdehe abgebaut werden. Das obere PIDts Ist nnrehio,

das 2(' Zoll iii!iclifi;rp mittlere sehr reine Bnokkidil-'. ilu? 14 Zoll sf.irkc uiit<'r'» eine

aseht-nreiche K<>hlt' Dif*ps Unterflöb: ruht auf grauem Sandstein und wird von Schie-

ferthoii mit (. vcadeeu uuu i' arrenkräutem bedeckt

Ueber dem OberflSts liegt eine nnbnincbbare BMtterkohle.

In einem von Hknhk nach Maassgabe der durch den Bergbau crl.n irrten AufechKlMe

BUtpeBtPllteii Profil des Osterwaldes finden sich folgende >ifli!i li»( ii : ^(i Fuss 4 Zoll

Sandstein mit Thonstreifeu und mit Cyretta- Kernen, 17 Fua<» 6 i6oli Scbieferthou mit

Zwiseheuliigen von Sandstein weebselud, Cyrena, Cydas einachUessend, SFussCyrenen^

Kalk. 18 Posa 8 Zoll Sandstein, gran, kleinkörnig, an oberst ein scbwarses Qnarzkörner-

conglonionit mit Scliuppen von Lfpidotus Muntfli und Sanrierzh'lnirti. r.u nnterst Schie-

ferthon mit Paiudina Römori . .S Kn^*s t Zoll Kohle „Bergtlötz", 34 Fuss 6 Zoll grauer

äaiidsteiu und Schieferthou, mit Bänken von weis«eui, fcinkümigeni Sandstein wech-

sehtd, 10 Zoll lettige Kohle mit Eisenkies, 12 Pubs gelbliebweisser, feinkörniger Sand-

stein, 5 Fuss schw arzer Schieferthon mit Pflansenrcsten. 1 Fuss 2Z(dI Kohle. hangendes

Plötz'', 11 Fuss 0 Zoll Schi^fertlion mit Pflanzenresten, 1 Fuss Kohle, „liegendes Flöts**,

f ]n der unteren Abtheilung sind Bänke von Serpulit zum Theil mit Stinkstein imd
flüssigem Krdpeeb durchtevft worden.

Oigitized by Google
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40 Futw grauer, kleinkörniger Saud«telu, diirutiter Kuhloiibebteg, 107 Fii»s düuuge-

tichicbtt'tor grauer Siintl"»t»Mii und sundigiT Scliieierthou , unten mit KohleiihestHg,

6»> Fuss 2 Zoll »«-iMvarzer Sclü»^ft'rthoii mit .San(ii»chiefor \v«H-hsplud, mit Ptiauznirostpu,

7 Zoll unroino Kohle mit Kisenkios, 9 Fuss G Zoll Si-hicfertlion und Sandst«'in, 7 Zoll

unreine Kohle, l<i Fuss l'J Zoll schwarzer Srhiefertlion unti Sandsehiefer. 1 Fuss Zoll

Kohlenschiet'er und Hlätterkohle mit IMnites Linkii, l'terophylluai Lyellianum. 2 Fuss

ü Zoll sandiger SeUiet'erthou, » Fuss \i Zoll Koldo und Kuhleuschiet'er mit Aleth/>i»teri.-«

elegaus, ,,Obcrflötz*", 20 Fuss seliwarKer Sc-hi«'fertliou mit st-hwachen Sandsteinseiru-Iiteu.

1 Fuss 8 Zoll Ktdde, „MittelHötz", lU Fuss Sandstein, oben mit grid)en l^uarzkörnorn,

unten schieferig nut ('v«"lopteri« digitata, Dunkeri cte. , I Fuss 2 Zoll Kohle, „L'n-

tcrtlötz". 1 Fuss $ Zoll grauer, mürber Sandstein, S Zoll unreine Kidde mit vielem

Eisenkies, 27 Fuss G Zoll gclbgrauer Stuidstein (>tc*. Zusammen '>(Ki Fuss 4 Zoll müelitig.

. Hei iJup|)«u^abeu , uahe aiu nördiieiien liaud der llilsmulüe, tritt tnn sehwaches

KohkuHotz auf, flaeli gegen Süd West einfallend und häutig Pinites Linkii eiu-

«chlie.ssend.

'Am Mehle bei Willingholdhausen im Amt (ironau- I'oppenburg treten

2 Flötze vOTi 14—22 Zoll Gesammtstärke, tou 13,000 Fuss Länge und «—1«" Einfall

auf; das obere Flötz Imt ascbeurciche . das untere flammende Backkohle.

Zwischen Mehle und Vahldachsen liegt unter Sandstein, Scbiefei-thoa, Mergel-

thon ein 3 Fuss 4 Zoll starkes Flötz mit zum Theil stängelig abgesonderten Kohlen,

lirandseliiefer und vielen Eisenkies uiuachliessend . darunter G* 3 Tbonsandstein mit

Kinsehlüssen von Erdpeeh, 25 Fuss tiefer ein 10 Zoll starkes Kohh'ntiötz, zum Theih

eisenkieshaltig, 17 Zoll tiefer eine 14 Zoll mächtige Kohle mit unebenem und unvoll-

kommen mus<-b«ligem Urach, unter einem G Fuss starken Zwischeninittel 1 Fuss Kohle

uuterteuft vuu Schiefertbon mit FHaiiaeuresten, in grösserer Teufe noch Flötze von

8 Zoll, 1 Fuss, 4 Zoll, 7 Zcdl, 7 Zoll, h Zoll, 1» , Fuss, 1' « Fus«, 8 Zoll, die Schichten

fallen unter .tt)—8° ciu.

' ' Bei Duingen auf der Südseite des Hügels von Bohmte im Amt Lauingen am
''Nördlichen Ende de« Hils, südlirh vom Osterwalde, finden »ich .'{H Fuss unter Tage

^ 2 Kobleuflütze von 10

—

IH Zoll .Nlächtigkeit. welche au der gansen westlichen Seite fort-

(Streichen. Im Weenzur Bruch bei Duingen am südlichen Ende des lliU kommen un-

I bauwürdige Flötze vor. -, . i .

Kohlen finden j>ich endlich Im?! : . ,
'

~

Saxenhageu. nahe am St«'iuhuder Meer. ' * '
''i '•• -Mi •

•.

'S''*' Neustadt am Rüben^erge in mehreren Flötzen : bei 1")0 Fuss Teufe das

^'^liite Flötz, bis jetzt in bauwürdiger .Mächtigkeit noch nicht nachgewiesen.

Abbensen im Landn^steibezirk Lüneburg, nördlich \on Feine in,r21 Fuss Teufe

6 Zoll mächtig.

Mecklenburg; - Seh wo r in.

•Braunkohlen erstrecken »ich in der Nülu* der IVeussischeu Grenze von

Dömitz und Weudiseli-Welniin^en an der Elbe UIhm' ßoeup, Maliis, Luosefi,

ünibow bis Pareliini; i^ie finden siel» nainentlieli bei:

Bueup und Carentz; unter 4{) Fuss Alaunorde, Fuss .schwarz-

l^raueni ainuniiaitij^eni Siind mit (."uneliylieu , 4»^ Fuss testeiu kaiklmltigem

Sandstein mit IN trefucten (^pai allel d^ju StemlKirgerKucLeu), 15 Fuss schwarz-

r
-

.

• Zum Theil nach brieti. Mittbeilungen von E B-.li. in Neubrandenbarg, zum Theil

nach Boll's geogn. Skizze von .Mecklenburg in der Zeitscbr. der deutscheu geol. Ge» ,

1851, Bd. IIL S 4aG. A .ifts"* ^ - v-.i • . -i' .i#-4«». •o/tiK i

38*
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grauem Sand, 4 Fusb Alaunerde mit Eisenkies liegen 2 Flötzc, von denen da«

obere 10 Fuss mächtig, das untere^ 70 Fuss tiefer liegende. 115 Fuss mächtig

ist. Die Ko))Ic ist Erdkohle mit liorizontalliegeiidQa Baumstämmen; aie ent-

hält Ketinitküruckeu. Bau x.xix Zeit sistirt

In der Nähe des Lagers kommt eine 3*^jo starke 8aizqueile vor.

Mal Iis unweit Dömitz in 2 Fletzen von 7 Fuss Stärke in <i5 Fuss Teul'e

und von Ii Fuss Mächtigkeit in 171 Fuss Teufe, Erdkohie, i.ignit und Pech-

kolile cuthalteud, von Alaungebirgsmassen begleitet, welche früher zur Alaun-

ühsieaidoü. benutst wurden; Fortaeteung des Flötset yiuk Bocup.

Bäck unweit Dömits.

Parchim am Sonnenberge in 2FlötBen, welcbe aber tieHnr liegen ab der

WBMßnpiegeA der nahen Elbe, weshalb lie nicht abgebaut werdm. Ks com
ersten FlOte 'sind folgende Scldchten angetroffen worden: 1 Fuss DammerdOj.

10'/» BNias (prauer Sand und Stein, 30 Fuss sandige Alaunerde,'21 Fuss sAr
fette Alaunerde, 8 Fuss Bravmkohle, 1 Fuss brauner Triebsand elo.

Bei Nen-Kroutzlin kam ein ktcine» Bimmkohlcnaeet jm Dihivimn vor.

Preussen.

Kheinprovinz.

Die K' hlenahlagerunj^ atii Hfitherliole bei Dierdorf von t:<'riii;^^er Aus-

dehnung^ biltji 1 ein verbindendt s ^ «Ii»-:! zwiöcheu den Braunkoiiien des Wester-

waldes und dem niedcrrheinistliea Kohlenbecken.

Bei Emmertshauseu', 1 Meile südöstlich von Daaden , 300 Lachter

Von der Naaaaulschen Landesgrenie am Gebii^ Grosaehen und Stipskopf^

d. L am nördlichen Abhänge des Westerwaldes, geht die Grube AdoifÜMbarg

um auf einem an der nördlichen Grense der Basalt^ und ftraunkoMenftmatioiL

gelegenen Flöts, welches von Nordwesten nach Südosten auf 230Lachte und
in einer Breite von 50—100 Lachter bekannt ist

In dem 60 Lachter gegen Nord<^.s(en durch 6'/i Laehtcr Kollhasalt abge-
teuften Friedricli-Wilhelnisschiuht ist hoi 9 Lachter Teufe da« Braunkohlenflötz

in 2^jf Fuss Mächtigkeit angetrotleu worden, wahrscheinlich aber in verdrück-

tem Znataud.

Das Dach des Fldtzes besteht bei ungestörter Lagerung aus fiasalttuff'

von ^/lo

—

Vi« Lachter Mächtigkeit nach Südosten, wohin das Flöts ein-

fallt, bis auf Vso Lachter abnehmend, mitunter aber auch bis auf 1 Ladi-

Stärke anwachsend. Darttber Hegt Roltbaaalt, welcher in sttdöstKcher*

Richtung in fest geschlossenen Basalt, theilweise unregdmässig zerklüftet

ttbergehl Gegen Kordwesten, wo das Flötz in bauwürdiger Mächtigkeit nur-

5 Lachter tief lag und eine wenig feste Braunkolile führte', beträgt die Mäch-

tigkeit des Rollbasaltes 3 Lachter und am Püdr)stHcheu Ende der Kohlenab-

lagerung diejenige des grösstentheils lest geschlossenen Basaltes 25—30 L.

Writer iregen Nonhvestcii nimmt das Flötz allmälig von 5 Fuss bis auf 1 Fuss

Starke ab und erhebt sich bi» 2*1^ Lachter unter Tage, während d<^ Rollb»-

^ Nach MitthdluBgen des Berggesdiworenen A. feiGimm in Betadsrf.
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sali mehr und tohwuidet und mit Easalttuff und Danim0rde «ich miftcht

Den Rollbusalt nnri den fcBtgesohkwaeneii Basalt bedeckt die Dammerdö in

1 Im Luchter Höhe, vermengt mit BftMÜttuff und Baoaltttflcken. Dan
Liegende doff Flötze« ist meistens ebenfalls Basalttuff von Vio—Vio LachtW.
Mächtigkeit, welchen auf dem nordwestlichen Flügol Tliotisehiefer und Grau-
waclcp. auf dem südöstlichen aber da« ponannte Ueberj^iiTiirsgebirg*' wv\ ab-

weclis- lnd fester Banalt unterteufen. An einzelnen ÖteUen liiert die Kohle
unniJtt«:ibar auf festciu Basalt

Das Flotz, 4—Ü Fußü mächtig, wird tiieilweise duix;h ein '/j—1',^ Fuss

starkes Basalttuffmittel in eine obere und untere Bank getheilt ; sobald es bis zu

2 Fmg Stti^e «icli Tersckwidi^ wird dum nickt mähr abgebaut Die Couti-

wmm de« Flötsee wird an einer Stelle dnreb einen miieteigenden EwalMcken
iui|fffairoeb,en.

. .: ,
pie Kohle iet die lignilieohe dee Westerweldmi und Ton so guter Qua-

liO^ deffi die Tonne erste Sorte mit 11 Sgn, sweüe Sorte mit 7>/t 3sr. und
dritte Sorte mit 47« Sgr. bezahlt wird. Sie enffailt nur Bellen Biecnkiee und
Ted|ieielleS'H&ls., (3--4000 Tonnen.)

Unbauwttrdige Nester von Braunkohlen finden sich noch bei der Capelle im
Dorfe Nisterberg, bei Nauvotli im Neuberg und üubenholx,; bei Greifeiiatein im
Kr. Wetzlar Kohle 4 Fuss niäclitig. '

'

Bei Ohe r d r< s ü 1 11 o rf im Hifkengrunde, RciJ^erungwlM z Arnsberg,

iindet sich eine 4 Fubb htige BraimkoUe, welche im Zusammenhang mit

der Braunkohle am noi'd(>»tlichen Kauü des Westerwaidea (Breitscheidt Her-
ji^orn etc.) steht

. .

'
'

V Bei 1^ iederdreeeeldorf werden BnMinkehlen auf der Qrube Coucordia

ipofilrdert. m ... -i *

An der Kreaskivcibe und am Eickkoke bei Oberbieber auf der reehien

gbeiaieite kenunt ein Braunkoblenfldte von 15—16 Foee Maditigkeit vor.

Unter den Abbiilgen, welcbe von Saffig und Plaidt liagt der Nette Uber

i^eiHscntlmnn, KeMig^ mjrlick und Ktlhlkeim kin«ieh«m^ finden aick Torzoga-

!||||ia9,||i|HMBkohlen.

.i,i., ,ßo wurden 1H47 /wiacken dem Saffiger und Kegliger Tkale dickt an der
Baiischenmühle erbohrt:

bV/. Fm< Pimstoin, 12 Fuss Geröllo, 2'/^ Fuss Löss, IßFuss blauer Thou,

lO'/if F. biaue und schwarze Erdf". 4'/.j F. Braunkolde, 3 F. Thon mit Braun-

kohle gemengt, 5 Fuss Braunkohle, i'/j Fuss Braunkohle mit Tlion , 2 Fuss

Braunkohle, '/s Braunkohle mit Thon, 3 F. Braunkohle, 8 F. blauer Thon.

Im Dibtr. Leyendrieach in der Nähe des Britzbruches, unterhalb Saffig:

^ "Fuss ,^ritz" oder fester grauer Tuff, 8 Fuss „Sand" oder lockerer grauer

Tuff, 11 Fnas Bimstein, 9 Fuss LSbs G;^chlamni'0» 13 Fun blauer Thon,

16 Fuss gelber Thon, 4V« Fuss blauer Thon, >/« Fubb BramakoUe, 41/2 Fum
Thon mit Braunkohle, 10 Fus« blauer Thon, 13 Fuss Thon mit Bnninkohle,

12 Fuss Braunkohle^ 3 Fuss Thonmit Braunkohle^ 2 Fuss Braunkohle, 3F^
Thon mit Bfaunkohle^ ;
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Im Dwtr. Teich Ko. ih 19 Ftiw „Sund", 10 Fuss Bim&teiii, 6 Fuss Lbes,

7 Fwf» blauer Tlion, '
i Fuss Braunkohle, 4V/« Fuss blauer Thmt^ */« ^^n*»

Braunkohle, 4*/^ 1'''ik> Thon mit Braunkohle, 4 Fn>s Braunkohle, 5 Fuss Thun
mit Braunkohle, '/g Fans Braunkohle, 8 Fuss Thon mit Hraunk<lhle, Ä'/j Fnaft

Braunkoh!f\ 12 Fuss blauer Thon, 10 Fuss weisser Saml.

!ni Histr. auf di r Steinkaul No. 16: 6 Fns» Saml, 5 Fu8« Britz, 10 Fu«»

Bimstrin, 1 KusHUeHille, 12Fubr lAf^c (..Seh!anmi"\ 4 Fufs *«chwarz*^r nmn.
IH Fiihs l)lam 1- Thon , 1> Fuss wt issi r 'i lmn Fuss Thon mit Braunkohle,

7 Fuss Braunkoliit', l Fus« Thon mit Bruuukoiile, 1 Fufts Braunkohle, 2 Fuss

Thon niit Braunkohle, 5 Fufl^^ Braunk()hle, 2 Fus» Thon niit Braunkohle, 9 F.

Braunkohle, 1 Fuss Thon niit Braunkohle. ' -
'

Am Wege Mwiaehen Saffig und Ketttg tu ^'^ der WStie «wischen b(>ideii

Dörtem: 11 Fum Birostein, 30 Fnm gelber, schwarzer, blauer, grttner Thon,

^V* grauer TÜöli; 2 INm« BtonnoMe mit TItoa geihengt, 4 fHiss giuner

•Thön, tVt BnUufkoÜdiiiit Tluta -^emeagt, 3Vs grillierThon, 4 Fuss
Brauttk-ohle miit Tkoiiy 2 Fum Uauer Tfaoii, 8Vt Fuh urekser Tlioli itiH gelbenl

und rothem Thon gemengt, 4 Fus» seliwareer Thon, 30*/t ¥wm weisser Thoti

mit gelbem und rothem Thon, 4 EVmb gelbtr Thon, 17 Fosa oefcyaragrüner,

garnier und blauer Thon, 7 Fur<8 brauner, weisser und blaiu r Thon, 2»/« Fus»

brauner Thon mit Braunkohle, 0 Fuss Braunkohle, !/» Fuss Thon, l'/i Tiuf^

Brannkohlo. 2 Fuss blauer Thfm mit Brannkohh", tJ'/a Fuss Brauiikolile, 1 F.

braunei- Thon. ;') Fuss Braniiknhh' mit Thon, () Fn»* blauer Thon, 1^2 Fusa

weisser Thon, 4 Fuss brauner Thon etc. '

-

Unterhalb Bungert am Wege von WeiHseuthurm uaeh Ketti^'r Zoll

Üannnerde, Lehm und Lfts», 15 Fuss Britz (graner Tuff), 8'/j, Fuss iiimstein,

Fuss weisser, grüner und schwarzer Thon, 4'/j Fuss Braunkohle, 1 Fuss

schwarzer Thon mit Bnunkohle, S Fuss weiw«r nnd rother Thon. ' ^

In der Oem^kfsig Miesenheim irt <d]e Braifttkalile 9 Fnaä inAehfig

angetrofR^ worden. i- t.j« 1

- Die Gmbenbsae Kenwieder Beekens bei Keftig, BÜeseuft^
sind wegen nnregehnässiger Lagerung der Fldtze und der geringen AuedtilV-

nnng vmi deren bauwfirdigen Partien, sowie w^en der dieilweisen Unrein*

heit der Kohle und endlich wegen der starken WAseer «um iSfliegen

leommen. - - — '
-

Auf der Mhhv von K H i\m Wefr< iiHch KreycrmÜhle nordö-^tli!'!! rnm
<" Laacher Bee ist ein sohwaclies uubauvürdiges Bi«auikkokletifl^ augcuuflea

i. worden.
^

f ,
' ? -Ifi ,.*„iLnä

. ^ ^.^nem Thale zwiadKSn B rc n k und O b e r z i s sea in def KreiaeD Majill
" und Ahrweiler lic^cu in einer 24 Fuss mäi-htigen Idaugrauen Lettanf^icht .Ifer-

niodcrte BaimistJhimie nnd Win/ohi und Eisenkiesknollen.

Unter den Trttten de» BrohtthaleB findet sich ein Lager von brnnukohienarttgetn

' Äolz and Besten jetkt lebender Pfltnseii. • v •'^.i< i*<lt

^
=

' in einer "von Lina au» anffugenden und bis iHissetdörf und ilaikÜMi4lS&

itniidcAinendw Bucht des Kfaeinisehen Oranwackengebirges, in weleher audi

das Siebengebirge hervortrat, fand eine grosse Braunkohlenbildung durch
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Anschwemmung von Pfknsentheilen, nmsteae Landpflansen, nelien Ssnipf-

. pflanzen anfif« Ii<'ri;^', statt.

Na<'h der J'iMiuig wimlc ein Tlicil der al»wH*'tzten Braiinkohk'ii alter

von <1< 111 Rhein, der Krft ftv. wieder fortp*rissrii viud sind nnr noch eiii/.dap

Laf;« rtlieile mx dem schmalen lMat<'au und dessen Gehängen von Wajberg

bis Frechen und auf (h r Ont-jeite von Lihhir bis Berkheim ('2^!^ Meile Inn*rX

zwischen dem Rhein und Erltilud« und an den Bändern des Beckens zurück-

geblieben. Die Flötze euthalten grösstentlieih* erdige und gemeine Braun-

kohle mit VMhr oder weniger Lignit, ziuu Tbeil DyaodlL

Dia BiMHilcoUe lagert smn Tbeil auf QaaraMwd, Uber welchem mehr
oder misder barter ^ndatein li^> bald Mrreiblich, bald in Quaraitit Uber-

gebend y bald ein Qnaraconglomerat bildend, cum Tbeil anf Tlon, wie z, B.

im Brühler Revier.

Auf der westlichen Rheinseite erstrecken sich Braunkohlenlager bis nach

Liedberg, Kr. Gladbach, westlieh bis Coirnnem, Laogenwebe und Louisberge

bei Aachen, bed<H'keu dort zum Theil die SteinkolJeuformation an der Worm
(bei Korknui iin<I Herzogenrath) und an der Inde hei Eschweiler, verla'eiten

sieh fern« r in der Jüliclischeu Ebene und vorzüglich am Rheine hei Leche-

nich, bei Brüll! zwischen Bergheim und GodesberL' , bei Friesdori", Ohndorf

unweit Mehlem, bei Bimendorf. bei Leimersdorf. Aln weiler und OII>riic k: auf

der üütlichen Rlu-iiiseite dehnen sie sich aus von Emmeuduii unwea I^lircn-

breitenstein bis Kreuzkirch bei Neuwied und hnden sich bei Äleudeberg, Linz,

£rpel, (^uegstein, am Siebeugebirge , am Fusse des Gebirges bei Utweiler,

Rotl^ GeaatingeM, Siegburg und am Faesc des ^ardtgebirgea bei Spich , bei

Biberg ^ind Gladbach unweit Cöbi.

^ordwes^b Ton Eckfeld unfern Manderscheid in de^ £ifel ist in

dnem fitst ge89hlos8enen Kessel des Grauwackengebirges eine Braunkohlen-

ablagerang von 50—60 Fuss Mächtigkeit mit gering« r Neigung nach Nord-

osten auf 100 Fuss Lftnge und Breite nachgewiesen. Mit einem im Jahre 1839

angeeetaten Schachte wurden durduifunken : 12 Fuss Lehm mit Bimsteinein-

Hchlüsseu, 8 Fuss erdige Blätterkohle, 3 Fuss Letten, 16 Fuss Braunkohle mit

vielen Lignitslücken und Knochenresten , ö Fuss Letten, 2 Fuss conijiactere

Braunkohle (..^^'ürfelk^lhle'*) , welche wegen starker "Was-ci ziidüss<- nicht

durchteuf't worden ist. l>ie Kuhie besteht aus Blätterkohle uml mehr oder

weniger dünnsehieferiger hellbrauner Ki. hl« (I)ysodil^ mit Nestern von einge-

sprengter Kieselerde und oft durch gauzc Lagen von Int usorieiierdc von

einander getrennte dünne Lagen enthaltend, ähnlich wie der Dysodil von

Lissem und gewisse Schichten von Rott*
; j

Bei Virnich, IVt Stande von^ Bleiberge in der Eilel, ^et sidi^

Lignit und knorpelige Braunkohle.
Bei Woli 1 B c h ei d in der Nahe d<m Perihofes iu der Vordereifel, Kr Ailonmi, Grube

Elina, kommt ein (lilnvinleB TorflafTPr vor Mit einem Stölln am linkm Abhänge
de« Wohlscbeider Baebe« ^1270 Fuss über dem Ameterdmuer Pegel}, bei 10 Lacht»

' > %tm Thdl nach haadsefariftl. MilfehaiIaBge& des BsrggsacliworcDenPiu in Trier.
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Liagc »ind ein 5—6 Fiua mächtiges imü bet 15 Luchter Läoge eki FlöU von i^t i

Slirkie uberfabTeii» welche beide hör. 7 streichen and mit 9(y—96<* nordwwtlieh einfidlen.

Dm ZwiBcht^nmittel zwischen beiden Schiolitcii ist r-iiif TlioiiMt-hiclit. Dm Hangende
cbenfHÜii reiner and eandiger» bitominfieer Thon« dM Liegende aereetiter deroniadier

Scixiefer.

In der NSiie dee Perlhofca wurd^ mit einem Schaclite dnrchsonken: 7 Fiu« Ober-

gebirge« 8 FoM Kohle, SV» Fua Thon, 5 Fum KeUe, 3 ZoU bünninSMr Scktelirr, 5 F.

Kohle '

Dir Tniildenfl>rmige, auf K() Lachter LÄnfr** «nd 3<> Lachtcr Breite nachgewie»ene

Kühlcnablageruug besteht nach v. Dbchk$* aus dunkeien, zwischen erdiger Braun*

kohle und dem gewdfanUehen Torfe die Mitte haHeeden eonglomemtiMhen UlMten ndt

eineei dunlieloru
,
humnsartigen Bindemittel, welche den erdigrrai Braunkohlenrarie-

tKff'n SJ'lir Hlitilicli f»<'}u-ii Einp^HcliloBsen (hirin sind zjihlrei<'lu' Ui'ste dL'utlich erkenn-

barer Moosarteu von braunschwarzer Farbe, und andere l'flanxcnreste, wie z. B. Cool

fereuxapfen, Eiehenblätter etc.*

Die niederrlieiiiieche Kohloinblageraiig erstreckt rieh nordfietlicli und
nfirdlicli von Aachen, tritt aber nur an einzehien Stellen xa Tage, so bei Her-

sogeorath, bei doi Dörfern Kievetstein nnd Worm, ist ftbrigens durch eine

mttchtige Diluvialschidit bedeckt Das Brannkolengebiige schwankt in der

Mächtigkeit zwischen 5ö bis 5(X) Fuss (Aldenhoven und Heigen) nnd iat

durchschnittlich 12<)—140 Fubs stark.

Die einzelnen Glieder dieser Fonnatinn bestehen aus weissem Quarz.sand

oder Sandstein, Quarzgeschieben (Kies), schwarzem oder lebhaft gefärbtem,

])lRHtiR<-heni Thon und ßraunkohlenflötzen. Dieselbe ist theäs der Kreide,

theils dem Steinkolileii^ebirf^e auf|ü^f'la*jert.

Bei Laurensberg '/» Stunde nurdwestlich von Aa( lien finden »ich*

nachstehende Schichten: 6 Fus»» gelber Lehm, .') Fuss Saud mit Eisenstein-

nieren, G Fuss Saud mit e«'kigen Kollstttcken von Feuersteinen, 1 Fuss trdip^

Braunkohle, 15 F. plastischer, sehr zäher^ blassgrauer Thon, weisser Quarzsaad.

Weiter noidwestlieh bei Vetaeban in einem Dardistich der Aaehen^Mastridi-

ter Eisenbahn kommen vor: 6 Fuss Dilnriallehm und Kies, 80 Fnss blinttcii-

graner, sehr säher Thon , an Fuss eidige Braunkohle.

Bei Bardenberg, Herzogenrath und Nievelstein an der Celle-

Aachener Eisenbahn sind geiunden: 24 Fuss Diluviallphnj und Kies, 1 bis

Fuss Hraunkolile mit ö 10" ^egen Nmtlwesten einfallend ,
2—ii F. sehr

iV;»ter Sandstein, 7 Fuss blendend weisser Sand* über TM* Fuks harter und

fester San<lstein. Die Grube Maria Theresia bei Herzogenrath fordert jähr-

lich an KX) Tonneu Braunkolile, welche tur iandwirthschaftliche Zwecke zu

Asche (30 bis 36 pCt.) verbrannt werden.

' Nach oinor von lior^rofcicnLliir I.i i-wio angefertigten U ebersicLt iiber die Braun-

^oblenvurkouimen in Coblenz im 1. Jk'sirke.

« Conf. V. Deenss, Qwga. FKfarerm dem Lascher See, SL St8.

' Conf. S. 12H.

* Nach eiii»'r 7nn«mmpn»tellung 'le« Hf'r^TC'ft'n'ndar» IIasuichkr ni Aiu-h^n

* Der Saud aut eine weite Eratreckung swiitcheu 2 parallelen i'halern vorkommend,

wM s«r Glasfidnieation Terwendek und in gresssn (^nantitllen naoh England aosgeAhrt.

Aa manchen Stellen gelit der Sand mit adner gaasen Nichtigkeit in ftaten Sandstein
fibsr, «releher ala Banmaterial sehr geaehüst wird.
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Bei Paleniberg iui Wormthah', 2 Stunden uördlich von Herzogenrath,

liegen nach Haslacher in 34ü Fuss Teule öl*/» Fuss erdige Braunkohle;

nach Wagner kommt unter 21 Fuss Daiiuuerde und Thon ein ßrauukohien-

flötz und dann nocl» mehrere Flotze im Tlione vor.

Im Nirmer Tunnel der Rheinischen £isenb]\hn Ö8tlich von Aachen,

iK>wie bei Laugen weiie «ind Braunkuhlen ang«'troll\;ii wunlon.

Bei H o ft<tedt sind ' unter i>ü Fuss ^äem gimicm Saud 8^/4 Fu&s Braun-

kohle erbohrt woi-den. '
1 ,

' '
' v;

hv'i Birk liegen unter 62 Fuss Deckgebirge 7^8 Fuss Braunkohle und

südlich von D Uftes beide unter 3 Fuss Deckgebirge )U Zoll mächtige

Braunkohle.* 1 t. - M -../| 1
.-

, ,.i I -«h J tj :H A'u.J

Bei Afden Grube Tlioria tritt die Braunkohle, bedeckt von 4 Fuss

Lehm und Kies, in einer Mächtigkeit von 20 Fuss auf; sie wird zur Darstel-

lung von Asche als Rohmaterial lür die benacliburtr (rlashütte ven\eudot.;4.<

,u i. In dem früluiren Wornirevier erstreckt .sich das Braunkoldengebirge mit

einem bis 10 Fuss mächtigen Flotz über eine -weite Fläche, die Steinkohlen-

formation bedeckend.

Nordwestlith von Düi*en bei dem Dorfe Lucherberg auf dem Berge

gleichen Namens wurde im Jahre 1818 unter dem 05 Fuss mächtigem Thon
(welcher Gegenstand der Gewinnung ist) und Sand 24 Fuss Braunkohle beim

Brunnengraben, zwischen Lucherberg imd Lamersdorf unter 17 Fuss Thon

und Saud 10 Fuss erdige Brauukohle und am Südfusse des Lucherbei^s

unter y Fuss Sand 7 Fuss Braunkohle augetroffen. In der unteren Partie der

Kohlenflötzo Hndet sich eme 3 Fuss mächtige Lignit^chicht. In einem Bohr-

loch bei Lucherberg, dem östlichsten Punkte der verlängerten Mulden-

linie des Eschweiler Steinkohlenbeckens sind* durchsunkeu: 4 Fuss Dunnn-

erde, 8 Fuss Mergel, 14 Fuss grol>er Sand, 4 Fuss Mergel, 16 Fuss grober

Sand, 3 Fuss blauer Thon, VU Fuss Sand, 0 Fuss Braunkohle, 2Vii Fuss

Thon, 14 Fuss feiner Sand, 46 Fuss Brannkohle. 1 Fuss Thon, 2
'/i Fuss

Brannkohle, 12 Fuss blauer Thon, I P/4 Fuss grauer Thon, 3 Fuss Braun-

kohle, 1 Fuss gelber Thon, 4 Fuss weisser Thon, 20 Fuss grauer sandiger

Thon, 0 Fuss grauer Thon, 2'/? Fuss Sand wasserführend,;') Fuss Braun,

kohle, 1 Fuss Thon, 20 Fuss Sand, 8 Fuss Thon, I Fuss Braunkohle, 7 Fuss

'Thon, 3 Fuss Braunkohle, 4 Fuss Thon, 7'/j Fuss Braunkohh*, 7*/j Fuss gel-

ber Thon, 2'/< Fuss weisser Thon, V» Fuss blauer Thon, 2yV« Fuss grauer

Thon, 3 Fuss Sand, 2 Fuss Thon, 23 Fuss Sand, 2 Fuss Thon, 5 Fuss Sand,

25'/4 Fuss blauer Thon, 2 Fuss Eisenstein, 45'/* Fuss, Thon, 10 Fuss Thon mit

Braunkohle vermischt, 2d Vj Fuss Sand, 10 Fuss Braunkohle, O'/j Fuss brau-

ner Saml, 3Vs Fuss Braunkohle, 0>/j Fuss Thon, 24 Fuss Sand etc.

Bei Noth berg am westlichen Ende der oben bezeiclmeten Linie wurden

' Nach handsi'hriftl. Mittheilungen des Uergossessors Waonkr in Boim.

» Die NÄhe der Steinkohlenlager des Worin- und Indereviers macht die Braunkoh-

lenflötee unbauwiirdig.

Nach hamlBchriftl. Mittheilungf»n des Bergmeisters Voss in Düren.

Digitized'by Google



002 Die Fundorte cinr Braankohte re^p. deren GewinnangspaniEla.

aiif^t troffen üu Bohrloch VIJ: ö Fuss Damnicrtle, ^i' \. Pn»H grober Kh'*^. 7 F.

fei^tfr Ku'.s, '/a Fush Bi"auiik«>hl<^ .
*?'

,; Fuss Kioe, Ü Fusä grauer Siind, 4 i-'uss

Braunkohle, 18'/ « FuHS schwarxgiuucr Smul, '2^
, Vua» Brauukülilf. Fuss

schwaiÄgnuK-r Sand. 'Jh^ ^ V. grauer nnd daiiu Ijiaunt r Thon, l P/« F. &chwiU-Ä-

gi-ÄUer »SsukI, 14 Fubs ^'riiuer Sauci, 7^J Fusg grauor wrharteicr Sand, Stein-

kohleugc birge; iiuBuUi'loch Vlll: 8'/^ Fus» Dummcrde, 8* ^Fus«* grober Kie«,

21 Vi Fun graaer Sand, '/a J^^tMs foftuakdilej lö-;, Fuss gi*aiier Sand mit

KchwackenThoulageii, Ti Fuss Braunkohle^ 49Fum grauer Sand, G Fus» grüner

Hand, 13 Fom grauer Sand. Steinkohleimebirge. • • i

Bei Weisweiler etwas inelir nOrdlieh gelegen, wurden erboiirt im
Locbll: 11 Fuss Lehm, 3 Fuss Eies, 7'/, Fuss sandiger Thon, 4VsFnss
Braunkohle, 8 Fuss Sand, 3>'| Fuss Braunkohle mit Sand, 8Vt Fuss Thon,

<> FasA schwarMT Thon mit Saiid, 2 Fuss t^and, 3 Fuss achwaraer Thon mit

Sand, 4 Fneo grauer Sand, 2 Fuss blauf-r Thon, IT Fuas grauei* Sand mit

Thonstreifen, 2'/» Fuss grauer Thon, 7 Fubs weisser Sand mit Thonsi-Iiichten,

<»• j YxxHn fjülbor Sand, 13'/x Fuss Braunkohle. l'L Fusp Sand mit Wasser,

11 Fuss Brauukolile, 15 Fuss seliwju/.L'raiu r Saud, S Fuss Sand mit l'hon-

sü'eit'en, l'/s Fuss prrauci i liou, 1<S' 4 Fur;»« wt-issgraucr Sand, 8 Fus» lester

Sand, 2M/f, Fuss m-hwarz^nuit-r Sand. 1'/^, Fuss schwante Thon, iio'/? Fuss

graut-r Sund mit Watken, 1'/^ Fuss schwuiüer Kies, 9 Fuss? grauer Snnd,

4 Fuss grauei' sandiger Thon, 5C Fus» schwarzgrauer Sand, 14
'/t Fuss weis#>

gnmanTfaon^ 6 Fum tknd mit BraonkoUe vermkcht, 16 Fuss aekwangrauer

Sand, 18Vt Fuss weisegrauer fiand mit Gümmer, 4i/8 fHiss karte BrawukoMa^

25>/r Fttsa grauer Sand mit ThonstTeifen-; 9 Fuss fester weisser Sand, weis»*

grmMd^aMd mit Tken ete. ti - i iwi liafi

> Böhrlodh in: IGFussLehm, Wft Fuss giober Kies, 3 FmgibnMrÖHnil
mü TheOj S Wss Braun kolile, <i Fuss Thon, 28 Fuss Sand, 0 Fuss Sand, 2 F.

sandiger Thou, 21 Fuss Sand mit l'hon, 45 Fuss feiner weisser S<ind, 1 Vt F^

4ciner weissgrauer Sand, fester grober Sandstein, Steiiikohlengefairge. T
In d< m Tagebau „Goldsteingrube" mit einetii Abraum von 20 Fqsb

.Viäelitigkeit wird «rdi^^ire. Biauukohle, weiche suKJütten verlormt wird, g^
Wonnen. -

.

Zwischen Lueherberg tmd Düren nonllich vdu (Iliu Durtö Echtz i&iud

bei dem Nifderstossen rincs Btihrlocliß duroiisiiukcn worden: 12 Fuss Dilu-

vium, lö Fuss Letten untl Suml, 41 Fuss weisser Saud, 2U Fuss gelber S;ujid,

4 FoBS-üchtbraune Braoukohfe, 7 Fuss Thon, 5 Fuss Uchtbiaume Braunkohle,

6 Fuss echwirae Bmunkohld, 9 Fuss aandigtr Thon, 12 Fuss weiaaer Smid
mitUgnit, 81 Fuss achwatae BnamikoUe- an guter Qoalüi^ 3 Fte wmsaer

Thon, 24 Fuaa sehwatMrTkonl 111 Sand und Tben ^echsalkgeiiid,

65 Fuaa Thdnsohiohte% I Fms Sphiroiiaerj*, 9 Tw» BimmkoUs, 106 Fuaa
heller zäher Thon mit eiiv^Inen kleinen Brocken von Braunkohle und Sand-

stein, 51 P^uss mit zähen Lettenschichtcn wcehsellagernde mulmige Braun-

kohle , 2. ) Fu.ss plastischer Thon mit nmlmiger Braunkolile wechsellagenid.

Summa tiUO Fuss. Bd 4iöO Fius Teufe war das Liegende noch nicht erreicht
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worcU II. Bin <inLb«nbcteieb ist auf diene« Kohiflnhgür noch mtVt eiiftiU

-worden. ^

Zwischen (rlHdUach und Viontsen, dorn i*üdwe8tli' '»''n Abliauge dea Kiers-

tliales« nahe, li<^en aiit l)('i<icii Seiten der Striisse bei Unipcrt und Helena-
)>rnnn unter (»eröll und i>and 12— IGF. schwarze

,
erdige, tlnuii^n- Braun-

kühlf» , dort ,.Klei'* <:enannt, zur Mengun«; ties Steinkt»liJeiigrie8st > i -gru^ses)

verwendet, ü Zuli Ijellgrauer, tlioiiigcr Sphäru.-^iderit iiiit Alxlrücken von l)iko-

tykdonenblättern, wie iu den »Sphärosideritcii im Cüiner Kegieriui^^^bcisirk.

Im Brtthler Kevier schlieest ein Höliea2U{{^ das ix^euauute ,,^^Jrgebirge''',

grosse BraunkoUeolager etn, welcheii swiachen demiUieiii und dem Sohwiai-

buche nach Norden su und dem ErftfliUM auf einem Fl&chenraiune von

1'/« (^wp^ratmeile gelegen ist und von Godesberg bei Bonn durch die Kreise

Bonn, libeinbaeh, Cölln, Buskirchen, Ber(j^Mim,,Qx«TeQjbc^ bis Neuss sieh

herunterziehend, woselbst der Erftflnss in4m fiheul oinmHndet

Südlich und südwestlich von Godesberg bis zvuax Aarllusse hin, woselbst

die Orauwacke vorherrschend wird, nimmt das Braunkohlei^birge nur uoeb

die unteren Gehän^' und die dazwisebeniiegendeu Niederungen ein. Die au-

getrf){Feneti Hraunkohleulagcr sind aber nur imbedeutend und nicht bauwür-

dig, z. H. bei LisHem, unweit Mehlem am Rliein. bei Kierendoi-f!, bei Beugen
und boi T^'iraersdort". An dieBer li'tzt<'r«-u Loealitaf findet nieh au t" der Bar-

tholom tviisgrube: 1 Fuss Ackererd«;, ) Fufi.s Lehm und Mergel, ö Fuss Kies-

gerölle init Sand, 10 Fuss gcllx'r und darunter tlumiger grober, grauer Sand,

6 Fuss Triebsand, 1 Fuöh Tiiou, i) Fuss tli()nig«;r grauer Sand, 2 Fuss heller

Thon, 8 Fuss erdige Braunkohle, schwarzgrauer Thon. Das Flötz ist durch

eine Ö—8 Zoll starke ms^pere graue ThonschicHt in 2 ziemlich gleiche pftnke

getheik^' .

„
" '^^Auf «ler Öchweinheimer Beide liegt äie Alannthom und Braunkoh1engriil>e

„Godesberg", lieber und tinter 'lein 5—6 Fuss starken Alaunthoulager findet

«ch je ein '
< Fuss mächtiges K«»lilenfi<Uz, woli-he Flötse indesseu nicht besou-

,. dei-K zu Gute geiuAclit, sondern mit dem AlauiitUitti susauimen abgebaut uud auf

die RoBthalden gebracht werden.
Auf der Friesdurfer HOhe war früher eine Brauiikohlengrubc im Betriebe,

welche auf ein Abiuidagcr von f* Fuss ^fät litigkcit eiu'-chliessciules, Ca. 40 FuM
tief Hegendes Hramikoblenflfitz von 18 —21) Fnss Ötärke bebaute.

Nach dem Abbau der Friesdurler Grabe wird eine Oewinnong von Alaun^

thon ataf der BQShe awisdif«! Friesdorf, Sehwembeiui und Oodesberg betrieben,

woselbst das Lager aus: 1 Fuss erdiger (Ii liirer Braimkohle
,

i^;^ 5 Fuss

Alauuthon und 1 Fuss erdiger Braunkohle btsteht, anter dO Fus« GeröUeu,

Thon etc. liegt.

Die Bmunkohlengrube Isabor b< l L üt t< Iberg Kr. Ulieiubach, Godesberg

gegenüber, am oberen Theile des Gehänge!* gelegen, zeigt folgende Sdlichten-

^he: Dammerde, Kies, sandiger Thon, in Sand ein^bettete kleine Kiesel-

gerölle, thoniger Sand, 2—2»/, Fuss i^ester Thon in 40—50 Fuss Teufe 8 F.

Braunkohle, in den oberen 3 Fuss erdig, in den unteren 5 Fuss stückig. Im

* Naeh kandsehriftl. Mittbellangen d«e Oberbergassessors WAotosa hu Bona.
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ganzen Flötz finden sich häufig Kuppln und Schaalen von Eisenkies, so das«

derselbe ausgelmlten und benutzt wird.

Auch Lignitatücke kommen vor. Das Fhitz streicht zwischen hor. 5—7,

wie es auch bei dem Alaunlager auf der Haardt <ler Fall ist.

Auf der nördlich von Godesberg gelegenen Eisensteinsghibe W i tter-

schli ck bei dem Dorfe gleichen Namens und zwar am Faul<'8l)erge findet sich

unter einer 8— 13 Fuss mächtigen gelben Thonschicht mit gelbian und brau-

nem Thoneisenstein, theils in einzelnen, tluMls in Nesteni zusanunenliegenden

Geschieben, ein 2—3 Fuss mächtiges liraunkohlonfl(>tz
,
Lignit so wie viel

Eisenkies in Kugeln und Platten einschliessend und unterteuft von grauem
Tlion, welches gleichfalls Thoneisenstein in Geschieben llihrt.

**'*'^ Am Ilnardtbcrge fohlt da» Hraunkohlenflütz und tritt dagegen ein 1—2 Fu«« star-

kp8 Flötz von hrannem Thoneisenutein in*flaeh wellenförmiger Lagerung auf . welches

von 8—9 Lachtet Kie« und grobem Sand he<lcekt wird, f'ii^'tf

'""»"Bei Ode k Oven nördlich von Witterschlick sind die Lageningsverhält-

nisse auf der Grul>e Justus die gleicluMi als bei Witterschlick.

' Bei Bornheim und auf d<'r Grube Petronellall sind 12 Fuss Lehm und
Sind, 7 Fuss Bnuinkohlen und Thon angetroffen worden.

Bei Merten an dem unteren Gehänge 10 Fuss Lehm und Mergel, 12 F.

Braunkohle und llion erbohrt worden.

Zwischen Merten und dem Dorfe Rösberg ifegt die Braunkohlen- und

l^^wensteingnibe Rösberg; am mittleren (iehänge sind gefuiulen worden:

5 Fuss grauer Thon, 1 V»—2 Fuss Braunkohle, gi-auer Thon, wie der hangende

Thon Thoneiseustein enthaltend.
^

Auf den letztgenannten 4 G ruf)en' weräen die fe^rauni^ohlen nicht gewon-

nen, da es bei den dortigen Localvcrhältni.ssen nicht lohnend ist Dagegen
geht ein Braunkuhlenbergbau um nördlich von Rösberg bei:

Walberberg auf der Grube Colouia ; im südlichen Baufltigel derselben

besteht das Hangende aus mit magerem Lehm gemischtem Kies von circa

12 Fuss Mächtigkeit, aus etwa 8 F. stiirkem gelbem, grobem Saud, die Decke
des Flötzes bildend, auf dem nördlichen Flügel aus <> Fuss sandigem, grauem
Thon, ü})erlagert von 7 Fuss mit magerem Lehm gemischtem Kies. Das hori-

lontal gelagerte Flötz hat eine Mächtigkeit von 24 Fuss auf dem nördlichen

und 3(> Fuss auf dem südlichen Flügel. Auf <b'm letzteren besteht das FKitz

aus einer Schicht von 4

—

6 Fuss erdiger Kohle, darunter folgt eine etwa 20 F.

starke Schicht von gemeiner Braunkuhle , welche Knorpel- und Stückkohle

liefert und endlich eine bis 10 Fuss mächtige röthliche Erdkohle. Fast die

ganze Kohle wird zu „Klütten" verfonut

Lignit kommt in kleinen Stücken und zwar in der 2. Kohlenschicht vor,

selten in grossen Stücken oder gar in ganzen Baumstämmen. Im Jahre 1820

ist ein 30 Fuss langer Baumstamm angetroffen woi-den. Oeftt^^r dagegen finden

sich in der Kohle Früchte, wi«; Boiinen und (.'oniferenzapfen.

In dem das Flötz unterteufenden Thon, M-elcher nnt Sand wechsellagert
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und ThoueiseriBteingeschiebe führt, ittt bei 28 Fuss unter der Sohle des obem
Flötzes ein 2. Flötz von 13 Fuss Mächtigkeit angebohrt worden.

An die Coloniu schiiessen sich ini Landkreise Cöln auf einer Strecke

von 4 Stunden fine gi'ussi* Menge (Irubenfclder an. Darunter gehören: die

Grube Florentine zwischen den Thäleru de» Lenterbachö und Pingwlorfer-

baches nahe dem Hiihenplateau gelegen; auf dem östlichen Flügel besteht das

Obergebirge aus 5— 7 Fuss Lehm, darunter lU— 12 Fuss grober Sand und

Kies, welche das Flötz bedecken ; auf dvux westlichen Flüg»'l nach dem Plateau

zu aus 1 Fuss Lehm, U)—2U Fuss grauem groben Sand. Die sattelförmige

Lagerung der Braunkohlen bewirkt eine grosse Versclüedenlieit in der

Jf&chtigkeit des Deckgebirges.

Das Braunkohlenflötz ist auf dem östlichen Abbauflügel 25—30 Fuss,

auf dem westlichen 36— Fuss mächtig. Die oberen G—10 Fus« bestehen

aus erdiger Braunkohle, darauf folgt eine 10— lö Fuss starke Schiebt ge-

meiner Braunkohle — „Kuabbenschicht'' — mit Ligniteinsclilüssen , dajin

eine Ö— 12 Fuss starke Schicht erdiger Kohle von hellbrauner Farbe — „Fuss-

kohlen" — mit Lignittsiückchen. . > . . : , , .,, , ,/ .,,,.,|} ,,i

Den Bescliluss macht aber nun auf dem westlichen Flügel eine 4—G Fuss

starke Schicht fester „Bröckelkolüe*', welche Knabben nicht liefert, aber der

Festigkeit der Stücke wegen auch nicht verformt werden kann und deshalb

grösstentliells zu Düngerasche verbrannt wird.

An einzelnen Stellen nach «lem westlichen Bauflügel hin wurde unter

den Bröckelkohlon und auf dem liegenden Thon Eis<,'nkies und mit solchem

iniprägnirtes Holz in grossen Massen gefunden ; seit IHöd komiiieu 4ei;glißiehen

weit seltener vor. ((i<J,000 Tonnen.) ' '
*

Einige Fuss über dem liegenden Thon findet sich eine Schicht von grob-

fasengem Lignit (Cupressinoxylum granulosumj, in welchem runde Hiecken

(Eisenkieskörner) von mittlerer Schrotgrösse so dicht nebeneinander einge-

schlossen sind, dass der Durchschnitt gegen die Fasern des Holzes das An-

sehen des Staarsteins Imt. >,„j..,Ur,.. . o- l. r..K - .>» ( l..fM> - m ^

Zwischen Walberberg und Frechen liegen 12—90 Fuss Braunkohle

unter 7-40 Fuss Deckgebirge. ...). fr.,. . U",\,r>'bu,\-

Die Grube Catharinenberg an der Gabgay unmittelbar an der Strasse

von Brühl nach Liblar baut auf einem unter 2--5 Fuss Lehm und 13—15 F.

sandigem Kies liegenden, fast horizontal gelagerten Braunkohlenflötz von

24—27 Fuss Mächtigkeit, welches besteht aus -S Fuss ««rdiger Braunkohle,

V« Fuss grauem Thon, 8— 10 Fuss fester Braunkohle — „Knabbenschicht" —

,

'/g
—

'/'« Fuss grauem Thon, 0—8 Fuss — „Fusskohle", — eine hellbraune

erdige Kohle, die auf Thon Hegt. Lignit findet sich in allen 3 Bänken, aber

nur in kleinen Stücken. (70,(j(A» Tonnen.)

Am südlichen Abhänge des Uoddenliales liegt die Koddergrube; das

Hangende des bebauten Lagers scheint mit dem Liegenden desjenigen von

» Conf O. V«i«T im Ilergwfrkffreuiul. IW. XIII, IKV»
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dem vtwn. o<>' Lacliter entfernton Cttthnrinenhurjj: im Niveau zu »ein. V'on

Kies und Saud wird das Kohlontiötz l>edeckt, wcjt^he» bei 47—;V) Fuhä MUch-
li^ceit zuRanunen^setr.t ist, aus 5— <i Futw troc4cener ei*dip«.r Kohl<», mitunter

'/4— ' j Zoll stiirkf Scliiuiri- von Cilanzkolde <Mnsr|jlirs.st iid. aus finer darun-

fpr lief^nddu Bank von I^O—.*J<) Fuss Mäclitij^koit tV«st<*r ^onieiner Braunkohle

mit kjoinrnMi und p-rtssrnMi Lifcnit^tückon , wolidu- bis 20 Proe. Stürkkohl«'

lietVi-t, was auf dm (trüben am ÖHtlifhen N'ur^-birfre KcItiMi der Fall i«t, aus

8 Fut*.-« h<dlbraun«T «'nli^frr Kohl»', der ,.t^»«>*koble'* und endlich huh 6 -14 F.

fester, etwas thonij^er Braunkohle , elwntVills Knabben iietV-nid und nament-

lich »n der (»rpnz<^de« liep^nden Thonei« viel Ligiiit eiuAohlie.ssend.

Am Krl't^t'hänp? zwischen Liblar und OberauHsem liegen (5<> bin

64» FusB Braunkohle unter 7— 125 Fus« Deckgebirg^.^n

'*T**"-Bei tfleuel zwischen dem Burbarher und dem Altenrather Bache liegt

die Grübe (lotteshilfe an dem mitth-ren Gehftnge. Am westlichen 5Sto»8 de«

TajCfebaue« beHt^ht da» Hanjrendc am*: 4—8 Fus8 Leiun. 14—24 Fuss pelbem

ffTolMMU Sand mit Kifs, 6 Zoll Hchmii-rij^'r mlijrer Kohle, 1— 1
'/j, Fu«h gelbem

nniperem Thon . welcher da« 40 TkJ Fumh mächti«j:e und horizontal peleji^ne

Flotz iKfdeckt. Dasselbe wird ßfebildet durch eine 0—K) Fus« starke 8cliicht

eiMiprer Kohle, l ine bi» HU F. mächtipe S<'hicht von nach der Tenfe zu intmer

festerer werden<ler Braunkuhle, weK he viel Stücke und Knabben liefert und

kleine Lignit.^tücke einschliesst . »md B) Fuss mlij^e Kohle, die mehr oder

weniger fossiles Holz in kleineren und gruseervn Stücken enthält und von

liegendem Thon unterteuft winl •

*' Am Ausgange des nördlich vom Alt<'nrath«'r i'hale gelegenen Bachemer

Thaies wird Braunkohle auf der (Irube Clarenberg dnirh Tagebau gewon-

nen. Der nördliche Flügel «les (5<) Laehter langen .Stosnes zeigt da« Lager in

einer Mächtigkeit von nur 24 F., während diese mich der Mitte de« Stosscs zu

auf 4" Fuss anschwillt und auf dem südlichen Flügel wieder auf 3<) Fuss sich

vermindert. Das l )<H*kgebirge besteht wieder aus 4—9 Fuss Lehm, 8— 16 F.

grauen» Sand und Kies, welche auf dem nörtllichen Bautlügel bis zu 24 Fuss

MUchtigkeit anschwellen, das Flötz aus 4—6 Fuss erdiger Kohle von ähn-

licher Beschaffenlnit . wie auf der Koddergru>)e, aus bis 30 Fuss mUchtij^er.

fester gemeiner Braunkohle, welche viele Stückkohlen schüttet und aus 30 F.

mehr erdiger Braunkohle, von welcher nur 8 Fuss über dem Niveau der Solde

des eing«»bn\ehten Stöllns liegen, unterteuft von Thon. Das Lager ist an einer

Stelle, wo »'S 24 Fuss niäclitig über dem vorliegenden Formplatzc ansteht,

vrdlig trocken und durch mich alh-n Seiten hingelumde kleine Risse violfw-'h

zerklüftet; es scheint der Einwirkung von Wärme ausgesetzt gewesen zu

sein. Fossiles Holz konunt nur sehr selten vor.

Die letzte Grube am östlichen N'orgebirgsgehänp^ ist die Sibyll« bei

Frechen, ein Tagebau nahe mn Ausgange des Frechener Thaies bei dem

Dorfe Benzelrath. Die Schichten f<dge ist: IG Fuss Lehm, 1 Fuss grauer Sand.

24—28 Fuss erdige Braunkohle, welche aber auf dem Plateau «b'r angren-

zenden Höhe mit 4<j Fuss erbohrt worden ist. und liegender Thon.
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0m BmunkohltmaUagerun^en m ostliohen VoiigebnrgBgißliftnge irerd<m

durch daa Frecliencr iScitenthal begreiiat.

Etwa 2(M» Sdii ittf nördlich vor der von Onln nnch Diii cn faluciKlcii Land-
strassf, von welclier die Grube Öibylla südlich iii'gt, Hudet in etwa 7<> F tiefen

Bchaclitt'u eine Töuferthungewiumuig statt. L'uter lu l'usi» Kies und 4(> Fuhs
wechAellagernden Thon- und Sandschicbten, 2—3 Fuss Braunkohlen finden sich

7~8 Fu«* Thun , welclier auch auf den Gruben Sibylla und Herbortskanl im
Lt<-}?endfn vorkommt und auf letzter^-n ebeufall» ansgebeiitct wird.

Nördlich voji Frechen sind rlie Thon- nnd Sandablnn;erungon kohhaileer

bis nau'li KiiniLisilort' zu \ukI erst nördlich ilavun bei (HestMi und Man-
»tedon sind wieder 5— (i Fuhh miichti^e Hrnunkohkn angebohrt worden.

Die nordliche iircuüe der grossen Jb aTiukohleuabhi^-erung zieht sii h nach

den Bohrcrgebuissen von Frechen an den Dörlem Benzelrath und Hub-

belrath varbeiiaach dem Plateau und dein westlichen Cfohäuge de» ^'o^gcbir-

ges hin tmd istim TironeleuAftchnitt bei Horrem «ichfbar.'

Die sttdlidie Orensse der BraunkoUenablagemiig wird durch Leiiher^
d 0 rf bezeichnet, woselbst flni' der Grube Bartholomfius Braunkohle in «tiem

a^^leikübklsBMeii Becken iiuütritt und seit 40 Jahren bereits abgebaut wird:

biteelbe Hegtunlier 7 Fuss Lehm, 10 F. Triebsitad, ^JO Fuss wechseUagemden

Th*nsehichten von 1—3 Fuss Mächtigkeit, 1 Fuss Thon, int 7 bis [) Fuss

nfttfehtig, aber dui-ch eine Thonschicbt von 0—8 ZoH Stllrke in 2 fast gleiche

B&nke getheilt, deren obere nur erdige Kohle, Fomikohle, deren untere aber

' Der I^ergineittter Ib;Ki.MA.vN in Ib'iUd, ein fiM ii r-e rrf ilireuer Hriiunkiililenberginann

. als «uftnerks*:«mer Jk'oliiicliter. de;«^m rJrf-iMi^'-kcit ii li die meistpn Mitthciliin;;( ri nhvv äna

BHthler Kerier vcrdauk«*, macht iu Ik^tred' iler Ablageioiiigicu am öatlicben Gehäug« des

Vorgebirges neeh folgende BemerknageUi welobe von groaaem InteresseAr die dortigen

Localverhältt)iäac üiiid und welche ich deshalb hier heizuftigeu nicht veifehic:

a. Die Hraunkohle t^<-t7A nirgends bia zum Niveau des Klieiuthnles nieder, souderu tiudet

flieh nur auf dem oberen Theilc de» Gehäugei» und dem Plateau des ilühemtugc». Die

WasierstoHn der Graben Colottis, Florentine, Csthsrfifeiiberg, Gotteshillb und SibylU

mflnden sn dem mittleren Oeblnge nnd lösen die gsnse LsgermiiehUgkeit

b. Die Cre!i)ftif,fe zwischen dem Pingsdorferthale und dem Kodtk>rth;dp werden von

brauukohleuiecrem Thon und S;\nd3rhielit«'n constituirt auf welehen letzteren eine Streu-

»audgewinuuug au der Gabguy, uaiie bei der Grube Oatharineuberg statttimlet. Zwisciien

dem Kodderthale und dem % Stunde weiter nördlich gelegenen Kirberger Seiteathale, «a
dcfssen oberer Mttndnng die Abntumgrabe Friederike liegt, nimmt eine r>tj Fun mflehtige

TJiotr.ililajrerung, von 3—5 Fu»» Dammerde und Lehm l)e«leekt, den mittleren Abhang
ein, während am üstUuhcu Gehäuge (bis Haugeude der Klotze niemaU Thon führt.

e. Ben dem Hanpfcstreiefacn der grossen KoUenablagerung tob Sfiden mmh Hor^j
kommen in den Seiteutbälern hier und da Spuren von ausgehenden Kohlenlldtaeu Tor; bei

der Grube Frietlcrikf sclmculet der östliche Tbeil des Lagers an <leni erwähnten Thon
plötzlieii ab. Beim Ai>l»au an (lieber Grenze zeigte sieh «Ins Kohh'utiütz noch an .'JB Vutm

mächtig, während eiu i5 Laehter vom Abbaupuukte bis ;>o Fuss nieder gebntrtit«» Kohr-

lodi keine Brannkohle mehr neehwies.

d. Auf der Urube Friederike sind mehrere Male keiKormige .Spalten vorgekommen,
welche, nbcn in ."! Fuss liri-if tij> >< Fu>s in das KohlenHötz niedersetzend, mit den Ge-
birgsui.is.-en <ie» ibifi<^eiuien ausgefüllt waren, ein Beweis, das« das Flötz au dieser Stelle

lauge trocken gelegen hatte, ab es mit dem Obergobirge bedeckt wurde.
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auch einige Stückkohlen und Knabbea liefert und Lignit in kleinen StfldKen

f^hrt Das Flötz tiillt unter etwa 5" ein.

Nördlich vou der ei'wähnteu ClnOic \';i'Mir !i''j:jt ain westliclien Vorgc-

birgbgehäugeindf»rNSho des Durl'e* IleinieriH'im iun dem Afker^ite Ivri e<r s-

hoven ausgel"iilirt*'ii lidlirurbeiten zufolge liraunknlilr mit 7 Fuss MiUlitig-

keit unter 20 F\i6t> Ohergebir^e und noidlicli davon bei dem DortV- Mt'tlernieh

8 FuäB mächtige Braunkubie unter 16 Fut»b Deckgebirge aui uiittleruii iiieile

des Abhangca.

Bei dem weiter nördlich gelegenen Dorfe Liblar an der Vereinigung

des Sckwifltbachs und des EkMusses findet sich die Braunkohle erst wkder.

Auf dem dort umgehenden Abbau der Grube Coneordia ist das Braunkohlen^

fleta am nöidlichen Flflgel des 200 Lachter langen Abbaustosses 60 Fuss

miehtigy auf dem sttdlicheu 60 Fa«8. Hier ist die Flötzmächtigkeit durch eine

iM^hwarzgrane Thonschicht in 2 ziemlich gleiche Theile getheilt Auf dem
Nordflügel war diese Thonschichty die 20 Fuss tief im Flötze lag-, nur '/« Fuss

stark. Bei dem hier wie in der ganzen Gegend üblichen Kohlenbau ist eine

Neigung des Flötzes noch nicht bemerkt worden. Der obere Theil des Flötzcs

}»eHt< ht pbenr;il!-5 ans enliger Kohle, welche 8— 15 Fuas mächtig liegt. L>i^

(l.uia folgende gemeine feste Braunkohle unterscheidet nicli von den iilu i^^eu

testen Kohlen dadurch, da»s die durau« fallenden Stikkkohieii duichweg in

platten Stücken mit woUenfürmigen Ablosungstlücheu brechen, nicLt m eckigen

grossen Stücken, wie z. B. auf der Gutteshilfe. Unter der ThoubclUcht wech-

seln Bänke Ton erdiger und gemeiner Braunkohle, welche Lignit häufiger

einschliesten^ als die BSnke aber der Thonlage und swar mitunter Lignit-

Stacke^ welche mit einer 1 Linie' stwken Kruste von Retinit ttbenogea sind.

Froher ist dieser Retuut von den Hoixsttteken abgekratst^ gesaminelt und als

„Weihrauch'' in der katbcdiBchen Kirche zu Liblar sum BAuehem verwendet

worden. (80,U)0 Tonnen).

Auf dem Nordtlügei des Bauai ist das Hangende zusammeugesetst aus:

(J~IO Fuss mächtigem weissen mageren Thon mit Kieselgerollen, auf dem
Süddügel aus ^1^- 2 Fuss Lehm oder Sand, 15—20 Fuss in thonigen Lehm
eingebettetem Kieselgcrölle , zum Theil noch aus 1—2 Fuss gelbem Sand.

Da« Liegend»' ist grauorfotter Thon.

Im Kieruoiicr JJroicli geht ein Turflager stellenweise zu Tage aus, wel-

ches in tVülii'i t r Zeit benutzt wurde. Unmittelbar unter demselben liegt ein

Braunkuhhulager.

Die Concession Coneordia umfusst den Libiarer und Kettinger Broidl

und weiter nördlich den Kierdorfer Broich etc.

Auf der Grube Hubertus bei Zisselsmaar, Kr. Euskirchen , wird daa

Kohlenfldtz bedeckt von 2—4 Fum Sand, 8—10 Fuss lefamigon Kies und H

bis 24 Fuss hangendem Thon und hat eine Mächtigkeit von 50^60 Fuss. Die

anfwQgs feste fCohle serftUt an der Lufl und wird dann erst aum Verformen

tauglich. In dem Flöts findet sich häufig Eisenkies in Kugeln und Körnern
]

ßT veranlasst eine Erhitzung .der Koblenmasse des Abbaustosses, so das di»
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Ai-beitci- uit gea<»lliigt biud, durch llulzjiv.-liuhu bich zu schützen uud üftei's

Eutzüudungen der eiuer Einwirkung der Atmogphäi'iiien ausgesetzten Kolde

stattfindeo. Bei 20—25 Fuss anta' dem Hangenden kommt um Lignit ent-

standene Pechkohle voreinselt an SteUen vor, an,welchen Erhitzungen statt*

gefunden haben. Die ^ohle schliesst Xagnit in grossen StammstUcken,

Früchte von Burtinia FaujasU, Bohnen und Samen ein. Bas Liegende

des Flötzes ist Thon. (G(>,000 Tonnen.)

Im nördlichen Theiie des Grubenfeldes Hubertus bei dem DoHe Brüggen

auf der Wallrath^grube geht ein Kohlenbau um auf einem über ;K) Fuss

mächtigen und unter einem Hangenden von 40 Fus« Kl« s und Sand und

20^Fus8 Thon liegenden Brauiikohlenflötz. Lignit kommt häutig zum Theil

als Baumstämme vor, so wie auch Eisenkies, weicher auch Iker Erwännungen
des Flötzes bpwirkt.

Bei Ba 1 Ii a Ilsen geht ebenfalls ein Bergbau auf Biauukuliien um.

An der Sü<lsrit«* des so^. ,,Tief.scheid", • Iih s Thaies bei Furnich,
liegt der Abraumbuu MiiJLimilian Friedrich Wilhelm aul eim in .'iti 42 Fuss

mächtigen Flötze, nämlich aus 6—8 Fuss erdiger Kohle ^ li> Fusf» gemeiner

Btaiinlfohle, 8 Fuss erdiger Braimköl^e^ 7—11 Fuss fester Braunkohle mit

LjgmLtwnechlttssen zosammengesetat Das Li^nde Sestdit aus Thon, daa

Hangende am nördlichen Bauflugel aus 11 Fuss dünnen mageren Thon-

schiditen mit kiesigem Sand wechsellagemd, am südlichen aus 20—26 Fuss

gelbem Ei^s und Sand; Hion, der auf .idlen benachbarten Gruben das

Hangende bildet, fehlt hier.

In einer Entfernung von. 200 Lachter liegt die Grube Wolfswerk.*^
. und hat mit dem 90 Fuss tiefen Förderschachte durchsunkeu: 24 Fuss

Saud und Kies und 36 Fuss festen Thon; das Flötz ist liier 'JO Fuss

mäi hti^ und besteht aus fester Kolüe. Die Erhitzung der Kohleuniasse

ist grösser als auf der Wallraflfsgrube und hat belltst bis zur Entzündung

sich gesteigert. Es fallen bei Abbau viele Stücke uiul Knaltbcn und fiir die

Verformung des Kohlenkleins wird dasselbe diu'ch Dre»clien luit dem Flegel

vorbereitet Lignit kommt in Menge vor. Vor litngeier Zeit ist, nach der

Mittheilung von Bsstauxss, ein liegender, bis über 50 Fuss langer^ am
Stapunende 2^4. Fuss im Duvchmesser haltender und dann etwas ,ovalge-

drUckter Baumstamm angetroffen worden, \a dessen Mitte ein Stück von etwa

10 Fuss an beiden Seiten wie scharf abgeschiiiitten» um so viel tiefer lag, als

. die »Stärke des Stammes betrug.

Dieses Kohlenfi<itz ist bei dem auf dem Plateau liegenden Dorfe Botten-

broich unter 30 Fuss mächtigem Sand und Kies mit 70 Fuss Mächtigkeit

imd östlich von dem Dorfe CJrffrath unter 4() Fuss Sand und Kies mit 102 F.

,

Mächtigkeit und beim Dorfe Habbelrath unter 4') Fus?^ (Jhergebirge mit

40 Fuss Mächtigkeit angebohrt worden. Anfallen H Funkten lag ein*- 1 Fuss

starke i iionschicht über dem Fiütz, welches auch vou Thon unterteuft wird.

> Diesolbc treibt sogenannten Bruchbau.
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Am Ausgange deeflelbexi ThnleB, m welchem WoUiiwwk liegt, basat die

Grabe Maxiinilian am tiefem Gehfioge.

Der westliche Abhang des Vorgebirges Ton Möderath bis Schendoif ete.

ist braunkoUeiüeer. Eisenschüssiger Sand mid Kies ist an die Stelle der an

den anduren Localitäten verkommenden t^tiären Ablagerungen getreten.

Nördlich von Mttderatb liegt Thon unter dem mit W.ilil bedeckten Ge-
hänge, welcher bei Horrem und Schendorf gewonnen und su Thonwaaren ver-

arbuitet wird.

Erst dio Orube luittriicn. nordöstlich vnn Wolfswerk nn der Südseite

des nlMTcu iiiulv. des vum Dovi'r Horrem üKtlich in die Hiilui sich ziehenden

Scitcuiuiiies ^clcf^^rii, y.cl^t wieder Bnunikolilou und /\v:ir von • Fuss Mäch-

tigkeit, nnter einem Hangenden vun 1.) l'uüs Lehm und au eiuer anderen

Stelle vuii 34—38 Fuss Lehm, >Suud und Kies gelegen. Das Flötz besteht aua

G— lü Fuss erdiger uud darunter auü gemeiner festei' iii'auukohle, die viel

Knabben schüttet

Die Beisselsgrube nördlich von Rdttchen und nördlich von der Strasse

von Göln nach Aachen bearbeitet ein circa 80 Fuss mftchtiges Fldta , von
40 Fuss Sand und Eies und 30 Fuss Thon bedeckt und aus gemeiner fester

Braunkohle bestehend, welche bis 2 Cubikfoss grosse Stücke liefert und be-

hufs der Verlbrmung besonders zerkleinert werden muss.

Nordwestlich davon liegt neben anderen gleiche Lat^orungsverhältnisse

darbietenden Gruben die Grube Giersbcrg-Fortuna bei U berausscm auf

dem Plateau Avh Vorgebirges. Das Fliitz Ix sltzt eine 3Täclitip^keit von 1<X) F.,

davon sind die oberen \'2 Fuss erdige Bi aunkohir, der übrij^f 'l'heil bi-stL-ht

aus l'fstfT gemeiner Bruunkoiilf und sehliesst viel Li^riit ein. Die untersten

40 Fuss desFlötzcs liegen unter dem Niveau des KrttiluHses.

Das Obergebirge wird gebildet aus 3—4 Fuss Lehm, 6 Fuss Kies, 12 bis

14 Fuss grauem Sand, 1 Fuss magerem Thon, 15 F. grauem Sand mit kleiaen

KiesgeroUen, 3 Fuss feinem Sand, 1 Fnss Thon, ansammen 43 Fosa, Das
Liegende aus Thon.

Bd Bedburg Kr. Bergheim und bei Geddenburg aufder Grabe Glück-

licher Fall giug ein Bau um auf einem unter 36 Fuss Eies gelegenen Flöts

von 20 Fuss Mächtigkeit.

Unweit Neurath Kr. Grevenbroich sind 24—70 B'uss Braunktdüe (letar

tere Mächtigkeit l^ei Friemersdort') unter 23—ü3 Fuss Diluvium und aufThon
liegend orbohrt worden. Dieselbe besteht aus gemeiner fester Braunkohle mit

etwas Lirj^iit. Das Ln^er zieht sich Meile von Osten nach Westen und
eben so von .Süden naeh Norden.

In einer vier.^tündi«]jen Entfernung von der (-uneordia nacli Westen zu

an der Strasbu von Luskiiclieu nach Commeni aui'der „\' irnicher Uölie"
liegt die Abelsgrubc auf einer isoUiten Braunkoldeuabiagcrung, welche von

Obergarghdm bis in das Gehenor Thal auf ca. '/t Stunde sich erstreckt und
etwa 300 Lachter breit ist, unter 5« südöstlich einfallend.

Das Obergebirge' besteht aus 50 Fuss Kies und Sand, 10—14 Fuss Trieb-
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«and, weclist ll:i^'i'ni<l«ii Seliichten von Thon und Sand, zusammen 44—56 F.

mächtig;, 2 Fuss Thon als Decke des Flötzos, das Liegjendc ans Thon. In der

Mitto der Ablafroniiif; ist das F'h'itz 12— 14 Fush stark und vermindert sich

nach den Seiten zu i)is aut" 7 Fuss; dasselhc besteht aus ^'rmpincr Braunkohle,

welche durch diiiNic »"^rlmiitzc erdipM- Kolih' li(»rizoiital ^'cthcih ist. Im jrf^nz«ni

Flötz, besonder« uht-r in dessen unterster Srhit ht kommt Lignil in grossen

Stücken und selbst in ganzen Banmstäninien vuj", so dass der8ell>e den Firsten

der Abbaustrecken nicht selten als Ziuunei-ung dient. Die Lage der Baum-
Btftnime ist horizontal, w^irend die emxehien JLiguitstttcken in idlen Richtun-

gen liegen. Die zum Vecfortnen bestimmte Kohle wird durch Pferdchufe

zerkleint

Die in einer Entfernung von 2>/« Stunde bei dem Stttdtchen Zülpich
erbohrte isolirte Braunkohlenablagemng erstreckt sich, thcUwase in sucht

bauwürdiger M&chtigkeit , iil>*-r die Dörfer Truf und Stockheim bis in die

Gegend von Düren hin. Bei Juntersdorf unweit Zülpich liegt die Grube
Astraea. Das Hangende des bearbeiteten Fhit/j s ist zusammengesetzt aus:

24 Fuss Lohm und Sand und lf5 Fuss Tlion, das Liegende bildet eine Thon-

schicht, l>as FhUz Fuss miklitig, eiithiüt. gleiche Koble als dasjenige der

Abelsgrnbc und i utalls liäuHg Lijrnit.

Zwischen der Grube Astraea und der an der Aiiholie Schalleidierg ( Kup-

pers) gelegenen Braunkohlengrube Proserpiiiu Klisabeth in dem LoÖ'elsbacher

Thale ist 3—5 Fuss mächtige Bmunkohlc angebohrt worden.

In der Ghrube Proaerpina Kr. Düren dagegen ist die Flötsmächtigkeit

wieder 18—22 Pubs. Die Verhaltnisse der Lagerstätte sind ganz diejenigen

der Abelsgrobe. Der Triebsand des Hangenden hat eine Mächtigkeit Ton
30—60 Fuss.

Auch die Grube Eustachia bei Stoekheim Kr. Düren, welche aufeinem

ujüer Fuss Kies, Sand und Thon untl 2 Fuss Thon als Decke liegenden,

10—13 Fuss mächtigen Fl<')tze baut, hat die gleichen LagernngsTerhältnisae

als die Abolsgrube. Lignit aber tritt hier in noch grösserer Menge auf und

meistens nur in grossen Stücken. Es sind Vcrsiicho gr inacht worden, deusol*

ben zu verkohlen und den dabei fallenden Thoerizu verweitheuj der Erfolg

derselben ist nicht günstig gewesen.

Die Fonukohle wird diu'ch eine Knetmaschine vorbereitet und werden

dadurch festere Klütten als auf anderen Gniben erzielt.

Südlich von Coisdorf in der Nühc von Sinzig tritt eine Braunkohlen-

mulde Ton geringer Ausdehnung auf einer plattenförmigen Erbebung der

älteren Grauwacke auf. Die zum Ebrliegen gekommene Grube Gerechtigkeit

zeigte am Wege von Ahrenthai nach Coisdorf folgende Schichten: S Fuss

Dammerde, 10 Fuss Ziegelthon, 16 Fuss Braunkohle, iVt F. Thon, 4i/s F.

Braunkohle, 19Füss blauen Thon, weissen Tlim etc.; an anderen Orten ist die

Braunkohle in 5 Fuss, 14 Fuss, 8 Fuss etc. Mächtigkeit angetroffen worden.

Die Mächtigkeit derselben wechselt selbst auf kurze Distanzen ausserordent-

lich und machtjeden Grubenbetrieb sehr misslioh. Derselbe istzur Zeit sistirt
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Das productive Braunkohlm;:« bircre auf der Haai*di unweit Bonu dehnt

sicli iih<T das zwischen flen l)i>ii(m KüdinghoTeu, ^iederiioithof| Roleber

und llolzlolj»' '/» l'-;:» ue Gebirji;8platean nus.

Aut deui i-silii hcn Vft'r dm Pleissbat h.s tritt <l:is liraunkithK'iigubirge von

xSeueiu Iiervur uimI t rlicbt \i>n I)aiiiljroi( li und Srlieurt'n in der Thal-

soble bib zu. dem l'lateau von liutt und Geistingen, i^ast eben t»o hucl» als die

Haai'dt über dem Meere gL'legen.

Die RohleiuiLlagerung dehnt eich von Westen nach Osten auf ^e Länge

Ton V« Meile und von Südm nach IQord^n auf */4 Meile aus.

Auf der Haardt ist bis jetzt nur der obere Theil der Brannkohlenfor-

mation^ bei Dambroich, Rott etc. sind die unteren Schichten derselben durdi

den Bergbau aufgeschlossen worden. Diese sind hier rorzugsweise entwickelt,

während 'die oberen {Schichten in Folge von Hervortreten eruptiver Gest* iQe

gehoben su sein und einer theilweisen Wegwaschung unterlegen au haben

seheinen.

Auf der Haardt ist ein Bi auukohlenflfitz von durchschnittlich 12 Vu&s

Mächtigkeit liauptjL:;*:^eustaud 1h i {^niännisL-her Bearbeitung. Dasselbe enthält

erdige Braunkohle und zum 3. l'heiir I.i-;iiit, weicher meistens iii liegenden,

nicht selten aber auch in autVeehtstehenden , 2—8 Fu^> starken, das Lager

vom Liegenden biä zum Hangenden diirchäctzendeu liaumstäuiuieu auftiitt

Die erdige Braunkohle ist stark iuiprägnirt mit üühwefelsauren Eisen- und

Thonerdesaisen, enthält auch noch viel Eisenkies und wird aosscbliessUch aur

Alaundarstellung vmwendei Der Eisenkies findet sich häufig als Stalaktiten

m den Wurzelstocken der aufrechtstehenden Baumstünune und bildet nach

Entfonung der Kohlensubstanz ein förmliches Gerippe. Ausser dies^ mieh-
^ tigern KoUeuflötz kommen auf der Haardt noch 2 schwache obere Kohlen-

fl5tze vor, welche eine weniger alaunhaltige erdige Braunkohle führen und

von denen nur das obwe an einzelnen Stellen, wie a. B. bei Kobber, abbau-

würdig ist.

Im neuen Maschinensehachte der Haardter Grube Bleibtrtm zwischen

dem n<irdliehen Abhänge des Siebengeb irtres und der bieg, wurden durch-

sunken: 11 Fusis Duiumerde und Lehm, b i' uss grauer Hand, 1') Fuss gelber,

sandiger Thon, 2(J Fuss blauer Thon mit Thoneisenstein uati Spliaruöiderit^

'2'/s Fuös grauer Thon, P/i Fuss Braunkohle, 1^4 Fubs gi*auer Tlion, lUZoll

Braunkohle, 10 Zoll schwarzgrauer Thon, 6Vs Fuss weisser Sand, 9'/« Fuss

weciisellagemde schwarze und grane Thone, 2 Fuss schwarzer sdiieferiger

Thon, 10 Zoll weisser Thon, 10 Zoll Alaunerde, 11*/« Fuss Braunkohle, blatter

Thon, zusammen 84*/» Fuss. *

Auf der Haardt .in dem Bohrloch No. U des LeopoldstoUn» der Grube
Bleibtreu wurden* . erbohrt: 3 Fuss Dammerde, 3 Fuss weisser Thon,

* Die Grube Bleibtrcu ist aus der Consolidation you 70 emzelneo Grubeufelderu ber-

orgegsngemind umfiiMt 968,651 Qtaadratlaehter.

' Nacb brieflichen Mittbeiluugeu des Bergnssessors Waumkr in Bonn.
> UandacluriMicheu MitthAilungen det Bergnu vom üinan in Unkel snfblge.
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2 Fuss K(»hle, l^^/s Fubs wcissur Thon, 6^/3 Fuss grauer Thon, 2 Fuss

Kohlo, 6 Fuss brauner Thon, 3 Fuss Kohle, G Fuss blauer Thon, 6*/3 Fuös

weisser Sand, 6 Fuss braunor Thon, 3 Fuss weisser, sandiger Thon, 5 Fuss

Alannthon
, 7«/» Kohlei, 0*

'a Fuss gi auer Thon, 5 Fuss grauer Sand, 1 Fuss

Kohle, 0 Fuss grauer Thon, 1 Fuss Kohle, 5 Fuss grauer Thon, 1 Fuss

Kohle, 3 Fuss blauer Thon, 6>/< Fuss weisser Thon, 1 Fuss Kohle, 6*/» Fuss

weisser Thon, 4 Fuss Kohle, Fuss weisser Thon, 3 Fuss weisser Sand-

jitciii, 5 Fuss blauer Thon, 4 Fuss Kolilo, '] Fuss blanoi- Thon, 1
'/» Fuss Kohle,

<) Fuss blauer Thon, 4 Fuss Kohle, 3 Fuss bluu- r Thon, 1»/» Fuss Kohle,

8 Fuss ])lauer Thon, */4 ^"^^ weisser Sandstein, L'P'^ Fuss grauer Sand,

1 Zoll Kohle, 7 Fuss weisser Tlion, 6-/s Vw^h gelber und rother Thon mit

weissfn Schifhtfii , 1 Fiif^s Bchwarzcr Thon, 4 Fuss grauer Thon, 7 F. wc^isst r

Thon, 1 Fuss K.;>hh\ «i^ 3 Fuss weisser Thon, 5 Fuss gelber Thon mit weissen

Schichten. Sniii. 34 Lachtor.

Oestli' 1( M»n Liclitloln' dos I^cnjinhlstolhiH wurden mit einem Fahr-

schachte ti(»fFen; Fuss Dainnu rd«', 3 Fuss Gcrölle, 3 Fuss weisser .

Thon und Sand, 41/4 i^uss grauer Sand, 2 Fuss Braunkohle, 4 Fuss grauer

Thon, iJ'/a Fuss weisser Thon, 6 Fuss blauer Thon, 5»/* Fuss weisser Thon,

6 Fuss blauer Thon, 1 Va Fuss brauner Thon, 2Vt Fuss Braunkohle^ 7 Vi Fuss

gelblich weisser Thon (sog. „Bartseife") mit Sphäroeiderit, 5'/a weisser

Sand, 2 Fuss grauer sandiger Thon, 1 V4 schwanser Thon, iVs Tum
weisser sandiger Thon, Braunkohle bei ('1 Fuss.

Der Vt rsuchsschacht No. III unweit der ersten Alaunhütte von Rleibtreu

an der Haardt zeigte nachstehende Sohii htenfolge: IP/a Fuss GeröIIe mit

Letten und mit Sand, l'/a Fuss Braunkohle, 4-'i Fuss bmunor Thon, 6-', Fuss

ff^iner wasserreicher Triebsand , 2-
, Fusp brauner Thon, 1

'/j l^^uss Braun-

kohle, 8 Fuss feiner wasserreicher Sand . 11 Zoll blauer Thon, ^ Zoll Braun-

kohle, 6* 3 Fnm bhun r Thon, 4 Fuss Braunkulde, S'/a Fuss l)hiuei- Tlioii,

33'/3 Fuss weisser Thon, l'/o Fut^-s Braunkuhle, S^l^ Fuss blauer Thun, 2 F.

Braunkohle, 1 Fuss feiner weisser Thon (Bartseife), 8 Fuss Sand, 30 Fuss

Thon, 2 Fuss Alaunthon, 10 Fuss Braunkohle, zusammen 158 Fuss 7 Zoll.

von Stimmberg nach Flansheim 2u, in der sogenannten Jille sind

Braunkohlen gefunden worden (1856).

Nördlich von Vinxel (auf dem Felde der Grube Philipp Jacob) wurden

mit einem Schachte durchsonkcn: 4 Fuss Dammerde, 6*/j Fuss Geriille mit

Sand, H'/s weis.<^lich blauer Letten, O'/^ Fuss gelb» r Letten, 6»/, Fuss blauer

Thon, 2«/3 Fuss Braunkohle, 31/3 Fuss blauer Thon, 9 Fuss loser Sand,

2*U ^""'5» schwärzlicher Thon, Vis Fuss weisser Triebsand , 3 Fuss grauer

Thon, 2 Fuss blauer Thon und Sand
,

2'/,; Fuss schwarTir-r Thon, 3 F. grauer

Thon und Saud, XV« Fuss schwärzlicher Thon, Fuss Alauuthon, lO^/^^ F,

Braunkohle.

Bez. Siegen, rechte RlitiTiseite, bei Pützchen unweit Bonn kommt 8

bis 12 Fusü mächtige ßrauiikuhle vor, welche meistens zui" Alaundarstellimg

verwendet wirdj aic schüttet nui' 18 Proc. Grobkohle.
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Weltlich Ton Niederholtorf kommen 3 Lager von BrauikoMe tob

2'/t FuBB, 2 Fu88 und 8 Zoll Hftehtigkeit in rinem ähnliclien Schiehtenwech-

sei vor, der Alauuthon ist l*/a Fuss, dus Braunkohlonflotz «S'/a Fuss mächtig.

Im 2, Lichtloche de» Hemnannsstolhis, wfgtlich von Niedorholtorf sind durch-

sunken worden: 8 Fuk« Gerölh', 4'/^ Fuss weisser Thon, 15 Fuss blauer Thon,

4 Fuss fTi'HiUM' Thon, i'/a Fuss Bniuukolde, 4 Fa-s Itrauunr Thon, I Fuss

BrauukohJe, 2^14 Fuss gelhlieh weisser lV*tt»!r Tlion, 4 Fuss weisser Saml,

1 '/a Fuss grauer scliieferiger Tlion, Fu«s weisser santliger Thun, 2'/j Fn«s

brauner Tlion, iJ'/a Fu»» weisser sandiger i'iiou, 2 Fuss Aiaunthou, 14 Fuss

Braunkohle.

Auf dem FörderBcliadite No. 1 des durch dm HemmmiiflBtoDii gelösten

Feldes ist der Akuathon über dem Flots $ Zoll und dieses 14 Fuss raüchtig

angetrofFen worden.

Aufden Gruben der Obercasseler Alaunhütte finden sich folgende Schidi-

ten: 2 Fuss Dwnmerde, lOFuss Gerölle, 4Vt Fuss gelber Letten, 6*/« Fuss

weisser Thon, r)'/j Furr bhiuerThon, 8 Zoll Braunkolilc, 4 Fuss brauner

Thon, 2^/3 Fuss Braunkohl«' . ;>'/a Fuss brauner Tlion
, P/a Fuss Braunkohle,

'J^l-i Fuss brauner Tlion, .P
,
Fuss weisser Sand, 4 Fuss blauer Thon, !•/* F.

schieferiger Thnn. 1'
i
AlHuntluui, (V-'j Fuss Braunkohlen.

Auf dem Cirubenlelde Eva ( iliu k auf der rechten »Seite des Ankerbaches

liegt die Braunkohle 10 Fuss mächlig.

Die (inili.' l)tnit,sclic Hedliehkeit durehteuftc folge-nde Ilten: 7 Fuss

5 Zoll Geröih?, 1 Fuss gelber Sand, S'/e Fuss weisser sandiger fliou, l'/^ Fuss

Braunkohle, 7 Fiiss 5 Zoll sandiger Thon, -i^U Fuss Triebsand, '2^;^ Fuöi»

Braunkohle, H^l^ Fuss bläulich weisser Thon, Fuss Bmun&ohlo, 4^/4 Fuss

bUnlich weisser Thon, 7 Fuss 5 Zoll Alaunthon, 7 Fuss 5 Zoll Brautikohle,

8 Zoll bläulich weisser Thon.

Zwischen Oberholtorf und Imgarten kommen vor: 3^« Fuss Dammerde,

33V3 Fuss gelber und weisser Triebsand, H'/^ Fuss weisser und gelber Letten,

S'/a Fuss grauer Thon, 2 Fuss Braunkohle, 1 '/a Fuss sehworzbrauner Thon,

2*/» Fuss brauner Thon , ü Fuss weisser Sand , 4 Fuss brauner sehieferiger

Thon, 2^/3 Fuss weisser Thon und Sand, P/3 Fjiss Sphärosiderit, 8 Zoll weisser

Thon und Sand, 2 Fuss Alaunthon, H Fus*? Rrnunkohle, wie auch in der rrnihe

Bloibtreu, sehr regehnäf^sig gelagert und nur schwache Wollen uiarlM'ud,

meistens aus erdiger Kohle bestehend . die uiit<;r dem Hanj^rntlcn Ix similt i s

locker und brcu kolip: ist Nur in d« r Milt« Hudet sich gewidiulich eine '6 Fuss

starke Lage von Lignit in grossen Stücken und ganzen Stämmen. Ein Theil

des Lignits verwandelt «ich bei langsamem Austrocknen in Pechkohle

(64,27 C, 5,50 H, 28,99 O und 1,24 Asche, in einer Varietät mit Uokteztur

ans 65,4 C, 6,7 H, 36,7 O und 2,2 Asche bestehend). Ein Theil der erdigen

Kohle ist so reich an Eisenkies, daas sie zur Alaundarstellung Temmulet wird.

Bei Ilohholz, Rohleder, Gielgen, su beiden Seiten des Wolfs»

bachs nach dem Lutterbache zu, östlich von der Haardt, wird ein (dtcres

Biaunkohlenflöts, 3—7 Fuss mächtig bebaut. Auf der Mariaümdgrube bei
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BoUeder wurden folgende Schichten durchsunken resp. erbohrt.* 13 Fun
Daaunerde , 3 Fuss rötbliohweisBer Thon („Schwedeublut''), S Fus» weiaaer

Thon, 2 Fuss sohwarzgrauer Thon, 2 Fuss Braunkohle, 4 Fuss schwangranor

Thon, G^/a Fuss oberes Brauukohlenlftger, femer: 14'^^j Fuss Thon und Sand,

2 Fnps Braunkohle, 20^
^ Fuss Thon und Saivl, 1 "3 Fuss Braunkohle, 1 Fuss-

Thon, - Fuss Brannkohle, 20 Fua» Thon, band und Alaunthon, 9*/» Fuss ua-

iercs Braunkolilonla^TT.

In dem Feld*! Zuiriedeulioit, Hchacht No. VTl (zu Bleibtreu gehörig),

liegen 10^/3 Fuss GeröUo, Fuss blauer und weisser Letten, U'/a Fuss gel-

ber Sand und Letten, 10 Zoll Triebsand, 1 Zoll SphKrosiderity 7 Fusa aofawar»-

grauer Thon, 1 Fuss grobkörniger Sand, 3 Fuss 7 Zoll weisser und schwaraer

Thon, 4Vs Fnsa Braunkohle. In Schacht No. VHI ist die in gleicher Teufe

(52 Fuss) gelagerte Braunkohle 6*/» Fuss und im Schacht Ko. IX 7Vt Fuss

m&chtig.

Bei Hangelar am Niederberge kommen vor am Ausgehenden des Braun-

kohlenlagers: 2 Fuss Dannnerde, IM/3 Fuss sandiger brauner und gelber Let-

ten , 2 Fuss weisi^or Sand
,

2^/3 Fuss schwarzer und weisser Thon, 2*/a Fuss

Alaunthon, .ö'/^ Fuss Braunkolile und an oiner anderen Stelle: 3 Fuss fjolbor

Sand. 4 Fuss sandiger und gelber Letten^ b Zoll Alaunthon, ö'/s Fuss Braun*

kohle.

Dieses Lager setzt gegen Osten bis in die Gegend zwischen dem Kohl-

berge und dem Schmerbroicher Hofe fort.

Auf den Qruben Plate an der Wiehert und am AUhok wird eine Braun*

kohlenabhigemng von yerschiedenem Charakter und ohne Alaunthon ange-

troffen.

Zwischoi den Gruben Bleibtreu und Plato, in dem Felde der Grobe Lo-

holz nahe bei Hohholz, wurden erbohrt an dem Steinrutsch-Seifen: 1 Fuss

Dammerde, 14 Fuss grüner Letten, 6 Fuss blauer Letten, 1 Fuss weisser Sand,

1 Fuss Braunkohle, 4 Fuss Braunkolilc mit Letten, 3 Fuss brauner Letten,

G Fuss Braunkohle (30 Fuss tief); Orube Zufriedenheit bei Hoholz am Haini-

chen-Seifen hei '57 Fuss Teufe: 7 Fuss Braunkohle, nördlieli von IIoliolz in

der Kies^pruljo: Fuss Gcrölle, H4 Fush^ «^'olber Sand, 8 Fuss bhiuer Letten,

3 Fuss lu-aiuier Lettini, H'/o Fuss Braunkohle, 13'/s Fuss blauer f^ütten, S Fuss

grauer Lotten, 0 Fuss Saud, 1' Fuss lihiuer Letten, 5 Fuss scliwarzor Letten,

1
'/a Fuss braimer Letten, 8 Fuh» Braunkohle (zusammen 107

'/j,
Fuss)} am

tiefen Seifen östlich vom Grossen-Bucbhof bei 9 F. Teufe d.l\ Braunkohle.

Auf der Grube Plato bei Birlinghoyen fanden sich beim Bohren in

den Fluren GoUemich und Lebert: 14—SO Fuss Lehm, 16—28 Fuss Thon^

3 Fuss Braunkohle, 1 */t und 6 Fuss Braunkohle ; am Feldwege von Rauschen*

dorf nach Hohhohi: 20 Fuss trockener Lehm, 10 Fuss feuchter Lehm, 2 Fuss

GeröUe, 28 Fuss sandiger Lehm, Uber 10 Fuss Braunkohle; in der Flur

Kleinenscheidt 4 '/i Fuss Braunkohle unter 18 Fuss Dammerde und Thon und

3 Fuss schwarzem Thon und in der Gemarkung Aitholz d Fuss Braunkohle

unter 10 Fuss Lehm und 15 Fuss Sand.
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Auf der jelst nicht bebauten Orube SatiBfaetion swischen Uttweiler und

Fim^winkel auf der Unken Seite des PleiMbaches fanden sich im Jahre 1S31

9 Fu88 LöM, 30 Fusis fester Basalt, VU Fuss aufgelöBter Basalt, P/t Fuss

Thon, 1 Fuss Pechkohle, 13 Fuss erdige Braunkohle, mit Lignit, welche

unter 5— 6" einfallt. Das Liegende ist Trachytconglomerat, weisser Thon

und grauer Sand. Der Thon ist mit der darunter liegenden kohligen

I^IapHf mm^ und unregehnH^sig voi-^Mchsen. Thr zuiiärhst daran gren-

zende sclnvarz'' Thon ist säul»;nt'(inni.<^ zerklüf'tt t uikI tlif Kluftfläf^hfm sind

mit kleinen Khuniboedern von Bitterspath IxdiM kt Wi itrr eutlerut ist der

Thon dicht, von erdigem Bruch, zerrfiV»Iieh, kh int; Würfel und grössere

Partien von Eisenkies enthaltend. Die oberste 1 Fuss mächtige Lage des

Kohlenflötzes besteht aus säulcntomig abgesonderter Pechkohle, deren Säulen

rechtwinkelig gegen die Schichten stehen. Auf den Elttften der Kohle finden

Bich ebenfallft, aber selten, BitterapathrhomboSd^r. ,Die Pechkohle geht in un-

veründerte Braunkohle mit Lignit über. In dem tmteren Niveau des Braun-

kohlenflötzes tritt mitunter dichter, graublauer, tboniger Sphftrosiderit

in Nieren auf, wie denn auch sowohl in dem TrachTtconglomerate, als

in dem hangenden Thone Nieren und Platten von diesem Eisenerze sich

finden.

Auf einer anderen Stelle wurden anfri troffen: 4 Fu.«s Löss, H - 10 Fuss

Kieselgeröllo. 21— 2<) Fuss Thon und Sand wrchsellagcrnd, 9— 12 Fuss Ba-

salt*, oben in iosrn Stücken, unten fest, 2—4 Fuss Thon, 2 Fuss Alaunthon,

7—11 Fus,-* I^raunkolil.-ü.

R«i Alfliolz, AVichard und (J ro s senbn s ( h liegen ß Fuss Braun-

kohle in Ii) -14 Fiuss Teufe. Aul der Grübe aiu AN'ichard, nördlich von Bir-

linghoven auf der linken Seite des Luttorbaches, werden 2 Flötze abgebaut,

das obere von wenigen Zollen bis 10 Fuss, ja mitunter 20 Fuss Mftchtigkeit

anwachsend, unter weissem, fettem Thon liegend; das unter einem feuerfesten

Hion fiüirenden Zwischenmittel von 50—60 Fuss liegende untere entspricht

den alaunhaltigen Lagern von der,Haardt, ist regelm&ssig gelagert und 7 bis

15 Fuss stark.

Brannkohk'iilager zwischen dem Lutterbach imd dem Pleissbach.

Bei Buckeroth auf der Grube Dieschzeche mit Schacht No. [) wui-de

durchsunken: 7 Fuss Lehm, 2^3 Fuss Cierölle, 1
4

'/i Fuss Sand, 5'
;, Fuss

schwarzer brauner Thon, 4*1$ Fuss Braunkohle, ö^/^ Fuss Thon, zusammen

39Va Fuss.

Boi !)iit ('roth auf dein olx i^t»n Mohn, Grube Anhalt wurden briui Boh-

ren angt'trolVt;n: Fuss Lelm», 15 Fuss Geröllo, 2 Fuss ;,'(HH r Sand, Fuss

kleine Geschiebe, 12 Fuss weisser lettiger Saud, Fu.-ss blauer unil gelber

' Nach handschriftlicheil Mittheihingen de» BergineiötcrB von Hckmj
^ Dt-r von Sjuid- und T)inni*(.-1n( hf ru . wctdit» zum Brnntikohlfiigi'liir^xi» {joliörfn, Ge-

deckte Basalt ist alsu älter als diese •ächicblen; die Bildung dieses Gebirges dauerte

noch fort, nachdem der Bssalt Uber der Braunkohle ahg«^lugert worden war. Im Allge-

meinen scheinen die Braunkohlen de« Siebengcbirges jünger als der Basalt su sein.
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Sanr^ mit Geschieben, 9 Fuss st hwarzhiauor Thon, 7 Fuss, schwarzer Thon,

12 F'iiss lirivunkohle, ztisaininci) 'J.> Fuss.

Aul'dor Gnibe aui' Ucr Hohen sind dagegen irbolirt wurden: 20 Fuha

Lehm, ü'/« Fub» Geröllc mit gelben Letten, 1 Fuss weissgclbcr k'ttigcr Sand,

7 Faas grauer Sand, 4 Fuss blauer und gelber Sand, 2 Fuss scbwaraer waa-

eenreicber Letten mit Gcscbieben, Ö Fuss Braunkohle, 2Vt Fuss blauer Thon,

l'/t Fuss schwarzer Thon, 1 Fuss Braunkohle, 3 Fuss blauer Thon, Fuss

Braunkohle, 27« Fuss blauer Thon, 1 Fuss blauer Sand, 3 Fuss blauer Thon,

Fuss Braunkohle, tVa Fuss schwarser Thon, 4'/, Fuss blauer Thon,

2' Fuss schwarzer Thon, 4 Fuss blauer und weisser Tlion, 5 Fuss blauer

Thon mit Schmitzen von Braunkohle, 2^/« Fuss blauer Thon.

Auf der Vielitrift bei Niederpleis wurden erbolnt: 15 Fuss gelbw

Thon, I2V2 Fuss blauer Thon, 4' Fuss «Braunkohle, 4»/, Fuss blauer Thon,

3>/s Fuss Tiraunkohle, 14 Fuss blauer Thon, 7 Fuss grauer Thon, 3 Fuss

grauer Sand etc.

Z\ri«»chcn dem Ilirtzbruche und der Dambroicher Viehtrift: 14 "2 Fuss

gelbei' und weisser Thon, 4'/2 Fuss gi auerThon mit Sand, 7 Fuss Braunkohle

mit selnvarTiem Thon, l'H ^ Fuss Idauer Thon, 1
'/^ Fuss Sphärosiderit, Ö'/iF.

blauer und grauer Thun (zusammen 4(5 Fuss).

Unweit Kott auf der reelitiin Seite des Pleis^baches wird mit der < M ubo

Kraulgai'ten ein sehr oiseiikiesreiehes BraunkuhlenÜötz in einer kieiuen

Mulde abgelagert abgebaut, weU lies bis tJ Fuss mächtig ist.

Weiter nörrl lieh findet sieh ein Pa])ierkülden- oArr DysodiUager unter f)

bis •) Fuss ( reroLle imd bis GO Fush Letten von verscliiudeueu Farben. Eine

Vs— 1'
-' ^'u*^ starke Schicht von Erdkohlc kommt 7—11 Fuss über dem

Hauptlager vor, welches besteht ans: 3 Fuss erdiger, fester Braunkohle und

Lignit, 2—3 Fuss dickschieferigem, graubxannenk bituminösem Thon, 6 bis

10 Zoll Halbopal, Hornstein, Eieselscfaiefer, Eieseltuff, dünne Streifen von

Polierschiefer, 2—3 Fuss PapierkoUe mit vielen AbdrUdien «ehr gut erhalte-

ner PflanzenblKtter, Lagen von Eiesettoff 1^ Zoll stark, mit Eisenkies im-

prägnii>ter Lignit, Vt Fuss Halbopal etc., wie oben, 1 Fuss Papierkohle mit

Abdrücken von Blättern und Fischen, LI<>;nit mit Eisenkies, dünnen Lagen

lind kleinen Nieral ron Eieseltuff, viele Abdrücke von Blättern, Insccten und

Fischen, 1 Fuss grauwelsser Thon mit Eisenkies, zum Theil in Krystall-

dnisen, durelizngcii. T'nter diesen Schichten liegt Thon, Sphärosiderit,

Trachyt und Basal tconglouierat.

In einem früheren V'ersucbsschacht sind er^funden worden: H*', Fuss

Dammerde, 5''/, Fuss ^»dber und weisslicher, hroeklicher ].<-ttt'n. .'»'
,
Fuss

gelber und weis:*cr Letten, (> Zoll grünliches, tl»onige.s Ba.salteonglum' rHt,

1^/3 Fuss Braunkohle, (>-/j Fuss gelbor. ganz Imickelicher Letten, Ö'/i Fuss

Blätterkohle uiit vielem Eisenkies, Hasalteonglonierat.

Im Schacht XI der Grube Romerikeberge wurden durclisunken: 2^/3 F.

Dammerde, üü Fuss Letten mit i£iseustüin und Triebsand, 2i) Fuss fester,

Digitized by Google



618 Die Fundorte der Braunkohle reep. deren GrewiDnuugspunkte.

sandiger Letten, 5 Fuss erdige Braunkohle, 10 Fiiis thcniige fifannkolile nut
Kieseltttff, 3 Fues Papierkohle.

• In (1(1- Nälx der Grube Joluuma und Romerikeberge unweit Rott worden
im Bohrloch I erbohrt: 5' j Fuss l)aTnmord(^, T'/s Fuss Sand mit gelben Letten,

5Va Fuss gelber Letten, 41 Fum blauer Thon, 8'/« Fu»8 achwarzer Thon,
1 Vi Fuss Braunkohle mit schwarzem Thone, 3'/» Fuas Brauukohle, l'/s Fuae
schwarzer schieferi/rer Thon, 5 Zoll weisser tlionipror Sand, 8 Fuss schwarzer

schiftVn^jer Thun, S Zoll scliwarzer thoniger Scliicter, (J Zoll bituminöse

Pa}»iorkohlc, üZoll w(^i«Ber weicher Polierschiefer, ti Zoll braun « r harter Kie-

solHchiefer, 3 Fuss 1 Zoll bituminöse Papierkohle, sehr fester Kieselsclüel'er,

zusammen 88V4 Fuss.

Dasselbe Lager zeigte weiter siuUich an doni Wege von (ieistin^cTi nach

Sowen folgende Schichten: 8 P'u.s» Danumnle, Ii Fuss grauer feiner Trieb-

sand, 4 Fum weifisee GeroUc („Grand"), ^ Fubs gelber Letten, 1 Fuss weisser

Letten, 1 Fum schwarzer Thon mit Brannkohle, 23*/« Fuss grünliGfablatter

Thon, iVt F1188 branner Thon, 3 Fuss Brannkohle, 2^/3 Fum sdiwarser

Schiefer, 3 Zoll Papierkohle^ 6 Zoll sdir fester Kieselschiefer, 2V» F. Papiw-
* kohle, auBanunen 68 Fuss.

. In grösserer T(!ufe treten ' basaUi^che und trachytische Letten auf, welche
in dem östüclion Stulln auf T^raunkohlt usMndstciii rulicn , während westlich

in den sehr inächtigen lettigen Maiison die Thoueiscusteinlager der Grube
Gottesspgen auftreten.

Bni L i ^ m olx rlialb Lamu rsdorf a u f d p r Unken KheinR ei t e findet

sich ein Jiraunkolilenlager dicht bei dem Orte oiitl xwur von VJF. Mächtigkeit,

aber so von Sti'cifen und einzelnen Partien, von Polierechiefer (hauptsächlich

von Cocconema Leptoeeras gebildet) durchdrungen, daM die Kohle als Brenn-

material nicht zu benufaen ist * Kach Süden zu wfichst die Mftchtigkeit bis

au 52V« Fuss. Im Lager kommen hftufig Jng^ans rostrata in breitgedrttckton

Exemplaren vor. Das Liegende des Lagers ist Tracbytoonglomerat> V« Fum
mächtig. In det schieferigen Braunkohle und dem damit wcchsella^'crnden

Poliorsohief^U' kommen kleine Stücke von Trachyt, sowie Sanidin und Horn-

blende vor. Auch hei Oedingen westlich von Oberwinter ist diu» Vorkom*
men von Papierkohle bekannt.

Die Papierkohle der Grube Krautgarten s^tzt r»«tlich nach dem Pfan-

nensohoppenf^Hf^n und nach dem Frfckhnhnsoifon in das Feld der (trübe

Ro nierik ( h(!rge fort und bfstcht dasdlist das Kdi li iiH«jtz aiis 3—3' V
grilssti'iiilicils (.-rdiger Braunholile, (j Fuss dudiscliicici it^rni, grauem, -weichem

Thon, A Fuf^s feiner Papierkohle, 1 F. Thon mit Eisenkies, Basaltconglonierat

Oonz ähnliche Papicrkohlen und zwar in einem iaolirteu, aber mächtigen

* Handschriftlichen Mitthciiungen des Bergmeisters vo;« Hvkvk zufolge.

* Auf der Lissemer etc. Papierkohlr koinTnr«n weiMslii li<,'i tl)o Flecke vor, wolebe SM
AnbäufuQgea von PoUcukörueru bestehcu, wie solche den Abicliuecn eigen sind.
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Lager finden sich in der Gegend von Linz' auf der Gnibe StösBchen am
südliclien Abhänge den Minderbergos, noi-döHtlich von Erl, am Östlichen Rande
des Beckens, auf Urauwackc ruhend. Das Lager besteht aus 6— 16 Fuss
reiner Papi«Tkohle, 2 Fush Tlioh mit viel Lignit«tückrn, selten 2—5 Fuss
meistens reine Papierkohle mit vielen Thierresten.

Auch bei Orsberg unfern Kq^el auf der Grube Vereiniginig kommt
Papierkohio mit folgender Schicht<'nreilie vor: Quara, GeröUe, schieferiger

Tlion, Papierkohle, schieferiger Thon, Papierkohle, schioferiger Thon, 3 bis

.4 Fuss Papierkohle, schieferiger Thon, Sphjirosiderit und Thoneisenstein,

grünlichgrauer und seliit^feriger Thon auf Grauwack«; liegend.*

Die Pupierkohh' tind<>t sieh bis jetzt nur nordwestlieh von Rott und

Söwen zwiseh»;n dem Pleissbache und dem llaafbacho in einer Ausdehnung
von 25<),0CH) Quadnitlaehtern. V^ou den auf ihr angesetzten Gruben Rome-
rikeberge, Carl, .Ii >lianna- Fundgrube, Rott' und Krautgarten ist nur die

erstere.noch im Betriebe. - '

Das Braunkohh ngebirge ist hier auf <ler älteren rheinischen Grauwacke
abweichend aufgelagert. Die unterste Schicht ist grauer mürber Sandstein,

durch Aufnahme von Quarzgeschieben stollenweise in ein grobes Congloraerat

übergehend und reich an PflanzenalKlrücken. Auf denselben folgt weisser,

an der Luft unter Zersetzung der eingeschlossenen Eisonkiosknollen braun

werdender Thon mit grossen unftirmlichtm Blöcken von Thonoisenstein, gegen

Westen zu in ein blaues, weiches, thoniges Trachytconglomerat mit Eisen-

kiesknollen und ThoneisensteinbIr»eken übergehend, im (Joncessionsfelde

Gottessegen ist im Liegenden der Hlätterkohle liasaltconglomerat angetroflFen

worden, welches die thonigen Trachytcongl«)merate bedi ckt. Die Thone und

thonigen Conglomerate bedeckt ein wenige Zoll bis D/, Fuss mächtiger,

schwarzer Hornschiefer, welcher das unmittelbtire Liegende der Papierkohle

bildet.

Das Papierkohlenflötz, durch viele animalische und vegetabilische Reste

ausgezeichnet, ist durchschnittlich .'5 Fuss mächtig, mehr oder woniger von

Eisenkies imprägnirt, welcher aber auch in Knollen vorkommt, und schliesst

dUane Lagen und Nieren von Kieseltuff ein , besonders gegen das Hangende
zu. Einzelne Lagen sind bis 0 Zoll stark, ihre Gesammtmächtigkeit ist l'/j F.

Untergeordnet aber ziendich allgemein verbreitet tn'ten bis 2 Zoll starke

Lagen von Halbopal und Hornstein auf. Das Hangende bildet zimächst 3 bis

» In den Ablagerungen der sonst unverwendbju-en Blätti'rkohle auf dem Waschberge

bei Linz ist nach einer Mittlieihiiig von von Hi kne vom 5. Mai Ih'G;) BlaucisCnerde ia

kleinen Kügelchcn vorgrkomnu'ii.

' Conf. V. Dechks's gcognostischer Führer durch da» Siebcugobirge 1801.

In der Brannkolilc von Kott sind uaeli C. und L. vo.n IIkyden gefunden worden die

Bibionidcu: Bibio ? punnonus, B. delesu» Ileyd., B. lignarius Hcyd.
,
Biliopsis Volgeri

Heyd., Protyina ntnva, P. colossca, P. Winncrtai, P. grossa. P. luctuosa, P. proscrpina,

r. muerocejdiala, P. bypogaeu, P. e.xposititia, P. stygia, P. piuguis, P. vetcrana, P. lapi-

daria, P. grandaeva, P. antennata, P. luteola, P. Schinori, P. elongata, P. gracileuta, P.

Ueeri, P. rbeuaua, Plecia V heroica (conf. Palaeontogr. XIV, 31—3ö).
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10 FuM rnftchtiiper, dicktchieferiger, schwSnUchbranner Thon, darüber liegt

ein 1—3 Lachter mSchtigeB BnuinkoUei^ötBy dem Haardter Hanp&ohlen-
fldtae entsprechend und bedeckt von 1 Lachter starkem dunkekk Letten und
weiter von 41 Fuss mächtigem, thonigem TrachytconglonK Tiit vun grauer,

lilaner, grüner uiul golher Farho, in weh-liem 2—8 Zoll starke Thon^enstein-

bänke aufsetzen. Im Liegenden dieser Bänke findet sieh an verschiedenen

St«'lh'n fiii Ms FuHS mUchtigof? ordi^rt^s Brjmnkohlenflötz . dorn Haardtor

ohernteu Flvt^.e äquivalent. Die Decko des Conglomerats bildet Kies, feiner

Sand, Lehm und Dammerde.

Wäln-end die Oberfläche ein ein lies Platt aii bildet, ist das Papicrkoldea-

flötz meistens wellenförmig gehigert Auf dvn Horsten der dadurch gebilde-

ten Fldtzbcrge ist das Lager nicht selten verdrückt und zerrissen; die Klüfte

sind mit Eisenkies erfüllt und das Hangende der BrannkohlenflStse liegt fast

unmittelbar auf der Papierkohle, indem dann meistens die Thonschicht fehlt

Im Gänsen föUt das Papierkohlcnlager sanft gegen Westen ein.*

Eine ausgedehnte Verbreitung hat die Braunkohle an der Nordgrenae

des Siebcngeliirges erfahren und zwar zwischen Ober-Kassel (7— 14 Fuss

Braunkohle) an der Haardt und Oeittingen bei Spich, in der Gegend von

Bensberg, zwisi lien Paffrath und Ber^8ch-01a<lbach (10() Fuss reine milde

Braunk(»lile) und Siegburg auf eine Länge von 4 Meilen bis Unterthal.

In (Uni ll.ö Fu>?« mächtigen HnngPiidcn werden 9 schwache Knhipn-

fl6tzc und in dem Liegenden bis 135 Fus» Teufe noch 6 schwacbet.Kolileuflötze

angetroffen.

Bei Bergisch- Gladbach und Bensberg liegt* in verschiedtiucu flachen

Mulden eine 10— IIB Fuss jnächtige Kohle (im jetzigen Tagebaue 5<» bis

70 Fuss atark), „Stftckkohle", „Kloinkohle und Vi erdige Kohle" Hefemd,

mit einer Ausdehnung von 50,000 Quadratlachtern , auf feinem , weissen,

zum Theil mit Letten durchaograem Sand, welcher mitunter schwim-

mend , niitunter zu Sandstein veiiiärtct ist und aunftchat bedeckt wird

von 4 Fuss Kies mit Sand und hftnfigen Qnarzgeschieben yennengt und
ttberiagert meistens von einer 2—4 Lachter mächtige Lettenschicht Die

' Die rapitiikuhle li«.*(rrt au tlurrischeu Kcstuu 1) von Mainmalie^: PteropuB rot-

tenri«, Mttstel« majM, M. minor, Amphycion sp., tijoxvm 7 Krantiii, Mastodon, Kbinoeero«

inrisivus, Siw lirrvirnstriB, Nfachu» Moycri, Cemis rottensis; 2) von Vögeln Federn und

Knochen; ii) von Amphibien: ClH^lydia D<-<-lioni. rroi-odyhts sp., T.nfTtn rottrnsis, L

puUa, Pseudopu» rugosu», P. Heymanni, Upiiis dubiu», Moreliii papyiat cii^ Haixa Meriani,

B. Noeggerathi, R. TroscheÜ, PaUieobatmebuB GoldAiiu» P. giga» , P. Meyeri, Pelobates

Dechen!, AndriasTst-hudii. Polysemia ogygia, Heliarchon fiircillatuB, Triton noachicus

;

4) von Fi^«'^>f Ii: TA'iiciscus ^.'lorif^au», L remotus, L. Krantzii, L. puri.stomns, L plwjio-

pterus, L. niacmnis. L. tar»iger, L. papyraceus, L. brevicauda, L. pueUarie, L ? bnha-

ta«, Rhodens cxoptaittis, Esox papyramts, Osmeru* lolitsrin«; 5) ron Amchnoiden: Arg>

-

ffonebi antiqoa, Oea Riantsii; 6) vonlnseeten: 53 Arten; 7) ron den Crustaeeen : MicropM-

Hb papyracca; von den Helminthen: Mermi» antiquu; 0 von <hm MuHn^kt ii • Planorbis

Nevilli, P. papyra^^pn«; 9^ vf>n InfuBovien »9 (conf. v. Dbcuks, gcogu. Führer in das Sie-

bengebirfc am Khein, Bonn 1861).

« HaiidachrifUichai MittheUnngen de« Berggeschworenen UXvaLss snfolge.
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Kohle ist rein von Eis« nkies und verhält sich in der Breunkraft sur west^

ph&lisc'lit-ii Steinkohle =1:8.
. Bi aunkuiile von bVdcutonder Mächtigkeit, aber geringer Ausdehnung, ist

zu^lt icli mit ( ialni. i, Jlh ude, Bleierz und Eisenkies bei Bergiscli-Glad-
bach iiiifi'ctrotieu wurdL'u.

Bei Kalk östlirli von Deutz, in der Mitte zuij^chen Fn'elicn und Ber-

gisch-üladbach liegen 17 Fuss Braunkohle unter Hl Fuss Deckgebirge. '
,

Zwischen Deutz und Kalk tindeu sich unter 120 Fuas Alluvium

4 Braunkohlenflötze, suBammen 47 Vi Fuss stark in einer Gebirgsmächtigkeit

von 117Vs Fuss Yorkommend.

Bei Spich aind^ durchteuft worden: 20—30 Fuss sandige, mit Leiten

. gemengte Kiese, 2 Fuss Braunkohle, 2 Vi Fuss Alannthon, 4 Fuss Braun- >

kohle, Stückkohle und Kleinkohle liefernd,^aW weniger Heiaeffect gebend
- als die Uladbacher Kohle, bei üO Fuss Teule noch ein 'l'icfflötz von l'/t Fuss

Stttrke. Die Kohl.- i istieckt sieh übe r 15<)/KX> Quadratlachter.

Unweit Spich in der Wehner Haide sind beim Schürfen auf Sphäro-

siderit viele Braunkohlen gefunden worden.

Bei Sie;^'bu nj: kommt* eine pi-dip^f», mit vii-len w«<l»!rrhaltonen Eicheii-

stäranien ;.;- iai'H^i<' Hrauukulile fast ausschliesslich im iSaude abgelagert vor,

an mauclien SttdltMi zu Tage uustuhend.

Bei Voll w inkel zwischen Düsseldorf und Elberfeld Uepsen unter 150 F.

Deckgebirge 20—80 Fuss mächtige, aber sehr unregelinassig gelagerte erdige

Braunkohle (400 Fuss über dem Meere).

SehUsMlich sind noch die allavialen Hols-AblsgeMmgen xu erwlthiien,

welche im Wiehlthale bei Kettiiighuusen in 4—6 Fuss Teufe Holzatämrae von lig-

uitäfanlicher Beschaffenheit und IJeberreste von Blättern, Gräaern «nd Wurzeln führen,

dergleichen finden sich ferner bei Murkupütz in einem äeiteuthale der Wiehl, bei dem
Dwft Bebbeboth am rechten und linken Aggenifer. Am rechten Ufer des Alperbschee

zwischen WülfringshauDcu
,
MorkopQtk ttntl der Alperniühle ist dus Holzlager 4 Fuss

mächtig und nur von 2 Fuss Dammerdc bodm kt Dasselbe dürfte mit dem Wiehler

Vorkommen im Ztuammeohiuige stehen. iJas itcbbelrother Vorkommen am Unken

Aggeruier ist hei nur 2 Fom DeckgelMTge 6 Paas mScbtig und best^t fsst ans rduen
- box^DSntHl gelagerten Hobatitmmen. Eben so mächtig ist die hoLrftthrende Lettenachieht

" am rechten Apficnifer. liept iil)Priuiter 1' ., LaiLfer Diuniiierde. Dir zwirscheii tnrf;irtige

Massen eingebetteten Baumstätame von Eichen, Ha^inuss etc. befanden sich in einem

weichen Zustande, erhulteu aber au der Luft getrocknet, die Härte und selbst Bieg-

«unkdt de» Holae* ^eder.

Aelnilieiie Ablagerungen finden sieh bei EngeUkircbcn 'iro Aggerthsle und bei
' MulerHl):i( li iraSiegthale.

In dem untersten Ruthliegeuden über dem Saarbrückerund Pfiilzer Kohlen-

gebirge finden sieh schwache Kohlenflfitce*, bedeckt von i6thlichem Feldspathgestein,

diversen Metaphyrconglomerateu, s iiuli^^t u .Scbichten mit Kieeelhekern ete^ nntertsoft

von Schichten de» productiven äteinkohiengebirges.*

> Nach Mittheilung des Berggeechworenen Hivem.
• Conf. £. Wsw, Neuea Jshrh. f. ITin. 1864^ S. ti89^-68&

Digitized by Google



622 Die Fuudorle der Breimkoble

Proviius Weetphalen. *

*

ZwiHchon den DomMnen Nachtipal! ttiid Toneii1)urg, 1 Stunde nördlich von
Hi'ixti r in Wcstjilialcn niitMpr rrclifi ii S< itf iln* Weser, Kr. Höxter, findet sicU im ültf -

ren Alluvium eine nuildenfürmige Zusammeultäuiuug vou Pflauxüiiresten zu Kohle

aiii Räude der Mulde 2 Fldtse von 1
'/s und 4 Fum Stii^e and weltlicher Neigung bil-

dend, 70—SO Lecbter weiter gegen die Mitte der H«lde « s« einem FlSlse reo 7 bie

8 Fuss Mäclitigkeit und horizontuler Lagerung sieh vereinigend. Gegen Räuscheberg zu
hf'bt Hieb die Kohle aus. Nach Westen, also navh doin Kinfallen des Fiötzes zu, wird

die Kohle dichter und jiim 10—12 Zoll milchtiger. J>ie Kohle M-heiut an Ort und Üteüe

eatilanden niebt ans Axuchwemnmngen hervorgegangen in »ein. Die AblegeniBgmht
anf den bunt< ii ^Tergeln der Buntsandsteinformatiun.

Am Aiis^'»'li(Mi(lf n ib-r Mulde wurden folgende Schichten lUin häuiikcn: 12 Fuss

Dammerde, 12 Fusa Kaikgcrölle, 10 Fuss gelber Thon, 4—5 Fuss schwarzer Thou, 4

bis 6 FttM braoner Thon mit Sai^lagen , 1 Fnw Kohle, eine Laubkohle oder Blitter-

koh1e,4—6FiiMb1aiMvllum mit Sandlagen, 1 Tum schwarser bitnminSier Schtefer-

thon, l'/jFu88 Kohle, ein Laub- oder lUiittorflötz , 2 Fuss blaner Thon mit Snndlagen,

' . Vma Hfhwnrzer bitttininöj*or Si'Jiieierthon , 4 Fuss Kohle, ,,daa Hauptflötz", püssten-

theiU uuü bituiaiuüüeui liul^ und erdiger, fctiter Kuhle bestehend, welche au der Luft

leicht serfUlt imd noch' gut erhaltene BanmstMmme mit Rinde, TannenaapA», Haiel-

ntteteetC einscbliesst, 20 Fuss weisser Thon mit Sanilsdiirlitcn, Kalkguröllc.

Der über dem ersten Flötce li^nde und der da« Uauptflöts nnterteufeude Thon
ist fcucrfeet *

Seit 18Ö9 ist auch bei Nieheim Rev. Bochum eine völlig gleiche Ablagerung ab
die vorige, nur von geringer Müehtigkeit aufgefiunlt n und in Abbau genommen worden.

Inden oberen snndi^'thonigen Sehicliteii iIit W ä 1 d e r t Ii u n b i 1 <1 vi n g k<.>niinrn 4

unregelmä«sig eingelagerte, steil einfallende Kohleutlötze als FortiMet^ung derjenigen

von Burglohe und Oesede in Ilaimuver vor bei Kirch-Dornbcrg nordwestlich von

Bidefdd, woielbst die Grube Friedrich-Wilhelnu-Glfiek auf 8 in dnokelem Hergel-

schiefer' eingelagerte Flötze von 18 Zoll Stärke mit ziemlieh reiner Kohle und vou

36 Zoll Miichtif^keit mit nfhr unreiner, Schieferthon enthaltender Kohle baut. Die Jtlfttie

sind huulig verworfen und geknickt.

Eine V« Stande Ton Tecklenburg liegen 2 FHHxe, von denen dai ttlrkere 9 Zoll

tnftchtig ist-, sie fallen unter 80 Zoll ein und alnd ftuf eine Eratrecknng von */« nn-
rcgolniil-sfiig abgelagert.

Au der Strasse von Münster nach Ibbeubürca Kr. Tecklenburg ist ein schmales

FlSts angetroffen.

Die Orube Tecklenburg, im nordwestlichen Streichen der Grube Friedrieh-Wil*

heims Ob'u.'k gelegen, lost dureh einen Stölln ein IG Zoll, incl. 2 ZoU Oefairge mlchtigea
unterer/' einialleiuicb Flötz mit uiiregelmäseigem Verliiilten.

in den Gruben Laura und Bölhorst bei der Freus». Clus unweit M indcu findet sich

SSO Fuee unter Tage em 11—16 Zoll itarkea, unter 90 Zoll emfidlendet Kohlen€8ta,

welches unreine, wegen ihres grossen unverschlackbaren Aschengehaltes zum Hohofen-

betrieb nicht verwendbare Kohle fuhrt*, kokbar am östlichen Flügel des FUHies, anthra*

• GT6wtentiieila naeb durah da* Kltaig^. Oberbergamt in Dortmund mir gewordenen
Mittheilungen. v

• Es sind dies die Mergelsf'hicbten , welche auch am I>ei3tcr, bei Bückoburg, bei

Minden und in anderen Gegenden des nordwestlidien Deuiticbiuuds Kohlenflötze fuhren.

• £ iat früher der Versuch gemacht vrarden, die Berge der KoUe durch Einbringen

der gefSrdttten Kohlcnmasse in salzhaltige WasMr su separireUi deren spec. Gewicht
grösser a]^ dn^jonige der Kohlen i^t , dass diese oben schwimmen, wihrend die Berge
auf deu Boden des Wasserbehälters faiicu.
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citivch am wcstUdien. Eitciikicsgchalt und starke Zerklüftimg »iud mehr oder wculger

der Wilderkohle tigeothfimlich. Ihr Abban wird doreb bSee Wetter sehr ersehweri

Mit dem Rölhortttsctiaehtc »iud nach Nottmkyeh folgende, unter 21" gegen Nonlca

einfallende Schii-hteu durchteuft wonh-ii : i'db Kues dunkcl^^rauiT bis .scluviirzcr Si hii tVr-

thoii, 3Vi Zoll Kohle, 2 Fuss schwarsgraucr Scbicferthon , b Fuss Handsteiu mit Cyrenu,

2 Fiua Schieferthou, 3'/,, Zoll Kohle , iX) Vau iandigor Schieferthon, unten mit Cyreua,

1 Fuss 1 Zon Kohle, 96 Pom Scbieferthon, 8 Fun ScbieferHion mit 4 Flöties thonigen

S]i1tKro3idr>nt£ von 7, 5^ Sand 6 ZoH muditigkeit, SSOFnea Sehieferthon, zusainmen

831 Fuss 10 Zoll.

Dasselbe Plötz, welches die Grubo vereinigte Laura bebaut, ist nördlich von Mia-

den bei Sdifisielburg und 5 Ifeileu nordweatiieh über Levero hinaus ersehttrft worden,

woeelfaet 10 Lachter unter Tage 4 flac)i<^"']a^'i-rte, bis 10 Zoll mächtige Plötze ange-

fahren worden sind. Es erstrockt n^vh nm h I)<-strl. Fap{)PtiRtfMlt. Isenstedt und ü tf Ii r

rechten Seite der Weser von der Preuss. Clus bis an die Grenze des Pürstenthuins

Scbaiunburg-Lippe. Von den S—i auftretenden FlStaen let dae nnlante 10—18 Zoll

mSehtige bauwürdig, im deüichen Theile Backkohle, im westlieben antfaraeitiselie nnd
magere Kohle führend.

Bei Quetzen auf der rethtmi Seite der Wener, nördlich von Minden, wächst das

in grostter Tiefe liegende Plötz auf 2 Puas .Mächtigkeit und findet sich noch bei Peters-

hagen, doeh hier entgegengesetzt einfallend.

Bei Bavnhaneen Kr. Halle tritt ein Koblenaata von 9 ZoU SCirke anf.

In dem brannen Jura des Weeergebirges kommt bei Prem». Oldendorf am
Dörrel ein bis xuS Fuss mächtiges, nordöftlich steilrinfnllendeH , iinregelmSssig abge-

lagertos Kohlcnflöta vor, dessen Masse stark zerknittert ist \ es wird doreb die Grabe
Amalie abgebant.

Das FlSts breast sieb mit einer Klnftattsföllnng von Spatheisensenstein.

In dem Posidonienschiefcr des Lias der Ora&ebaft Bavensberg bei Bielefeld
treten schwaolie Pechkohlenflötze auf.

Unweit T 0 c k c 1 B h e i m
, Regierungsbezirk Minden, kommen wenige ZoU mächtige

FlutzevuaLetteukohle vor.

Prorinz Sachsen.

Eine grosse Kohlenablagenmg erstreckt sich von Edersleben, Borxleben,

zwischen Schönfels und Ringieben hin über Arten big nach Ritteburg und

Voigtstedt

Bei Havelsborg unweit Voigtstedt eine nach Weste»!, >}orden iind

Süden geschlossene Mulde von etwa 175 Lachter Ausdehnung von Norden

nach Süden mit einer uui of^chnässigon Kohlenablagpriiiip;. Die Flötzmächtig-

koit stcij^l von bis aut Ü Ljichter. Die Kohlo ist ttrdig und nur in den

raäciitigeu Partien knorpelig, wiegt trocken 251 Pl'd. nnd hinterlässt 9,53 Proc.

Asche; sie «chliesst nicht selten Sand und Thon oin. Das Hangende wechselt

in seiner Stäike von 8—17 Lachter und besteht aus verschiedea gclai'bten

Sauden und aus Kiesen, tbeOweise nut Thoneinkgerungen. Dm liegende iet

dunkeler, glimmerbaltiger Sand, welclior auf buntem Sandstein ruht

Eine westöstUch aioli entredtende Mulde roa etwa 800 Laditer

Iiftnge und 50 Laehter Breite naeb Weaten geschloesen, nach Osten aber ge-

tfffiaet, tOiapi ein 3 Lachter itarkea Flöta, welofaea von einem bis 21 Laditer
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mächtigen Deckgebirge au» JSnuden und Kieaeu, wie iii der Havekbexgcr

Mulde überlagci t wii"d.

Die Braunkohlen der sug. KuBIöelier, seiner Zdt bekannt als Fmdetitta
0chön«r Honigsteinkrystalle, sind gSnzlich abgebaut.

Bei Edersl eben Ii* ein durch Grube Bartholomäus bebautes Eoh-
ienfldtz von etwa 220 Lachter Länge und 50 Laciiter Breite auf mit feinem

graublauem, gHmmerigem Sand bedecktem Siuidstein .unter 11—13 Lachter

Sand mitTlion, in welchem öfters Muscheln (Anodouta lignituni), mitunter

auch vifl*' KisPiikiosknollon und LignitstänHno oingeschlosaen sind. Das
FlT'tz Wfclisclt in «Icr Mäciitigkeit von '/^—1) Lachter, enthält in der oberen

Scliiclit bcliwurj^braunc, erdige, dichte Stiickkolilc ohne Lignit uiul niituuter

Schmitze von schmutziggelber, sehr h ii litcr, mit grosser Flamme mit« r \'er-

breitiuig eines aromatiselien Lieruclis verbrennender Kohle und in dt-r untern

fcjchicht haupt^chlich Lignit Derselbe tritt auf in nach dem Kinlalicn des

Flötzes gestreckten liegenden Baumstämmen von 1-- 3 Fuss Durchmesser imd
in anirechtstehenden WurzektÖcken von bis 8 Fuss Länge, welche aber

abgebrochen erscheinen. Ein früher vorgekommener Wimelstock hatte

10 Fuss Durchmesser. Ein aufrechtstehender Stamm ragte mit seinen Aesten

und Zweigen nodi 1 Lachter Uber das Fiöts hinituB. EUn liegender Stamm
von etwa 1 Fuss Stärk«' wurde auf 30 Fuss Län;:*' vrrful;^. Die Holzstructur

des Lignits ist oft wenig verändert; die Farbe lichtheilbraun bis schmutzig-

gelb; derselbe spaltet sich nicht selten zu Bastkohle.

ITouigstein kommt vor. aber selten und in kleinen Partien, häufiger da-

gegen Ketinit, meistens als gelber enli^^t r Ueberzug von Lignitstücken, sehr

häufig Kisenkies. Schwefel wird mitunter gefunden und immer in grösser» n

Partien von Krystüllen auf Khitttiiic hen der Kohle aufsitzend. Am Riickru

fülu t der bchr plastische Thon Eisenkies und wird dann schmutziggrau und

selbst schwarz. * •

Das Fiöts keilt sich an der „kleinen Hdme^ aus (250,000 C).

Das Riest&dt-Emsloher Becken liegt in einer nacb Südwesten

offenen Moide des bunten Sandsteins, ist auf etwa 1000 Lachter LSnge kob-

lenfUhrendy dehnt sich aus von Rie^tädt Uber den Kuhberg nach Kaltenborn
und Emsloli und wird durch einen Rüdcen von bunten Sandstein von dem
UoldenstKdter Kohlenbecken getrennt ; es wird bei*eits seit 100 Jahren bebaut.

Im sogooannten Hiestftdter Kohlenwerke findet sich unter: 1) einer sehr

eisenschüssigen ockergelben bis rostbraunen Lehnischicht , ^vf h l p durch
EiHt-noxydhydrat zusannuengckittctf Sandnmsson einschlie«<st, mit Milchquarz

imd Kieselschieferbrocken, Glimni'Tschüppclien, (^Juarzitit (die hornstfinartis^e

Varietät iles Sandsteins), welcher bisweilen so liäutig auttritt, das.s Stück an

Stück in dem I^ehm t ingebettet Hegt, 2) grobem, thonigom Sand, grössere ab-

gerundete Körntr von Milchquarz durch ascligruueu Thon lose verbunden,

3) dorchschnittUch 3% Lachter schieferigem Sand mit thonigem Biudemittel,

«^Ireiche unkenntlidie kohlige Pflanzenreste, meistens Blätter und Stängel

von Qramineen, oft auch Eisenkieanieien enthaltend, 4) gi auem, plastisehem
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Thon, feinem abor kalkhaltigem Sand mit einzelnen Nestern von scharlem,

gliramerireiera Saml, ]i<'i,'('ii bis ü Fuss mit 5— K.»** einfallriulf KohlenflfHze

und zwar 1) Va Lachtor Kolile, 1»/. Lachter Thon, 2) "^^ - '

j Laciitcr Kohle,

1»/,—2"., Laehter Tliuii und Sand, 3) 1—2 Lachter Kuiile, 2—2\l2 Lachter

Thon mit Sand, 4) l—P/g Lachter Kohle, Vs Lachter Thon, ü) ^j^ Lachter

Kohle, Thon und Sand, 6) V«—V» Lachter Kohle.

Bei dem Anlegen dne* Schachtes wurden folgende Schichten durch-

eunken: 1/4 Lachter schwarze Dammerde, ^Z« Lachter 3 Fuss Ldtm mit G«>
rdUcn, S Lachter 6 Fuss weisser thoniger Sand, 2 Lachter 5 Fuss weisser

Sand mit plastischem grauem Thon wechsellagerndy Vs Lachter Braunkohle
(welche aus auf einander liegenden Blättern entstanden zu sein scheint)^

1 '/g Lachter grauer, saudiger plastisi }r r Thon, zum Theil durch feinkörnigen

Sand vertreten und mit solchem wr( lis( llagemd, ','4 Lachter Braunkohle, mul-
mig oder nicht an einzeln^^n Stellen Lignit einschliessend

,
2'/« Lachter Thon

-mit Sand, l'/i Lacliter Lignit, 2'/jf Lachter Thon mit Sand, 1' Lnchter Lig-
nit, Lachter Tliou, '^j Lachter Lignit, blauer Thon mid bunter Letten.

Das oberste Flöt/ von ^'^ Lachter Mächtigkeit wird durch 2 Thonschmitzo

von 4—5 Zoll Stiirke in .5 Bänke getheilt, zeigt eine grosKO Ausdehnung im
westlichen (irubeufelde. Es wird durch eine 1 '/a Lachter mächtige Thon-
schicht getremit von

dem 2. FlOtse ron Vs~ V« Lachter Müchtigkeit, welches durch 2 Thon-
strnfen von 4—5 Zoll Höhe ebenfalls in 2 Bänke gesondert ist und welches

nach östlicher Bichtung in 2 FtÖtze sich gabelt , deren oberes wellenförmig

gelagert, über das ganxe Feld sich erstreckt, während das untere mit dem
3. Flöthe sich vercinigt. Das 2. FItUz ist sehr ausgeilelmt, aufdem nördlichen

Muldenflügel ^/a bis l Lachter mächtig; von der Muldenwendung ab erreicht

es eine Mäehti<;keit von 2 Lachter und ist das einsige Flötz auf dem süd-

östlichen Muldenflügel, welches bauwürdig ist.

Das 3. Flrjfzist nicht nur das mächtigste, .<oiid( i n uueh das ausgedehnteste.

Dan 4, Fliitz von 1 Lachter Stärke <,'eht an einzelnen Punkten in

Thon über und ninunt nach der Teui'e zu an Mächtigkeit ab. Es ist, wie

auch dm Ct., nur auf dem nördlichen Muldenflügcl vorhanden und zeigt bei'

Lachter östlich vom Schacht No. 43 einen Sprung, bei welchem ein Theil

desselben mn Vi Lachter saiger gehoben worden ist Die 1
1/, Zoll starke,

mit granlichweissem Thon ausgefällte Kluft durchsetat das FlÖtz diagonal

und ftült hör. 9 unter 60^ südwestlich ein.

Das 5. Flöta steigt am höchsten an dem Qehänge des bunten Sand-

steins empor, während die übrigen Flötze nach einander ftilher zurückbleiben.

Das erste und fünfte Flötz sind bis jetzt nur auf eine geringe Erstreckung in

Angriff genommen, dä sie meistens wenig oder gar nicht bauwürdig sind.

Das 6. Flötz liefert viel Stückkohle, nimmt nach der Tiefe an Mächtig*

keit ab, so dass es endlich ganz unbauwürdig wird.

F ! r. 1 7V ei-wertungen und Unregelmässigkeit der Flötze gehören nicht zu

den Seltenheiten und namentlich im südUchen Thcile linden sich Horste,
40
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welche (]io rog»'lniäsNiL''f La^'cnuiir bis auf 4<R> Lacliter Läu^ fttören und die

Kuhle iiunütciiö niuhiii«( und schitl« ! iu" machen.

In der Haui'teintHlllinie der VU>\/j- orlx-lit kicIi ein H<»!>t etwa 4 Laeliier

feaiger über da» iSivcaii der Stollnsolile, über welch» u hinweg öHnuntliehe

Fb'itze sich higern, ohne dabei an ihrer Mächtigkeit zu verlieren. Au deu

J>aiu hi und Kückou und bis 15—20 Lacliter an deren Gcliäugcu hinab ist die

KoLle gebogen
;
zerklüftet, voa gans mulmiger Beachaffenlicit GfiQuluüge

Hörste"), wie solches in gleichen Ffilleu uach Ottiliae auch bei den unteren

Flotaeu der Helmstädter Mulde beobachtet wird. Auf dem Kamm de« Sat-

tels sind die Baumstämme mitunter in ihrer Länge xerbroclien und die Stücke

über einander geschoben.

Die beiden oberen Fiötze bestehen aus Jlnorkohle von brauner Farbe mit

schieferigeni Läug^- uiid ebenem Querbruch. Auf den schieferigen Ab-
losungöriächen zeigen sich Hlättor und Scliilfreste, meisteiH verkohlt Diese

Muorktdden. %v» lehe an dei- Luit in unrc^^-'ehnässige Stücke z(»rfa!len, haben

nach ( ) i iLiAt groöse Aehullchkiit niit der Altenweddingcr und unteren Helm-

Städter Kohle. Lignit ist seht n; derselbe tritt in ganzen Baujustäunnen von

Cuprchsiueen und Taxineeji aul. Die Kohlenflötze sind in 4— ü Zoll starke

Bänke nnt deutliehen bchichtimgsklüfteu getheilt, aufweichen senkrecht bb
6 Zoll weite, wahrscheinlich durch Zusammentroeknen der Kohle entstan-

dene Querklüf^' stehen. — Das 3. und 4. FlOtz besteht grfisstentheiis ans

Lignit, welcher in Moorkohle eingehüllt ist Die Bergleute unterscheiden

bei dem Lignit: „Scheitkohle'*, dem gewöhnlichen Scheitfaohse an Grösse

und Textur ähnlich, und ,,Klotzkohle", durch welchen Ausdruck die Stamm-

enden mit Wurzeln, die Wurselstücko, beseichnet w^en. Die meist hori-

zontal liegenden Baunistäinnie haben einen ovalen Querschnitt und verhält

sich deren Breite zur Höhe wie 3 bis 4: 1. Der Lignit, grösstentlieils

von Elate austriaca hrrrührftid, zerberstet au der Luft, besonders nach der

Richtung der Jaliresringc. Di« .Stannne liegen nach allen Uichtungen, zeigen

noch Wui'zein und Zweitrc und i^clieinen an Ort und Stelle gewachsen und

untergeganifu zu «ein. Aufrecht sichende Stämuic wurden ir^elten beobachtet.

Ausser den AUuauiig&tlaehen, parallel der {Schichtung, durchsetzen zaldlose

Querklüfte die Flötzc.

In der Kohle kommt Eisenkies in schaaligen, knolligen, kugeligen Ge-
stalten, auch xylomorph in der Kiotskoble, während die Scheitkohle gewöhn-

lich nurtfaeilweise damit imiuügnirt ist, selten inKdmdra und Krystallen vor.

Auch im feinaerthefltem Zustande findet er sich (vielleicht als Waaserkies},

erleidet dann bei Zutritt atmosphärischer Luft eine schnelle Zersetzung, wel-

cher die bis auf 27*^ R. gesteigerte Temperatiu* des in Abbau befindlichen

Theiles des Flötzes und der Grubenluft zuzuschreiben ist.

Holzkohle wird sich auf den Schiclitungsflächeu der Moorkohle und zwi-

schen doii Liguitstücken, minientlicli in (h-r Nähe von Eisenkies angetroffen. '

Ketinit konunt von gelber bis hvaciiithrolhf r und hiuehgrüner FaH>e vor,

gewöhnlich auf duu Schichtuugsklüftcn der Rohleubänke, in breitgedi'ückteu.
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*/t—1 Zoll starken Sdiaalen, seltener in kugeligen Partien, an welchen der

Rubere tropfbare Zustand derselben deutlich sich erkennen lässt Dae grOeste

bis jetzt Torgekommene Stück Kettnit hatte 2 CubikzoU Inhalt, war von hell-

gelber Farbe, ganz rein »und desshalb vr>llig durchsichtig. Erdiger Retinit

findet sich nicht selten und liegt bescmders auf der Sohle der Flötze zum
Tlu'il in unforadichen Massen bis zu 1* Ciiliiktusa Grösse auf dem lu»o:( nden

Thon l>osondcrs des 4. Flötze«, bisweilen auch in dem Thon eiugosprongt, so

dass dieser ein buntscheckij^es An«<e}ten erhalt.

Das Gewicht einer Tuautj lutttrockenor Kulile beti'iigl duichschnittlicli

I^'jy Ptd. Zollge wicht. Die Kohle hat ein spec. Gew. = 1,2— 1,5 und ent-

hält G — 7 Proc Asche. Die Moorkohle brennt flüchtiger ak Scheitkohle;

beide hinterlassen ca. 12 pCt Asche.

Die Klostergrube baut auf 3 Flötaen von zusammen 5—6 Lachter Mäch-
tigkeit, welche Idgnit und MooriLohle ftihren und unter 8 Lacbter Thon und
«twas Sand liegen.

Auf der Qeorgsgrube finden sich 3 Flötze '/4, und 1 '/ Lachter mäch-

tigi dturch Zwischenniittel von 1 Lachter Stärke von einander getrennt. Das
Hangende besteht aus Thon und etwas Sand und ist 10 Lachter mächtig.

Auf der Grube Johannes etc. am Itande <b'r Ablagerung tritt die Kohle

nur in 2 Flötzen von je — 1 L. Mäohtiürkeit auf, durch '/j; — 1 L. Thon von

einander getrennt. Ueber der K(jhlc lic^z^eii L. Thon mit etwas Sand.

Grube Emilie, am Ausgchcudeii im ,,Einsc Imitt": ^/^ L. S Zoll Daium-

ei'de, '/g L. Lehm, '/s L- blauer Tliun, 6 Z. bcliwarzer Tlion, '/* L. grauer •

Thon, L. b Z. mulmige Ktjhle, P/« L. grauer Thon, L. rothbuuter Thon,

IV« L* weisaer sandiger Thon, ;4 L. 5 Z. rother Thon; im 30 L. davon ent-

fernten Bohiioch No. 30: Vs Dammerde, Vs L. Lehm, L. sandiger Thon,

4Vt L. Kies, 2Vt L. ö Z. blauer Thon, 2>/b L. ö Z. grauer Thon, V4 U Kohle,

Vs L. Thon, ^'s L. Kohle, 3 Z. schwarser Thon, V4 L. 7 Zoll Kohle, 1% L.

& Zoll grauer Thon, L. 5 Z. Kohle, I- >^ Z. grauer Thon, 1 L. Kohle,

'/« L. Thon, 3/, L. Kohle, » g L. Sand; im Bohrloch No. (i: 34 L. vom Em-
schnitt und 35 L. vom B' »In loch 3ü eutfcrat: 2 L. Detk-^^ebirp^e, 2 L. Kohle,

•,8 L. Thon; im Bohrloch ISo. 10, 12 L. von der Markscheide und 20'/« L.

vom Stölln entfernt: 2^'h L. Deckcrebirfre. L. Kolile, 1' g L. Zwischen-

mittel, L. 5 Zoll Kohle, V« L. Thon, ^jf^ L. Kohle, i%L. Thon, 1 L.

Kdhle, 1» 2 L. 5 Z. Thon.

Im Kiestädter Kohlenbecken sollen 10i> jMill. Tonnen abgelagert sein. *

(500,000 T.)

Die nachfolgende Skizze^ veranschaulicht die profilirten Lagerungsver-

hältnisse der Flötae swischen dem Bolu-loch No. 8 im SUden und dem Bohr-

loch A im Norden.

' Die Kiestädter Kuhle luit nach Seifebt gleiche Heizkraft aU 1,3185 VoL Uelbraer

lirauukohle, öder 0,3529 Vol. Löbejüner Steinkohle oder 0,2784 Vol. englischer Stebkohle

oder 0,0974 Preow. Klafter eichen Scheitholz Klafter = m Cubikfuss RhebL Haas«).

« Ich verdanke dieselbe dem Oberbergiath LKcscnna in Eisleben.
4ö«
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Bei der Kupferhütte uinvt it S,\n;.'( rlinusen ist unter 16 Lachter Thon
ein otwa H Morgen nmfasscndes Li^nitHötz von 1

—

"2 Lachter Mächtiixkt'it ge-

fuudeu wurden. Der Bau ist sistirt, weil die Kohle von zu {schlechter thoniger

BeediaffBiilieit und unverklnffieb war.

Eine weitere KohlenabUgenmg ündet aich bei Lttderadorf, Holdenstädt

und Bomatttdt

Auf der Carbgrube zwischen KeugliU k und Holdenstädt liegen

unter 20 Lachter grünem plaKtischeni Thon mit Nestern von gi'obem scharfem

8:ind 2W« Lachter Braunkohle, hauptsächlich aus Mourkulile bestehend, auf

den Ablosimgsfläclion der düiinon Schichten undciitlii lu' Alidriteke von Diko-

tyledonenblätteni zeigend und iu der iintoron Partie hiinfi j; I^ignite in gropseii

»Stammfragmenten einseliUessend. Die Kohle ist wenig bituminös, enthält viel

Eisenkies, ist von dunkelbrauner Farbe, lünterlässt beim Verbrennen gypa-

haltige Asche.

Das Hüldenstädtcr Kohlenvorkommen verbreitet sich wahrscheinlich im

Weimaiiscben Amte AMstädt.

B ornstUdt Die unregelmässig gelagerten Schiebten fallen geg^ Süd-

osten ein. Unter Dapunerde, Lehm mit Sand, Glimmergerüllen finden aich

nach Dr. Hüller: */« Lachter altemirende Schichten von Letten und Form*

«andy 2—3 Fusa grober Sand aus wasserhellen oder Miichquarzköracra be>

stehend, welcher mitunter durch eisenschüssiges Bindemittel au Sandstein-

platten verkittet wird, 1—2 Lachter erdige Braunkohle, am Aus beeilenden

pulverformig und chocoladenbraun, ganz mit Nestern von G>'p8 erfüllt oder

Skelette von krv<tallisirteni Oypse einpchlicsend, Lachter weissliehgrauer

rtder gflhlu'librauner plastischer, sehr feuerfester Thon , fenier ein Klotz von

H 4 Laihter oben erdicjer, unten festerer hellbrauner Kuhle, häutig von

(l iiikelbruunen Strcit'cu durchzogen, welche vuu Pflanzenregten herrülux'ii

uiul nicht selten Lignit enthaltend. Eisenkies und erdiger Keliuit kumnien in

diesem Flötz nicht selten vor. Nun folgen 18 Lachter adiarf«»- grober Sand,

aus Bcharfeckigen Körnern von Milchquarz bestehend, 6—8 Lachter mach*
üger, sehr gypshaltiger grauer Thon mit 2 Fletzen kohlig^ Alaunerde, 3 und
1Vs Lachter mächtig, Vi Lachter thonige Moorkohle, reicfi an Fflanzenresten *:

^ijdbilfen, Grftsem, Samenkömem und Blftttem, Schwefel und Eisenkies, 1 bis

D/a Zoll starke Lagen von Alnnnerz, d. i. derber und xylomorpher Eisenkies,

F/,- 2^ 4 Lachter bituminöser Thon mit wenig Schwefel und Eisenkies, aber

vielen Pflanzenresten': Blättern, kleinen Zweigen, Samen etc., eine V» l^is

Lachtor starke, mit Eisenkies durchdrungene Lignitschicht und 1 ZoU
starke Lap- voji xyloniorphem Eisenkies.

AlU einer anderen Stelle wurden l)( (d)achtet: 8'/3—ö^'4 Lachter Damm-

' AuHser den S. 132 aufgefiilirten. vmi L. v. Bern ctr. V»>-f imintfii Pflunzeii siiul von

Hker einer handschriftlichen Mittheiiung vom 20. Juli lÖGö zufoigc noch erkannt worden :

Cjperites sp. (nahe verwandt mit C. pUcatusj, Quorcus augustUoba A. Br., Q. iuyrtiiloideft

U. (?), Q. fuTeinenriB Boism., Diospyros brachysepala A. Br. (?), JngUins cottata U.,

Eugenin haertnginna U.. Eucalyptus ocenni* a V . T\!i;uinui^ sp., Rhus elseodeudroide« ü.,

€aMia.3ereniceB U., C. pjuweolitea U., Sequoia CuttBiae, Fkbellaria «p.
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i rde und Lcliin, 0—2'
4 Lai htcr crdigo Braunkohle, P/g Lachter weisser

Thon uiit Kulileubtückeii, 1— ö'/j LachU-r lichtbraune erdige Braunkohle,

(leren unterste Schicht "von '/g— '/j Lachter au« einer mit Sand vennisclUca

Knorpelkohle besteht, 2 Lachter weisser fester grobkörniger Sand, 2—4Lach-

ter graner Thon, 21/4—4^/4 I^hter blauer Thon, *Uha(thtee rother Thon,

P/g Lachter blaugrauer sandiger Thon, V« Lachter Vitriolerae, */« Lachter

blauer Thon mit Eisenkies, 1—2)/« L. Alaunerxe, blauer und weisser Thon.

In den übrigen Theilen des Beekens gegen Holdenstädt und Lüdersdorf

SU geht das sonst regelmässig verbreitete Alaunflötz in eine Moorkohle über,

welclie Lignit einschliesst.

Zwischen Holdenstädt und Lüdersdorf, Grube Johannes, tallt das

Flötz unter 1'— Vi** fr^pcen öO ein. In dem Maschinenf^clüK'l'tc fundoii sich

folgeudi' v'^cliiclitcn :
'

, Laehter Damnirrdc, Lachter l>iiuviall<-liiii mit

Kies. '
4 Laelitrr ^^<.-n« r. tVttrr Thon, 1 Lailiter blauer, l'ett^r Tlinn. 1

, Lacb-

ter trelbcr s.aiidiL'i r Tbun mit Sandnesteni, '/g Lacliter mulmige Kuhle mit

Ligniti^tütktii , 2 ' 4 Lachter rother und blauer Thon, 1
' '4 Luchter schwin\men-

der, feinkörniger, grauer Sand, 1' ^ Lachter rother und blauer Thon, 1 Lach-

ter schwarzer Sand mit Pyritknollen, Lachter rother und blauer Thon, ^ ^

Lachter mulmige Kohle , 4 Lachter rother und blauer Thon
, Vs Lachter blauer

Thon, 1>/« Lachter feiner grauer Sand, 1 Lachter blauer* Thon, V« Lachter

schwarzer, bituminöser Thon, *lt9 Lachter mulmige Kohle, Vi Lachter blauer

Thon, l'/g Laclitrr Li^niit und I^Ioorkohle, blauer und rother Thon.

In der Knldf wird viel Eisenkies mitunter auch Schwefel angetroffen.

Das Liegende enthält häufige Abdrücke von Oräsem und kleinem und grös-

sem Samenk«)rncm.

S i t ti eh en V) a c b , ( inii)»- rrDttirii'd Andreas baut ebenfalls wie die

Gruben bei Bomstädt auf Brauidcnhlc und Alauiierzen.

He Ibra; an der (in n/.e des bunten SandnK'iu.s gegen die ZeehstcintVir-

matifu liegt eine Kohlt iwnulde von (UK) Luehter Lunge und 250 La( btr>r

Breite, dci-en südliche Hälfte, durch die Grube braune Caroline bebaut, untt-r

einfallt, V«— 8 Lachter mächtige, in dem oberen Theile erdige Kohle mit

wenig Lignit, in dem unteren knorpelige und lignitische Kohle führt und von
einem Rücken durchsetzt wird. Bas Flöts bat eine wellenförmige und hor-

stige Oberfläche und unregelmässige Begrenzung^ wird von Sandschichten in

Btoke getheiJt, enthält Retiniterde, verkieselte Kohlenraasscn von schwarz-

bratmer Farbe und Eisenkies in schaaligen, knolligen, kugeligen Gkstalten^

namentlich in der Kähe steiler Horste. Die kugeligen Ma.sscn en*eichen mit-

unter einen Durchmesser von 1 Fuss. Der Eisenkies schliesst meistens

Quarzkömer ein. Im südlielion Tb< i!e des Feldes ist die Kohle so eisenkies-

reich, dass sie anf der Halde hiiutii: Entzündungen ausgeset?:! ifst.

Das Hangende des 'i'a;,^ebauts war im August 1862 2—8 Lacliter mäch-

tig und hestand aus Sund, Kies und etwas Thon. Bei 3—4 Lachter Teufe

fand sich im Sund eine lU— 12 Zoll starke, nicht durcligehende Knollen-

steinbank und 2

—

'6 Lachter über dem Flütz kamen in dem Sand Eisen-
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kiebkugt'lii von l>is 7 Zoll im Durclmiesser olt von grosser KegelmiUsigkeit

vor, wcloho an il< r Luft iiic-lit vt'rwittem.

Bei ik-m Abtcultii des» if cLuehtcs M. wurden durt hsiuukcii: 0,2b Laditor

Dammerde; 0,75 Lachter Lehm, 1,5 Lachtcr gelber Sund und Kies, L.

weisser und grauer Sand, 0,5 Lacbter brauner Sand, 0,27 Lachter grauer

Sand, 0,d Lachtor brauner Sand, 0,12 Lachter grauer Sand, 0,25 Lachter

Braunkohle, 0,37 Lachter brauner Sand, 0,62 Lachter grauer und brauner

Sand, 0,2d Lachter Braunkohle, 0,87 Lachter brauner Sand, 0,25 Lachter *

Braunkohle, 0,87 Lachter brauner Sand, 0,27 Laditer sandige Braunkohle,

0,87 Lachtcr feiner grauer Sand.

Auf der Giiibe Anna in der n<»rdlichen Hälfte der fluide fanden sich

:

'/g Lachter Dammerde, 3/,

—

Hj.^ Lachter schwarzbraune phistischc Masse, be-

stehend ans Sand, » twa^ Thon nnd zahlreichen Wi'v:/' ln, Blättera undStäii;;«»!-

frnpnnenten von Oi-amiu' eii luid einsdiliessend die Süsswassermuscheln: Pia-

norliis, I.inineus, Hrjix ctf., wie Hirschgeweihe, Knochen etc., 2 Lachter

»uudigcr Letten, tVisrh ;;i inilichgrau, ^^-ubor Ki'^s und eisenschüssiger Lehnj^

mit Knollensteiiicn
,
Sfuid, 0—8 Laeliter liruimkuhlo, eine erdige Kohle mit

häutigen Eiuschlüsseu von Lignit, erdigem Retinit, knoUigcn Massen von

Sand und Kohlensubstanz, durch Gyps zusammengekittet, dunkelfarbiger

Sand, sdir plastischer weisser Thon, bunter Sandstein.

An einer anderen SteOe: </4 J^^^chter schwarser, magrer, sandiger Thon
mit Hanorlns^ Lachter Lehm mit GerSllsand, >/| Lachter gelber Sand \nit

sandigem llion, Vs Lachter grauer Sand an der Luft erhärtend, 1 Lachter

hellgi-iiuer, eisenschüssiger, sandiger Thon, durch steigenden Kohlengehalt

allmälig iibergehend in 2 Lachter erdige Braunkohlcj, Sand etc.

In dem liegeiulen grauen, meistens grobkörnigen Sand werden bis-

weilen 1 Zoll starke Kohlenschichten, auch weisse -Thoue und feinkörnige

thonige Sande augelrutlLii.

Bei regelmässiger Ablagerung wiudeu beobachtet: 1 Lachtcr Lehm mit

Gerollen, S^l^ Lachter eisenschüj^siger Sand mit sandigem Thon, J Lachter

grauer sandiger Thon, o Laclitcr ieinkömigcr weisser Saud mit grauen Thou-

adern, 2 Lachtcr erdige Braunkohle, ^—5 Lachter grauer Sand mit weissem

Thon oder ein grauer sandiger Thon.

. Südlich von dem PfaffenhdbEchen sind einige mehr oder weniger bedeu^

tende Kohlenablagcrungen aufgefunden worden. Die grdsseste ist 180 Lach'

ter lang imd 80 Lachtor breit und fährt einein ihrer Glitte (3 L. in ächtige und
an den Rändern unter 2^ »

^ einfallende Braunkohle. Das Hangende, in

der Mitte der Mulde 10 Lackcer stark, besteht, aus: Lehm, Kies und Saud.

Zwei andere nach Osten gelegene Ablagerungen von Kohle sind 130 Lachter

Innjf,' und 15 Lachter breit. In einer derselben wurde l^ib eine bi« '.5, L.

mächtige Schicht von Retiniterde in der erdij^cn Bruunkolili' an^'t tn>tlVn. Die

Ober- und Unterflächeu derKohk nflötzc sind wie im ganzen Felde .sehr iinebeu.

-
' Eis leben; die frühere Grube „schwarze Mimia'' baute auf eiuöin 1' ^

mächtigen Flützc, welches in tseiucr oberen Schicht eisenkiesreiche Lignit-
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ätäiiime, umgeljeu von aus Wurzelu imd Blätteru hcrvorgegani^euer MoorkuLle
und in seiner unteren knorpelige Braunkohle fuhrt. Das Deckgebirge besteht

aus > Lachter Sand, zun» Theil Schwimmsand, aus grauem, grobschieferigem,

sandigem Thon und aus bituminösem Thon.' Knollenstein kommt hier vor, weit

häutiger aber bei Glume, wo die tertiären Schichten vorzugsweise sandig sind.

Nördlich von dem genannten Orte werden 2—5 Fuss mächtige Knullensteiue

unterirdisch gewonnen, welche alle üebergUnge von der lockeren, gewöhnlich
der unteren Partie angehörig, bis zur festen Masse, vorzugsweise in den oberen

Schichten angetrofft'u
,
zeigen und stets in Sand eingebett»'t sind, ans welchem

sie in den darüberliegeuden kiesigen rothbraunen Thon hineinragen.

Grube llermiann zwischen Eisleben und Helfta baute auf einem unter

30 Lachter Deckgebirge, bei welchen 2(» Lachter Schwimmsand und 4 Lachter

plastischem Thun, liegenden 1 ' ^ Lachter mächtigen Krdkuhleutiötz.

Bei Volkstü dt liegt unter 12 Luchter Kies und Sand ein 1 Lachter mächtige»

Lager von DiUivialkolile mit verrotteten Ahorn-, Birken-, Huaehnisshülzeru, auch deren

Samen, so wie Knoclien von Kleplias. L'rsus. Zähne von Eiehhöruclien einschliesseud.

Die Kohle brennt nicht, Homleni glimmt bloss und wird daher nicht abgebaut.

Unterwiederstädt, am rechten Oeiiängo des Wipperliettes, Grube
Friedrich Wilhelm Felix, '

, bis 1 Lachter bald »audige, bald thonige Braun-

kohle, durch bis ^'/a Lachter niäehtigeu dunkelgrauen Thon oder schwim-

menden Sand getrennt von dem darunter Hegenden Fhitz von durchschnittlieh

2 Lachter Mächtigkeit mit lichtbrauner knorpeliger Braunkohle, welche nur

selten Retinit einscliliesst, Pyrit kommt häutiger im Überfl(»tz als im Untei-Atitz

vor. Das Liegende ist ein nach unten zu immer magerer werdender Thon mit

Eisenkieskrystalicn , das Hangende des Oberflötzes sind diluviale Schichten,

grauer oder weisser' glinunerhaltigcr Sand oder weisser Thon. Dieses Flötz

dehnt sieh auf ^fi'J Lachter Länge aus, ist aber sehr unregehnässig gelagert und

wechselt häufig in der Mächtigkeit. Es* schliesst liegende Lignitstämme ein.

Der regelmässige Theil des Feldes zeigt folgende Schichtung: Lachter

Dnmmerde, ' ^ Lachter Genillsand, 2'/8 Lachter grobkörniger sandiger Thon,

Lachter weisser sandiger Thon, '-'ja
Lachter erdige Braunkohle, Lach-

ter dunkelgrauer oder schwarzer schwinnnender Sand, 1'/» L. liraungrauer

Thon, 1 '/ä Li. knorpelige und erdige Braunkohle, weisser oder blauer Thon.

hl dem nördlichen Theile der Ablagerung wurden erl>ohrt: '/s Lachter

Dannnerde, 1 V4 Lachter gelber Lehm, 'd^U Lachter Kies und Saud, •/» Lach-

ter braimer Thon, '/g Lachter Braunkohle, Vs Lachter Sand, "/^ Lachter

grauer Thon, 4*/4 Lachter schwinnnender Sand, '/s Lachter Thon, */» Lach-

ter grauer Sand, Lachter brauner Thon, '/« Lachter tbonigc Kolile, L.

wcissgrauer Sand, '/« Lachter Thon, Vi Lachter Braunkohle, '/« Lachter

weissgrauor Thon, Lachter schwimmender Sand, '/e Lachter sandiger

Thon, P R Lachter Braunkohle, ^/^ Lachter Sandmergel. Summa 14' „ L.

Nach Norden zu erstreckt sich die Kohlenformation bis zu der Anhalti-

Bchen Grenze fort.

Zwischen Biesdorf und Strenz Nauendorf war die Grube Emilie im
Betriebe. Ein unteres Kohlentlötz von l^^g Lachter Mächtigkeit liegt hier an

* In diesem Thon fanden sich Eisenkiesknollen. Blätter vou Quercus asi>cra, Q. Hama-
dryudum, Phyllitcs creuulatus, Ciuuamomum Kossmaoesleri

/
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einem steilen Sandrucken von bis 3—5 Lachter Höhe und anter 70— 80® An-
8teig"en. Ein f>lierps Flötz von ^/^ Lachter Stärke hatte nur eiiu* geringe Aus-
dehnung. Die Kuhle war knorpelig, ziemlich fe8t, wegen ihres Thoiifrehaltes

* gut formbar. LignitstCtcke mit mnscheligera Querbruch kAnen liüutig vx>r,

ebenso EisenkiesknoUen itnd bis 1 Zoll starke Adern oder Schnflre von Eisen-
kies Die Lagerungsverliriltni-^e rarüren sehr. In den nur "iO Lachter von
einander entfernten Bohrlöchern No. 3 und No 4 wurden tol^'ende Schichten

durchstossen und zwar im Bohrloch No, 3: '/^ Lachter Dammerde, 2^/^ Lachter
Lehm, ^/g Lachter sandiger Thon, '/g Lachter sog. Elnmlehm (sandiger, vasser-

reicher Lehm) , 1 Lachter sandiger 'Fhon , 2 Lachter gell)er und gianer Saml,
1 Lachter weisser Sund. 8 Lachter grauer Thon, ^/^ Lachter grauer Snntl,

2'/(, Lachter grauer Thon, ^/^ Lachter schwarzer Thon, l^y^ Lachter grauer
Sand, 2 Lachter graner Thon, '/s Lachter Braiinkohle, ^/g Lachter grauer und
schwarzer Thon, > ^ Lachter Braankohle, '/x Lachter schwaner Thon, Lach-
ter Braunkohle, Lachter grauer Saud, ' Laehter gmu er Thon, weisser
Thon; im Hi>iirloch No. 4: ^/g Lachter DanuAerde, 1 Lachter Lehm, l"^ Lach-
ter Flusslehm, V* Lachter weisser Thon, 1' g Lachter gelber und grauer Saud,

6Vs Lachter grauer und blauef Thon, Lachter graner Sand, ^/g Lachter
thouige Kohle, ' . Laehter gi-auer und schwarzer Thon, l'/g Lachter Braun-
kohle, von welcher ilie ol)eni ^/.^ Lachter unrein sind, '/o L. Sand, L. Thon.

Pollebcn in Vertietuugeu des Muschelkalks Braunkohlennester unter

eehaxfem Sand und Kies, in welche viele ungestaltete Blocke von Knollenstein

von homsteinartigcr Varietät (Quarzitit) mit splittrigem Bruch eingebettet i i l,

wJ" (1frfrleich*>n auch auf dern FlJitz ruhend, ja unter demselben angetroffen sind.

Aut emem 36 Lachter langen und breiten und '/j—2 L. mächtigen , theilweise

mit^ 30<) einfikllenden ,
unregehnlssig abgelagerten Plötz guig ein Bergbau um.

Lochwitz; Grube Amalie baut auf einem circa Lachter langen.

Vi—2 Lachter starken, aber durch Thon-Neater und -Lagen verunreinigten

Fidtz mit sehr gestörten LagerungsveilijLltaUsen, am Kordrande fast senk-

recht abgeBchnitten, nach Süden tmd Westen zu allmälig Bich verlaufend, be- •

dedtt von IVs—10 Lachter Sand und Kies. Links vom Wege von Lochwita

nach Heiligenthal liegen unter 10Vs Lachter Deckgebirge: 6 Fuss Braun-
* ' kohle, 2 Fuss Sand, 2 Fuss Braunkohle.

Schwittc rsdorf; in einer Moide des Muschelkalks liegen unter bis

12 Lacbter Saud, Kies und etwas Thon 2—3 bauwürdipje Kohlenflötze von

etwa — 1 '/s,
^ 4—2 und —

1 V2 Lachter Mächtigkeit. Das obere Flötz ent-

hfilt Lipiit von Coiiiferenholz und ^loorkohlo, die übrigen Knorj» ! - und

Stüekkt^hie. Die utt absetzenden Klotze sind dui'ch 1

—

2 Lachter starke

äand- und Thumuitt« ! von einander jj:etn'nnt.

Die Laf^erunfTsverhältni.'-se wechseln sehr und wurden mit eiuij^en Bohr-

löchern 2, in anderen Ij bauwürdige Flötze nachgewiesen. Im Bohrloch 4

wurden angetroffen : 3/4 Lachter Dammerdc, l^i^ Lachte Lelmi, I V4 Lachter

B Zoll sandiger Lehm, 2i/g Lachter 6 Zoll graulicher'thoniger Sand, 1 Vs L.

8 Zoll grauer Sand, t/s I^hteröZoU scfawarzgrauer Thon, '/s Laehter 9 Zoll

thonige Kiothk, Vi Lachter 8 Zoll schwarzgrauer Thon, Vs Lachter 9 Zoll

ffnn^ßVBäi, Vs Lachter 5 Zoll grauer sandiger Thon, V« Lachter 5 ZoU
schwarzgrauer Thon, 3 Zoll thonige Braunkohle, 7 Zoll schwarzgrauer Sand,

Vs Lachter 2 Zoll scbwaragrauer Thon, 1/4 Lachter 8 Zoll thonige Brann-
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kohk'. H I-u bter »j Zoll st lnvarzfri auor Thon, » Lachtcro Zoll grauer f?and,

*/4 LaelUrr *J Zoll J^rnunkolilo , \} Zoll brauner Thon, Zoll Braunkohle,

'4 Lachtcr 5 Zoll brauner Thon, '
s Laclitrr si liwarzpauer San'l, ''^ Lachter

braunor Thon, 2^
s Laeliter 1> Zull liraunktihlo, 7 Zoll Braunkohl«' mit Saü»!.

2 Lariit« !• Braiiukolile, Lachter ^auer band, 1 Lachter hellgrauer Thea,

Muschelkalk. JSiuiima iJO'/g Lachte r.

Knollenüteiu Hn<let sich iselteu und nicht nahe an der Bodenoberfläche.

Schochwitz; '/^ —3 Lachter imregelmäMig abgelagerte erdige, zum
Theil bitaminöfle Braunkohle, bedeckt yoa 10—12 Lachter grobem Kies und

Sand. Die geeignete Kohle wird verschweelt Daran achliesst sich die in

einselne kleine Uiilden vertheUte V< bis 1 Lachter mächtige Kohlenablagerung

von Wils an, welche theilweisc nur wenig bedeckt ist.

Querfurt. ' Oestllch vom Orte i«t in kleinen Verti' fuugen des mit

bis 1 Lachter Thon bedeckten Muscliolkalks ein ^4"^ Lachter mächtiges

Braunkohlenfl^Uz unregehnässig abgelagert, meistens durch ','4— 3 Fuss staske

Schichten von plastischem Thon oder von schwarzem Sand in 2 Bänke ge-

theilt. Das 2— 12 Laclitor lüächtigc Hanp-ondf b< st< lit ans-: Sand. K\o'>^ und

Thon; aut' der Grube Ainalii' (No, 317) aus: 6 Lachter sandigi-ia Lüiim mit

< Jfschieben , 1 Lachter ^riuilicli;,Manem Leinn, 2 Laciit« i- sau«ligem Letten,

1 Lachter grula ni Ku\>, aus schart'eckigen MilclKiuarzkiirntTii von mehreren

Linien Grösse, suudigcni Letten, (,'irca 70 Lachter südwestlich vuu dieser

Grube wurden erbohrt: Lachter Dannuerde, l'/< Lachter Lehm, '/g Lach-

ter grauer Thon mit Quarzgesteinen, 'y« Lachter grauer Sian^ mit dergleichen,

^li Lachter gelber Ziegelthon, ^/g Lachter grauer Sand mit Quarzgeroll^

Vt Lachter graner Thon mit Gerdllen, V4 Lachter grauer kalkiger Sand,

« 1 Lachter grauer Thon mit GeröUen, Vs Lachter grauer Sand mit Wasser,

2>
/i Lachter grauer sandiger Thon, V4 Lachter grauer Sand, * 2 Lachter grauer

Thon, ''2 Lachter kalkiger Thon mit Gerollen, i^U Lachtor.steiniger kalkiger

Thon, '/„ Lachter kohliger Thon, ^/g Lachter weisser, fetter Tlion, ' « Lachter

kohliger Thon, 2'/4 L. Braunkohle, ^Z» L. weissgiauer Thon, Muschclkidk.

Die Kohle ist eine dunkele Krdkohle, in der unteren Partie stückiger und

von besserer B<"5chaffenhf'it als in der oben«n , Hchlipsst tnituntcr Lifjnit, zum
Theil in grosst u Stännnm, welche mit der Axt spaltbar beurbeitei w( rdun

können, aber auch Eisenoxyd. Gyps und Thon ein. Der Lignit ist bald liel-

1er, bald dunkeler. Li der Mähe des Liegenden kommen zuweilen bis 8 Zoll

grosse Knollen von Eisenkies vor.

I Bemerkenswerth i»t, dan bei 6roek«tiIdt, südlich Ton QuerfVirt, m ein^ IS Fuss

mächtigen diluvialen Lsgor von grohom Kies Tertiiirconehyli< ii , wt Il Iu" /.war gebleicht

aber ikm h t-< In- y;ut orhahcii stud, aich fimloii, nach Giebel: Nucul.i dc^ltaycsaua Ny»t

,

Pijctnnculus puiviuatiis Lanik. , Cardita elegans Lamk. , Astarti Kikxi Nyst. , Den-

talium gründe Dsh. , Natica gluueinoidos Sow., Ciutcelluria apcrtu licyr., C. sealaroides

Wood, Plearotomaria, Turitella »nlcifera Desh. ?, Fiearotoma fattidaTtt« Ron , P. turbi*

dum und 4 andere I'lcurotoinjwirten, Fusus multieulcatu« Nyst , F. eximini Bejr., F. ele-

gantulus Pbil.^ Mltra bastata Kaut , Teret>ratula, ein Cydariton«tacbel etc.
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Im Tagebau Xo. 230 liegt die Kohle '/i Fus» bis I Lacliter mächtig.

Das Flütz setzt nach Weidenhach und Göhrendorl' fort

Die (trenze einer j]i;rossen Kohlenablagenuiix zieht sieh von Erdeborn
über Schraplau , Asendorf, das Vorwerk EtHdiut

, Wansleben, Amsdorf, den

salzigen iSee entlang naeli T utor- untl Ubcr-Knbblingen niid dirlit (iaiu.b( u
liegt die noch grössere Kohleuablagerung, wdehe von Dcutsrlu utlial über

Eisdorf, .Schlettau, Zscherben, Jiietlebeu, Dölau, Li« >kau. Granau, diu Wein-

bergOi Cölme, Langenbogeu, den eakigeii See entlang bis fast nach Wans-
lehexk sich erstreckt.

Da« durch die Grube Kupfcrkammer bebaute Flotz, welches von
Oberreblingen bis nach Stedtm sich ausdehnt^ hat eine Mächtigkeit von
1 bis T'/s Lachter und wird von 1%—7 L* Sand, Eies und Thon bedeckt

In der Mitte des südlichen Stesses bestand das Flötz am 27. November
1SG5 aus folgenden Schichten : 2 Fuss dunkeler Kohle („.Schmierkohle''), 1 bis

l'/jj Fuss gelbbrauner Kohle, 10 Fuss dunkelbrauner Kohle, l'/i Fuss hell-

brauner Kohle, 2
'/i Fuss dunkelbrauner, 1—D/4 Fuss hellbrauner Kohle, 2 F.

dunkelbrauiii r Kohle, '/g Fuss hollbrauner, 15 F. dunkelbrauner knorpelige

Kohle. l>it' .Schicht« 11 liegen tiacli muldenförmig. Am westlichen Flü^rel «le»

südliehen Stusses, an %v. lchem eine starke muldenföniii^'e Einscidcung der

Schichti-ii »ich YA'i'^tey l'iuuleu sich bei 10 F. Flötzteufe unrt'ui'hiiHssigu, bis 3 F.

starke Partien und eine im Querschnitt <i Fuss lange und in der Mitte U Zoll

starke und nach den Enden verlaufende Schicht von grauem, grobem Sand.

Am westlichen, dem Ausgehenden nahen Flötsstosse war^ an dem oben

bezeichneten Tage sichtbar: 1 F&ss gelbbraune Kohle, 1—D/ft F. hellbraune,

2,Vt braune Kohle, Fuss hellbraune Kohle, *U braune Kohle,

Vt Fuss hellbraune Kohle, 2 Fuss braune Kohle, 1—IV4 Fuss hellbraune,

2'/4 Fuss braune Kohle, 1 Fuss hellbraune, dunkele, knorpelige, feste

Kohle. Eine mehrere Zoll starke, sich gabelnde und mit Thon erfüllte,

nach unten zu verlaufende Kluft setzte vom Hangenden aus bis 12 Fuss im
Flötz hinein.

Im Ilan-renden «h's w«'>tli<-h«'n St«)sses: 2.") Fuss Daimnerde, Sand und

Kies mit erratischen Blöcken und Kn««!h nsti in« n ül>* r «h in mit Schnnei kohlt;

bedeckten Flötz; ttwa in der Mitte zeigte sich « in«' « twa 4i,f Fuss breite und

bis 8 F. sich erhebende sattelförmige Ablagerung, am Scheitel bestehend aus

sandiger Kohle, darunter aus magerer kh inknorpcligcr dunkelbraune!* Kohle,

aus 3 Fuss braunem Thon , nach Norden zu mit Eohlenstilcken und nach

Süden zu mit dergleichen und bis haselnussgrossen GypspMiiien erl'üUt, welche

nach unten zu sich vermindern und endlich verschwinden. Dies^ Thon liegt

auf der das Kohlenflötz bedeckenden Schmierkohle.

Bei Asendorf nördlich von der Chaussee: *U Liicbter schwimmender

sandiger M< igt 1 ,
' T..achter weissgrauer Thon, ^/h Lachter brauner Thon,

' H Lachter thonige K«dde, o' Lachtor Kohle. Im Ilklaschinenschacht: */j L.

Dammerde, ' Lachter Lehm, 1 Lachter lehmiger Sand. 2 ' s Lachter brainier

sandiger Letten, Lachter fast reiner blaugrauer, plastischer Thon, IV«
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brauner tlumig^or Letten, ' 4 Lachter Formsand, ' k Lacliter bituminöser Thon
mit KohIfnbo8tc-;j^. '2 Zoll bis 1 Lachter Oberflötz, F/„ Lacliter grauer san-

diger Letten, Laeliter Koldenbesteg, '/^—3 Lachter Uuterflötz, 15 Zoll

kuhliger brauner HcliartVT Sand. Mu«;( li» lkalk,

Li beiden KolilciiH»»tztn koiimit Li*;nit häuri^j: ^ ^t^. aiicl» lit'tiuit und Re-

tinerde nicht selten. Die Kohli- isl leiclit entziindiieh, broimt mit langer,

leuchtender Flanunu und hintcrlässt wenig Asche.

Sc hrapl aii; unter 16 Zjachter weissen und grauen Sauden und wechsel-

lagenidcn dunkelen Thonen ^4*"*! V« Lachter erdige Bmunkohle; Liegende«

bunter Sandstein.

Stedten, Grube Victoria II: 1—4 Lachter Saud, 1—B Lachter erdige

Kohle. Grube Walters Hoffnung: Lachter sandiger Lehm mit MUchquarz^
brocken and nordischen Geschieben, l'/j Lachtor heller sandiger Letten mit
vielen Sandkörnern und Knollensteinen, >/| Lachter Formsand, 2^/4 L. bräun-

liche und isabellentarbige Letten (dort „Mergel" genannt), von grol>soliiefe-

riger Lap^iTnnL''. atit'drr Scliic htungsflüche DikotyledonenblUtter zci«;ond, 2^!^

bis 3 Latlit< r erdige und kleinknorpelige Braunkohle, mit lichtbrauiien

Schi» Ilten im olx reu Flötzniveau und von duukrlcren im unteren, welches

itucli grubknorpt-liiie Kdhle liefert. Auf dem südlirlicn Flügel ist die Kt>hlr

durch Gyps verunreinigt. Lisjcnkie» tindet sich nicht selten m allen Theilen

des Flötzes und zwar meistens xylomorph.

Unter dem oberen fast ganz hori«mtal«i Flfits sollen noch liegen: 2 L.

sandiger Letten und 2'/^ Lachter Braunkohle; Liegendes: Huschelkalk.

Bennstädt, Grube Eintracht: Sand, Letten, Thon, Hergel mit vielem

Gyps, 1 Lachter Braunkohle mit 1/4 Lachter Stückkohle und Lachter Erd-
kohle, brauner Thon, l'/s Lachter Braunkohle, brauner 'I ii 11 und Sand etc.;

im Schacht Nu. 1 : 7% Lachter Deckgebirge, P/» Lachter 7 Zoll Braunkohle,

I.achter 4 Zoll Zwiscliemnittel, '/^ Lachter Braunkohle, Lachter 2 Zoll

Zwit^clif-nniittel, in welciiein eine hellgelbe Koldc eingeschlossen sich findet,

'/> L;u litrr )i Zoll Brauokuiile, P/4 Lachter 0 Zoll Zwischeumittol^ 2Vs L.

7 Zell liraunkohle.

Orube Sophie, markscheidend mit Grube Eintracht: 4—9 Lachter Deck-
gebirge, bestellend an einer Stelle aus Lachter Dammerdc, ^ ^ Luchter

Kies, '/jj Lachter schwai'zblauem Letten, 2 Lachter Sand, 1'/« Lachter Mer-
gel ; im Schacht No. I: 7*/« Lachter Deckgebirge , bestehend aas Lehm, san-

digem Letten, Formsand, P/» Lachter 7 Zoll Braunkohle, 3*/« LaChter brau>

ner Sand, V« Lachter sandiger Letten, Vs Lachter Braunkohle, Vs Lach«
teir sandiger Letten, 2^8 Lachter Braunkohle. li^endes: Muschelkalk-

Im obersten Flötz viel Eisenkiesknollen, mitunter in bis '/4F. starken Lagen.

Durch die folgenden Protilc , welche etwa im rechten Winkel gegen
einander stehen, ohne jedoch in den Fletzen sich zu durchschneiden und
von Avelchon das eine durch den Luftschacht, das andere durch den Schacht II

und Schacht I der Grube Henriette gelegt worden ist, wird die eigenthtim-

liehe Kohleuablagerung versiDulicht.
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Gnibe Neuer Ferdinand bei ßeirnfttidt 2—3 Fltitze von geringer Aas-
dehnung in einer Musohelkalkvertietunji^; ausser IV trieb.

Bei Bennstädt in den Gruben Eintracht und .Sopliie, bei Nietleben und
Zscherben bildf t ein niorirelip r Sand dns Haiii^ciub', wclclior durch darin t in-

•xescldüssene Kulil' nsihuiitze im (.^uerseliiiitt ^'i biimlc rt erscheint, auf der

(irul>e nottesbeh)linuni: hoIkmi d<*r Eintracht tritt ilau« ;i;cn der starke Sand jjfhalt

'twas zurück und die K<>hlon»cliinit/.e tehlen j^anz, en ersclieint eiu duukel-

gruuer nier^jeliger Saudthon. Auf dem Friedricli Wiliiehn bei Eisdoi-f nimmt

der Sandgehalt noch mehr ab und es seigt sich ein grauer plastischer Thon.

Auf der Honriette geht dieser Thon durch weitere Verminderung des Sand-

gehaltes in schwarzen, sehr bituinindsen Thon und letzterer wieder in heUerea

schmutsiggrauen plastischen Thon über, welcher schieferig und blätterig

wnd. Dieser tritt auch auf den Gruben des südwestlichen Beckens als

unmittelbares Flauendes auf und wird (bei Stedten) von einem braunen.

8chiet*eri^2^en 8nnd mit Blätterabdriicken überla<?ert: am Muldenrande (Ginlie

Henriette, Christian bei-Deutschenthal) liegen Dilurialgebilde unmittelbar auf

der Kohle.

Das IjeLrende bildet überall ein scliwar/.t r K«»hloiisniid, welcher von

staubförmig) -r l't inlirit tlu ilwfiHe eine .snlclir Feistigkeit aiiniinnit. dass er,

wie z. B. auf < irulx- B- i uliaid bei Wnnzlt lien, durch Pulver ge.spren;j;^t werden

muss. Die Gliuimej.scliüjijH-licu ichlL-n demselben gänzlich, dagegen sind Bei-

mengungen von kohligen Sübstiuizcu häutig. Die hiervon henülirende

schwarze Farbe verliert sich an der Luft. Der Sand ist sehr verbreitet und
bildet mitunter sogar das Hangende der Kohle} er entblllt Schmitze von

Eisenoxydhydrat Die Quarzkömer des Sandes sind unregelmttssig gestaltet,

eddg und scharf, meistens trtlbe geftrbt

Bei Ob e r - II ö b b 1 i n g e n , Grube Wiihelniine, Plötz 3— 5 Lachter mäch-

tig, unter 2— t> Lachter Deckgebirge ruhend; Fliitz führt i i-dige Kohle, ist

mit vielen verschieden geformten Nestern und nach allen Kichtungen hin sich

ziehenden ^Schnüren von erdigem Gyps erfüllt, welche dem Stoss ein

scheckiges An.sehen geben.

In der Mittcclcs niirdlichen Stosses zeij^-ten sich am 27. Novembei- istj,')

folgende Stiiii litt'jt: Damuierde, G Fuss rother Sand und Kies, 7 Fubi

weisslitlier sandit^er Thon. 20 Fuss thniiiger, zum Theil grebscliieferiger

Siuui, 4 l'us.-? grauer Tiieii . ,
1

' „ Fusä öchwai-ze, thonige Braunkohle, 1 F.

hellbraune Kolüe, 1 '/x Fuaä dunkelbraune Kohle, 1 < 4 Fuss hellbi*auue Kolüe^

B Fuss dunkelbraune Kohle, 1—1 Vi Fuss dunkelhellbraune Kohle, 3 Fuss

dunkelbraune^ zum Theil schwärzlichbrauneKohle mit Partien von pechkoli«

lenartiger Kohle, 1 Fuss dnnkelhellbraune Kohle, Fuss sehr hellbraune,

l'/i Fuss dunkelhellbraune, */t Fuss hellbraune Kolile, 1 Fuss dnnkelhell-

braune Kohle, Fuss hellbraune, 1 Fuss dunkelbraune Kohle , 1' $ Fuss

3—4 Zoll starke wccijsellagemde Schichten von dunkelbrauner und hell-

brauner Kohle, 4 Fuss dunkelbraune Kohle, 7 Fuss dertrleii iien , zur Zeit

unter Wasser stehend: die Schichten schiessen nach Noitlen Üach ein, liegen
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ziemlich regelmässig und bilden nur selten confonu dem Liegenden einige

well enfiinnige Erhebungen von bis S Fuss.

Südlich der Ziegelei von Ober-Köbbiingen liegt die Braunkohle am Aus-

gehenden auf einer Bank Knollenstein. In Wenzels .Steinbruch fanden sich

an dem oben bezeichneten Tage : Dammerde, Sand und Knack (kleine Stücke

von Braunkohlensaudstein), 1 bis 1'/» Fuss sandige Ei*dkohle, 7— 8 Fuss

BrartnkoliK iisandsti in in einer festen Bank von weisser Farbe und feinem,

ziemlich gleichem Korn, zum Theil an der Oberfläche von sehr vielen

Eindrücken von \\'urzc'ln und Stängeln durchzogen.

ühnweit Schraplau, Grube Laura: '/«—2*/4 Lachter Koide, 0 — 5 L.

Deckgebirge; das Fhitz führt kleinknorpelige und erdige Kohle, schliesst in

dem oberen Niveau bis auf 4 F. Flötzteul'e mit wenig Unterbrechungen Nester

von erdigem Gyps und kleine Partien von Ketinit und Retinerde ein. ^

Am südlichen Stoss wurden den 27. November löüö beobachtet: 3 Fuss

Dammeixle, 26 Fuss Lelmi, 4 Fuss plastischer Thon, zum Tlieil grobschie- .

ferig, 4 Fuss wechsellagenide Schichten von Kohle und bis 3 Zoll starke,

zum Theil schwärzliche Sandschichten, 5 Fuss magere knoi-pelige Kohlen

mit vielen Nestern von mehligem Gyps, 8 Zoll brauner Sand, 4—lU Zoll

weisser Sand mit Sciunitzen schwarzen Sandes, 8 Zoll sandige Kohle mit

kleinen Gypspartien, 18 Fuss Vlunkclblaue Kohle mit einer bis 1
'/a Fuss

stai'ken Schicht hellbrauner Kohle. Das Liegende ist grauer Letten.

Am westlichen Stoss fehlen die Schichten der mageren Kohle und der

Sande und besteht derselbe aus: 3 Fuss Dammerde, 20 Fuss Lehm, G Fuss

Sand und Kies, 10 Fuss Kohle, nämlich aus: 4 Fuss wechsellagernden

Schichten von 3— 8 Zoll starken Schichten dunkeler und hellerer Kohle

mit vielen Partien von Rotinit und Retineitle, 3 Fuss schwarzbrauner Kohle,

4 Fuss hellbrauner Kohle, dunkelbrauner knorpeliger Kohle („Gruudkohle").

Unnjittelbar am salzigen See bei Ober-Röbblingen liegt die Grube Ottilie,

welche am südlichen Stoss den 27. November 18GÖ zeigte: Dannnerdc, 7 F.

Lehm, 4 Fuss Sand und Kies , 3 Fuss wechsellagenide Schichten hellbrauner

und dunkelhellbrauner Kohle mit vielen Retinitpartien und mit Lignitstücken,

ü Fuss dunkelbraune Kohle ohne Retinit, ^/^ Fuss dunkelhellbraune Kohle,

l'/s Fuss dunkelbraune Kohle, Fuss dunkelhellbraune Kohle, 10 Fuss

dunkele knorpelige Kohle; die obersten und mittleren Schichten werden ver-

8chweelt. Das Flotz hängt mit demjenigen der Grube Wilhelmine zusammen.

Bei Deutschen t hal einzelne Kohlenmulden; die bedeutendste ist die

fiscalischer Seits abgebaute neben der Eisleben-Nordhäuser Eisenbahn, auf

welche die kohlengefüUton Lourj's vom Stosse des Tagebaues her mittelst

einer schiefen Ebene durch Damj)lkraft gezogen werden. Am 18. October

18t)5 Hess der nördliche Stoss folgende Schichten erkennen : 2 F. Dammerde,

l'/a F. Lehm, 2'/» Fuss mergeliger Thon, 3—4 Fuss glhumeriger Sand mit

' Merkwürdig ist dieses Kohlenlager durch das Vorkommen von Samenkörnern, iu

welchen nach Dr. Oschatz Milchgefässe sich finden. ,
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erratischen Blöcken und Knolleusteinbloekeii, zum Theil hellere und dunklers

Schichten zeigend, so dass er im Profile gebändert erscheint, 1 Fuss Koh-

lenk'tten, C Zoll polbbrauner fe;ui<l . 1^» Zoll grauer, feinkörniger Sand mit

Lagen von weises« in Snnd, 0 Zoll Kulilenli ttcii, 1

—

"1 Fuf» thonige und suudigu

Kohle, 2 Fuss (liinki lbrauni- Kohle, 3—4 Zoll gelbbraune erdige Kohle, P/^

bis 2 Fu»:> dunkelbraune erdige Kohle, bestehend aus Agglonit raten vuu

eckigen Stücken dichter feinkörniger Kohle und erdiger Kohle, 4— 6 Zol

gelbbraune erdige Kohle, 7— 9 Zoll dnnkelhraime Kohle, 7—H Zoll gelb-

braune erdige Kohle, 4—6 Zoll dunkelbraune Kohle, 2—5 Zoll gelbl«aitno

erdige Kohle, 6— 8 Zoll dunkelbraune Kohle, 2—2Vs F^ua gelbbraune

erdige Kohle, mitunter bis 1 Vi Fuss lange und bis Vt Zoll starke Schmits«

von Holzkohlenblftttchen einBchliessend, 6—10 Zoll dunkdbranne Kohle mit

bis 1 Fuss langen und hie 1 Zoll starken Schhiitzen dunkeler, kleinbröcke-

liger Kohle mit Pechglanz auf der Bruclifläche , 6—9 Zoll gelbbraune Kohle,

l— l'/j, F, dunkelbraune Kohle, 1—4 Zoll eine unr*Mr, Imässige Schicht einer

dunkelen, zum Theil erdigen, zum Theil kleinbröckeligen, zum Theil sogar

unvollkommen kleinstängeligen Kobl«', auf rlrin frischen Bruch Pr>chi:::lnnz

zeigend, 7 Fuss dnnkelhellbraune Kohle, zum l'liril ciu Air;xl'»ni^i"!it v<mi bis

mehrere Cubikzidl grossen eckigen Stücken und erdiger Kohie, '6 Fuss gelber

feiner Sand, Thon.
'

Unregelmässig von oben eiiioi lzende Spalten ziehen sich durch du* Flöts

und sind mit Sand uikI Kies erfüllt Mitunter lassen sich bedeutende Erosio-

nen des Flötzes erkennen. Am westliehen Stesse erfüllen weisse erdi^ ^^^TP^
partien von mehreren Cubikaoll Grüsse die Kohle bis auf 8 Fuss FtötateiÜFe,

80 dass der Stoss gans buntscheckig aussieht Bei 6^8 Fuss Fldtatenfe foK

gen diese Gypsbutzen mehrCAch vorsugsweise horisontalen Richtungen. Am
sfidlichen Stosse fanden sich bis in (J Fuss Fldteteufe einselne kleine^ unvoll-

kommene Oypskrystalle in der Kohle.

Die Kohle ist fast durchgängig bitiuninüs, die helleren Varietäten liefem

ein tri fTliches Material tiir die Schweelereien.

( irube Bernhard (bei Wansh ln n) baut auf einem südlich von der Königl.

(5iulii' gelegenen Flötz, welclies nach Süden zu bald ausgeht, aber nach
( »stell hin streicht und welc hes hier 20 Fuss mächtig ist und hellere und

duukulci'r, duiH'hsc liniiüich aber mehr dunkelere Kohlenstraten führt ids die

Königl. ürubc. .cim westlichen Ausgehenden is>t die Kohle bituminöser und
heller und wird sämmtlich verschweelt Die Kohlenmasse besteht aus einem

Agji^omefftt von schaxfeckigen grösseren und klemeren Stttcken uild yon

erdiger Kohle. Unregelmässige Nestor von weissem QypBmehl bb mehrere

OubikzoU gross erfüllten das Flöts am 18. Oetbr. 1865 bis auf 12F. Flötiteufe,

80 dass aufjedem Quadratfuss der StossflXcbe mindestena 1—2 solcher Nester

sichtbar wurden. Nach der Tiefe und nach der Mitte des FlOtaes zu verloren

sich diese Glypsbeimengungen, welche von oben her zugeführt zu sein scheinOD.

Das ITan^cndo bestand am südlichen Stesse den 18. October 1865 aus:

1 Vt Fuss Dammerde, 1 Fuss Lehm, 6—8 Fuss sandiger Thon nach unten zu
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übergelieiid in 4—5 Fues Scliieferthon , aus '/»— 1 starken hellgrauen

und ^uubniuiien .Scliichtcii boHtch<^n(l, in welchen BemsteinstückeL von bis

i aubtgrüBbü so wie häutig kleine Uypskrystalle voikoiimien, 1 — 2'/^ Fuss

graubrauner thouiger Sand, mitunter in Kies übergeliend, welcher dann auch

der oberen Partie de« Flöt»w beigemengt ist Die Oberfl&che des Fldtces

seigte viele ^^iiUea''^ d. L Answaaebnngai und diber am Stoiae eine wellen*

förmige Oberkante. In der Mitte de« FlOtaee konnte eine stattgebabte

Eronon von etwa 16 Fuss Tiefe und 30 Fuss Breite beobacbtei werden.

Oestlich von der Grube Bernhard liegt der Tagebau, Gfrabe No. 66^

dessen Deckgebirge bis über 40 Fii^^^ und dessen Flötz 40 Fuss mächtig ist

Dieees besteht aus dunkelern und helleren Kohlenschichten.

Am nördlichen AiisgeliLnden finden sich in der Kohlenmasse unregd-
mässige Farticn von kk inun Gypskiystallen ; ans solchen mögen die mehrer*
wähnten Nester oder Knauom von Gypsmehi hervorgegangen sein.

Dei- auf' gleichem Flotste als die vorige Grube und östlich von dieser

liegende Tagebau der Grube 57 zeigte am 18. Octobfr 1865 folgende Schich-

tung : Dammerde, 1 b üna Lehm, 8

—

i) Fut>a sandiger i iioii, in welchem mehr-

fach Bemsteinstücke vorgekommen sind, 5—6 Fuss Schiei'erthoi^ i/s—3 Fuss
hellere und dunkqkre Sandstratoni die wellenAkmigen Vertielimgen der

Ftotsoberfläche boriaontal ausildlend^sSS Fuss Kohle wie in dervorigen Grobe.
Grube Martha: 6—8 Laobter Kiesi Lehm and Fonnsaady 3-^ L. Kohle.

Qiube Henriette Christiane: U/a

—

2 Lachter grauer sandiger Ldim mit
• Oeröllen, brauner sandige Letten und im Querschnitt gestreifter Lettensand

mit Gyps als gelblichwcisses Mehl und Formsandpartion, bisweilen Bem-
steinstücke einschliessend, 2—4 Lachter Kohle, durch eine 0—20 Zoll starke

Thonschicht in 2 Bänke getheilt. Kohle in der Mitte der Mulde erdig, dunkel,

mager, brennt mit kurzer, wenig leuchtender, russender Flamme und hinter-

lässt viel gypshaltige Asche. An (km Ausgehenden des Flötzes ist die Kohle

hellbraun und brauugclb, filhlt sich im teuehtcu Zustand lettig, wie Speck-

stein, an, chai'acteristiöch für Schweelkohle. Uas Liegende ist scharter band
mit Quarzkömern, zum Theil durch Gyps zusaiameugekittet.

Die Gruben Glückauf und Carl Robert liel'ern Feuer- und Schweelkohle •

(welche 25 Pfd. Theer von 0,830—0,845 spec. Gew. pro Tonne giebt) und die

Qmben Ko. 66 und 57 nur Feneikohle.

Grube Louise nach P. Hertsr: grober Sand und sandiger Lehm, ge-

streifter wellenförmig gelagerter Lettensand, 2 Lachter aiemlicb iitter,

gelbbrauner Letten und isabellenforbiger Fonnsand, */«—1 Lachter Fonn-
sandy nach unten su faraim, bituminös und dionig werdend , 2 Lachter Kohle,

mild, erdige in den oberen Schichten zimmtbraun mit hellbraunen Schichten,

nach unten zu dunkeler und in den letzten '/g Lachter fest und stückig wer-

dend ^ selten Lignit ilUhrend, häufiger Eisenkies, besonders zylomorphen.

1 Dieso RchwMkohlc hat friach eine dttukelbraunrothe, trocken eine braungelbe oder

donkeUsabellgelbe Farbe.

41
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Das Liegende ist scharfer kohliger Sand, oft gröbere Quarzkömery aber nie-

mals Cflininier enthaltend.

Eisdorf. Die mit der Grube Helene östlich roarkacheidoiidc Grube
Honrif tto iinrl (trübe Friedrich Wilhelm II. liegen auf einem zwischen b» iden

Gruben muM' iit<«nni[r jr'^'lagerten und iük Ii \\'('st*'ii zu vordrückten Fl<>tz von

2'/» Laehter Mächtiu'ki it , <lnrch »»in thoniiros Zwiacheumitteiia zwei Bäako
getheilt, unter ii'/^ Liichicr Deckgebirge ruhend.

An einer Stelle fanden sich : 5 Laehter Dauimerde und Lehm, 5 Laclit^r

Thon, 1 Laehter sandiger Thon, V« Laehter Mergel, Laehter umeine

und P/i Laehter reine Biannkohle.

Im Hangenden doB Friedrich Wilhelm II. tritt ein scharfer glimmerioBer

Sand mit grosBen QuanskCmem in dem im Querschnitt geBtreiften Letten auf, ^

denselben stellenweise vordringend, welcher eine fsst Vi Laehter miehtige

^andsteinbank cinsehliesst , ein Sandstein mit cfaocoladenfarbiger kieeeliger

Qmndmasse, in welcher sehr glänzende Quarzkömcr liegen und welcher mit-

unter in weissen Sandstein Ubergeht. Sonst sind die Concretionen aufdasLie-

gende beschränkt. In dem lettigen Zwischenmittel kommt nach Herter sehr

häutif^ minrralischeConiferenhfilzkohle vor, welche übrigens iu der Gegend sei-,

ten angetroti'en wird. Neben dieser Holzkohle lie<ren in Nestern stark glänzende,

pechschwarze JVIaasen von ga^aitarticreni Ansciu n, bedeutender Härte und
Festigkeit, erhitzt mit langer und nibtscuder Fjuiume Vireuuend luiter \'erbrei-

tung eines bituuünüjien Guruch», welcher von dem unaugonehmen Geruch der

bix'unendeu Braunkohle auffallend sich unterscheidet Iriairende Eisenkiesau-

flttge yennehren die Aehnliohkeit der Kasse mit gewissen Steinkohlenvarie-

tttten. Das Braunkohlenflötswird von einem sdiarfen Kohlensand untetteoft

Oestlich von Grübe Henriette^ in deren hangenden Difamalschichten

Bemsteinstacke gefunden sind, liegt Grube Gotteebelehnimg anf demselben

Flötz bauend, welches "2— 21/4 Laehter stark ist und nach Westen au sich

anskeilt, unter 4—lOLavliter Deckgebirge und auf scharfem Kohlensand ruht.

Grube Friedrich Wilhelm, an das rcser>4rtc fiscalische Grrubenfeld von
Zscherben grenzend, baut aufeinem durehschnittl. 4'/8L. mächtigen Kohlenflötz.

In der Älitte des ( irubenfeldes: '
^ L. Dammerde> 4Va L. Lehm, ^/g L.

graublauer Thon, 4^;» L. Sand, 1 L. sandiger Thon, L. Mergel, 1 L.

Kohle, L. weissgrauer Thun, L. Kulile, »/^ L. graubiaurother Thon,

3^/4 L. Kuhle, sandiger Thun, blauer Thon, Muschelkalk,

Im Maschinenschacht Nehmitz. \^ i.aeiiter Dammerdc, 4 Laehter Lehm,

7 Laehter graugell>or thoniger Sand, 1 Laehter schWarzblaucr Thon, Vi Laeh-

ter dunkeler Kies, Laehter Kohle, ^4 I^hter Thon, ^/g Laehter Kohle,

^ 4 Laehter Thon und Sand, 4 Laehter Kohle.

Bei 100 Laehter nordwestlich vom Kehmitsschacht: */a Ladiier Damm-
erde, 7/a Laehter sandiger Lehm, *fz Laehter Kieselsteinsehioht, 3 Ladhter

„Plusslehm," 1»/» Laehter Triebsand, l'/s Laehter „Flusslehm," IVt Laehter

Triel n 1 . ^j^ Lat liter schwarzgrauer Thon, Laehter sehwarzgrauer Sand,

10 L. Kühle. Die bald steigoüden, bald ausüedlenden Flötae i)ihran eine gute
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erdige zum Tla'il kiioi*peli^e Kohlo. l>en die Kohle unterteufenden thonigen

hh ö Fuss nmclitigtu Saud diui hzii hrii in allen Kiciitungou iu gebräche^

pecLkulilige Masse umgewandelte PÜauzeiiwurTieln,

Bei Zscherben finden sich: »/^— 1 Lacht< r jj^rauer Lehm und Diluvial-

t^and; 2— 4 L. höchst charaktcri:jtiÄchcr Furmsiind, bald bchnccweiss, bald

idabellgelb, bald hellgrau getUrbt, ein höchst feiner fast staubartiger Saud,
1—IVs La^chter erdige BraiinkohU, 3—a L. Fonnaand^ */« ^ Braunkohle.

Bas Liegende ist eine reine glimmerfFeie, mdihtrtige Eieeehname von grosaer

Feinheit, indem ihre Körnchen nur 0,001—0^2 Pariser Linien im Buroh-

loeeser haben; dieselbe zeigt die Eigenschaften der amorphen Kiesejs&ure,

näinJich diePolarisationsebene des Lichts nicht zu drehen, wodurch sie wesent«

lieh von andern Sauden sicli unterscheidet und enthält nur iiier imd d& einzchie

grössere eckige Quarzkörner ein. Das äusserst feine Mehl geht in der Nähe
<lcs Flötzes in eine feste bräunlich gefärbte Masse über und schliesst einzelne

l*h'»cko und Bänke von kieselirrrm Sandstein (Knollenstciu) ein; cb soll nach

der Tiefe zu in weissen Letteji iU^er^'^ehen. Das Liegende ist Muschelkalk.

Da« Bohrluch No. 7 liakö von der Chaiiasee von Halle nach Eislebeu

trgal) folgende Schichten: 3'^ Lachter Daninierde, LachterLehm, 1 "4

Lachter glimmeriger und sc hieleriger brauner Letten, „Mergel", 1 ^ Lacliter

Thon, 1 Lachtei' ,,Morger', P/s Lachter Kohlensaud mit Kohle, 1 V4 Lachter

Kohle, grobkörniger Sand, „}ä.ergel"j Sand etc. mit einander wechseUagomd.

Die Kohle des 1—1 Lachter mächtigen Flötees ist in der ohem Schicht

stückig^ in der untern erdig. /> m .j.

Im Madaischen Tagebau swischen der Grube Friedlich Wilfaehn und
Beuchlitz waren siditbar : Lehm , brauner sandiger Letten mit ziendich häu-

figen Ketinitpartien, gestreifte Letten, Fonusand, Brauokolile) fetner Sand.

In der das Flötz unterteufenden Sandschicht kommen wieder nach oben

i^ich verzweigende, in leicht sserbrechliche Fe^jbkohle vervandelte Fflansen-

stängel oder Wurzeln vor.

Westlich von Zscherben in der Nähe des örtlichen Abhanges des sidzigen

Sees fällt das FlÖtz nach Süden ein bi-i einer durchschnittlichen Mächtigkeit

von 5 Lachter , ohne indessen überall Ijauwürdig zu sein.

An dem südlich % un Zscherben nach Osten hin abtailcuden Gehänge findet

sich ScLwcelkohle. Der Tagebau südlich von Zscherben neben der Schwee-

lerei zeigte den 29. Januar 1866 am südlichen Stesse: 1—1 Vs Fuss Sand und
Kies» 2 Fuss weissen und grauen thonigen Sand in Vt—I Zoll starken Schich-

ten weehsellagemd, 1 Fuss weissen, feinen Sand, 1 Vs Fuss heUbraune agglo-

meratbehs ^ohle (18 Pfd. Theer pro Tonne von 7V» Cubikluss gebend), 2 bis

Fuss dunkelbraune, EisenOiqrdhydrat fülu-cnde agglomeiatische Kohle

(^eucrkohle''), '/s Fuss schwarze erdige Kohle, 4 F. braune Kohle (Schweel-

)aD^l% welche pro Tonne 25 Pfd. Theer liefert).

( ^UjÄter dem nahen Hügel wird eine knorpelige Schweelkohle mitten im

Flötz von 1'/.., Lachter Mäclitigkeit gewonnen, welche trocken graubraun ist

(aus welcher 20

—

22 Pfd. Theer pro Tonne destiUirt werden).
41*
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Dieselbe äclilicBst unregelmäsBigelleBterToiiQTptinehl vnd Knollen yon
Inystallisirtem (lyjis ein.

Die GrulK n No 15' wvA 20 und No. 245 unweit Schlettau bauen am süd-

lichen Aus'^n-ln 11*1*11 der Kohleaablagenmg, welche hier 1—2 Lauhter mäch-
tig ii^i uinl F* ii'inkolilo liefert

Bei (i 1 ;ia;i u luirdlich vun Zscherben fanden sich im Maschinenschkcht:

1 Lachter Daunuerde, 1 Lachtcr Lclun, 3—4 Lachter Kies, 3 Lachter brauner

Thon, Va—^ Lachter sog. „Mergel", ein feiner kalkiger Sand, ^U~l '/« Lach-

ter Kohle; bei der GraoAuer Kirche: '/t Lachter Bammerde^ 0—Vt Laditnr

Lehm, Vb Lachter grober Kies, 1 Lachter feiner Kies, */«—1Vt Lachter Kohle,*

knorpelig and stttckig (V« Hill* Tonnen).

Zwischen dem Maschinenachacht I nud dem Maschinenachacht II war-
den mit Bohrloch la (I>'48) durchstossen : 8V4 T^acliter Deckgcblrf^e, L.

Kohle, 31/4 Lacliter 6 Zoll Zwischenmittd , 7 Zoll Kolüe^ 2»U Lachter 4 ZoU
Zwischenmittel, U'^/^ Lachter 7 Zoll Kohle, das Unterflötz.

Im Bohrloch No. 7 : 7 I.achter Deckgebirge^ Vi Lachter Kohle, 7t Lach-

ter Zwischcnmittel, 2 T.nehtcr Kohle.

Nietleben. Fortsetzung der Zschorbener Fhitzc :
7— 10 Lachter Deck-

gebirge, bestehend aus theils sehr feinkorni^^cu , theiis sehr probköruigen

Sauden mit sandigen Thonen von vprschiedcncr Fiirbuii^% aus braunem Koh-

lenletten mit Eisenkiesniureu und -ku^tln („Huliisclie rumeranzeu"), welche

auch in der oberen Flötzschicht angetrofien » erden, ^j^—2'/» durchschnittlich

1 Lachter Kohle, 1^4 Lachter hraune und gelbbraune scharfe Sande mit

Letten, 4—9 Lachter Kohle^ von wesentlich anderer horisontalerBegrenBiing

und weit geringerer Ansdebirang als das Oberflöta.

Bas Becl^hii^ am Kuhhetge ist sasammengesetst aus: l'/t Lachter

grobem, nordischem Sand, 5—4 Lachter scharfem Sand, von sdiwachen

Schichten braunen Sandes durchzogen , 1 L. braunem Letten (dort „Mergel'*

genannt), eine Menge sjjlüirischer Eisenkiesmasseu einschliessend.

Mit dem Wetterschacht wurden durchsunken: ^'/g L. gelber grobkör-

niger Sand ^,Triebsand"), 4 Lnchter brauner Sand mit Lehm, 1'/» LachtfT

Braunkohle, 4 Lachter Sand und saudiger Thon, ö Lachter Braunkohl^ Thon^

Muschelkalk.

In der Niih»? des Fahr- und Maschinenschachtes: '/i Lachter Dammenle,

4'/» Lachter brauner Sand, l'/g Lachter sandiger Thon, '/s ^^^^er grauer

Sand, 2^1^ Lachter Braunkohle.

Ln Muldentiefirten: */« I«Mhter brauner Thon, ^/g Lachter gvaner Sand,

^/g Lachter Braunkohle, Vs Lachter grohköniiger Sand, 1 Laditer Braunkohle,

V« Lachter sandiger Thon, S^t Lachter Braunkohle, V4 Lachter brauner

Thon, Vs Lachter Sandsteui, 4 Lachter blauer Thon, Muschelkalk.

In der Mitte, der Mulde bilden: Bammerde, thoniger Sand, gelber Kiesj,

weisser Sand, grauer Schlftmmsand, sandiger Thon das Hangende; im nördr

Hellen Theile: weisser und grauer feiner Sand und graubunter sandiger

Thon. Im westlichen Theile der Neuglttckvereinsgrube kommt Gyps vor am
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Krensungspuiikte der GhaiuBeen von Halle nach Eideben und von ffril^

nacb Zflcberben, westlich von dem Vorwerk Granau.

Das zur Zeit bebaute obere Flötz wird theilweiae durch ein V«—*/> L>
starkes Zwischeninittel in 2 Bänke getheilt, fUlirt in der oberen Partie eine

erilij^«' , iu der unteren gemeine Braunkohle, in grossen Stücken und Knor-

peln )>r<'(. liend, nicht selten Coniferenholzer, mitunter auch Retinitkörachen

einscliiiessend. Diese Kolile {^elnirt wie die Granrtuer zu den besten der Pro-

vinz Sachsen. Die Grube (StoUnIx triob) iat durch eine Pferdeeiaenbahn mit

der Saale verbunflen. f V .j Mill. Tonnen),

Bei l)(ilau einzelne kleine Brauukohleuablagerungen in Vertiefungou

des Porphyrs.

Grube Anna: '/i Lacliter gelber scharfer Sand, '/* Lachter brauner Let-

ten, '/a Lacliter isabellfarbener Formsand, Lachter weibbcr Formsand,

Va Lachter schwarzbrauner kohliger Formsaud, Vi Lachter aehr unreine

gjpdialtige Kohle, welche dnrdi Sandbchicliten von 6 ^20 Zoll Stärke in

2 Bftnke getbeilt worden ist^ 6—B Zoll kob]i|;er Formsand, Lachter reine

Kohle ^ Kohlensand, webser glimme und sandhaitiger Letten, im west-

lichen Theile.des Grubenfeldes verliert sich das Zwischenmittel des oberen

Flötzes, ebenso im Felde der markscheidenden Grube Vorwärts, woselbst

das Flötz bis auf 4Vs Lachter M&chtigkeit anwächst Das Liegende ist Stetn-

kohlengebirge.

Grube Elisa: Vj—i Lacliter Daimiieide und thoniger Sand, "/^ Lacliter

erdige Braunkoiile, 5—6 Lacliter ieiner grauer Sand, in einer kleinen Por-

phymmlde abgesetzt. Ausser Betrieb.

Hol leben. Unter l'/^ — 'i'/^ Lachter Lehm und Sand: 2—3 Lachter

Kohle im oboreu Niveau, reich an Nestern und dünnen Schichten voa mehli-

gem Gyps und Gypskrystallen, 2 Lachter Thon, Kohle.

Beuehlits miehtige, aber unter und Aber Formsand mit Knollen-

eteinen und mehr oder weniger sandigem Letten tiefliegende Kohla
Delitz am Beige dasselbe Hangende und Liegende wie BeuehlitZp

ohne damit im Zusammenhange su stehen.

• Die an diesen 8 Orten umgegangenen Grubenbaue sind sum Eriiegen

gekommen.
Eine Kohlenablagerung mit bis 10 Flötzen erstreckt sich von Trebita

nach Bebitz, Unterpeissen , der Anhaltischen Landesgr^^nze bis Lependui-f

Im Felde der früheren Grube Leopold, bei Trebitz und an der Cliansseo

von B<'rnburg nach Halle gelegen, seit 1814 im Betrieh, wurden mit dem

Boiu'loch 1 gefunden: Vs Lachter Dainnierde, Lachter grober Kies,

l'/g Lachter brauner Sand, '/^ Lachter gelber Sand, 5 Zoll grober Kies,

l'/a Lachter grauer bandiger Thon, 5 Zoll weisser Sand, ^j^ Lachter

grauer Thon, Vs Lachter brauner Thon, 3 Zoll Kohle, 4 Zoll gelber

Thon, 1 Lachter grauer sandiger Thon, Va Lachter grauer Sand, Vi Lachter

> Die Kohle ron Lependorf i»t seit 1796 beksant.
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graaer sandiger Thon, *f% Lachter grauer Sand, 2^lthMthtßr grauer sandiger

Thon, 3/» Lachter 7 Zoll brauner Thon mit Kohle, 'Vt Lachter Kohle, »/, L.

gelber Thon, '
; L<u litrr grauer Sand, ^/g Lachter grauer pandiger Thon,

P/u Lachter bläulicher Thon, 6 Zoll brauner Thon, »/g Lachter 2 Zoll Kohle,

\U Lachter brauner Thon, Vs Lachter 3 Zoll Kolile, 2''(, Lachter brauner

Thon mit Kohle, Lachter Ii Zoll grauer Thon. Zoll brauner Thon,

0 Zoll Kohle, b Zoll grauer Thun, l'/g Lachter 7 Zoii Kohle, ^4 Lachter gel-

ber 'J'lioii, Lachter ^^rauer Sand, '/j Lachter <,'rauer Thon.

Im früheren (irulx uleltl Coustautiu wiu'deu durch Bolirloch VII erbolirt:

'/g Lachter Kohle, G Lachter Zwischenmittel, P/» Laciiter ä Zoii Kohle,

3*/4 Lachter ZwiBchenmittel, l'^^^ Lachter Kohle.

«Am Cnltorwege, welcher rechtwinklig auf den nach Beeen führenden

„Goseweg^' fthrt, fanden sich im Bohrloch V bei SV« Lachter Teufe 1«/« L.

Kohle.

Im früheren Orub«ifeld Wilhehn wurden 1837 mit dem Bohrlodi D
durchstossen : Lachter Kies, P g Lachter Bandiger Thon, 7 Zoll brauner

Sand, '/s Lachter wasserführender Sand, 3 Zoll brauner Sand, •/§ Lachte
blauer Thon, Vs Lachter Kohlenl»estef^, '/« Lachter 3 Zoll grauer Thon,

Lachter 3 Zoll Kohle, V« Lachter brauner Thon, Vt Lachter Kohle,

4 Zoll weisser Thon.

Im Buhrluch K an der Anlialtisclii*n (ironzc: * s Fiacliter Dammerde,
^Ih Lachter •\vei.><sijrauer Saml .

' ^ Lachter schM'arssbrauuer Thon, '/g Lachter

ö Zuli i)ic4unkolile , Lachter 0 Zoll gelbfrrauer Thon.

All der Grenze der consolidirten Grube Wilhelui -Adolph wurden er-

bohrt: 10'/« Lachter Deckgebiige, Lachter 3 Zoll Kohle, S'/i Lachter

2 Zoll Zwischenmittel, V« Lachter 5 Zoll Kohle, '/« Lachter 7 Zoll Zwischen-

mittel, IVt Lachter 3 Zoll Kohle, ^4 Lachter Zwischenmittel, */• Lachter

0 Zoll Kohle^ >/« Lachter Zwischenmittel, V4 Lachter 4 Zöll Kohle, «/, Lach-
ter 5 Zoll Zwischenmittel, V» Lachter 5 Zoll Kohle, V» Lachter 6 Zoll Zwi-
b'chcnmittel, 1 " ^ Lachter 3 Zoll Kohle, 1*/» Lachter Zwischenmittel, '/g L.

3 Zoll Kohle, ^
.j Lachter Zwischenmittel, Vs Lachter Kohle. Sum. 25% L.

Im Bohrloclj No. 19 unweit des Maschinenschachtes wurden angetroffen:

7 Lachter 9 Zoll Deckgebirge, 3 Zoll Kohle, 3' Lachter 8 Zoll Z%vischen-

mittei, V* Lachter 7 Zoll Kohle, 1'/* Lachter 3 Zoll Zwischenmittel, 7 Zoll

Kohle, ' 4 Lachter Zwischenmittel. 3/, Lachter 5 Zoll Kohle, iVs La< }!ter

7 Zoll Zwibclienmittel, 3^/« Lachter Kohle, Lachter 3 Zoll Zwischeumittei,

% Luchter (i Zoll Kohle, I'yg Lachter 3 Zoll Zwischennüttel, % Lachter

Kohle. . .

Im Bohrloch No. 24 neben dem Dorfe: 10Vs Lachter 9 Zoll Deckgebirge,,

'/s Lachter 7 Zoll Kohle, 4^8 Lachter Zwischenmittel, V« Lachter 3 Zoll

Kohle, 1^4 Lachter 3 Zoll Zwischenmittel, Lachter Kohl^ 1*/« Lachler

H Zoll Zwischenmittel, V4 Lachter Kohle, 1 Vs Lachter 4 Zoll Zwischenmittel,

3 Lachtor 4 Zoll Kohle.

In dem oberen abgebauten Flota Jkommen bei P/s Lachter MXchti^eit
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2—3 Schichten Ton 10--20 Zoll Stftrke hellbraimer bitnmlnaser EoUe,
„Öchweelkohle" vor.

Im Tagebau finden sich unter 1 — 2 Lachter Sand: l'/s Lachter Kohl^
in dem untersten Vs Lachter ao bituminöB, dasa sie zur Sohweeierd verwen*

det werden kann.

Die Hauptablafjmmg der Kohle findet sich in einer etwa Lachter

breiten, lang-j^estreiktcn ^fnlde.

ürube iUualie baut auf einem durch Tagebau gewonnenen Flötz von
2 Lachter Mächtigkeit

Grube Qeoig in der Fundgrube nahe der Markscheide dea Grubenfeldes

Wilhehn : */« Lachter Dammerde, S'/« Lachter grauer Kiessand, 3 Zoll Kohle,

1 Lachter larauner Thon, V» Lachter grauer Thon, 6 Zoll brauner Sand,

>/4 Lachter graner^sog. Mergel, Lachter weisser sog. Mergel, 5 Zoll

schwarzer Sand, Lachter brauner sog. Mergd, '/« Lachter brauner. Thon,
ti Zoll Kohle, 1 Lachter Thon, 1 V« Lacht«r graner Thon, Va Lachter brauner

Thon, V« Lachter grauer Thon, Lachter brauner Thon, »/t Lachter 3 Zoll

Kohle, V« Lachter 7 Zoll brauner Thon, Lachter weisser Thon, ^4 Lach-

ter weisser sog. Mergel, 2 Lachler grauer Thon, V4 Lachtor brauner Thon,

*, I Laclitf-r 5 Zoll grauer Thon, ^j^ Lachter 5 Zoll Kohle, ' « Lachter 7 Zoll

grauer Thon, l'/g Lachter 3 Zoll Kohle, '/i Laelitcr brauiu^r Thon, Vs Lach-

ter 5 Zoll Kohle, Lachter grauer Thon. ' 4 Lachter 4 Zoll Kohle, '/^ Lach-

ter grauer sog. Mergel, '/g Lachter 5 Zuü brauner Thun, '/g Lachter 3 Zoll

Kohle, Vt Lachter 6 Zoll brauner Thon, 1 '/j Lachter 3 Zoll Kohle, Vs Lach-

ter brauner Thon, '/g Lachter grauer Sand, ^/g Lachter grauer Thon, ^/^ L.

B Zoll Koble, V« Lachter grauer Saud, ^/g Lachter Kohle, 1 Vi Lachter blauer

Thon, */» Laohter brauner fester Sand.

Im Bohrloeh Ko. 19 in der Mitte des Feldes am von Lependoif

nach Bebita: Vs Lachter Danunerde, ÖLachtergrober Kiessand, Vs L. brauner

80g. Mergel, P/g Lachter brauner Thon, *lu Lachter 2 Zoll grauer Sand,

3 Zoll Kohle, »/e Lachter graner Thon, Vs Lachter 3 Zoll brauner Thon,

V's Lacliter 7 Zoll grauer Thon, V» Lachter ö Zoll weisser Thon, 1 Lachter

grauer Thon, 5 Zoll fi^rauer Sand, 1' j J.ru litcr 5 Zoll grauer Thon, '
^ Lach-

ter 3 Zoll brauner Thon, V4 Lachter 7 Zoll Kohle, '/% Lachter brauncr^Thon,

1 Lachter grauer Thon, */» Lachter 3 Zoll Ijrauner Thon, 7 Zoll Kohle, '/g L,

8 Zoll grauer Thon, ','4 Lachter 5 Zoll weisöer Thon, 2^/« Lachter 7 Zoll,

Lachter ü Zoll Kwhie, '/4 Lachter 7 Zoll grauer Thon, '/g Lachter Kohle,

^/t Lachter brauner Thon, 7 Zoll Kohle, 3/4 Laditor brauner Thon, V« Lach*

ter grauer Thon, V« Lachter brauner Thon, Lachter grauer Thon, Vs L.

brauner Thon, V« Lachter 4 Zoll Kohle, Vs X«achter brauner Thon, Vs Lach-

ter grauer Thon, */s Lachter 5 Zoll Kohle, Vs Lachter 8 Zoll brauner Thon,

1/4 Lachter grauer Thon, Vs Lachter 5 Zoll brauner Thon, G Zoll Kohle,

Vt Lachter grauer sandiger Thon, •/e Lachter 4 Zoll brauner Thon, 7 Zoll

Kohle, 6 Zoll brauner Thijn, o^/^ Lachter Kohle, Vs Lachter 4 Zoll brauner

Thon, Vs Lachter 6 Zoll Kohle, Vs Lachter brauner Thon, V« Lachter S Zoll
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grauer Thon, ^'s Lachter ö Zoll braunor Thon, */$ Lachter Kohle, > ^ Lachter

brauner Thon, 4 Zoll Kohle, 1 Lachtor p^ranor Thon, »/» Lachtor 7 Zoll brau-

ner Thon, 6 Zoll Kohle, V4 Lachter brauner Thon, * 1 Lachtor grauer sün-

diger Tlion, '
4 Lachter 5 Zoll brauner sandiger Thon, '/^ Lachter grauer

aaudigcr iiiuu, '(»Lachter brauner Sand mit lii'>u, Lacliter braunor Thon.

Die KolUe der Flütze i^t uieiatens eine knorpelige, nicht selten Lignit

einscliliessende, gut lieizcnde Kuhle.

Lmerhalb der Linie, welche yon Gntonbei^g niusb der Döckritaer HttUey

nach Seeban, Trothai der Scharfricliterei, Zöberits, Mötelich, Tornau nadi

der Bergschenke sich siebt , findet sich eine KohienabUgerung. Dieselbe

steht mit derjenigen in Verbtndttng, welche von Halle aus tther Braekdorf,

Anunendorf, Döllnitz Gröbers sich erstreckt

Se e b e n. G^be Glttckauf im Tagebau am westlichen Stosse am 30. Juni

18G5: 5 Fuss Dammerde, Sand un<l Kies mit nordischen Geschieben und

Knoilensteinen, 2 Fuss dunkele „Schmierkolile'^, beim Trocknen stark sich

ausammenziehend und zorklüfteiid und im trockenen Zustande in scharf-

eckige Stücke zerbrechend und Fettglanz iseigend, '/j—'/i Fuss eine hell-

braune gelbe Schicht einer sein bituminösen Knhle mit einzahlen idealem

von Retinerde, 2— 2''8 Fuas Moorkohle mit vielen i'yrit, (iyps und Ei^ien-

oxydliydrat, welches diu zerklüftete Kohle ubeizn-ht und mit vielen Wui'zeln

neuer Pdanzen (Schachtelhalmen etc.), welche ihre Wm-aelu bis 12 Fuss hin-

abgetrieben haben und zwar bis mehrere Fuss in das KoklenflGta, wekhes

die abgestorbenen besser au conserriren scheint ab die hangenden Sand-

sehichten, 1^2 Fuss Braunkohle mit vielem P^t und Gyps, 1 Fuss dunkele

Brannkohle, Vt hellere Kohle, 1 Vt Fuss dankelere, Fus^ hellere mit

vielen Retinerdepartien, welche häufig noch Kerne von unsersetstön Betimt

einschliessen, Vx Fuss dunkelere, Fuss hellere, i/« Fuss dunkelere, auf

welche wieder eine Schicht mit vielen Retinerdepartien etc. folgt.

Im untorirdischen Bau: 3—4 Lachter Lelmi, 1 Lachter gelber Trieb-

sand (sog. „FoiTiisand'*). 1 Lachter brauner Sand, 5—ßLachtci- sandiger Thon

mit Pyrit, ' 4— 1 Lachter eine leichte, flüchliir Incnnendc l'.eüc Kuhle mit viel

P^Tit, verkieseltem Holz, meistens in einer bis 0 Zoll stiirkeu La^re bei 4 Zoll

Flötzteute, zum Theii iu bis J Fuss» btarkeu und bis -0 Fuss langen Siauuiien,

von vtelchun einige stehend sind und 1 '/« Fuss tief in die Kohle hinunter und

2—3 Fuss in das Hangende hinauirsgen, und attdi nütunln: enratisehe Blöcke

einschliessend, 2 Lachter brannor Sand, 0— Vs Lachter grauer, sandiger

Thon, 1— iVi I<achter dunkele Braunkohle mit LignitsttLoken und Pyrit,

Thon.

Gruben No. 11 und No. 13: 1—13 Lachter Deckgebirge, ^j^— 1 Lachter

Kohle, am Ausgehenden sehr bituminös, l^/s Lachter Sand, 1—2 Lachter un-

reine und deshalb unbauwürdige Kohle, 1—2 Lachter Sand, D/»—3 Lachter

Kohle. Die Flötse sind ein wenig nach Nordosten geneigt und wellenförmig

gelagert.

Im Grubeofeld Carl Ernst: IV4 Lachter Daimnerde, '/> Lachter Saud,
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l/t«—1Vf Laohter Lehm, Lachter Thon, 5-4 Laohtar S«idl, 2Vt L.

thoBiger Sand, V» Lachter grauschwaiaer Sand (,^Iergel" genaant) mitEiaen-

kieskiiülleu von bis 4 Zoll Durchmesser, */4 Lachter erdige und knorpelige

Kohle mit Lignitstttcken. Im oberen Flötze koiuinen anfrechtotehetide aili-

ficirto Wurzelstöcke vor, welche bis ins Hangende hineinreichen.

Nahe der Markscheide mit der Grube Alwine: 10^U Lachtor 6 Zoll

Deckgebirge, 1 Lachter 8 Zoll Kohle, Lachtor 5 Zoll Zwisuhenmittel,

Vi Lachter 2 Zoll Kolüe, 3 Zoll Zwischenmittel, 1»/, Lachter Kohle.

b>t'iinewitz Grube Ferdinande: '/^— Lachter Damraerde, 1— 1*/»^-

blKuliclu-r Letten, 1*/»— iVs Laclittr Lehm, 1— l*/» Lachter brauner sog.

„Mergel", P—Vb Lachter schwarzer „Mergel", V»— Lachter Kohlenbeeteg,

O^Vs Lachter braiiner Letten, 0—V« Lachter Braunkohle, 0—Vi Lachter

eandiger „Mergel", 0—»/« Lachter lehmiger „Mergel", IV«— 1*/» Lacht«

„Mergel^ '/4^Vs Lachter Braunkohle, V»L*<:hter mureine Braunkohle^ V»

bis IV« Lachter grauer Sand, V«— Lachter unreine Kohle^ 2—2% Lachter

Braunkohle mit Gypaadem von Vt Zoll Stftrke und mit Gypsknollen, weiss-

lichgC'lbcr Sand.

In dem benachbarten, zur Zeit nicht bebauten Grubenfeld Fortuna ep-

flcheiuen feste Sandsteinschichten im Hangenden des '/>—V« Lachter mäch-

tigen, unter einem flachen Hügel liegenden Flötzes.

Die mit Grube Ferdinande tnarkscheidende Grube Bertha baut auf einem

unter P/j Lachter Deckf^ebir^'C liegenden KohlenÜr.tz von '/g Laclüer Miich-

titrkeit, von welchen die untersten Vs Lachter eine i.sabellgelbe harzreiche

knorpelige Kohle, die darüberliegeiKleu ^/g Lachter eine mulmige taube, im

Feuer nm* glimmende Kohle führen.

Eine isolirte Ablagerung einer am AuBgehenden siemlich bituminiteen,

erdigen Kohle findet sich imter dem Fuehsberge, einem Htigel westlich Ton

Morl Von 5—6 L. Thon und etwas Sand bedeckt liegt das 4 Fuss starke

Oberflötz fast söhlig. Die Kohle gab verschweelt schweren Theer. Durch

1 Pubs gi*auen groben Sand ist das UnterflSte vom Oberflötz getrennt, be-

sitzt eine Mächtigkeit von 9-^20 Fuss imd besteht durchschnittlich aus: 3 bis

a Fuss schwarzer, sandiger, zum Theil verkieselter Kohle, 4—6 Zoll hell-

braimer Kohle (Schweclkohle); 2 .3 Fuss dunkelbrauner Kolde, 4—(5 Zoll

hellbrauner Kohle, i Fuss dunkclbrauer KoMo. 4—6 Zoll hellbrauner Kolile,

3 Fürs dunkelbrauner Kohle. Am Ausgehenden ist das Flötz 4—5 Fuss

mächtig und liefert bis auf 5 Lachter nach dem Muldentlefstcn zu beim Vor-

schweelen viel Theer. Das Liegende ist dichter fester Sandstein mit wellenfbr-

miger Oberfläche.

Qrube Alwine bei Horl 1—3 Fldtae von 'In—2 Lachter Mftchtigkdt.

Im Fundbohrloch: 2Vs Lachter grauer Thon, 27, Lachter branner Sand,

IVs Lachter 7 Zoll grüner Sand, */e Lachter 9 Zoll Braunkohlen, */4 Lachter

8 Zoll grauer Sand, V« Lachter 4 Zoll schwarzer sandiger Thon« Unweit der

Grenze di r Grube Ferdinande im Bohrloch No. 5: lO'/g Lachtor Deckge-

birge, 1 Lachter 6 ZoU Kohle, l«/« Lachter 6 ZoU Bergmittei, 3 ZoU Kohle,
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Lachter Bergmittel, V« Lachter d ZoU Kohle, 3 ZoU Beigmittd, IVt L.

5 Zoll Kohle.

Im Bohrloch No. 0 unweit dem Gasthofe im der HitUe- Magdeburger

Chaussee hei Morl: 6V/4 Lachter 6 Zoll Deck^jehirge
,

^/^ Lachter Kohle,

P'g Lachter 4 Zoll Zwischenmittel, Lachter 6 Zoll Kohle. 6 L. Zvrischen-

inittel; 2 Lachter 5 Zoll Kohle, Vs lichter 4 Zoll Zwischemoittel, '/« l^hter.

Kohle.

Liegendes: Kaolin und dartiher ein nicht zusammenhängendea, mehrere

Fuss starkes Pflaster von Knuilensteiii.

Guten borg Grube Ädolphine: Lachter Duiumerde, ^'/s—ÖLaohter

Lehm, Vs—Vs Lachter „Mergel'', 0— Vs Lachter Kohle von sandiger Be-

schaffenheit, in Nestern vorkommend, > —1 Lachter feiner Sand, >/»

—

^•

Kohle mit Eisenkies und von wenig Brennkraft, theils brauner fester Sand

mitKnollenatein, theOs PorceUanode und Porphyr. Orube fristet

Die Kohle erstreckt sich von Gntenberg ab unter dem ganten Befgab-

hangc und Plateau zwischen Gutenberg und der Seebenw Bergschenke hin

bis nach Halle, besonders am westliehen Abhänge aus streichend und bis

Seeben «ich ausbreitend.

Bei Beidersee unter 12 Lachter Deckgebiige 2 Flötzc von '/o reep.

La< ^t"!- Mächtigkeit, eine grobknorpeli^'o resp. erdige Kohle führend.

Gill« Rosalie Louise: '/s L:ii lit*'r Dammenle, ••/g Lachter ^:elb<rrauer

thoiiiger band („Formsand" dort geuuuutj, '/s Lachter blauer thoniger Sand,

''i Lachter sciiwar/cr sandig-er Thon, 3 Lachter blauer fester Tlion mit luai-i-

nen Muscheln', 2 Lachter schwarzbhiucr fester Thon mit dergleichen,

1 ' 4 Lachter schwarzer sandiger Thon mit dergleichen, V* Lachter schwarzer

sandiger fester Uran mit wenig Muscheln, l'/s Lachter «chwarzgrauer

Sand mit Lamnaxähnen, * , Lachter schwarzer thoniger Sand mit dergl.,

Vs Lachter Braunkohle, '/^ Lachter brauner grober Sand, Lachter Braun-

kohle, Kaolin.

Bemerkenswerth ist das hftufige Vorkommen von noch nicht 1 Linie

starken runden Eisenkiesstängeb, welche nicht selten noch in Lignitstücken

stecken.

Bei Plötzlich und z^var nach Halle zu wurden gefunden : 7^» L. diluviale

Sand, Kies und Thon, '/» Lachter Brnutikohle mit Sand, V'^ Lachter brauner

Sund, Lachter schwarzer Thon, ^ « Lachter Braunkohle mit Sand, 3^/« L.
Braunkohle.

Zwischen I^fötzlich und Tornau kommen vor: - i Lachter Lehm und
Kies, 8— 10 Laehter Sand und Thon, 1-2 Lachter IJraunkohle. Liegendes:

Porphyr und auf Porphyr ruhender verhärteter tjand mit Knoilensteinen.

* Dahin gehören nach Gikuel: Lcda Drshnyrsiann. Astartc Kikxi, Pectunculus. Dcn-
taliuni graade, Natica glauciuoidcä, Turualettu simulata, Plcurotomu Bubdcutiulatuiu (r.

«rmatum JfjfttJ, P Honeai, P. dubium, Fubiu egr^ns, F. multiaukata«, FMCiolaria Üan-

formis» Aporrhais spedoM, eoii£ Zeitwlir. f. |^s. Natonnatetwdi, 1866» No. V, S. 47&
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HorkwOrdig erscheint es, dara die Kohle da» wo sie unmittelbar auf Porphyr

liegty durchaus sehlecht und unhauwürdig ist und ein gleichsam schlackiges,

rerkoktos Ansehen hat
Eine weni^ mächtige KohlenabUgemng zwisdien Harsdorf, Oppin mul

Wurp ist bei Oppin früher in Angriff genommen wor(^Pii , doch komtte d«8
schwimmenden Gebirges wegen ein Abb.iu nicht vorgerichtet werden.

Eine der ausgedelintesten Kohlenabki^truiig wiicj. bL-^nenzt durch eine

von Halle an der Saale nach Ammcadorl, Odendorf, Doiiuiu, l'ritächeua,

Rassniti| der Bomh^, dem sauren Loch, Gröbers, Gross-Kugel, Qross-

Wntsdike, IJstHeh yon Beodits, Schwoitsch, Gottens, Klein-Kugel, Stenne>

wits sttdlif^ von Zwebendorf, Bdibau, südwes^eh 7on Bfisehdorf nach Halle

sidk erstreckende Linie.

Halle, Grube Frohe Zukunft ^ nördlich von Halle baut aof einem V4 L.

mächtigen Flötz, welch« b theils kleinknorpelige K<^hle mit Lignitstucken,

theils erdige formharc Kohle führt

Der südlich und südöstlich von HaUe gelegene Theil der Ablagerung

liihrt 2 Kohlenflfitze. Das Oberflötz ist nicht f^leichmässig entwickelt,

(wechselnd in seiner ^Iilcliti<;keit von 0—2'
,s
Lachter) am meisten im Tiefsten

der Muldo und im nstlicheu Theile der Ablagerung, während es im westliehen

Theile nielit bauwuidijj^ ist, und es bei HaUe etc. nur nesierweise aul tritt.

Bei Bruckdorf, wo cö iu grööserer Auüdehnuiig sich tiudet, wii*d cb unmittelbar

von bis 2 L. mächtigem diluvialem Kies überlagert Das Diluvium liegt bald

' immittelbar Uber dem Oberliöta und stellenweise sogar Uber dem UnterflSts,

bald durch Vermittelung von grauem Sand und Mergel. In dar Kiesschieht

sind viele erratische Blöcke eingebettel| besonders in dem unteren Niveau, so

dass dieses wie gepflastert erscheint Das Flöta fuhrt erdige formbare Kohle,

welche in der oberen Schiebt luUifig durch Sandsclmiitze verunreinigt ist

Das Unterflötz, 2— G Lachter durchschnittlich 4 Lachter mächtig, enthält

knoqx lige Kohle von dunkelbrauner Farbe und einige schwache, sich ver-

laufende Schichten von hellbrauner Kohle in vcrschie<ienen Niveaus. Mcrgel-

schichten kommen meistens unmittelbar über und zwischen den Kohlen-

flötzen vor; zwischen diesen häufig auch Thonschichten.

Grulx; Güti(;.s)jelobnung: 3 -1* Lachter Deckgebirge, /.luu Theil Schwimm-
sand, U—1'; 4 Lachter Braunkohle, 3'/4 Lachter Zwischeuiniltcl, o*/»—-IL.

Braunkohle. Das obere Flötz tiihrt kleinknorpehge und crdigCi selten Lignit

einschlieBsende, gut formbare, aber sehr saudige Kohle.

Im Tieften der Mulde wurden erbohrt: '/« Lachter Dammerde, 2*1^ L.

' Die Kohlcnublagcrung unterteuft cineu gi-ossqu Theil der i5tudt Halle und deren

aSffdliehen und dstiiehen Umgeboiig; das Ausgebende «rstrei^tnch von derScharfrichterei

aus über die Seifenfabrik, nach dem Heine'achcu Gehöfte, dem sog. grünen Hofe, sowie

nach Freiberg's nm] Krrui?e*» Garten, einem Theüt* s Gottesackers, dem früher Wolf-

hageu'schen Garten, der .Steinstrasse entlang über den Miu-kt, den Trödel nacli dem >io-

ritskiidihofe, dem Moritstbore, nach Belleme und 700 Lachter weetlich von der Herse-

bttrger ChsuM^ bw naeh der BioybahnMchtake bei Beesen.
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gelber steinip^er Lehm, 2^/. Lacliter grauer Bteiniger Letten, Vs Lachter fester

ötein (V), Lachter atcinigcr Letten, Lachtor schwanttr Letten, ' 4 L.

Kohle, 1'/« Lachter f^rauer Letten mit Kohle, 1' Luchter brauner „Mergel",

1 Lachter p^rauer Sand, 1 V4 Lachter brauner Mergel, V4 l^^^^^^^r g'*^^'^

4'/» Lachter Kohle. /

Die markscheidende frühere „bcrtte G mix zp!<z:tp nachstehende Scliichten-

folj?e: '/s Lachter Dammerde. 1 Lacht'^r st' iuiger Lehm
, V4 Lachter weisser

Sand, 1 '

( Lachter steiniger isaudiger Lehm, '/;. Lachter schwarzer steiniger

Letten, 1 Laihter grober Kies, V ^ Lachter grobOr und kies^iger Sand, L.

schwarzer „Mergel", 1'/^ Lachter rother Letten, Lachter grauer grober

Sand, 1 Lachter rothe Letten, Lachter Braunkohle, >/o Lachter roth-

brauner Letten, Vt Lachter Bchmierige Braunkohle, bunter SandBtein.

Unweit Halle an der Chaussee nach Leipzig wurden angetroffen: L.

Dammerde, 3-—4 Lachter Lelun, 2—4*/« Lachter Kies, P/s—2V4 Lachter

schwaraer sandiger Letten oder Thon, 0—1 Lachter Braunkohle, V« Lachter

schwarzer Sand, D/*—2 Lachtor i"Othbrauner Letten, —
•'/» Lachter grauer

Sand, 2—3'/j Lachter brauner Thon oder Letten, 4—6 Lachter Braunkohle,

*/4—1 Lachter brauner fester Sand, weisser Thon.

Tm Felde der TTnllr''s( hen Onibe: Laelit'^r DaTimteixle, P'^ Lachter

gelber Lehm, 1
' V, Lacliter Lrhm mit Kies, 2' Laehtt r 5 Zoll Kies, 5 Zoll

Kohle, P'i I^aelit'-r biauner Thon, ^'s Ijaiht'-r giobcr Kies, l*'^ I^achter

4 Zoll iirauin r Tlinn, 'Vj Lachter ü Zoll unreine Kuhle, S'/.», Lachter 4 Zoll

Braunkohle, K ^ Lachtor hrauucr thoniger Sand. ^'
, Lachter brauner sandiger

Thon, '/j Lachter kohlenhaltiger Tlion, 1 Lacliter brauner Sand mit Koldeu-

spuren, 8^ 4 Lachter blauer Thon mit Eisonkiesnieren, » Lachter 6 Zoll blau-

grauer fester Thon, Lachter blaugrauer sandiger Thon, ^/^ Lachter grün-

lichblaner Thon, bunter Sandstein. An einer anderen Stelle ist da» Oberflöta

1 Vi, Lachter, das Unterflötz 5 Lachter mächtig.

Im Ghrubenfeld Salina: ^/g Lachtor Dammerde, Vi Lachter 5 Zoll Lehm,

V4 Lachter 5 Zoll grober Sand, V'^ Lachter gelber steiniger Lehm, 3'/* L.

grober Kies, ^/^ Lachter 5 Zoll brauner Mergel, 5 Zoll brauner Sand, */t L.

unreine Kohle, 2'/^ Lacliter 8 Zoll Braunkohle (Obei-fletz), 1'/, Lacliter san-

diger Thon, Lacfiter dergleichen mit Eisenkies, * > Lachter 0 Zoll sandiger

Mergf! , Lachter unreine Kohlr fUuterflötz), 3' ^ Lachter weis>«grauer

' Thon, ^4 Lachter weisser sandiger Thon, l'", Lachter weissgrauer Thon.

Grubenfeld Alwine, Flötz ^4—2 Lacliter mächtige erdige Kohlen fiili

rend, auf der Oberfläche sehr uneben wellenförmig, buckelig und oft ver-

drückt, bedeckt Von 2— 3 Lachter Kies und über den Wellenthäleni von

feinem weissem Sand.

Unter dem FlÖtz sind noch erbohrt : ^/^ Lachter schwarzer Sand, 2^« L.

Thon, Vs Lachter Sand mit Wasser, »/i Lachter Thon, 2>;2 Lachter Braun-

kohle, Vs Lachter schwarzer Sand, d*/« Lachter weisser Thon, zum bunten

Sandstein g^örig, 4Vg Lachter blauer Letten, V> Lachter rother Letten,

2*/« Lachter blauw Letten, 3 Zoll rother Letten, bunter Sandstein.
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Bruckdorf: 2—l Lachter diluvialer Kies und Sand, 0—2^ « Lachler

Braunkulilc, oino Mnvvdlgv, sehen Li<;nit cinschliessende Formkohle, welche

ziemlich lul'ttrocki n ;iut' den \\'ii;^'<']i j^eladen durc}» da» Gerütteltwcrden beim
Faiirtiii in einen l)iriarti|^on Zustand ^eräth. Mitunter finden sich verkieselte

Hölzer in dci silKt ii. Das luii 4—ö JLachter titrier liegende Unterliütz wird

hier zur Zeit nicht bebaut.

Im Bohrloch jSo. ü wurden (1^47) augetrulfen: « Lachtcr 5 Zoll Deck-
);ebirge, P/« Lachtet Kohie, 5 Lachter 5 Zoll Zwi«chenmiuel, 5 Lachter

Kohle.

Im Bohrloch No. 5 bei Cftnena: 5^/« Lachter 7 Zoll Deckgebii-ge,

Lachter 5 Zoll Kohle; Bohrloch No. 1: VU Laehter Deckgebirge^

l^B Lachter KohleiL

In der FortBetzimg des Lagers nach Korden zeigt in dem Grubenfdd
Neue Bescheerung folgende Schichten, im Bohrloch c: Lachter Danun-
erde, »/« Lachter brauner Kies

,
1'/» Lachter gelber Lehm, Vl^ Lachter gro-

ber Kies, IV2 Lachter grober Sand mit Wasser, IV2 Lachter blauer Thon mit

Saud, ',4 Lachter imreine Kohle , P ^ Lachter blauer {«andiper Thon, "h L.

anreine Kohle, Lachter r' in*« Kohle, ''4 Lachter grauer sandiger Thun;

im Bohrloch d: V4 Lachter Dammerde, ^1^ Lachter Sand, l"i Lachter gelber

steiniger Lehm, 2"^ Lachter Kie;::, l'/j, Lachter G Zull thonie^r Sand,

'/i Lachter unreine Kohle, Laehter Kohle, V'^ Lachter schwarzer Saud,

2 Lachter graublauer sumli^'er Thun, 6 Zoll graublauer Thon, 2 Lachter

gi.iuhlaner sandiger Thon, 5^» Lachter Kohle, V« Lachter brauner thoni-

ger Sand.'

Qmhe von der Heydt' bei Ammendorfnn Bohrloch No. 1: 66^1 Lach*

ter, südlich vom Maschinen- und Förderschacht II: V« I^ & Zoll Dammerde,
.

1 Lachter Lehm, B Lachter sandiger Lehm, Vt Lachter 5 Zoll grauer Thon,

1 Lachter fester Sand, 1Vi Lachter Kies, V« Lachter fester Sand, 2^/4 Lachter

5 Zoll Kies, Lachter 5 Zoll unreine Kohle, l^s Lachter Kohle; im Bohr-

loch No. 5, 27u Lachter südlich von diesen Schichten entfernt (in der Nähe
des „Bäumchens") :

^ ^ Lachter Dammerde, 3 Lachter sandiger Lehm, L-

blauer Tluni, ^ s Lachter fester Sand, P/e Lachter sandiger Lehm, 23/^ Lacli-

ter 5 Zoll Kies, 1''^ Lachter 5 Zoll brauner Thon, 1 Laeliter fester Sand,

^Ih Lachter brauner Thon, ö Zoll unreine Kohle, ö*/« Lachter Kohle (Ün-

terflötz).

Die Kohle ist erdig und kieinknurpelig, fülu t selten Liguiteliicke, wohl

aber zienüich häutig Eisenkicb in Kugeln und Knollen und schlieest bis 1 F.

starke verlaufende Schichten von bellbrauner Kohle ein.

Pritschdna, Ghrube Luise nordSstUch vom Orte (markscfaeidet mit

Grube Fortuna):' B^fgS^U Laehter Dammerde und Kies, V«— Lachter

Kohle, mitunter durch em Ve— V« Lachter starkes Zwischenmittel in 2 Bänke

< In allen Graben der Ablagerung werden der WsMer im Liegenden wegen beim

Verfaatten de» FlStsei 3 Fuss Koble „angebsat*'.
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getrennt, so an einer Stelle: G'> T.acht* r Deckgebirge, Lachter Kohle,

V4 Lachter Ber^nnitt» !, 1 '/,n Laclit« r Kolilf.

Dieskau, (inilx- Anna: I )cikj4cbii'g«' 4''2— 1> L.icliter, ^ s

—

l^U Lach-

ter Kohle, 2^ji— (j Laclilyr Zwi&eheumittel, 2-\^ 2',« Liichtcr Kohle. Grube

Paulinc: Lachter Deckgebirge, l'/t Lachter Kolilc, ö'/t, Lachter Zwi-

schenniittel, 3—4 Lachter Kohle; Grube Caroline: 7 Lachter Deckgebirge,

1% lAchter Kohle, 1—2 Lachter Zwiachenmittel, 4^8 Lacbtor Kohle;

Grabe Jnlie (nach Chroben zu) : 10 Lachter Deckgebirge , ^/^ Lachter Kohle,

5—9 Lachter Zwiechenmittel, 3'/t*^ Lachter Kehle.

Unweit des Kreuzptuiktea der Wege nach Dieskau und GrSbers: V« L.

5 Zoll Dammerde, 2*/8 Lachter Baes, Lachter Thon, Lachter schwaraer

Sand, l'/i Lachter dergleichen mit Kohle, 1 Larlit< r dergleichen mit Thon
undl^ohle, P/4 Lachter brauner Thun, Vi Lachter iSand, Vs Lachter merge-

liger Thon, '/k Lachter weisser Sand, -'U Lachter brauner sandiger Thon, */« L.

;Sand, Laclitor 5 Zoll Kttlile, ''

s Lacht* r 5 Zoll sandige Kohle.

Döl 1 uitz, 'ra)j;i ljau bei dem Dreiorhause : 'Z^—3' 4 L. Kies mit Gerollen,

am «istlieliea Fiügul der Tagebaustrasse mit Sand und am westlichen FHi<rel

mit biü D/4 Lachter Thon, in welchem theihveise noch ein ^ 2— 1 Fuss starkes

Kohleuflötz und Eisenkies in Kugeln und Knollen eingf'sclilossen ist, 1
' ; bis

2^ Ii Lachter erdige Kohle mit wenig LignitstUcken, luit lein eingc^preugteui

Eisenkies, welche abgebaut wird.

Auf der ttbrigens aiemlich ebenen Obei£äche des fiMt söhlig gelagerten

Ftötaes treten am dstlichen Flügel des Stosses einselne, bis 6 Fuss hohe Kup-

pen Ton Kohle henror, welche ron vielai Wunsein durehwachsen 'sind ^ und

finden nch an mehreren Stellen bis 5 Fuss tiefe, 1—^3 F^ weite Graben,

wdche mit Schichten von Sand und Kies angefüllt sind. Das Plots durch-

zi^en mehrere 6—0 Zoll starke Schichten hellbraungelber Kohle: zwei da*

von liegen im oberen Niveau des Flötzes und werden für die b< nachbarfce

Schweelorei besonders gewonnen. Die frisch gehauene dunkelrotlibraune

Kohle der nnteron Flötzpartie nimmt, der Luft ausgesetzt, sehr bald eine

schwarze Farbe an.

Das ünterriötz ist 2^1-2 Lachter mächtig erbohrt.

( rml)f Willicluiiue: l'/i— (iV^ Lachtor Deckfirebir^a' , l^/«—i'/j Lachter

Kohle in der uutem '/a— L. starken Schicht von knorijeliger Beschaffenheit

Bei Osendorf ist duä ILiiigende 2*/» Lachter mächtig.

Bei Gröbers: V/ Lachter Dammerde, 3 Lachter Lehm, 6 Lachter

^ sdiwanw Thon, Vs Lachter grober Kies, 3 Lachter feiner &uid, 2— 2^8 L*

Kohle von knorpeliger Beschaffenheit, '/s Lachter Zwischenmittel, 1 Vs L.

Kohle. la, dem aur Zeit bebauten Ob^dta finden sich Tom Hangenden her

bis 4 Fuss Ton der Sohle eine Menge silificlrter Lignitstttcke, oft in ganzen

1 Am StosM UlMt ndi hSiv$g beobachten, wie die Wuneln der aa der Tagew>ber>

fluche wachsenden Sohachtelhalme bi« über 18 Fdsi tief in die bangenden Schiehtfln nnd
in das Flötz eingedrungen sind.
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St&mmen von meisten« ovalem Querschnitt, in allen Richtungen durcheinaiider

lief?*^nfl aber aucli in aufrechtstehenden Wurzolstöckcn. Die Kieselmaeee eV
ftillt tlieils die ganzen Lignitstücke , theils nur einen TIkmI 'l' rficllicnr Das
Auftret« !! der bis 4 Fns*=i starken silifrcirtfii Ilcjlzstiiiiiuic a-t nutimter %o mad-

seahaft, daes dem (_irul»enl>etricl) dadurL-h 1 1 m iu i-^-' envaehf*en.

Bei Röglitz bis 2 Lachter Kohle unter 2 — 17 Lachter Deckgebirge.

Abbau ist sistirt

Eine BrAUQkohleiMblagenmg zieht eich yon Bischdorf Über Keteohkau,

Kiiappendorfy,D6r8tewiti und Bathmamudorf und ruht aufbuntem Saadatein.

Auf der ftüheten Grabe bei Biechdorf wurde ein VIg—S Lachter mich-
t^ee Flütz mit heller, erdiger, lebhaft bremieuder Kohle bebaut, welches von
gUiuriK ri Li( In m äand bedeckt und von weiflsem Thon unterteuft wird und bis

«ur Öaale tortsetzuu soll.

Bei Knappendorf unter 2— 8V» Lachter Dammorde und Sand mit

einzelnen, l>i8 2 Cubiktiiss grossen Knollensteinen P/4— 4 Lachter mächtige

erdifje Braunkohle, zum Tht il unter einem '/»—'V» Lachter starken Band-

mittel ein ' K~2 Laeliter mäelitifjes zweites? Flütz. Im Bohrloch No, 2 am
Wege Vdu Kuappendorl' uucl» Dorstewitz iui sog. Koppolfelde: '/i Lachter

Danmierdu, l Lachter sandiger Lehm, Lachter gelber Sand, 1 Lachtor •

gelber Thon mit Sand, Lachter Saud mit Thun, ^ 4 Lacbter ecbwaraer Thon

init braunem Sand, Vs Lachter grauer 3and mit Thon, Vs Laebter Vm,
2Va Lachter MJiwangrauer Thon mit Kohle, V» Lacbter beUbranno Kobl^

dVs Lacbter dtmkelbraune Kohle, V« Lacbter brauner Sand, 1 Lacbter

Koble.

Ueber dem Oberfiötze findet sich theilweise eine ecbmimge Bmunkoble,
« mitunter durch einen Sandechmits TOn dem Fldtz getrennt und an einem

Kohlenrücken oder -sattel eine ganz schwarae erdige Braunkohle. In dem
Plötz kommen — 2 Fu88 starke Lagen von heller, bituminöser Kolilo,

Schweelkohlo, vor, welche an dem Kohlenrücken anfangs steil (hh unter

öO'*) einschi^seu, je weiter von domselbtiiL entfernt, immer üacher ein-

fallen.

Liukf> \ uiii W ege vun Kuappendorl nach L>«»istewit^, Grube No, 475, im

Bokrluch Iso. 8: 7^1 ^ Lachter Dammerde, Kic6 und giauer thuniger Sand,

1 Vt Lachter Kohle, Lachter brauner Sand, 1 Lachter Kohle; im BohHocb
No. 5: 33/4 L- Deckgebirge, 1 U Koble, l V4 L. Bergmittel, 2^U L. Koble.

Ddr8tewits2V9^Vs Lachter Dedcgebirge, IVa—SVsL. Braunkohle,

VI^2^19 Lacbter Zwiscbenmittel, 0—3V4 Lachter Braunkohle. Die oberste

Schiebt dea Oberflötaes enthält Schweelkohle.

Das Plötz ist unregelmäsäig und stark wellenförmig gelagert.

Bei Netscbkau 2»/»—;J Lachter Deckgebirge, 1—2 Lachter Kohle.

Rathmannsdorf im Tagebau No. 201 unter 3—4 Lachter Dammerde,

Lehm, grobem Sand und Kies D/j Lachter erdige Braunkohle; in Grube

Xu. 401 unter 1^
i Laebter Deckgebirge, ^'/g Lachter Braunkohle, welche

Partien von Schweelkohle führt
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Iin Tagebau No. 30: 3—4 Luchter Sand und Kies und 2

—

2^', Lachten

Kohle. Auf (jrubc N<j. 15 unter 3 Lachter Lcliin und Sand 2^'^ Lnchter regel-

niässijr g»-la^»'rtc* Brauiikolilc 1 Fldtz lirljt «ich nach KntJnuanusdoii" zu

auö und wird am Ausfeilenden bituiiiinr.!*, Schwe*ilki)iile lulu-eud. Im
Deeeniber 18(35 zeigte der Tagebau* am ^Ausgehenden folgende dachwel-

lenlormige Schichtung: 1—3 Fuss Dammerde, 6—24 Fuss Lehm, 0—2 Fuss

blauer Thon, auin Theil in kleinoi Neetem Mifitretend, l—-6 ¥nM weiHer

und gelber Kies, 0— 1 Fum rothbraime Scbifeelkohle, U^GZoU meutern»

4^5 Zoll heU(selbe gute Schweelkoble, 4—13 Zoll gelbbraune Schweel-

koble, 2—3 Zoll hellgelbe Schweelkofale, 3—18 ZoU gelbfanuine Sehweel-

koUe^ 3 Zoll hellgelbe Scfaweelkohle, 6—24 Zoll ^bbranne Schiveel-

kohle, 3—6 Zoll helle, fast weingranc sandige Schweelkofale, 1—3 Fuss gelb-

graue, wenig sandige Schweelkolile, ü Zoll fast weissgraue sandige öchweel-

kohle, 5Va—0 Fuss golbe Knorpelkohle, 6 Fuae tast schwarse Knorpelkohle,

0—3 Fuss gelbe schmierige Kohle.

Grube No. 343: l'/s—4'/8 Lachter Deckgebirge, — l'/gLaeliter Kohle.

Grube Iso. 16 und 20: 3— 4^/« Lachter Deckgebirge, 2— 3 Lachter

Kohle.

Der Urubell betrieb bei 11 «» he ii wc iil ii ist eingctitelit worden.

Stöbnitz, Grube No. Gl ; durclisclmittlich i'/j Lachter Dammerde, sehr

feiner hellgelber Sand mit vielen Gerollen und erratiedien BUicken, nach

unten su thonig und blaugrau werd«id, ausammen bie 5 Lachter hoeh, 2 Ina

3 Lachter erdige Braunkohle, hellere und dunklwe Straten seigend.

Ghrube No. 21 am rechten Thalgehflnge der Geissei: Dammerde^ weisse

QuaragerdUe imd diluvialer, bis 3 Fuss starker Lehm, durch Aufnahme von
Sand und Thon lettig werdend, glimmerbaltiger schiefriger Letten, grober^

weisser Kies, moi^^tens ab unmittelbare Becke, Braunkohle bis Ü Lachtet'

mächtig, zun» Theil durch eine 2—0 Fuss staAe, erbsengelbe oder braun*

schwarze Thonschicht in 2 Bänke gethcilt, von welchen die untere bei

Scliirnui und Ltttzkendorl" nicht mehr vorkommt. Die obere Iti^i Fuss

starke Bank schliesst Li<^uit, selbst in ganzen Baumstämmen vorkommend,
ein; sie ist sehr gypshaltig; die untere T'/s B'uss mächtige ist auch nicht

^

frei von Gyps, zeigt aber keine Spur von Lignit oder Rotinit und brennt

mit lebhaiter i lamme. Das FJötz ist mehrfadi, wenn auch nui- schwach ver-

worfen.

In dem 3 Lachter mächtigen Deckgebirge sind kalkhaltige Sandsteine

und Enollensteine eingeschlossen.

Eine grössere Kohlenablagerung zwischen Zorbau, GbhttÜte, Zöbif^ker,

Mücheln.

Gehttfte bei Mücheln Grube No. 26 ein kleiner Tagebau mit 2 Liaohter

Kohle unter 1 " Lk }iter Deckgebirge.

Zöbigker bei Mücheln (jhmbe Ko. 29 unter 2—d Lachter diluvialem

1 Nach Mittheihiagen des Dr. £. Ksr ioi Halle

1
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Lehniy nach unten xa thonig werdend , weissem Kies mit Lagen und Nestern

von weissen und gelben ieinköniigen banden circa 4 Lachter Braunkohle,

durch eine 2 Fuss starke Thon- und Quarzgandschicht in 2 Bänke gctheilt,

nnt If)** einfallend. Lio«»'i>ndns: von schwarzem Tlxm hedeekter Muschelkalk.

i>!e Kühle ist erdifr, von vcrsc liirdt-ncn braTmon Farben , /.um Thoil sandi<*

und ^^pshaltig. Am Ausgehenden ist die Kohle schlechter als diejenige von

•Stöbnitz. Bau fristet

Die benachbarten Gruben No. 28 bei Cruuipa und 2s o. Ul zeigen ein

ungetheiltes Flötz und zwar 6—14 Lachter Braunkohle unter 2—5 Lachter

Deckgebiige.

Kdrbisdorf ein uoregelmäflftig welienförmig abgelagertes Flöts von

l'^^l^Vi Lachter, dnrchschnittlicb 6 Lachler Mächtigkeit, bedeckt von

12 Lachter Sand, Klee etc.» auf 40 Lacht»' in die Liinge und ebenso in die

Breite sich auadehnend.

Lfitskendorf Grube No. 4<X) unter 5—G Lai bfer sandigem Tbon mit

Kieslagen, wdlebe sehr wasserreich sind, 5—9 Lachter erdige Braunkohle;

in dem mit diesem Tagebau markscheidenden unterirdischen Bau: 6— 7 L.

D'-ckirt birg«^ und 2V2 Lachter Kohle; in Grube No. 377: 0—7 Lachter Deck-
gcbirgf und 2—3 Lucbter Kohle. Flötz wellenf(>rmipr irelaprert.

Groöbkaiuii unter 2—6 Lachter Deckgebirge ein lauidentornii-r abge-

lagertes, 1—8 Lachter mächtiges Flötz von „schwimmender" Kohle, welche

erdig, dunkelbraun ist und mit lebhafter Flamme verbrennt Das Deckge-

birge besteht aus Dammwde, V« Lachter Lehm, nach unten zu thonig und
'sandig wwdend, 1 Va Lichter Letten mit feinem, erbsgelbem Sand in Adern
und Nestern, Qerollkies, aus Sandsteinen, Kalksteinen, Milchquarzen, Feuer-

steinen, Kieselschiefem, Porphyrstficken und viel Wasser einsohliessaid.

Oberbeuna unweit Rossbach, Gruben Ko. 81 und 91: 1—6 Lachtor

diluvialer Kies, thonigwSand, 1—6 Lachter Braunkohle, früher schwinnnend.

Das Flötz hebt sich gegen Süden heraus.

Ocstlich von Ellerbach oder sUdlich von Zöllschen sind mitehtige Kohlen
in gt rinfi^r Teufe erbohrt.

Eine grosse Ablagerung von erdiger und knorpeliger Braunkohle zwi-

schen Ragwitz, Teuditz, Kauern, Tollwitz bis fa*»t nach Kötschau, Ilampitz.

Tollwitz, Tagebau No. l')4. ' ^ Stunde von Dürrenberg, am westlichen

Flügel der Kohlenmulde, zeigt tolgende Schichten : Lehm mit Gerollen und
Sand, 2 Lachter Kies mit nordischen Geschieben , nestanreise auftretenden

Thon von blaugrauer Farbe und grosser Festigkeit, -in welchem ein grosser

liegender Wurstebtock vorgekommen ist,, IVf^^V« I^htor erdige Braun-

kohle mit 2—5 Zoll starken Lagen hellrothbrauner Kohle, keinen Ojps oder

Eisenkies, aber ziemlich häufig ^Itetinit enthaltend , selten Lignit und dann
ütark zersetatm und £Mt immer von Osten nach Westen gestreckten Itthrend.

Derselbe findet sich meistens in der l^äho des Hangenden, vorzugsweise an
den Stellen, an welchen die Thonnester sich auflagern, so das« diese einen

conservirenden Einflass geübt zu haben scheine, indem sie die Einwirkung

Digrtized by Google



t>58 Die Fundorte der Braunkohle rcsp. deren Gewuinu«gti|»unkte.

der Wasser und der davon eingeschlossenen Luft auf das Holz abhielten oder

wenigstens venuindeiieu. Die Kohle schliesst meistens in der Näl des

Hangenden bis 1 Laehter lange und '
,4 Lachter starke Partien schmutzig-

grauer, feinei'digcr 8chweeikohle ein (welche bei der Destillation pro Tonne

^iö Pfd. Tlicer, abiT von geringer QuaKtUt und ann nn Paraffin, liefert und

11 13 pCt. Asche hinterlMsstV Im Mai 1^08 zeigt«' der Tagebau den etwa

]'J Fuss holien, 4— (> Fuss lirt iteii Querstliuitt einer von dem Flötz in das

Hangende liinaufragenden \\'aud von gleicher Braunkohle im Flr>tz. Auf
der linken Seite derselben war feinerer, grauer Kies, auf der rcehten grober

Kie.i mit Gcrülleu, darunter feinerer, gleichmässiger Ivies mit verlaufenden,

hellgrauen und gelUichen Schichten gelagert, also ungldche Maaeon auf bei

den Seiten der Wand (oder des Kammes) , welche als ein UeberUeibael der

durch Erosionen aerstttrten, früheren oberen Fltitzpartie anxnsehen sein dtbfta.

In der Richtung gegen Korden streicht ein Horst („horstige Falto^ IlW
das Fltftz hinweg und wird zuweilen von einem zweiten kleinem beglaitat

Dem Horste von 10 Fuss Höhe folgen die Lagen von hellrotfabtaimer finm-
kohle iui Flötz, doch so, dass die P^rhebung derselben von oben nach otai
immer mehr abninunt und die unterste Schicht einen weil geringem We11enbof|p

zeigt als (lif <d)ersto. An manchen Stollen zieht sich aus dem Liegenden eine

schwache Sandader, die Ausfüllung einer riiekeiuirtigon Spalte, hi-j fn-st in das

Hangende hinauf. Z^^^schen dein Khitz und dein hangenden Kies und in

diesem tiii(hii sieli sehwai-he La^en und um regelmässig gestaltete Partien

eines blaugruucn Thuns und zwar vorisugswcisu in der Gegend der Horate,

von welchen dieselben in dünnen 'Schichten bis auf 2 Luchter weit sich er-

streckoi.

Die Kohle ist von so guter Beschaffenheit, dass sie imgeformt cum Kalk-

brennen verwendet.werden kann; leider ist sie bald abgebaut

Das Liegende besteht aus grobem, braunem Sand.

Im Fönlerschachte und im IVraschinenBchadite der KdnigL Grube wurden

durchsunken: '/g resp. Lachter Danmierde, 2V's resp. 3'/« L. f<Nner gelber

Saud mit Kieselgeschieben, 1"
,
jesp. P/^ Lachter Thon resp. wassorfuhren-

der Thon, '/a rcsp. l*/^ Lachter Kies, resp. '/s Lachter grauer Thon mit

Sand, \^
i rei?p. 1 Laehter feiner weisser Sand, 1 resp. Lachter Thon,

^/a resp. '2~j^ Lacliter Braunkohle, unterteuft von tlionigeni Sand von brau-

ner und graner Farbe, etwas Gümmer einschliesaend, zu vielfach zerklüftetem

mildem Sundatein erhärtet.

Das Flötz ist wellenförmig gelagert, fällt unter 2" nach übten ein, zeigt

6—7 hcllrothbraune Lagen und fUhrt eine mit dem Einfallen knorpeUger wer-

dende erdige Kohle. Die obere Schicht von 2— Fuss wird wegen ihres

Thon- und Gypsgehahes nicht mit gewonnen. Weisse Adem Yon etdigem

Oyps setzen mitunter von dem Hangenden bis in die Mitte des FliHaes hinein,

durchschwilnnen aber besonders in allen Richtungen die bis 2Vt Fuss stazke

oberf^t«' Sehicht v^on schwarzer Farbe. Am östlichen Flügel Hndet sich mit-

unter Eisenkies in kleinen Knollen. In der lAShe des Liegenden ist die Kohle
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sandig. Ueber dieser sandigen Lage, ca. IC Zoll iibdr dran Liegonden, findet

flioh in einer 4 Zoll starken Schicht Eisenkiee in grosBer Menge, theils fein

eingeBpxengt, theib in gröBseren Knollen und swar um so h&afiger, je weiter

nach Osten, wälirend nr in der Richtung nach Norden und Westen ganz ver-

schwindet Auch Lignit wird in grösserer Menge luul in besserer Erhaltung

nacli der Tiefe zu beobachtet, als nach dein Aus^elieiuleii zu H otinerde iindet

«ich uiclit tMilten, meistens innig mit der Kohle verwachsen.

I )aii Liegende der limunkohleiiioi luuiiou i8t bunter Sjiudötein, welcher

von tjandigom Thon alt» Uaterhige der Braunkolile bedeckt wird.

Kauern neben Tollwita. Die Stärke des Deokgebiige» auf den Gruben
No. 331 nnd 168 weofaselt von SVs Laohter bis XI Laditer tmd diejenige der

BraunkoUe Yon 27»—^2Vs Lftcbter. Das FlOts Ist aiendiefa nnrcgclmäsaig ge<

lagert und filUt nach Osten ein. Die Kohle ist fest und knorpelig von tief-

brauner Farbe^ in 5—6 Sehichten aber heUrotbbranner; am Haagenden ceigt

i;ich wieder eine schwarze und thonige, am Liegenden eine sandige Kohle ; in

der Mitte des Flötzes ündet sich yiel Oypsy Eisenkies und Lignit

Alit dem im Tiefsten der Mulde angesetzten Wasserhaltimgsschaeht wur-

den durehteuft : 'J Lachter Dammerde und Lehm, 3*/,,j Lachter grober Kies,

*,4 Laclitei- letti^er Thon, 1 Lachter Schwimmsand, 1*/» Lachter Thon, 1 L.

Schwimmsand, I Lachter Thon. P^]o Luciiter Scbwimmsaad
, 1*/« Lachter

Thon, 2^6 Lachter Kohle. Simin»a iö Luchter.

Erhebungen daa Liegenden sind nicht selten, VerdrUckungeu durch das

Hangende kommen dagegen wenig vor.

Grube No. 7, iwischen Qrabe No. 331 and dem ausgokoUten Fdde des

Fiscns, baut auf einem Streifen von 100 Lachter Breite bogi-enat durch die

^fSalaslBMse'' und sfidlich durch diePerse. Die hier beobachtete Sehichtenfolge

isf nachstehende: Dammerde^ 2*/« lAchtor Kies mit Sand wechedlagemdy in

wekbem hei 2 Lachter Teufe Eisenrahm ^'efunden worden ist, 1*/» Lachter

grauer, etwas sandiger Thon in 2 Bänken mit dünnen Schichten von dunke-

Tcm, wellen fiirniig gelagertem Thon, zwischen welchen ein Sandschmitz sich

durchzieht, der nach Korden zu bald auf 1 Lachter Stärke anwach.=!t, mit

staiibfciiHin Körnern und vielen Ulinnncrblättchon, von dem Thon .schart ab-

schneidende 2-/f, Lachter Braunkohle von mürber Beschaffenheit, dunklere

und hellere Lagen zeigend, brauner Sand. Die obere Schicht des Flötzes

führt eine schwarze , von Gypsschnüren duichzogeuo Kohle und wird vom
übrigen Flötz durch eine dUnne Lage erdigen Gypses getrennt Ganze Baum-

sMmme bis 10 Zoll im Durdmesser finden sieh unter derselben.

t MÜleft im Flöti sollen nnss« bis eigrosse Steine angetroflfen wovden gein.

><14j > Isi Dilttvinnr liegen öfters Knollenateine.

^^i£dtschau Qrube No. 313, Gotteshülfo, Flötz am westlichen Ausgehen-

den, Lachter stark unter 4*/« Lachtei* Deckgebirge liegend.

Auf der weiter nach Osten gelegenen Grube No. 17Ö wird die Kohle

D/« Lachter mächtig und wird von 8*/» L. 5 Fuss starken hangenden Schichten

überlagert Noch weiter nach Osten im Hasohinenschacht wächst das Flöts
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auf 2''8 Lachter Mächtigkeit, während die Mächtigkeit des Uaugeix^ auf
9-'/4 Lachter steigt. Ein im nördlichen Felde angesetstes Bobrioch seigte

b*/« Lachter Deckgebirge und 1*/» Laditcr Kohle.

Rampitz, Grube Jso. 262 und 2<>:5. Im Maschinenschacht in der Nähe
des Kötschaucr Jiahnhofs sind durchsunken: .H*/k lichter Dammerde m\<\

Kies, ^
4 Liu'litt r i)rauiipauer Thon, 2 Lacliter lettiger Sand mit Schmiizon

von Thon und Kitlilc, 1'/^ Lac'hter braunpr Thon, ^
» Lachl^er grauer Saud,

Lat htor fechwarzt^r Thon, Lachter grauer sandiger Letten, '/4 Lachtet*

thonige Kohle, Vj,i Lachter gute Kohle. Summa IV,» Lachter.

Im Maachinenachachte der Grube No. 313 fanden sieh: 1 Lachter Danuii»

erde, 4 Lachter Sand und Kiea» 1Vi Lachter Tho% Lachter Sand, 1^4 L.

Thon, 2*U Lachter Schwimnuand, 2 Lachter Thon, IV« Lachter Schwinun-

sand, 2^/4 Lachter Thon, 6 Lachter Braunkohle.

Im Ma8ehinen8chachte der Grube No. 262: 1 Lachter Danunerd^ S'/tLk

Sand und Kies, 3'/» Lachter Thon, 1 Lachter Sand, 1 Lachter Thon, 2 Lach-

ter Schwimmsand, 2Vh Laolit* r Thon, Lachter Schwimmsand, l^t Lachter

Thon, 2'/h Lachter IJraimkohle.

An der tiefsten Stt llf* der Ablagfiunjr wurden im Bohrloch No. 2 angf^

troffen: ^/g Lachter Dam iiu nie. Laclitrr Lt lmi, 2 Lachter Kies, Lach-

ter Mergel, Lachter Thon, V, Laehter Kuhle, 3' » Lachter Thon, */« L..

Sand, Lachter saudiger Thon, •/( Lacht<"r Saud, P/« Lachter sihwarzer

Thon, Lacliter Kohle, 2 Lachter bchwarzur Thon, ii ,« Luchter Kohle,

3 Zoll fester sandiger Thon, '/^ Lachter Kohle, sandiger Thon.

Bemerkenawerth iet das häufige Wechseln von Sand und Thon. Im
hangoiden Sande liegen viel Wasser.

In der Witscheradorfer und Thalschitser Flttr legt sich im Hangenden
bei 5'/» Lachter Teufe unter braunem Sand und auf schwarsbraunem Thon
ein '/« Lachter starkes Kohlenflötzchen an, welches 50 pCt Thon und viel

Eisenkies in kleinen Krystallen einschliesst.

Das Hauptflötz fällt gegen Osten mit 1—2" ein, verliert an seiner Mäch-
tigkeit von 2—3 Lachter gegen Norden undWe>Jten in der Richtung der Kam-
{litzer Hr^he. bleibt dann 1 Lachter mächtig und streicht gegen forden in der

\Vit«cher.sdorter Flur endlich au».

Die Kohle ist sehr knorpelig, zeigt 2—8 Schicliten iu 11rothbrauner Kniiie

in der dunkelbraunen i lau|iiniasse des Flötzes, enthält viel Lignit, wtikher

h&ulig zwischen den Jaliresriugen feine Eisenkieskrystalle einschliesst , zum
Theil aber vollständig pyritificirt ist Gyps findet sich hftuüg iu der '/^ bis

Vir lichter mitchtigen, thonigen, dunklen Firstenkohle, veigeseUschaftet mit

Retinit in rundlichen Stacken yon bis Erhsengrösse. Derselbe kommt häufig

in dieser schwarsen Kohle, dagegen nur seltener in der tieferen Kohlen-

schicht, dann aber auch in grösseren Partien vor. Die Kohle ist wdig, selten

lignitisch, sehr bituminös, hinterlässt 13 pCt. Asche, welche reich an Glau-

bersalz ist Qiij^la pCt. rohes imd 30 pCt krystallisirtc^s Qlaubei-salz). Daa
^Natron dieses Salzes stammt wahrscheinlich aus dem benachbarten Kötschauer
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Soolhrimnen her. Auch die Asche der Tolhritzer firaunkohie enth&lt QUa»
berBaiz.

Das LiegtMule ist schartor weiss'Pr Sund von vorst liiedenem Kurii. walir-

scheiniich 2'/* Lachter Btark, uiiterteutt von '2^i\ I.achter blaueni Tlion,

1 '/h Lachter Sand und endlich blauer und weisser Thon als unterste Glieder

der BraunkohlcnfonuHtiün.

Teuditz^-der Betrieb der Künigl. Bratnikohlengnibe ist eingestellt

Oebles, No. 202. Eine kleine Koblenabtagerung mit fthnliohen Bil*

dimgen als bei Brnnpits, eine imbauwfirdige Firstenkohle mit Adern von
Oyps und mit sahlreieh^i Retinilkömem, im Flöts mehrere Straten helhroth-

brauner Kohle, in der dunkleren Hasse w«ug Lignit, noch weniger Eisen-

kies. Der hangende und liegende Thon wird zur Fabrication feuerfester

Ziegel verwende t.

Am AbbauHiosse wurden beobachtet: Lachter Dammerde, V i Laehter

thoniger Letten, 1 Lachter weisser Sand, Lachter grauer Thon, '/j. Lach-

ter sandiger Letten. ' . Lachter graubrauner Thon, Lachter tlionige Kohle,

Laehter weisser Thon, '/g Lachter thonige Kohle, 2'/i Lachter gute Kohle.

iSuinma T^ ^^ Lachter.

. Im Bohrloch No, o w urdeu darchteuli: 2^;^ Laciiter 5 Zoll Deckgebirge,

Vt Lachter 5 Zoll Braunkohle, 1 Lichter Zwiscbenmittel, .'P/^ Lachter Braun-

kohle, Lachter unreine Braunkohle.

Oesdioh Ton der Grube wurden nur l'/t Lachter Braunkohle bei SVt L.

Teufe angetroffen.

Priestftblich; hier liegen : 5<^/» Lachte Diluyialschiehten , 3^/« Lach-

ter fester thoniger Letten, */« Lachter grauer sandiger Letten, '/« Lachter

schwarzer jilastiseliei- Thon, ''s Lachter grauer Sand, Vti Lachter milder Sand-

stein, */i6 Lachter etwa« festerer Sandstein, '/i^ Lachter fester Sand, 1'/,, L.

Sandstein, ' 4 Laehter fester Sand, 1/4 Lachter Sandstein, Laehter fester

Sand. ^
H Laeht< r Sandstein, Lachter fester Sand, "'s Lachter Sandstein,

Vi Lachter fester L'rauer Letten mit Eisenkies und Kohienschmitzen. L.

grauer Thon mit Kiscnki« s. ' Lachter fester, brauner plastischer Thon mit

Eisenkies, V2 I-achter hellbrauner Thon mit sehr viel Eisenkies, ^j^ Lachter

unreine Kohle mit viel Eisenkies, 2^« Lacbter Kohle, Vs Lachter sandige

Kohle, Vs Lachtor brauner Sand mit Kohlcnschmitxen. Summa I8V4 Laehter.

Eine ^/^ Stunde davon: 4Vt Lachter DiluvialBchichten, 1 Lachter Letten,

l*U Laehter Sand, 2*1i Lachter sandiger und thoniger Letten in Weehsel-

kgerung, 3>/t Lachter Sandstein und fester Sand wechsellagemd, Vi Lachter

schwarzer Letten, 1 Lachter fester trrancr und bräimlichgrtlner Thon mit

Eisenkies, 1 Lachter brauner plastischer Thon mit Eisenkies, »,'4 Lachter *

hellbrauner Thon mit Eisenkies, '/4 Laciiter unreine Kohle mit Eisenkies,

2'/s Laciiter ]')raunknlil('. '/^ Lachter sandige Kohle, V» Lachter brauner

Sand mit Kohlr'iisciunitzt'n. Snnnua I9'/4 Lachter.

B»'i Oarenz eine Speciahnuldr ijn Rothliegenden von »/a Stunde im

Umfange, welche mit dem Markranstädter Flöt« viclicicht dui'ch eine schmale
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Zunge znBammenhängt und in welcher abgelagert sind: 'd Lachter Diluvial-

pohichten , 3 Lachter schmutzip:prauer thonigor Letten mit Kohlfii spuren,

Vi Laclitor f^rauer Saud, nach unten zu dunkclp-au werdend und durch Ani-

Dttkiüc von Tlion in duukclpunctirten Letten iihcrj/fdicnd und unten «jan/.»-

Lagen von Eiscukietiknolleu einscldiesi<end, Lacliter f^rauer Sand mit

Eisenkies, '/< Lachter unreine Kohle mit Eisenkies, 1 Lacliter lignitische

Braunkohle, l'/a Lachter feste knorpelige Braunkohle, nach unten zu unrein

werd^kl und durch Anfnalune Yon Thon und Sand endlich Übergehend in

V« Lachter braunen Letlen, eine Lage von grobktoügnn Sand, wtißkBt m-
letit eine leiite Beachaffienheit annimmt

Hiv^ Ünden sich Knollensteine und swar dofac miter der Bodenoberfliche
in einem feinen gelben 6and; de sind TUi weiiser Farbe, Ton feinem gleidi-

m&ssjgem Korn.

Ein Biuck von 5 Fuss Länge und gleicher Breite und Höhe, unter der
Aekerkrttme-Ii^rend, bestebt atu lauter Lagen eines demlieh feinkörnigen San«
des uid einm Conglomerates von Kieseln in höchstens Taubeueigrösse, von
weisser und rauchgrauer Farbe, niitunt^>r »ehwarze KiL'selschicfeibiuVken ein-

Bcblicssend, meistens glansloe und ondurchsichtig , stets aber at^erundet und
glatt, wlOurend die Lfiidc^^ erfttlende Sandkörner scharfe £cken mid Kaatoi
und selbst KrystaUflichen'aeigen. Die Sand* und Conglomerataohichten sind
scharf von einander getrennt und unter einander vollkommen panlleL Die
Brucbfläche ist wegen des Ilervortretens mn Kieseln höckerig.

Unweit dieses Blockes findet sich auf der Rebbach-MarkrauHtädter Strasse

ein feinkSniiger Sandsteinbloek mit yielen mehr oder weniger pariUelen Wnr-
aelröhren und dem Abdrucke eines Wnrselstockes von IVs FoN Littge und
l^/s Zoll Stärke, welcher nach unteti zu sich verästelt.

Das Kohlenflötz ist walirscheinlich im grössten Theile des Elster- und

Lnppcthalüs zerstört nnd fortgeführt worden^ wie dergleichen £)roBionen in

dortiger ( Jepend öfter stattgefunden lialu-n.

Die Kuhle wird nicht überall im dortigen Tertiärgehirge g;efunden, son-

dern scheint vorzugsweise um das Grundgebirge herum sich angelegt zu

haben und meistens in seiueu hüchsteu Partien wieder weggew&sclieu zu sein.

Bei Latsen nnd Lehna liegt die Braunkohlenformation da, wo sie nicht

theilweiee erodiii ist, 28 Lachter mftchtig^ von welchen konnnen 16->17 L.

^nf das Deckgebirge, 2>/t Lachter auf daa BraunkoiUenAttta nd 9 Lachter

auf das Liegende. B^ Qaeeita iat die Formatian auf51 Lachter StMrke ent-

wickelt

Lü t ze n; in den eingestellten beiden Gruben wurden angetrolÜBn: Vj» L.

lesp. n/g Lachter Diluvium, röep. 4 Laehter grauer Letten, 0 resp, L.

grauer Sand, '2^U ^ f^'sp. 2'/» Lachter weisser Kies, 2'/4 resp. F/» Lachter grauer

Letten, l'/4 resp. l'/s Laehter Oliunnf-rgand, P/g, resp. l'/a Lachter brauner

Sand, 0 ixjsp. ^/s Laehter ( ilnnmerstind, resp. Lachter grauer Letten,

V2 resp. •'/4 Lachter brannm- und grauer Thon. I'/^ resp. 1 V4 Lachter Glira-

mersand, 1'/» resp. 1' g Luchter branner l'lion, 1^ „ msp. f^li Lachter Kohle.

Durch den Grubenbetrieb wurde der Stadt Lützen das Brumienwatiser ent-

aogen, welchea bei Aufhören des Betrieb* wieder lieh einfiuid.
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Bei Lehna wurden angetroffen: 4 resp. 4^1^ Lachtor Diluvium, 0 reejfc

V Lachter schwarzer Sand, 3 resp. 3 Lachter schwarzer Letten, 2^/4 reBjk

2^4 LaclittT ^^r:\riiifr Letten, V'j resp. l^j^ Lachter Glimmersand, "4 resp.

P/t, Laoliter ji^niuer uiul weisser Thon, '/^ resp. Vs Lachter Glimmemind,

2';>, resp. 2^,« Lachter grauer und brauner Thon , 1 rcöp. 1 Lachter Olim-

nierbiuid, 2 reep. 2 Lachter grauer und brauner Thon, 1^/^ resp. 1^» Lachter

Braunkohle.

L oeben an der säehsischexi Grenze bei Pegaa 2 FÜHase erdiger Braun-

kohle mit Lignitetückeii von IVt—2 Lacbter resp. 2V«—3 Laditer mlcbtig,

durch ein Bergmitlei von 3 Lachter von einander getrennt, bedeckt von 6 bi»

7 Lachter Lehm, Thon und Sand.

RoesbacL Kohle eeitEnde dee vorigen Jahrhnndeili} bekannt

Grube Ko. 5 unter 10 Lachter Deckgebirge und zwar: 2—8 Faaa Lehmr
1—20 Fuss Sand mit Staubkorn« bis erbsengrossen

,
farblosen, mehr odei*

veniger durchsichtigen Körnern, mitunter eisenschüssig und Thonnester ein^

schliessend, 1

—

20 Fuss feinem, L'Hmmcrhaltigera Quarzsand mit Körnern

von i\li)hn{^rÖ8,so, mitunter durch Kies vertreten, beide Sande erratische

Blocke und Knollensteine enthaltend, liegt ein BraunkohienÜütz von 4— ü L.

ÄIäelitig;lieit.

Die Kuhle ist erdig und in der unteren Flötzpartie bis etwa 5 Fuss über

der Sohle knorpelig; ihre Farbe ist heJlbrann bis schwan; 1—2 Fuss starke

Straten voir helleren and dunkleren Schichten wechaeln, «o dass der Stoaa

ein gestreiftes Ai)sehen erhult; die helleren Schichten sind mehr sandig, die

dunkleren Schichten ndt Eisenkies imprügnirt Die Kohle ist nemlich bitu-

nunöe und verlmnnt mit lebhaft« Flamme.

In dem Flöts findet sich eine 1 Fuss starke Schicht einer Kohle, welche

selbst im getrockneten Zustiinde eine fast sammtschwarze Farbe und einen

muscheligen Bruch hat, fester uiul seliwerer als die sie luiii^ebendc Braunkohle,

spröde i^t und leicht in ecki^^- >tücke zerspringt und welche eine gröMere

Heizkratt besitzt, als die ^wöhidiehe erdige Braunkohle.

EiHonkies wird selten in der Kuhle angetroffen und wenn es der Fall ist,

xylomurph, nii iiiaib aber im Hangenden oder Liegenden.

iictiuit kommt in der Kohle erdig und in Stücken bis Walluussgrösae

vor, im Innern von -wachsgelber Fkrbe, welche nach aussen au dunkler wird.

Die Kohle liegt auf einem sandigen, glimmerfireien, durch Kohle dunkel»

gefibrbten Thon.

Die obere, Lachter starke Schicht, sowie einaelnfpm Fldtze li^nde,

.etwa 8 Zoll mlfichtige Schichten bitumin(iser Kohle werden zum Schweelen

verwendet

In den Gruben No. 1? und No. No. 2nS und ilo. iWO unter 10 L.

KiCB und Sand durchschnittlieh (i Lachter Kohle.

Kohlen zwischen Schko ! en und Seidewitz 1—P/s l^A^^htcr mächtig,

von 3-4 Lnehter Deokgf birj^e überlagert

Kohlen südlich von Beuditz.

Digrtized by Google



G64 Die l'imdorte dor BiMinkoId« mp. dann CtowiiuuukgqMmkte.

Radewitz und Martendorf, ti«eali»che («rul»« :
'5' — Lachter

Lchni, Sand, zum Theil schwimmend, 3'/« Lacht. Braunkoiilc : ( irubc Nu. 274:

IV« Lacliter Lehm, '/s— ^'t Lachter Saud , 4— 5 Laclitor i li'ui
, P/j Lachter

erdipe Braunkuhle mit Lignit, 1
'/a Lachter Thon, '/*

—
'/* Lachter weisser

und gelber Sand, 4—5 Lachter mei geliger Thou^ V« Lachter Thon, 2— 4 L,

Braunkohle mit Lignit und mit Eisenkies, in Stängeln, mit einem Kern von

Bchwarser, fester, muscheliger Kohle („Harzkohle'^ dort genannt). Die FUMse

liegen fast söhlig in dnem Httgel und gehen zu Tage aus. Grube No. 117:

2 Lachter Lehm, Vt—1 Lachter Sand, wechscUagemd mit Vt~l Lachter

Thon, 1 Lachter Braunkühle, 1" L:ulit( r wein»« i '!'li<jn und Sand, zum Theil

feiner, gleichmässiger Saml. /um Theil Sand mit Kies, 2— 3'/^ L. Braunkohle,

äandiger Thon. l>ie Kuhle ist erdig, enthält Lignit, Eisenkie», Hetinit. Im
Flöta trPt<'n 3 Schichten von hituminüsem, mit Kohle imprägnirtem Thon auf,

deren oberste 2—4 Zoll stark bei '/4 Laeht»M* Flötzteufe, deren L*. 2—4 Zoll

dick bei 1 Lachter Flötzteufe und deren unterste H Zn|| Tiiächti j- 'e i ' Lnch-

ter iil)L'r dem Liegenden vorkommt, so dads die darunter UetindÜcljo K.olde

nicht iibgebaut wird.

la beiden Fletzen findet sich Kctinit, besonders aber in» Obertiotz, am
Ausgehenden der Flötae bilufig Eisenkies in Kugeln his au 2 Zoll Durch-

messer, auch in Citronenfonn und mit wanenförmigen
,
krystaUinischen An-

iKtam oder xylomorpk

In Grube No. 1C3 liegt Uber der Kohle eine 6 Zoll starke Schicht von

Thon, dartiber trockener grobkörniger Sand.

Das Lager ist in einer Vertiefung des bunten Sandsteins abgesetzt.

Görschcn unter 12 Lachter Lehm, weissem und gelbem Sand und

Tlion, in Bänken von 1 Lachter Höhe mit ISand wechsellagerod, 1—IVs L.

lignitische Braunk-'hle. finibc fri-^tot.

Die Kuhlenablaj^tiuu;,', welciie von Sto Izeuliain bis Klei u heims-

dort' und in das ungrt uzende Alt«*nburgische naob \\'al|)( rnheim sich er-

sti' ikt und auf welcher seit LSl.") Haue uiii<i:rh<'n, führt ein 1—3 Lachter

machtiges Flötz, bedeckt von 4—12 Lachter Lehm, Sand und Kies, mit ein-

ander wechsrlla^ernd und von Kohlenschndtaen durchzogen, 1 Lachter Thon,

welche tLber L.achtOT unreiner Kohle, von vielen dünnen Sand- und Tbon-

schichten durchsetzt (und deshalb an Ort und Stelle „Sclmnmel'^ genannt)

liegt Die nun folgende Kohle ist rein aber erdig und erst die unterste 1 L.

starke Schicht ist knorpelig.

In der Stolzenhainer Flur liegen die Gruben Ko. 99, 100, 101, 102, 148,

m und 104, in der Hodaer Flur die Gruben No. lOö^ m, 110, 141», 16^ 107

und 2^1.

In Grube No. 101 wurde "4 — 7a Lachter Schweelkolde am südwest-

lichen An^^fMiftuh'« angetroö'en. Grube No. 108: 3 Laehter Lelun und Let-

tcTi, 2 Lachu r Saud mit 'l\u>n, 2 Lachter reiner Thon, - H Lacht'T Hraun-

kt>lil'', im uuter^t'-n Lachter kn(»rpelig, in der obersten Schicht bitiuiiiüus und

zum i heii Schweeikohle. Lignit, Kiöeukieb und Uetinit kämmen häutig vor.
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Das Flöts wird imtorteuft von V<—^ Lachtcr mftchtigeiii, quarzigem Sand«

stein, welcher zum Theil (in Crrube No. 102 und t4H) sehr hart, dicht und von
splitterigeni Bruch, zum Theil weiss und von körnigem Bruch ist , mitunter

aus 2— <) Fuss Starkon, über einander liegenden Blöcken („Wacken") Ge-

steht, mitunter l Fusss stärkt» Sandschii'htt'n , mitunter oino V^>— 1 Fuss

starke Lignitscliic ht einschliesst. Das Flötz ist mehrfach v<'i*(]nu'kt. Bcinrr-

kcuyWerth ist noch das Vork(mimen einer dort sogennuiiteu ..Husskuhle",

. einer schwarzen, feinkörnigen, hart sich anfühh'ndcn oitligcu Kuiilu im Flötz.

In Grube Ko. llX) fand sich* in dem dort ^'/.^ Lachter mächtigen FlOtü

bei Lachtor unter dem Hangenden eine bis 1 Laehter mächtige und 8 bis

10 Lac^tar im DurchmeBser haltende Partie von breiartiger G^^ aaeerweiehei'*)

branngelber, bitominöser Kohle (Schweelkohle), umgeben von gewöhnlicher

trockener Braunkohle. Die Hasse der breiartigen Kohle hatte sich yon der

darUW befindlichen und flachknppelartig stehen gebliebenen „Fenerkohle^

abgelöst , sich gleichsam gcsadit und einen in der Mitte V4 Lachtcr hohen

hohlen Raum gebiklet. Die unterste 1/4 Lachter starke Schicht des Fiötzes

bildet eine unbauwürdige Kohle („Knoten'* genannt).

Unter dem Sand-itcin findet sicli eine schwache, aber dort wasserreiche

Schicht \ un schwarz^^raueui Sand (,,8ciivvinnnKand*' ), weh'he hei der Trocken-

heit de» Kohlentlützcs find der Wasseranriutl) (h s Hanfrendcn d.i.^ Wasser /jir

Anfertigung der Kuldenziegel Hefcni muas und ilesliaü» uhiigeachtot der

Schwierigkeiten de» Durchtoufeus des Sandsteins stet;* beim Grubenbau auf-

gesucht wird.

Auf der Kohlenablagerung von Haardorf und Waldan werden die

Gruben No. III, 138, 383, 384 und 141 betrieben. DasFlfita ist Vi—2 Lachter,

das Deckgebirge 7—10 Lachter mllchtig. Das Fl$t% das höchstgelegene der

Gegend, setst nach Weichelsdorf, woselbst der Bau sistirt ist, und Kleinhelms-

dorf fort

Grube No. Iii in der Haardorter Flur gewinnt am nordöstlielien und

nordwestlichen Ausgehendendes Fiötzes Schwoelkohle von V^~' Lachter

Mächtigkeit und 10—20 T^achtcr in da? Flötz hinein sich erstreckend.

Das Hangende besteht au» lockerem Sand, welcher das Flötz (huch Kin-

senkungen mitunter bis auf 1 Lachter Starke verdrückt Du» ^icmlicli regel-

mässig söhlig gelagerte Licijende ist schwimmend, weshalb die unterste '/i L.

stjurke Schicht des Fiötzes bei dessen Abbau stehen bleibt

* Grul>e No. 364: '/« Lachter Lehm, 2 Lachtcr Letten, 2 LacÜter grauer

und gelber Sand, 1

—

2 Lachter>gelbfichbraune Kohle mit wenig Lignit, aber

viel Eisenkies in Kugeln, Knollen und xylomorph und mit Retinit Die Mitte

des Flötaes durchzieht eine 10 ZoU starke Schidit einer verhärteten, aber an

der Luft aerfaUenden, thonigsandigen, eisenkiesbahSgen Masse, welche Wnr-
«eleindrücke enthält.

Grube No. 383 und 138: 1 Lachter Lehm, 3 Lachter Letten, 8 Lachter

' Nach miladUchen Mittheilangen des Obergeacbworenen Fkakkb id Weissenfel«.
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Sand, 1— 1 Vi LaclittT enlipe Hnmukohlo mit viel Retiuit, KiReiikieK, auch mit

viel Lignit und in den unteren '/t

—

*U -Lacbtem des flöUee Mi&ckig; Li^;eii-

des grauer Sand mit Sandstein.

Grube No. 141: 1 Laehter Lehm. 4 Laclitrr I.» tteu (durt „Litten" ge-

nannt), 3 Laehter weisücr und grauer Sund, 1— 2'/$ Lachtür Braunkohle,

Sand und Sandstein.

Weickelsdorf bei WddMi: 3 Laditer kiesiger Letteii,lL«clil«r Sand,

/t Laehter Thon, 1

—

'6 Laehter Braunkohle, Sand; Bau sistirt; Kohloisand-

steinknollen liegen unmittelbar aaf der Kohle.

Bei Langenits Ewiaohen Wiedebach und Keiesa Bmankokle.

Eine Kohlcnablagerung findet sich swischen Oberechwdditz und

Hollsteiz in der Nähe des westlichen AuHgeln nflen der grossen Meybach-

kohienmulde und wird bebaut durch die (rniben Ko. 2dO, 2Ö0 und 'Jöl. Die

Kohlenmächtigkeit beträgt 3—5 L. Auf dieser Ablagenmg baut die Grube

No. 390, 440 j 241 und auch 307 bei Martendorf iiu N:iuiiibnr<:rfschen Kn-jso.

Di«' H<ilie des Deckgebirgi'.^ 3

—

1 Laehter; auf der Kohl«- liegt in den

Ta^'e])auen No. 25C) und 2öti zuniiehöt Thun, dann 3— 8 Jh ut*- t'cst^r Lehm, 2

bis 3 Fuss QuarügcrüUo, 2—3 Fuss Sand. Im Lehm und ShiuI koiuuieu ein-

zelne Knollensteiue vor. L)as Liegende ist */4 Laehter Tlion und Sand.

Bei 10 F. Flötateufe siekt nch durch den grössten Tli^ dar AUagerung
eine 6—12 Zoll «tarke Schiebt Yon eiaenkieelialtiger Kohle flachweUenfönnig

hindurcL Der Eiaenkiea ist bereits grösetentheils sersetat und ea haben

Eisenvitriol, schwefelsaures Eisenozyd und Schwefelkiystalle sich geluldel^

welche an den Ktuftflichen der vielfach serklfifteten Kohle aieh angesetzt

haben. Der Zersetaiin<;sprooess des Eisenkie ses dauert noch fort, was aus-

der Entwickelung von Wttrme an den betreffenden Stellen und der Bildung

von »chwefeliger Säure zu ersehen ist. Die den Eisenkies umgebenden Koh-

lenpartien haben ausser der Zrrklüftunjx oine Veränderung nur iusoit ru er-

fahren, als sie etwas tV fstcr und härter geworden sind als die übrige Kolilc

des Firitzes. Auch in grü.>iJierer Fh">tzteufe /« ij^an sicli öfters Eisenkieslagen

nebst zerklüfteter Kohle mit Srliw' tt lkrvstalk-n, aber von nur geringer Aus-

delmung. In einer Ilöhe von etwa *> Fuüs über der Sohle breitet sich durch

das ganae Flöts eine 6—10 Zoll starke Schicht von meist aelligeni E^nkiee
aus, welcher mitunter xylomorph ist und gewöhnlich in stängelige Pechkohle

(dort „Schlacken'' genannt) verwandelte Braunkohle ehucfaliesat

Gladita No. 89, Bau des 3 (?) Laehter mädbtigen Flötsea sistirt; As-
seibe setzt von Gladita und Näthem mit kleinen Unterbrechungen fort bis in

die Streckauer Flur, woselbst es bei Granau sieh aushebt.

Eine grossere Kohlenablagernng zieht »ich von dem Meybaehthale bei

Theusscn üb« !- Reussen, Lukenau, Sti*eckau, Seyda nach Gaumnitz, Trebnitz

Gruna, Näthem, deren Flötzniiichtigkeit 1 — 3 Laehter beträgt und deren

(d>ere '/«— l'
t Laehter starke Kolilenschicht &Bt durchgängig aus trefilicher

Sehweelkoble besteht.

Bei Aue unweit Zeitz nnden sich unter 10— 12 Laehter Deckgebirge und
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zwar 4 Lachter Lehm, 3— 5 Laehter Kiea, theilweue Sand als Decke der

Kohle, bia 4 Lttiehter (z. B. auf rirube No. 38Ü) mächtige Braunkohlen von
dunkelbrauner Farbe und erdiger Beschaffenheit, öfters sandigen Eisen-

kies einschliessend. Am Ausgehenden treten 2—4 Fuss fast weif^fse Seliweel-

koblc auf. wie dergleichen, aber von geringerer ^uaütäty auch in tieferen Iii-

veaurt df's F!<itzf*s vorkommt *

Arn Auj>g« licuden, am Hanguudcu und am Licgfiideu iUt Schweelkuhle

winl eiüu schwarze, eisenkieshaltige, au der Lutt sich entzüudcml*'
,
<M(lige

und sandige Kokie angetroffen, welche sorgfältig a aufgehalten wei*deii luuös.

Auf der Gbrube No. 3Ö6 bei Aue, nahe dem westlichen Ausgehenden,

kommen vor: '/s— V4 Lachter Thon, S Lachter grober Kiea und lockerer

wdieer Sand, Vs—V4 Lachter Thon, 0—4 Zoll sohmae erdige Kohle, Vs ^*

Sdnreelkohle, 3 Zoll bis Lachter schwarze erdige Kohle, weisser Thon,

dand. An einer anderen Stelle besteht dasr Flöts ans: 2— 10 Zoll lehwar-

zer Kohle, 10 Zoll Schweelkohle, (i— 10 Zoll schwarzer Kohle, 10 bis

20 Zoll Schweelkohle, 10—20 ZoU schwarzer Kuhle. Die Flötzmächtig-

keit vermindert «ich aber mitonter aooh bis auf 6 Zoll Schweelkohle oder

schwarze Kohle.

J >i'' Schweelkohle liegt meistens wellenföruHfr auf der soj;. „Fcucrkohle"

und wechselt in ilirur Mächtigkeit von i Zoll bis 7 Fuss, bei grösserer Stärke •

als 2 Fuss gewöhnlich aus aus 1—2 Fuss mächtigen Lagen hellerer und dunk-

lerer Kohle bestehend. Die Mächtigkeit der da.s Kohleutiütz unterteufendeu

Schicht schwarzer bröckeliger Kohle steigt von 1 Fuss auf 7 Fuss.

Die Grube am sttdliehen Ausgeh^den der Ablagerung baut auf V»^
1 Laehter Schwedkohle, welehe, oben gans webs, nach unten su briUinlioh

ifird und auf Vla— 2 Laditer knorpeliger gewflhnlicher Braunkohle oder

auch, mit Vt Lachter die ganxe Fldtsmftchtigkeit aunnaehend, am Ausgehen-

den Hegt (Die Schweelkohle liefert pro Tonne 40—50 Pfd. Theer von 0,820

bb 0,824 spec. Qew.)

Das Deckgebirge ist 6- 8 Lachter hoch.

Bei der Grube No. 340 liegt das Flötz auf einem ziemlich siildigen und

regelmässigen Liegenden, wird aber von einem sehr unrcgehnässig sich heben-

den und senkenden Hangenden bedeckt; es ist 2—4 Lachter mächtig, aber

mitunter bis auf uinigo ZoU verdi'ückt.

Auf Grube No. iol ist das Flötz und das Hangende sehr wasserreich.

Bei Reu 88 en zeigte am lü. Mai 1Ö64 der Tagebau der Ombe No. 241

(Johanne) am etUUieheii Stose folgende Schichtung: Lachter Dammerde,

iVt Lachter gelber Sand und Lehm, </«—^ Lachter weisser Sand, *U—l L.

graner sandiger Thon, 6^6 La<^ter Braunkohle, gegen Süden mit dnfal-

' Bei Ane und Reoasea werden die Oruhenwuser „versenkt**, h. dwcli die Hegende

Thonechicht von 1—2 Lachter StÄrke liindurch in den 2— .*i Lachter niiu litigru Kies und

zwitr < i—'^'t Lachter tief geleilet, durch welchen »ie an den Abhängen der EcoMonethller

zu Tage treten.
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Icud. Wogen der einzeln helleren und dunkcleren iSchicbteii des Flötsee conf.

b. ii'2b. Das Liegende ist wnsson-rirlier Sand.

Von Reiissen zieht sich tlic Kuhlenabl.-iL'f'runLr his über Streekau hinaus

und wird bebaut auf ( irubc No. 4 bei Stit t kau, wosi lbst das unter 4")'^ eiu-

lallende Fhitz bei 5 Luehler Teuie mit 6 Laehter Mächtigkeit und 31 Lach-

ter weiter bei 10 Laehter Teufe mit 1 1 Laehter Mächtigkeit angefahren ist

Das Hangende besteht aus: 36 Laehter Lehrn^ l'/s Laehter Thon, 9 Laehter

bläulichem Kies mit grossen abgerundeten weissen Quarzstttcken, '/s Lachtor

bläulichem Thon und das darunter liegende Flötx aus: 6 Fuss duinkeler»

thouigsandiger Kohle, 9 fHiss hellbrauner Kohle, 8 Fuss knorpeliger Kohl^

17 Fuss heUtmiuBer Köhk.
Grube Ko. 444 zwisehen Tlieussen und Gran« baut auf einem */»—3 L.

mächtigen Flöta, bedeckt von 8— 11 Laehter mächtigem, wassarmehem
Hangenden.

'

. Die Gruben K<». und 'd'Jö bei Trebnitz unweit Tcucheni füliren 4

S'/, Laehter l'naunknlilc, welehe unter T'/j—1< I<achti-i- Lehm , SaivK theil-

AV( is< Kii s, Thun etc. rulit Da» Hangende ist sehr unregelmässig gelagert

und lüJirt viele W asser.

Bei Vs—^4 Laehter Flötzteufe findet sieli theilweise eine gute Schwcel-

koldc von '/s
—

'/< Laehter Mächtigkeit, namentlich au den \'erdrückungen des

Flötzes. Die Kohle schliesst Lignitstämme von bis 4 Fuss StVike ein. Der
die Kohle bedeckende schwane Thon geht aUmälig in Braunkohle üb«r.

Die Flötxmäehtigkeit der mit Trebitz morkscheidenden Grube No,

beträgt 9 Laehter.

In der Grube No. 397 li^;eii 1—IV» Laehter Schweelkohle, welche mit

einer Strosse gewonnen wird, und darunter «oeh 2-~2V» Laehter sogenannte

„Feuerkohle''.

Kehmsdorf iV—4 Laehter Lehm, Thon und Sand, 6 Laehter erdige,

selten Lignit einsehliessende Kohle.

Bei Rinnsdorf, südliches Rev., No. 120 (D/4 Stund«- von Zeitz nach

Altenbt r^' /.u ) — l^'/g L. Deekgebirge, P/j — 6'/, L. erdige Braunkohle.

Z 1 \> s* n dorf Laehter Lehm und bchwimmsand, 0— 7 Laehter er-

dige ijraunkohle; Grubenbetrieb liegt still.

Spora-Nisma 2'/» Laehter Lehiu, Thon und etwas Sand, 1—5 Lacliter

Braunkohle, bei Spora sehr unregehnäaaig gelagert

Westlich und {Istlicb von Penkwitz Braunkohle.

Westlich und nordwestlich von Zipsendorf oder westlich von Wuitz
Braunkohle.

Wettaburg im Forstorte Hahn eine 1Vs—7 Laehter mächtige Kohlen-

* In der gauzen Ablagerung bleibt jetzt behn Abbau die uutentte Flötzschicht auf

mindesteos 1 Lacbter Hübe uuverhuueu, um als t5cUutz gegen den Durchbruch der WaMer
an» dem Liegenden su dienen. Fraber ab die Wasser der Mulde noeh ungewUtigt men
weit üiärkfK-n Druck ausübten, musste im Moldentiefüten ehic 2—$ Laehter miehtig«
Kohlenlage zu diecem Zweck unberührt gelaasen, ,^gebaut% werden.
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mfllde mit erdiger, nur am Ausgehenden Hgnitischer Kohle, welche viel Eisen-

kies einschliesst, liegend unter 1 Luclitcr Dauunerdc und Lehm, 2'—3 Lach-

ter weissem Thon, Sand mit Knolieusteiueu von 0—10 Fuss Linge und 3 bis

4 Fuss Breite die Kohle bedeckend. Aliban sistii-t.

Bei Selau und Gleben scheint die Br&imkohle an den bunten Sand"

stein «ich an/uK-luien.

Bei »Sc Ii III ä rtlo rf unweit Stösncn. (irul)«- 1*4, am nördlichen Ausj^rlu-n-

den p'mcY Kolilcimuild»': IH— 14 Lachter Hangendes, '/t— 1 Vt -L^hter ertligo

Brauiikdlilu, Sand und 7 Laclxter Kies. *

Die Kohlenablagerung südwestlich der Zeitz-Kaumhurger Chaussee in

dem «lacli ScheipHts sich hinneheuden , mit dem WetiiAothale in Verbindung

stebenden Sdtenthale in der Scheiplitaer Flur besobAftigt die Gruben No. 254
und 287, 234 und 282, 434.

Die —3 Lachter m&cktige Kohle ist muldeufiSrmig gelagert und liegt

unter IVt— l'i Lachter Deckgebirge. Die unterste Schicht desselben ist

schwarzgrauer sandiger Tlion, welcher „nässig" ist und häufig „hahnige Ab-
losimgen^' zeigt und deshalb beim Abbau der Kohle leicht nachOillt. Um ein

solches Kachfallen zu rerhaten, bleibt die oberste Flötaschicht in Vs— V«^*
Stilrkc unverhauen.

Gruben Nn. 'Jiyi und 287: 2— '6 Lachtor !>chm und Sand mit Knollen-

steinen, '/h Lachter thonige Braunkohle, 2 Lacliter iSchieterthun mit einzelnen

Pflanzenblättern, '/t— La<'liter starke Lugen von mohr oder weniger koh-

lenhaltigem Sand und Braunkohle, bo dabü dt niu l'rodl am Stoss gobäinlert

ersclieint, 2^j^ Lachter Braunkohle, bestehend aus •/4 Lachter dunkelercr

Braunkohle, aus hellbrauner Kohle mit in der Kichtuug von Südosten nach

Kordwesten Ikgenden Baumstämmen yon querovalem, bis 3 Fuss breitem

Querschnitt und mitunter aus Moorkohle, Lachter stückiger Braunkohle

und Vs Lachter thoniger, stückiger, schwarzer Braunkohle. Das Flöts führt

mehrere bis 12 Zoll anwachsende Thonschmitie. Das Liegende ist aunftcbst

Lachter Thon und dann weisser Sand, welcher asu Tage ausgeht und Qe*

genstand der Gewinnung: ist.

Kohlen finden sich noch bei Bosau in grosser Mächtigkeit, aber mit

vielen Wasseni, Gross-Grimma, Mödnitz zwischen Gross-Grimma und Dom-
sen, ThfMiTnon. fernor hd Wnsehlnup, Pirknn Lachtor mächtig, Ober-

nessc, Kötticlinu und Döbres, werden aber zur Zeil nicht hclKint.

Zwischf-n Kopsen und Wälditz, über die Fluren von Kopst n, Webau
und Wahlitz verbreitet. licL't eine Kohlenmulde, auf welcher die Gnil>« nhaue

No. 144 bei Wahlitz, No. 2-Ö Ixn Kopsen und No. MS bei Webau umgeben.

Webau südlich von dem Nassabaohe und nordlich von dem Rippbache

gelegen, 5— 7 Lachter diluvialer Lehm und Thon, Sand und Kies, 6 Zoll bis

8 Lachter er^ge Braunkohle mit 6*-<)0Zoll i^hweelkohle am Ausgehenden;

das Flötz zeigt eine wellenförmige Oberflttche.

< Die Grobenwaner werden ,,ve»enkt*'.
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Inmitten der Kolil**, welche auf Grube No. 348 ^wonnen wird, liegt eine

Saudschicht von 4— !• » Zoll Mächtigkeit, welche thcilwcis«' wellenförmig «?e-

lasrert, von hellgraugi UHT Farbe, so das» sie in f^» r (ini))C' von der hellen

Kohle nicht gut zu vinlt rs(hei(lf»n und so bituiiuurt icli ist, dass sie ver-

.schweelt wird. Die hier vurkoiuniende Schweelkohie ist ü—ÜU ZoU mächtig

(und lieicrt pro Tonne 35 Pfd. Thecr).

Mitunter wird verkieseltes Holz in der Kohle angetrofifen.

Grube No. 315 swischen Webiia und Gnmachits 5—7 Lachter Leimt,

weieaer Sand und Thon, 6 ZoU bis 6 Lacbter Braunkohle.

Grube No. 306 swiechen Webau und Ktfetuhi S-^Vt Laehtar Oberge-

birge, 2—11 Ladbter firannkohle.

In der Grube No. 225 bei Kopten: 5—8 Lachter Deckgebirge und 1 bis

4 Lncliter Braunkohle mit geringmächtigem Pyropyeait. (Die Sohweelkohie

liefert durchschnittlich 25—30 Pfd. Theer).

Oinibe Ko. 247 bei Köpsen: 8Vs—l^Vt I^ter Hängende«» 1—ö Laoh>

ter Braunkohle.

Gnibe No. 144 bei Wahlitz: S'/g— T^/t Lachter Deel<irebir<}fe, '/» bis

4^/« Lachter Braunkohle mit ö Zoll bis IV4 Lachter Schweeikoiiie , am Au.s-

gehenden des Flötzes, (welche pr. Tonne in lÜO Kohlcnstcinc geformt '6ij Pfd.

Theer liefert).

Die Kohlenablagcrung in den Fluren Ton Zembeehen, N<!dlits, Wfld-

schits wird abgebaut durch die Gruben No. 41, 31, 37 und 43, 34, 255, 292,

355, 396, 382 in der Flur Zembschen and No. 40, 46, 142 und 322 in dem
nördlichen Abhänge des Bippbachthales und einea Seitenthaies, neigt ttne

Kohlenmächtigkeit von 2—9 Lachter, bedeokt Ton 2Vt—13 Lachter Lehm,
Thon, Sand, Kies.

Grube No. 2.ö5: 2' 4—4 L. Braunkolile unter 8— 9'/« ^- Deckgebirge,

Orube No. 202: 3—^4 Lachter Deckgebirge, 3—ö Lachter Braunkohle.

Liegendes Thon und Sand.

Aul No. 41: 2'/« Lachter ( )l)er;^'ebirge, 2*/8 Lachtei- Braunkohle.

(Irulx! No. 45 und 40 in der Flur von Nödlitz 2—0 Laeliter Braunkohle,

welche von 3—G Zoll starken Sand- tmd Thonschmitzen iu allen iüchtuugeu

duhchzogen und von lockerem Kiesiäaud überlagert wird.

Auf Grube No. 142 liegt die Kohle 8 Lachter michtig, schlieset Lignit-

stttcke ein und wird von 2 Vs—9 LachterLehm und Sand bedeckt, in welche
ein kieseliges Conglomerat von Quankömem sich findet*, und auf Grube

. No. 322, beide bei Wildschita, 4—^9 Lachter hoch, hier eine magere schwacve,

an der Luft sich entzündende Kohle, welche sehr glänzende krystallinisehe

Sandkörner einscliliesst Auf dem Felde der Grube No. 322 wurden erbohrt

im Bohrloch VI: 1 Lachter Lehm, U/i Lachter gelber Sand, l^/g Lachter

* In dem Thide von Wildschits nach Keatichen, m dengenigen von Streekan fiber

ReuBsen nach TheuBMn, im Schciplitzer Thal«, im Ofunanthile sind die KoblcD iu der

Mitte d> s rii:iU-ä (der ThaUwUe) nicht weggwamshen, »oadeini sie «etsen durck dasaeibe

gleichinusdig fort.
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Kioa mit Thon, V4 Lachtor blauer Tlion, 1 V4 Lachter Blies, 3 Lachter blauer

'J'lion, 8'/, Latlitcr Kulilc; im Bohrloch No. IX: 5*/» Lachter Sand mit Thon,
^ 4 Lachter Kohle mit Saud, I Lachter reine trockene Kohle, Lachtei- ^vas-

tierfÜhrendo Kohle („Wasserknhlc''). Lachter Lehm („Flu8slehni''|, 4'/h L.

Thon, '
2 Lachter schwarze milnaiu lilKin' Kohle, 7'/4 Lacl(t<'r reinr* Kolile.

Die KMliIi'iiablafjenui;^ unter il< iii iKirdlichen Kippbachyeliiuige und dem
Plateaudi.- si »genannten II« lienweixs /wiselxMi Keutschen und der A\Cisseu-

ieU-Zeitzer Chaussee, welclie in den Jb'iuron von Koutachen, Uosserau, Uutor-

wöröclicn :*ich ausbreitet, iuhrt

bei Keatftcben auf den Gruben Ko. 216, 50, 52, 53, 47: Lseh-

ter KoUe unter 7—12 Lachter Deckgebirge
;

bei Qosserau auf den Gruben No. 54, &5 und 333: 3 Lackier Kohle

unter 8—10 Lachter Deckgebirge;

bei Unterworächen auf den Gruben No. bS und 59 3 Lachter Kohle,

'JiS, ^Vs Lachter Kohle, Gl
, 02, (i3» Ü5, 281 2—4 Lachter Kohle unter 1 bis

(5 Laelitcr Lehm, '/s - 3 Lachter sandif^cm Thon, l— 3 L. grauem feinem

band und aul' 1—2 Lachter fettem Thon, '/« Lachter Sandsteinblöcken in

thonigeni Sand , im njirdlichen Theile der Ablagei nn^ 1 Laeliter sclnviiimicn«

dem Sand, f^linnneri^H ni weissem Thon des bunten Sandsteins liegend.

Die K(dile. wclelie in \ erseliiedenen Mulden al>L'i setzt ist, hat eine knor-

pelige Jierichart'eniieit, enthüll Kisi-nkies eiugespi . ii^t , in '/x starken

Plättcheii, Kugeln und Knollen, auch xvlumurpli. An den liüuderu bis

b J Lachter nach dem Muldentiefsten zu findet sich Schw eelkohle. Dieselbe

irird gewöhnlich bei Verdrfickungen des JFIßtaes ^getroffen, tritt mit-

unter in der gauaen Fl5tzmftchtigkeit auf, beschränkt sich aber bisweUen auch

wieder anfeine 2 Zbü bis '/i Lachter starke Schicht unter dem Hangenden

und bildet am hHufigsten verschiedene Lagen zwischen der milden braunen

Kohle (y^^enerkolde^') und wird öftei*s von BcbwachcQ Schichten von erdiger

schwaraer Kohle (^yRusskoldc'O begleitet

Die 2 Laehter starke Kohle der Grube Ko. 50 ist sehr unregelmAssig ge>

lagert und wird von wasserführendem Kies bedeckt

Ueb^r dein -4 Laeliter niäclitip ii F]r>tze der Gi*uben No. 47. 53 ukd

02 liegt '/a Lachter bchwarze .sandi^'e Kuhle, welehe unvei'werthl)ai' ist.

In der miiehtigen Kohle der ( iruben .').') nnd 133 kommen mitunter

Nester von Sehweelkohle vor. Auf letzterer Grube finden sich '/*— Lach-

ter Sehweclkohic am südlichen Ausgehenden und zwar auf einer Länge von

SO Lachter nach dem Tiefsten der Ablagerung zu.

Grube No. 2öl fuhrt 1 -2 Lachter Schweelkohle von ausgea^chneter

Beachaffenheit; Hangendes lockeit»r Sand.

Das 3 Lachter starke Ftöta der Gruben No. 5& und 59 swischen Gos-

serau und Wörschen besteht aus: /»— 1 Lachter Schweelkohle, namentlich

bei Verdrückungen der Kolde, sei es vom Hangenden oder vom Li^jpen-

den aus nnd 2 Lachter Erdkohle („Feuerkohi«/') mit einigen Schichten von

Schweelkohle, zusammen Vs—Vt Lachter mächtig.
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(Die «Schwcelkohle dieser Urubeu, welche bis in das Thal sich hinab-

zielit, liefert pro Tonne 22 bi» 25 Pfd. TluM>r von 0,815 —0,045 8pec. Gew.).

l>ie Hölui des Deekg^ebirges beträj^t bis lULueliter, wflclies über der Kohle

auB ffiiikrtnn^eni {^liinnierhalti'jf'ni Sanfk* und mitunn r au» Thon besteht

Si liwo<'lk<>hle tind« T sieb vorzujjH^veise an der nördlicheii iireuse der

Abla^'< riiuj; und in der oberen Partie des Flötzes.

Dilti Kuhlen bocken bei Gröben*, welches nach Oberwörsehen , Wild-

sehitz und Keutöcljt ii sich erstreckt, tühi t eine 1
'/j
— ^j Lachter mächtige Erd-

kohle mit Ketinit, aber selten mit Liguit, welche bedeckt wird yon 3—6 L.

Lehin, Thon^ Sand und Kie«, iinterteuft von Sand, Thon und Kiae; Grube
No. 338 : 6 Lachter Lehm and 2 Lachter Thon, 6 Lachter Kohle, 2 Lacbter

fetter Thon, Kie«.' Die Kohle ist molden- und sattelförmig d^lagert'

Die Kohlenahlag^run^, welche von der WeisBenfels-Zeitaer Chauaaee

bis Teuchem sich erstreckt und über die Fluren von Kössiiln , Teuchern etc.

sich ausdehnt, wird b<-baut durcii die Gruben No. 14i'> und 4^1 bei Kdssuln

und No. :\dO, :m, 2sr,. ;;;;4. i'Tl. 144, 3r)<) uuM-eit Teuehrm.

Auf Grube Nu. l-kJ 4—7 I.ai hti i Deckjfebirj^e, — 1
'/4 Lachter Kohle.

Hunthai Nn. .{.')(> unter 1 Lachter ,,/ie«j^clei"de'*, 1 L.uhtor sandi^D
Lehnj, 2

—

i Lnchter Kien. 1'
,
F.nclitiT Tlmn. nn tler S<dile mit Kut^lU^nstein-

blöckcji : bis Lachter enlifi;e und knurju li;,'-». Braunkohle mit (•iny-^ lncn

breitgedrikkten Lignitstiinmien , unter eijitull< nd. Diese Kohle liegt in

einer circa 25<) Lachter breiten Muhle, in deren Mille von 00 Lachter Breite

sie flachsatteltörmig auf 2';^ Lachter über das Niveau des Flötze» sich erhebt,

wlüirend auch die auslaufenden Rftnder dasselbe um 1 Lachter überragen.

Bei 15 Fuss Flotzteufe findet sich eine Vt Lachtn* starke eiseakiesreicbe

Schicht, deren Eisriukie« 2um Theil aersetst, zum Theirin der Zevsetiung

liegriffen ist und dabei unter Wftrmeentwicklung schwache Dftmpfe v<m
schwefliger Säure ausstos»t Die besonders häufigen Klüfte dieser Schicht

sind grösstentheils mit m< hr niL r wenigt^'r vollkommenen, starkglftiusenden

Seh wefelkrystallen von bis 2 Linien Grösse besetzt

Djis Flötz wird zunächst von einer Thonschicht von 1 Lachter StÄrke

und dntni vdii V . Lachter schwinunendeni Snnil. ' ^. Lacliter hellgelbem Thon
mit vielen iilütterai»<lnicken Tconf. S. IH'J i unU ( lullii h V(m 5 - 0 Lachter Kies

und ( 'onglomerateu iinterteult. Das Liegende ist liunter Sandstein.

Am 12. Dctober IX'i.-J zeigte d(M' Tagebau UAixrwAc Schichtung: 2 J^ach-

ter Dannuerdc und Lehm, ^/j Lachter weissen und giuuen Thon, D/* Ltichter

thonige Braunkohle, welche nicht benutzt wird, 8 Lachter eitiige knorpelige

Hgnitfllhrende Braunkohle, in welcher bei 1—2 Fuss Teufe ^e 6 Zoll

starke Schicht von brauner Blattkohle angetroffen wurde und denm unterate

Schicht von Vi—*fi Lachter Stärke eine sandige unbrauchbare Kohle ist.

* Die Kühlc-u tlit'i'er (fcgcmi wfnien jetzt vorzugsweise in ilcu llübüu augetroffeu,

während eis in den KrosionKthülcru t'ehlun.

< In diesen Ktee werden die Grabenwasser „versenkt".

* Nach handscbriftUchcT Mittheilung des Berfrinspeetors Jih» in Tenehem.
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Die Kohle von Runthal ' nimmt die Höhe ein, fehlt imThale, welches

zwischen Runthal Und Tcnchom sich hinzieht, und findet sieh erst wieder auf

dem jenseitigen Thalabhange zwischen iler Weissonfels-Zeitzer Eisenbalm

und Teuchem. Solche Lagerungsverhältnisse (in Folge von Erosionen), bei

welclicn die Kohle nicht coneordant mit den Thalabhftngen, sondern mehr oder

weniger äühiig gelagert iat, werden auch im Aupitzthale, iiippbuchthale, Nis-

satbale etc. angetioÜ'cu.

Auf dem nördlichen und südlichen Ausgehenden der Ablagerung bauen

die Graben Ko. 39^ 371 , 433. Die Kohlenmttchtigkeit vennindert flieh mit-

unter bis auf3ZoÜ, an einigen Stellen finden aichsogar TOUige VerdrOckungen

des Flötses. Neben diesen VerdrÜckongen konunt hanptettoblich die,,Schweel-

kohle'' vor, welche bei guter Beechaffenhdt noch in einer Stftike TOn4—6 Zoll

abgebaut wird; ihre Mächtigkeit steigt bis auf 60 ZoU^ s. B. am nördlichen

und westlichen Ausgehenden der Grube No. 340 und an dem sttdlichen der

Gruben No. 447, 271 und 433. (Die zum Schweden verwendete Kohle der

olieren Partie von dem 2—(> Lacliter mächtigen JTlötse der Graben No. 396,

3ÖU, 334 liefert wen ig und schweren Theer.)

In der Grube No. 3VKi neben No. 350 lie<j;t'n unter ' ^; Lachter Lehm
(„Zicgelerde**), 2 Fuss wechsellagomdem Lehm, Sand und Thon, Vs Lachter

Thon, 3 Lachter weiRsem feinem Sand, »1—^8 Zoll rothbraunem Sand und

Kies: —2 Fuss weisise leichtu „Schweclkohle'' mit ein wunig dunkeleren Par-

tien, 1^8—2 FußB dergleichen, aber mit dankeleren eckigen Partien („sieht

im Bruche wie angeaduiittene Leberwurst aui'Oy 3—4 Fuss „Strossenkohle",

Bchwarae, stark aerklüftete und sehr gcbrilche Kohle, welche nicht brennt

und an der Luft sich entsQndet Das Liegende ist blauer Thon.

Am nordwestlichen Ausgebenden Ittuft „die Sohweelkohle'' schwach ans,

zieht sidi aber bis etwa auf 80 Lachter ins Lager hinein ; südöstlich bei 360 L.

Entfernung von dein Ausgehenden: Vt Lachter Lehm, 4 Lachter thoniger

Sand, 1 Vs Lachter weisse^ nach unten zu immer brauner werdende „dchweel-

kohle'^, Vit Lachter braune erdige „Feuerkohle", Thon.

Bohrloch 5: Lachter Danunerde, 3*/» Lachter Lehm, o^/g Lachter

sandiger Tliun, 2 Lnchter K«>hle.

Bohrloch 7 i)i der Mitte des Fehles: '/i Lachter Danuuei-de, '6^1^ Lachter

Lehm, 2 Laehter thoniger Sand, ^ Laeliter Kohle.

Bohrloch 9: •/« Lachter Dammurde, IVi Lachter Lielim, 2'/a Lachter

hkmd und Kies, 4i/t Lachter Kohle.

Auf Gruira No. 271: 7 Lachter Deckgebirge, '1^—1 Lachiar Schweel-

kohle, 4Vt Lacditer „Feueikohle''.

IndeaGmbenNo.ä38 andBö&: 8^10 Lachter Deckgebirge, P/y bis

2 Lachter Kohle.

• Die vom StOM gebauene Kohle wird aus der Tagebausohle durch ein* l' "rder-

maschine in je 2 Pörderwageu k 2 Tonnen Inhalt »uf das Niveau eines in die Weiasenfela-

Zeitser Eiaenbabn einmüudenüea ächieueiwiranges gtsliobeu.

.4S •
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In Grobe No. 438 unweit Kuhiidorf am ittdBcbMt Ausgehenden: </«

Dammerde, 3 Lachter Lehm, SLachter Lehm mit Kies (,,Lipg"), Vt^^ Ladi-

ter Schweelkoble, Uber die darunter liegende ,,Feuerkohle'' weUenfönnig ge-

lagert, V2~3 Lachten erdige Bnumkohie, Vi I^hter schwane gefarftehe

Kohle („Stroßsenkohle").

Die Kohle läuf^ auf einige Zoll Schweeikohle aus.

Am östlichen Aussjrelienden in den Oruhen Nu r>s und 5^ finden sit^ 1 bis

b Ij'uös „Sc-lnveflkoLh.-" und — l Laeliter „Feucrkohie".

Im V( hi i tischen Tagebau bei Teuchern liegen am Ausgehenden Vi bia

'/4 Lachter „Schweelkohle", die ganze Flötzmächtigkeiti und über und unter

dcrgelbeu einige Zoll erdiger scbwaner Kohle.

Am westlichen und (totlicfaen Ausgehenden ist das FlQts nur nocb l*/t

bis 2 Lachter mOchtig.

Das Hangende besieht aus meistens lockeran Sand nnd Kies, welche

mitonter, z, B. auf Grube Ko. 433, sehr wasseireich sind.

Am Liegenden findet sich Vi— 1 Lachter schwarze, sandige und schwer

brennende Kohle, welche dieser Eigenscbai't und ihrer Entillndiing beim Lie-

gen auf der Haide wegen nicht gewonnen wird.

Die Kohlennüiehtigkeit beträgt in den Gruben No. Hb* und No. 447 1 F-

bis 1 V4 Lachter; in (irube No. 439 IV^— Lachter, No. 350 ^!,—*) Lachter,

Nü. 39(} 2 Zoll bis 1 Lachter, No. 2S(i H/j Lachter, No. 3ol P/2—3 L..

darunter '/.> Laehter nchwarze Kandig;e Kohle , No. 27l 3 Lachter, davon im

hüdlichen Felde l'/j Lachter „ScLweelkohlü'', durunter 1
'/s Lachter gewöhn-

liche Kohle (,,Feuerkohle'Q, No. 433 V«»~~^ Lachter, wobei am sfidlichen Aas-

gehenden bis 1 Lachter ^^chweelkohle''.

IMe Kohlenabliigerung am sttdlichen Gehflnge des Bippbodilliales und
aufdem Plateau awischen der Weissenfelser und der Zeiteer Ohaassee fthrt

ein 1—6 Lachter m&chtiges Fldts, welches durch die Gruben Na 81, 265 und
338 in Anginff genommen worden ist Die Mäolitigkeit des Flötzes %^on IVfl'»

wird häufig durch bis '/« Lachter starke muldenförmige KieseiiilagerangeQ

auf der Oberfläche, welche bei dem Abbau der Kohle sehr IVstigsind, bis

auf '/4 Lachter reducirt.

Dan Flötz von 5— (i Lat hter Stärke im Felde der Grube 33ö fiihrt in der

oberen Schiclit eitie lockere, magere Braunkohle.

Das Deckgebirge besteht aus Sand und Kie«, das -^liilifj^e Liegende aus

grobem Kies, in welchen die ( irubenwasser durch ein 5 Lachter tiefes (je-

senk abgeführt („versenkt") werden; •

Bei Schortau sttdlich von Teuchern liegt anter 6—16 Fuss Lehm und
Kies, 6—15 Fuss Kohlensandstoin ein Flöts von bis 18 Fuss erdiger gelb-

brauner bituminöser Kohle, welches nach Teuchern an auf 4 Fuss Miehtig*

keit sich vennindert und nur gelegmtlich der Stoinbrnchsarbeiten gewon-
nen wird. <

— •
t Conf. S. 278.
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Die Abkgening ebenfaUe erdigar Brannkolile in dem Ghnmabachthale

erstreckt sich toxi Masciiwitz, Söhesten, Tornau, Bornsen, MSdnitz, Gnman,
Böbsan, Dubergast, östlich von Qrom-ihiaanei, Deumen, Wuschlaup bis su-

rQck nach Güthewitz.

Muschwitz zwischen Lützen und Hohenmölsen, Grube No. 156: 2 bis

3 Lachter erdip:« Rmimkohle ohne Ligiiitstücko unter 2'/*—3 Lachter Lehm
und Thon; an eiju r anderen Stelle: 4 — i> Lachter Deckgebirge, 1^1

^

—
^2*/sj L,

ord5«]^e Braunkohle ; nach Süden zu: 6—7 Lachter Lehm und Sand, bi«

;] Lueliter Hi aunkohle. Das Fiiitz setzt mit fast senkrechter UreuzHäche gegen

weissen 'J'bou ah.

Söhesten Grube No. 252: 4 Lachter Deckgebirge, :> Laeliti i ürauu

koUe; Grube 151: 8—9 Lacbter Deckgebirge und Va~^ Lachter Braun-

kohle.

Gmbe Ko. 17: 12—-13 Lachter Deckgebirge und 2 Lachter Braunkohle^

von wdcher beim Abbau Vs Lachter liegen bleibe theils wegen der unreinen

Beschaffenheit thdls sur Sidierung gegen die ans dem Liegenden aufquellen-

den Wasser; Grube No. 304 zel;^'t ein sehr unregelmässig abgelagei-tes

Hangendes und Liegendes; Grube No. 306: 6—7 La» liter Lehm und Sand -

unr^pelmftssig gelagert mid viele Wassel- führend, 3—4 Lachter liraiinkohle.

Tornau Gruben No. 17 und 304: ;]—U Lachter Lehm, 1 Lachter Thon,
{'} Zoll Kohlenbesteg, '/_, Laelitor sehwarzgraiun' Thon („Asehengebirge** dort

genannt), 4 Lachter s^aiifliger giiinmerreicher Thon, 2- 3 Lachter Jiraunkohle.

Zwischen Tornau und Pegau: 6—7 Lachter Lehm, Thun und Sand, 1'/»

bis 2 Lachter enlige, etwas kuurpelige Braunkohle.

Domsen Grube No. 18 2 Flötze, deren oberes unter 5
'/s
— ^ Lachter

Lehm, wasserführendem Kies und Schwimmsand Hegend, mit einer Mächtig-

keit von - 2^1 2 Lachter auftritt und Lignit, etwas £i8^ikies einscUiesst und
d«ren untei-es, durch s/4 Lachter schwarzgraüen Thon, 5 Lachter Sand und

glinunerreichetL Thon, ein 8-^11 Fuss starkes Bergmittel vom oberen getrennt,

Lachter michtig, flachwellig gelagert ist und von '/t—1 Lachter Thon
und feinem weissen, wasseiT^ichem Sand und von Kies unterteuft wh*d.

M ö d n i t z Grube No. 306 : 3—6 Lachter Braunkohle unter 3—6 Lachter

Lehm, Thon und Schwimmsand.

Gr o ssgr imma: 4—7 Lachter Lehm, Thon, Schwimmsand und 3—4 L.

Braunkelile

Gotiicwitz Grulie No. 29 Flötz 3 Lachter mächtig, an beiden ^^eiten

des Grunabachthalcs hin sich eretreckend ,
gegen Südosten bis zur Landes-

grenze, Obergebirge vuu Lehm, Thon, Snnd und Kies 7—8 Lachter stark.

Bei Sittel südlich von Thesau: 6 Laclitcr Deckgebii'ge, l'/s^^ Lachter

Braunkohle, B—4 Lachter Bergmittel, 3 Lachter Braunkohle, idcht bebaut

Oestiksh von Klein>Schkorlop, südöstlich von Lfttsen unweitPegau:

8—9 Lachte Lehm, Thon und Sand, IVt Lachter Braunkohle, Vi»S Laoh-

t Hfindlichen HittlieUaiigeii dei Obergeschworeneo Fkamxs in WeisBeufels zufolge.
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ter Zwischenmittet, 1 Vt Lachter BimuokoUe, wi« im oberen Fl6te «idig, Vt

bis 3 Lachter Zwiaeheoiimttel, d Lachter knorpelige fimankohle.

Scheidens zeigt gleiche Lagerungsverhältnisse als Kiein-Schkorlop.

In der Flur von Lobau ballt die Grube No. 21 auf dem nordwestlichen

Auagehenden der Kuhlenmuldc zwischen Pegau und Kleinschkorlop östlich

von dem Flossgrahen. Unter 6 Lachtfr Deckgehirp^c li«'ö;en 1—^1*/^ Lachter

Braunkohle und unter einem Zwiüt luMUiiitt»-! von Ü Pachter Thon mid

Schwinimsand ein 2. Flüts vuu '6 Lachter Mächtigkeit aui' eiueiu wai»«er-

reichen Liegenden.

Eine Kohknablagerung findet sich zwischen Tauclia, Zörbitz, Zorbau,

tleui Aupitztliale und tXlhrt liäulig „Schweelkohle'', namentlich am nördlichen

Bande des Fidtzes.

Die Graben No. 122, 152, 430, 123 , 124, 270, 387, :i57, 358, 427, der

Tagebau 354, 425 bauen auf 6 Zoll bis 6 Lachter m&chtiger Kohle mit L.

vnd darüber mttchtigery^chweelkohle'' inder oberen Flötepartie. DasLiegonde

der Kohle ist meistens wenig weUenförmig und siemiich eben, die Kohle salbet

aber unregelm&ssig abgelagert. Entweder ist dieselbe schon ungleich ange«

schwemmt oder nach einer gleichmässigen Ablagerung wltnU r theilweise weg-

gewaschen worden und hat dadurch fino so ungleiche Mäclitigkcit und uu-

regelmäfsige Oberfläche erhalten hat. Auf Grube Ko. 270 steigt die Stilrko

der „iSchwedkolil«/' von <> Zoll sogar bis auf 1 T/achtcr. Die Nachthc ih« dt-r

hiei' unregelniä«aigen Ablagerung werden dui uh em sehr „standhaftes*' Hiutgeu-

dös gemildert.

Im südwestlichea Felde der Grube No. 1,>4, ia den Grubenfeldem No. 4öi>

und 426 konnnt G Zoll bis Lachter mächtige „Schweelkolüe" vor. Die Koh-

lenablagerung ist mhf nnregehnissig, das Hangende schwimmend, was bei

den nur Vi Lachter hohen Stredmn, wie sokhe hier getriebmi weonden, oft

gefahrbringend ist

Auf Orabe No. 354: 5—7 Lachter Deckgebirge, 1^4 Laohtar ,,Schweel-

kohle'', 4V4 Iiachter gewöhnliche Erdhöhle („Fenerkohle'^X wefehe nnr selten

Partien von „SchweelkohU '" tühit.

Grube 425 am nördlichen Ausgehenden der Ablagerung baut auf '/s bis

2 r>;u hter mächtige Erdkohle („Feuerkohle''), derenontentes 1/4 Lachter wegen
des Öandgehnltes nicht gewonnen wird,

Inden Flun-n von Aupitz, Granschitz, Rössuln^ Tancfmn nml Wobati
südlich von dviu Aupitztliale und nördlich von dem Nessabuciithaie liegt ein

Kuhleutiötz, dcHtieu Müciiligkeit von 0 Zoll bis zu 8 Lachter weelisolt und
welches von 3— 8 Lachter fcJand, /auu Tiiuil schwimmend, und Kies, nutunter

sackfitrmig eingelagert, und umnittelbar von einer schwachen Thouschicht

bedeckt wird. Im Liegenden des Kohlenfldtses wird am nordwestlichen Aus-
gehenden, Wiehes am sttdlicben AitpitsthalgehAnge swischen GnwMliils und
Aupitz beobachtet worden ist, ein grösssre und Ueinere BlAdfia fahtendes

Knollensteinlager angetroffen, das durch den ans'dem Aupitithale heranfge-

triebenen Stölln Vs—Vt Lachter tief durchschnitten wird.
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Grube No. 317 Ix i Ta u cha: 2V4—7 Loohter Deckgebirge, 1—4 Lach-

ler Braunkohle, zum Theil inlt einem '/<—^ 1
niächtigem ZwiBchenmittel.

Zwischen Hohenmölsen und Taucha liegen am südlichen (Jtehänp^e

des Rippbachtbales : 1 '/j, ~'d Lachter ei-dige Braunkohle unter 1 •/»—^ Lach-

ter Lehm, Thon und Kieg, am nörrllii lien GrhHngo ^j^—S Lachter erdige imd

knorpelige Braunkohle von 6 —7 Lachter Lehm, Sand, Kies, Sthwinnnsand

(und ! Fu^s st u kein ,,A8chengebirgc") bedeckt. Im 1 )ihiviutn worden mitunter

BeniHtemütueke von unregelmässiger Gestalt an den Kanten abgerundet und

mit einer rotia'u Kruste augetroffeu.

In den Grubm No. 321 und 371 findet sich das Kohleuflötz sowohl am
H&ngendtn «Ib am Liegenden «olur unregelin&ssig gelagert und zwar in einer

on Kordweaten nach Sttdoeten streichoiden Hulda Die untentte 0—1 Fusa

starke ^chicht besteht aus ,,Sohireelkohle''. Li^{«idee: aufquellender Thon,

unter demselben wasserreieher Schwimmsand.

In der Grube No. 302 der Granschitzer Flur wird Vs— 1 Vs Lachter starke

,,8{ lnveelkolilo'' abgebaut, welche zunächst von V» Lachter Thon und dann von

.Kies bedeckt wird. An Tfnrsten des Uegmuden Sandes findet sich meistens

sehr gute „Schweelkohle'' abgelagert

Im Kolilenflötse des Grubenfeldes Mo. 3dO kommen Kiesnester und Kies-

säcke v<jr.

In der Grube No. 354 bei ( } ranschitz finden «ieh 2^1^ Lachter „Sohweel-

kohle" (und zwar unmittelbar am Ihuigenden V» Laeliter mächtige „Scliweel-

kohle" welche pro Tonne 45 Pfd. Theer von 0,>i3U ijpec. Gew., darunter V4 1^-

dergleichen, welche pro Tonne 30 Pfd. von 0,840 spoc. Gew., 1 Lachter der-

gleichen, welche pro Tonne 25Pltl. Ton 0,846 spec Gew., Lachter der- .

gleichen, welche pro Tonne 26 Pfd. Theer von 0,860 spec. Qew..ttnd das

unterste Vt Lichter deri^eidifln, welche pro Tonne ^^BO Pfd. von 0,870

spea Qew. bei der Destilladon liefert).

Durch die Qrube 348 werden */«—*/« lichter „SdiweelkobLe" beigmäu*

• nisoh gewonnen.

Ghrube No, 315 baut auf gewöhnliche ei'dige Braunkohle („Fouerkohle")

und auf „Schweelkohle", welche zusammen 3— 4 Lachter mächtig sind. In

Grube No. 321 int das Kohlenflötz V«— 4 Lachtor mächtig, enthält in der

o!»freii Hälfte 2 Lachter grösstentheils „Sehweeikohle" und wird von lockerem

Kies bedeckt, welcher auch nestertcu niig in der Kohle augctrofieu wird. Das

Hangende sowohl als da» Liegende yind wassedülu-end.

Grube No. 270: 5 -7 Lachter Dcckgebiigo, 1—3 Lachter Braunkohle.

Grube No. 371 bei Rössuln, am westlichen Ausgehenden desFlötaes.

bauend, zeigt an den öfters Yorkommenden VerdrUdtungen „Schweelkohle".

Durch das Anpitsihal wird cBe Kohle venOiaaschitB von derjenigen von

Qerstewits und Nessuln getrennt

In der Flur von Gerstewita bauen am südwestlichen Ausgehenden der

Kohlenablagerung auf Scbweelkohle die Gruiten No. 427, 351, 3.58, die Gru-

ben No. 392, 321, 371 in den Fluren Ton Wtthlata, Köpsen, .Webau am sUd.
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westlichen Aiisgehwidcn, die Gruben No. 144 und 348, auf dem PlaiGau zwi-

gehen dem Nessa- iind Rippbachthaie gelegen, am BÜdUchea und OstlicbeD

Ausgehenden derselben.

Die Mächtigkeit des Flötzes bei Oerstewitz stf ip^t von '/j I.nrhtfr bis

auf 7 Lachter. Am Auspelioiub^n konniuüi Pyropissit und Kolchen eiiwcliües-

sende Kohlen in einer Mäcluif^keit von ' 2 1 Fuss , aber auch mitten im

Flötz '/s— 1 Lachter starke Selnvet lkohlensi-hichtcu vur. Du.s Deckpebiria^,

aus Lehm, Tlion und Sand, zum Theil schwinmiend, bestehend wechselt von

4—9 Lachter.

In dem östüch ron Gentewitz geleg«>nen Tagebau zeigten sich im Jahre

1863: 20^-30 Fuss „ZiegeUehm'', Lehm mit KaUurteinstttcken und sandiger

Lehm, 6^10 Fuss KiesgeröUe mit Sand, 6—12 Fuss weisser Sand, ia~-15 F.

gelber Sand, 4--6 Fuss fester grauer Thon mit Lignitstiicken, etwa 70 Fuia

erdige Bniunkolili mit wenig Lignitstücken, unter 20—äC^ einfallend. Fast

in der Mitte des Fh'itzes kam eine Lachter starke Schicht einer

gelbbraunen „schmierigen" Kohle vor, welche wegen ihres hohen Bitumenge-

haltcs verscbwtM'lt wird („braune iSrliwoelkolde'^t fie ist friscli angohAucu ht^ü-

bräunüchrulli , wird abnr an der Luit schnell dunkcllimun und getrocknet

dunkelgraubrauu, scheiut aus harznM< ]i' n ( 'oniferenliölzeni entstanden zu

sein, deren ContfMiron bei Abhauen <h y w» idien KohK; vom Stossc öfters her-

vortreten. In dt rfit Uh u eingeschlossen linden sich Glauzkohlenpartien, welche

ihren Ursprung harzreichen Wurzclstöcken oder Acstcn verdanken mögen.

Die Kohle wird von einer Schicht milden Eohlensandsteins unterteuft Das ,

Liegende ist bunter Sandstein.

AufQmbeNo.321: öVt—7Vs Lachter Deckgebirge, 1 Vi—8Vs Laditer

(am Feldwege nach Webau) Kohle. Am Ausgehenden Vi—*/« L. „Schweel-

kohle", besonders an den wellenförmigen Erhäningea des FlOtaes.

In der Grub. No. 357 werden r>—6OZ0II „Schweelkohlc" abgebaut. (Die

1. Sorte derselben giebt ÖO Pfd. Theer von 0,S2i) spec. (Jew., die 2. 36 Pfd.

Theer von <KH:>(.) sp. <• Gew., die 3. Sorte m Pfd. Theer V(.n ' •,Sr>0 spec. Gew. *). •

Grube No. 121 baut am Ausgehenden der Kohle aul' dem 6 — ÖU ZoU
mächtigen, fast ganz aus Pyrü])yssit bestehenden Fl(it7,.

Grube No. 122: 5—(i'/s Lacliter Deckgebirge, l*/^— 1* \ I nehter liniun-

kolile, fiilirt el>enfRl!s *> -30 Zoll miielitige „Schweelkohle" jim ivestliclien Aus-

geheudeu des Flötzes , wäluend im siidweistlichcn Grubentclde die MHchtig-

keit der Öchwcclkohle 20 liO Zoll iMJträgt; in einem tieferen Niveau de«

Flötzes liegt noch eine 30—50 ZoU starke Schicht von „Schwoelkoble".

Gruben Ho. 123 und 124: 5- 6 L. Deckgebirge, Vs—3 L. Braunkohle.

* In dem hangenden Sandund Kice von Ger«t«iwitz sind gefunden worden: Stosaalhne

on Elojthas, der ?>( h:Hn| einos Xfigflthiers. riii Beinknochcn von Lquu».

> Auf der benacli harten Uronuue'echcn 8chweolerei werden zusamuRu \enu'h&Mtet

8,9 Tonnen No. 1 , 7,6 Tonnen No. 3 und 8^2 Tonpen No. 3^ welehea Gemenge pro T<nine

fincn Theer von 0,>^')^0;(*39 9p6c. Qew. liefert. Sorte Ko. 3 wird sngesetst, damit die

Beachickang in dey Betörten nicht achmilst
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Orube No. 351 :
2—2^» Lachtor Dammerde, 4—5 Lachter Lehm, 4 bis

4^/4 Lachter 80g. Flusslfhm, ein leicht in Wasser f^rwoichender Lehm, 2 bis

2^/8 Lachter blauer sandiger Thon
,

'/^— 1 '/a Lacliter Lehm und Kies, 1 bis

2 Lachter Braunkohle , bestehoud aus: o— 15 ZoiJ bester weissor ,.SchwfH*I-

kohle (No. 1)'*, 14—22 Zoll :seliwarzer erdiger Kohle („Feuei kohle") , ÜU biß

70 Zoll brauner und rolhbrauner Kohle (..Hchweelkülde No. 2").

Die nesterweise im Grubenfelde aultretende Kohio besteht gewöhnlich

an»: 6—15 Zoll weiBser Kohle (Pyropyssit), G—16 Zoll weibsgrauer Kohle,

10—dO ZoH kaffeebrauner Eohla
Grabe No. 354: 5V«-^V, Lachtor Obergebiige, 5—7 Lachter Bi»un.

kohle; Grabe Ko. 372: 5—7>/t Lachter Deckgebirge, Vt^-Vi Lachter Braiin^

kohle mit viel Pyropyssit

Nordweetlich von r i stcwitz, Grube N<». 130(102). Im Durchschnitt:

Dammerde, Lehm, 2— '6 Lac h Cor Kies und Sand, 1—2 Lachter weisser feiner

Sand oder Thon, 13 Fxiss helle „Schweelkohle" imd 1—2 L. „Feuerkolüe".

Die ,,v5chweelkohle" geht in (\w erdige Brannl<'>hle, mit welcher sie zusam-

men vorkommt, meistens nlliKali^^ Uber; mitunter aber, sclmeidet sie ganz
scharf von der duakclfn en Erilkohlc ab.

An einer Stelle fand sieh unter 6—7 Fuss Kohle ein Schmitz Pechkohle

von einigeu Zoll Stärke auf dem Liegenden.

Im Bohrloch No. 1: Vi Lachter Dammerde, Vjt Lachter Lehm, Vt Lach-

ter Flosslehm, '/g Lachter sandiger Lehm, ^/g Lachter blauer Thon, '/s Lach-

ter 5 Zoll grauer Sand, Vs Laditer 5 Zoll Eies, Vs Lachter blauer Thon,

Vs Lachter brauner Tlum, S'/s Lachter Kohle mit hellbraunen Schiditen* IKe

Kohle wird auf die letalen 100 Lachter, etw» nach dem Ausgehenden so, hel-

ler und bituminöser.

Mit Bohrloch No. 11 wunlcn durchstossen : '/« Lachter Dammerde, l'/tL.

Lehm, 1 •/« Lachter Flusslehm, Lachter Sand
,

'/> Lachter sandiger Lehm,

*/g Lachter 5 Zoll Kies, '/h Lachter blauer Thon, l'/g Lachter Kohle, besteht

aus '/g Lachter hellgelber Kohle, welche am Lichte schmilzt, '/s Lachter gel-

ber, welche zusammengesintert, '/»Lachter, welche nur brennt, '/«Lachter

hellgelber, welche schmilzt, '/g Lachter braunfjelber. welche ebenfalls schmilzt,

'/g Luchter dunkellirauner, welche sintert, '/g Lachter dunkelbrauner, welche

nur brennt und aus ^j^ Lachter unbrauchbarer Kohle. Im Bohrloch No. 16:

V« Laehter Kohle» bestehend aus: '/« Lachter h^biauner, '/g Lachter brauner,

beide am Lichte schmelaend, V» Lachter dunkelbrauner Kohle, wel<^e nur

brennt; Im Bohrloch Na 31 unter V4 Lachter Dammerde^ 3*/» Lachter Lehm,

I Lachter Flusslebm, V4 Lachter bUnem sandigem Thon, '/« Lachter Kies,

Vt Lachter blauem Thon: 1'/« Lachter 5 Zoll Kohle, bestehend aus: Vs

hellbrauner, sinternder, ^/g Lachter hellbrauner schmelzender Kohle und aus

dunkelbrauner Feuerkohle. Im Bohrloch No. 51 : V» Lachter Dammerde,

3 Lachter lichrn, 1
'/,, Lachter Kies, ' 'g Lachter Sand, '/« Lachter blauer Thon,

'/j Lachter Sand mit Lehm, '/« Lachter schwarzer Thon, Vs Lachter Sand,

2Vs Lachter schwarzer Thon mit Glimmer, Vji Lachter 5 Zoll brauner Thon,
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Lachtür ö Zoll Kolil»-, ' v Laehter ö Zoll l»raun( r Thon, '/« Lachter Kohle,

^4 Lachtcr 5 Zoll Sand mit Thon, '/» La( lit' i Hchw^rzor Sand, V« Lachter

Kohle, Lachter weigser Thon, Vh Laclittr unreine Kohle, Lachter

llülilc, bestehend aus:
'/t,

Lachter brauner »chlechtcr, Luchtcr öcliwarzer

thouigcr, '/a Lachtor schwarzer, '/^ Lachter brauner, ^j^ Lachter hellbrauner

und übrigoas »chleohter KoUa. <

Kdrdlich von Zorbau: am WaMOigraben nnter 47« Lacbter 5 Zoll Deek-
gebirgo Vi Lachter Kohle, I* « Lachter Zwiechenmittel, Vi Lachter Kohle,

*/e Lachter Zwisdienmlttel, 2*/« Lachter Kohle; efidUch vom Wege von Weie-
»enfcls nach Zörbitz aus 5 Zoll Kohle , welche in last gleicher Stftrke weit

anshält, wälirend iui weiter Büdlich gelegeneu Hohrloch No. 7 nnpretroffen

wurden: */• Lacht<sr Damnierde, 2V4 Lachtcr Lehm, Lachter Kies, L.

Bandiger Thon, •/» T^ii^hter ö Zoll liraimer Thon, 1 '/» Lachter Kohle.

Zwischon Zorl)au und Oerstewitz im Bolu*loch No. 3: ' ^ Lachtcr Dunini-

erde, 3Vs Laclit< r Lelnii, l ichter Kies, ^4 Lachter Thon, Lachter

5 Zoll schwarzer Tlion mit Kuhk, 2 Laehter brauner Thon, Lachter Kohle,

l Vj Lachter 5 Zoll bniuiier Tliou mit kSuiid, V» Laehter Sand, '/« Lachter

5 Zoll Kohle, '/«Lachter brauner Thon, P/g Lachter Koldc. Im Bohrloch

No. 6: Vs Lachter Dammerde, 4*/« Laditer Lehm , Lachter grauer Thon,

Vb Lachter eandagor Ijehm, 7t Lachter hellgraue Kohle (Pyropyssit).

SttdlichvonGemtewita: >/8^*/«Laohter Kohle unter6--6L. Deckgebirge.

Oestlieh von Oeretewits ttegt die Kohle am mächtigsten uSa Pfiurracker,

woselbst durch Bohrloch No. 2 gefunden wurden: V« Lachter Damnierde,

3 Lachtcr Lehm, 2'/« Lachter grauer Sand, ^/^ Lachter brauner Sandj 7*/| L.

Kohle. Im Bohrloch No. 5 auf dem Ackerplan der Wittwe Patsclike in Grau-

Seilitz: Vi Laehter Dammerde, 4^/8 Lachter sandiger Lehm, 2^8 Lachtei* gel-

ber Sand, ^8 Lachter unreine Kohle, l Lachter brauner Thon, */b Laeliter

Kolile, Vs Laehtpr schwarzer 'I'hon, 1 '/< Lachter Kolde. Im Bohrloeli Ts<» 10

auf (lern Ackürpkii der Wittwe ^Verner in (»ranseliitz : ^/i Lachter Daiiuaerde,

3'/4 Lachter Lehm, */« Lachter grauer Sand, 1' /s Laehter sandiger Lehm,

'/4 Lachter grauer Saud, ''/« Lachter sandiger Lehm, % Lachter grauer Thon,

Lachten blaugrauer Saud, Lachtcr braimer Thou, 1 La<Aler Kohla
Am südlichen Abhänge dee Tertain», woeelbet das FlÖts 8 L. mächtig ist,

fUhrtdaaadbe hollgelbe „Sohweelkohle" nicht, dagegen findet sich eoiohehftufig

auf der SatteUinie der gegen Kordoeten und Sttden etofallenden Ablagerung.

Das Fl5ta der Gruben No. 364, 70
,
387, 152 und 386 besteht am Aua-

gehendem und bis ca. 20t>L. nach dem Muldenti- f t u zu aus „SAweelkohle".

Grube No. 270: 6 Lachter Lehm, 2 Lachter Thon, selten weisser Sand,

1—4 Lachter Kohle in kleinen Muldon, vom Ausgehenden bis etwa 40 Lach-

ter in s Flötz hinein Schvree1k >hle iUhreud, V> Lachter graner Sand, >/, bis

Lachter Kohlensandstein, Saud,

Südlich von Aupitz und nördlich vom Nes«abache kouuut die ächweel-

' Nach einer haudschrii'tl. Mittheiluiig «iea BergiuBpoctora KAHl.E.^BliJlc iu Uaile.
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kohle ebenfalls an den hochgelegenen Stellen des Fiötzes vor; im sQitticlLeiL

Theile der Ablagerung steigt die Flöt^niftchtigkeit bis auf 1 Lachter.

Eine weit ausgedehnte BraunkolUenablagerung erstreckt sich von Wal-

lendori', Pret«( Ii, Zf>schcn, fiampita, Kaaern, Tollwite, Bagwita, Teadi<2 nach

Oebles und Sclileehtewitz.

Im Wallend ü rlcr Tap^baii: Damiiienlc, 2'/^ Lachter grober Saud mit

rundlichen, meistenB fjlanzlotieu Quarzküruern von gelber Farbe und mit

vielen fTranitbrockoii
, jL^niuer Thon, nach dem Ausgeiiciulcn zu nesterweise

auttreteud, 2— Lachter milde cniige Braunkohle ohne uüen Lignit und

von dunkelbrauner Farbe mit fein eingesprengtem Gyps und mit 3—4 Lugen

von brauniotfierFarbeyweiche allenBiegimgen des I^tses folgen, '/s L. grauer

Sand von feinkOniiger Beschaffenheit und gröbere, scharfkantige, lebhaft

giftnaende Quarastücke einschliessend. DasFlötsf&Ut sanft nach Büden au ein.

Bei Wegwita awischen Wallendorf und Zöschen: 2Vt Lachter Kohle

unter 3—4 Lachter Deckgebirge; nicht bebaut

In der Zöschener Feldmark gehen 3 kleine Tagebaiu' No. 258, 233

und 2^21 um auf einem Flötae von 2 Lachter Mächtigkeit mit Kohle von licht-

braunrother Farbe und von wenig Bitumengehalt, bedeckt von 1 L. hellgrauem

Thon mit etwas Sand, auf welchem 1 L. dunkcttn-auer Thon und Sand lio^.

Bei Zschcruoddol liegt oiu tiscalischos, zur Zeit nicht bebautes Koh-

Imfeld.

Nördlich von Zscherncdd« ! wurden angetroffen: Lachter stf'iniger

Lelun, Lachter Kies mit kleinkugeligcn und tiaubigen l'artien von erdi-

gem kohlensaurem Kalk, 2 Lachter grauer Thon von .grosser Festigkeit, >/s

bis Vi Lachler schwarser und dnnkelgrauer dand mit feinen Kohlentfaeilchen,

2 Lachter dunkelbraune Kohle mit swei 6—lOZoU starken hellbraune Koh-

tonsckichten und theilweise mit einem bis 1/4 Lachter starken Thonschmita,

selten Lignit llüirend, in dem oberen Niveau durch Qyps verunrmnig^ welcher

dah F]r>t-/ in horizontal«! und verticaien Lagen durdhaieht Das Liegende ist

scharfer weisser Sand.

DieKohlenablagerung von Skortlcben und Kriechau auf dem linken

Sfialufer. schon im vorigen Jahrluiudert bekannt, bildet eine abgesonderte

Mulde im bunten Sandstein, welcher von ieintin Saud Ix-drckt ist. Das

Hanjr^nde besteht aus: Dammerde, L^hni, Sund mit FeidspHthkörnern etc.,

grobem Kies mit ireröUen mit bis taustgrossen Quarzstüeken . Kalksteinen,

Kieselsehiefem, Feuersteinen, nordischen Geschieben und roiphyrstticken.

Auf Grube No. 295: 16 Fuss Lehm, 4G Fuss Kie» und Sand; das Flötz ist

hier etwa 20 Fuss mächtig, aber in den untersten 2 Fuss kiesig und thonig,

im Durchschnitt 10—^20 Fuss stark und in den Vertiefungen abgesetat steigt

seine lUiefatigkflit mitunter bis dO FnsS; wdche aber dann durch ein einge«

schlossencB, 10—16 Fuss starkes unr^elmttsstges Thonlager unterbrf>cbeii

wird. Die Kohle, welche viel Wasser enthält , ist meistens erdig, selten knor«

pelig oder lignitisch, von dunkelbrauner Farbe und fUhrt nur ausnahmsweise

Eisenkies» Abbau findet aar Zeit nicht statt.
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Die Aacherglebent r Kolilonmuldo iBt A '/» Meile lang und '/» Meile breit

Dau Kohlesla^'er soll dnvch AiiBchwemmiing entaUMideii «ein; es führt eine

biUuiiinöse, HiU liti«: breuiieude Kohle.

A sc h e rsl 0 1» cii. Uober buntem Sandstein und zum Tlu il über Mu»chol-

kalk li<'i^'un bis 4 uatcT2(J- 'Vf^ iiunllicli dnfalleude Brauakohieuiiritze, welche

noidwestlich vom Orte an bis iiacli Ktiuigftau und Wilsleben bich erstrecken.

Ln Felde der Grube Georg wurden angetroffen unter Dammjcrde und

Lehm: bis 3 Laditor rotbee thonige» Uebii-ge mit diTereen Geechieben, 1 bk
3 Lachter Kies^ 1—8 L. ,,A8cheiigebirgc'', d. i. grauer, etwas Ükom^ Saud *;

in der unteren Partie und dicht über der Kohle, mitunter Stollen und Butaea
von £a festem Gestein yerbundenem Sand, von einem Durohmesser Ton bis

SlVes, nach Aussen zu locker werdend, dieselben Mecresconchylien als der sie

umgebende dand filhrend, >/•—^ L. feiner grauer thouiger Sand, 1—1 Vs L.

schwarze knorpelige Kuhle, etwa '/g L. mächtige Lage von festem Sandstein

und Knollenslein, durch Kohle dunkelgrau oder schwarzbraun gefärbt, welche

sehr weit sich ausdc lmt, ti—3 Lat liter liollbraune und braungelbe zerfallende

Kohle, welche für die TIkmts •Invc! t'm verwendet wird, nach unten zn fester

werdend, 1 — 2 Lachter öandi^n' i lionseliicJitm, bis heychtar mächtige

blaugraue und gelbliche Knolloiistiine in einem lose zusammengeschobe-

ueu rtiiiötcr, weichet* zu Tage ausgeht und am Kaninchenberge nördlich von

Aschersleben und am Teufclsküchenberge zwischen Wimüngen und Wils-

leben mehrere Lachter mSchtig ist, bis 1 L«shter bbraer und weisser san-

diger Thon, 1 Lachter dunkele Kohle, 2—3 Lachter Sand und Thon, V« bis

l'/t Lachter Kohle, Sand, bunter Sandstein.

fietinit kommt selten in der erdigen, nur mitunter Lignit in kleinen Par-

tien führenden Kohle vor, ebenso Eisenkies. (000,000 Tonnen.)

Das Feld der Grube Georg zeigt am A l uehenden und zwar am sog.

Fürstenwego an der Neustadt von Ascherslelien : V4 Lachter Dammerde, Vi ^
Lehm, Lachtor groben Kie^, '/s Lachter Conglomerate, V4 Lachter grauen

Kies, '/» Laehter gelben Kies, Lachter blauen sandigen Thon, '/i Laeliter

5 Zoll gelben sandiiren Thon, 1'/« Lachter 5 Zoll blauen sandigen Thon,

2'/« Lachter grauen tiionigen Sand, V« Lachter grauen Schläranisaad, i% L.

feinen Kies, 2'/, Lachter Schlämrasand, '/h Lachter ü ZoilKohlenbesteg, '/s L.

5 Zoll grauen thonigen Sand, '/g Lachter Kohleubesteg, Vs Lachter gelblich-

weiHea sandigen Thon, 1Vt Lachter 5 ZoU sohwarsgraiuen sandigen Thon,

5 Zoll Kohle, 7^8 Lachter schwangranen sandigen Thon.

Im Muldentieisten finden sich: 5 ZoU Daounerde, Vs Lachter 5 2k»U

Lehm, P/s Lachter Kies, 7 Lachter graugrüne Sande, „Aschengebii^*',

2V» Lachter grauer thoniger Sand, '/s Lachter feste Steinlage, 2 Lachter grau-

brauner Sand, 2V8 Lachtor Braunkohle« (OberflötB),.3 ZoU Steinlage, 2V4 ^
4 Zoll Bntunkohie (Unterfldts) etc.

' Wird ah Form>jni(l homitzt.

' Im Oberflötz sind baarförnuge Pflansenreste in aiemlicber Menge aagetr<^foa.
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Im Bohrloch No. V2, nahe bei dem WasserfaaltiuigiiBchaefate, an einer

andcircn Stella im Muldentiofsten: 5 ZoUDammordo, '/» Lachtor 5 Zoll

grobkörnigen r Kies, Vj^ Lachter rother Letten mit Kies, V» Lachter graue»
Aftcliengebirge, lO'/x Lachter granprr'lbcT feinkorniger thoniger Sand (Aschen-

gcbirgc), Lachter Braunkohle, das Oberflötz, '/s Lachter Thon oder Stein-

lage, f>3/s Liiohti r Brauiikuhlc, da« Hauptfifitz , Lachtor brauner sandiger

Thon, '/4 Lachter luaum r Saml, Lacht» r imreinc Brauiikofilo, »/^ Lachter

fester bramu r thniiigf-r SamL i/, Lachter graiiop Sand, ' Lacliter sandige

Kohle, V» Lachter grauer Thon,
'/s Lachter brauner Thon mit Sand, '

s L.

grauer Saud mit Thun, Lachter brauner sandiger Thon, '/« Laclitcr Ivohle,

»/» Lachter brauner Sand, 4 Zoll Kohle, V4 Lachter Thon, V» Lachter 5 Zoll ^

Kohle^ 1/4 Lachter 5 Zoll Thon, 4 Zoll Kohle, '^^ Lachter Thon, 1 Lachter

Eohl^ brauner Thon.

Am anderen Ende des Autgehendeo, circa 200 Lachter vom Muldentief-

sten entfernt, dicht an der Stassfiirther Höhe wurden mit dem Schacht Renate

dnrchsunken: P/^ Lachter grauer Bandig(;r Thon, */« Lachter weisaer sandi^

ger Thon, */« Lachter Braunkohle, •/« Liicliter grauer sandiger Thon, '/i L,

unreine Braunkohle, P/s Lachter grauer thoniger 8and, ^4 Lachter 5 Zoll

Braunkohle, «/g Lnc liter grauer Sand, 1'/« Lachter thoniger grauer Sand,

• l^/j Laehter 7 Zoll grauer Thon.

Der Kies, welclier in dem nordwentlit Ihmi Felde der «Ir-orfrLmtbe die ter-

tiären Schiclitcu überlagert, yjeht sich bis Roiugsan hin, wo^^ejhst er '/a Lach-

tet luarhtig wird. Am linken Eineuier treten luäclitige Kiesschichteu auf

und setzen bis Frohse und Nachterstedt l'urt. Die (ieBchiebe desselben sind

*/i Zoll und darüber gross und bcstchcu aus Quaiz, Kioselsehiefer, Hornstein,

Grauwacke, Ghranit

Im Felde der Ombe Antonie (Bohrloch 28) am Ausgehenden des Flötzes

fanden sich: */« Laehter 6 Zoll Dammerde, Vs Lachter Lehm, IVs Lachter

rother sandiger Thon, 2Vi Lachter gelber sandiger Thon, Vs Lachter milde

Kohle, 1 Lachter grauer thoniger Sand, Lachter gute Kohle, '/s Lachtor

4 Zoll KnoUenstein, 2 Laehter grauer thoniger Sand, '/h Lachter milde Kohle,

•/« Lachter grauer thoniger Sand, ', 4 Lachter milde Kohle, */g Laehter grauer

thoniger Sand, '/^ Lachter 5 Zoll gute Kohle, 1 Lachter weissgrauor thoniger

SamL Lacliter weissgraner, ziemlich scharfer Sand, Lachter grauer,

thüuiger, fe.^ter Saud, '/4 LaehtfT- '> Zqll grauer Thon, 1 Lachter milder Sand-

stein, '/4 Lachter weisser th(»ni;,'er Sand, */» Lachter 5 Zoll grauer Thon,

5 Zoll rothor Thon, '/s Lachter ti Zoll weisser sandiger Thon, '/^ Lachter

müder Sandstein, '/g Lachter G Zoll bläulicher Thon, '/g Lachter 4 Zoll un-

reine Kohle, Lachter Schlämmsand. Das obere Flötz erstredct sieh weniger

weit, als die untern, welche mitunter sich veremigen.

Id dem Versnchsschadite wurden angetroffen: Vs Lachter Danmierde,

Vi Lachter Lehm, 2*/« Lachter grober Kiessand, 7^» Lachter fetner grauer

Sand, 3 Lachter brauner thoniger Sand, 2Vs Lachter feiner grOner Sand,

6V4 Lachter Kohle etc.
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Im gross t< 11 TIküo des Fekle^ Hegen in dem in rothen Letten tkbergehen-

dün hangenden Lehm mehrere Schichten von 6— 8 Zoll langen und 2 bis

2Vs Zoll starken Kiiollcnsteincn und eine 2—4 Fuss starke Lage von gi'ttnem

Sand bedeckt dir Kohl»'. d< ren ohcrstr Hank 2— 11 FusssUirk. selnvarzbraune,

leieht 7,eH"«]l<'iid<' K(ddr mit einzelnen kleinen Glanzkuhlenpartien v<>n Pflin-

zcnreslen herrührend und ( »yps, selten Lignit enthält; dieses „ObertioU wird

von einer '/j—2 Fniis niiiehtigen Schicht vun Knollenstein oder dichtem Sand-

»toin unterteuft Die oberste Lage des „ Untei-tiötzes " ist eine 1 Fuss starke

schwanse Kohle, wie im Oberflütss, auf welche IVt—SLachtar helle bnmn-
gelbe Kohle folgen, deren untere Bank von 2—3 Fuss Htfhe aua festerar

Knorpelkohle besteht

Das Feld der Qrube Friedrich seigte folg^de Schichten im Bohriodi Üü:

Vn Lachter Dammerdc, */« Lachtor Lehm, IV4 Lschter Kteesaad mit Lehm,

n/s Lachter grober Kiessand, 2Vt Lachler gelber tiionigcr Sand, 1 Vs Laehter

grauer thoniger JSand, '/,, Pachter grauer Schlännnsand , 2 Lachter Kohle,

l V« Lachter weisHgrauer Thon, y^hMhtßr Kohle, I^^^hter grauer Thon,

2 Lachter K<>hh>. '/^ T.aditn si liwarzgraiier Thon mit Eisenkiee, ^iBLauckbat

weisser Thun, '
^ Lachter l)rauner Thon

Im Bohrloch 23: '/m Lachter Dam nienle, l'/^ Lachter Luhm, 5»/h Lachter

feiner graner Sand (..AHchcn^rebirge**), 2% Laelit. r branner thonigor Saud,

Vt Lacliter grauer SchJaminsand, 3% Lachtrr fi Zid) grüner feiner Sand,

• Ö'/s Lachter Kohle, 1'/« Lachter 5 Zoll wcissgiauer Thon, '/» Lachter Kohle,

Vs Ltfchter sandiger Thon, I V« Lachter Kohle.

Im Bohrloch 22: 7» Lachter Dammerde, '2'|^^ Lachter Lehm, 4^» Ladktar

Kiessand, 3 Lachter fdner grauer Sand, l^s Lachter brauner thoniger Sand,

. 21/h Lachter feiner grauer magerer Sand, 3Vt Lachter graner magerer Sand,

4 /8 Lachter Kohle, U/t Lachtor 5 Zoll brauner Thon, V4 L. 5 Zoll KohlOp

'/« Lachter brauner und weisser Thon, l Vh Lachter Kohle, '/» L*<*hter brauner

Thon, 2V4 L. Kohle, 1*/« L. brauner Thon, '/s L. Kohle, 5 Fuss weisser Thon.
Auch in dem graugrünen hangenden Sande dieses Feldes linden sich

Sandeoneretionen von bis 5 Fuss Länge und Breite und bis 3Vt Fun Ötftrke^

welche dieselben MusclH'lMrten ala der Sand (^inschliesscn.

Das bis zu ö*/* Lachter Mä' lif iirk'-it ansebwrllende erete Flöüs ist duixdi

eme 4—5 Zoll starke, nach dem Mui(ii utu't'htrn indess verschwindende Sand-

steinlage in 2 Bänke geschieden; in das >berflötz", 10 Fuhp stnrk, und in das

„Unterflötz^'; dieses wii-d nicht selten von */j Lachter weissem üiuuxgeni Sand
unterteuft

Zu bemerken ist, dast die in der erdigen und knorpelige Kohle einge-

betteten Lignitstimme nur in der Richtung des Streichens der KohlaiiflMse in

hör. 11—12 liegend angetroffen werden.
In der Nähe des Ausgefaeoden der Kohle und namentlich am ganaen

u<>rdlirhen nnd nordöstlichen Rande der Asdierslebcncr Mulde (am südliclien

Htuide sind sie nichtsichtbar) liegen im iSandundLehmKnollcnstcine^ oft ohne

Höcker und stets mit rauher Oberfljtehe, in untegebnissig gefonntaDMa»-

s
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,

»em, mabten» mit Miutffm Kanten auftretend , Hb SOFubb stark, gewöhn-

lich von heller Farbe, alle Grade der FeatiglKeit von derjenigen des lockeren

Sandateini bis wa der des dichten Quarritita leigend und im letzteren Falle

yorzugsweise von lavendelblaucr Farbe.

Oestüch von Königsau findet sich eine mächtige KnoUensteinablagerang,

dem Uangeniilen der Kohle ungehörig.

Nach dem Einfallen zu werden dieKnollenstcino iininor kleiner und ver-

schwinden endlich ganz. In denselben finden sieh Wurzeleindriieke.

In dem Felde Julius liefen die KohJenHotze bis auf eine sattelförmige

JErhebun«; zienilieh hurizontiil, welehe zwiBchon dem WasserhaltuugBsehftchte

No. VI und dem Bolurloche No. XXIV ihre Kuppe hat Die Flötzc steigen

und fallen unter circa 4ü*^. Das obere 5^« Lachter starke Flöts vermindert

aioli an dem Batfeel bis auf 1V« Lachter, wihrend die darunter liegenden Ftötae

von IVi und 1*/« Mlohti^eit daaelbat in der Slirke etwas nicht einbüssen.

Hit dem Ifaschyiensdiadite No. VIII worden durehteuft: >/« Lachter

Oammevde, /« L^oliter Lehm, 2^/4 Lachter grober Kiessand, 7^8 Lachter

feiner glaoconitischer Sand, 3 Lachter branner Sand, ^8 Lachter grauer

ächlämmsand, 2 Lachter feiner grüner Sand, ö'/i Lachter Braunkohle.

. Bei dem Absinken des Kunstschachtes No. VI wurden angetroffen : L.

Daiumerde, Lachter Leinn, fi^/, T.achter gelber und grauer thoniger Hand,

1*/» Lachter Braimkohle, Luciiter quarziger Sandstein, durch Kohie braun

gefUrbt und aum Theil mit Wurzeieindrücken durchzogen, '/i Lachter 5 Zoll

weisser Thon, V4 Lachter brauner Thon, */| Lachter 5 Zoll weisser Thun,

l'/i Lachter Braunkohle, ^/g Lachter brauner sandiger Thon, '/i Luchter

Braunkohle, Lachter sandiger Thon, l'/«— 2'/» Lachter Braunkohle,

i/t Lachler Thon, l'/s Lachter sandiger Thon; die Schichten liegen xmter

40® geneigt.

Im Qmbenfelde Jaoobt Jehannes und Wilhdhn Hegen bei 10 Lachter -

Entfiemvng von dem Ausgehende 1—2 schwache KohlenflOtse und ein 7 bis
' 8 Lachter mächtiges Flöts. Die Kohle ist hier reicher an Eisenkies als in der

übrigen Mulde und soll Sohwefetwasserstoffgas (?) exhaliren.

Bei Königsau, wohin der nordwestliche FlUgei der Aacherslebener

Mulde sich erstreekt, ii*t die Lagerung vielfach geRtr.rt worden.

im Muldentiel'aten ^winien gefunden: U Lachter Deckgebirge aus wech-

selnden Schiebten V(jn santiigen Thonen und tiionigen Sauden, von meistens

gellier, grauer und blauer Farbe bestehend und oft bi« '/^ Lachter starke

Kuollensteinblöcke ein»chlie»«äeud, welche zuni Theil uumittelbar über der

Braunkohle liegen und mitunter in dieselbe hineingesunken sind, 2—3 Lach-

ter Braunkohle, '/s Laektor KnoUenstsin („Steinlage''), 3—3% Lachter Braun-

kohle, grauer, fester Thon.

Bei Wilsl eben auf der Qrube Friederike liegt die Braunkohle 3 Lach-

ter mftehtig in einem Flöti.

Zwiachen Köuigsau und Schadelebon finden sich unter 7—12 L.

starisem Deokgebiige mit vonugsweise thonigen Schichten, 1 Vi—4 Lachter
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Braunkohle mit 20 30^ einfallend. UeWderfraiinkoUekonimeiilRBSFta
starke Knolhjiistcine vor.

Nachterstädt Einu bedeutende Kuhlcnaldagerung, wdche nach dem
Anlmltischen fortsetzt, nach dem Tiefsten der Mulde (der sogen. „See'') zu

wieder wo^'^'ewn^iclifMi zu »ein scheint. D:is bis 2öLachter mfü htiire Hanfr^nde

besteht aus bis 2U Lnchter diluvial.m Kies und (»eitilien, einer 7 h\it,»

starken Seiiicht von errfttischen Blocken, 8and und 'l'liun. Die Kohle, t'rdig

uml knorpelig, tritt in einer Mächtigkeil von lä—22 Lachter nul", zum l'heil

in 2 i'luUceu von l<i— 12 Lachter resp. b Lachter Stärke, zum Theil in einem
Flütze; sie iet unter 1 geneigt

In dem PreuBBisdien Antheile an der Kohlenabiageruug sollen 500 HilL

Centner entludten sein.

Das Hangende am nördlichen Stosa des Tagebanea bestand am 31. Aug.

ans: 20—30 Fuss diluvialem grobem Kies, 15—20 Fuss graieigt liegen^

den, 1—2 Fuss starken Saiidstreifen mit 6 Zoll hohen GeröUlagen, einer 7 bis

12 Fuss mächtigen Schicht von noixlischen Cieschieben, Blöcken von Muschel-

kalk mit Placodus etc.
,
Quadersandstein, Feuersteinen etc., Thonklunipen,

Gerollen, Kies, «^rfjbeni Sand, welcher letzterer in bis 2 Fuss starken Lagen

die Gesehi<'be und ( lenill.sehirlit nnterteult, einer 10 -21 Zoll hohen Schicht

mit '/4— '/-' stiirkt i-, ;^'<'lljlieii;^a"iiner, sandi;.^ thoniifer und thniüjr j^andiger

Lage, an der Luit >elinell njs(rarl>en xverdend, »eilen Me-ercseuueliylien ent-

haltend, auö '/4 1 Fuü.s grubcju weissem Sand, 4—6 Fuss GuiöUeu, bis ü Zoll

gross, Kies und Sund. Einzelne Blocke und Geröliu sind bis 4 Fuss tief in

das Fbits hineingesnnken.

Unmittelbar über der Kohle liegt ein 4—10 Zoll staikea festes Gonglo-

merat von Quarzkömem, Eisenkies ^ über welches im südwestiichea Tbeile

Thon, im nordwestlichen Theile braunerSand sich ausbreitet; derselbe schliesst

einen V»
—

*/s starken Kohlen schmilz ein und wird von dem Thon bedeckt

Das bis 12(J Fuss mächtige Kohientiötz zeigt bei 4—7 Fu.-i.s und bei iU

bis 12 Fuss Flötzteul'e bis 10 Zoll starke, thonige und Händige Schmitze und

eine dunkelere und in kleine Knorpel zerbrechende Kohle, enthält in der

untei"stcii Scliicht eine thonig«' und sandige Kohle, während die gi'össestti, mitt-

lere Partie aus r« iner erdiger und knoi'j»eliger, liel!<'rer und ilunkclerer Kohle, -

in '/j 6 Fuss starken Straten weehseliagenid , besteht. Das Flotz hebt sich

westlich unter ea. 4(1" aus, gegen Süden zu sehr steil.

Ketiuit kunimt vor, auch Lignit in allen ^»'iveaus des Flötzes; Lagen von

weissem Sand^ 1 — H/s ^oU stark und 1—4 Fuss lang und breit finden sich

öfters mitten im Flötse. Vor mehreren Jahren wtude bei ÖO Fuss Flotateofe

eine aiemlich steil einfaUrade, etwa 5 Fuss lange und 1^2 Fuss breit», l

biii G Zoll starke mit runden Wülsten bekleidete, dunkele Masse Ton unToU-

kommenen Quarskrystallen und von QuarskSmem gefimden, welche ein

g^ossenes Anselmen hatte.

Zwischen den Blöcken und Gerollen der 7 -12 Fuss mächtigen Gen'Ul-

Bchicht des Hangenden finden sich einaelne abgerollte Oonchyüen, Koralien,
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fuittgroMe Stücke YOD Pechkohle, ihnHch der Kradekohle von der Alten-

hurg bei Quedlinburpr, filöcke von grobkürnigem Sandstein mit Palmenbl&t»

tem (Flabellaria (?) chamaeropifolia) und bis 5 Zoll langen und 1 Zoll breiten

Iftlizettiurmigen Blättern, von dunkelbraunem Sandstein mit nelea Abdrücken
von Farrenkräutem (Pteris ? etc.), von o:1n«iji;en Quarzraaasen nut vereisen-

kieeten Fflanzeustängeln. Die dunkelbraunen äandateingeschiebe if^erden

auch tiot im Fl<>t7. an^otroffen.

N e u fiiitf fT-il eben: nnter 2 La<'l»t<'r dihivialcm Sand imd Kies' mit

iiurdisohcu (Tiftclueben und KnolleiisteinUlncken lioijt ein tj'Mj Lacliter Ijinirt'^s,

Lachten hrciU s und 16—80 Fu»8 mächtigem Bruunkohlenilötz , wt Irin a

von der uördlicLoii laujjcu Seite aus nocb auf etwa '/s Stunde Länge mit einer

Breite Ton 260 Lachter fbrtaetst Am stldlichen Flügel dm östlichen Stossea

bestand das Hangende am 10. Angost 1862 ans mehreren Fussen Dammerde
ondlisimund '/t—^ Lachtergelbem, sehen weissem Sand ; dieobem 2Fuss des

Kohktiflötees enthalten hier nnzihlige Vs—1 2oll grosse Kömor und Kugeln
von Eisenkies, oft zu 2 und mehreren susammen gewachsen und eine dunklere

etdigere Kohle als die darunter liegende Flötzpartie. Am nördlichen Flii^^d

dcB öötliclien Stonses hedei kten das Flötz Damnierde, 2 Lachter gelber Sand,

2 Luchter glnuconitiscdicr dunkeler Sand und Thon n»it Conchylien derselben

Facies als die Lattoi-f'er und mit hin 6 Fuss langen und breiten und bis 2 Fuss

starken Blöcken von <^laufonitis<'li< in Sandstein in ziemlicher Aleiifjc. diesel-

ben Conchylien liihrend als der sii' umgebende Sand , aus welelM in sie ent-

standen sind. Diese ConcretioiH-n finden sieh vor/uy-Hweise in der unteren

Schicht des Sandes \m(\ liegen zmii i lieil unniittelbar aid der Kohle.

La dem Fhitzc und zwar in bis 4U Fuss Flötzteufe kommen häufig vor

vialflLieiMdlb llülzer mit Qum-zkrjstalleu besetzt, verkieselte, besonders stehende

BitltaiiilMlIiiibe* und auch durch Kieselsubstanz sn mner festen Masse impräg-

idWfiMnjlifrohle, cum Theil gangartig auftretend, sowie— und awar meistens
in deui'öbeMinötiniyeau und mit diem Hangenden in Verbindung stehend—
Ü^JSStfMiWfle erfüllte, aber nicht fort ausammenhingende, sondern lockere,

bMkftSlHigl^'fcd^hlei^tBrtien, welche kleine dunkele Quarakiystalle in grösserer

oder geringerer Menge einschliessen, so dass sie am Stoss von der Sonne

beschienen dur<^ ihr lebhaftes Qlitsem von der Übrigen Kohle sogleich sich

Ultterschciden.

Dn« Fli'i/. Till ri mIii-h eine erdige, nach «intpr? kn"rji- 'i" vrr'rr?fnd«»,

flüchtig brennende Kohle, welche in allen ^Niveaus Lignit einschliesst Der-

* IndiMeaaKleM sind bis kopfgroaseBiiregehiilMigslIsneiiTon wdisemfsineinBerg-

mehl (naeb Ravbkhorst in DresÄtti gr^steutheils au« Phytolitbarien bsstebend) Ton drai

Dr. Wobzlkr mul denlisler FssinwiMO inBernburgimDecembor 1864 snfgefonden wordeo.

« Conf. S. '220.

^ Aui westiicheu Stoas des Tagebaues tituil ich im Frühjalir 1801 eiueu Pilz iu bis

3 Qnadratiol] groMen FUtehen die Kohle bedeckend, wdeher bd «einerEntwicklung eine

roseurotlie , dann eine gelbrothe (wie EUenoxyd) und zuletzt eine gelbe Farbe hat; iflk

Mai iHfib traf ieii einen aolchen Pils an dem ätoue dea Erdkoblenflötsea von Wolfen.

>
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selbe rtthrt von Taxineen her und tritt nicht sehen in li^;eiiden Stümmeii,

welche oft so flach gedrückt sind, dass ihre Höhe zur Breite wie 1: 15 sich

verhälty aber auch in Wur/< Istdcken^ welche gewöhnlich stehen, aa£ Am
6stlic]ien Stoss wurde Palmenholz angetroffen.

In (l< r oberen Flötzpnrtie zeigt sieh mitunter Retinit, nieigtens erdig mit

einem ti'st«'ren Kern. Bis uiit'4 Lnclitcr Flötzt^ufc werden haÄrfonnif!:^. wel-

lenlViniii^' in bis '/< ^t^»!' dit k« r Seliicht ii l a neinanderliegende und einen Koh-

leiik< TU von bia 2 Zoll Stiü'ke umgebende Pflanzenn stc angetroffen, welche

nach Heek ' Farren aagehüreu dürt'teu, wie iK)lche mich in den Torfmooren

angetroffen weixlon.

Die obere Sciüclu des Flölzes ist bis auf etwa 4 Fuss Teufe von unzäh-

ligen kleinen Wnnefal durchsogen, besonders am östlichen Stoss.

Die Bildung der Ablagerung ging in einer Mulde mit bis unter SO* «in-

schiessenden Rändern und mit wellenförmiger Sohle vor aidi. Den Kcigimgen

der Rftnder und den Undulationen der Mulde entsprechen die Lagen der hel-

leren und dunkeleren Kohlenstraten, aus welchen das Flöts besteht

Das Flötz unterteuft ciu hellgrauer Sand, mit vielen kleinen Sehmitzen

eines dunkelgefUrbten Sandes erfüllt, SO dass er hn Querbruche ein gebAnd^
tes Ansehen hat (2(X),Ü00 Tonnen.)

Bei Hohendorf lio|rt «'in 300 Laehter langes, 2.'i<'> Lacliter breite» und

1/4— Lachtet- niili litiges Flötz einer milden Knoi
)

< Iknhjp unt<^r JJ'/i bis

6 Laehter Kie» und ghmconitischem Sand und auf Keuperjtcebilcle-n.

Am südlieheri Stosse zei<^ten sich am ÜK Soj>t« uil)er 18<)4: '2—-Ii Laehter

Damiiierde, »Saud xmd Kim mit nonlischen Geschieben und KiiulieoHU iiien

uuil einzelnen dem Flötze aufliegenden Blöcken von glauconitischem, im In-

nern aorklfiflteteni, musdieHUhrend^ Sandstein, an ein«r Stelle in einer Ver>

tiefung der FlötEoberflache 5 Fuss mächtig^ theUweise eine 2—4 Zoll stirke^

nicht susanunenhängende Schichtvon durch Kieselniaase iraprägnirter Braun-

kohle, euie 1^2 Fuss »tarke Schicht von viel Eisenkies in Kugeln von BrW
Bm- bis Nussgrösse etc. einschlieBsender Kohle, 2—4 fhiss schwane Kdile

mit vielen Resten von Schilfgewiichrion , G— li> Fuss knorpelige BraQil-

kohle, U Zoll hellbraune Kohle, ö Fuss dunkelere Kohle, hellere Braun-

kohle mit viel Betinitkömem und Betinerde et&y im Ganaen 3—3Vs Laehter

Flötzhöhe.

Am östlichen Stoss: lö—2U Fuss Daminerde, Lehm, Sand, Kies mit nor-

dischen Gesehicl)eii, KnoUensteineji , li!r<eken glaueonitischeii Sandsteins,

welclie aiit'deni Fiotze ruhen, 3 Fuss Schmie i kolile, eint tUuikele, das Wasser

hartnäckig festhaltende, wie nasse Seife sich aniuitiende Masse, 4 Fusä Kohle

mit schwachen hellem Straten, 9 Zoll hellbraune Kohle mit viel Hetinit, 3 F.

hellbrauneKoUe mit nodi helleren Schichten, 1 V» Fuss dunkelbnume KoUe^

10 Zoll hellbraune Kohle mit Retinit und Retineide, 1 Fuss dunkelere Kohle^

9 Zoll hellere Koble^ 6 Fuss dunkelere Kohle, grauer Sand.

> Kaeh efaier «dinftl. Mittheilnng Tom MX» ld66.

4
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Dag Egoln»cho Bnimikohlenbecken wird begrenzt äm SttdweBtrande bei

Walbeck durch (5iuuwacke und den Thonschiefer dos TIarze», ain nordftst-

licben Rande durch die Grauwaeke von Magdeburg, Plötaky, Dornburg. Es
wird durch e\nf> in seiner Hauptrichtung von Nordwesten nach Südosten

streicliende Erhebung des bunten Sandstcnis in (Wo nördliche und südliche

Egelnsolie Mulde pjetlioih. Die St !n id<' dieser iM-idcn Mulden liegt auf dem
SutteiriK keu, vvelchn \ Stasßiurtli luicli A\ C'stereo;oln sieh binzit-lit. Die

UKidliche Mulde zt'iiulli in 4 Spoeialiiiiildcii . voii welchen die beiden tiefsten

an den Ixäiideni, die anderen beiden in iU v Mitte der Mulde liegen. Die Ab-
lagerung hängt wohl mit der grossen Plelmstadt-Osdienilebener Mulde, ^,dem

HolaMtidter Beeken", saaammen. Das Liegende ist Hoechellcalk und bnnter

Sandstein. Das Becken erstreckt sich von Loderburg ttber Äteendorf, Unse-

btti^> Wolmirsleben, Bleckendoif, Etgersleben bis Hamersleben und wieder

von Qftnsefiirth über Börnecke nach Schneidlingen, Hackebom nnd Grop-

penst-clt.

Lötlerburg unweit Stasafuiih. Die hier Hegf-nde Braunkohlenmulde,

welche durcli einen Rücken von buntem Sandstein in 2 kleine Mulden ge-

trennt wird, hat eine Länc^e von 130() Lachter und eine Breite von 370 Lach-

ter; die Mächtigkeit der von Nortbvesten nach Südostr-ii jitrciehendon Kohle

i.st im Tiefsten der Middc ;iu 1" [.acliter und vennind<'rt sieh nach den Hän-

dern zu bis auf weni<re Zolle. Das Flötz ist in der Mitte ungetheüt, an den

Flügeln in 2 Bänke getrennt. In dt r Mitte der Mulde bind folgende Schichten

beobachtet worden: .'/^ Lachter Danuucrde, Lehm und Kies, '/« Lachter gro-

bes QeröUe, 2\, 4 Lachter 4 Zoll gelber blaugrauer feiner Sand, ^Z» Laditer

7 Zoll gdblichgraofir thoniger Sand, Vs Lftchter 6 Zoll grauer grober Eies,

P/4 Laehler schwaraer grauer sandiger Thon, 8Vs Lachter 4 Zoll graner

thoniger Sand, 1*/» Lachter 2 Zoll grauer sandiger Thon, 1*/« Lachter 2 Zoll

grftner tboniger Sand
,
2^/« Lachter 2 Zoll grüner sandiger Thon, Vs X«achter

brauner thouiger Sand, 9*/« Lachter 9 ZoU Braunkohle, Lachter 5 Zoll

biraaner feiner Sand.

Bei i)D I>achter südlieh von dieser Stelle fanden sich : Lachter 5 Zoll

DanHiif*rd<- und Lehm, 1 '/^ Lachter f^elblichbramier und grauer feiner Sand,

Lachter Zoll weissirraucr sandij^er Thon. 5' 4 Lachter 5 Zoll gelblicher

und irrauer sandiger Tiiun, 1 Laclitcr - Zoll grauer saudiger Thon, '/» Lach-

ter b Zoll gi'auer fester (glauconitischer) Sandstein, l'/* Lachter 8 Zoll gi-auei-

sandiger Thon, Lachter 1 Zoll i^rünlichgi'aucr thouiger Sand , Lachter

grünUohgraa«r thoniger Sand , 3 V/4 Lachter graner sandiger Thon , Lach-

ter B Zoll brauner sandiger Thon
, 41/4 Lachter 2 Zoll Braunkohle, 3 Zoll

brauner feiner Sand, 8*/« Lachter 2 Zoll brauner feiner Band. Feste Sand-

steine sind auch im Bohilooh No. 6 angetroffen worden , mit welchem duroh-

teuft wurden: 5*/» Fuss Dammerde und Lehm, 7 Fuss Ihonlger Lehm, 5 Fuss

.grauer sandiger Lehm, 1 Lachter 2=^/» Fuss weissgrauer fetter Thon, S'/e f^uss

grauer Sandstein, G Lachter 3 Fuss grauer thoniger Sand, 3'/* Fuss feiner

grttner Sandstein, H Lachter 2 Fuss graaer thoniger Sand, t> Fuss grüner'
u
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Band, 1 Laditer 3'/« Fnw griiner Miidig«r Thon, \% Put» gi«a«r harter

jjwidstein, 3 Lachter grauer MndigerThon^ KohJe.

Im Bolirloch No. 3: '/t Lachter groher Kies, Lachter grober errauer

Sand , 2 Lachter sohwai'zbrauncr thoniger Sand mit EisenkiesknoHen, 3^ , 1.

leiuer gelblit Ihm thoiiiger Sand, Laehter grauer sandiger Thon mit Mu-
eehehi, 3 Lachter ^ranpv ihonip-er Sand mit einzelnen gcliwju Ijei) Thonlnsr^ n.

0 Lachter Hraiinkolilo, Vs, J^aclktcr achwarzbriMiuer Miidiger T^ob, Lackter

Braunkohle. Sclilnminsaiid.

Unter tlrm 1 Iniiercri(l« ii kninuit I-'jscnkics nieistPiis in schwachen Schalen

vor. Im ganzen Kohlcntiüt^c, namcnllicii an «leni nüitlliclicu Theilt; deäselhcn.

und Bwftr zwiachen dem Fdrdorscliaohto «nd WMieHmItluigMefcadbte, haupt-

Bichlicli itt dem oberen Tfaeiie, finden »ich TerkieBeile iRllaer meiitm Mit

scliwarxen QiiArzkryt;tjJleti > beaetxt, Sitten in ganten, meiitea« liegendtti,

aber aueli halb aufgerichteten, isehr selten aufrecht slnliendeB (bei 6 Vmm
Kohlenteiife fand sich ein 10 Zoll starker stehender Stamm) StammsliBckiii

(ein f^tches hatte 4 Fiis^s DnrcImieBser und 10 FVdSS Lftnge). Aber andi von

KieselmaKite imprägnirte Kuhle wird nicht eeHen ange^ffen. In dem hangen-

den Kief^e Hect n einzelne Knollensteine.

Die Kohle ist eine theils knorpelige, theiU erdi^'f Brannkohle mit wenig

Lignit: aber pie schlieast bei ' ^ I^HchttT von» ilaM«--. nden eine Lage »dtae^t-

riger Kohle mit f*flan20iiMiitt< rii (Salixj und Wurzehi ein.

Börnicke. Das hier auttretende Kohlenlager hkngt kowuIiI mit den

Kühlen bei "Westeregeln. ScImfidliuL'en, Wolmirsleben, Un»eburg als in dem
oberen Flötze mit deiijcniircu von Löderburg nach Südosten zubamnieu.

In der Jacobsgrubc liegen unter 3'/3 Lachter kiesigem und sandigem

Thon und etwas Ziageleiide 4 Fuse ei-digc Bnmnkohle, anra Theii mit Auafill-

lungen der steilen und grössem Klttfte mit Eisenkies, so dass dieser in 3 fass

4 Fuss langen, bis Vs ^1 starken, vertioal «tehenden Scheiben ovknmml,
6—8 Zoll glaazkoblenartigey in kleine W«rf«totttcke serkloftete kiohteKMe,
6 FuBH Krdkohle mit 2 schwachen Schichten von heller bitumindser KoUt^

l'/s — 2' j Fuss lockerer hellbi*anner Sand, zum Thcil Baumstämme ein-

schliessend, 7 Fuss eiviige Braunkohle, 4—5 Fuss schwimmender Sand, 2 bis

3 FnsR Kohle, 3ä Fut*» Sand mit Thonschmitzen, 10—12 Fuss Lehm, 2—3 F.

Sand. <) -8 Fuss Kohle, 5<» Fuss Sand nut Kolilcnschmitzen von * 1*/^

und 2 Fuss, 17—1» Fuss Kohle, ^>/«—^ Fuss ISaud, iW Fuss Thoji mit h.ok-

leuschniitzen.

Die unteren Kolilenllötee enthalten viel Lignit und führen eine schwer

vexbreuuliche, aber viel Hitze eutwickeluxie Ikaaukohle. In derselben findet

sieh, jedoch nicht häufig, Eiaenkies in Knnikwi und in Ifekfui», ^^btgegen

kern Bekinh, weloker *ber in der 4fllgs^^ Bank das oberen Fl&tMa. sowohl

in Ibstem als in drdigem Zustanle angetrofien wird. (400,000 Tonnen.)

Sohneidlingea Ü Flötee unter 4—d<» nMJich einfiülendy wekfaen

1 Coof. 8. m.
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da» untem der tboBigen Benrhuffmbeit «einer KoUeii wegm nicht und nur

das ohert 14Lachtär hölier gelegeaie al)geb{iut wird. Diest« i»i 1^!^—4 Lach-

ter mächtig und durch zwei 0—8 Zoll starke Thomnittel in 3 Abtheiluugen

getrennt Die unterete dieser Schichten enthält schwäi-zerc Kohle ah die

beiden aiulereii. Die Kolilc hat erdigen matten Bruch, enthält einzelne kleine

Puitieu von Peeldtolüe, die vuu Wurxehi und Wasserpflanzen liemihren und

dubei Saiid« tMicretifnien: die 2. L&^e. hat duj eliwe^ Kohle von lichter ^^elljer

Farbe, eine j^robknui peii<re liencliaftV-nheit, iuhrt kleine »chneeweiHse C^uarz-

kürner, ziemlich viel H(;tiiiit und äliuliche schwarze Partien als di»- voi io^e Ab-

Üieilung; die Kuhic der oberen Schicht ist etwaig dunkel, ubci- cntsehieden

* heller als die «nteivte Lage und mn^foA mehr stückiger Besohaffenlteit,

von memlich mattem Brach, hat gleiphwohl einen glänzenden Strick lig-

wii findet sieh in allen 3AbMUnogen, htofigsteu in der obem und untern,

Ekenkies so hinfin^ dass die Kohle leicht «oh «tttali&det. Ih» Hangende ibe~

steht ans bU 14 Lichter (aui* Gnibe Arcbunbald 7—10 Lach(bsr) Kies und

glauosskHischem Sand und Thon , was solcher bei Westeregelu, Calbe, Müh-
lingen etc. Torkonunt^ das Liegende ans weissen Thon und Muschelkalk.

(350,000 Tonnen.)

Bei Atzendorf, wohin die rnse1»urger Kbhienformatiou sich erstreckt,

liegen auf der Orube Manu unti.'r Laehter {i^robetn Kie>; untl Laeliter

, diversen Thonen: bis ii-' ^ haeliti'i" mächtig«; Bi'uuukuiilt;, ciu*; dunkf-lbrauiie

feste reine Kohlf , weiche b() Proeeut Knorpel ^'it l)t. viel Lignit ein.scMicüöt.

Ketinit konuut hiiulig und zwar iu bis uuüi>groasen Stücken vor, besonders

auch in der nahe der Mitte des FlÖtzt^s sich zeigenden, 8 Zeil mächtigen Schickt

hellhraunar Kohle, in «el<di6r ancb häufig in Glandcohle verwandelte Aaste

und Zweige angetroiBNi wurden. *

Erbohrt wurden : lOV« lachter Kies, 2 Lachler grauer Thon, Laehter

Knollensteinpflister
,
4i/t Laehter graner Thon^ V« f^aeliter brauner 9and,

2'/s Laehter Braunkohle, 7» Lachter 8 Zoll brauner Sand mü Knottensteinen,

*lt Lachter schwarzer Thon.

Lu Bohrloch No. II: •/< Laeht(T j^ainmei^, ^/s Lachter theniger Sand,

Vi Lachter feiner Sand, Laciiter grober Kies, l'/» Lachter grauer Thon,

iJ'/j Lachter schlämmender Sand, 1'/« Lachter llion, '/» Lachter Knollen-

stein und Sandstein, Ü'/g Laeliter pnuer l'hoii. s L. grauer Sand, 2'/« Ljh Ii

ter Braunkohle, >/» Lauhtei' Sand mit Saudüteiu, Vt Lachtei' Braunkohle,

•/a Laehter .Sand.

Im Bohrloch !No. 12: Luchter Dauimerde, '/s Lachter feiner Sand,

IVs I^ht^ grober Kies, 2^/4 Latchter grauer leiner Sand, 1 Lackier grober

Kies, 2 lichter schlämmender Sand, 1 Laehter grauer Thon, V« lÄchter

Sandstein^ 4*/i Lachtet graner Thon, */| Iiaehter graner Sand, '/» lAchter

Braunkohle, Va Lachter grauer feiner Sand, Vs Lachter BrauukoUe, '/t L.

grauer feiner Sand.

' Zwei schweelie Schichten von dankelgclKrbtein Ssncbtein sind in der Nilie de»

DampftnsiAiiieMchsiahtet im FUtts voKfehonmeiL
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Bohrloch No. 15 zeigte: '/4 Lachter Dftmroerde, »(3 Lachter feinen Sand^

t^achter groben Kies, '/i-
Lichter feinen Sand, Lachto- groben Kie»,

4"/s Lachter sehläinnieuden Sand
,

4^1^ Lachter grauen Tlioit, Lachter

feinen Sand, ^-'^g Lachter BraoniLoliiey Laohter onreiae Brauukohley Vt

feinen Sand.

Bei Unseburg 3 FJ«»tze, 1 und 1'/« Lachter niächtiir, mit Knurpi l-

kohl»* und Lignit, unter ir> Laclit< r Kies. Saud niul T\um liegend.

Hangende der (irube Johanne Henriette bcsn lit nach Bohrloch No. 3 aus:

* 4 Lachter I );uiunt;rde, -'
4 Lachter Lehm, P/j, Lachter grauem Sund, Vjg L.

KicB, 'Ii LaeJiter gelbem Bändigen 1 lion, 7
' 4 Lachter gi'auem Thon, 2 ' , L.

grauem »ehlänuneudon Sand, 2'/» Lachter graublauem dergleichen, ^l^LMäxißt

grauem sandigen Thon Lachter Braimkohle).

Die 40 Proc. Knorpel liefernde Kohle BchKesst nicht selten I^ignit ein,

häufig auch Retinit in Kclmem von bis Erb«engrc)i8e, bestmdera dne nahe

der Fh'HsEmitfee auftretende Zoll starke Schicht hellgelber Kohle tob fester,

knorpeliger Beschaffenheit Die Schichten fallen mit 7 '/^^ nach Südwesten ein.

Eigenthiimliche Lagerungsverhältnisse und horizontale Spaltungen der

FhitÄC zeigen sich nachdem Ausgehenden der Mulde zu, woselbst im Bohr-

loch No. <> angetroffen nviutten: 1 ' Lachter Kie« . V/^ Lachter Lehm, L.

schlännnender Sand, '/h Lachter Braunl^ohle. 1'
, Lachter. schlämmender

Sand. Lnehter Biaunknhle, P/4 l>aehter schlämmender Sand, '/a Lachter

Braunkuiilt;, ^ h Lachter blauer 'l'lum ,
3'« Lachter Brannkohle

, »/s Lachter

brauner Thon, '/b Lachter Braunkolile, Lachter weisser Tliou, ^ j J> h I ter

weisser Sand, 1 Lachter weisser Thun, -^/g Lachter grauer schlUnjinender

Sand, »/i Lachter schwarzer Thon, l*/» Lachter Braunkohle, Lachter

brauner Thon, V i tMAktae Brannkohle, Vj^ Lachter grau«r Sand, Lachter

graner Thon, Lachter Sand mit Thon, ^ Lachter Sand mit Braunkohle,

'/s Lachter BraunkohTe, */« Laehter'VreiBBer Thon, Vs Lachter weisser Sand.

Summa 15*/« Lachter.

Bei Wolmirsleben liegen durchschnitttidi unter 5 Lachter Kies,

Sand und Thon ^ h -1'/^ Lacliter l>r^kunkohle, bis, 2 Lachter Zwischenmittel

1— I ".^ Lachter Braunkohle, Im Muldeiitiefsten an der OhauFt^ee von Wol-
mirsleben ntu'h Egeln str iirert sich die Kohlenmichtigkeit auf 7 Lachter, die

StttHce des Hangenden auf 3<) Lachter.

Mit dem Mascliin. nschachte No. 2 wurden diirchsiniken: H» Laehter

Dammerde, Lehm, Kit .s, grauer und grüner Saud, '2^j^ Lachter liraunktdde,

unter:")— 10" einfallend, bei 30 Laehter Sohleniiölii- sich nu-koilend
, \ j bis

2*/j. Lachter Sandsteinblöcke, in blauen und hellbrauueu 'l ln.ii eingebettet,

Vj{~1 Fuss Thon mit kleinen Knolleubtciuen, l—1^8 L. Braunkohle, Thon.

Im Maschinensohachte Ko. 3 finden sich die beiden Klötze zu einem

8 Lachter mftchtigen FUStse weinigi
Bei .40 Lachter in der Falllinie der Flotze keilt sich die Sandstein-

lage ans.

Der Qegenflilgel der Mulde liegt bei fidmieke und Schneidlingen.
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Auf der Grabe Sophie am Kordronde der Mulde wmdcn durchteuft:

•/» L. DaiiiDierde, L. Lehm, „ L. grauer äand, '/g L. gelher Sund, G'/« L.

grwier und gelbor sandiger Thon, 5*/^ L. p-.incr und p^rüner äaiid*| L.

grauer schlftnimeudur Sand, I^'k L. Braimkohlcj '/« L. gelblichweisser sandi-

ger Thon, 2 L. hellbrauner Thon mit Knollensteineii ,
"^1^ L. Ihaunkolile,

'/4 L. Ijiauuor Tlion, '/s L. Hraunkuhlü, Ü'/g L. weisser Thon, '/^ L. saa-

diger Thon, ' '^ L. grauer Sand. ' ^

!*ei Bleckend orf aul'Grube Hernnann werde« durchbohrt: ',4!.. Kies,

^/j, L. Lohin, lO'/s L. Kie», ^^^4 L. 7 Zoll SchlUmmsand, 4»/» L. U Zuii

thouiger Saud, 3^8 L. 4 Zoll Mndiger Thon, 4>/4 L. 2 ZoU Sand, V» ^oni-

ger Sand, L. 5 Zoll Sand, 3V» L. 11 ZoU «andigor Thon, *U L. Sand

und Thon, 5 ZoU Sand, V4 i^- 6 ZoU Braunkohle, l'/s Hion, L. Sand,

3 Zoll Eiienkies, 15 Laehter Braunkohle, Thon.

Bei WeBteregeln unweit Egeln finden flieh unter 2—5 Lachtcr schwar-

zem und grünem Thon, einem mit dem Fallen dos FlotEes sich anlegenden und

mit demselben mftehtigcr werdenden thonigen glauconitiKchi'n Sand mit zahl-

reichen Mceresconehylicn , zum Thi^il selnvimmend und nach luitfiu zu ge-

meinit^lifh in Kio^ übergehend, in weh-hent '/iemlieh gr<»sse, milchweisso,

dureii » Ini u dunkel irrünen Thon mit einamler verbund<'ne Quar^körm r ent-

haltf ii sind: 2 Flötze von '/a ~T LH<*btt r n sp. 2- <> Laehter Braunkolile. Das

obere Fhitz tritt erst mit dem glancnnitisehi-n San»lc aul' und wird vom untern

oder dem llauptflötz durcli grauen braunen Thun, unter welchem theilweise

eine Sclücht von feinem grauem imd thonigem Sand („weiöses Aachengebirge")

liegt, getrennt; ee ist go Madig und so reich an feinvertheiltem Eiscmkics, das»

es ah Br«uunaterial nicht verwendet werden kann. Die Kohle dcss Haupt-

fldtses ist erdig, mit dem Einfallen kleinknorpelig werdend, zum Theil

schwimmend, fthrt selten Eisenkies, welcher hauptsächlich nur in der obern

Schicht und zwar in bis 3 Zoll starken und 1 Fuss langen Partien vorkommt,

Betinit, welcher auch indem han^'^enden grauen Händigen und >teinigcn*Thon

(dort „Fahrwegsdreck" genannt) sich findet in Stücken von bis WallnussgrÖsse, •

Lignit in (>—12 Zoll starken Stämmen, verkieseltes Holz. Die obere und

sandige Partie de» welligen Fhitzes i-^t auf den Horsten oder Wellenl»eriren

mit Wurzeln durehzogen und in Laehter Flnt/teufe liegt eine Zoll

starke Schicht v^n Koidensand:>tt:iuen in Knollen von ' . CuliikzoU am Aus-

gehenden, von biä^ Vji Cubikliiss Grösse bei gi'össcrer Eintallstii ii . Die Flntz-

masse besteht aus altcmirenden hellgelben, hellbraunen und dunkclgclben

und fast schwarzen Stiaten, welche wellenförmig gelagert sind.

^'
' Bas Liegende ist thoniger feiAir £^d, welcher staik schlftmmt Bei >

Bohrungen zdgten sich- folgende Schichten: Vr Laehter sandiger Lehm,

' In dem grüiien Sande willen n h. vnrj^fkommen »fin: mit KistMikies erfüllte Venus

un<l L^ocardia, Conglomerate von Kisenkie« und Coneliylien, in dem darüberlicgeiideu

grauen Sande sehr viele OryphXen und unter der Orypbtfenaelueht einselne bis 3 bia

4Zolll!ing<' IiocHrdien

* Kach bundacbriMciieu Mittheiluugen de« Obersteigers FOiutbSlim« in Westeregchi.
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I^aoht(>r ^auer Handy 2iVt Lachter grauer saadifer TImb, 4^4 Laehter

Braunkohlf>.

Im Boln l-n h No. 1*: '/i Oanimorde, »/, L. Kie«, '/« T-«- p^üner Thon,

I'/i I^- ^naiinr snmlij^or Thon, l'/i I^- fHüner achliiiiimendpr Sand,

2' '., I.. H Zoll ^n üm r san<llfrer Tlmn, V, L. Braunkohle^ '/i L. 2 ZoU brauner

mag«Ti i' Thon, ö'/i I^. *> Z'>11 IW-aunkolih^.

Im Bühdocli No. V ^ LacliUr DamuR'ide, Laehter grauer sandiger

Thon, (> Laehtnr jg^Uiicr »chläminender Sand, L. brauner und schwarzer

Thon, l'/4 Lachter Hraunkohlc, >/» Lachter brauner Tbcm, 2 L. Braunkohle.

Im fHthoren Tagehan: </| L. Danunerde inul Lehm, ^ff L. Kiee, S L. glau-

conitisehcr Sand nit vielen Musclieln , nach untea tu thonig werdend, */| L.

Kohle, elHcnkics- und thonreich, ',4 L. brauner Tlion , 3 L. Kuhle.

Zwischen Förderst 0 dt und Ucllnitz koixjnit eine kU ine Braunkoh-

Icnablagerung in einer Vertiolung des Musscliclkalks Tor, welche —5 L.

Kohle, be4eckt von 1* 7 1 -achter Kief* und Thon, tührt.

Aul der (Jnilji- ( "arl (\a> Flöta '/a— Lachter mächtig, besteht aus

regelmässig linrizontal geh^gerten Sehichten beiku r und dunkelcrer erdiger

Kohle und wil d überlagert von 1 — 7 I.iÄchter Duuuuerde, Kies, Sand, Thon,

sandigem Thon und thonigeni Kies als Decke des Flöthes.

Im Bohrloch No. 8 wurden augetroffen: '/i I^- Damiaerde, Vs L. weia-

ser sandiger Jhon, 1 '/a L- graugulber Thou^ '/s L. QeröUe, bis 6 ZoU im

Durchmessor und Sand, P/4 L- blauer Thon mit Sandstreifeiij ^- grauer

> Sand, VU U bhiuer Thon, 3 -4 L. Braunkohle.

Im Bohrloch No. 4: 1/4 Lachter DammerdOi 1^/» h, blaugraoar Thon,

IVi L. Braunkohle, Vi^* hrauner Sand, IVt L* Bnuinkcdüe, Vi^* brau-

ner Sand.

Grübe Eintracht beiUclInitz: '/s— ^ L. Deckgebirge, t^/a—3'/» Lu

Kohle. An einer Stelle wurden gefunden: ^js lichter Dammerde und Lehm,

"•'s L. sandiiX'M- Thon
, i^U L. wcis.sj^r'moi- Sand, ^,8 L. grober Kies, •'•/^ h.

^
grauer sandiger 'i'liuii, L. thouigcr ivies, l'/4 L. Braunkohle, nach uuien

7Ai sandig weitieud, 1'/« L. brauner Sand^ P/g L. kohliger Thon, blauer

magerer Thon.

Im Tagebau beobachtete ich aui 1. September lÖCiu: Kies und Gerolle,

25—30 Fu88 mächtiges Flötz von Südwesten nach Nordosten mit 10— lö**

von Tage aus cinfaliend, und zwar 4—6 Fos« fsmeidige Braunkohle mit

yielen feinen Wurzeln durchbogen , wio die oberste Schicht des Neugatters-

lebencr Fldtzes, 4—Ö Fuse knorpelige Braunkohle wellenfönuig gelagert, '/4

bis Vit Fuss ebenfalls wellenförmig getigerte, mit schwarzen bis V« Zoll

langen Quarzkrystallen erflülte Braunkohle, mit 1

—

i Zoll starken Terlaulsn-

den Schichten ohne solche Krystalle, darunter Knorpelkohle und erdige

Braunkohle mit helleren und dunkleren Straten, mit viel Retinit. Nach dem
Ausgehenden zvt untertenft das Flötz eine 1 —2 Fuss starke Lage gelber, klein«

knorpelijrer, sehr bituminösei- Braunkohle, unter welcher noch 6—*) Fusa ge-

wöhnliche erdige Braunkohle liegen.
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Die KoLle oatkält Eisenkies (luelir als die Uhri^n Kohlen dor Fügeln-

%cheu Mulde) in Schnüren und knuUigtni Partien mid <i>pf*, weK her die Kuhle

in allen Kif!itunf:^»ni durclw«;tzt und durcliirt imt und ^;;mjjarti;,' aulirctnndo

ficirte Kuhlü Von }i—4 Zoll Dicko^ wulcU« die obere Schicht do6 Jjlötze*

durciiftihwännt.

Die blüssgclegte wollenfünnige (>bci*fläehe d<;H Flötzes zeigt viele '.i bia

8 fUM weite und 2 oFuss hohe Wuuueutu-Uge \'crti< 'taugen.

Auf der Qnibe Pauline wurden durchteuft: U>Vi I^achtor Kies, 2 Lach-

tor4ZoU gppftuer ThoD} 4 2oU läAndeteuii 4 Lachtor l'/y Funs gmucr Thoii|

VU brauner ÖMidj 2Vt Lacbter Bmuukohle, iVi Fuss brauner l^nd.

Im Bohrloch No. 4: oV» Lachter KieH, 8 Laohter 1 Fiu« Thon, 4 Fum
Braunkohle, 1 Fuhh brauiK r Sand, 8 Zoll Brauukohloi 4 Zoll Uraunor ijand,

2 Lachter 3 Zell Braunkohle.

Im Tagebau fand ich ani 12. Juli l'S04: i)—2ö F. Sand und Thon, letzteren

besondorb über dem nürdlicheu Flügel, 15—40 Fu.sh erdig«' Braunkohle uIuh»

Lignit, um nördlichen Stesse bia zu (>- ?5 Fuaa Flötztcufe häutig Agglomer;'tt;

von (jypskrystallen ((»yparosen) < i)iMhlie'«H»'iid: Ki-^fiikieK kutuint wcdei* im

Hangenden noch iii <1« r Kohle btibsl v»u
,
dagogon viel iu t'mit.

Bei (»löthe < iu«>, ähnliche Braunkuhlenablageining ala die vorige.

Sehwauebcck Kohle l Liulitci- müchüg uud uuregehniUt>ig abgelagert,

im Hangeudflu SohwimaiMnd, Kngliensteiu« einachUeeaend. Grubenbau zuni^

Erliegen gekoimnon.

Das grosso f^H elmstädter Brauufcphleiibockeii'' erstreckt sich

von Supplingenlmig bei Heh|»U|dt in d^tlicher Richtung bis Oscheraleben

auf fine Imlage tou etwa 3 MeUeu, bei 9twa 1 Heile Breite und mit dem nord-

östlichen Flügel über HelniHtädt, Harbke, Völpkr, LY'pplingen, Beckfiidoi f",

KeindoK und Oacherslebeu und mit dem südwestlichen Flügel über W'ohis-

doi*f, Esbeck, Hötensleben, 1 lamersloben und Neuwsgeruleben. Die Braun-

kohlentbnuationen liegen in den Niinlerungen zwiHcheu zwei aus älteren de--

birgsarten bestehenden lI"lHM)zügen; ihre Sihiehtciilu^r ist nicht horiznntal,

sondern oft stark aui'gericiit<'i, z. B. uuwoit S<'höpponstä<lt. in dnr Mitte d. r

Mulde hoben sich 2 Sandsteiurücken heraus und zwar von UuustÄdt üü-

Icben uiiil mju Barnebeek bis Uttleben. Das Liegende ist bunter Saijil.-.lein,

Aluachelkuik, Keu(>er, Lius, Hilsthoueonglumcrat uiiil iiilstlion. Es treten bis

U Flöts« und in der Mitte der fluide bei lUuuistedt, B^uebeck otc. tritt nooh

ein m&chUges Flötz im Hangenden autl

Am ]E(ande der Mulde werden die FU»tae moiatens von diluvialm Senden

und gelben Kiesen mit eiTatischen Blöcken unmittelbar, in der Mitte deraeU

ben von grauen und grünlichen gelben tlionigen Senden, überlagert vom Di-

luvium, bedeckt.

Bei vollständiger und regelmässiger Ablagerung entwickelte sirli fol-

gende Sehichtcni'eihc, wobei dtis bei Runnstedt, ('roppenstedt und Büdden-

stedt im Hangenden liegende einzelne Flötz unberücksichtigt bleiben soll;

Dammerde, Leimt, Thun, thoniger Saud, Kuhleu.

Digitized by Google



696 Die Fundorte der Bf«inkoUe resp. dwren Gewmtttingnpiinkte.

I. K .l.lciiniötJ!: bi» 'U- Vi Latlitf»!- niÄchtip, bei Velpke am m<Mstpn ent-

wickelt. Giimiiieilialtiger sandiger Thon '/^ 2 Lachter oder hcli-

grauer fetter Thon Lachter.

II. KoUenilötz: ''U—i % Lacbter müclitigy beilbranne Kolile, viel Hoos

und bckilfreBte führend.

Thon, nun Theil »andig, —^ Lachter m&chtig.

III. Kohlenflötz: Vb—^ Lachter mächtig, sum Theil aandig.

Sand und Thon, wecbseUagemd mit achirimmendcm Sand.

IV. Kolilenflötz : IV4— 1*/« Lachter, ölten sandig und erst die nntem

Lachter von reiner Beschaffenheit» meistens aae hellbraonem

Lignit bestehend.

Grauer und braimer fetter Thon.

Sandiger Thon, '/«— 1 Lachtt r stark.

V. Kohlenflötz: '/«

—

'1% Lachter niürliti^; Kohlf dicht
,
stü^ki^^ wenig

Lignit, aber /.aldiciilie Schill- und (iraööteugel einschliesst nd,

mitunter (z. B. hei llumcrskbcn) auch kalkige, zum Theil durch

lächle dunkel getarbte Massen.

Brauzter, sandiger, eisenkieshaltiger Thon, Vs Lachter stark.

VL Kohlenflötz: I«/« - 4 Lachter mJichtig mit 4 Zcfll bis 3V» Fuss star-

ken Thonechmitzen» so dass es besteht aus: Schichten von V4 bis

Vs Lachter dunkelbrauner, thonfreier, flttchtig brennender Kohle

mit bis 6 Zoll langen Lignitstlicken.

Thon 4 Zoll bis 3*/^ Fuss mächtig.

1 Vr— 1 Vs Lachter thonige Kohle mit bis 0 Zoll langen Lignitstücken.

Fester blaugrauer, bisweilen weisser und dann eisenkieereicher Thon
2—3 Lachter mächtig.

Weisser Thon und Sand, sclnviniTTu nd , hei Vnlpke dunkeier »Sand

und Thon. :\ut' (h-r Ostseite gr;ini 1 mergeliger I^iasthon etc.

Die durchschnitilicli luiter 10—d*» eiulaüeuden Flötze werden nach dem
Muidentiefsten zu mäclitiger.

Kach Ottiliae^ sind die unteren Fii>tze aus Torfinooreü hervorge-

gangen, wtthr«:id die obem durch Anschwemmung entstanden jnnd.

Die begleitenden Sand< und Thonschichten schliessen scharf ab. Die

Sande fbhlen sich rauh an, sind glimmerfrei, ihdlweise durch Kohle geftrbt

Der Thon entbAlt meistens keinen Sand, ist gewöhnlich plastisch,,an der Luft

aufqueUend.

Die beifolgende Skizze stellt dar das Profil der Ablagerung nach einer

Linie von dem Steinbruch zwischen Völpke und Etgersleben nach Ohrleben

und nncli der ^^üdlich davon liegenden Kiesgrube, soweit derrai Verhältnisse

durch den Bergbau aufgescblossai wordm sind.

' (*oiif. OrriiiiAK. Vorkoinnr^ii niid die riinvimmnir >\<'V Tirauiikohlen in (h'V Vrt^n^f

Provinz änchapn in Zeit«i:hrift liir das Berg-, Hiitteu- und äaUneuwesen in Preuüsen,

Bd. YH. S. 203.
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Das emähnte Runstädtcr (oder

„hangende") Plötz ist lang 2 Stunden

und breit zum TheiJ '/» Stunde, in der

nördlichen Hälfte diu'cliHchnittlich 42

Fuss, in der südlichen Hälfte bei Büd-

denstedt, Alvcrsdorf, OflFlebeii bis über

60 Fuss stiirk; es ist gleichalterig mit

dem Egelnschen Kohleubtn-ken.

Offleben Grube Caroline ober-

stes Flötz 2 Lachter mächtig, nach un-

ten zu bis angeblich 8 Lachter an-

schwellend , bis an den Sandrücken in

der Mitte der Mulde sich erstreckend;

Kohle kleinknorpelig und erdig,

Grube Bertiia 4 Flötze, welche in

einer Speciahnulde abgesetzt zu sein

scheinen.

Harbke. Die Flötzo streichen

hier hör. 11 und fallen unter 12— 14<*

ein, das 6. Flötz am Ausgehenden mit

3ö— 40". Schichtcnfolge: Kies, Sand

und Thon mit Knollensteinen, schwar-

zer Thon, Kohle, Flötz I: '/,—V* L.

stark, — l '/4 Lachter schwarzer Thon,

Flötz U: ''/h Lachter, Lachter schwar-

zer Thon, 3 Lachter Sand, 1 Lachter

grauer Thon, Flötz Hl: bis 1 Lach-

ter, Lachter Thon, l'/s Lachter

Kiessand, 2V2 Lachter weisser Sand,

zum Theil schwimmend, 1 Lachter

grauer Thon, Flötz IV: — Lachtor,

1 Lachter schwarzer Thon , Flötz V'

:

'/i
- Lachter, 2 Lachter schwarzer

Thon, sandiger Thon, Sand, Thon,

Flötz V'l: 1 3/4 - 2Vs Lachter; Liegen-

des: Schwimmsand zum Theil, fester

dunkelgrüner Thon des Lios, bunter

Sandstein.

Die Kohle von Flötz IV ist klar

und mild, von Flötz V stückig, fast rein

von Sand- und Thonbeinienp^ingen und

nur selten Sandschraitze mit ziemlich

grossen bräunlichen Glimmerblättchen

eiuschliesHCud, von Flötz VI sehr stück-

ig >'i

k

u

TS

0)

. pH

00
:0

I *3

CO

a
a>

•o

A
o
OS

a
o

••14

u
o
.a
o
Xi
o
03

«
o

r
Google



69S Die ¥vn6ott» a«r Bnumkobl«

reich and fast nur aus Lignit host* houd , no sUrk mit Sand «runreinigt,
dass sie gesiebt weixlen mus» und bi« 15 Zoll starke Sundschmitzc toii gelblidfc.

Wrisser oder von brauner Farbe enthaltend. Nach deni Auggehenden au Kat

Fiöt/, \'l ( in aus Damniorde, Lehm, Kiesela&nd und Thon bcgtehondes Hmi>
gende von etwa t) Lachtrr ^Tächti«:keit nnd unregelinässiß;or I^agerung.

SoniuuTsdort' r;ni))e Emilie, Flotz 1 '/i, H V», UI l'/i, IV ^4, V »/j.

VI l' tiLachter mächtig mit 12^ einlallmd; Liegendes fester grünlicher merge-

liger Thon.

Völpke Graben Carl und Glück auf. Da* aus Lehm, Kies, Thon und
Sand bestehende Hangende führt Schwimmmd, welohar «ach oirbieheD dem
in. imd IV; Flöts sich findet

FlötB I ist V«—Vs Lacbier stark, urie die flfariges Fldtse nit ICK^ g*.

neigty fuhrt feste Kohle ohne siebibare FBanMBreste.

Flötz II Vi—Vfl Laehter stark, enthält eine weit hdlcve KoUe mit idd
Retinit und mit Oyps, we h licr daraus effloreseirt

Flötz III ^/g—tILachter mächtig; Kohle sehr dicht, fest und schwer, durch
Thon verunreinigt, von mattem hellem Strich, entliiilt deutliche

PHanzenreate; nur an einzelnen BteUen Uber der ötoUnsohle bau-
würtHg.

Grauer Sand, zum Theil schwnnmcud und Thon 8 Lachter.

Flötz JV ',8— 3 4 Lachter stark ; Kohle im ohcrn Niveau stark luix h

Sand verunreinigt, iu dem iiuteron -^/g Lachter reine Kohle mit

viel hellbraunem Lignit und mitunter kleine Pai ticn Peclikohie und

Nester von Thon und Gyps führend.

IXV ku»ktaftig, 1 ^
'

Wmsser sandiger Thon, '/s—Vi regelmässig anahaltend.

Flötz V : V« Lachter stark, Kohle derjenigen von Flfita HI übnlicb,

ebenfalls dicht und compact, mit heUbmuneni Strich, wenig ligait,

aber viel Pflanzenreste cinsehliessond.

Elgenthümlich sind diesem Flötzc die dult^h ihre beträchtliche

Grösse und ihre Fostij^kc it bei Abbau der Kohle und beim Auft'ahrcn

von Strecken bisweilen hinderlich werdenden kalkifpn Concrctionen,

welche ebenfallä aber weit seltener im VI. Flötz angetroffen werden.

Brauner fetter Thon, an der Luft aufquellend
|

!'/>—'2 Lachter

Glimmerleerer p auer Sand > (auf Zcx*he Julius

Brauner tiandig< r cisenkiesreicher Thon Vb L. j 3 Laciit) mächtig.

Flöts VI: Vfs—4 Lachter stark; wiid durch einen 4—10 Zoll, mitunter

bis SU Va Lachter starken Sand* und ThonscihimtB in 2 Bänke ge-

iheihy deren obere Vi'—Vs Lachter hohe eine aiemlieli feste, gutr

artige^ dunkelbraune , mit iPflanEeaurasten eifttüts Kohle tind dereit

untere ebenfalls viele Pflanaenreste, aber auch eingeeprengla Thon-

partien („weissgesprenkeltc Kohle^ enthält In beklen BMakea
finden sidi 5—6 Zoll starke äohiohtsn Ton LignitsULdwL
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Thon reia, fettig, grau, biivralsii weies und daiui viel Eisenlcieii ein-

BchlietMndy 0—9 LMbter midrtig.

ÖMicl wcisit, thonig, oft Mshwintmend.

Orttner LiMUnergoL

Qrube vf-n inl'rfo Altonaer Zecho'; HnngendoB; Lehnt, Thon, Kies,

Schläimnsayd, Flötz 1 1 '1,-2 Lachter, Plötz II FIfttz III ?, Kl.^tz IV 2'/, L.

Flö^z V 1 Lachter, Flötz VI l»/* L. mächtig; Deck« des Fldt» I, Zwischen-

mittel und Liegendes: Thon.

Warsleben. Beba it ^vordon Flöt« V V4— l und VI I'/i—Ü La«hter

mächtig, welche nnter 0 —18" einfallen.

Im Bohrloch No. V) , nrl>cM Grube cnnsMÜdirtc Altonaer ißlohlfn/eche;

2'/i Fuss Kies uiul Sand, 1 Lachter aschgrauer Thon, 1 Lachter ;^taunr

SchlSnimsand, 2 Laclitci- Braunkohle, 1
'/.. Lai htcr brauner Thon, nach unten

zu in Itraun' ii und wfisson Sand übergehend, P/k Lachter Braunkohle, L.

Zwischenmittel, '»^ Lachttr Braunkohle, Vi Pachter Zwischeumittel, 2'/» L-

Braunkohle, brauner Sand.

Die oberen 4 FlÖtse legen sidi erst nach dem Muldontiofsten zu an.

Ott loben Grube Clar% Bohrloch No. 3; 10 Vi I^hter grüner Sand und
dunketgraner Thon, den Egobisdien betreffenden Bildungen fthnlich, aber

ohne Versteinerungen. Grube Friederike Marie Ludwig 5 Flötze in bor, 1

1

streichend; Grube Bertha 4 Flötso (IIL 1 Lachter, IV. 1 Lachter); Grube
Marie Luise das hier 3—4 Lachter m&chtige Flötz V.

Grubenfeldcr Friederike, Marie, Ludwig; Flotze strcidm in bor. 10— 11

und fallen mit 7— 8* gegen Ostc n ein; Flötz I: l'/i Lachter mit thoniger

Kohle, 2 Lachter Zwischcnnuttel , oben hellgr.auor sandigpr Tliou, und unten

schwarzer fetter Thon, Flötz II :
*

, Lachter mit einer au» zahlreichen Mooa-

und Schilfresten und wenig Lignit beistehenden Kolile, 2^/4 Lachter Zwischen-

niittel, oben hollgrauer sandiger Tlion, unten fsrhwarzor fetter Thon, Fl«»tz IH:

P/4— P'4 Lachter stiirk, Kohle hellbraun, Ketinit und Ketinf^Tde führend, am
Liegenden mit Thon viM-unrcinigt , 3 Lachter hellgnun-r phiästiöcher Thon,

Flitt^ IV: ''4 Tjftchter Kuhle, meiöteus Lignit, häutig niiueralische Holzkohle

enthaltend, V^Li^chter sandiger glijnmerführendör, stark quellender Thon,

Flötz V: IV4— l'/s Lachter, fast nui- aus Lignit bestehend, welcher in den

Klüften feine UebersOgo Ton Eisenkies zeigt.

Auf Grabe Ludwig kommt eine spruugartigo Verwerfung vor, welche die

Flötze nach Norden so viel verwirft, daas das 2. Flötz des einen Theils als die

Fortsetzung des ersten Flötzes des andern Theils erscheint.

Meindorf Flöta IV 1, V 1, VI 3^ Lachter mäehtig, nach der Teufe

zu an Stärke zunehmend, Deckgebirge: Lachter Kies, Sand und

Thon; liegendes : Thon. Bebaut wird zur Zeit Flötz VI Die Flötze fallen

nach Südwesten unter 20* ein.

t Kscb haadachriftlicher Miithdlug ds» Bograferendan Dwsmum.
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Die Schichtenfolgc ist etwa nachstehende': ' 4 Lachter Dammerde, ''4 L.

jjraiK'r Thon .
'

^ Lachtor frroher Kies, • j Lachter weisser Sand. '» Lachter

weisser TliKii. '

H l^achtcr Kohle, Lacht' r hhuu r Thon, ',8 Lachter Kohle,

V> LH<'liti T -rhwarzcr Thon, Lachter liraiiiier 8and, (3-''/4 Lacliter t»raiui*T

Tliuii, 1 Lachter Kohle, ^ s Lni lit< r scliwarzer Thon, 2^/4 Lachter Kohle.

Liegendes: grauer Tlion zum Aulqucllcu geneigt.

Hornhauseu. Unter 10 Lachter Lehm, Sand, Kies und Thon, Flütz 1

Vs— 1 Lachter juächtig^ h&utig Schil&este, selten Lignit zeigend, '/4 Lachter

hellgrauer, sehr fetter Thon, Flöts II Lachter stark

Das zur Zeit auf der Grube vereinigter Christoph- Friedrich behaute

4. Flöts ist Ins 7 Lachter mSchtig, unter B0—S3^ ein£Ulend, bedeckt am dst-

.

liehen Flügel von: '/s Lachter Damuierde, '/» Lachter Lehm, 7 Lachter grün-

gelblich^ thonigem Sand und Kies mit Muschelschaalen^; am westlieben

Flügel von: Damnierde, 4 Lachter Eies, 3Vi Lachter grauem feinem Sand,

(dort ,.FormSaud" genannt), nach Süden zu schwimmend werdend. Das Flötz

l'ührt in den »»hörn 2 Lachter ..Selnnierkohle*', in dem obersten bis erbsen-

grospe Partien von erdigem ^^ryps: auch die nm flangenden liegende Kohle

i«t bis auf '/^ Lachter Stinke eine ,,ScJiniierk(ihl« ". während die darunti r iir-

tindlichc Kohle fest und stückig ist inidgrr>ss(' Ib izkraft besitzt. In alltn

Theilen des Flötzes sollen Gypscoaci etiuncn vurkunmien, bis GFuha lang und

4 Fuss breit und stark, welche meistens von vielen Wassern begleitet w^en.
Am westlichen Flügel, woselbst das Flöte einschiebt, liegt eine 10 Zoll starke

Gypsschicht über dem Flötss und wird bedeckt von 1 Lachter schwarsthoni-

gcm Kies. Bas Flötz erstreckt sich bis Oschersleben, woselbst ein in einem

Brunnen der Zuckerfabrik angesetstes Bohrloch von 339 Fuss Tiefe 106 F.

in Kohle stehen soll. Das Liegende dieses Flötzes liildeu 3 Lachter weisser

Thon, welcher von weissem thoniircni Sand unterteuft wird. Das Hangende
ist zunächst thoniger Sand und darüber ^l»~2 Lachter Thon. Das 3. Flötz ist

bis 2 Lachter mächtig, darüber Iagei*n • g Lachter dunkelcr Thon und ^/^ L.

praner Thon; das 2. FIiUz ist 1 -1'/^ Lachter stark und wird wieder be-

,
deckt von Vs L. dunkelem und Lachter grauem Thon; Fhitz 1 ist ebeufaUs
1— Lachter mächtig. Die H olx ren Flötze fallen nuter 1.'5 10" ein.

Von der Neindorfer Kühle ist die Hornhäuser durch einen Keupcrmer-
geh ücken getrennt.

Im ßohi-loch No. 44, vom Lochstein No. 2 der Fundgrube in hör. 4, 0, 8

westlich 62 Lachter entfernt: Lachter 6 Zoll Dammerde, 6V« Lachter

4 ZoU Kies, Vs Lachter 2 Zoll brauner thoniger Sand, 1
'/s Lachter 6 Zoll

schwimmender Sand, Vs Lachter 2 ZoU Scbmierkohie» Vs Lachter 8 Zoll

Bchwarser Thon, '/e Lachter 2 Zoll grauer fetter Thony V4 Laditer 4 Zoll

Schmierkohle, Vh Lachter 2 Zoll grauer fetter Thon, ^/j^ Lachter 6 Zoll schwar-

zer Thon, IV« Lachter 6 ZoU Kohle, V« Lachter 4 Zoll grauer Thon, '/s

> Nach einer liundschriftlichen Mittheilung des BergrefereudsTS DRBBBiiAiiit.

* 1d demselbea fand ich: i>eDtaUam sexajigttlsre.
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« ZoU Kohle, 1 V4 Larfiter 8 Zrtll p-auer Thon, •/« LwAter schwaraer Thon,

1»/« Lachter 4 Zoll Kohle, V4 Lachter <> Zf .ll grauer Thon. — Bohrloch No.40
vom Förderschaclit in hör. W. Ö,7 9ü Lachter entfernt: '/j Lachter Dainm-

erde und Lehm, 4 Lachter grauer Kies ohne Wasser, 4>/s Lachter dergleichen

mit Wasser, 7 Lachter pT-auor ,.Fonii>jand'^ Lachter brauner sandiger

Thon, l^ii Lachter 4 Zoll Kohle , '
j Lac liter 2 Zoll brauner Thon, 1 Lachter

4 Zoll Kohle, 1 Lachter 8 Zoll Kclilc, Lachter 8 Zoll Kolil. .
• A, Lac hter

grauer Tliun. - Bohrloch No. 45 siidw * stlich vom Förderechachte ; Fuss

Dammerde, öü Fuss Kiessund, 10 Fubs leiner scharfer Sand, 5 F. Schmier-

kohle, 27J^tM brauner Foimsand, Ü Fuhs schwai^or Letten, 15>/t F. Kohle,

6 Fuss gnuier fetter Thon, 9 Fom Kohle, 6 ZoU ediwanser Thon, 5 Farn

Kohle, Ö Fast schwa»er Thon, 149 Fobb Kohle. — Bohrloch No. 10 von dem
. Lachstein No. 7 der Qmbe Agnes Lndorike hk, hör. W. l'/a 78 Lachter

entfernt: */< Lachter Dammerde, 6^'« Lachter Lehm, 3 Lachter grober Kies,

1 Lachter feiner grauer Sand, */< Laditer sehr grober Kies, '^/s Lachter grauer

Kiessand, 3 Lachter feiner weissgrauer Schwimmsand, 3*/^ Lachter brauner

thoniger Sand, U^s Lachter 8 ZoU Kohle, 8 Lachter branner tettiger Thon,

1 Lachter brauner sandiger Thon.

O scher sieben '/g— 1 Lachter Kohle, Va^Vi Lachter fetter Thon, ^/b

bis 1 Lachter Kohle, über 8 Lachter fetter Thon.

K U' i n - < ) s c h e r 8 1 e b e n (} rtibe Carl : 12' / ^ Lai hter Deckgebirge mit

graugrüiu3u Sauden und duiikulgranen sandigen 1 honen, U'/a Fuss sunUig«.'

Kohle, y/g Lachter Zwibclienmitte! , 14 Fuüü Kuhle.

Hötens leben uui' dem südwestlichen Flügel der Mulde. Aul* dem
hangenden, dem sogenannten Bunthaler Flöta von 2^/4—4 Lachter BCttchtlg-

keit bauen die Gruben Frisch auf, Victoria und Qmbe CarolineM Offleben.

Die Kohle desselben ist sdu* fest ufid eisenkiesreich, aeigt undeutliche Pflan-

xenireste; sie setzt nach Wolfersdorf, 22 F. mllchtig, und nach Hofansleben fort

Auf dem unteren Flötae liegen die Gruben Luise, Anna Marie; diese

Flötsse fallen unter lU—ö»/,« ein und sind mächtig Flötz I 1
'/ > 1- 1 1 ter, II »/s,

III V8 , IV V« Lachter und V l»/« Lachter. Grube Jacob bebaut die Flötae iV
und \'.

Dicht an der nordwestlichen Markscheide der Grube Luise sind die

Flütze durch einen ThonrUeken abg;oschnitt(>n, liinter welchem sie im Felde

der Grube .IjM'nl» in sehr vcräudertt-r Kt'schatl'enheit auftreten.

Ha ni t r s i c b ü n Grube Friederike: bis 20 Lachter Sand, zum Tlieil

bcliwnnniend, hellere und dunkeiere Thone, dunkelgrauer, häufig Eisenkies

einschliessender Thon , ^ Kohlenflötze ^ unter 0— 10*' nach Osten einfallend,

IV*» D'4-"i^/4, V»—^Z* luitl l'/a Lachter mächtig j im Hangenden ein

Wechsellagcr von Kies, Sand und Thon, auch ein V« bis Vi Lachter starkes

» Diese '» Flötze werdfin hier gleichzeitig abgebaut. Die FÖrdorscliäobte werden bi;»

auf ÜHs Liegende dei» Ii. Flotze» herabgeüuukeit, Utu» ü. wie da« 1. Flütz vuui äcLucht hu»

qttcnchläg Hngefahreu und das fi., tmd 1 Flots durch iioblen und Strecken au»- uud

auf die gewöliuliclie Weil« nun Abbau Torgeriehtetf indem in etwa 10 Lachter Entfern
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Kohlenfl<JtÄchen in Thon eingebettet, D«« Von grauam bis schwarzem 'Hion

bedeckte obere Fh»tz von I '
4 Laclitfr Mächtipkcit wird v<iii finer bis

Ve Lachter inäehtitrru riionst liiclit duiviizoji^t'M wnA in eine OIxt- nm\ I 'iiter-

bank g*'tr* !mt. 1 );issfllM' w 'wd von 'Jhachtvv inarliii^eiu »cinvarzriu, koiiietial-

tigem J hon unl< i teuft. l)as folgende VUWa von •• > Lachter Stärke wirrl durch

ein 2 Lachter «tHrken ZwiHcitentaittel vuu schwai'zeui Thon von dem iolgen-

dea Flöte von. X*U^^^U I^AclUter geachiedeu^ welches auf einer 3 Laclüer

inftchtigen Bchidit von oboi weiaaem und untan sdnmnem Thon ruht Das
ZwiBcbettmittelswiaclwiiden ^(f^^l^Lnehietmd VI9 Lachftoralarkaa Ftotaeo

ut Vi—1 tiAchter^ner Thon. Das Liegende iat Uauor und athwa^ßaet Thon.

'

Grabe GolumbuB; Flötae Btreicfaen in hör. 10**11 nnd ftUen ein unter

10—11^ g«gen Osten; Fiötz 1 fehlt; das unter Jauern nnd adHranen Sand

und aandigein Thon liegeiyie FJdta 11, P/«—^''t Lafijiter «iSchtig, iiibrt eine

DiHg( re thonige KohJe von graabluuer Farbe mit naattem , duiikeleni iStJ-ich,

welche in der^tähe des Hangenden durch Thon- und Sandnester verunreinigt

i»t, vom Flötz lU tiTimt durch L.k lit"'- ln lljri auen Thon, nach unten r.n in

dnnkflen Thon und endlich in brannten biUid übergehend, Flütz III bis

^
^ L.ichtcr stark mit tln ils hellbrauner, theil« dunkelbrauner sehr leichter

Kolile. lat^t nur auü .SciiiUrcöttjn bestehend, darunt<M' —2 Lachter hell-

graut^r l'hon (nach einer and»;i*en Angiibe: -J-^t Lucliter sehr fetter und eisjen-

kieHi-eicher Thon, welcher Grubenbi'Unde herbeiführt), Flütz 1\' 1 '/^— l-^» L.

Kohle von dunkelbrauner Farbe und UeinmuBcheligem Bruch , kurzsefaleeb-

tig, nur wenig Lignit und Tonraltend Schilfreste eDthahend, unterteuh tso

l«/4-3 Lachter dankeigrauem piaatiscfaem Thon» Flota V »/«-^A Lachter

stark, mit Kohle von grosser Festi^eit, verhemehand aiaa Liginit beatehand,

ntbend -aiif Vs— Laohter oben fettem graubUiiem Ttiou, lukcb nnlen «n

in sandigen, Kohlenspuren führ« nden Thon übt i l' I cikI, FlQla VI l*/g bis

2 Lachter Kohle, noch dunkeier als diejenige des Flötaes V, fast ganz aus

Lignit bestellend, die beste Kohle der Umbe llihrend, unterlagert vea ihmkel-

grauen und dunkelblauen Thonen.

Nac:h dem Muhlentiefsten zu legen alck auf die hsngeDden Thouö and

Sande Schlänimsande und Kiessunde auf.

Kri findet sich iiier eine Vei'werfang dt»* i l<*tjÄe von 7 Fess Macher

iäpruughohe.

liakeborn 2 Flüizo mit G" einfallend, 1*1^ und 10— 12 l'u»s mächtig.

Bei 15 Lachter vom Ausgehenden folgende Sehiobten: i -/j Fuss Dammerde,

l*/t Fuss Lehm, 14V» ^ues grüner und l»auner Saud, 2 Fuss grüner Sand,

ä Fuss brauner Thon, 1*/« Fuss Kohle, Vt gelber sandiger Tbon , 40 F.

nung von der Sohlenstreck c mit Ihr ]i;iraUei eine Wetterstrecke getrii t ' n mul ilicselbe

von 10 zu 10 Lachter durch »tcigcnde Btrcckeu mit der Sohieii»treckc lu Vcrbmduug
gi äetxt wild Dss 2. und i.FWts wird gew5bnlicli dttrck Ueberhreeben von 3. und 6. ilSta

SU« gewonnen.
> UetnerkenHwerth ist nneh Duikskma^ die Exhalatiou vou Giihcii, wck-Lc tuw Schwe-

felwaiserstufftai und Kuhlenwüsserstoffeu bestehen »oUeu, iu deu OruUcubuucu.
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Kohle, 2</« Fuss brAimw Sand, grober gmuer Ktet. Kit dtin EinfUkn neh-

Men die Flötzo lui Stärke zu. Die Kohle ist knoirpeHg, Bchliewt Lignit und
Fiel EiMODkiegknolleii eia.

Bei Neinstädt im Huy liegen unter Vi Lachter 4 Zoll Dammerde,
l Vg Lachter Ü Zoll weissem Saud, 1 Lachter 4 Zull braunem .*>aud, Lach-

ter 2 Znll blauom samli^em Tlion
,

V ., Liu liter 6 Zoll brauuem Thon: P.'t L.

iiraiiii kühlt', auf weissem Thuü. Grubt iristet.

Im Kreise Osterburg der Aliniarkt j^ hen 2 Grubeubaue um und «war

bei ivruuike (irube Eiutracht und bei Osterburg Grube Fristb auf. welclie

ftttf ein und deoaelbeu Flötzeu iiegeu. Diese »iad je —
1 V* Lnchter mäch-

tig, faUen unter 60^70* ein und sind Mhr axtregcliuässig gelagert

Bei Aller- Ingersieben liegt unter 9 Lachter l>ecftgebirge inel. S Laohler Tlioo

eine diluviale 1— 1' g Laclitor mächtige lockere, faroeklige, torfähaliche Kokle, denn
Abhau für lohnend nicht befunden worden ist.

Eggersdorf und liiere. Hier wurden dieselben Flötze bebaut,

welche bei Mühlingeu und Wespen Gegenskind berpnäunischer Bearbeitung

»iud. Es treten 5—0 ziemlich sJiblijx gelagerte Flöthe auf, von welchen nur

das ob^, 4—5 Lachter mächtig, abgebaut wird. Dieses itihrt in der oberen

1 Vi Lachter starken Schicht eine erdige, viel Retinilküraer einscUiessende ,

Kohle in der mittleren eine knorpelige und stückige und in der untersten

Vt Lachter hohen Schicht eine thonige Kohle.

Das Hangende besteht aus 15—18 Lachter Lehm^ Eies und Sand und
thonigein Sand („schwimmendem Gebirge'^, in welchem unmittelbar auf der

Kohle liegende, |—18 Zoll grosse Kugeln von Eisenkies mit ziemlich glatter.

Oberfläche vorkommen. Das Liegende ist Keuper, wie denn auch ein Keu-

porrückeii iVw Eggersdorfor Flr»tze von den nördlich von Riere abgelager-

ten trennt. Eine sattelförmige Erhebung des Liegenden, streicht initti n

durch dfi8 Grubenfeld von Westen nach OsteUi analog dem Streichen der

MUhlinger Muldenlinie.

Die .Schichtenfolge im alteu Miiachint ii^i iuichtc ibt: 13 Fuss Dannnerde

und Lehm, IS'/s Fuss gi-auer sandiger Thon, H'/a Fuss blaugruaer Thon,

G Fuss grauer Thon, G'/s Fuss grauer thoniger Sand, 2 Fuss grober Kies^

15i/s Fuss blaugrauer saudiger Thon, 7-/3 F. grauer sandiger Hiou, 12Vs F-

erdige und knorpelige Braunko^e, 1 F|»8 brauner Thon, 15 Fuss erdige und

knorpelige Braunkohle, 10 Fuss wdsser fester Sandstein, ÖVs Fuss brauner

sandiger Thon, Fuss weisser Tliou, 10 Fuss brauner sandiger Thon,

3Vi Fuss grauer grober Sand. Liegendes : Keuper.

Etwjv 20()0 Fuss davon nach dem Tiefsten der Mulde zu fanden sich im

Bohrloch No. 40: S'/s F^^^« Dannnerde und Lehm, 10 Fuss gelber grober

Kies, 14' ' Fuss gelber Sand, 9 Fuss brauner sandiger Tlion, SO'/j Fuss weiss-

^auer Saud, FUss brauner und blaugrauer saudiger llion, 20-/8 Fuss

* Auf der Salioc Schonebeck hatten lä^s Tonnen Kohle von Hiere '.'G Cubikfuas

PreuKü.) denselben Heiz, ffeot ab i KlsAer kieferam Soheitholz WO Cubikfois ~ 10

Cubikfusi fest« Uolamass«;.
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J5raunki)hIo, Vs t'nf*» brauner Thon, l.H'/a B'ubs Braiinkolile, »/» Fuss brauner

Thon, 1 Vt u»s Üioiüge („taube") Braunkohle, 2^/4 Jt^um brauner Sand, 7' F.

weisser Thon. 2'/^ Fuhs brauner Thon, H'/^ Fu»8 weigggrauer fester Sandstein,

Ü'/b Fuhh brauner thonifrcr Sand, Fuss brauner Sand, Fur^s Braun-

kohle, 8'
.1
FusH brauiur Tlmn, 1 Fuhs <?ran«?r Thon, V.^^! . Fuss blaiit^raut^r

sandiger Thun, 18-/^ Fuss grauer Rrtiuligtr Thon, 1 Fu^ invarztr thuniger

Sand, 2' 4 Fuss blaiigrauer Thon uiil Eisenkies, 1 Fuss grauer Thun, 14 Fuss

biaugrauer sandiger Thon, Fuss grauer sandiger Thon, 1 Fuä» schw^-
8Gr thunig«r Sand, 2 Fuss grauer Thon mit Koh)«iiqpiireii und EkenkieB,

1/4 FnsB thonige Kohle, 1 Fum «chwarzer Thon, 1 7« FtisB thonige Et^e mit

Eisenkies, 3 Fuss gmuer Thon, 4 Fuss scfawaner Thon mit Kohienspuren,

graue mid schwarze Thone etc.

Nahe bei Eggersdorf im Bohrloch 54 wurden angetroffen: 2^/^ Fuss

Dannnerde. 2*/^ Fuss Lehm, 1') Fuss gelblichgrauw Thon mit Sandadem,

y-'io Fuss biaugrauer sandiger Thon, 3*/* Fuss grauer feiner Sand, ö Fuss

blaugrauer sandiger Thon, ('/«Fuss grauer sciüämmeüder Sand, liiVs Fuss

grauer Sand, 7 Fuss grauer und ^grünlichgrauer sandiger Thon, 5'/s Fuss

sclnv!>rzer Thon, 2;')^» Fuss Braunkohle, >/j Fusö lifllbrauiicr Tlioii. '''2 Fuss

brauner Thon, l^'/i Fuss Braunkohle, 2'/» Fuss milde Braunkohle, brauner

Thon.

Jm MascIiiiKiiscliaclil No. (J: '/,» Lacliter Dannnerde uiul L» liiu, 0 Laclit«-r

verschieden gelarbte Sande, Vj^ Lachter grauer Thon, 9*/» Lachter grauer

Sand, ^4 Lachter 4 Zoll grauer und brauner Thon, 5 Lachter Braunkolile,

2 Lachter weisser sandiger Hion.

Im Schacht No. 7 : 1 Lauhter Dannnerde und Lehm, '/s Laditer Kies,

4*'fe Lachter gelber scharfer DUuirialsand, nach unten zu tbonig werdend,

2 Lachter fester grauer sandiger Thon, o'/j Lachter gi aucr und blauer Thon,

^/i Lachter brauner Thon, (i^f^ Lacliter Braunkohle, '/4 Lachter brauner

Thon, Lachter Braunkohle, '/i Lachter brauner Thon, '/t Lachter Braun-

kohle, Lachter weisslicher sandiger Thon.

\'on den bfiden die Kohle diu'chziehendeii Thonsehniit/.cii wird d i- < hie

im südn oHtlii lu n F«'lde srhr mächtig, wahrend das andere sich verliert, so

dass im BiiIuIik Ii N»t. 42 geiunden wurden: 2U Fuss Kolde, l*/4 Fus> Thun,

B» Fuss fester weisser Sand, Fuss Thon, ü'/4 Fuss Braunkohlt, und

12 Lachter tiefer n<»cli 3 Flöthe unreine Braunkoldc von V» '/»

Mächtigkeit Bei Muhlingen sind dieso Zwischenmittel nicht vorbanden.

Bohrloch 29, dicht am Wege von Wesp«i nach Klein-Mttfaliugen, zeigt

bei 17 Lachter Teufe noch 7 Lachter Braunkohle. Aber nordwestlich von

Wespen keilen sich bei 20—30 Lachter Teufe die Flötsse nach der Teufe au

aus und eben wuixlen westÜcli von diesem Dorfe unter Lachter Deck-

gebirge P/3 Fuss Braunkohle und y^/» Lachter 'j Zoll tiefer '/« Lachter

Braunkohle und wieder l Lachter tiefer ^Z» L. 7 Zoll Braunkohle angetroffen.

Das Ausgeh« -nde der Fhitze nach »Süden ist durch den Mühlinger Muschel-

kalk und dessen Fortsetzung nach Osten bedingt. In Noi*dea und Osten
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streichen die Flötze in einer Liiiie üUö, welcliu vuu dem Nonlriiiule vuii E^-
gersdoif ttber Chudau, Vorwerk Zeitz iii eiueni Hogeu zwitKilieu \V e^peu und
Barby hindiirch bisToniitz sich hinzieht

Die Wespener FlOtse liegen wie die Eggersdorfer und Mtthlinger unter
Kies und thonigen Sauden, grauen und blauen Thonen mit mehr oder weniger
Sandgehalt

In dem Alfredfelde kommen Lager von Knollenstein vor.

Ein Zusammenhang zwischen den ^lUhlinger und Wespener Flöteen mit
den Calbischen (durch das Thal bei Zeus) scheint vorhajidon zu sein; m
markschelden die Gruben Alexander bei Wespen mit Qrube Alfired bei Tor-
nits und diese wieder mit Grube Hedwig bei Orizelirui.

In der zwisc-hcn zwei Muschelkalkrücken ab^^elat^erten Kohlcnraulde

von Calbc au der SiUile, welche westlich um Callx- sich lierumzieht , circa

1200Lachter von Osten nach Westen und 300U Lachter von Nurdcu nach

Süden sich eröUcckt und iu mehrere kleine Muldon zerfällt, liegen au^iser

mohrei^ schwachen 2 bauwürdige Flötze von durchschnittlich 1 resp. i i/«

bis 2 Lachter Uttchtigkeit durch &n Thomnittel von 2—10 Laobter von ein-

ander getrennt und unter einem Deckgebii^ von Dammerde, Eies, 6—8 L.

gelbem und magerem Thon mit gUuoonitiachem Sandstein in Blöcken und in

bis 3 Fuss starkm Bftnken, aus4*/9—6 Lachter sandigen Thonen und thoni-

gen Banden, meistens von grauer und grüner Farbe, mit Meeresconchylien,

gewöhnlich nach Schwefelwasserstoflfgas riechend, das Dach der Kohle. Die

Kohle des oberen Flötzes ist eine leichte, flüchtig brennende, etwas Lignit

und Retinit einscIdiesHeudu, diejenip^e des imteren eine schwerer entasiindiiche,

von Thonstreiten durelizo><on(». iJas Liegende bildet Thon.

(hub(; Panline 2 EIr»tze duri lisclinittlich 8 und 17 Fuss mächtig.

An «'int'r Stelle wurden anj^ctrotleu: 12 Lachter Dcckj:;el)ir^Mj , 1 Lachter

*7 Zull KuLlo, einige Zoll Üniid und Tluui, 1 Lachter o Zoll Kuhle; an einer

anderen Stelle: D'/a Lachter Deckgcbuge, V« Lachter Kohle, l'/4 Fuss

Zwischenmittel, Lachter Kohle.

Grube Hedwig: 2 Lachter Dammerde und Lehm, 6 Lachter thoniger

Sand, 4 Lachter grtLner sandiger Thon, l—2Vt I>ft<!hter Braunkohle. £isen-

kies kommt ziemlich häufig, zürn Theil als VerOTSungsmittel von J^olz, Gras*

bahnen (hohle Eisenkiesrdhrchen bildend) etc. vor; eine partielle .Kohlenab-

lagerung.

Im Bohrloch No. 1 uaweit dem sog. Kühberge: '/4 Lachter Dammerde,

l'/i Lachter gelber sandi^^or Thon
,
-P'^ Lachter gninerThon , 4=*/^ Lachter

duukeler Thon, '/« Lachter j^i üuer letter Thun, ^/s Lachter brauner sandiger

Thun, l 'V« Lachter brauner thuniger Sand mit Kuhh', '/s Lachter Kuhh;. Lu
Üuinloch 5: Vi Lachter Uaminerde, '-^j^ Lachter Kies, 3'/^- Lachter dunkel-

grüner Thon, Lacliter dunkcler Thon, '/^ L. grüner Thon mit Muscheln,

1'/^ Lachter Kohle.

Altenwedd Ingen* Das Kohlenlager hat eine LSnge von 450 Lachter

und dne Breite von 160 Lachter. Das 12—10 Lachter mfichtige Hang«ide
46
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besteht ma Kies mit KnoUensteinen^ nach Schwefelwasserstoff riediendem,

sandigem Thon, schwachen Schichten milder nnd thoniger Braunkohle und
blauem Thon. E» treten 2 Flötse auf, deren oberes Vt tAchter stark und
deren uiiter 1—2 Lachtereisenkieshaltigem Thon Hegendes unteres 2—^3^/« L.

mXchtig ist

Mit dem 18r>2 angelegten Förderschachte wurden durchsunken: 2' 's L.

Dammerde, Vi Lacliter Lehm, 2^4 Lachtcr graugelher thoniger SmikI, o' « L,

5 Zoll graner thonigor Sand, '/s Lachter 5 Zoll Kies mit (ü nillen, '/» L'i' httr

grauer thonigrr Snnd
,

l'/g Lachter wrissgrauor Saivl mit Kalksteinstücken,

'/g Lachter liellbrauner fester Thun, ',4 Lachter Briiuiikulile, S'/i Lachter

brauner Thun, V4 Lachter Braunkohle, 4'/» Lachter brauner Thon, 2 Ladi-

ter Braunkohle, Thon.

Die Kohle zeichnet sich durch Festigkeit aus, enthält viel Lignit, hat

eine braune Farbe mit einem Stich ins Schmutziggriliie, welcher gewiHmüch
ftkr ein Zeichen einer guten Beschaffenheit angesehen wird, ftlhrt in dem
oberen FlötK Schichten von Pech- und Olanskohlei welche ohne Flamme zu

hellgrauer Asche verbrennt Die übrige Kohle hat einen dunkelbraunen

Strich und mehr (SÜBmz als die Kohle in den benachbarten Lagern.- Eisenkies

kommt häufig vor sowohl in knolligen Gestalten oder xylomorph, als auch sehr

fein zertheilt und ist öfters Veranlassung zu Grubenbrftnden. Im Ilauptflötxe

finden sich Pflanzen- besonders Schilfreste in Menge und von Vx träi htllvher

Grösse Tind verleihen der Kcihle eine gradflächige Spaltbarkcit. Auch Ketinit

und mineralische Holzkohle werden ang<-ti offen. Die Thone, namentlich der

das Oberflötz unterteufende , zähe, weissgriiue , von —2 Lachter MJk Ii tig

keit und der das Liegende bihlcndc hrllgrauc. wcleht r vit-l Eisenkies entliält,

quellen »stark nut , Ix souders wenn sie uiit ieueliter Luit iu Berührung kom-
men, am wenigbtcn in ganz ti'ockenem Felde oder an Ox'ten, ah welchen

Wasser fliesst

Das Liegende ist Keupermergel.

Eine aweite, aber kleinere Kohlenmulde von 300 Lachter Ltege und
240 Lachter Breite liegt südwestlich dieser Ablagerung. Unter Lachter

Daimnerde und Lehm, Vs Lachter feinem Lehm (sog. „Flusslehm'O» IVt ^
gelbem thonigem Band, l'/t Lacht* r grauem tbonigem Sand, 7 Vi Lachter

weissgrauem sandigem Tlion, V« Lachter braunem Thon, ti Zoll Braunkohle

mit Eisenkies, 1 Lachter 5 Zoll braunem Thon liegen: l'/s Lachter 2 Zoll

feste Braunkolilf , das 0]ierfl('itz '/j, Lachter G Zölt l>rauner Thon, 2 Lttchter

4 Zoll Braunkohle, dm Unterüöt/,, 2 I.,acht<'r wcissgrauor Thon etc.

Das Oberflötz wechselt in sciiicr Mäclitigkeit von »/r I^tchtor 2 Zoll l»i:i

1^4 Lachter 8 Zoll, das UntcrHr.tz v.m 1' '4 Lachter Zoll ]>is 2 Lachter 7 Zoll.

Zwischen beiden liegt theilweise ein 7 Zoll bis Lachter 2 Zoll starkes

KohlenflStadien eingebettet in Thon.

Am tiefsten Funkte der Mulde in Bohrloch No. 13 fanden sich; 13Vi L.

6 ZoU Deckgebirge aus sandigen und thonigen Schiditen bestehend, Vs L>
Braunkohle, t'/« Lachter Sand und Thon, >/< Lachter 4 Zoll Braunkohle^
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l LiMshter d ZoÜ Sand und Thon , 1 '/s Lnobter 7 Zoll Brannkohle,
1 V« Lach-

ter Sand und Tlion, '/i Lechter 6 ZoU Braw^oUe, 1 P « L. ZwiscbenmitteT^

Va LAcbler 5 ZoU BrattnkoUe.

^ HaidiiiimiiclMiolite wurden durehsunkoi: Wf^ Lachter 7 ZoU Deek-
^birge, 1 Zoll Bratinkohle, 2 Lacliter 3 Zoll Zwischenmittel, 1 L. Braunkohle^

>/rt txachter Zwischenniittel, T.ai litt r 5 Zoll Braunkohle, •/« Lachter 4 ZoU
Zwiöcheumittel, 2^» Lachter 4 /oll Rmnukolile.

Tin Bolirloch No. 3 wurden bei 10«'/« Lachter Teufe P ^ Laohlrr Rfmin-
k< ItU^ und tiefer noch ^/g Lachter, 23/8 JL<achter and 6 ZoU Braunkohle ange-

ü'oÖV.ii.

Am Weg« von Altenwe<ltliii«,n'}i niich Langonweddingeu liegen unter

8 Lachter Deckgebirge 7 Z«41 Braunkohle, 6^/» Lachter ZwiKchcnniittel,

ö'/s Fusö BraunkolUe, 2V» Lachter Zwischeuuiittel, 2^^ Fuss iimunkuhle.

IHe Kohle des Oberflötae» iBt gtOekreich and knorpelig, aber eiseukies-

balftig, diejenige des Unterfldtses ireniger knorpelig (,,kkrer^

Bei WeUleben limweit SchlJaebeek findet sieh in emer Keupermuld«
am iBoUrtea, von dem Kühlii^^er und Bierer Becken durch einen Keuper-

rll^en getrenntoBKohknflßlK, irelches im^lgenteinen yonOaten nach Westen
streicht, unregelmäasig, wellenförm^ abgelagert imd begrenzt ist, unter 6 bits

70" cint'iillt, häufig und naincntlich am mirdUchen Flügel Verwerfungen zeigt,

eine Mächtigkeit von 1 —^ Lachter besitzt und eine erdige und knoi*pelige

Kohle mit pt^vas Eisenkies führt. Da s Hangende ist bis 12 Lacht^'i* stark und
besteht aus Kies, Hand und Thon, schliesst auch KnoUeusteiiie ein.

In Schönebeck auf dem 8aline»diofe wnrd<»n beim Bf)hren nach Stohisalz

angetroffen: 2 Fuss Dammerd«, ^ Fius Kies, 59 i^'ucts feiner Saud und Thon'.

7 ZoU sehwaraerThon mit «8,6 Proc. Kohle, 8 ZoU gelblicher Thon mit 12,3
Vr^c. Kohle, 1 Fuss- 2 Zoll brauner Tliou mit 2U.7 Proc. Kohle, 10 Zoll brauner

Thon mit L>8,7 Pn.c KmIiIo, 1 Fuss dunk.-li.launr Thon mit 41,fiProc. Kulilt-,

1 Fuss 3 Zoll (li'ifrleicbcn njit 10,4 Proc. Kohle, 1 Fuss 11 ZoU dergleichen mit

20,7 Proc. Kohh», 7 Zoll dergleichen mit 50,0 Proc. Kohle, 1 Fuss dergleichen

mit 11,9 Proc. Kohle, 10 ZoU dergleichen mit 14,0 Proc Kohle, 6 ZoU dergL
nut 5 Proc. Kohle (zusammen 9'/^ Fu.h.s mit durchschnittlich 26,9 Proc. Kf)hle),

30 Fuss .T Zoll wechsellagernde Saude und Thone, 1 Fuss 2 Zoll schwarzer

Thon mit 84,2 Proc. Kohle, 1 Fuss dergleichen mit 89,3 Froc. Kohle, 10 ZuU
dergleichen mit 80,0' Proc KoMe, 1 Fu'm 11 Zoll grauer Sand, 4 Foaa 3 Zoll
fester graner iandiger Tlion, 6 Zoll brauner thoniger Saud mit Eisenkies, 1 Fuss
dunkelbrauner Th«m mit 20 Proc. Kuhle, 2 Fu.ss 2 Zoll dernrleichen mit 13,7

Proc. Kohle, Sand und Thun, bei 200 Fuss Tt ufc hunter SamNtcin

Eine grosse Kohlenablagcntng in mehreren Mulden erstreckt sich von

Kauisiu über VV ollen, das Vorwerk Wuchtendorl, Saiulersduri". /Hcherudorf,

Holzweissig unweit Bitterfeld über eine Fläche von 1 Meile Länge und 7« M.

Breite.

Auf ^ner wettenfönmg^ Sohle von weiiaem uild weissgrauem, feinkör»

nigcm, glinunerreiohein Sand iat ein 3—7^/» Lachter mächtiges Brannkohleur

fl5ta regelmflssig und aieudioh horisontal abgebagort und wird TOn V«—6 L.

Sandy Kies imd Thon bedeckt
46«
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Die Kühle von Zscherndorf und Holzweisaig und zum Theil der übrigen

Loealitäten ist ni< intens ein«- klare und knorpelige, nicht formbare Kohle,

welche viel oval gedmckte Baumstämiuo von Conifcren in allon Niveaus des

Flützp^*, 1)1 sonders aber in der obersten Schicht einschiiesst^ enthält nicht

selten Ius< nkii s, welcher vorzugsweise im Lip^it zwischen den Jahresringen

nann nliich der \Vui*z< Utit( ke oft in sok ht-r Mcn^e liich tiudet, das^^ dieselben

ganz damit imprüguirt sind und welcher nicht selten Haldenbiaudu her-

beiführt

Die Stdme der Tagebaue zeigen 1—4 Fowi starke in einander über-

gehende Lagen hellerer und dunkelerer KoUe und als oberste Schicht eine

1—3 Fuss BtariLe Lage thoniger Braunkohle, der sogenannten ,,Schmier>

kohle'', welche wegen ihrer bindenden Eigenschaft der mageren, an sich nicht

formbaren klaren Kohle behufs der Fabrication von Kohkggiegahi sugesetst

wird. Die Kohle giebt ein lebhaft brennendes, flüchtiges Feuer; sie wird

theilweise unmittelbar vom Stosse in die Lowrys der in die Tagebaue geführ-

ten Eisenbahn verladen luid bis Berlin und Leipzig etc. transportirt

Bei Zscherndorf beti*Hp:t die Flötzuiächtigkeit 3—4 Lachter. Auf
Grube Ko. 14 finden sich unter 2^/» Lachter Deckgebirge 2 Fuss Braunkohle,

3 Fuss Sand und Tiion, 4^1 ^ Lachter Braunkohle; auf der (irube üo, 15 unter

3^/8 Lachter Dcck^M'birge ö^s Lachter Kohle.

Bei iSaudtTsd orf liegen im ll:in>j::enden Sand- nnd Thonscliicliten wild

durcheinander und in verschiedener Siurke, zusumiaeu 2—4'/^ Luchter mäch-

tig. Eine 4 Fuös hohe Torfschicht bedeckt die Diluvialgebilde. Das ö*/a

bis 6^4 Lachter mfichtige Flötx l^esteht aus einer 2 Fuss hohen ädiieht

mit Baumstämmen, 10 Fuss dunkelbrauner, knorpeliger Kohle, 10 Fuss mil-

der, feinerdiger heller Kohle mit Betinit, 14 Fuss dunkelbrauner, stückiger

Kohle, 6 Fuss milder, sehr bitomin6ser Kohle, einer Schicht sandiger Kohle,

Am östlichen Stoss bei V» Lachter über dem Liegenden wurden 20 Stück

4—6 Fuss starke Wurzelst(>cke gefunden, welche in der Richtung von Nord-

osten nach Sudwesten gestreckt lagen.

Der 4 Fuss mächtige Thon über dem Braunkohlenflötz wird mitunter

von dem darüber liegenden Sand veixii'ängt; wo dieses geschehen ist, wird die

Kohle schlecht, ebenso da, wo der Thon nicht Irtt ist, so dass «He früher üb« r

der Kohle btagjiii endeu Gewiuäer Thon und Saud in die Hisse und Spalten

des Flötzes führen konnten.

Die Kohle bei dem Vomerk Wachtcndorf zwischen Saudersdurf und

Greppin , zur Zeit nicht bebaut, ist 4—6 Lachter mftchtig.

Bei Bitterfe Id auf Grube Ko. 16 liegen unter Vs—^ Lachter Deckge-
birge 2^8-^4 Lachter Braunkohle, bestehend aas: dner 2 Fuss hohen Schicht

mit Baumstammen, liegend in der Bichtung von Nordosten nach Südwesten
und von 1—3 Fuss im Durchmesser, stets ohne Wurzeln, sowie mit aufrecht*

stein nden Wurzektiiekcn, aus 1—2 Zoll mit Kohle gefärbtem Sand (dort

„Mergel" genannt), nach dem Ausgehenden zu fehlend , aus 6 Fuss hellbrau-

ner Braunkohle, wenig knorpelig, meistens kkr, aus 12 Fuss dunkelbrauner
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compacter imrl kTioi-poIigor Brannkohle, BauniBtämme, welche cbenfaÜB von
Nordoptf-n nach »Südwesten liegen, einschliessend, ans 4 — H Fusa dunkol-

hraniK'i- P.raunkohle, über dem tSandrückon dvs Li('<2:;( iiden stücki;,'. in den
Spalten und Kltifton kru«tenartige Uebei'züjje von feinem »Sand zeigend. Da»
Liegende ist feiner grauer Sand.

Am Ausgehenden finden sich mehr oder weniger vcrticiile mit Sand er-

fttUto Klüfte, welche bei Stärkwwerden im Deckgebirges rorschwindeu.

Am weetlichen Stow stdien an: Vt— ^ Fvun läond, Kies, nordische Ge-
schiebe am nördlichen Lehm — KoMenbesteg, Thon mit Nestern von gel-

bem Sand, */« lAchter thonige Braunkohle, 8—12 Fuss plastischer, blau-

grau^ Thon, Quarzkömer einschliessend, mehr oder weniger dunkel gefärbt,

Gypskiystalle (übrigens verkohlte llolzstUcke und Eisenkies, zum TheiJ

xylomorph) onthaltend, mitunter */« Lachter weisser Sand. Etwa in der

Glitte des Koldentlötzes tritt eine 0—8 Zoll starke , helle Kohlenachicht auf,

welche ho reich an meistens erdij?em Rr tinit ist , dnss nie am Stoss mit Kalk

wasser ht sprengt zu sein scheint und wcleho auch grössei'O Partien von Retiu-

erde in Sj)nlten und Klüften einf^clilicsst.

Auf (Inibe No. 'd'.V2 knmuieu unter 5—6'/4 Lachter Deckgebirge 4 bis

5 Vi Lachter Kohle vor, älmlich wie bei Grube No. 1(5. Das Deckgebirge be-

steht aus: 7 Fuss sandigem Kies und Thon mit Kohlcnächmitzcn, theilweise

mit Lehm, 3 Fuss kohligem Thon, 12 Fuss plastischem Thon, Sand, 1 '/^ Fuss

sandigem Thon Ton br&unlicher Färbung, welcher di? Braunkohle Überlagert

Das Flött besteht aus: der Stammschicht mit bis 7 Fuss starken WurseK
sIScken, welche hfinfig Eisenkies in ihren Klüften einschlicssen und sum Theil

im K( rno völlig vereisenkiest sind, aus 1^2 Zoll kohligem Sand, aus feinknor"

peiiger Braunkohle von rDthcr Färbung, aus l'/a Lachter weniger knorpe-

liger, mehr schicfci iLCfr Braunkohle, aus ganz weicher Braunkohle, aus fester

Stückkohle von dunkelerer Färbung als alle übrigen Lagen , ans sandiger

Riaunkohlc. lader Mitte des Flötzes tritt wieder die (i 8 Zoll jnächtig*»,

retiniuciclic Braunkohle auf; auch Pechkohle findet sich hier, wie es auch in

Grube No. 16 der Fall ist

Das Flütz schwillt bisweilen nach unten und nach oben zu auf und Un-

tcf- und Oberfläche sind weUenförraig. Durch das ganze Flötz ziehen sich

Tom Hangenden her einsetzende Klüfte mit Sandausftillnngen.

Qmbe No. 532 im Bohrloch ^o. 9: V4 Lachter Dammerde, IVs Lachter

Kies; IV« Lachter Thon, 1'/« Lachter 5 Zoll grauer Sand, 5 Lachter Kohle,

im fiührloch No. 8: V4 Lachter Dammerde, Lachter Lehm, 1 Lachter Kies,

*/b Lachter Thon, Lachter weisser Sand, Lachter Thon, L. grauer

Sand, 2V» Lachter 5 Zoll Thon, 5 Lachter Kohla

•Auf den Gruben No. 64 und 222 werden angetroffen: 2 4* s Lachter

Braunkohle unter einem Deckgebirge von 2
—

*>3/,
,
Lachtor, bestoher l n^i??

wenipr füindigom Kir-s mit oinfr 'l'li<'nmulde, V4 Lachter kohligem Sand, riip i

dünnen Scliicht stark eisenkioshaltigeu Thons mit Sand, 12 Fuss plastischem

Thon, 1 f^uss thonigem äand.

Digrtized by Google



710 Die Fttndmrto in Bnutakdile refp^ dar«» GewiMUingppaiikt«.

Im Bohrloch Ko. 1: Vs Lat'ht( r Diiinmenlc, 2'/.. Lachtor Sand, P/t i^«

Thon, V» Ljw.'htcr Sand, V » Lachter „Mergel 4^ig L. >^ Zoll lirauiikohle.

Jni Bohrloch Ko. 2: 3 Lachtci' Kies, if'/j Lachtcr Thun, 1 Fu«4t> Sand,

-ya i' ii^s Thou uiit Jir4iuiik<»Ue, 6^/4 Lachter 4^Zoll Bramtkohlc

Wolfen Grube Johannes am Nordranie der liier stell «usgeheiMlen

Koblemnulde gelegen, Flötz «P/s— J'/i Lachter nichtig, bedeekt von *U ^^^^

6 Lachter Sand, Kies und Thon.

Am sfidiosdichen Stesse des Taigebaoes seigteo skh deo 19. Uü 18ti5

ioigendß Sohkhten: 10 Fuss sandiger Eies imd Sand mit Geschieben, 10 F.

Thon mit Mulden von grauem grobem Quarzsaad und einoo thonigen Koh-

lenbestcir cinsehliessend, 2—4 F. thonige und eisenkiesbaltige Kohle (dort

„iScbmierkolde" genannt, unbrauchbar), 1 Fuss Thonwliicht, den flachweUen-

fonnigen helleren und dunkclercn Kohlenstraten folgend, 3 Fiis.s Kohle mit

vielen brcit^rcdriickteri
,
hui^^cn, hcl!hr«uuen Lignitstaimin n in jillen iiichtun-

geii iiiit<ri'inaii<i<j' lir;4<ii»l , 1 i' u.ss haiidiircr Tlii))i, (!<'?! i iu{/wellen cnnform

durcli daji Flr.tz sii li /iclu ud, 4 Fu;?s diiukeiriu kut»rpfjLige Kolili', \^ k atm

hellere Kuhle, 2 Fuss dunkelere, '/j.— '/^ FuöJi lieliere, 0 Fuss duidcelere,

Va Fuß8 hellere, -/a Fugs dunkelere, '/„ Fluss hellere, 3 Fuss duakelere, '/t

sehr belle, P/4 Fuss diiokelo^, '/s— '/^ Fuss hellere und 7 F»ss duakelere

Kohle.

Bemerkenswerth war das AuHbreten eines in Form .euier unten ans^
sogenen arabischen Fünf ( ^ ) auf etwa 11 Fuss Steesfaöhe sieh erstreckenden

and bei 3 Fuss ober dem liegenden endigenden, 1 - 5Zoll starken Trames.Ton
rc(lik(»li!cii;,n-,ig eckigen PechkohlenstuckchenTOJi bis ^Z« CubikaoU Grösse.

Partien gleicher Pechkohle sind fi üher auch am westlichen Stos&e mehrfach

beobachtet worden, von welchen eine UnsMifönnig unter etwa 4^" ansteigende

die Mächtigkeit von 3 Fuss erreicht hat.

Das Flötz zoi£:t verticale, p ossfläfhi^ , i^latte AbLoeungskiUfte, welche

.die Gewinnung der Kohli- um Stossc sehr erleiditern.

Kisenkies kommt sowolil in kufjdif^en I^iassen, als uiuL xylomorph und

die Holzmassen theilweise dun luhingend in. der o Fu»e iioheu Schicht der

orwaitend lignitiachen Kohle vor.

Am westüchen Flügel des Stesses wnrdsn am 19. Mai 1805 angetrofTen:

12—20 Fuss Eies und Sand, 6 Fuss Thon, sum Theil bedeckt mit ^chen, bis

80 F. grossen imd 3 Fuss tlelen Mulden von grobkdmigem scharfem gimuem
Sand, 2 Zoll kohliger Thon, 1 Fuss dunkelgrauer Thon, 2—6 Zoll kohliger

Thon, 5 Fuss hellgrauer mit vielen von oben herab&ommenden BaumwmBefai
Yon bis 4 F. Länge durchzogen und an derselben SteOe unregelmäesig Ter-

theilte Partien von dort „Mehlmcrgel" genannten feinem , weissem lockerem
Gypsjjulvor oinschliessend , 2— 4 Fuss Schicht mit vielen Liguitstämmen,
welche häutig Eisenkies enthalten, ein Thonschmita, eisenkieshaltige, zum
Theil lipiitische Braunkohle,

Da» FJotz geht ain wegtlicheti Flügel «teil aus und die Thoudecke ver-

liert sich nach dem Ausgehenden zu.

Digrtized by Google



Die fViadoTfee der Braunkolile resp. deren OevümniigspQnkte. 711

Das L'n '^tmdii des Flötze:} ist scharfer weisser Sand mit w elleniormiger

Oberfläche, grüisere und kleine Kugeha von zuüamuicngcbackcnen Quarz-

körnem einscliUeMendy ebenso fiaumwiusebiy wdche m aofirechter Stellung

sich befinden, oft yereisenkieBt einet, deren feine Wurzelfasem weit im Sande
eich ausbreiten. Die aufdem (liegei^den) Sande steh^iden Baumstämme ragen

in das Flötz hinein. *

In der östlich von ^^^»If()n gelegenen und damit markacheidendcn Grube

Ko. 7!) bei G reppin bestellt das DeckgebLrgo aus: 20 Fuss Lehm mit Sand,

Kalkst» in ju'H'ölIen, erratischen Blöcken, 3 Fuss thoniger Kcdile, ebentalls er-

ratische GeschiebcViuschliessend, 5— 7 Fuss Thon mit IJaunnvurzeln wie bei

Wolfen, in (b-sscn unterster 1 Fuss hohen Schicht bis 1 Fush lanji^e Lignit-

stückc und mit -Thon eriiillte, qucrovaic, bis <> Zoll breite und 4 Zoll hohe,

bis Zoll lanp-e Cylinderstiu kr vuu Lignit sich tinden. l)i« s( Lignitpartieu

sind von dunkclt r i'arbc, oÜuubar Conii'ercnholz augehörig luid mit einem

geibrutiicu, eiUigeu üüberzug umgeben, welcher mitunter so stark wird,

daas kaum noc^ ein Kern von Lignit nachgewiesen wmden kann. Die erdige

Masse brennt wie Ha», sdunilst beim Brennen, während der innwe Lignit

zwar ebenfalls brei^nt, aber eine viel schwarzen Bauch von sich stossende

Flamme entwickelt cJmo Hara abzutröpfeb. Es dürfte einem Zweifel nicht

unterliegen, dass wir es hier mit harzreiche Ligpitsti'ieken zu thim haben,

welche durch i; - n I eine Einwirkung die äusseren Ifnlzpartien verloren

haben, tiereu HarzgeLalt, der Zerstörung kräftigeren Widerstand leistend,

als die Uohsfaser, in der Form eines erdigen Uebcrzugs eben verblieben oder

nur wenig und theihveise verändert wf>rdcn ist. Ht nierkenswcrth ist das

niclit seltene Vorkommen bis 8 Zoll langer und - Zoll weiter Höhren, deren

l'rüiierer Kern durch einen Process von 'J'roekenläulu oder von \ errottung

entfernt zu sein scheint, während die harzreielii ii peripherischen Partien dem-

. selben nicht unterlagen und eist in Folge von hpaterem zersetzendem Einflüsse

die liühdascm der Ubei-flächc verloren haben. Die erdige Masse, mit welcher

die Lignitstücke etc. inkrustirt sind, dürfte eine iLhnliche sein, als aus

der Zerstörung der Substana anderer harareicher Fflanzentheile hervorge-

gangen ist und welche, durch ein Gewässer au grösseren Quantitäten ausam«

men gefUhrt, die Lagerpartien von Fyropissit und pyropissithaltiger Braun-

kohle gebildet hat. Auf der Tbonlage finden sich erratische Blöcke, in mul-

denförmigen Vertiefungen bis 2 Fuss starker grauer grober scharfer Quarz-

sand und unter dcrselbeia tritt die Lignitschiclit in einer JStärke n «»n o Fuss

Mächtigkeit auf , reich an zum Theil xylomorpheni Eisenkies, femer 6 Zoll

Thon, M Zoll Kohle, '2 Zoll Thon, welcher mitunter auch in Wolfen anp^etrof-

fen wird, '.jü Fuss Koiile mit vielen Lignitstämmen, von welelien einer

143 Fuss lang, -A'/a F. hi'eit und lü Zoll hoch war. Das Liegende ist wieder

weissei' Saud.

» Iii dem unteren Theile des Flötzcß, also am früheren Waldboden, finden sich nach

Ludwig Tannetin.idi In, zweizeilig, an Aststücken sitzend und auf der unteren Seite 2 dichte

Reiben von Uarxpiiuktcheu zeigend.
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Am sUdliclieti StoRs ' fanden »ich am lU. Mai l-Sdö in der o 1 uss starkeu

thonigen Kohle schwärmende 1 rürnmer von schwarzbrauner, klcinbröcke-

liger, schwach pechglänzender Kohle mit GypdsfystaUen tmd theilweise mit

SchwefelktystaUen auf deren Klüften, so wie m der oboren Partie eine Menge
kleiner Wurzeln.

In diesem bis 4 Lacbter mächtigen Stosse liegt bei IVt Lacbter über

der Sohle eine 6^8 Zoll starke, hellbratmgelbe , erdige Kohle, welche

sehr bituminös ist, vi( 1 tinit einschliesst, und darüber die schon erwähnte

Sclildit mit wachspelben Retinitkömeni.

Die Kohle enthält mitunter Thonlagcn , nm wenigsten nach iSüden xu.

Die thonige Kohle wird zum Düng*»n venvendet

Das Flötz !u»!?teht auch hier aus veischiedenoii Schichten mehr oder

weniger knorpcli^i^r und duiikclerer und hL-lIerer Knhir'.

Im Fl'it/. ti ftcn häutig 8ohw;irlir Lngen vt)n Kisiju kies auf nud di(^ Li;riiit-

stämmc sind gewöhnlich mit dicä^eiu Mineral uiulii" oder woniger impiäguii t.

Bei Muldenstein an der Lutherslinde liegt in einzelnen Vertiefungen

des Porphyrs unter ^/^—^3 Lachter Deckgebirge ein unregelmässig abgesetstes

Kohlenflötz von 1—4V» Lachter Braunkohle, welche 70 Proc. stückige und
30 Proc knorpelige Kohle giebi Dieselbe hat einen ebenen matten Bruch
und eine dnnkelere Farbe und grosserer Dichtigkeit als diejenige der Bitter-

felder Mulde. '

Auf der zur Zeit gefristeten Grube No. 232 wurden angetroffen : ^ 9 F.

diluvialer Kies, 3—4 Fuss verwittortcr Poi j.hyr, 3 I-achter Kohlen , in der

untersten Schicht oft ein eigenthümliches gefrittetes Ansehen zeigend, 4 big

5 Fuss Kaolin, welcher den Hcf^cndcii Porphyr bedeckt, an der Kohle braun

geffirbt ist. nach unten zu ahn- ganz weiss wird. I)ii'lit unter der Ridde

Herfen im Kaolin viele i^yritk nee In von — 1' « Zoll l)ui"elinic»ser mit einer

dunkelbraunen Schicht vuu k.i lin uberzogen. Hei luZoll Tiefe der Kaolin-

gchicht finden sich viele Quarzkiystalle von bis '/^ Zoll Länge, welche in

Drusen des Porphyrs gesessen haben mögen.

Die durch die Gfrube No. 314 abgebaute grdssere Uulde, welche von

Südosten nach Nordwesten sich erstreckt, hat eine Kohlenmäyhtigkeit von
2*/«—47t Lachter, während das Deckgebirge Vft— Lachter stark ist

Die Kohle bedeckt '/« Lachter kohliger Thon mit einzelnen Baumstämmen
und Schilfgewächseni der sog. „Schräm'', darüber lagert Vt Lachter grauer

und gelber Thon, mitunter bis 1 Zoll grosse Retinitetücke einschliessend und
7.nm Theil durch Kies ersetzt. Die obei-ste Schicht des Flötzes besteht bis

rnif 1 Lacliter Tiefe aus dunkelbrauner kleinknorpeliger Braunkohle mit

iiaumstäninien und Wur/elst<K'ken, dann f'ttlo-cii eine 1 Fuss Rt.irk(^ Schicht

einer düid<els( hwarzen, starkglänzenden Kolile mit nmsidielifjein Brucli, eine

ebenfalls 1 Fuss mächtige Schicht eixiiger, sehi' bituminöser Jiraunkoiüe von

* Ob der hier von mir am Stoste de« Tagebaue.^ gefundene Pilz, welcheu ich auch
in Neugattersleben angetroffen liabe, identiflch i»t mit Pyronema Harianum Carus?

Digrtized by Google



Die Fundorte der BrftniilcoUe resp. deren Crewiturangspnnkte. 713

braimp;elbor Farbe,- darunter kleine Lagen von Glanzkohle, welche schwer

brennt, wenig tiefer eine retinitrciche Schicht von Braunkohle, wie zwischen

Holzweissi«]^ inul Ramsin. Das 2' g—H'/i Pachter mächt! ij^«^ Kohlr nfliitz. durch

Sandsattt^l, mitunter hh zu 10 Fuss Stärke verdrückt, Ijesteht aus verschieden

niiancirter brauner Stückkohle mit muscheligem Bruch und j^erlngem Glanz,

in welcher hiiutii; gan/.e Baumstämme und VVurzelstöckt; , zum Theil mit

Eisenkies imprägnirt, vorkommen. Der pisenkicö tindct sich überliaupt in

Menge tind dürfte mit der Bescbaffeaheit der Kohle in wesentlicher Beziehung

stehen. Die untere Schidit des Fldtses bildet eine 8—10 Zoll starke Lage
von in grossen Wttrfefai brechender Kohle mit ebener Bruchflüche und wenig

Glan«, welche von einer sandigen Schicht von 5—6 Zoll Stärke onterteuft

wird. Der liegende grane bis schwarze glimmerrciche, scharfe Sand enthält

in den oberen Schichten viel Schalen von Eisenkies und in seiner ganzen

Mächtigkeit l'/a—2 Zoll starke und 6— 15 Fuss lange Wurzeln, meistens in

senkrechter Stellung. In der Mitte dieser meistens aus Eisenkies bestehenden

nnd mit einer Sandkruste umgebenen Wurzeln befanden sich V4~^/sZoU
weite Röhren, welche innen mit einem kohligen Pul\er ülx rxogen sind.

Eine in das Plötz Iii neinragende Porphyrkuppc war cbculalls mit Quarz*

krystalle führenden Kuoiin bedeckt.

Bei Delitsch kommt ein von Thonmitteln vielfach durchzogenes Koh-

Icnflötz von 1-3 Lachter Mächtigkeit vor, welches wegen des überlagernden

Schwimmsandes bis jetzt eben so wenig zum Abbau gelangte, als aus gleichem

Gründe die noch mächtigeren und reineren Kohlenflötze bei Zwebendorf und

-Droissig.

Bei GrosS'Möhlau ist 1—3 Lachter mächtige Braunkohle unter

1 i^g- 5 Lachtw Deckgebirge auf Porphyr unregelmässig gelagert

Bohrloch D: 1 Lachter Dcck^^'eldrge, D/2 Lachter Kohle, • 4 Lachter

Sand , 2 Lachter Kohle, 0,;J5 Lachter Kohle mit Sand und Thon, Saud.

Im Maschinenschachte: 1 '/^ Lachter Deckgebirge, '6,16 Lachter Kohle,

Sand und Thon. Betrieb sistirt.

Die tisealisehe Hru^ic Mo, ö am Baucrbause boi Oross-Lubart wird

zur Zeit nicht IjetnelK-n.

In der vv ü« te n K ö pl i tz bei Kemberg liegen unter 1 - 5 Lacliter Danun-

erde, Sand, zum Theil grauem Thon, zum Thoil sehwai^eni Thon (Alaunthon),

'/»—6 Lachter Braunkohle, unregelmässig, zum Theil in kleinen Mulden, zum
Theil in mehreren Bänken abgelagert; Kohle lignitisch im unteren Flötsi*

nlveau, im oberen erdig, bedeckt von eaner bis 1 F. starken Schicht Schmier-

kohle (thonige £rdkohle).

Westlich Ton Moschwitz im Schmiedeberger Stadtforst onweit Schmie-

deberg — 14 Lachter Deckgebirge, 4 Lachter Kohlen; Kohle Wlt
stark ein, liegt zum Theil in mehreren Flötzen. Im Bohrloch No. 15 am Wege
von Düben nach Schmiedeberg: I.rachter 5 Zoll Deckgebirge, V» Lachter

ö Zoll Kohle. D,', Lnehter Zwi?»chenmittel
,

1»', Lachter H Zoll Kohle, 2»/» L.

6 Zoll ZwiBcheumittei, Lachter 2 ZuU Kohle. Abbau sistirt
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Klei n-Kor^Iau bei Schmiedeberg» Grabe Ko. 23, Kohle li«^^ in meb-
reren g»'»c'hlo.sseuen Äluldou, deren eine wof^en enUtandonen (»rubenbrandes

aicbt nielir abf^baut winl ; in dem wieder in Anprriff fxenommeneu Schacht:

Sand und Kien, 1 Lacliter Alauuthon, '/g J>ii» lit< r üguitischp Koldp , an den

iümdcrii dtr Mulde mit bi» lO^ ciufaUeud, Das Flötz bedeckt 1 FüS9 Öchmier-

kohle. Eiseukitb findet sich häutig.

Dag zur Zeit bebaute Flötz lagert in einer fluide von 2(Kj Lacht« r Lange
und >iO Lachter Breite, welche von Nordt-n nach Süden streicht und wird von

emem gegca Korden steil erafallmden und nach iStideii sehr flach abfidlendeu

Httgei so bedeckt, daas das Äusgehonde an dem Fasse des HflgeJs sich aos-

hebt Aelinlicli gcfomte Httgei finden sich ttber mehreren Kohlenmnlden.

Bei Oreadnits sind erbohrt im Schacht No. 6: 7,34 Lachter Deckge-
birge, 0,14 Laohtcr Kohle Von acUeehter sandiger Beschaffenheit^ 1 Lachter
Aluuuflinn. 1,2 I^achtcr Kohle, lignitinch, von Eisonkic» und (»yps begleite^

0,74 Lachter Alaunthon, < ',75 Lachter Kohle; ini Bohrloch 5: 2 Lachter Deck-
gebirge, 0,2 Lachter Kohle, 1,4 Lachter Alaunthon, 0,4 Lachter Kohle, 0,5 L.

Alauntlion, 0,9 Lachter Kohle, 0,9 Lachter Alaunthon, 1 Lachter Kohle,

0,3 Lachter Mr-rp l tind Sand, Lfielitcr Kolile. Betrieb findet nicht statt

Zwischen dem \\ itlenberger Kxercieqjlatzf ujul K!f»in-Wittenberg aiu

Elbul'er findet sich unter \ ' » !iacht<*r Sand und sjindigeiu Thon 1 L;n liter

alaunhalfigp Btannkohlf, w< lt li<' untfi dem \Va!-s('r:i|»i<'gel der Elbe fortsetzt

und bitt Nuilcrtiilort' und Keinsdurt nach der auhaltiscbeu Grenze zu eich

erstreckt.

Kudersdorf 4—10 Fuss m&chtige Nester von erdiger sdiwarzl»Mmer

Kohle im weissen Sand , welche gegen Sfidcn einfsilen. Abba« sistirt

Braunsdorf Nester von Bimonkohlon.

Reinsdorf anweit Teuchel. Im Schacht No. 1 : 2% Lachter Deckge-

birge, 4*/t Ladiler Kohle; im Bohrloch No. 33 nicht weit daneben: 7*/» Ladi>

ter Deckgebirge, ^/g Lachter Kohle; im Bohrloch No. 36 südlich da^on:

12V j Lacht« I D" ckgebirge, 3 Lachter Kohle; im Bohrloch No. 13 am üs,t-

licben AuHgehenden : ! '/g Lachter Deckgebirge, P/^ Lachter Kohle, l^tL.
Zwißchenmittel, "^/^ Lachter Kohlen; Flötze fallen unter 30—40* ein.

l>n}>!on bei Teuchel, •/« J^timde von Wittfnljcrg, unter: '/»~1^ Lachter

Sand und Kies, Thon, drei Flötzo von zu»<annnon 'J^jf—'d Laclitor Mächtig-

keit mit ligiiitiseher Kolilr von einer Schicht Moorkohle bedeckt, niuldenOir^

nii^ gelagert, an den Rilndfin der Mulde unter 4ü" eiufalleud und dann bis

zur Horizontale sich ert>u eckfind. Im Bohrloch No. 5: 1 Lachter Deckge.

- bii-ge, 3/* Lacliter Kohle, 2 Lachter Zwischeumittel, 1 Lachter KoUe, L.

Zwischenmittel, VU Laefater Kohls. Im Bohrh>cfa No. 12: 4% lachter Deck-

gebirge, Vt Lachter Kohle, 1 Lachter Bergmittel, Laefater Kohle^ 8*/f L.

Bergmittel, 8Vi Lachter Kohle.

Die Brnnkohlffliwwide streicht von Westen nach Osten, von Beinsdorf

bis Ifoohäu. Das sttdlidm Ausgehende i»t von dem nördlichen löO Lachter

entfernt Das flMs flük aufdem nördlichen Fiilgel bei Mochaa lantar i& bis

«
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Siy» dn, auf dem südHchea mit and Utaelten ftW 221^ Im
'

Tiefsten der Mulde Uegtn noeh swei «chiraoke<F]öiKe über dem bauwürdigen.

Im nordlic'hon Tagebau bei Mochau: l'/a Fuss rother, sehr eisenschüssij^er

8and mit eingelagerten Quarz und Feldepathgetchieben, 3 Fuss gelber Sand,

1 Fu«K weisser scliarfer Saud, 1 Fuss ascbgraiier Sand, in welchen beiden

Sanden kleine Kohlennester v()rk(»mmen, 9 Zoll grauer Thon mit fprnhem

Kies, 'iV!.. Fuss af^cljfrrauer .Saud mit Fi»onkie»knnll« n iu unregclmäBsiger

Vorthciluti«:, 2 Fuss thujii<,'er Sand, 2 Fuss gi-au<^r Snnd, H Fuss plastiscluT

Thon, 5 Fu»i»i weiä^sf^raucr iSund, 22 Fuss Braiiukolik' mit einem 1

—

o Zuil

starken S{indf»ehnul/, , welcher bei 2 Fuss Flütztuule auftritt, grauweisser

Sand, w'egiju dessen Wasserreichtluim bei Gewinnung der Kohle 2— Fuss

der Qruudkohlc augebaut werden. Im Flütze kommen hiufig Enidpuigen,

Beeondera im Streiehen des Ftötaes vor, wekshes besteht aus: 2 Fuss klarer

Kohle, 1^3 Zoll Sand, 8 Fuss milder klarer Kohle von dunkelbrauner Farbe,

5 Fuss fester Kohle von hellbrauner Farbe, 2 Fuss nuÜcler klarer Kohle, 3 bis

5 Fuss fester Kohle; sebliesst eben so wenig Eisenkies als Botbit ein.

Auf der OrubeNo. 200 bei Moehau, Schacht Ko. IV: 4 Fuss Sand und

Kies, 5 P'ttss weisser Thon, 5 Fuss brauner Thon, 2—3 Fuss feueifester Thon,

5 Fuss blauer Walktlion, 2 Fuss thouir,'< r brauner Sand, 2 Fuss aUunhfUtige

Braunkohle, 2*/2 Fuss bräunlicher sandiger Thon, 2 Fuss woispor Sand , 1 F.

brannrr Thon, 1 Fuss thonige Kohle („Schmierkohle"), il Fuss Stück- und

Knorpt'lkolilcmit IJpiitstämmen auf dem Liegenden, 10— l^U Fuss laug im

Querschnitt, Iiis 3 Fuss l>ivit und 1 Fusm hoch, 7 Fuss Thon, 7 Fuss Kohle;

die Scluchtcu fallen unter 30" .-in. Auf Grube No. 22<>: 1 -i Laclitcr Deck-

gebirge, V«~Vi Lachttir Braunkohl«', 12—20 Fuss JiergmitUii, '/a

—

'^^12 Pach-

ter Braunkohle, 2— 3'/« Lachter Bergmittel, 1—2 Lachter Braunkohle.

Sei Sehmilkendorf ^t die neslfsnireis voikommendo Kohls gegen

jSüdenein. Qrube Ko. 26 ausser Betrieb.

Bei Absdorf ebenfalls BnumkoUenncster.

In derKrepenetädter Haide aUfOnibe He. II, sttdwesdieh von Kropen-
städt, ein Flötz kleinknorpeliger Kohle, aiemlieh söhlig abgriagftrt, bedeckt

von 3 Lachter Sand und Kies, 1 Lachter alauaerdigem Thon, unter welchem

1 Lachter thonige unbauwürdige Kohle und 1 Lachter reine Kohle lie^

welche gewonnen wird. Grube Foi*tuna: 18—^20 Fuss Deckgebirge, bestehcjid

aus feinem weissem Sand mit Li\gen von weissen Quarsgeschieben ^ und
Lehm, 9 10 Fuss kleinknorpcHf^cr Kohle.

J>ie 1h i Bill zig erbohrte Kohle ist nicht abgebaut worden. Oeetlich

von Wo Itersdorf ist ein kleines Kohlenlager uachgewioäcu , aber nicht be^

baut worden.

Bei Botta ein 2—3 Lachter mäciitige», von Norden uach Süden strci-

«heodes Fidtz mit kleinkorpeliger, Lignit einschlieaa^ttder Kohle und bedeckt

* Aufd«n Miohebberge bei EsofmMdt «ad an denaH Abbaagt liegen die gleichen

QuengeMliiebe, welche bei Roeabart im firannlu>hleDgelwrge asgetpeffea vevdeo.
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von Dammerdc, Sand und Kies und heUgraucni Thon. Das Flöts lie^ theÜB

B^Mig und »cl>io!48t dann mit 40

—

fyO^ ein, theil» Wh es sofort unter diesein

Winkel ein. Die Ablagerung fiihrt viel Wasser.

Nördlich von J offnen in den Amsdorfer Ber^r n findet pich ein 1 hie

1 Lachter starkes, ebenlalls iilx r 45" geueigtei» FlÖtz^ überlagert von Alaun-

thon, wriclicii Sand und Kies iH'dcckcii.

Nüidlieli von Wt'idenheini unweit Torgan auf (irulie >«\>. X)U nrii< r

2— 7 Lachter Sand, Kien und Thon, bis lÜ Fubh Aiauiicrz ein - P/» Lach-

ter starkes Kohlcnflöts, meistens Li^t enthaltend, 5 Fuss Alaunerz, L.

Braunkohle.

Nördlich von Pnschwita Kohle seit 1854 nicht mehr bebaut Auch die

Kohlengrube bei Scbilderhain ist ausser Betrieb. Die Kohle daselbst lagert

nur nesterweise. Deckgebirge 1—5Vs Lachter, Kohlenrolohtigkeit t/« bis

2'/i Larlit. r: im Bohrloch No. 11: 3';« Lachter Deckgebirge, */s Lachtor

6 Zoll Kolde, IV4 Lachter Thon, Lachter Kohle.

J5< i Zahna Braunkohle.

Oestiich vhn Kraupa Grube No. 450 und No. 440 unter 8 Lachter Sand
und Kies, Thon: 2 Lachter Kohle von ügni^scher Beschaffenheit und mit

2 bis .H" Eiulallcn.

Südwestlich von Stechau (irube Xn. <)7 »'iiigcstellt und Grube No. 4Ö4

in Betrieb gesetzt; unter 1— 1'/* Lachter Sand und Thon ein steil einfalleiidee;

Kohlenflötz von 2 Lachter Mächtigkeit am Ausgehenden unil klcinknorpelige

lignitische Kohle f^ähremL

Oestiich von Schöna ein unter Sand und Thon unregehnilssig wellen-

förmig abgelagertes Flöta von 1 Lachter MftchtiglLeil

Die Umgegend ist reich an Kohlenablagwungen.

Oestiich Ton Döllingen Hangendes 12 •• 17 Lachter mltcfati^ bestehend

aus: Dammerde, Sand, und Kies, heller Thon, Alaunthon, Flöt» 2— 4L.
mÄchtig, unter 2 4*^ einfallend, meistens helle lignitische Kohle führend.

Eine Kohleuablagcmng findet sich zwischen Cade und GoUwits, Rosen*

thal und Sophionhorst.

Bei Hi'likc unweit Genthin wurden duiThtcult mit dem Bohrloch Kn.

2 Lachter 4 Zoll Sand, '/s Laoliter 2 Zoll gi-auer Thon mit Sand, P/4 Laeiiter

H Zoll Hchwni zor Thon mit Koldenspuren , I L.'u'ht«;r 8 Zoll erdig*' Braun-

kohle, duich Thun veninrcinigt
,
wenig Lignit oinschliessend , nach dem

Hangenden tmd Liegenden zu in Alaunthon übergehend, '/» Lachter 6 Zoll

schwaner Thon, 1 Lachter 5 Zoll reine Braunkohle, Lignit und Moorkohle,

schwaner Thon.

Ebenfalls in der NShe von Belike, Vt Stunde yom obigen Bobilocfae

kommen vor: 2*/« Lachter Sand und Kies, l'/i Lachter echwanser Thon mit

Braunkohle, •/* Lat hter thonige Braunkohle, l-^« Lachter reine Braunkohle»

V» Lachter blauer Thon, 1'/^. Lachter schwarzer Thon, Braunkohle.

Nördlic h von Osterbiu'g kommen Braunkohl«! vor und erstrecken sich

bis uordiNitiich von Polkem.
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Es zieht sich die Kohlenablagemng von Klötze unweit Salzwcdel

und Calbe an dor Milde, in der Llin^je wahr.-^chfinlich nnch Tangennünde,
Gentliin, Karow, Zicsar, iiranisdurt" unweit Ziesar, Oörzke, in der Breite

von Gentbin über IHauen und ßraiult'uljiu-g bis K^\gä8on eU*.

Bei Möckern liegen ^/^ Laciiter Braunkohle unter 18— 20 Lachter

Deckgebirge.

Auch bei Lcizkau findet sich Braunkohle.

Bei Kleingartz ist Braimkohle in einer MSchtigkoit Ton 10 Fubb auf-

gefunden worden.
Südlicb von .Saal fulti und Hagen in der Altmark wird durcli Grube Bertha ein

Di 1 u \ i al kob 1 enflütz bebaut. Kb finden »ich unter 1.") Ms 7..') L. I)t'ck<;rl)ii i!:i'. be-

stellend aus Diluvialsand, reinem weissen Sund: 'y*—2'/» Lachter Kohle. Diese Kohle

bildet nicht ein zusammcuhüugcudes Flütz, sondern besteht aus eiitzeLneu, voUstiiudig

abgeaehloeaenen and abgerandeten und siemlieb festen Kohlengesehieben y deren Ce-

menteine erdige, mehr oder weniger mit Kieselsand vermengte Kohle ist, dem Volam
nach etwa 8 pCt. der Msisse bildend. Die Kohli ii;.^t sfhiebe haben ein Vohim von bis

2 Fuss Durchmesser. Sie euthalteu Liguitstücke und zum Theil Liguitpcch kohle.

Auf der Grube Anna • Marie ziviaehen Al tensalzwedel nnd Amt Dambeck
liegen unter 1,5—^T,&L. Deckgebirge bis an S^/tlau^teae diluriale Kehle nerdlicb von
Altensalzwedel

Dieselbe Kuhle kommt auch siidiich.und westlich von diesem Orte uud auch nörd-.

lieh von Hagen vor.

Im Ueberquader (Senen) an der Alten|rarg bei Quedlinburg treten bei

8 Laqliter Teufe 4 schwache, unter 10—13" einfallende Pechkohlenflötze auf, von wel-

chen ein 8—12 Zuil Htarken. aber mit Thonschinitzcii (hirehzogTue», zu versehiedcnen

Zeiten Geguustauil InTguiänniseher Gewinnung war. Der letzte Bau ist seit iHiti) sistirt.

Ein darOber liegendes, durch ein 8—IS Zoll mXebtigee Zwiachenmittel von grauem
- Thon davon getrenntes Fldti von 10—U Zoll BtSrke ffibrt eine sehr idueferige Kohle

und vi<'l Eisenkies.

Bei 2 bis 4 Lachter Uber uud uuter dieser Flützgruppe kommen noch 3—5 Zoll

starke Flötzcben vor.

"Bei 8 Lachter fiber den KohlenflStien wird eine Lachter mächtige Thonschicht

mit vielen in Pechkohle verwandelten Hobsstücken. Wurzeln, Zweigen beobaohtei Im
liegenden Thone finden sich nicht splteu Pflanzenabdrücke.

Südlich von Morsleben, Marienborn, Wcfeusleben, Amfurt treten an

mehreren Orten unter dunnplattigem Sandstein und im Schieferthou eingebettet 4 Koh-

lenflötse von 2—3i Zoll Mächtigkeit und vonüisenkies begleitet, auf, welche von Ewald
als zum unteren Lias gehörig angesehen werden. Die Schifferthonschii litni

nachgewiesen worden bei Ummendorf, Wefeuslebeii, oberhalb Bartcuslebeu, Behudorl.

Das obere Flötz tritt zu Tage im Hajrienbomer Stiftagarten, das 2. gebt aus beim

MarienbomerSehulgeblude, das 3. imTeufelsgrunde unterhalb des Marienbomer Stöllns

ba Morsleben und an» Helmstädter Gesundbrunnen im Braunschwci^iHi In n , das 4. am
u5rdlichen Abhänge des Holzmühlthales. Das 1. und 2 Flöt?, wurden frülicr ihin-h den

Marieuboruer Grubeubau bearbeitet; auf den Flützen 1, 2 uud '6 gingen die Morslebeuer

Grubenbaue um, deren nSrdlieher die Rndolphsgrube war.

Kohlenschnüre sind b dem gelbgnmen, ftinkttenigen Sandstein mitthenlgem Bin-

demittel bei Wnlljeek anpetroffon worden.

Bei Wefensleben finden sich: sandige Dammerde, minder, selxr grobkörniger

Sandstein, aus 3—1 Fuss starken Banken bestdiend, Vs~2' s Pnss Kohle mit riel Eisen-

kies und Thon, S*/» Fuss Sebieferthon, nach S6den unter %~-ifi ein&llend und nach

Westen sn stärker werdend, 8—10 Fuss Sandstein und Thon. Der bauwürdige Theil
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des Flötze» iic>^ hi einem (UirchKrlmittiit h 20 Lacbter breiten Streifen, welcher einen

spitsvu Winkel mit dem Uauptetreit'eu maclit.

Bei Harienbern treten anf: ? Fus» gelber Lehm mit Send, 22 Fum gelber but-

triger Sendstein mit Glimmer, 2 Zoll Kohle von guter ReK^haffenheit. aber mitunter

verdrängt und verkippt, 8 Fuhb weissgraner . fester Handsti lii mit Koldt^tHchnüi^n,

1»
, Fn<99 Kchiefertlion, ^ Zoll Kohle, 1* , Fa«s achwarzer, ickicferiger Thon, 3'/« i"'»»«

grauer feHter Haudbtein uiit Kiueukiu».

Bei Horsleben kommen 3—4 Flotse vor, welche hör. 11—12 etreiehen und mit

15—18" gegen \Ve»tcn einfüllen, eine Miiebtigheit von dureL»c]iuitt1lcli 4—6 Zoll haben

und Sandstein und Eisenkies einsdilicHHen und zwischen hieff»rf limi Hegen. Da»

oberste Fiütz wechselt in der Stärke von 4 Zoll bi« zu l'/t Fu»8. Dn» Liegende ist avm-

diger Letten und grauer Sandatdn.

Bei Seehausen sind 2 Plötze von 10 Zoll mit theils difambUttiiger Schieferkohle,

theils Glanzkohle, um das Jahr 1722 bergmänniarVi limrlH it( t worflen.

T*et ten k o h 1 e • findot «ich im Ri gierungBlMv.irk Krfurt )i< i HfpffrHrtcn und bei

Müldberg, bei Kleinvargula und Uruilistädt, bei Kutzlebeu, '^i Eckartsberge, schon

seit lt37 bekannt und bebant, bei Alfenbriehlingen am SBdftm der Fnme nordwestlieh

von Kekartabeige, woselbst 1854 ein Hergbau mittelat einer Tagi^sstrecke kurze Zeit

auf .'5 Plötzen von 4. f, rcsp 8 Zoll, durch Zwischenmittf'l von 6— 12 Zoll von einander

getrennt, uuiging und 3UÜÜ Touneu Kuhle, eine gute, aber pjTitbalttgc Pechkohle, ge-

wonnen wurden.*
*

Provinz Brandenburg.

Die Braunkohlen der Mark Brandenburg* nnd der Niederlauaifti sind

vorwaltend einer tordaren marinen Sandbildung eiugehi^ci% welche dadurch

sidi auaieichneiy daas sie stets frei von Feldepatbbeimeugiingen istf nur seifen

indet Bicb (tnuülocirte} Braunkohle im Diluvium.

In dem mittleren Tbeile der Mirk Brandenburg haben die Kohieiilager

mehr oder weniger folgende Zusanunensetzung von Tage an:

1) weisser, feinkörniger Qtiarzsand mit weissen Glimmerschtippehen»

Olimmcrsand.
2) 8e p t a r i e n t h o n

,
fegt, plasti8cii, bräunlich, grau mit bräuniichgrauen

tlionigcn Kaiksteinseptarien, mit Thoneiseiisteinnieren und mit Gyps*

krystftllen.

3) Fornisjvntl, st-aublörniigor 8an<l mit OHmmersehüppchen , durch

Kohlenstauh p;< tai ljt , häutig Letten einschliesseii»! , namentlich in den

Kreisen (Jhcrbuiuini, Angennünde, Königsberg in unterurdnete^i Schichten;

dagegen in den Kreisen der Ost- und Westprignitz , »owie auch in den Pom-

merschen Gruben unweit Alt-Damm und Pyrits gegen den Letten quantitativ

aurQektrelend. Hitunter ist der Letten so stsrk mit Kohle hnprUgnirt, dass

er als dunkder iLohlenletten erscheint

' Vonragswciee aus Equisetenscheiden entstanden.

- Ueber die Hrannknlil« nformation der l>eiden HnlliHclien Geschwomenreviere habe

ich mehrfache mttndlicbc Mittheiiungeu von den Berggeschwornen UxciutB und Kkitscu

erhalten.

* Mach O. Rom tmd Bon ist die BrandenburgerBnumkohle glmdiallierig nit deram
Bsade der Sehlenichea Gebirge abgelegerftn Kohle
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*

Für die hangenden Sande ist duumctemtisch der GlinnDergehalt und die

grosse Feinheit des Korns.

4) 4 K ü h 1 e n f 1 ü t z c, durch Foi-msandmittel meistens aus wechseHaj^ern-

den hellem und dunkelern (^^gebänderten", „gestreiften"), selten Thongclauitse

ftihrenden Sandschicliten ^ von einander i^ftn imt. doreii Sajxle nach unten zu

bis zum liei'j^niittt l zwischen dem 2. und '>. Flutz an FcinlK'it zu nehmen. Die

beiden o])t rcii Klotze befinden sieh nahe untereinander und sind schwächer

als diis viel tiefer liegende 3. Flötz. Sie führen den Namen: hangende
F lö t z'par tie.

Die Kohlen dieser Flötzgruppc sind meistens erdig, besondei-s am Aus-

gehenden imd knorpelig und schliessen in den untern Niveaus üer Ftötse häufig

Lignit, mitunter in ganzen liegenden BanuiBtäunnen (vorzugsweise Hniles an-

gehend) dn^ Midi Retinit in erbsengrossen Kümera. Gyps ist ein häufiger

Begleiter derKoUe und tritt oft in aolcberMenge auf, dass dieselbe als Brenn-

material nicht mehr benutzt werden kann. .Er ist entweder fein eingesprengt

oder kommt in einzelnen Schnüren und Nestern, zaweilen auch krvsrallisirt

vor. Im Liegenden der hangenden Flütze gehen Formsand ilnd Kohlenletten

in einander über.

5) Schichten von sfindigcn und thonipren Lotten.

Diese Schichten unter den gestrcil'tcu lottigcu Formsanden gehören der .

liegendÄi Flötzparlic an.

6) Kohlen s;ui(l, Ixslriil aus un^'loich grossen, grobem als im Fomi-

sand, grauen oder mit einer iciuea biuuntui Haut überzogenen, Je grösser, je

abgeruüdctern Quarzkörnem, enthält feine Kohlenliheilchcu, aber niemals

Glimmer. Bei normaler Entwickelung derAblagerung schliesst^r die 4 liegen-

den Fl5tze ein.

7) 4 meistens durch Koblensand getrennte Flötse von Braunkohle, Welche

in ihrer MSchtigkeit gewöhnlich nach unten sra abnehmoi. Die Kohle besteht

meistens aus Hoorkohle von pechschwarzer Farbe
,
fettglänzendem, ebenem

Bruch, grosser Sprödigkeit, wi lclio niemals Relinit enthält und beim Verbi^en-

nen widerlicher riecht als die Kohle der hängenden Plötze. Diese Flötze, die

„liegende Flötzpartie" fUbrenam Ausgehenden nichtselten Schmierkohle.

8) Kohlensand.

9) bald thonige, bnid sandi^ci Letten.

Gegen Südosten machen sii'li die thonigon HiMungen mehr und mehr

gellend und verkniipl'un die sandigen Ablagerungen der Mark durch allniäh-

Hge TTebcrgänge mit den thonig sandigen Lagern, welche in Schlesien ao

überaus mächtig entwickelt sind.

Der ideide Durehschnitt durch die Brannkohteiiablagerung des mittleren

TheileB der Mark Btandenbuig idgt folgende Sehiehten

:

Diluvium 30— 50 Fuss mächtig.

A. llan<,'cnd(! Flötzpartie:
ülimniersaud, Furmsaud mit Letten 1 «ji «u .

oder Simtarientfaon J . . . .
i /, dv „ „

L BraunkohlenflSts . . v V*— » n
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(z. B. bei Bärwalde ' L Fii>h, Kauen 1— F.,

Jahmd'eld 4— G'/j Fuss, Uulieukräuig 6 l'u^s,

Nuhnen 6 —7 Puiw, Frankfurt a/0. 8—» F.,

9pudlow 10 Fuss).

Forrasaud mit Letteuacbichten S'/j — 22 Fiue micfati^.

II. BrannkohlpnHötz i— 9
(z. B. bei Jalinst'eld 4 Fuss, Wrintzeu 4*/ j F'.,

Hersliöm 6 Fun, HohenkrXntg 6 Fnss» Nuh-
nen 6—7 Fuss, Frankfurt »;0. 6 -8 Flw«,
Kaueu 1—9 Fuss).

Fünu»and 4 — 20^^ „ ,»

III. Brannkohlenil5ts 2>/t— 18'/« m »
(z. B. bei Cladno 2' Fuss, Bärwalde 4'/, F.,

, S; (ll w G-' 3 Fuss, ilohonkräiiig 8 F., Kau<tu

y—lö»/, Fuss, Frankfurt a/U. l.i—14 Fuus,

Nuhnen 15 Fuss, Pillgrani iG^/j Fuss).

Sandige Tb<me und thonige Sande etc. ... 80 — 66 „ „
An einij^eii Stelleu w ird noch ein

IV^. Kuhlenilütz anp^ftrortcii /.. B. bei MarkerS'
dort' 3'/3 Fuss. Ix i Iluliunkräuig.

B. Liegende Flötzpa i tie.

I. Brannkohlcnflötz 5—8' „ h
(X. B. bei Frankfurt a/0. 6- 6 Fum, Nuhnen
6 Fuss

, PiUgrun 7Vs Fum , Heisogenwalde

S'/a Fuss).

Kohlensaud 3 — 4 „
II. BraankoblenflSts 4— 16 „

(s. B. bei Kuhnen 4 Fuss, Fknnkfiirt a/O. 4
bis 5 Fuss, PUlgram h Fuas, Uersogenwalde

ißä/a Fuss).

Kohlensand 8— 44
III. Brannkohlcnflötz 1—2 „ „

(z. B. bei Nuhnen, FrankAtrt a/0.

Kohleusand 6— 18

IV. BrauttkohleuflötÄ . - '/4- 1'/* »
(z. B. bei Frankfurt a/U. Vi Ifuhnen

19, 4 Fuss).

Grober Qaanuand, Kohlensand.
Letten.

Die buidcii Flötügt'uppen treten selten gleiclizeitig aul , .suuJt ru sind

meistena nur theilweiBe ausgebildet. Mitunter wird nur die hangende, uiitiuiter

nur die Uegmde Partie «Sugetroffen. Nach Norden zu findet Bich vorzugsweise

die liegende Partie, gegen Osten und Sttden zu hemehen die obeni Fl6tse

vor; g^en Nordoste am bei Landsberg an der Warthe etc. werden beide

Flötsgruppen je dnr«^ ein Fldti vertreten.

Bei Perlcbcrg. und Wittenbetg etc. kommen 1—2 flötse vor, derm fast

einziger Begleiter Formsand ist.

Die Flötze der Mark sind selten regeliuä.ssig mehr oder weniger horizon-

tal oder in Mulden abgelagert, sondern hüuHg venvorfen, zerrissen, zerknickt,

weilenlurnug üusauuuengeacbobeu, gefaltet, in der Kiuhtung des iStreicheiiBy
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bet»oudur» die Sättel von Klfiftsn dtircLfletet, erodirt, besonders an den Sehet-

teb der Sättel, so dasfl Luftsfitiel nicht selten angetroffen werden, unter 10

bis 90", meistens- unter 20—50® einfallend, Sie sind nicht selten in flohnuden,

langgestreckten Mulden und Sattek mit steil einfallenden FIttgeln al^Ugert
Fast horizontale Flötztheile finden sich fast nur auf den Höhen flacher Sättel,

wie. solche z. B. in der Grube Moritz bei Wrietzen und in den Gühlitzer Ver-

einsgruben sich gezeigt haben. Das Hauptstreichen der Flötae ist in her. 7

bis 12.

Was das relative Niveau der Flötze anbetriflFt, so befindet sich die

hnnf^fude Partie bei Frankfurt ixK). in Grube Julius unter der Hühe des

Oderspip}?i'ls. die lli'fjende iiui li 7 Liiclitcr tider.

Bei (leiu Durtc Zischt, Kr. Jüterboijk, 1 Meile von Bnniuth, unter 11

bis 12 Fuss Deck^ebirjje ein weni^ n\äcliti;i;ts Braunkohlentiötz.

Unweit Jüterbogk siml bti Joi Fuss Teufe 11 Fuss Bruuukuiile er-

bohrt wordeu.

Eohlenablagerung zwischen Gühlitz, dem Hof Burow und der Golonio

WiUten-Warnow.

Gühlitz nördlich von Perleberg in der Westprignitz, 3 Meilen von der

Mecklenburger Orenze, 2 Flötze k 1 Lachter stark, d^ hangenden Partie an-

gebörig, in einem breiten Sattel abgelagert; das untere FlGtz liefwt stück-

reiche Kohlen von vorzüglicher Heizkraf't und ist fast frei von Sandschmitzen.

Das obere Flötz ist bis jetzt erst auf dciu Nordfiügel des Hauptsattels bekannt.

Dieser »Sattel ninnnt im westlichen Feld ein um 90** abweichendes Streiche

nach Korden an und tritt hier selnual mit stark <'infallenden Flügeln auf.

Im Hangenden und Liegeudt n w rehsellngt rn l .' ttun-, Thon- und Fomi-

:jiinLlstlüchten. Da^ auf der Kreidefonuatiou ruiieude Kohlenlager ist auf

bOU Lachter bekannt.

Auf der Grube Suphieus Glück funchni sich am östlichen Stons tulti^ende

Schichten: 2—3 Fuüb nordischer Saiul mit Geschieben, kleinen bchwurzeu

Kömcben und Feldspathkörnern , 3—4 Fuss achwtirzlichbrauner glimmer-

hattiger Letten, 3—4 Fuss Formsand mit vielen Glimmerblättem und mit

grauen Sandschmitzen, 6— 7 Fuss Braunkohle, grauer grobkörniger Quarz-

sand.

Die Kohle ist schwttrzlichbraun, undeutlicb schieferig und sehr fest,

von feiuerdigem Bruch, schlicsst auf den Schichtungsflfichai hellere Pflanzen-

reste und häufig Lignit, zum Theil in Stimmen ein.

Indem 2500 Fuss entfernten Tagebau Ottilie lagen: 1 — 2 Fuss gelb-

lichbrauner nordischer Sand, '6 Fuss grauer Formsiiiul, 5 G Fuss hellgrauer

Fonusand in bräunlichschwarzen Letten übergehend, 5 Fuss grauer Form-
sand, d Fuss Braunkohle, Letten, Formsand.

' Bei DrHgt'ltr'tcli im Fri<^(lobi'rgor Ki'oi^jf in ik*r Murk strou lit ein feates Hruuukoli-

lenflötz im Dragt'Huvb aui> uud bildet sogar ein Hifi', welchem bei uiedrigem Wasser der

SchiMalurt hiuderlidi bt
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Retimt kommt in d«n GUhliti«* Kohlmi hflufig vor, dagegen w^H/t

R«mbow östlich von Perleberg , xwischen dem Orte und swisdien den

beiden Seiten der ChauMee imcJi P«rlebei^, ein Flötx der hangenden Partie

1 Lachter »tark mit erdiger Kohle in Sätteln iind Mulden mit »teil einfatten-

den Flügeln liegend, oft verwnrfVi!. bedeckt von 3 Fuss aordischem Sand,

Fonasaad mit 6-^14 Fuss stariLiir Lettettachicht, robeud auf Fonnaaad aod
grauem Quarzeand.

Die Kohle erstreckt üc^i nach Klein-Werzin, Urois-Wersin, Forita, Groes«

Lüben.

VVarnow Flötz der hangenden Partie 1 i.,aLlit( r iiuU liti^.

Wer7,in Flöt/. der hanffendpii Tartie von 1 Lacht« !- Stäike.

Zwischen K.ram/,ow, Kuhnow und Dullen in der VVestjiriguita BrauB-

kohle.

Kuhnow Grube Friedrieb und Grube Caroline ein hangendes Flöts 4^/«

bis 7 Fuaa stark, schmale Mulden und Sättel bildend, mit staric geneigten

Flügeln, von sandigen und thonigen Schichten, mitunter von Diluvium be-

deckt; an einer anderen Stelle sollen 2 Ftötae von 5i—6 Fuss und 2Vt Fuss

Siftrke angetroffen ivorden sein.

Döllen Flota der hangenden PaiÜe von 5—7 Fuss Mächtigkeit

Weltlich und nördlich von Oumtow Grube Max ein Fldti da* hangen-

dea Partie von 4'/s—7 Fuss Stärke.

In der Ostpriguitz Hthiimt die Braunkohlent'onuation bei Liehenüial und
Papenbruck unweit W'ittstoek mit derjenigen der Westprignitz überein. Es
finden »ich: einige Fuss nordisehor Sand. Formsand mit 15 Fus« Letten,

5— 7 FuHs Braunk(dde. Funii>;ui(l oder ;;rain'r l^iuirzsartd. Da» Flöta tritt

in si hinalt n Mulden und Sattrln lail steil eiuiallenden Flügeln, auf, ist

vieiiai li \* iwurleu und unreg<'luiät*8ig gelagert, hat 1 leberschiebungen er-

litten und ist durch Sandeinlagerungcn verunreinigt, z. ß. aul* der Grube

Caroliue.

Die Kohlenflötae bei Liebenthal sind lur Zeit noch nicht in Abbau
genommetL.

Bei Papenbrück finden sich stark einfallende Flötae der hangenden

Partie unter schwaclmi Diluvialschiehten und awar 1) ein 4 Fnas mäch-

tiges Flötz mit knorpeliger Kohle, 2) ein von 6—7 Fust- >tarkes Flöta

thoniger Kohle mit Lignitstämmon, 3) ein Flötz von 7 Fuss !&lächtigkeit aua

Lignitstfu k<>n, welche in feinen weissen Sand eingehüllt »«ind. bestehend,

4) ein 5—I) Fuks mächtige» Flötz von reiner knorpeliger Kuhle, uutertenft

von gr strf iften Form»anden.

Südlich von W ri s s e n s e «• ist Braunkuhlt- an^M'bohrt worden.

Streganz Kohlr seit l'><i2 ht-kannt. Di*' idt ale Schiohienfolge würde

sein: einige Lachter hiharrkantip r gell)licher Diluvialsand. liS Fuss milde

Kohle, 5 Fuss Formsand, '.j l uas» Kohle, in der obern Teufe milde, in dei*

untern stückig, Kohlenletten, Formsand.
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Verwerfunjijen, Uebcrseliiebungen, oft verticale Faltenbildungeu kommen
oicht selten vor und veraulassen dann ein Aufdemkoplstelien oder widersin-

niges Einfallen der Schichten. Die Flötze werden auch mehrfach durch mit

diluvialem Lehm eifiillte Spalten durchsetzt Eine Ueberkippung der Schich-

ten fand »ich auf der frühern Muthuug Praemium constantiae, in welcher roh

dem Fundschacht (im .Jahre 1844) folgende in hör. 9 streichende Schichten

dui'chlaliren wurden:

18 Fuss grober Sand

6 „ sandiger Letten

4
,y

Kohle, Untei'flötz

13 „ Sand in verschieden geftlrbten Schicht««

(„gestreifter Sand'')

4 „ Kohle, Untertiötz
|

T'/a ,y
sandiger Letten ? einfallend nach Norden.

2 „ Kohle, Oberflötz 1

An vielen Stellen ist das Oberfiötz nicht vorhanden und liegt der Ge-

schiebesand unmittelbar auf dem durch seine Qualität und Quantität wenig

bauwürdigen Untertir»tz.

Ein Profil durch den Carlsschacht und den Fannyschacht der frühem
Grube Franz gelegt , welche wegen der durch die Unregelmässigkeit der Ab-
lagerung veranlassten Schwierigkeiten des Baues längst zum Erliegen gekom-
men ist, giebt folgendes Bild der Flötzlage

:

einfallend n^ch

Süden.

Schönborn Grube Pauline. Das Diluvialkohlenflötz füllt mit 5" nach Werten ein,

ist IV«—2 Lachter stark, führt mulmige Kohle „Müllkohle", liegt unter 17 Fusa Kiefl-

sand und auf braunem Thon.

Braunkohlenlagerung südlich und südwestlich von Costebrau, bei Frie-

firichsthal bis zur Brommclhaide.

Costebrau Grube Catharina, Flötze mit 6' nach Osten einfallend;

Schichten: 30—36 Fuss Kies, l'/j,Fu8S Braunkohle, l'/s Fuss graublauer

Thon mit Blätterabdrücken, 9 Fuss sehr stückreiche Braunkohle^ grauer

plastischer Thon.
46«
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Im Qrüuhäuser Fuibtievier: 5—0 Fuss Deckgebirge, 8-9 Fusg Braun-

kohle Tun guter Beschaffenheit, fast ganz ohne Li^ät, aber viel Eiaenkiea

eifigetipreiigt enthaltend, unter 20

—

2lifi einfallend.

Hennersdorf Grobe Dreibrüderf das DihivialkolileBilSts nnter nach Mord-
oateu einfaUeod» l'/t Lachter atark, Hollkohle führend» unter Sand und auf pbutiadken
Thon liegeDd.

Fensdorf Schichten: plastischer Thon und Diluvialsand, ^/g Lachter

Kohlen. Thon, 1 '/^ Laehtor Kolitt n, Tlion: Bau fristet

W estlich vua Fi!i«t»'r\va|rl, ] iraunkuhle.

Lichterfeld»' su<ilii li vun Si luuksdorf 3 Flütze der hangenden Partie

^
'/< "^1^ 3 Lachter nilichtig; (Ji iibe AugUBte: da» bebaute FU iz tallt

unter 5^ gegen Osten ein. ist l'/j Lachter mächtig, liefert viel btücki-eiche

Kohle mit viel Lignit, wird bedeckt von saudigem Thou mit Blättei'abdrUeken

und ruht auf plaatiocheni Thon.

Sehackedorf Qrabe Qliech, dieaelben VerhAltniaae wie auf Qmbe
Augute^ daa Ftöts aber unregehnltoBig und weUenförmig gelagert, MOllkohle

fthrend.

Göhra sttdlidi von Lichterfelde, Fldta mit 5^ nach Osteo dlnfaUendy 1

bia 1Vt Lachter miditife viel Lignit eüiBcbliessnnd, bedeckt von blauem san-

digem Thon und unterteuft von blauem {daatisehen Thon.

Die Gohracr Kolile hängt zusaninien mit derjenigen von Lichterfelde,

Sallgast, Wormlage, Saalhausen, Särclien, Klettwitz, Costebrau, Senfteberg.

Im Hangenden der Kolüe tretc'n auf: }>ia 2<) Fuss Kies mit (MiaKcdoiu'ii, Lehm
als Decke der durchbclmittlieh 8 Fuss mächtigen Kohle, weiche auf Koiilen-

letten liegt

Zwischen Wen-hau und Plit^KktMid «»rf unweit Kalau: (irube Kuiilie

bei Werchau, Fiötz satlelfünnig gelagert, l'Uügcl nach Westen und Osten ein-

fallend, 1 Va Lachter stark , unter bi-aunem Thon und auf braunem Thun und

Sand liegend.

SelisehmQhle Ftöts IVs Lachter stark, zur Zeit nicht bebaut

Buchwftldchen Qrube Minna, Flötxe sattelförmig, der FlOgel nach

Notdosteu und Südwesten mit lO" einfallend; Schichten: Thon, 2% Fuaa

Braunkohle, 3 Fuss Sand, 3Vt Fuss Braunkohle^ Zwischenmittel, Braunkohle.

Nördlich von Buchh^lz Braunkohle.

Nordwestlich von Gel sc he desgleichen.

Westlich von Straussdorf, Kr. Spremberg, Grube Frina Regent, Flütz

sattelförmig mit nach Südwesten unter G(y und nach Nordosten mit 80" einfal-

lenden Flügeln ; Scliichten : AJaunthon, 6 Lachter Braunkoide, l L. Alaun-

thon,
'/ij Lachter Bramikohle, grauer scharfer Saud-, im Fundschaeht: Dilu-

viunij weisser Fonnsand, sehwju'zer Thon, ti Lachter Braunkohle, Alaunthou,

letter Thun, Brauakuhie, scharfer grauer Sand. Die Kuhle ist j^ehr Intnnninis.

Grube Ehrenfried Kohle ä'/g Lachter mächtig, sattelftinnig gelagert mit

aUdwestwärts unter 40—500 und nordwestwärta unter 60—rÖO® einfaUendeu

Flügeln.
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Bei dem Rittergut Pu ia berg auf der Grube Anna: grauer plastischer

Thon, 1 I.at'litcr Braunkohle, 1 Lachter blauer plastischer Thon, 2'/4 Lachter

Braunkohle, grauer scharfer Sand; Schichten fallen unter nach Mord-

osten ein.

Eine sehr bedeutende Kohlonablagerunp; lir-crt innfrhalb der Linio, welche

von Silberberg über Saarow, Neu-Golm, Petfrsdorl . Kauen bis nahn an den

Gro8s-(yolpinor See und nahe an Roiclienwalde und wieder zwischen Storkow *

und Colpin nahe bis Wendisch-Rietz sich hinzieht.

Saarow Grobe Leopold Flötz 3 Lachter stark.

Neu-Golm Grube Oomet V Fl9tE 3--4 Lachter mSchtig.

Petersdorf 3 FlStse der hangenden Partie mit stttckreicher Braun*

kohle.

In den Rauen'schen Bergen ettdlich von FOrstenwalde nehmen die von.

Rauen nach Fürstenwalde «ich ziehenden Grubenfelder über '/< Quadratmeile

ein und sollen über 1500 Millionen Cuhikfuss darin und zwar in einigen Haupt-

mulden und versc hlofloiien kleinen Mulden enthalten sein.

Bei normaler Ablagerung und mittlerer Mttchtigkeit werden etwa fol-

gende Schic'bt'Mi Hoolnirlitet

:

1) grober auliramier und gelblichgrau gcstreii'ter Formsand von wedi-

selndcr Mäclitif^kpit,

2) dunkeler Kohlenletten, bald chocoladenbraun, bald

schwäizlich 2—5 Fuss,

3) weniger grober, grau- und braungostreifter, nach dem
Liegcndim ZU noch feiner werdender Formsand ... 1^ »

4) dunkeler Eohlenletten ^ n .

ö) feiner Formaaod ^ i»

6) dunkeler Eohlenletten ^ »
7) feiner Fonnsand 7 „
8) I. Braunkohlenflöta 4 „
9) feiner Formsand 1—iVs»

10) II. Braunkohlenflöta 2—2'/«,,

11) feinster Formsand 6—8„
12) III. Braunkohlenflötz 10—11 „
13) gröberer, brainier Formsand.

14) dunkeler Kohleulctten oder .schwarzer Thon.

Wie })ereits angeftihrt worden ist , finden sich dir Flötze sehr selten in

der ursprimglichcn Lage, sondern sind in derselben vielfaeli alterirt, gehoben,

gesenkt, gefaltet, geknickt, verworfen, theilweise auch ganz erodirt, gespal-

ten und mit Sandklüften erfttUt

Beispiele solcher gestörter Lagenrngsverhältnisse sind durch die folgen-

den Skiawen * in */j«m ^'^^ natOiHchen Grosse veninnlicht, welche ohne weitere

Erläuterungen veretiindlich sdn werden:

* Ich verdanke dieselben gröeetentheiU dem Berggescbworenen vom Dückkb in Ffir-

•teiiwskle «nd dem Bfarkacheider ro» Cosur in Ftankfttrt a/0.
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Prufil durch den Claraachacht und Luftscbackt II

aufdem Qaenehlitge 392 Laebter von der ManduDg des BeoBtstoUiui.

OttoifubAcbr.

Lichtlot'h liichtloch Scbacht Losging. Schaeht PauUne.

Profil durch den Pumpenachacht,

die Liohtlöcher VII und VUI, den Schacht Lessisg und dea Schacht Paoline.

I
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Im Grnbnnicldc Adam und angetroffen: 6 Fuss Simd, 2 Fuss Letten,

1 FusR weisser Sand, 2'/» Fuss schwarzer Letten, 10 Fuss Formsand, 5 Fuss

Braunkohle, 1 Fuss Formsand, 4 Fuss Braunkohle, 4 Fuss Formsand, 10 Fuss

Braunkohle.

Im (iruhfiitV-ld 1 Icrniiaiin : H Fuss ferner Sand, 1 Fuss KolilcuUette», HF.

Formsand, ö Fuss Br:iuiik'»lilf', H Fuss Fdnnsand, 1? Fuss Rrauukidile, •'-» Fu.ss

Formsand, U Fuss Braunkohle, 4 Fuss san(lij.,'er Letten; au einer anderen

Stelle: 10 Fuss Sand und Kies, 7 Fuss iiiauukohle, 2 F'usb Letten, 1 Fuss

Braunkohle, 2 Fuss Letten, U Fuss Alaunerde, 2 Fuss Kohlenmergel (?), H F.

AUimerde, 6 Fuss Kohlenletten, 8 Fuss Formsand, 2 Fnm Kohlenmergel (?),

2 Fuss Braunkohle.

Im Felde Carl Friedrich: 6 Fuss Kiessand, 7 Fuss Formsand, 5 Fuss

Braunkohle^ 49 Fuss Sand mit Formsand etc. ; an einer and^n Stelle: 6'/« F.

Sand, ;\ Fuss Braunkolüe, 1 Va Fuss Formsand, B Fuss Braunkohle, 7 Fuss

Formsand, 8 Fuss Braunkohle, H F'uss schwarzer Letten; an wieder anderen

Punkton worden die Braunkohlenflötze 1 und 7 Fuss, 2, 2 und 10 Fuss, Vs»

2, 2 und 8 Fuss mächtig.

In dni Oruhenfeldem Paul und Klöden: 14 Fuss Di]u\num, H F. Braim-

kohlc, 11 Fuss Kuhlcnletten, 11 Fuss Braunkohle; oder: i»'» Fuss Diluvium,

4'/2 Fuss Braunkulile, 1'/, Fuss Formsand, Fuss Braunkohle, ft'/a Fuss

Formsand, 1) Fuss Braunkohle; oder: 8 Fuss Diluvium, 5 Fuss Braunkohle,

8'/« Fuss Sand, i F^uss Braunkohle, 18'/, Fuss Sand, 18 Fuss Braunkohle; an

anderen Stellen die Kohlenmächtigkeit: 7Vs und 6 Fuss, 1 und 5*/g Fuss, 47a

BVi nnd 9 Fuss, J und 8 Fuss, 2, 1 und 7 Fuss, 1, 2 und II Fuss.

Am BriUberge: 9 Fuss Formsand, 9 Fuss Braunkohle oder: 4 F. Damm-
erde, 2 Fuss Formsand, 3 Fuss Braunkohle, 3 Fuss Formsand, 1 Fuss Braun-

kohl^ d Fuss Formsand, 8 Fuss Braunkohle.

Am Sprieskenberge: 8 Fuss Dammerde, 3 Fuss Sand, 3 Fuss Braun-

kohle, 9 Fti>- F ormsand, Fuss Biaunkohle; ferner: öFuss Daninierde, 17 F.

Formsand, 7 Fuss Braunkohle^ 4 Fuss Formsand, 3 Fuss Braunkohle, ö Fuss

Formsand, 9 Fuss Braunkohle.

Am sfip. neuen Lande: 5, 2 u!id Fuss Braunkohle.

Am Aekersberpe : (\ 2 nnd Fuss Braunkohle.

An den Sandkuthen: 4, 3 und Fuss Braunkohle.

Im F^elde Märiens (iluck; 1(J Fuss Gerolle und Sand, l'> F. f^rauer Thon,

9 Fuss Formsand, 10 Fuss schwarzer Letten, 3 Fuss brauner F'onnsand, 2 F.

fester schwarzer Letten, 8 Fuss grauer Formsand, 10 Fuss Braunkohle, 1 F.

Formsand, 5 Fuss Braunkohle, 4'/» Fuss Formsand, 10 Fuss Braunkohle.

Im Lufiachacht Ko. 1 des KhUnstoUns, im Bohrloch am Gotthardfeldc und
im Bohrloch des Paulschachts rind im Hangenden Formsand ö Zoll mäch-
tige Schichten von stark^smschttssigem festem feinkörnigem Sandsein ange-

troffen worden.

Im Schacht No. Vll fand sich Sand aus feinen (angeblich 0,03 llillim. im
Dtirchmesser haltenden) grauen Quankömem mit Kaliglimmerschöppchen,
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m bmntieii Letieii«chieliteii, wodurali er im Queracliiiitt ein gebiadeittoAn*
Mhen erhllty diircli80g«n und viel fein eingesprengten Eieenkies entfanltind.

Das I. FlSte fldirl meistens eine Imune, siemlich leichte kleinlmorpelige,

an der Luft zerfaUende Kohle von rothbtauner Farbe, feinerdigem Broeh,

welche hiufig Zweige, so wie Retinit in erbKengrossen Körnern dnschliesst,

bisweilen auch Li^^Miitstücke, gewöhnlich etwas tliunlialti^^ ist Der darin bo-

ündliche Eisenkies ist selten mit blosseu Augen erkennbar, veranlasst gleich«

wohl bei Vorhandensein in grösserer Menge Flötzbrände in den Rauen'schen

Borgen. Am Ausgehenden ist Kohlf mit Sund und Letten verunreinigt

und bis auf 2U Lachter Teufe von erdifjer Beschaffenheit Gyps tindet sich

öfteri* in der Kohle, meif^teii« ebeiifallt? fV'iii riiitresprencrt . oft aber auch in

festen Schichten in der erdigen Kohle und in Krysiaiicn »owold in der Kohle

als im Kohlenletten.

Zwischen dem L und 11. Flöts liegt feiner Formsand von bräunUcb

grauer und graubrauner Fftrbung.

Da* n. Fl6tB enthalt dieselbe Kohle als FlOta I , aber eine häufig thon-

saadbahige.

Das Zwisehenmittel swiscben Ftota II und III ist feinster Fonnsand in

dünnen hellgrauen und sobwftriiichen Schichten ndt CUinvnerbllttchen.

Flötz III besteht aus dunkeler, vorwaltend ligniflöcher und atückreiclierer

Kohle als diejenige des Oberflötses, welche an der Luft nicht zerfiült, ein

*pcc. Gew. von 1,2—1,3 hat, mehrere Lachter lange und bis 1'/» Fuss breite

liegende Baumstämme und auch stehende WurzeistHeke einschliesf?! Es sol-

len Stämme mit einigen hundert Jahresringen auf d»^n Zoll Ix nhaclit' t Trorden

»ein. Eisenkies kommt Kelten und meistens fein eingetjprenpt und nur an der

Ostsoite der Hnueu'schen Jierpe auf dem Liegenden des '6. Flötzes öftf^r^ i ine

bis Zoll starke Pyi'itschieht vor, häutig dagegen Hetinit in bis erbseugro^een

Körnern, bisweilen mit öyp» imprägnii-tes Hole.

Das L und n. Flttta liefert 35—40 Proc, das IH 60^65 Proc Knorpel.

In den Kohlen der 8 FUttie findet sich niemals Gimuner.

Das III. Flöts unterteuft ein meistens siemlich gleiebtörmiges, aas alter

nirenden, dtUinen braungefibrbten und heUom, mitnnlel* weisagraiien Schich-

ten bestehender („gestreifter^') glimmerreicher Fonnssnd von etwas gröbeni,

aber scharfkantigen Körnern, als die obem Sande. Jedes einselne braune, an

sich farblose Quarzkömchcn desselben ist mit einer feinen Haut von Eisen-

oxydhydrat {Iberzogen. Feinheit und Glimroergehalt unlsrscheiden diesta

Sand von den Kohlensanden der lie^ondcn Flötzpartie.

Auf d*'n brnunen Formsand folgt in allmSligom UebfTGran'^^-e p*ewöbnlich

ein In äunlichgrauer K<»hleTiletten, welcher reich an GHuuik r und an Form-

sand ist, hier ein feiukornif^er vSand mit p-f^bern Quarzkörnem.

Unter den thonigen, nach der Tiefe zu immer gröber und glimmerarmer

werdenden Formsanden etc. , welche das flötzleere Liegende der Kauen sehen

bekannten liraunkohlenformation bilden, findet sich mögÜcher Weise noch

die liegende FbHapartie, wie solche bei Fnmldurt a/0., Kttacheberg,
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Buckow etc. rorkonmit und in den Görlitzi^r Gruben bei Frankfiirt a/0. in

9 Lachtor Abstand von den Flötzcii der hiujgenden Partie an^trofFen wird.

Im nordwefltlichcn Theil der Raueiist hen Berge lagert eine bis 12 Zoll

starke, kohlenreiche LettenKchiclit , welche luitimtfr als unreine KoMr in den

Bohrtnhellfii tipiirirt. Hicsnlbe findet »ich z. B. auf dem Auf^usto- und Erd-

mannscliacht (KhünstolJn). in »miiciii Holirloch beim Gottliebst hucht (Beust-

stolln) und in einem Versucliaschaeht am Flügelort I Westen (Beuststolln)

and im Aliceschacht der Petersdorter Gruiten.

Die Ablagerung der Schichten der Bi lüköhleiiturmiitiou unter dem
«tot« bedentend fladier gegen den Horisont gen« igten Diluvialgebilden in den

Bauen'schen Bergen hat in ein^ dem Tageberge gleichen Haaptotmchen

on NoidoBton nach l^dweston hör. 'd in Muidenreihen so ttattgeAinden, dass

mit aeltenen Ananahmen die Kämme der dfluvialen Httgelretheli llbor Tage

faat Tertical llbar den MuldenUnien der Flötae unter Tage liegen and unter

den Thalsohlen die Öattelrücken angetroffen werden. Die Satteirttcken der

Braunkohlenformatiou sind dcnhulb meistens weggewaachen, so dass die ein-

asehaen Kohlenmulden jetzt ohne directe Verbindung imt einander stehen und

nur durch schwachen Kohlenbesteg der frühere Zusammenhang zu ersehen

ist. Das Hauptstreichen der Rauenschen FlötT^e weicht wcRoutlich von dom-

jenigen der sämnitlichen anderen bekannt gcwojilcnen niürkisrhrn Hiaun

koblenablap^eruniren ah, deren Hauptstreiehungslinie in hör. ! iicgt \h \- Siui-

flügel t'ines Braunkuiilcnsattels, alsu der Nordflügel einer Brauukohiennuilde

hat, wenn nicht (irtliche Störunpfen eine Abweichung veranlassen, stets ein

sanfteres llauptoinfallen , als der Nordflügel desselben. Die meistens nach

dem Tiefsten der Mulde au flacher werdenden Fallwinkel der Muldeuflügel

irüreb gemeiniglich awiachen 16—50*; aoBnahmsweiae nAhert sieh der Eln-

ftdhniütttl an 90* und werden seibat Üeberkippungen beobachtet Mit dem
flaidienEinfallen ist in derRegel eunAnschwellenderFlDtaeund einecompacter

werdende Kohls rerbonden« Die IfnldeiiflllgQl sind oft durch hlnfige siemlicb

rechtwinkelig oder aber parallel zur Huldenlinie verlaufende Sttttel gewellt

Untef dem Hochplnteau der Berge, auf welchem jetzt die LMsing-,

äkihiller- uHd Gdthebane umgehen, scheint die Lagerung der Flötze regel-

mässiger und weniger gestört zu sein. Hier sind die aungodehntesten Muiden-

flttgel >mf8:<>6ohloB»on. m dnss die Mulden weit liinjE^er ftls breit sind.

Was nun die Stiirungen der normAlen Lagenmgsverhältnisse betrifft, so

sind solche zweierlei Art:

1) entweder wird das Braunkohlengebirge von graden Spiungkiiiften

durchsetzt, welche Vorwerfungen so wohl, als Ueberschiebungen zur Folge ge-

habt haben. Das Streichen der Verwertungen geht meistens parallel dem
Haupbtreichen der Flötae hör. B und die FaUrichtung schdnt voraugswsise

eitle sttdOstUche sn seiu) der Fallwinkel zwischen 60 und 90^ su varüren. Dio

m«isfeBDs geringen saigen Sprunghöhen betragen sehr selten einige Laehlsr,

nnd aber öHm mit SeitsuTurschiebangea der in rerticaler Biehtung yerwor»

ftM SUMillMäe erbundtn.
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2) oder es haben jp*08»c Erosionen stattgefunden. Die HauptHtreichungs-

linie derselben geht von Süden nach Norden in hör. 1 , also parallel den

Läng8au8WH!<('hungen Uber Tage: den jetzigen Seen der Mark nnd speciell des

Kreise». Die sehr schwankende Breite dieser Aushöhlungen oder Erosions-

thäler steigt bis auf 1 7 Lachter.

Das .streichende Durchsetzen einer verwerfenden

diluvialen Sandspaltc durch <'inen Sattelriicken , die

verbreitetate Art der Stönuigen in den Rauenschen

Bergc'n, lässt »ich 4 L. vom 'Schillerschacht am Süd-

fiügel des C^uerschlags in der anbei skizzirten Weisse

beobachten.

Eine Sprungkluft mit Ueberschiebung ist z. B. am ersten Flötz südlich

von dem Gotthardschacht angetroffen worden, bei

welcher das III. Plötz bis in das Niveau des I. gescho-

ben ward und <lie Sprungspalte von ö Zoll Weite mit

Diluvialsand erfüllt ist. Sie wird durch beistehende

Skizze versinnlicht.

In Paulfelde ist eine Auswaschung bis in das Liegende des 3. Flötzes

nachgewiesen. Diese Aushöhlungen sind mit wasserreichem Diluvialsand

ausgefüllt. Bei grösserer Mächtigkeit dieser öfters ganze Muldenflügel zer-

störenden Erosionen haben sich zuweilen grosse Letten- und Kohlenpartien in

den entstandenen Weitungen abgelagert, welche aus den ausgc- und unter-

waschenen hangenden Schichten stammen mögen.

Nicht selten finden sich auch Combinationcn von beiden Arten von

Störungen: durch Auswaschungen verbreiterte und mit Diluvium erfüllte

Spnuigk lüfte, also Sandspalten, an deren beiden Seiten die getrennten Schich-

tengruppen in verschiedenen Niveaus liegen. Schaarungon dieser Klüfte sind

selten angetroffen worden.

Besonders häufig sind Lagerungsstöningen in dem westlichen Theile der

Rauenschen Berge.

Es darf als feststehend angesehen werden , dass in den meisten Fällen

Jede in nordsüdlicher Richtung die Flötze durchsetzende Masse für eine Aus-

füllung einer Auswaschung und jede andere meistens dem Flötzstreichen

parallel laufende Sandspalte tiir eine Verwerfungskluft anzusehen ist.

Hinsichtlich des Niveaus der Flötze ist zu bemerken , dass nach den Er-

gebnissen eines im Juliusfelde niedergebrachten Bohrlochs die Flötze der

hangenden Partie unter den Oderspiegel niedersetzen.

Die nördlichsten und vereinzelt abgelagerten Kohlenmulden zeigen bei

ihrem Hauptstreichen bor. 3 oft eine bis 4()° gegen den Horizont geneigt«

Muldenlinie. Die beiden Oberflötze sind hier meistens sehr schwach ent-

wickelt und ganz unbauwürdig. Das 3. Flötz ist, wie es auch bei diesen der

Fall, mannigfach verworfen und enthält meistens nur erdige Kohle, so da.ss

die darauf angesetzten Baue stets bald wieder aufgegeben worden sind.

Die unter der fünften, sechsten imd siebenten Hügelreihe der Rauenschen
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Berge aufgeschlossene erste, zweite und dritte Muldenreihe zeigt normale Bil-

dungen der Flütze und der übrigen Schichten der Braunkuhleni'onnation.

Die südlichsten Grubenbaue gehen in dem Lessing-, Schiller- und Göthe-

felde imi. In den beiden letztern zeigt sich das sonst constant normale Form-

sandmittel zwischen dem ersten und zweiten Flötz meistens nur als ein 1 bis

4 Zoll starker glimmer- und formsandreicher brauner Lettenschmitz.

Das sowohl in den nördlichen Muldenreihen als auch besonders häufig

in dem gegenwärtig südlichsten Petersdorfer Baue vorkommende uuregel-

mässige Durchziehen sowohl der erdigen als der lignitischen Flötze mit Saud-

nestem und -achinitzen, „Sandadeni", tritt namentlich im Oötheschachtfeld

oft auf.

Der die Klui't erllilleude Formsand ist von bräunlichgelbor Farbe und

tlionig.

Unregelmässige gKissere Formsandeinlageningen konnuen nordöstlich

von den Rauen'schen Bergen , z. B. im Ueberhauen südlich vom Brahlstolln-

ort vor.

Die Lagerung der Flötze im Göthefelde ist aus nachstehendem Profil er-

sichtlich.

Hchaebt Trelboicharht Weiier»ch«chl

iiUth«. (jüthe Ii. II-

'iiauo
Iii"««.

Profil durch den Schacht Göthe, den Treibschaeht Göth<» II und den WetterBch«cht II

(auf die Querlinie viTkUrzt).

Auf der Grube Gnadenreich bei Petersdorf, "/s Stunde südlich voji

Fürstenwalde werden durch 2 Stollnbuue 3 hangende Flötze von 3—12 Fuss

Mächtigkeit abgebaut, welche sattel- und nmidentormig gelagert sind.

Am südlichen Abfall der Rauen'schen Berge ist folgende Schichtenreihe

gefunden worden im

Bohrloch No. 1: 5 F'uss gelber scharfer Sand, 2 Fuss gelber Letten, I F.

grauer Formsand, 2 Fuss grauei- Letten, 4 Fuss grauer milder Formsand,

3 Fuss schwarzer Letten, 8'/a Fuss an grauen Letten reiclu'r Formsand, -/s F.

Formsand, 4^, 6 Fuss I. Flötz, 1'/^ Fuss Formsand, 2 Fuss 11. Flötz, S'/a Fuss

Fonnsand, Fuss HL Flötz, grauer milder Saud.

Bohrloch No. 3: (i Fuss gelber schai-fer Sand, 2 Fuss grauer Letten, 6 F.

grauer scharfer Sand, 8 Fuss grauer Letten, 4 Fuss grauer milder Sand,

3V» Fuss Letten, 14 Fuss grauer Letten mit Formsand, 3^/3 Fuss I. Flötz,
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1 Fiiis ForniBand, 2 Fuifl II. FUtt*, 4FttM Formsaiul, 10 Fuw m. Ftöt»» 3 F.

grauer milder Sand.

Bohrloch No. 4; ü Fu«8 g^ber aobarfer Saud, 1 Fuss gelbweisser Sand,

2 Fuss grauer Letten, 7 Fuss grauweigser Saud, 2'/w Fuss I. Flötz, 2 Fuss

Fornisaiid, Fuss Lotten mit Forrasiind , 4 Fui» II. FlÖt», 12 Fug» iiwau-

«aud, 12-/3 Fuss III. Flötz, g^raucr scluiHcr Süiul.

Im ,Iulir<' wuixieu im Uütiieteldu crbohrt mit

Bijlirlui h Iso. Ih ö Fuss gelber Sand, S Fvist* i^raiu'r nulcler Saud, -i Fuiss

grauer Funuöiuid mit Letten, ö Faös aeli\> ai zei Leiten , 20- F. gi'aubrauxiur

FormiMuid, 15 F. »teileinfallendes L Flötz, '6^U F. Fonusaud, 5 F. IL Flöts.

Bohrlocli No. 12: 12Vi Fubb gelber sdtarflBr Sand, 2 Fqm weiuer «dw-
fer Sand, 4 Fubs achwucer Letten, 8 Fum I Flöli, 1 Fun Fofniwid» 5 Fau
n. Fldtx.

Im Leeaingfelde mit

Bohrloch No. 14: 5 Fuss gelber eebarfer Sand, 4Vt Letten mit

ForniBand, 9 Fubb weisHcr milder Letten, 4'/$ Fuss schwarzer Letten, 13'/t F.

FonoflAfid, 9Vi Fuss I. Flöta, 2 Fua» Fomuaod, 6 Fuaa IL Fiiits, 10 Fuss
Formsand, 10 Fuss 111. Flötz.

Während die schwarzen eisenkiesreichon hangenden Kohlenletten (welche

bei Hehr hohem Eisenkiesj^ehalt teste „Alaunenl«'" werden) bei ihrer normalen

Mächtigkeit von etwa 4 Fuss mit grösster Wahrscheiuliclikeit eine r* gej-

mässige Fh»izabla{i;eruug verkünden, pflegt eine mächtige Lettenent^vi' klun^

mit einem Zurücktreten und Verschwinden der Flötze verbunden zu sem.

Am Südabhange der Rauen'schen Berge nach Saarow und dem Schar*

mtttaebee bin eind nur kleine, 10—12 Lachter lange Mulden ndt ateil und
swar unter 60—80^ einfanfmden FlBgeln abgelagert, zu dervp Tleftten wegeu

j

der Waeaer aber dem liegenden Letten niolit gelangt weided.>onttte. Die i
3 hatngenden Flötxe sind hier 2, 1 und 4—5 F. stark und enthalMB^Erdkolile. \

Auch tier ist ein gleidiea Haupteireichen der Hügel Uber Tagk mit den 1

Mulden imter Tage, sowie eine Lage der Scheitel dieser Httgel fiber dön Mul- 1

deutietkteu der Flötze und der ThIÜer des Deckgebiz^gea ftber den Settel- ^

borsten beobachtet worden.

Im (rntbenfold wurden durch das Bohrloch Ko. 38, welches 50 Lachißr

östlich Vom Saarower Wege aul einem Hügel niedergebracht wurde, gefuiV

den: 10 Fuss Gerölle, 10 Fuss graugeiber Letten, 9 Fuss weissbunter Foi-ni-

sand, 11 Fusb schwarzer Kuhh nletten , 3 Fus» brauner weicher Fonusand,

2 Fuss schwarzer fester Formsand . 2 Fuss schwarzer tester Letten, 8 Fuss '

j^graugestreil'ter" Formsand, 10 Fuss L Flötz mit stückreicher Kohle, l'/j F. ,

Pomsand, 5 Fuaa II. Flöta mit eb^alls stttekiger Kohle, 4i/s Fosa Fovm-
sand, 10 Fuaa III. Flöte, auch von compacter Beschaffenheit

Das Leopoldfeld aeigt eine |;eringe Verbmitui^ der ILoUe unter deo l

Hügeb-eihen und zwar wieder in nur 10-'20 Lacbter langen Muldfo. Die \

Sattelscheitel der Fldtze Schemen durchgftngig weggew«flofaei} an a^in. füp ^

Grubenbetrieb hat in demselben noch nic^t stattgefondlen. V
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Im Felde Oomet V sind mit dem Fi^rderscbacht dturdwunken: 4 Fun
L Flöüs, 2Vt Fu»s II. FK.tz und 5 Fuss III. FIdte; Flöte II und III führen

unreine achlechtf Kohle und nur Flötz I Kohle von guter Beschaffenheit,

welche eine Zeit lang abgebaut ^vurde, bia Mangel an Absatz eine Sistirang

de« Grubenbetriebe«? veranla.sstr\

Auf dem östJit'liL'ii Abfall dt-r Dachsberge «^e<i^en den S^-haniuit/elsee hin

im SallyfeldBchacht :
1

' Fuss lelnnirtjer Sand, 2'/2 Fuss fz:raublauer Formsand,

Fubji Flötz I, Vä 1* uss brauner Formsand, ^4 Fuss Flcitz II, 2Vs F. wei&s-

gmuer Formsand, 5 Fuss Flötz III, brauner letti^er Fornisiind

Im Fiuidschucht des Feldes Nettelbfck : ti'/ j Fuss gclbgrauer Formsand,

2 FuBB Plötz I, 2 Zoll grober Formsand, V2 Fuss Flötz II, 4 Fuss beUgelber

Fonnsand, 5Vs Fuss Flöts III, branner lettiger Formsand; die Schichten fal-

len unter 15' gegen Osten ein.

Im zttr Zeit nicht mehr betriebenen Fundschacht des Dettlowfeldes bei

Silberberg 34 Fuss tief: lettiger gelbbrauner nnd graubratmer Fonusand,

1Vs Fuss reiner brauner Qnarzsand, 7 Fuss Kohle, streichend in bor. 1 1 und
tmter 10" nach Osten einfallend, grauer - limmerreicher Letten.

In diesem Feld ist nur die hangende Partie nachgewiesen worden.

Auf den Frankfurter frniben de» rechten Spi-eeufers ist ein blaugrauer,

Glimmer enthaltender Letten eharakteristiscli fTir die liegende Partie mit

ihrer im frischen Zustünde tuelisrotlK ii tnid stitckij^on. an der Luffc schueU

»erfallenden, leicht entzünd baren. H!i^lftl^ lin ihu ikIi n Kohle.

Mit dem auf Kohle Bohrloeli ]So. 21* äugest izü u Seliacht sind '6 t lotze

der haugenilcn Partie durchfahren. Dieselben sind unter 20*^' und weiter nach

der Tiefe zu unter 25—30* gegcu ^iordosteii jjeneigt Das III. Flötz hat eine

Mik-htigkeit von 12 Fugs, führt stückreiche liguitische Kohlen mit fein einge-

sprengtem Eisenkies und mit Schichten heQbraimer Kohle. Auf dem Süd-

flflgel des Ft^tssattels ist Bildlich 7on don F5rderschacht dne Uebemduebung
yon Vi Laehter durchörtert.

Das n. Flöta ist 6 Ftass stark und das durch eine Fonnsandschicht von

S—12 Zoll davon getrennte I. Flots 7 Fuss mächtig.

Im Regiuafeld bei Radlow am Fundpunkt: 3^, Fuss Lehm und Dilu'

vialsand, 2 Fuss gelber Formsand, 1*1^ Fuss lettiger Formsand, 8*/4 Fuss

Formsand, 5 Fuss I. Flötz, 1*/, Fuss gelbbrauner Formsand, 1'/* Fuss

II. Flötz, ÖV« Fuss Formsand, 5Vt Fuss HL Flötz, mit 2(y> nach Osten ein-

fallend.

Weiter wurd« n t-rbolirt im Felde des Benststollns mit:

liuluiocli 1; r> Fuss j^elber scharfer Sand. 2 Fuss o:elber Letten, 1 Fuss

gi-auer Funusand, 2 Fus.s grauer Letten, 4 Fubs grauer milder Sand, 3 Fuss

schwarzer Letten, 8'/* Fuss grauer Letten, */s Fuss Formsand, 4*/« Fuss Kohle

Flto I, 1 Vs Fuss Fonnsand, 2 Fuss Kokte Flöts II, 31/3 Fuss Fonnsaiid,

5V< Fuss Kohle Flftts III, grauer milder Sand.

Bohrldbh II: 6 Fuss gelber scharfer Sand, I Fuss gelber milder Send,

2 Foss grauer Letten, 7 Fuss grauer weicher Send ,
2i/t Fnss iQhwaner Let-
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tan , 2 FuM Foimsand, 5V« Fubb Letten mit FonuMud, (Flöts I fehlt), 4 Pius

Kohle, Ftete U, 12 Fw» Fonusand, 1^/, Fuw Kohle, Hots III.

Bohrloch X: C Fuss falber Sand, 1 Fvl6h gelber milder Sand, 1 F. grauer

Letten, 9Vt Fubb FonoBand, 3*/« Fuss Kohle^ 2 Fubb Formaand, 23 F. Kohle,

1 Vi Fubb grauer milder 8and, 5 Fubb Kohle, grauer milder Sand.

Bohrloch XXXI: 5 Fubb grauer Bcliarfer Sand, ^^bb grauer milder

Saud, 3 Fubb grauer Letten, 5 Fubb geBtreifter Fonnaand, 6V« Fubb Kohle,

1 Fubb Fomuand, 4^3 Fubb Kohle, 5 Fubb FonuBand, 91/4 Fubb Kohle.

Bohrloch XXXXV Büdlich TomSchacht Gotthard: 12 Fubb gelber milder

Sand, lÖ Fubb weiBBer milder Sand, 2 Fubb achwarser Letten, 6 Fubb Form-
sand, 4 Fu8» schmierige Kohle, Vs Fubb FoimBaud, 3 Fubb Kohle, 5 Fuss
Formsand, 7*/s Fuss Kuhle

Bohrloch Nu. Llli: 2 Fuss gelber luilder Sand, 2 Fuss grauer Letten,

3 Fuss grauer milder Sand, 8'/| Fuss Furmsand, H^U Fuss Kohle, '/j FuBB
Foruisand, O'/s Fuss Kuhle, 5^8 Fubb Formsand, lö'/« Fuss Kohle.

Bohrloch No. LX: 8 Fuss grauer milder Saud, 4'/i; Fuss grauer Lettt^n,

2Va Fuss grauer milder Sand, Fuss schwarzer Letten, 9'/« Fuss Form-

sand, 5'^ P\iHH Kohle, 2Vi Fubb FonuBaud, ü^j^ h\m Kohle, 4^» Fubb Form-

sand, 2 Fuss KoMe.

l^(dirluch Nu. LXXXIII: O'/s Fu88 p*au«r Sand, 3 Fuss grauer Letten,

19^/4 Furmsuiul, Ü'/s Fuss schmiprijxt- Knli!.'^ 1 F\tss Formsand, Ö^a Fus»

knorpelige Kuhle, Ii Fuss Fonnsiunl. 17 b uüs knurpcli'je K<jh!e.

Hohrhx'h No. LXXXN 1; 4 Fuss ^'laiigelber müder Sand, 4 Fuss Funn
saud, 3 Fu.sss schwarzer LetttMi, 12' Fuss Fonnsund , 7*/^ Fuss iK'hinit 1 ig^e

Kohle, 1 Fuss ForiubHiid, 0' > Fuss Kulde, ü Fuss i^ urmsaud, lÖ Fuss Koide.

Bei i> i t; a s d o r f Kohle.

Fiiif noch grössere Kohlenablagerung zwischen Gininow, Bollersdorf,

liuhlsdoii, Buckow, Garzin, Hoptgarten, Eggersdorf, Müneheberg, Behlen-

durt'. Ilf'inorsdorf
, .lahnsfeldc, Mai'xdort', der Lie^ceuer Haide und Trebuitx,

Oiiersdorl, MUnciiehof.

Müncheberg 3 Flot/t- der hangenden Partie, ^/j, und ''^ Laehter

mächtig, uutcr '.Wv fiuiallcnd, (iniln ii: Clara, Maria, Hans tristen. (Irubeu

König von l*rcu*.st'ii zwischen Trebjiii/. und Jahnsteide bauen aul 2 Flot/.cu von
je 4—;") F. Mächtigkeit, regelmässige Lagerung und ut>rdwestliches Streichen.

Im Si'hai-ht Kiger bei Muncht-btTg; ö' .j Fuss Mourkoliie, ü'/^ Lachtur

hellgrauer üiarkglhunienger l'einer Sand, 0',^ Fusä duukelbruuue Aiuurkuhie

mit so vielen Urashalmresten, dass die Masse unvollkommen schieferig ist,

6*/s Lachter oben unr^elmfiBsig gestreifter Glimmersand, unten feiner grauer

Glimmeniand, Moorkohle, 3 F. hellgrauer GlimmerBand, gtauer sandiger Thon.

Schlagenthiu ^Z« Meile von Mttncheberg 3 FlStae von je ö—ä Fuss
Stilrke, rugelmäBBige Lagerung von Südosten nach Nordwesten ^trekd&eud,

mit20—30« nordöstlich emftUend.
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Kalir-rbachi
IV.

V(tr*iirti«- Pör<l«r»rliarbt
obat bt \. II.

Wott«r-
Schacht.

i'r.'til durch den FnhrHcli:i< ht, il. n I unl« i.-Lliarlit 11 iirnl den
Wetterächucht bei Lictzeii.

Audi bei dem nabtm Sieversdorf sind liauwürdi}i;e Koblon iiuchjj^e-

wiesen w orden. '

Jabnsfclde 3 Flötze der banjr<'ndrn Partie, — 1, V»— 1 '/i L«c'>-

ter inäi'liti«; und untt;r 3;")—4U" einfallend ; Flütze au eiuer auderen Stelle ^/«,

und Laeliter stark.

Die Gruben:

Künij;, Ilarkort,

Gottvertrauen, Elise

liej!;en in Fristen.

Lietzen zwi-

scben Mar.xdort" und

Heinersdorf, (irube

Cuno 4 Flütze, (leren

Lufferun^ aus naeb-

stehendeiu l'rotil er-

»icbtlic-b ist.

Die sebarfe

Kniekung des

Flütze» 1 an einer

andere Stelle wird

dureb folj<endes Pro-

HI darjrestellt:

iM a r X d o r f 4

Klotze der banj?en-

den Partie '^\^^, ^/i,

und L^itditer

stark, (irube Maj^nus fristet.

Heblendorf Grube Preusson liegt in Fristen.

Im Diedersdoi-fer Forst südlicb von Worin, Grube Carls Glück,

hangendes Flütz von 5—6 Fuss Mäcbtigkeit; die unter 5(J—GO'' einfallenden

Scbicbten sind folgende: 40—öO Fuss scbarfer Saud, 2 Fuss Sandstein, 4U F.

blauer Thon, 6 Fuss Kohle, feiner imd grober Formsand.

(Kr. Oberbarnim):

Bü 11 ersd o r f b«'i Buekow östlich Gruben Max und Willcnbüeher; 4 bau-

würdige Fb'itze der bangenden Partie von 4, 5, 2 und 0 Fuss Mächtigkeit,

unter 11 — 80° südwestlich einfallend, bäuHg in ihrer Lagerung gestört,

namentlich oft verdrückt, verworfen und desball^ nicht in allen Theilen des*

Grubenfeldes bauwürdig; die liegenden Flötze in unbauwürdiger Mächtigkeit.

Auf Grube Willcnbüeher, neben der jetzt fristenden Grube Max im Fort-

Btreichen der Flötze gelegen, können nur die beiden obeien abgebaut werden.

Sie sind auf ca. yO<J Lachter Länge nachgewiesen worden.

» Nucb haudächriftlicher Mittheiluug des Berggfschworeucn von Di ckkr in FürBten-

walde.
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Die Docke der hangenden Fiötzpartie besteht »u» icliwiinlichbntimein,

düiiuschieferigem Lette» von Alattngeschmack und mit Glimmerblftttch^.

Darüber lagert aachgraner Formsand. Im Hangenden der Hazaeche tritt

Septarienthon auf.

Die Kohle der oberen beiden Flötae ist schwärzliehbraun , sehr fest und

im 1. Flöta vorherrschend achieferig. Auf den Schichtungsflächeu finden sich

ttndeutlicbe Pflanzenreste, Helten kleine Coniferenaapfon. Lignit kommt

hftafig vor, auch Oy\ > md Retiuit in kleinen Körnern.

Grunow. In derüruhe Ferdinand sind mit eincnii (^Mu rschkge an einer

Stelle 9 von Südosten nach Nordwesten strcic hundo Flötze von zvisamnien

lOf) Fuss Mächtigkeit durchfahren worden' uurl 7,war von Kunl .
t. u nach

Südwesten unter hnnjn'nflpm Kcdilcnlrttcn : l'/g Lachter FUitz I mit oi)^ ein-

fallend, 2 Laclitrr Formsand und K(ddrnl.>tten , 1»/« Lachter Flötz II mit 40«

einfallend, 3 Lacl.tci Fon.isaiid und Kohlenletten, 3 Lachter Flöta DI unter

55« einfallend, 0,5 Luclitcr Letten und sandige Kohle, P/t Lachter Flöt» IV,

0 5 Lachu r -schurlcr Stuid mit Kohle gemengt, 2'/» Lachtor Flötz V, 0^ L.

scharfer 8uud mit Kohle gemengt, 1 Lachter Flötz VI mit 55«» einfallend,

1 Lachter Flöta VH mit 90» einfallend, 0,55 Lachter scharfer grauer Sand,

6 Lachter Flötz VIII mit 3 Sandachichten von je 16 Zoll Stärke, 1,5 Lachter

brauner Sand, 1,5 Lachter grauer Letten mit Olinuner, 0,2 Lachter rother

scharfer Sand, 0,3 Lachter Flötz IX mit milder Formkohle, Vi Lachter w* iss-

grauer scharfer Sand, l Lacht, r liiaiuu r Sand, 0,25 Lachter schwaraer Sund,

1 Lacht« grauer Sand, 0,5 Lachter schwaraer Sand, 0,26 Lachter schwarz-

grauer Sand, 1 Lachter rothgelber Sand.

Im nordwestlichen Schachtfelde des Fundschachtes der Grube KoLert

und zwar bei Lachter von dioHem Schachte gegen Nordwesten zu wurden

mit einem VersuchHqucTHchlage gegen Südwesten nach dem Liegeudeu zu

durchfahren: 1'/* Laciiter Flöt/. I, 2 Lachte Fonnsand mit Kohlenletten,

Vj^ Lachter Fliitz 11 , 3'; 4 Lachter Formsand und Kohlenletten, 3 Lachter

Flötz III mit Stückkohle, '/i Lachter Letten und sandige Kohle, l'/s Lachter

Flöt4 IV mit Stückkuhle, '/« Lachter schwarzer Sand mit Kohle, 2 Vs Lacher

Flötz V, , Luchter schwarzer Sand mit Kohle, 1 Lachter Flötz VI mit saa-

diger Kolde, '/» Lachter schwaraer Sand und Letten, 1 Lachter Flöta VII mit

sandiger Kohle mit 90<» einfaUend. Mit dem Förderschacht der Grube Robert

sind durchsunken worden: 2«/« Lachter fester Lehm, 2»/, Lachter scharfer

Sand, 2 Lachter Formsand mit Letten, 2 Lachter Letten mitFormsandatreifen,

1 Lachter schwawer Kohlenlettcn, l'/a Lachter Kohle . tc

Im 5. Flötze fand «ich eine Partie bröckeliger steinkohlenartiger, stArk

glftnxender Kohle.

Die Grenze einer Kohlenablagcning zieht U von PrHdikow über Prötzel,

Stemebeck, Hamekopf, Haaelbei^ Sonneuburg, der btadthaide, Freienwaide,

' Nach haadBcbriftücher Mittbeiluag des Bergeecbworeneu von Ducksh iu Fürsten-

waide.
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Altrahft^ Bshkdorf, Altbau], IVauseiiBhof, den Albertinenberg, Frankenfelde

nach Hasharn.

SternebecL In der Uuthnng Arnold wurden mit Schacht No. 5 durch-

sunken: 2 Fuss 6 Zoll Dammerde ^ 3 Fuss Lehm, 2 ZoU grauer Form-

sand, *> Zoll grauer Letten, f) Zoll schwarzbrauner Letten mit Formsand,

4 Zoll Braunkohle, 2Vt ZoU grauer Formsand , unter 40—öO® einfallend,

4 Zoll schwarzbrauner Ftiniisand, 36 Fuss Letten mit Fornisand^treifen,

1 Zoll ^auer liegender iSandy 5 Fubs 3 Zoll Braunkohle, ü Fuss weisser

Quarzsurul.

Mit dein nordöstlichen (^uerschlage von Schai lit f) wurden durchfahren:

Hniuukülilenflötz No. VI unter 75" gegen NorUu uu einfallend, 35 Fuhs

4 Zoll schwarzbrauner Letten mit Fonnsandstrt'iffii , 8 F. t» Zoll dergleit lu-u

ohne letztere, 2 Fubs Braunkohle. Flötz No. \ unter 62'' gegen Nordositeu

geneigt; 10 Fuss schwarzblaaer Letten, 29 Fuss Letten mit Fonnsandstreiieu,

2 Fuss 4 Zoll grauer Letten, 2 Zoll Braunkohle, unter 56^ gegen Nordosten

geneigt, 9 Fuss schwarzbrauner Letten mit Formsandstreifen, 2 Zoll Braun-

kohle; Flöta IV unter 75^ Anfallend g^gm Nordosten, 8 BHiss schwarzbrauner

Formsand, 4 Fuss schwarzblauer Letten mit Formsandstreifen, 15 F. braun-

gestreifter Formsand, 1 Fuss 10 Zoll grauer Letten, 6 Zoll Braunkohle. Flötz

No. III mit 55^ gegen Nordosten einsL Iiiessend, 9 Fuss braungestreifter Form»

Band, 1 Fuss schwarzblaucr Letten, 7 Fuss grauer Formsand, 3 Fuss schwarz*

brauner Letten, 7 Zoll Braiuikohle. Flötz No. II, ebenfalls unter 55' gegen

Nordosten genei<^t , 7 Fuss 0 Zoll «grauer Formsand , 8 Fuss schwarzbrauner

Letten mit Formsandstreifen ^
(j Fuss gestreifter Foruisand, 6 ZoU grauur

Formsand, 3 Fuss 2 Zoll Braunkohle mit ö<J" gegen Nordosten einfallend.

Prötzel Flötze der hangenden und liegenden Partie. Uj übe fristet.

Harnckopf, die hängendenden und liegenden Fiötze; Baue fristen.

Sonnen bürg 7 F. mächtiges Flötz der liegenden Partie; zur Zeit nicht

bebaut

B iesd orf Kohle wie bei Sonnenburg.

Freienwalde 2 durch ein Fonnsandmittel von ca. 2^« Lachtor von

einander getrennte Flötse der hangenden Partie und 4 Fuss starl^ unter

und auf Formsand gelagert und mit 10—20^ einfallend. Das Deckgebirge

besteht naeh PlettN£K aus: nordischem Sand, Lehm und Geschieben, Glim-

mersand, Septarienthon, ein Alaunerdeflötz einschliesgend, Letten.

Alt-Ranft Flötze der hangenden und liegenden Partie.

Bei Freien walde und Alt-Ranft findet sich im Liegenden eines Kohlen-

flöt^es eine einige Zoll mächtige Schicht vou (^aanuandstein von geringer Aus-
dehnung.

Rahlsdorf; auf Grube Caroline ist ©in 4 Fus« sUu'kes Flütz der Hegen-

den Partie angefahren; diesellje tristet

Franzenshof Grube fristet

Herzhorn 2 Flötze der hängenden Paaiie 5 und 5Vi Fuss mächtig, in

schmalen Sätteln und Mulden gelagert ; aufderGrube Blitz sind noch 2 weitere
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Fldtase im Liegenden anfgeadiloBsen, welche 4 re»p. fi Fuss stark Bind nnd von

welchen daa untere der li^;endai Partie angehört Die Flöthe fallen unter

10-25« ein.

Kohlenablagerung von Biesdorf, dem Wrietaener Walde, Wrietzen und
Münchhof.

Wrietzen 2 Flötze der hangenden Partie 3 und 4'/* PussmÄchtig, einen

flachen Sattel bildend, dessen FlUgel unter 15—^o*^ einfallen; von Falkenberg

hierher sich ziehend, so das» sie auf einer Quadratnieih Ix kannt sind. Die

beiden Flötze sind durdi ein Bergnuttel von Lacht«!' Mächtigkeit von

einander getrennt.

Knhlenablagerung von Knthon über Hohcn-Finuw ,
Oarlswerk, Nieder-

Finow. Amalienhot*, Broigsdort, Falkenberg bh» in die Uegend von Freicn-

waidit sich orstJ'eckend.

Falkenborg, das untci ^tc Flütz der hangenden Partie —1'/« Lachter

mächtig mid 'J Laehter tiefer daa oberste Flötz der liegenden Partie, 1 '/^ bis

2Vs Lachter mächtig; aattelfbrmig gelagert
;
Sattelflügol unter 15—25* ein.

fallend; auf 3300 liachter im Streichen bekannt

Aufder Grube Bibbach: gelblichgrauer Lehm und Sand mit Geschieben,

hellgrauer Sand, bt&unlichBchwarzer Letten, grobkörniger grauer Quarzsand,

2— L. Braunkohle, von dunkelbrauner bb sehwärzlichbrauner, ja l»a

pechschwarz«] Farbe mit ebenem, zum Theil niattglänzendem Querbrucb,

sseigt auf den Klüften Qjp» in nadelförmigen Krystaüen und schliesst 1 '/s Li-

nien grossen Kömchen von Betinit in grosser Menge und viele Lignitatiicke

(von Pinitcs) ein.

Grube Hedwig IG Fuss Braunkohle.

Kothen Koh h'nvorkommen wie bei Falkenberg; Grube fristet

Broi gsdorf drs^^h irlien.

Nieder -Finow; Str u venbergj Haselbcrg.
Kohle bei N eu -Tornow,

Kohleuablageruug zwischen Nieder-SaaÜien, Hohen-Saatheu und Nieder-

Kiahuig.

(Kr. Königsberg).

Hohenkränig, Gruben Gott mit uns und Wrangel an einem Ann der

Oder, der Melitze liegend, mit Stollnbetrieb; 3 bauwürdige Flrttzer n. (5, 4 bis

6 und 4—9 Fuss mächtig. Das U. Flötz wird durch eine 6—6 Zoll starke

Schicht Alaunthon iji 2 Rfinke getheilt. Die Flötzr lif^'cu hier nicht in laug-

gestr«ickten fluiden und Sätteln, sondern iii mehr i ut cUiclK'n , horizontalen

Begrenzungen, sind über in ilucr Lagerung sehr alteru t ; auf der erstgenann-

ten Grube findet sich ein Sattel und eine Mulde. Die Flötze auf 240 Lachter

Länge und 180 Lachter Breite bekannt >

* Von dem liergmeister Hauss in Neustadt -Eberawaide habe ich einige Nutizeu über
die nur Zeit bebauten Kohlenvorkommen leises Bevien erhalten.
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Boi Stennewitz und Marwitz Flötze von 10—12 Zoll mid^—6 Fuss

Mächtigkeit.

Bei K 1 0 in-Kammiii IVt—^V« Lachter mttchtige, aber erdige und un-

reine Kolilo.

Kohle zwischen Flemsdorf und dem Telchower See.

Kohlcnablaj^enm^ nördlich von Bärwalde und südlich von Falkenwalde,

ö!«tlicli begrenzt von Neu-Falkenwaldo und den Bärenwiesen und westlich von

Groteni* Loos.

Bärwald (', Gru])e Comet 5 Flötze, von welchen die Flötze 11 und III

hauwürdig und T)'/;, resp. Fuss stark; die Flötze 1, IV und V sind nur

rosp. '/a und 2'/s Fuss niächtif;; die Flötze licfren in lanp^en, gradlinijejen,

in hur. 0—7 streichenden Mulden und Sätteln, deren Flü{;;el mit ca. 20*^ ein-

fallen, welche auf ca. 400 Lachter nachgewiesen sind. Die Kuhlo der Flölze

ist von guter, stückiger Besdiaffenheit

Falkenwalde 5 Flötze, Elötzl 2-4 Fun, NW.

Flötz n 2—4 Fuss, Flötz HI2—4Fuss, Flötz IV 3 w..diiiimimiiwhi

und Flötz y 2 Fuss mftcfatig.

Kohle südlich von Tsehemow bis zum grossen

See sich ersti'eckend.

Gruho Lord hei Tschernow, Flötz streicht

von Südwesten nach Nordosten, so verworfen, wie es
p^gj ^^^^

das beistehende Profil darstellt. ichacht a. wiS»nduidbt
Kohlenablageninfj südlich von Bluniberg bis

zur Colonie Ludwigsgrund sich ziehend und östlich von Blumberg.

Bluraberg Flötz l';^ Lachter. an einer Stelle bis 3 Lachter mächtig,

25—45* einfallend ; sattelförmig gelagert.

Gro88-C annn i n Kohle südöslich vom Orte, 2 Flötze der hangenden

Partie, 4V2 ^md ti Fu.ss stark.

Bei Landsberg an der Warthe 3 Flötze der hangenden Partie, '/^

und Lachter stark, dunkelbraune Kohle mit viel Lignit; im 3. Flötze viel

Gyps ; zur Zeit nicht bebaut

Die Grenzen einer sehr grossen Kohlenablagerung geht von Frankfurt

a/0. ftber Rosengarten , bis in die Nähe von Pillgram und weiter über das

goldene FUess (Boosen), Peteredoif, Petershagen, die Falkenhagener Haide,

Döbberin bu nahe bei Höhen-Jesar, über Wulkow, WUste-Kunersdorf, Clie-

stow, den Kttstensee durch Frankfurt zorftck.

Frankfurt
In den 4 Nuhnen: 3 Flötze der hangenden Fkrtie 7*-8, 6—7 und 15 Fuss

mächtig und 4 Flötze der liegenden Partie 6^ 4^ 2 uiid IV4 Fuss stark.

GrubeDfdd Johanne im Wettersdiacht bei Schacht Leopold: ö F^
branner Lehm, SO^t Fuss scharler Sand, 2 Fuss feiner weisser Sand, 2Vs F.

schwarzer Tlion, 3Vt foaunkohle, 2 Fuss Formsand, 5 Fuss Braunkohle,

die Kohle ist dunkelbraun bis brUunlichschwarz, sehr fest, zum Theil deutlich
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schieferig, auf «len Seliichtungaflftcben Uohtm« Pflamsenreste seigend und ß&-

tuiitkönu hen cinschliossend.

Mit dem Ottosclmoht (bei U(M> Fuss vom Leopoldschacht entfernt), wur-

den folpondo tuitrr IT)— 20" einfailendo Srhichtrn durchfunken: 26 Fuss

Lehm und Sand, (i Fuss bläulichgrauer Kolilfusaud, 7 Fuss Braunkohle,

3'/^ Fusf* brSunnehgratiPr Kohlensand, 5 Fuss Braunkohle, 6", Fuss »Sand,

wie der vorif^c. Dicj Kohlen der liegenden Partie sind prclischwarz, üach-

muschelig brechend, fettglänzend, sehr 8|>r(tde, ohne allei» Lignit.

Grube Auguste baut auf der hängenden und auf der liegenden h'iöty.-

partie. Die Schichten der Ablagerung im Muldentiefsten bei dem Maschinen-

schachte sind folgende: 20 Pub« horizontaUiegender Lehm , diluvialer Saud,

Kies etc^i 46 Fuaa sandiger Thon, 33 Fiue Sand und EioB, d'/ü Fuss schwar*

ser Thon, sSmmttich nach dem Ausgehenden su ausbrechend, 3Vi F. Form-
sand, 8—r9 Fuss Braunkohle. Das 1. Flötse der hangenden Partie unter 25P

einfiülend und nach dem Muldenmittel zu horizontal werdend, 3Va Fuss Form-
sand, 6—8 Fuss Braunkohle; 2. Fldtz, 4 Fuss Formsand, 13—14 Fuss Braun-

kohle, 3'/t Fuss thoniger Fonnsand, lO^/g Fuss grauor Thon mit Sandstreifen,

15 Fuss grauer und weisser scharfer gliramcrhaltiger Sand, 16*/s F. dunkeler

Sand mit Thonstreifen, 10*/« Fuss schwarzer Thon mit Sandstreifen , 6 Fuss

schwarzer Thon, 4 Fuss grauschwarzer Sand, 5—6 Fuss Braunkohle; 1. Flötz

der licgeiidon Partie, welche nur in der Nähe des Ausgehenden durch don

circa 4liU Fuss vt)u dem Maschinonscharlit cntfeniten Carlsschacht angefahren

ist, 2*/v Fu?s Kölilcnsand, 4—5 Fuss Brauukolde 2. Flötz, 17
'/s Fuf^s Kuhlr'ti-

gand, 2Vs Fuss Braunkohle '6. Flötz, 6 Fuss Kohlcnsand, ^/«Fuss Braunkohie

das tiefste Flötz der liegenden Partie.

Bei 30 Fuö» von dem Carlsschachte und in 77 Fuss Teufe tindct sich eine

Verwei*fung der liegenden Flötzpartic und xwar uiit einer Sprunghöhe von

21 Vs Fuss; die Sprungspalte steht fast saiger.

Bei 710 Fuss etwa von dem Ausgehenden des 3. Flötses der hängenden

Partie und circa 250 Fuss vom Maschinoischachte haben die flötze eine ßro*

sion erlitte

Im Ghrubenfeld vereinigtes Vaterland ^ steht der Fhmzschaeht auf einer

Hulde der 3 FlOtse der hangenden Partie, welche im Pirofil 450 Fuss breit

und 120 Fuss tief ist. Die Rfinder fallen unter 30—40'^ ein, im Tiefsten findet

sich wieder eine sanfte Frli ^mig. Daneben und neben dem Dammschachte

liegen die hangend( n Flotzo in wellenförmiger Lagerung, deren Kämme zum
Theil weggewasehen worden sind. Die Wellenbreite der ersten Undulation

beträgt b(X> Fuss, die Welleiitiefe etwa 875 Fuss. Die zweite Undulation

geheint weniger steile Tha händer zu haben. Flötz I ist 9— 10 Fuss, II 6 bis

7 Fuss und III 14-15 Fuss mächtig; die 1 Flötze der liegenden Partie sind

stark Fuss, 1 '/j—ö Fuss, 2 Fuss und 2 Fuss und wei-den zur Zeit nicht

gewonnen.

1 Dai4»elbe umfassf (fu- fi iilu rn Zechen: JoUiiSf Wilhelm, ConcordiSi ArmialUi, Gold-
ftus, Gruppe, Carb Uoffauug, Leopold, Frita.
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Mit dorn Könierschacht der Vereinszoclio Vaterland wiirdcu diirch-

Bunken: Alaunthon, difiTh viel Kohle duukolpotarbt, g^rauer feiner glimme-

riger Sand, dunkcler, viel Glimmerblättehen einschliessender Thon, Flötz I

mit hellbrauner, unvollkommen schiel'eriger Moorkolile, bestehend aus ( Jrami-

ncen, ganz breitgctbüekten Holzwurzoln ^, grauer F(jmisand mit Schmitzchen

von braunem Sande, daher im Querschnitt unregelmässige braune Streifen

zeigend, Flötz 11 mit cichorienbrauner Moorkohle von etwas dunkelercr Fär-

bung, da die Kohle von Fhitz I aus noch deutlich erkennbaren Halm- und

Grasblätterresten und Wurzeln entstanden, zum Theil Lignitstücke einschlies-

send, gi'aucr feiner Sand mit wenig und bis V4 ^^^^ starken braunen Sand-

schmitzen, Flötz III mit Moorkohle wie in Flötz II und ebenfalls Gramineen

breitgedrückten Ilolzwurzeln und Zweigen in Menge einschliessend. Die

Kohle ist compacter und die Gramineenreste sind weniger deutlich, als die-

jenige der ersten beiden Flötze. Das Liegende ist sandiger Thon diu'ch Kohle

dunkel gefärbt

In den (Jrubenfeldern Felix imd Maria Gasbeck tritt sowohl die hangende

als die liegende Partie undulirt auf; das Wellenthal der erstem, durch

Schacht Franz in Angriff genommen, zeigt eine Breite von 500 Fuss und eine

Tiefe von 225 Fuss bis zum Liegenden. Die beiden folgenden Profile durch

den nordwestlichen Bau und durch den südlichen Bau illustriren die Lagerung

der Flötze auf der Gnibe Vaterland:

& N.
Schacht Franz Schacht Damm

Ib L. tief. 17 L. tief.

Profil durch »Ion nWon iiordwestlichfu Itan tU'r (Irube Vaterland bei Frankfurt a/0. :

Im Grubenfeld Gruppe: IS'/a Fuss Lehm, 12 Fuss Mergel, 10 Fuss Let-

ten mit Braunkohle , 12 V2 Fu88 Braunkohle, 7 Fuss Letten, 2 Fuss Braun-

kohle; an einer anderen Stelle: 5 Fuss scharfer Sand, 4 Fuss grauer Letten,

1 Fuss schwarzer Letten , 2 Fuss Braunkohle , 3 Fuss grauer Letten, 2 Fuss

Braunkohle, 1 ITuss schwarzer Letten, 14 Fuss grauer Letten, 2 Fuss

schwarzer Letten, 5 Fuss Braunkohle, 9 Fuss scliwarzer glimmerreicher Let-

ten, 4 Fuss grauer Letten, 2V8 Fuss Braunkohle, 33 V2 Fuss schwarzer Koh-

lenletten mit Glimmer etc.

' Diese Kohle (eben so diejenige von CUstow) ist ohne Zweifel nicht ein Product der

der Anschwemmung, sondern aus einer Sumpfvegetation etc. hervorgegangen.
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Im CiruhenlVId Wilhelm : lU Fuss Sand, 6 F.

Thon, '/» Fuss Jiraiinkolilo, l'/^ Fuss scliwarzer

Sand, 1<) Fuss p'aiu;r und si hwarzor Letten, l Fuss

HraunkoljK', 7' , Fus« Saud mit Brauiikuhlc, G Fuss

^ Braunkidde.

jj ^ Y ^ g Li den Grubenl'eldcni Arminius und Gold-

^ / Ms fiu'hs: Dihivium, Thon und Fonnsand, 8— 10 Fuss

^ ^ '" K(dde , Flotz 1 , 2

—

',i Fuss Formsand ,
;">— 7 Fuss

Kohle, Flr.tz II, 4—6 Fuss Fonnsand, 10—12 Fuss

Kohle, Flötz in, brauner Letten. Die liegende Flötz-

partie tindet sieh in ähnlieher Weise wie bei Grube
Auguste.

Bei dem Versuehssehaeht der Zeche Felix

zeigt sich eine wollenl'örmige Lagerung im liegenden

Flötz , deren erste Lndulation eine Wellenbreite

vnn <)(K) Fuss luid eine Tiofe von 225 Fuss, deren

2. eine Breite von MfjO Fuss und eine Tiefe von 215
Fuss, deren 'S. eine Breite von 6(J0 Fuss und eine

Tiefe von 2^J0 Fuss, deren 4. eine Breite von 330
Fuss und eine Tiefe von 130 Fuss hat. Die Kuppen
der ersten beiden Wellenberge sind weggewaschen,

sog. Luftsatt(;l entstanden, die tieferliegenden fol-

genden noeh vorhanden. Der Fahrschacht der Zeche
Felix steht auf einem Wellenberge.

Grube Clistow V4 Meile nordr>stlich von Grube
Vaterland , 4 FKitze , von welchen ein unter 30 bis

40'' einfallendes 5— 8 Fuss mächtig ist und ab-

gebaut wird, die übrigen aber niu* je 2— 3 Fuss
stark sind. Sehichtenfolge : 3 Lachter feiner Sand
mit uiu-egelmässigcn Schichten von dunkelgraucm
Sande, 2 Fuss Flötz 1, eine braune Kohle mit vielen

Blättern von Gramineen und viele flach gedrückten

Holzwurzeln imd Zweigen, ^4 Lachter dunkelbrau-

ner Sand mit '/le— V4 Zoll starken Schichten von
hellgrauem Sand, Flötz II Lachter mächtig, eine

dunkele compacte Kohle mit Grasblättchen und flachgedrückten Holzwurzeln
und Zweigen , 3 Lachter hellgrauer feiner Sand mit ziemlich regelmässigen,

bis '/f Z'j'J starken dunkelgraucn und einzelnen von Kolile dunkelbraun ge-

färbten Sandschmitzen, Flötz UI, 2'/» Fuss stark mit brauner dichter, ziem-
lich compacter Kohle, einzelne Blätter von Gramineen und Holzwurzeln ein-

schliessend, 2'/3 Lachter grauer, feiner, glimmeriger Sand mit bis ^4 Zoll
starken Schichten von dm-ch Kohle dunkel gefärbten Sand, Flötz FV

L. mächtig mit braiuischwarzcr, compacter, unvollkommen schieferiger

mit undeutlichen Grasblättern und breitgedi'ückten Wurzelresten,Kohh

Google
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10 Lachtor dunkeler fjlimmcriger sandiger Thon, 8 Lachter brauner scharfer

Sand, weisser Sand.

P i 1 1 g r am 0 rubc Mit Gott, 3 F lötze der hangenden, 2 Flötze der liegen-

den Partie und zwar in folgender Sehichtenveiho: 0,5 Fuss Deckgebirge,

1,1 Lachter Brauukoide, 0,5 Lachter Zwischenniittel, 1,2 Lachter Braunkohle,

0,15 Lachter Zwischenmittel, 2,5 Lachter Braunkohle, 8 Lachter Zwischen-

mittel, 1,1 Lachter Brauukoide, der liegenden Partie angehörig, 0,5 Lachter

Zwisdu-nmittol
,
0,75 Lacht.'r Braunkohle. Die interessante Lagerung der

Flötze geht aus den nachstehenden Protileu her\'or.

Pillgram.
von», (irul)«' Mit (»Ott.

Fiirder-

Fahncli. 1. chachllli.

Profil durch Ans Flügflort 1 UsUii.

Wettcri«ch«ch«. Fi»rdeMfh*cht. F«hr^cli:<cht.

Profil durrli Scluuht I

u. d. Förd«'rsclia(.ht III.

ca. « I. \ingi der Wa.^Ker-

»|iie(c<^l hier linfcr aU an <lan

.•Stölln . wo die Klotze nicht

lilicrkipitt worden ^ind.

Anderes Profil.

Grabe Mit Goft.

Profil durch den VV'etterßchacht u. d. Förderschacht.

Grube Gottes Segen fristet.

Boosen 3 Flötze der hangenden Partie auf der Grube Alwine ^U, ^4

und Lachter stark.

Es fristen die Gruben Felix, Catharina, die beiden Henrietten, Glücksan-.

fang, BergknapjK?, frohe Au.Hsicht, Heinrich {mit einem 5 Fuss starken liegen-

den Flötz), der kleine Carl, die Morgenröthc (mit '6 hangenden Flötzen l"'/4,

1 und 2 Lachter mächtig), Friedrichs Glück
,
Goldmann, Friedrichshoffnung,

grosse Vorsicht (mit 6 Fuss Braunkohle), Waldsegen.

Falkenhagen bei Petershagen: 20—30 Fuss Kies und scharfer Sand,

4 Fuss Alaunthon, 40 Fuss Formsand, in welchem und besonders am
Ausgehenden nicht selten mineralische Holzkohle in Blättchen sich findet, 4

bis 5 Fuss Kohle, meistens aus Lignit bestehend, 10 Fuss weisser Formsand

mit Alauntljonschmitzen, 5—6 Fuss Kohle von fester stückiger Beschaflfenheit,
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ebenfalls Lignit und Lignitpechkohle in Vi— 1 ^-»^^ starken Sehmitzen ein-

Bchliesseud, 15 Fuss Formsand, 3 Fuss Kohle mit '/» bis 1 Fuss starken Sand-

fichichten, aber von guter Qualität. Der die Flötzc unterteufende Formsand

enthält einige Zoll starke Alaunthonlagen. Die Schiebten sind unter 3()" geneigt.

Döbberin wie bei Falkenhagen die 3 Flötze der hangenden Partie.

Petershagen 1 Flötz der hangenden Partie 1 Lachter mächtig.

Consolidirte Carlsgrube bei HO Fuss Tiefe 3 Flntze von 3—8 F. Mäch-
tigkeit mit mehrfacher Sattelung und nordwestlichem Ötreiclien. Die Lagerung

der Flötze ist aus den beiden nachfolgenden ProHlen ersichtlich.

Fetorshagen.
Consolidirte Curlagrubc.

Schacht Kirhanl. Pahnchachi.

l'rolil durtli ticn Schacht Richard und den Fahrschacht
I auf die Querlinie reducirt.)

Profil in anderer Richtung.

Eine Grube zwischen Peters-

^
hagen und Trepplin fristet, eben

i so die Gruben Mariens Hoffnung

•T bei Trepplin mit "2 hangenden

N. (rnibü Victoria und Humhold. S.

in
"

' .,

Flötzen.

Wulkow 3 Flötzc der
hangenden Partie je bis 6 Fuss mächtig, unt*ir 20— 7(K» einfallend. Die
Gruben Einigkeit, Victoria, Minna liegen in Fristen.

Bei Reipzig Mittheilung No. 108.

Kohle zwischen Göritz und Spud-

low, Lässig und Oetscher.

Göritz Grube Victoria und v.

Hmnboldt 3—8 Fuss stark, unter 20 bis

25" geneigt, wie folgende Skizze zeigt.

Spudlow 3 Flötze der hangenden

Partie Vh-'/i, V«"! «nd V.-'/i L.

mächtig; zur Zeit nicht bebaut. In

der Kohle tindet sich viel Gyps und in

der Nähe eines Grubenbrandes ist Schwefel in bis 1 Linie grossen Khom-
benoctaedem von lichtgelber bis graulichgelber Farbe vorgekommen.

Lässig Grube Paul 3 hangende Flötze V4— Vjf> 1 P/i L. stark unter

50^^ einfallend
;
Deckgebirge 8 L. mächtig, sattel- und muldenfcirraig gelagert.

Kohle nördlich von Trettin, Bischofssee, Leissow und dem Buschhause.

Trettin 3 Flötze der hangenden Partie von geringer Mächtigkeit; Bau
sistirt

^orm (irauiT Hand
HcbwarXPr «and. mit uchwanrn
ThoB. ThoiYKhirfrr.

Profil in 2 M. östlicher Richtung durcii

den Grubenbau,
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Eme Kohlenablagernng öBtlick von Ziebingm bis in die ösdiche Q«geikd

von Sandow, Rasenite, Ürenow, Balkow sich erttreckend, mit einem 2Vi bis

8 Lnchter mächtigen FUitz, der hangenden Partie angehÖrig. Dasselbe bildet

«in der sop. Kesseltuthe, dessen wf stlicher Flttgel unter 40—ÖO", der östliche

unter 70—88^ und bei dem Schacht Sabin» nnter 50" einfHllt, ausserdem aber

noch verschiedene S&ttei und Mulden, so in der Muthung Braun einen Sattel,

dessen östlichor Flügel fast saiger einfällt, dessen westlicher aber vollständig

söhlig geiagcit ist. Die beobachtete Schichtung ist folgende: Diluvium,

hangender Letten, Kohle, liegender Letten.

Im Grubenfeld Schulz auf dem westlichen Sattelflügel fehlt der lianj^ende

Letten und das Flötz wird dir( et von den Diluvialsrliichten bedeckt; auf dorn

östlichen Flügel Hegt dagegen der Letten sehr mächtig.

Ltt der Muthung Bach Bohrloch No. 3: 1 Fuss DHnnnerde, 6 Fuss gelber

Sand, 3 Fuss grauer Forrosaud, 7 F. schwarzer Letten, 15 1/, F. Braunkohle.

Bohrloch Ko. 5: ^'uss weisser Sand, ö^/^ Fuss brauner Sand, 4i/t F.

weisser Sand, 1 Fuss brauner Sand, 5'/^ Fuss brauner Letten^ 2*/« Fuss brau-

ner Letten und Sand, 3 Fuss grauer Sand, 9 Fuss brauner Sand, 2t Fuss

Formsand^ 23 Fuss schwarser Letten, über 20 Fuss Kohle.

Das Flöla besteht: aus einer Schicht müder brauner KoMb mit Lignit-

stücken und 2—3 Fuss knorpeliger, in scharfkantige Stücke zerbrechender

Kohlo mit einem Stich ins BrännJichschwarze, welcher als ein Zechen von

Qüte angesehen wird, aus 5 Fuss fester schwarzbrauner bis schwarzer Kohle^

der untersten Schicht, wcU he durch Letten und Sand mehrfach verunreinigt

ist. Die Kohle brennt mit ziemlieh heiler Flamme, hinterlässt etwa 4 Proc.

Asche. Der in der Kohle ganz fein eingesprengte Eisenkies veranlasst öfters

Gjiibenbrande.

Bei 1 Fuss unter dem Hangenden tiilirt das Flötz durchgehend« einen

'/ä Zoll starken Sandstreifen. Einlagerungen von Letten und Sand ins Flötz

vom Hangenden her sind eine nicht seltene Ersehninung. Der liegende Letten

ist sflir plastisch und schliesst viele Glimmerbiättchcn ein, der hangende da-

gegen, welcher über dem Flötz braun ist und dann nach oben zu grau wird,

viele Fonnsandstreifen.

Schdnfliess unweit FOittonberg. Das durch die Qrube Präsident

bebaute Flöta hat eine Mächtigkeit ron dVi^^ Lachter und gehört wahr-

seheinfieh der liegenden Partie an; es streicht von Südwesten nach Nordosten

(etwa hör. 4). Es bildet zum Theil noch yollständige Sattel, deren Sexten

unter 70—SO^ nach Nordwesten und Südosten abfidlen, sum Theil Lufisattel,

im Sehacht Thielenberg zeigt es eine Faltung, wie in der folgenden Figur dar-

gestellt worden ist und wurden mit demselben durchsunken: 0,72 Lachtor

l>iluvialsand, 3,4 Lachter Letten mit Forni.sanr1, weiss bis grauweiss, ans sehr

feinen Quarzkörnern bestehend und vid Glimmorblättchen oinschliessend,

3,9 Lachter weisser Sand, 1,3 Lachter brauner sandiger liOtten mit \'ie!en

FonnsandRi'hichten
,

1,5 Lachter rotldjraune Kohle mit (iyps, 4 Larhter

dunkele knorpelige Kohle, 0,5 Lachter Alaunthou, 0,7 Lachter Letten und

Digitized by Google
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Formsand, Kohlen»and („liegender Sand"), ein bräunlichgrauor, ziemlich fein-

körniger Quarzsand, selten Olimmcrblättchen führend.

Im Förderschacht Franz wurden angetroflfen: 5 Fuss gelber lehmiger

Sand , 5 Fuss Letten und Formsandschichten , <> Zoll weisser, aschenartigei^

Sand, 10 F. dunkeler Letten mit Formsand, milde rothbraune Kohle, dunkele

feste Kohle. Bei 40C) Laehter vom Franzschaclite am Ausgehenden: Vj bis

2 Fuss gelber Sand , —5 Fuss Lehm mit weisHcni Sand , 3—4 Fuss Form-

sand mit Lettenstreifen. 2—3 Fuss müde Kohle, 3—4 Fuss feste Kohle.

Schacht Thielenborg.

0 ^ lo IS Stfi Lachler,
I 1 1 ^

Thon. AUunlhoa. Braunkohle. Dunkeler

Lettan.

WalMVr
FonDMitd.

Die einzelnen Lagen des Flötzes sind folgende: mulmige Kohle, licht-

braune erdige milde Kohle mit Lignitstücken, 10 Fuss knorpelige bräunlich-

schwarze bis kohlenschwarze Kohle mit noch erhaltenen Baumstämmen von

30 Fuss Länge und querovalem Durchschnitt.

Bei 200 Laehter nordöstlich von der Grube Franz wird die Kohle so

weich und schmierig, dass sie nicht mehr abgebaut werden kann und zum
Theil selbst taub und zwar in dem wenig mächtigen südlichen Flügel der

dortigen Sättel.

Gyps durchzieht die Kohle in allen Richtungen, zum Theil Rosen und

Knauer bildend. Schwefelkrystallc finden sich nicht selten efflorescirt auf

den Klüften der Kohle, zum Theil durchscheinend lichtgelb, zum Theil grün-

lichgelb.

Bei Gusow im Oderbrucbe und bei Neustadt a. D. Diluvialkohle, aber unbau-

würdig.

d by Google
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Ziebingen» 3' , Meile südfistllch von Frankfurt a/0. ein Flötz von bis

34 Fuss Mächtigkeit mit auflalh'nd steilen Knickungen mit (irube Laura auf

300 Lachter in nordsüdlicher Richtung verfolgt. Die sattelförmige Lage der

Flötze» ist aus den nachstehenden beiden Profilen durch den Schacht Laura

und den Fahrschacht , ao wie durch den Maschinenschacht und den Schacht

Heinrich IL ersichtlich.

W.
Schacht Laura.

w.
Ziebingen.

O.
Fahrtrhachl.

Ma^cbiiion><chacht. FahrBChacht.
.Schacht

Heinrich II.

I'rotil durch Scliac-ht Laura und il»;u

Fuhr»c-Iiac'ht.

l'i'oHl ilurrb den MuschiiieiiHcliaeht und den
Sfliiudit Heiuricli II.

Braunkohlenvorkonnnen sind bekannt l>ei llohen-Ziesar, dem Rittergute

Sauen unweit Rauen, Biensdorf, Reichenwalde, Trebatscii, dem Ankensee,

Heinei'sdorf , sehr mächtig, Krähen, Linde mit Alaunerde, Schönwalde, Gro-

chow, Seeren, Tempel, unweit Wandern, südlich von Zielenzig, der Colonie

Friedrichsfelde im Züllichauer Kreise, Starpel, dem gi'ossen Lubbesees, d<Mn

Rittergute Fritzendorf im Krossener Kreise Braunkohle mit Alaunerde, Rein-

feld westlich von Polzin beim Brunnengraben 12 Fuss Braunkohle unter

60 Fuss Deckgebirge, bei Niemietzk im Stolpener Kreise unter 80 F. weissem

Sand mit Glimmer, 10 Fuss Braunkohle, sandige Kohle, 3—4 Fuss grauer

Quarzsand, 2 Fuss sandige Braunkohle, 10 Fuss weisser Quarzsand, Königs-

walde 8 Fuss Braunkohle.

Guben2. Kohle findet sich auf dem rechten Neisseufer in den Gubener

Weinbergen, den Germersdorier Bergen , in den Klein-Drenziger H<»hen, bei

Wallwitz in den Weinbergen, unter den städtischen Forsten; sie tritt in

2 Fletzen auf, welche der hangenden Partie angehören, ist mit Thouschichten

begleitet, zum Theil sattelförmig gelagert. Das obere Flötz ist 3—5 Fuss

mächtig, enthält eine milde, von Gyps verunreinigte Kohle; das zweite Flötz

ist IG—33 Fuss stark und führt eine reine stückreiche Kohle.

' Nach handschriftncher Mitthoilung des BcrggCttchwürenen vox DCcker in Füraten-

walde.
' Von dem Bergmeistcr Birnhauh iu Gubeu habe ich einige Notizen über die zur Zeit

bubautcu Kohlenubhigerungeu »eiuets Keviera erballeu.

^-o l y Google
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Grube Gottes Segen : Flötz sattelfiirinig gelagert, die Abhänge unter 25°

nach Norden und unter 00" nach Süden abfallend; Schichtenfolge: 2,8 Lach-

ter schwarzer Sand, 0,2 Lachter schwarzer Letten, 1,1 Lachter scharter Sand,

1,0 Lachter Fonutiand, 0,vJ5 Lachter 8chwarzer Thon, 0,15 Lachter Formsand,

0,i) Lachter schwarzer Thon, 0,0 Lachter Formsand, 0,0 Lachter schwarzer

Thon, 0,5 Lachter Braunkohle, 0,0 Lachter grauer fetter Thon, 0,2 Lachter

schwarzer Thon, 2,0 Lachter Braunkolde am südlichen Flügel und 2,2 Lach-

ter schwarzer Thon.

Grube Gottes Hülfe: Flötz satteltorniig, Nordflügel unter 90<», Südflügel

unter 30<> abfallend; Oberflötz ^l'/s Fuss, das durch 5 Fuss blauen Thon und

Alaunthon getrennte untere Flötz 2 — 3 Lachter mächtig, auf Alauntlion

ruhend. Die Grube Wilhelmine zeigt ähnliche Lagerungsverhältnisse der

Kolde, wie die mit iiir markscheidende folgende Zeche Guben.

Einbecke bei Guben, Grube Glückauf: '/«> V«> 2'/äLacliter mächtige

Flötze: Grube Wilhelmine: V4 ^^d 2V;^ Lachter mächtige Flgtze; fristet.

Ein Flötz von iO— 18 Fuss Stärke liegt bei Kloster Neuzelle, südlich vou

Fürstenberg; wird nicht bebaut.

Bei Schöneich Braunkohle.

G erme rsdorf Zeche Guben, Flötze sind sattelförmig, Sattelflügel nach

Norden imd Süden unter 40—8<J*' abfallend
;
Schichtenfolge: schwarzer Alaun-

thon, Lachter Braunkohle, 2*/j Fuss weisser Thon, 3 Lachter Braunkohle,

grauer Sand. Im Schacht No. 1\': Diluvium, Formsand, grauschwarzer Thon,

Formsand, grauschwarzer Thon, weissgrauer Saud, schwarzer Thon, Braun-

kohle, weisser Thon, Braunkohle.

Grube Feller: Flötz sattelförmig, nordwestlicher Flügel unter OO" einfal-

lend, südöstlicher überkippt; Schichtenfolge: schwarzgrauer Thon, 1 Lachter

Braunkohle, 1
'/« Lachter weissgrauer Thon, 2—3 Lachter Braunkohle, weis-

ser Thon.

Folgende Profile geben Bilder vou der sattelfüinnigen Lagerung der

Flötze.

t

Germeradorf bei Guben.
Gruben Gubeu und Felle.

Profil durch Schlicht I.
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Schaiht TV.

1

Hclwcbt VI.

1

Profil durch den Schacht IV und Schacht VI.

Straussdorf.

Prinz Ht'gout (gtwchhissiMior Sattel).

KOrdsraehaclit.

Klein-Drenzij?; am Fusse des Spitzberges, Grube Segen des Herrn,

Flöts nach Kordwesten unter 20" einfallend; Schichtenfolge: schwarzer Let-

ten (Alauntlion), IV4 Lachter Braunkohle, 5/4 Lachter grauer Thon, 2 bis

3 Lachter Braunkohle, weisser Thon.

Die nordöstlich von Hüsitz nncligewiesonc Kohle ist zur Zeit nicht Gegenstand

bergmännischer Gewinnung. Dip?elbe ist, 4—6 Fuss mächtig, angeblich Diluviulkohle,

von erdiger Hcschattenheit, geringer Brennkraft, wird von gelbbraunem Lehm bedeckt,

lagert ziemlich stsu-k einfallend auf grünlichem Ziegeltbon, tritt in kleinen abgerissenen

Mulden und unregehnässig auf.

Kohle findet sich östlich von Pfördten.

Straussdorf Grube Prinz Re-

gent; Flötz sattellV^rmig mit nach Süd-

westen unter (K)" und nach Nordosten

mit 80** einfallenden Flügeln, wie bei-

stehendes Pn)fil darstellt:

Schichten: Alaunthon, 0 Lach-

ter Braunkohle, l'/« Lachter Alaun-

thon, Vi Lachter Braunkohle, grauer

scharfer Sand. Im Fujidschachte: Di-

luvium, weisser Fonn.sand, schwarzer

Thon, 0 Lachter Braunkohle, Alaun-

thon, fetter Thon, Braunkohle, schar-

fer grauer Sand. Die Kohle ist sehr

bituminös.

Sprembcrg Grube Spremberg; Flötz satteltV)rmig , die Flügel mit 20*'

nach Südsüdwesten und mit 2ry' nach Nordnordosten einfallend , der Sattel

bei 200 Lachter östlich von der Sattelwandung überkippt. Schichtenfolge im

Förderschacht No. I: 8 Lachter Diluvium, 3 '/^^ Lachter weisser plastischer

Thon, V2 Lachter schwarzer Th(m (Alaunthon), P/* Lachter Braunkohle,

3/4 Lachter grauer fetter Thon, 2 Lachter Braunkohle. Auf der markschei-

denden Grube Concordia liegt die Kohle flachmuldentormig.
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Lieskau Grabe Guter Anfanf^, Maschinenschacht: 5 Lachter Kies,

Lachter FormMmd, I^hter gliramcrreieher Älauntlion, (> Lachter

Braunko}ilo. im ohvm Niveau von milder Boschaff<'iilieit
,

'/4 Lachter Alaun-

thon, 5 LachU*r {^limmenvicljer jyelhfr Sand. 1 L. Foniißand, '/i L. Alaun-

thon . V „ L. lirauukohle, weisser Sand. Kohle iUllt tuiter 25" nach Osten ein,

W o 1 1 s h a i n Gruhe Julias , Flötz »tark weUenförmig gelagnty 6 Lachter

stark, auf Thon und 8and.

Bei Reuten Kohle 3 Lachter mächtig;: zur Zeit nicht hebaut.

Bt'i Fritnlrichshain 'J unter 4ri" » iiitfillondo FItitzo von ','4—3 Liujhter

Mäehtig;keil, von wrlrhi n eins hebaut wird und stUckigu Kohle liefert

Brannkolde b< i Horlitza.

Bohndorf Flntz stark wellenfönni'i' «relaj^ert, 4<*'^ einfallend. <» L.

stark unter Sand und Thon und auf 'l'linn (Alaunthon) frelagert, Ktiukige

Kohle mit viel Lif^i^nitrlnHchlüsKuii liefernd, geh«»rt der Fortüetzuug de.s Mus-

kauer Kohhnibeckiüs an.

1) übern Orube JuÜuk, 2 Flütze stark wellenfürniig von G und l'/j L.

Mächtigkeit, zur Zeit nicht bebaut

Gross »Kolzig' Flötz stark wellenförmig gelagert und die Fl ügel unter

60—60® nach Osten einfallend; 6 Lachter mftchtig, bedeckt von Ahiunthon

und unterteuft von demselben und von Sand.

Klein-Kölaig dieselben Lagerungsverhältnisse. Grube Frans 3 Fldtze,

ausanunen 1 Vt—BLachter niftchtig. Kohle compact, Lignitst&mme einacblies-

send, welche in Scheite gespalten und in Maltern verkauft werden, wie solches

auch in Göhra geschieht

Bei Helmsdorf Braunkohle.

Bei K I e i n - T e u p 1 i t z desgleichen

.

UUerHdorf (h-uhe Ferdinand, Flötz inuldcnfr.inii«; «relagert, Mulden-

ränder fallen unter 26—30* ein. Im MaHchinen»cliacht: Sand, 20-'/^ F. blauer

Thon, F. brauner Thon, 4 Zoll Blätterkohle, 17 F. Braunkohle, zum
IMieil eine G F. starke Lignitschicht einschliessend, 4 Zoll Thon^ 4 F. Braun-

kohle, grauer Formsand.

Onihe Felix Marie: Flötz satteltonnig gelagert, Flii;;^» ! unter .30" nach

Südosten und Nordwesten einfallend. Im CastorHchaclil :
".S.') Latliter >reil)er

Sand, 0,05 L.achter Braunkohle, 1,4 Lachter blauer plasti.si her Thon .
1..') L.

Braunkohle, 2,35 Lachter blauer plastisclier Thun. I,ll> Lachter selnvarzer

Thon, l,3.> Laehter Braunkohle. (Truhe Sophie; Fintz inuhh'nf(irniijr gela^r^'^'t.

unter 2<)— 2.")" einfallend, Schichten: blauer plastischer Thou, 2ü Zoll Koide,

10 Zoll blauer plastischer Thon, 2 Lachter Kohle, grauer Saud.

Loos Grube Johannes, Flötz sattelfönnig gelagert, Flügel nach Nui-d-

westen mit 15^ und nach Südosten unter 28*' einfallend; Schichten : blauer

plastischer Thon, 10 Zoll Braunkohle, 40 Zoll blauer plaatiBdier Thon, 3 L.

Braunkohle, blauer plastischer Thou und grauer Sand.

> Bei €h-0M-Kolsig findet sich ein vitriolhaltig«« Torflsger.
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Albrechts dort Flötz 1 Lnelitfr ntark, zur Zeit nicht behaut.

Se iterstl nr f FK'Hz iinil(leiiiunniji< mit U> .-JO" einfallend; tjcfuchten :

biaugi'üner Thon, ('» Zoll IJrauiikühln . 40 Zoll blau^riiiif^r Thon, l'/^ Lachter

Braunkohl«". 4?raurr scliaiirr Saud: im iiui-Jlicln-n !• lii^d. in wt hhom Special-

mulden \ orkniimit i) und zwar im \ alesknschai ht :
'

4 Lai hier Diluvium,

lö Lacliter jjlxsti.sclier hlaugrüner Thon. (» Zoll Braunkohle mit Blätterab-

drücken (,,Blätterkohle'*), '/j Lachter plaHtiMclier hlaugrüner Thun, 1
' ^, Lach-

ter Braunkohle, '/g Lai iiit r ofrüner Sand, 6 Zoll Braunkohle, scharler Sund.

(Irube Zur Belohimug, i'liilz satteltormig, Sattel nach Osten und Westen

mit Üö—50® einfallend^ Schichten im Förderschacht: 4 Lachter blauer plasti-

scher Thon, 3Vs Lachter braimer plastischer Thon, 1 Lachter Braunkohle,

3 Lachter scharfer Sand, i*/» Lachtor Brannkohle, scharfer Sand.

Grabe Gottes Segen, Flöts sattelförmig, der sfldttstliche Flügel unter 60<>,

der nordwestliche Flügel unter 35^ einfallend; Schichten: blauer plastischer

Thon, grauer sandiger Thon, brauner Letten, bUuer plastischer Thon, 30 Zoll

^,Blättetkohle'% 3 Lachter grauer sandiger Thon mit Gjpskiystallen und
brauner Letten, IV« Lachter Braunkohle, grauer Sand, brauner Letten, grauer

Formsaud, Braunkohle, grauer Sand, 0,3 L. Brauidcohle, plastischer Thon.

Südöstlich von Sorau: Flr>tzt' von V ^
s und 1 ' s L. Stärke unter den

Waidwieseu. Grube Zur llottnuiij; 7 10 Fuss Kohle in * iner nach Osten

geschlossenen Mulde ; der nilrdliche liand fUllt nach Süden mit 10^, der süd-

liche Rand nach Norden mit >i(P, der östliche Rand mit 2iP ein.

Im westliclien Theile do.s Sorauer Kreises ist die Fortsetzung der Mus-

kauer Braunkohlent'ormation aus plastischpu Thonen . Alaunordo, Formsand

zuHarnmenp^eset/t. in wck-hon durchs^chiiittlich Ü Lachter niäe-liti<^a' Braunkoh-

len vorkommen, eine Mt'n<^e scluualer steil t-infallonder Mulden bildend. Im
östlichen Theile treten 2 Klotze im ])lastischen iiiun auf, '/g Lathter und 2 L.

mächtig, weniger stückreieh. alier tlmnn icliere Braunkohlen führend, als

der wcbtiiche Theil, mciateus äach einiallend und in ausgedehnten i^iuldea

abgelagert.

Bei 1\ II n zeudu rf Braunkohle. Nördlich von Jeschkendorf bei

Marxdorf desgleichen

.

Braunkohlenablagcruug nördlich von Räschen und €etlich von Rttschen

oder Östlich von Göhren und westlich von G<)hren.

Räschen, Fldtas Uber 40 Fuss stark, nach Süden mit 6—i(y* einfallend,

grosse 12— 15 Fuss starke stehende Lignitstämme Anschliessend, bedeckt

von weissem plastischen Thon.

S&rchen. Das mit 5« nach Süden einfallende Flötz ist über 70 Fuss

mftchtig, führt eine feste, im oberen Niveau hellbraune, nach der Tiefe zu

dunkeler werdende, flachmuschdig brechende, ziemlich bituimnösc, gemeine

Braunkohle, welche von 3 Fuss Sand, 3—4 Fva» JUehm, 1 Fuss Sand, zum
Theil auch von plastischem Thon bedeckt ^\ ird.

Eine Muthung aiif Braunkohle liegt bei K u r t s c h o w,

Eichberg 2 Lachter wenig knorpelige Braunkohle, nicht bebaut
48
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Eine Kohlenmulde zwischen Fritechendorf und Deutsch-Sagar.

Fritsehendorf Flötz«^ '/j, 1 und ^j^ L. niäohti^?, zur Zeit nicht bebaut.

Deutsch - Sajjjar Plötze '/« und 2 Lachter stark.

Duberau Flötz 1'/« Lachter stark; Diluvialkohlc

Göhren Flötze '/k, 1'
s und Lachter mächtig.

Brossen südlich der Warthe, M. von Grunow 2 Flötze der häufen-

den Partie und '/ß— '/»Lachter stark; Kohle schwärzlichbraun , viel Lignit

t'ülirend, welcher zum Theil mit der Fällung der Flötze gekrümmt wuixle, un-

deutlich schieferig, bedeutend fest, Gypskiystalle auf den Klüften einschliea-

send und auf den SchichtungsHächen undeutliche Pflanzenreste zeigend.

Zwischen der Drossener Haide südwestlich von Klein-Kirschbaum und

Schmagorei und bei Ileinersdorf und Langerfeld liegen Braunkohlen, welclie

bis in die Seehaide östlich von Trebow «ich erstrecken.

Klein-Kirschbaum (irube Oscarssegen, 2 Flötze der hangenden Par-

tie, l'/s und P/s Lachter stark, mit unter 20—50" einfallenden Muldentlügeln.

Schmagorei Grube Rudolph 13— 14 Fuss Kohle, 6—8 Fuss Formsand,

13—14 Fuss Kohle, mit (>()*' gegen Nordosten einfallend; Grube Carl mit

und '/4 Lachter mächtigen hangenden Flötzen ; fristet zur Zeit. Grube Berg-

segen auf 3 Flötzen der liegenden Partie von (», 10 und 18 Fuss Mächtigkeit

Braunkohle unter 20—OO" einfallend, mit schwachen Zwischenmitteln.

Langerfeld 3 Flötze der hangenden Partie, P/j, P/s und x L. mäch-

tig und 2 Flötze der liegenden Partie '/» und */4 Lachter stiirk, sattel- und

muldenförmig gelagert.

Grube Emilie 2 Flötze der hangenden Partie, 1—4 und 1— P/4 Lachter

mächtig. Grube Eduard 3 Flötze der hangenden Partie, 1 '/s, 1'/* und L.

stark und 4 Flötze der liegenden Partie von P/4, V4,
* 4 und '/4 Lachter Mäch-

tigkeit. Grube Herrmann und Caroline 3 Flötze der hangenden und 2 der

liegenden Partie 2, 1,

Vj, '/4 und 8/4 L. stark. •

Grube Leopold 3 Flötze

der hangenden Partie

1— IV4, Vi und 1 bis

P/j L. mächtig. Grube

Eduard ; Flötzlagerung

aus beistehendem Profil

erkennbar.

Ziel enzig, west-

lich und östlich vom Orte
2 Flötze der hangenden

Partie, je durchschnittlich '/4— 1 Lachter mächtig und 2 der hegenden Partie

P/j und 1 Lachter stark.

In der Nähe des Judenkirchhofs: 4 Fuss Diluvialsand, 16 Fuss Form-
sand, 15 Fuss schwarzer Letten, 12 Fuss Braunkohle, 2Vj E. sandige Braun- •

kohle, 3 Fuss Braunkohle.

NO. 8c'li«cbt Leopold
18.6 L.

Ö\V.

Profil durch Schacht LoopoUl, der Grube Eduard
bei Laugeiifeld.
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Gioibe Pliönix: 28 Fu.shi Diluvialsand, 7 Fuss schwarzer glhninerhaltiger

Letten. I'J Fuss Iii-auiik<»hl(' , 4 Fuss Formsand . K) Fuss Braunkohle, ^^rüner

Sand. 1 )it^ Kohle hciih r Flotzc ist l)räunliehsehwarz und uinnnt aut" rinzt huMi

Klut'triatlien zuweih'ii »^inen hläuliclicn Schein an, ist in der Tiefe der Flotze

von grt)sse'r Festigkeit, wclehr naeli oben zu ubniiinnt, während dagegen

Gypseinsehlüsse innner niclir sicli t intinden, 8o dass die h'lotze in der Nälie

der Tagesohertläehe niituntci' unl»auwürdig sind. Die dichte teste K<dde zer-

springt beim Austrocknen in Knorpel. Lignit findet sich mehrlach, zum
Theil in kleiueu Stücken, zum Theil in ganzen BaumBtämmen bis 80 Fuss

lang und bis 4 Fuaa staik. Sehr selten kommen stehende Wurzelstöcke vor.

Durchschnittlich kann angenommen werden ^ dass die Schichtung des Phönix

folgende ist: 20 Foss Lehm und steiniger Sand , 10 Fuss schwarzer Letten,

bis 5 Fuss sandiger Letten an eimsehien Stellen, 2 Fuss Formsand, 12 Fuss

Braunkohle, 8 Zoll glimmeifreier Sand,

2 Fuss bitununaser Letten, 20 F. Braun-

kohle, gelb- und braungestreifler Sand. ^ifM^

Beistehendes Profil gicbt ein Bild von ^K^^BHÄÄSM
der Lagoning der r lutze.

i-^ - - '

'

Die Kohle verbreitet sich über den

g^anaan Höhenzug von Drossen und Zie-
l'rohl

der Grube Ph5nix.
Jgjj^ig

l'roHl durch deu Förderscbuciit

Oderthai Braunkohle; Muthung.

Nördlich von L i n d o w 3 hangende Motze '/a» Vs ^V« Lachter mäch-

tig; zur Zeit nicht l)ebaut.

Schermeissel ein Flötz der hangenden Partie von ^'/j. Laeliter Mäch-

tigkeit, von welchen nur die obern G Fuss abgebaut werden, weil die untere

Schicht wegen ihres starken (
i
ypsgehaltes unbrauchbar ist. Dasselbe fällt

unter 30— ÜO" ein und wird von ( llininn^-sand begleitet. Die Kohle ist dunkel-

braun, fest, stückig und schliesst Lignit ein.

Oeatlich von dem Braunkohleuflütz lagert Alaunerde.

Grube FauuyBglück* mehrere Flötze in regelmässigen steilen Sätteln

lagernd, Ton Sfldosten nach Nordwesten streichend, von welchen ein 12 Fuss

starkes abgebaut wird.

Sttdösiilich von Herzogswalde ein Flötz der liegenden Partie 2Lachter

. stai^; Qrube Iforitz mit Vf ^ Lachter mächtigen Flötzen fristet

Ostrow 2 Flötze der hangenden Partie, je 1—IVt Lachter mächtig.

Grube Hernnsnn bei Ostrow mit Flötzen Ton Vs~lVty Ve—'/lo

Vs Lachter Mächtigkeit iristet Diese Flötze sind die Fortsetzung der Flötze

der Grabe Phönix bei Herzogswalde und Königswalde.

Südlich von Ahrensdorf und dem Anken see.

Grube Marie Luise baute auf 3 Flötzen der hangenden und liegenden

* Nach haadteliriftlicber Mittheilnng des Berggesehworenen tm Doons in Färften-

walde.
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Partie 1, l'/»Lachtfr inüclid^; Kohle nelir compact uud von trefflicher

lleizkrat't

Bei O leissen hilden die Braunkohlen- uud AlaunÜötze eine auH^edehute

Mulde, vom Orte anhebend und diu'ch den Schloss^arteu streichend, in ^ye\-

cher die Braunkohle sowohl als die im Hangenden sich einlagernden Alaun-

erze eine Menge Störungen un<l \'er\vei*t'uugeu ert'ahren haben, sodass das Ganze

in einzelne Lagerstätten zertrennt worden ist. Im Schacht I zeigte sich nach-

stehende Schiclitent'olge: 2(1 Fuss Kohleuletten, ö Fuss Braunkohle, 14 Fuss

ein Gemisch von Sand imd Braunkohle, 2 F. schwarzer Letten, 7 F. gute Alaun-

erde, 4 F. schwarzer Sand ; im Schacht II : 7 F. Lehm, H F. sandiger Lehm, '2 F.

Alaunerde^ 7 F. dergleichen mit.Braunkohle gemengt, 10 F. Braunkohle, 7 F.

Braunkohle und Sand, 2 F. Kohlenletten, 'J F. dergleichen mit Sand und Thon.

Die Kohlen sind schwärzlichbraun , sehr fest , durchgehends homogen,

haben einen erdigen Bruch, schliesseu auf den Schichtungsflächen undeutliche

Fflanzem'este sowie auch Lignit, Uetinit und Gypskiystalle ein.

Grube Li opoKl baut auf 3 Flötzen der hangenden Partie 1, V4 1 '/s L.

mächtig und unter 2(J—HO" einfallend.

Grube Herrmann und Caroline ein 1 Lacliter starkes Flötz, ziu' Zeit in

Fi-isten. Die merkwürdige Lagerung der Flötze zeigt folgende Skizze.

SW.

Wetter»ch«rht
Fönlerachiichl

r«rl.

NO.
Kördunicfaarhl

Anna.

Profil »Itireh den Wetter«cha»ht, den Fahrscliacht Carl und Aon Fördersfhacht Auua.'

NÜ. Schacht Max. SW. Grubc Mrx ' 5 Flötze von je 3—18 Fuss

'^-yM Mächtigkeit von Südosten nach Nordwesten

streichend.

Grube Alexandrine baut auf einem in

einen» steilen Sattel liegenden Flötz.

Südlich und südöstlich von Gleisseu sind

Ix'i Langenphahl, Schönow und Lagow mäch-

tige Kohleulager dicht unter der Oberfläche

entdeckt worden.
Profil durch dun Grubenbau

' Nach handschriftl. Mittbcilung des Berg^scbworenen vom Di^ckeb iu Fürstenwalde
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Im Pyrehnschen Forste nordöstlich von Pyre hne finden eioli ÖFlötse der

bangenden Partie und sind Vir und Lachter mächtig.

Bei Stennewitz Braunkohle ^ Grabe Glück 2 Fldtze von je 3—5 FuAii

MSchtigkeit

Westlich von Beyerdorf, ettdlieh von Marwitz und Hohenaeo des-

gleichen 2 Flötze der hangenden Partie 4 und 4'/« Fuee mächtig.

Oestlich von Heiners dort (bei Cladoii) o Flötze der Imugenden Partie

5, 6*/, und 2V2 Fuss stiirk.

Online Moritz 2 Flötze '^^Q^^ ^ Laehter stark; Rau sistirt; 3 Flötzp fler

hangonden Partie V«~V«; V«— V»— lichter mächtig^ zur Zeit nicht

bebaut.

Nördlich von DricHsen ün Mühend orfer Foifitc und bei Vordaramen
Gnibc Humboldt 3 Flötze von je 1— 3 Fuss Mächtigkeit in mehreren echma-

len 8ättehi von Westen nach Osten streichend.

Südlich vom Dragebruch ist ein Flötz von 1 Lachter Mäditigkeit auf-

gefnnden worden.

Ferner dehnt sich eine Kohlenablagoning aus zwisch^ti Liebenau bis

nahe an den Packlitzer See, Rinnendorf, Lugau, don Pinnsee und Neu*

dörfel

Liebenau Gbrube Graf Beust^ Ftötze sattelförmig
,
Flügel nach Nord-

osten und Südwestoi unter 75^ abfallend, Erdkohle führend. Sdiichtra: Let-

ten und Formsand, 41/, Fuss Braunkohle, 6*/« Fuss Alaunthon, 7 F. Braun-

kohle, graugelbw Thon, graubrauner scharfer Sand ; im Maschinenschacht auf

dem Sattelscheitel: gelber Sand, Letten mit Formsand, Kohle, Alaunthon,

Kohle.

Im Fahrschacht von 53 Fuss Tiefe sind durchsunken worden: aschgrauer,

sehr feinkörniger Formsand von festem Zusammenhalt, 2^f^ Lachter Braun^

kohle, 3Vt Lachter brännlichschwarzei* Letten aus Thon, Sand, Kalkstaub

und glänzenden Glimmerblätteben bestehend. Die Braunkohle ist von dunkel-

braiuier bis schwärzlichbrauner Farbe, zeigt auf den Schichtungsflächen lich-

tere Pflanzenrcste, hat emen matten, erdigen Querbnich, wird durch unregel-

niässig verlaufende Absonderungsflächen in vielgestaltige kleinere und grössere

Blöcke, Knörpel und Brocken zertheilt, die auf" ihrer Obei^fläche mitunter

einen bläulichen Schein haben, was für ein Zeichen der Güte der KoMe ge-

halten wird.

Im westlichen Theile des Lagers findet sieh noch ein hangendes Flötz,

weiches aber seines Gypsgehaltes wegen nicht bauwürdig ist.

Retinit kommt in der röthlicben Varietät im Hauptflötz sehr häufig vor.

Lignit wird ebenfalls angetroffen , ebenso fein zertheilter Eisenkies , welcher

Veranlassung gegeben hat, dass das Hauptflötz seit 1844 in Brand ge-

rathen ist
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Liebenau.
Graf BouBt

FahrMhacbt III.

Profil durch den Fahrechaohl III.

NW.
Förd«r-
chacht.

SO.
F«rd«r-

ncbarht II.

Die sattelfbrraige Lagerung der

Flötze ist aus dem bcisteheiidcn Profil

zu erßchen:

Grube Cleinencc hat einen schma-

len und steilen 8attcl der Flötze bloss-

gelegl.

Die Lagerung der Flötze aufGrube
Victor ist aus folgendem Protil er-

sichtlich :

Lug au Grube Hohmann, Flötze

sattelfiimiig, Flügel unter 50—60 nach

Nordosten und Südwesten abfallend;

Schichten : Letten und Formsand , 3 L.

erdige Braunkohle, 14 Lachter grauer

Letten, 5 Lachter Braunkohle, Letten;

im Förderschacht No. II: 1 Lachter

Lehm, 3»/« Lachtor „Rollsand'*, '/j L.

gi'auer Letten, 2'/» Lachter Braun-

kohle, L. Letten, '/n L. Braunkohle,

1 L. grauer Letten, 5 L. Braunkohle.

Neudörfel Grube Pauls' Hoft*-

nung; Krdkohlenflötze sattelförmig ge-

lagert, Flügel nach Nordosten und
Südwesten mit 50—60® einfallend ; der

hangenden Partie angehörig; Schich-

ten: Letten und Formsand, 3 Lachter

Braunkohle, 14 Lachter grauer Letten,

5 Lachter Braimkohle, Letten. Bei-

stehendes Protil zeigt die sattelftirmige

Lagerung der Flötze:

Bei Schwibus 2 Flötze von 11

und 25 Fuss Mächtigkeit; zur Zeit nicht

bebaut.

Nordwestlich von Gräditz Braun-

kohle.

Bei Radewitsch Braunkohlen-

nester bis 1 Lachter mächtig.

Rinnersdorf 2 Flötze der hangenden Partie.

Kohlen zwischen Rietschitz, Leimnitz, dem Jägerhause und Muschten.
Rietschitz Grube Industrie, der hangenden Partie angehörig, Flötze

satteltormig gelagert, Flügel nach Nordosten und nach Südwesten mit 35 bis
60« einfallend

; Schichten: Formsand mit Thonstreifen, 1 Vs Lachter Braun-
kohle, 2« Fuss grauer Letten, 2—3 Lachter Braunkohle, Alaunthon; auf der
Grube Hinkeldey Flötze 5 Zoll, 1»/^ Lachter 3 Zoll stark.

Profil durch den Förderschacht und
Förderschacht II der Grube Victor nord-

östlich von Cüstrin.

rtfrdemhacbt III

Pauls UoÜQUiig.
Fahricbacbt

Profil durch den Förderschacht III und
den Fahrschacht.
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LeimnitB Grabe Robertsglück, die der bangenden Partie angehörigen
Flötze Iflgenx sattelförmig, die Flügel fidlen nach Korden und Süden unter
46—600 ein; Schichten: grauer Formsand, '/i Lacbter Braunkohle, Lacb<
ter Alaundion, 4Vt Lachter Braunkohle^ grauer Sand.

Grube AogusthoB&iung markscbeidot und steigt dieselben Lagernngsver-
hältnisse.

Oeatlich von Schönow Bniuukohlc.

Braunkohlen zwischen fiatcwisch und Padligar.

P.ifHin^ar, unter grauem, lehmigem Sand mit vielen faustgrossen nor-

dischen Gescliicbcn, gelblichj^rUnem Lehm, zum Theil in kalkigen Mergel
übergehend, feinkörnijjom Formsand, in hellbraunen und dunkelbraunen
Schichtrii wcchsellagernd („geHtrcilV

),
liegt das oberste Kulilonflritz , unter-

teuft von grauem sandigem Thon mit ülimmerblättchen und Hrauukolilen-

brocken. Daun iolgtjn das 2. Koiiiontlölz, abwechselnde Lagen von .scliwurz-

braunem Letten und feinkörnigen (^uarzsandstreifen , das '.i. Koblenflötz,

scfaiferigor Letten von schwarzbrauner Farbe, mit sehr ieinköruigoai Saud und
'ebros Glimmer.

Die Kohle ist bald von lichterer, bald von dunkelerer Farben sehr fest

und JÜinlich der Grttneberger Kohle. Häufig kommen kleine Partien von
Pechkohle mit fiachmuscheligem Bruch vor, welche nur seltra noch Holz«

structur zeigt Die Flötze fallen zwischen 40 und 90^ und scheuoien ul einer

offenen Mulde mit vielen Rücken und Krümmungen abgesetzt' zu sein* Gra*

ben fristen.

Nordwestlich uml nordüstlich von Zallichau' kommen im Dilaviaithon Nester

kieinkuorp^liger Kiohle vor; Baue fristea,

Provinz Pommern,

Hohenzahden 80 Fuss Deckgebirge, 15 Fuss Braunkohle, 5 F. Sand

und 5 Fuss Braunkohle. Bau sistirt.

Südlich und öatlicli von Podjucli unweit Fickenwalde auf dem rechten

Uderufer 2 Fl()tz<' der liegenden Partie von 4 resp. ft Fuss Mächtigkeit, mit

40—50* einfallünd, unter 3 Fuss Diluvialsand, 10 Fuss Letten mit V)laur'm

Mergel, 4 Fuss Letten, Zoll Koiile, 11 Fuss Letten mit Septarien imd brau-

nem Sand liegend. Auf der Onibe Gnade Gottes: 3 Fuss Diluvialsand, 10 F.

Letten mit blautim Mergel, 4 Fuss Letten, 3 Zoll Kohlenbesteg , 5 Fuss Sand,

2 Zoll Kohlenbesteg, II Fuss Letten mit Septarien und braunem kohiigcm

Sand, 25 Fuss Braunkohle bei 45< Eänfall des Flötzes, also etwa 10 F. wirk-

liche Flötzmäohtigkeit Bau fristet gleichfaUs.

Bei Fickenwalde unweit Alt-Damm Kohle 7—12 Fuss iliftditig^ durch
'

ein bis 6Vs Fuss starkes Lettenmittel in 2 Bänke getheilt, einen spitzen Sat*

tel bildend, dessen Flügel unter 20—25^ einfallen, bedeckt von 42 Fuss Sand,

> Im Minetteiihcrg '/«Meile südlich von Züliichau findet sich ein mächtiges Lager vmi

fettem bUuem Thon.
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Letten eie. Tm Hangenden kuuimen noch 2 Koiiienliötzchen von resp.

20 Zoll Stiirkf v(»r.

Im ühleiibet ker Forste 2 Flr>t?ie Hör hangenden Partie von 3Vj

hin 4 uiui 10 FusH Mäc-liti;^^keit , dun h tiii 3'/^ Lacljt<.'r ntarkes Zw ischenmit-

tel Von < iii:uuler petronnt. in einer hroiteriMuldo mit 15—25*^ Kiiilalleii liegend,

aurH<HJ Lachter hekaimt; aut Grube Nordstern: IT Fuss gelber Sand, lö F.

grauer Letten, T'/a Fuss schwarzer Letten und FonoBand, Braunkohle, 27 F.

mächtig, auf der hjichsien und mftciitigKton Stelle der sattelförmigen Ab-

lagerung, deren Abhflnge unter 25—35" geneigt sind.

Unweit der Eellerbecker Hühle bei Jeserits an der ätettin^I^nntser

GhausBee sind erbohrt worden: 1 Fuss grauer Sand, 1 Fobs blauer Thon mit

äond, V4 weisser QUmmersand, 1 Zoll Brannkohle, ä F. brauner Thon
mit Sand und Glimmer, 6 Fuss weisser Olimmersand, 17 Fuss blauer Thon
mit Sand und Glimmer, 2Vs Fuss Braunkohle, 4 Fuss Formsand, 6 F. blauer

Thon und Qlimmersand, über 10 Fuss Braunkohle.

Nördlich von Pyrit z und östlich von Repenow Urube Prinz von Rreus-

sen 2 Flötze zusammen 17 Fuss mächtig, Deckgebirge 80 Fuss hoch.

Grubt n Bogeslow, Vidi tmd Vici bei Pyritz ü Flötae von 1, P/s, l'/s,

1 und (i'/ä Fum Mächtigkeit Die b< •<!» n letzten Flötze, durch ein 3 Lachter

starke» Bergmittel von einander geschieden, gehören der liegenden Partie an.

Die Flötze sind in einem Mulden- resp. Sattelflügel mit 20—24" Einfallen auf

70 Lachter ausgerichtet ; sie werden von <>Ü Fuss starken, sehr wasserreichea

DiJuvialschichten bedeckt.

'

Südlich vdii Briet /J;r östlich von Pyritz in den Wattonbergen 40 Fus?

Deckgebirge, 7 Fuss Braunkohle, 40 Fuss Zwischemoittel , 5 Fuss Braun-

kohle.

Da Iilow im der Krampehle listlich von Stargard 20 Fuss Braunkohle
mit viel Lignit in grossen Stücken, unter einfallend.

rranipke zwischen Slargard und Freienwalde am Nunnenbache stückige

gute Braunkohle.

Zanow bei Cöslin,

Reinfeld an der Bega Deckgebirge 60 Fuss stark, Flötz 12 Fuss mäch-
tig, unter 25« einschiessend, aum Theil durch Sand verunreinigt

Zackensien bei Leba 6 Fuss Braunkohle, bei Vorwerk Luiaenhof 12 F.
stttckige Braunkohle unter gelblichweissem Quarasand liegend; seit 1838 be-
kannt.

Provinz J'osen.

(Kr. Obornik).

Dolega 1 Meile von Samter, unter 25 Fuss Sand und 65 Fuss Thon
2 Flötze, zu}*ammen '/«— Lachter mächtig, mnlden- und sattelförmig ab-
gelagert, gehen im Warthethaie aus ; werden nicht bebaut

Zum Thcil nach Notizen des Beigmeiiters Hau» in Neiutsdt-Ebemwalde Aber die
Bxaunkohlengruben des Bergrevien H.-E,
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(Kr. Samter).

Wronke; im Bohrloch No. 1: 7 Zoll Dammerde, 4 Fuss gelbcor mit

Braunkohle gemengter Thon, 6 Zoll Braunkohle, l^s Fuss gelber Thon,

6*/» Fu8s l)l;iuer Thon, 3'/s ^^^^s schwaraer Thon, 5 Zoll Bi aunkolilf. 1 Fuss

brauner Thon, (5 Zoll Braunkohle, 4 Fuss blauer Thon, l'/g Fuss Alaunthon,

5 Fuss feste Braunkohle, 2 Fuss Alaunerde, 8^/« Fuss feste Braunkohle^ 1 F.

brauner Thon mit Sand.

Slonowo Grube v, d. Heydt; H Kohlenflötze: 1, 2 und '/j bis Lach-

ter mächtig' durch ''o }»is 2 T.achtrr starke Zwischenmitte! von biaulichgranoni

Letten von einander getrennt, in liur. Ii streichend, unter HO— einfallend,

meistens Lignit tuhrend und nur einige Bänke fester gemeiner Braunkohle

und wenige Schichtou erdiger Kohle.

(Kr. Meseritz).

Kainscht Grube Gutglück 3 Lachter 4 Fuss mächtiges Flötz, flachsat-

telfbmug bei 9 Lachter Teufe abgelagert, bedeckt von Letten, über welchem

Braunkohlensandstein und Lehm liegt und unterteult von braunem Letten

mit Formsand.

Lagowitz Grube Neuglttck; im Fundschachte sollen angetroflfon wor-

den sein: 3V» Fuss Dammerde, 11 Fuss graustreifiger fetter Sand, 2Vt Fuss

Kohlen, 2i/i Fuss brauncar Sand, 2Vt Fuss Kohle, 3 Fuss weissgrauer Thon,

45 Fuss Kohle. Summe 69 Fuss; nicht bebaut

In einem Querschlage war das Flöu nui- 20 Fuss mächtig. Einfallen

ÖO—(500 gegen Norden, Hauptstreichen i^on Westen'nach Osten.

(Kr. Birnbaum).

Neuzattum (irube Gustavus, Flötz von wechselnder Stärke; Bohrloch

No. 1 zeigte: ».j Fuss Dammcrde, 2'/^ Fuss seliarfer Kies, 10' 'o Fuss Thon
mit Schlief, V» Fuss Kohle, 1 Fuss schwarzer Letten, H»/,, Fuss Thon, 9>/» F.

Kohle, il Fuss Thon, -1 Fuss Kohle, 12 Fuss ^auer Schlief

Aehnliclie Lageruncsverhaltnisse finden sich auf der in der Nähe bei

dem Vorwerk (iriine Tanui; liegenden Grube Tannenl)erg.

Marianowu (^Znke) Grube comb. Hermami Oscar mehrere Flötze von

erschiedmier Iläcbtigkeit. Mit Bohrloch No. 39 der Hermanngrube wurden

durchsunken: 5 Fuss Sand, 1 Fuss Lehm, 1 ITuss Mergel, 7 Fuss Thon, 2 F.

Braunkohle^ 18 Fuss blauer Thon, 1 Fim Braunkohle, 15 Fuss blauer Thon,

5 Fuss Braunkohle, 3 Fuss grauer Thon, 2 Fuss Braunkohle, 3 Fuss grauer

Thon, 7 Fuss Braunkohle, 1 Fuss lehmiger Sand, zusammen 71 Fuss. Bau
sistirt

(Kr. Schitsberg).

Olszy na Grube Johannes Freude, Flölz fast 10 Lachter m&chtig, durch

ö Lettemnittel in Bänke von 10, 6, 10, $ und Ö Fuss Stftrke getrennt; Bau
sistirt

(Kr. Wirsitz).

Miabteezko Grube Gottesgabe; 4Fldtze von 1—9'/« Fuss Hiichtig-

keit Bau sistirt
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Auf der rechten Seite des Brahcflussea liegen 3 Flötze von '/«— 1 Lach-
ter Michtigkeit. Bau

(Kr. |}i<> III borg).

Güudeis uu der Weichsel, (hub* Sophif»; Flötae flacbmuldenförmig ab-
gelagert, bei Schacht No. l einen Sattel hildc nd.

Mit dem StoUaschacht »ind dui clisiink.>n: 1 7 Fuss Thon, 2'/, Fuss Kolde,

10'/, FuBB Thon, 42 Fuss Formsand, 21 Fuss Thon, Sandschmitz, 8'/« Fuss
Thon, 14 Fuss Kohle-, Bau sistirt

Okollo Grabe Burchard, Ftöta höehnteos 3 Fum mlchtig, tdcht bebaut

Qo66ierad hei Pohtisch Krone Grube Marie; FIdtxe 3 Lachler
stark, flachsattclförtnig gelagert, Flötse und thonige Zwiachenaiittel nuam-
men 58Vs Fuss mächtig, die der hangenden Partie angehflrigen Flötee stark

:

20, 6, 6, .35, m, 1 lOi/t und HO ZoU; Zwischennuttel 4—8 Fuss; das Hangende
aus thonigen Schiclitni bi stehend.

Im Net/tbale hat die Braunkohlenablagerung eine Verbreitung Yon etwa
IV4 Quadratmeile, ist ah<T eine sehr p störte.

W o 1 K k (> ein Flötz der bangenden Gruppe von 1—3 Fuss Mächtigkeit;
uicUt bebaut

Fordon; unter U Lachtcr I )f(k^^el)ij-f^f 4 unter 35'* einfallende Flntz;e

von 1, 1. 1 und 8 F. Mfirbtigkeit , bis I>ulsk unweit Schwet sich eretreckend

und von der Scliwedensehanze südlicli von Fordon über Nie<-ponie, Gondocz,
Trzensidz bis na< h Ko.s/,ellitz in Wcötprt-us.sen in ununterbro<;}ienem Znsam-
menhange sich binzieheud. Bei Fordon liegen eirca 600(.J Morgcu Kohlen-

feldy welche etwa 160 MilL Tonnen Kohlen enthalten sollen. Sie werden zur

Zeit nicht behaut

Bei IVsensab und Polnisch Krone findet sieh ein Eiaensteinlager in den
Tertiftrsehichten.

Bei Stopa, Stunde von Polnisch Krone treten Fldtae yon 3Vt
10 Fuss Mächtigkeit unter 40° einfallend, von Thonen mit vielen Blfttterab-

drücken überlagert^ auf; Bau sistirt.

Bei Niederg ondecz: 40

—

&) Fuss Letten, 5 Fuss Braunkohle, 50 F,

Letten, 4'/j. Fuss RraunkoMo, 5 Fuss Letten, 5 Fuss Braunkohle, 42 Fuss
Letten, 25 Fuss Braunkohle, 2 Fuss Letten, 3 Fuss Brr^nnkohle.

ßei G 1 i II k e ^/^ Stunde südlich von Bromberg iat Braunkohle in 120 Fuss
Teufe erbohrt worden.

Doreh 3 artesische Brunnen in den Festungswerken Ton Posen ist die
Braunkohlenfonnation bei diesem Orte nachgewiesen worden.

In dem im Jahre 1848 im Reformatenfort beim Schullphrprseminar ge-

stosseneu Bohrloche sind angetioÖ'en worden: 105 Fuss Thon (bei 26 Fuss er-

ratische Blöcke), 1 FasH Sand, 20>/, Fus» Thon, 19 Fuss Kiessand mit etwa»
Thon, 221/m Fuss dunkelgraaer Thon, 6V> Fuss blauer Thon, 21 Fuss Thon mit
Sand, 3 Fuss Thon, 5 Fuss Braunkohle, 7 F. Thon mit viel Sand, 4 F. Braun-
kohle, 8 F. Sand mit Thon, 3'/^ F. Braunkohle mit Wasser; Summa 2-.>7' F
Das Waiiser stieg 14 F. über die Tagesoberfläche empor, betrug l'/^ Cubiktus»s

pro Minute und hatte eine Temperatur.von 10** B. ,

Im Fort Rauch sind erbohrt worden: 117Vt Fuss fester blauer Letten
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(Septeri«ntlioii), 1 Farn Kmlkstointehieht, 33 Fuss fester blauer Letten« 6 Fobb

Letten mit Saud, 43 Fuss Sand, 5 Fuss Sand mit Letten. 3 Fuss Letten mit

Braunkohle und Sand etc. Bei 2147« Fuss unter Tap-e «prang^ das Wasspr in

die Höhe, welches zur Zeit aus einer 2 ZoU weiten Kühre mit Heftigkeit aus-

strömt und eine braune Farbe hat.

Provins Prenssen.

Bei Rixhoft am MeeresufVr , 2 Moilon von dor Haibinsp) Heia, fanden

sich 3 Bniunkohlt^nflötze, von welciien da» uiitersle unter dmn Meeresniveau

liegt
,
das nur 12 Pups höhere 2. H Fush stark ist und das oberste 30 Fuss

darüber befindliche von dein Diluvium bedeckt wird.

Bei Red lau und bei Chlapau in der Gegend von Danzig findet sich

Braunkohle am Meeresstrande.

Braunsber'g U'/s Fuss Deckgebirge, IS'/s Fuss Braunkohle; 29 Lach-

ter^ davon 15 Vs Fuss Deckgebirge und 14 Fuss Brannkohle; Kohle von erdi-

ger BeschafFenheit, aber Baumstümme von Taxites Aykü einscUiessend;

wenig verbreitet

Koijbken und Zoppot unweit Danzig.

Rizhofen bei Putaig.

Rauschen unter 46 Fuss Deckgebirge 1—4 Zoll Braunkohle mit Sand,

5 Fass fester Braunkohlensand, 4 Fuss grünlicher feUer Thon, 10 Fuss glim-

meriger schieferiger Thon (Kohlenletten), 5 Fuss Braunkohle, 4 Zoll eisen-

schüssiger Sand , welcher bei Gross-Kuhren bis auf 50 Fuss Mächtigkeit an-

wächst, 10 FusH Sand mit Braunkohlennestem und grossen Bernsteinstticken.

Das Kohlendötz enthält in der obcrn Schicht Kohle von gebrächer Beschaf-

fenheit, in der mittlem eine festere und dann eine viel Lignit einschliessende

Kohle, in der untern eine Schicht von Lignit und liegt auf LignitstULcke

führendem Thune.

'

Am äussersten Ende des grossen norddeutschen Tertiärheekens an der

saniiändiseliPT) Küste rwiselien Sasnan und Kausehen liegt Braunkohle von

3 Fuss Mäclitigkeit in rotheni Santl, am grossen Spring von 5 Fuss Starl\e.

Die Kohle ist im östlichen Theil des Lagers thonhaitig, im westlichen reiner,

compact und schliesst viel Lignit ein.

-

Nach B£NNiGSEN-FöRL>tR koiitmen LiguiUitämmu hiH 80 Fuss Länge
im Braunkohlensande bei Gross-Ktthren vor; es stellt sich sogar dn bis 9 Fuss

starkes BnumkohU nflötz ein. Dieser Sand wird unterteoft von einer durch

Eisenoxydhvdrat cnnglutinirten Sandbroccip> der »ogeuAnnten „Eisenhank", aus

welcher viele EiseuvitrioUösungen heraujBiückeru und welche auf der sogenann-

ten „blauen Erde" liegt.

'

In der Nähe des frischen Haffs konunt auf dem Ghito Wamiken bei

Bladiau 1 Hdle von Rauschen unter 15 Fuss Lehm, 3 Fuss Sand, 4 Fuss gel-

' Conf, H. Ai.BRErHT. rrpwrrhrvprpinsbl der Prov. PreuMen TOm Jahre 1847.

» Conf. Zeitschr. der geol. Ges. IX, 8. 178.

* In der Braunkohle des Samlandes wurden gefunden : Vincolaria macrostonia

Eschsra üwciata, £. subhexagona, E. Sedgwicki, E. bifbrniii^ £. trieuspis, E.UDgemphora.
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bem BkqA, 3 Fum Meigel, 5 Fuis bartera Tbon, 6 Fvaa Bnumkofale vor

nibend Auf5 Fuss Kohleosai&d.

Auf dorn Gut Purtfaemen bei Balga ist beim Brutmenbohren unter 1^ F.

gelbem 8and mit GrHnitstüdicln n. 20 Fuss „blauem vSchlupfsand", 20 Fuss
graoem und weiH»em Sand, Braunkoble mit Coniferensapfen wie bei Raaschen -

vorkommen
,
i;efunden werden.

Zwischen Ooorp*waldc und dem Ostsoostrunde 5 Fuss Braunkoble.

Bei K r i'\x7. nn der Dragf* 2 Fuss Braunkohle.

Bucht« 11 1)» i Terospiil (^Eisenbahnstation).

Tuchel an der lirahc.

Liscow, Kr. Könitz,

Ravienica, Ivr. Schweiz,

Memel.

Snbmariur Wälder kommen an der preusaischeo Osteeeküste ebrn so vor , wie an
der holliadiachen, lielgiiehm, fnmiSnathen md engtiicheii KIb««.

ProTiOB Scblenen.

Im Grünhäusor Forstrevier nordwestlich von Senfteberg an der

Grenzo der Oberlausitz kommt ein ausgedehntes Braunkohlenlager von 8 bis

10 Fuss Mächtigkeit vor.

(Kr. Hoyerswerda).

Zeisholz. Flötz 2—4 Lac liter m&cbtig, Tagebau mit Uaspelförderung

auf schiefer Ebene. (r>4,000 T.)

Bernsdorf bei Hnyerfworda, KdIiI« <n]] 4 L. mächtig sein i nicht bebaut.

Liebegaat achwueh bedeikto Hraunkohien.

Michalken südöstlich von Hoyerswerda ein Lignitlager; Abbau findet

nicht statt.

(Kr, KiHln ubur^).

Kaltwaöher östlich von Görlitz auf" dem linken Kcissi'utVr. fintbe Carl

Maria, ausser Betrieb; Flötz mit ~U- l^U L. Kohle von geringer Qualität.

Moholz nordwestlich von Niesky 4 Flötze mit erdiger Braunkohle und
Lignit: 7, 23>/3; ö*, und 15 Fuss stark; nach Gi^OCKEr in folgender Scbich-

tong: 6 Fuss Lehm, Fuss schwansgrauer Sand, '/s Lachter weisser Thon,

14 Fuss schwarzgrauer Thon, 1 Fuss webser Thon, 7 Fuss erdige Braunkohle

mit Lignit, >/> scbwarsgrauer Letten, 23Vt Fuss erdige Braunkohle,

Fuss grauw Thon, Vi Kies, 5V« Fuss erdige Braunkohle, 1 Fuss

schwarzer Letten, IVs Fuss schwarzer kobliger Letten, löFuas « i digc Braun-

kohle , 7 Fuss dunkehn- und hellgrauer Letten , 8 Fuss grauer Thon in der

tiefsten Schicht mit Lignitstücken.

An einer anderen Stelle des Lagers fanden sich: 4 Fuss Danmierde,

20 Fuss imreine, alaunlmltige ordigf nriiiinkohlo, 1 Fiis.-; wei-*Her Thon, V« F.

schwarzgrauer Letten, 23^/g Fuss erdige Hraunkohle mit Lignit, Fiis.^

grauer Thun, Vs 1^ ^ss Eisenkies (V), ö^s Eoss erdige Braunkohle mit Lignit
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IVs l^vm schwarzgraaer Lctteu, 15>/s Fuss ei-dige Brauukohle, 7 F. Uuiikeler

und bdlgrmaer Letten.

Die Grube ist zur Zeit auaeer Betrieb.

Westliek von Teicba und nördlich von .Niesky gennge Flötze^ welche

Braunkohle mit Lignit und xyloniorpbem Eisenkies enthalten.

Bei Stannewisch und Obercaesei liegen Brannkohlen l*/g—2 Lachter

mächtig, wellenförmig gelagert g^en Norden einfallend.

Oberprauske nördlich ron Weissenberg; unter Dauimerde 2 Fuss

graugelbcm Lehiu, 6 Fuss graulichwetssem festem Thon, 2 Fuss Sand liegen

:

2—6 Fuss Brauukohlen. 2 Fuss grauer Thon mit Sand, 13— 14 Fuss Braun-

kohlen, 1—2 Fuss grauer Thon, 7—8 Fuss Braunkohlen, 20 Fuss Thon, ua/sh

Norden unter (i—H*^ einfallend.

In den unter 4^ südwestlich geneigten Flötzen kommen vor : alle Varie-

täten von erdiger Braunkohle, gemeiner Braunkohle, Lignit, Bastkohle in

langen Trumen, mitunter selbst kleine Partien von Pochkoble. Der Lignit

schliesst zuweilen zwisclu'ii dt-n Jahresringen Eiseukii-s ein, so dass er im

Querbruühe gestreift erst lu int. 1 Ut weisse Thon übei* dem ersten Flötze wird

von Töpfern verarbeitet. ((irj.iM.H) T.)

Sandförs tclit'.n siKllieh von Frauskc, Fortsetzung des Prausker Koh-

lenlagers, welches bis A\ < igersdort und Klein-Saubemitz sich eratrcLkt; Kohle

2 Lachter mächtio:. sanlt nach Osten einfallend, bedeckt von 1 Lachter Thon,

auf welchem Sand und Kies liegen.
'

Eine Braunkohlenablagerung wird zwischen den Ortschaften Kaltwasser,

Zodel, Penzig auf dem linken Neisseufer und Sohra, Bienitz auf dem rechten

angetroffen.

Weigersdorf nahe der sädisischen Grenze, Gruben Gutglück und

Friedrich Gerard 2 Fldtze; auf der Gutglückgrube: Sand, Letten, 1 Vt Lach-

ter, Oberfltftz, V« Lachter Zwischenmittel, l'/s Lachter Unterfldtz, Letten,

Sand. £infaUen2»

In der Kohle sind geftmden: Tazodiiun duhium, Libooedros salicor-

noides.

Reichw aide Kohle '6 Lachter mächtig, flach liegend, unter einer

schwachen Decke von Thon.

Petershain Kohle etwa 2 Lachter mächtig, unter Thon lirp:cnd.

Mus kau ' 2 Braunkolilentiütze und 4 Alaunerdeflötzo diuvh th*>ifi_'- san-

dige und sundige Mittel von einandergetrennt; 2 Alaunord» ri<itze liet;» n bor

und 2 dcrgl riehen unter den Braunkohlenflötzen, von welchen das untwc 1 bis

2 Fuss, das obere bis ÖU Fuos mächtig ist; die deutlich geschichtete Braun-

kohle fällt unter 8— 10" ein, ist dunkelbraun, von mattem, ebenem, erdigem

Bruch, grubstückig.

Die Schichtenfolge des zum Theil wellenförmig zuaanmaengeschobenen

' In (lor Nähe von Muekiiii kuiiimt ei»envitriol!iiiltigi'r Torf vor, wek-htT hu der Ober-

ÜUelw bereite in eiseokieshaltigen umgewandelt wurden iüt; dorselbe wird 2ur Vitrioldar-

stcUuug verwendtit.
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Lagen ist iiacliAteh«ide: 2 Lachtar feinkömiger Sand, Lachter grob*

stüekige Alaunerde, 8— 10 Lachter foinkCimiger weuaer und grauer Sand,

1— 1 Vt Lachter an einer Stelle grobstückige and an einer anderen schi^erige

Alaunerde, 2 Zoll bi» '/4 Lachter «charfköniiger weisser Sand, 1—14 Lachter

Hauptkohlenflöte, Vs

—

^I^Laßhicr grauer Thon in dünnen Lagen, 2—4 Lach-

ter feinkörniger
,
weissgrauer Sand, '/i

—
'/« Lachter Braunkohle, '/g—'V4 L.

^rratier Thon mit cinjjesprcngtcn Stücken von Lignit, '/j— 1 Lachter feinkör-

niger grauer S;ind mit dünnen Aiaunerdeschichten
,

'/« — ^ Lachter grob-

stückige Alauerde , — V4 Lachter grob- und scharfkörniger grauer Sand,

'/^— 1 Lachter fcinkoiuiger grauer Saud mit braunen Alaunerdcbtreifen, ^j^

bis 1 Lachter kurzklüftigp. sandige Alaunerde, '/^— Lachter grobkörnigei'

und seharfkömiger gi aiu i Saud, weisslicher und weissgraucr Tliou. *

In dem Hauptkolileuilötze findet sich Lignit mit fein eingesprengtem

Eisenkies und Maikasi^ mitunter pseudomorph nach dflnnen Schilfstängeln;

sowie Retinit in feinen Kdmeheii oder in linearen Partien. In den mittleren

Lagen seigen sich viel Blätter und SchiUabdrÜcke awischen schwaner und
schwinlichbrauner gemeiner Braunkohle.

(Im Flriedrichsielde, woeelbst die Braunkohle nidht abgebaut wird,

31yOuO Tonnen Alaunerde; im Luisenfelde 65,000 Tonnen Braunkohle).

(Kr. Görlitz).

Wendisch Ossigj Grube braunes Gold; mit einem Bohrloch 29 Lach-

ter östlich vom Abrabamschachte wurden durchsunken: '/g Lachfer Damm-
erde, 2'/* Lachter grauer Letten, */< Lachter Sand, 1 Lachter blaulicher Let-

ten, 5 Zoll Kohle, '

H Lachter schwärzlicher Letten, Lachter 5 Zoll Kohle,

»/ä Lacliter schwär;^' r Letten, '/g Lachter Zoll graulicher Letten, Lach-

ter Kohle, 5 Zoll LetK'u, ^Z» Lachter Kohle, 5 Zoll Ivetten, n Zoll Kuhle, * «L.

brauner Letten ,
2^!^ Lachter lettiger Saud , 1 Laehter lirauner Letten, L.

Kohle, '
s Lachter lu ainier Letten, '/„ Lachter 5 Zoll Kulil»-, ^/y Lachter 5 Zoll

brauner Letten, f) Zoll Kohle, ^/g Lachter ö Zoll grauer Letten, Lachter

grünlich grauer Letten.

Radmeritz südlich von Görlitz ein ausgezeichnetes Lager von erdiger

Braunkohle mitLignit aum Thefl von Taxites ponderosus. Hit demselben

hängt die Kohle von Schönau an der Priessnits unweit Bemstttdt awiachen

Löbau und Ostrits zusammen. Die Eohlenmftchtigkeit beträgt nur 2 Fuss»

diejenige des Unteiflötses ist weit bedeutender. * Betrieb sistirt

Bei Tiefenfurth sind mächtige Braunkohlenlagw bdumni
Rauschwalde westlich von Görlitz; unter 5 Fuss Lehm, 8 Fuss glim*

merlosem Sand, 2 Fuss Kohlenletten 8— 10 Fuss erdige Braunkohle, 2 Fuss
Kohlenletten*, Thon etc. Betrieb findet nicht statt

> In dem liegenden Thone sollen vorgi'komDiRn sein ; Ciutmmumum Scbeudiseri, C.

lanceoktum, Dombeiopais Eugeni, Uimus, Betula, Salix etc.

* J. dei «chlet. Venfau II. 906.

In diesem Kohleulettejj ist ein 1' 4 Zoll langes und !•/« Zoll dickes Bemstehistück
gefauden worden (conf. Qlocmmu geogn. Beachr. der prenn. Oberlansits. GKirliti 1857).

Digitized by Google



Die Fundorte der BravnkoUe resp. deren Gewinnungspunkte. 767

Zodel und Raltwaser östlich von Görlitz; Grubenbetrieb findet

nicht 8tatt

Sohra und Pen zig auf dem roehtßn Nebseufer siemlieh mächtige« und
außgedehntes Kohlpiiflötz: Botriob sistirt.

Hermsd <) rt' südlicli von (nirlitz, (irube Si-n^cn (lottf^s, Flötz liän/^t vei--

niuthlich mit ilt in duixli Grube Luise bei Niederschönbrunii in Aii^n ift' fr«?-

nommfiicii zusamnien; unter 12 Fuss Sand, .30 P^uss Sand mit Eisenocker

und ülinuiRiblattclien, lö Fuss brannom Thon: 12 Fuss erdige Braunkohle,

Letten mit Bruuukuhlenflötzchen <lurcli/.ogen. (Es soll hier Pechkoiiiu vor-

kommen V).

Stenker, 7» Stunde von Kauscha in der Görlitzer Haide 5—6 Fuss

Braunkohle unter Thon und aufThon und Sand liegend.

Unter dem Königaberge weadich von Stenker und Schnelll^hel: S bis

6</4 fNiBs mächtige Erdkohle, bedeckt von 2—26 Fuss Thon, über welchem

bis 3() Fuss Lehm, Sand und Kies lagan.

Im Bohrloch No. 4 fanden sich : 2Vs Fuss Sand und Ries, 9*/t Fuss Lehm
mit Quankömem, 5*/« Fuss weisser Thon mit Sand, 26^/s Fuss fettiger Thon
von venchiedener Farbe, */» Fuss brauner kohliger Thon

, öVi Fuss Braun-

kohle, Vt Fuss Sand, im Bohrloch No. 8: S*/, Fuss Sand und Kies, ($OV«Fuss

Thon von verschiedener Farbe, 6^/4 Fuss Braunkohlo.

Bei Gcrkchslu im, Feinde, fiellmanDsdoif unfern Marklissa sind Brannkoh-
lenspwren bekannt.

(Kj*. Laubau).

LangenTiLs bei (Iroifenborg und \\ ittrenau, Ginibe Heinrich, mulden-

törmig abgelagertes Flötz von 1 —4 Lachter Mächtigkeit, ruhend auf Let-

ten, welchen glinnuerreicher Schiefer (Gneis) unterteuti; daö Hangende be-

steht aus: grobem Kies, gelbem sandigem Leina von verschiedener Mäclitigkeit

und mit Sand weehsellagernd, 5—8 Lachter weissem feinem Saud, 2 L.

mächtigem blauem, kohlehaltigem Thon, das Dach des Flötzes bildend, das

Liegende ist Gnei». Das Flötz gehört den Östlichen Audiäuiern der Rohlen-

ablagerung der Oberiannts an. (160,000 T.)

Die benachbarte jetst fristende Grube Flora baute auf einem ähnlich

gelagerten Flötse.

Auch bei Krummenöls östlich von Greifenberg ist Braunkohle nachge-

wiesm worden.

Zwisdien Berthelsdorf und Thiemendorf auf Grube Urania ist eine

56,000 Quadradachter umfassende, 2 Laditer mächtige, flaohwellenfomüg

liegende Rohlcnablagerung aufgefunden worden, weiche von 2—3 Lachter

Letten bedeckt wird.

Oberlichtenau, Grube Elisabeth, unter 1—10 Lachter Deckgebirge

ein 1 bis über 5 Lachter mächtiges Hauptflötz muldenförmig und sattelfiSrmig

abgelagert, mit SO*' nach Süden einfallend, über welchem in einem Theih; des

Feldes ein durch ein etwa 2 Lachter starkes Lettenmittel getrenntes, durch*

schnittlich2% ],iachter mächtiges Oberflötz sicli ausbreitet
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Ällt einem Bohrloch neben der Statirui ( der «clilesischen Gebirgs-

bahn wurden durchsuuken :
'

a Laeiitei- Daiiiinerde, 1 •/„ L;n hter Zoll grauer

Saud, 1'''/h Lachter 5 Zoll graul>lauer Thon, g Laehter lirauiikohlp. 'P 4 L.

granhlaiH'P Tlion, 2^/^, Lachtei- »grauer Sand, Lachtcr blauer Thon, 4'/2 L.

f) Zoll l^rannkolile .

i/^ Lacliter blauer Thon, '/* Pachter brauuer Thon, ^/g L.

b Zoll weiHftcr Thun.

(iei bsdorf zwischen Görlitz und Lauban Grube Vereinsgluck, ein mul-

denf<»rraig in der Richtung hör. 4 2 abgelagerte Kohlenflötze, im Muldentielsten

53/4 Lacbter 8 Zoll mächtig, in den Pilzcin schwSeher, welches auf Letteu

ruht Die Ablagerung ist tthnlich derjenigen %'on Langenöls; sie liüngt zu-

saimnen mit der zwischen Oberlichtenau und Löbenlust bekannten und er«

streckt eich bis nach Holskirch sttdlich yon Lauban.

Oberechönbrunn, Tonigrube Flöts 21/4 L. mächtig flach lagernd,

aber an dem Rande etwas aufgekippt

Niederschönbrunn Urube Luise, ein flach gelagertes Flöts von 1 L.

Mächtigkeit Der WaBserhaltnngsschacht steht in folgenden Schiebten: </« L.

gelber Lehm, 4 Laehter grauer Sand^ ^/^ Lachter blauer sandiger Thon,

1^/4 Lachter gi^auer Saud, 2 Lachter blauer sandiger Thon mit 2 Saudstreifen

von Liit'hter Stärke, 2 Lachter brauner Thon, 1 '/» Lachter Braunkohle,

1/4 Lachter brauner Thon, V« Lachter Braunkohle, */b Lachter brauner Thon,

»/g Lachter Braunkohle.

Berna Grube Daniel, zur Zeit ausser Betrieb; mit dem Förderschachte

sollen durchsuukeii sr iu: :5'\t Laehter «rrauor Letten mit Kohlenbrockfii , h

bis () Fiii*H Kohir nach H^ten zu unter (?) L?7" eintalleud, ä'/^ Lachter grauer

Letten mit Kohlenstüeken , f» Fuss Kelile, ebenl'alls nach Osten, aber stärker

eintalJenfl, l Laehter trockener lester Saud mit „wciaseu Steinen'*, '6 Fuss

blauer t'etter Lottci). Sand. •

Sch önbe r ir ' 'Jube Freundschaft, zur Zeit fristend: mit <'inen 17'/« L.

tiefen Schachte wuiiku augefahren '6 Fhitze von P/s Fuss ret?p. 2 Fuüö und

4\ 3 Fuss incl. Bergmittel Mächtigkeit. Zwischen dem ersten und zweiten

Flötze liegen 7>/, Lachter schwimmendes Gebirge und zwischen dem xwdten

und dritten 1 Vi Laehter Letten.

Bei Niederhalbendorf finden sich: 12 Fuss Lehm, 2 F. gelber Sand,

4 Fuss bräunlicher Letten, 6 Fuss erdige Braunkohle, 2 Fuss Kohlenletten,

2 Ftiss erdige Braunkohle, 14 Fuss Kohlenletteu, 6 Fuss sandiger Letten mit

Wasser, 12 Fuss Letten mit Braunkohlenstttckeu, 2 F. feste gemeine Braun*

kohle> i) Fuss kohliger Letten, 12 Fuss teste gemeine Braunkohle, 4 Fuss san*

dige Kohlenletteu, ü Fuss gemeine Braunkohle, 3 Fuss kohliger Letten; Ab-
bau findet nicht statt

(Kr. Bunzlan.)

'

Bienitz Crnbe Friedrich Wilhelm, Flötz l'U—3^ \ Lachter mächtig^

unter lu— lö*^ wellenförmig gegen Nordwesten einfallend, lagert auf dem

Dkl Angsbes über die im Betriebe befindlichen Graben des Bergrevien Qdriiti sind

xiun Theil den Mittheilungen des Berggeachworenm Scnmi)« in Görlits entlefant.
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Senoii (UcljrniiiiKicr Beykichs). p]s sind 1mm tMiiem Verj^iulissohai-Iitc luu-li

Aiiir.ilii' f^t s ScliiclitiTH'isters RUDOLPH durohsunkeii wordoii: l'/jLaclitor nuf-

gesclnveiiiiiiU'!* Laml , 1 LachtiT M'-rj^'o! , Laolit<'r rothbrauncr platstigflier

i Thon. l'/4 Lacht«'r I^munkolile , W Lacliter weiserer plasti^hpr Thon. 7 Lnrlv

t(M- schwar/bJaiiei Lrtiori. V'. Laclitt-r Pechkohle, '/lo Lachter Braudschiefer,

Vi« Laohter IVthkohk, Sandnieiii. (J 2,000 T.)

(Kr. Sagan.)

Tschoepeln (irube Pauline, Plötz 1— 11 Lachter mächtig, nocli nicht

Äufgeschjosscn und hetrieljtai.

Naumbur«; a/B. Grube Julius mit 4'/^ Fuss Braunkohle unter l '/s L-

Deckgebirge; (iniVjf Hf-dwii,'' H— 8 Fuss Braunkohle unter ein Obertlöt/ ein-

schliessendein Thune; Irnibe Krnst 1'» Fuss Pirauiikohle von Thon bedenkt.

Reichenau Grube Willielmine und Grube Auguste teste knorpelige

Braunkohle von 8— 12''.. Fuss Mächtigkeit: ausser BetrieV).

Freistadt Grube Theodor;')—8 Fuss Braunkohle unter Thon; ausaer

Betrieb.

Ha» sdorf Grube Hoffnung, Flötz l'/j» Lachter mächtig, M-elleutoruiig

gelagert; auf demselben baut noch die Grube Sophie bei Ullersdorf im Rev.

Guben.
*

(Kr. Glogau).

Die Gruben Elisabeth bei Kreidelwitz, Emst Hermann bei G r o 8 s •

kauer, Glückauf Seifert bei Luckau und Morgenroth bei Luckau frinten

zur Zeit

Das Flütz der Grube Elisabeth ist 1 Lachter stark, von zwei fUufzölligen

Thonstreifiai durchzogen und liegt bei 6^» Laohter Teufe.

Im Ei-nst TTerrinatm Kri Gh'QBskauer wurden et'bohrt: 7*/» Fuss Sand,

2 Lachter 5 Fuss bläulicher Letten, 1% Fuss schwärzlicher Letten, 1 Lachter

4 Fuss Braunkohle.

Im Glückiiuf SeitV^rt bei Luckau durch Bohrlodi No 14: 3 Lachter 7 F.

Dnmnterde und Letten, 1 Fuss Braunkohle, 0 Fuss blauer Letten , 3 Fuss

Braunkohle, G Fuss brauner und blauer Letten, Ö Fuss Braunkohle, 3 Fuss

Saud, 1 Lachter 3 Fush Bräunkohle.

In der Orub»^ I\li»i g«inroth bei Luckau ein sch\v.irh< > WW:/. von wech-

sfliidcr Mäcliti^^^kt'ii; durch Bohrloch No. 3; 4 i'\iss 1 )aiiiiiii rde und Sand,

4 I,Hcliter 7 Fusa gelber Letten, ti Fuss Saud, 1 Lachter biauei l.etteu, Ii Fubs

Braunkohle,

(Kr. Freistadt).

B«ü Beatheu a. O. sind yvM erfolglose Verauchsbergbaue getrieben

worden.

Nenkersdorf Grube Weinberg, Flötx unregehnässig gelagert, von

Lettenriegeln vielfach durchsetzt, von unbekannter Mächtigkeit, theilvveise

durch Brand zerstört.

Miederweichau, Flötz 1 V« Lachter mächtig, steil ehniallend, absätzig. ^
49
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Stre i d *» I s<l o r f Flöt/. zu H Lacliter Mäclitigkcit i?rbohrt, in hör. 12 siein-

lieh rep:'lin;i<>»i«; streirliciid , stfil nach W«^ten cinfallenii.

F re i R t ad t Tlirodorj^rube.

(Kr. <JrüiilM*r^j.

(triiiihorg Cirub«* Fricdriili Wilholin zwei unter 4<>—;V)* eiulalkade

1 lot/« von )<• l*i— 15 Fu:^ MiU'htij^kiMt zwi!*clu'ii sandi^'ui Thon lieguiid;

Grub«' ausser Betri<d>.

(.irubo B<MiHt Hut unter 15

—

'20f* einfallender Braunkohle von äusserst

festem Bchieferii^cui Getuge, von donkelnelkenbrauner Farbo, gelbbraune

undeutliche Pflanssenreste in grosser Menge auf den sdiieferig^ Abson-

demngsdächen s&cigend^ häuüg Lignit von Taxus und Rettnit einsohlieuend,

welcher letzterer sowohl in erbsongrossen Körnern als swischen den Jahres-

ringen dos Lignit» vorkommt, auch häufig von (lyps begleitet. Die Kohle

liegt unter blaugraucm sandigem Thon.

Das I^gor scheint aus mässiger Entfernung herbeigeschwemraten Pflan-

xenn-stcn «-ntstanden za sein.

Sa ab i>r, ( Jndx- ( »ms. ^«'rdiuand, iiiäcliti^cs .satteltonuig }^elugri*t«»e< Klotz

in (b>r Olückatif Fonlinaud^rube ; ein in 2 Hünke geschiedenes, theilweise

Unroi;<'lin;is«iir <:rf!aj;o!;tp>* PIrttx.

Kill l>raunl;(ilili nla<;or 2vvisclieu Lttasau, 8uräu luid Paschkau umt'asst

f.'mo liaibf (^uadratnieilf.

Laasan' (irul)»' ( »lückauf .luliiis. Fliitz .". Iiis -I
,

ja Iiis .') L.uliter mäch-

tig niit erdiger tuniiliarcr Kolde iiuil vuu tictlnauinT Iiis schwarzer Farbe,

im oben(n Niveau, im iuii< n u luit lignitisclier , miluukr ganze Baunii«tämme

führend und von hellbrauner Farbe, tat>t horizontal und wellenförmig gelagert,

unter einem 5 bis 7 Lachter roKehtigen tfangondeu liegend. i$dten findet sieh

Eisenkies in der Kohle. Der im Hangenden vorkommende weisse Thon wird

technisch verwerthet

Sorau Grube zur Hoffnung das 10 Fuss starke Flöte bildet ein«a SaU
tel, dessen Nordflüge) unter 90« und dessen Südflägel mit 35—40» einfiUlt.

Gegen Westen SU zcigt sicli eine fast horiasontalc Alihtgerung.

Das Lager erstreckt sich von Nordwesten nach Südosten auf 300 Lach-

ter Lttnge.

Unweit Struppen bei Sehnuirker ' auf dem rechten ()derufer im Katzeu-

gebirije baut die eons. Orul)e Otto auf ein<'m durch einen Lettenriegel aua-

eijiauder geri;<!<enen und in beid<ru Theih-u um 20 bis .'iO Lachter .'uiseiuander

gesebobeiH u Fh»tz, welelics von Osten nach Westen .streicht, von SiitU n nach

N<ir(l(n eiiilallt. Dasselbe t'ülu't eine lignitische Kold»» <»ft von so liol/igt r Be-

eächatJeulieit, da»» die Baumstämme mit Säge und Beil bearbeitet werden

• Die Angabftu ül>* r <lif Braunkolihnivorkonimen des Goächworeiienre%'ier8 Waiden«
ljiir<; Hind 7.mn Theil den Mittheiliingeu des Berggescfaworenen K. Üowmjyt in Waldenburg
ennioinmeu.

* Blätteiabdriicke in Thon haben Oöitkrt zur Kntd<>ckiing der Braunkohleiilager bei

SJcbnarker geführt.

Digitized by Google



Die Fnndorte der Bniutiltnhle re»p. deren Gewinnmi/^spunktp. 771

müssfin. iN'aiiKMitlifli futhält dir untere Hälfte <lea Flötzc«* solclic Stäinm<\

wflflic meistens int Streicluni liegen, so (las;* >iie oft zum AiilialttJU bui Aul-
tahrcii ran Strecken (licncn . währcnrl die obort- Hüllte aus nielu' zersetztoin

w- iclHTii Lipiit stücknn besrehi. Am Ausir»^!i»'ii(li u tallt das Flötz mit 40" ein,

vt-j lläclil sich aber iiaeJi der Ti<^fe zu bis zu 1*'
. ( « ber <b'r liesfenden Flütz-

sehicht breitet sieh eine iSihwiimusiuuUclucht aus. L>as Liegende ist plftöti-

scher grauer Letten.

Ein im Hungendcn aulgefundenes Flötz von JU Fuss Miicliiigkeit mit

stückiger Braunkohle wird durch den sog. Detlerschaclu bergmäuuiscl» zu

Gute gemacht

Die Kohlenablagerung ist im Strt^ichen aufeine Länge von 900L. bekannt
Die Kohte mhrt viel Eisenkies , welcher die Klüfte erfUIlt Die Oruben-

waseer stOBsen einen Geruch nach SSchwefelwasseratoff aus.

Striese Cmho Kmilte Auguste mit 5 nach Sfiden stflil aufgerichteten

Flotten ist abgebaut.

Siegda eons. ( Jrube Albert; hier treten Fbitze auf. wckbe ebenfalls

von < )sten nju'h Wöste n streit Inn . nacli Norden eint'r\llen, eine Mächtigkeit

von 1 — 1 '/j Laclitt i' besitz, u iiinl fiiK' lignitische Braunkohle enthalten. Die

untert'ii Lagen derselben b« -t' !ii ii in<'i>ten» aus ziendich gut erhatti inm Holze

vnii hellbrauner Färbung. Westlich von dem l'O Lachtcr tiefen Mascbinen-

schacht< Caroline liegt zwischen <len Fh'itz<'n ein n>ir 2',» bis .'i'/j Fuss stark<*s

LettCJimittel^ während östlich vom Schachte der trennende bläulich giaue

Letten bis zu einer Mächtigkeit von 13 bis 14 Lachtem anwächst Häutig

di-ängen «ch Lettenriogel in die Flötxc und scheiden sie auf kurze Distanzen

ab; auch legt sich mitunter schwimmendes Gebirge an. Die Fl5tze fallen am
Rande der Ablagerung unter 54*^ ein^ verflächon sich aber dann immer mehr

und mehr. Sie werden von einem sehr aufquellenden grauen Leiten unter-

teuft. Ihre Ausdehnung ist auf circa 300 LacJtter bekannt

Eigenthümlich ist der Grube dae Vorkommen von schlagenden Wettern

von den Oertem der strolchenden Strecken.

Bei Grosspeterwitz liegt die Grube Panissegen, welche auf 4 dm'ch

Lettenriegel getreimt- Flützstücken von sehr kurzer streichender Ausdehnung

baut; dieselben siml wahrscheinlich im Zusaninn'nban<fe g(;wcs<'n und schnei-

den auch nach dem Finrnüfii zu stelhuiweise an bläulit In tu Letten ab, «<> dass

das \'<trkonnncn d<'n ('ba)akt< r von Nestern erhall, .b ih s d. r 4 Flütz-tiii ke

ist l)is 1 '/« Lachter mächtig, fitreicht von Osten nru li W csten, lälit von .Süden

nach Norden ein und zwar am Ausg»diendeii unter circa G<>". Hangendes und

Liegendes besteht aus bläulichgrauem Letten. Die streichende Austlehnuiig

der Ablagerung beträgt etwa 140 Lachter.

Urschkau unweit Randtcn, Kr. Steinau, Grube Ourt» Flötz *6*U l>i8 ^K
mächtig, wellenförmig gelagert, hebt sich mm Theil noch über das Niveau

der nahen Oder, ist bedeckt von grauem Letten und ruht auf Letten, welcher

von i^nd unterlagert wird, fUhrt eine lignitisehe Kohle, aber nur selten wolil

erhaltene Baumstämme mid selten Eisenkies.
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Wcif*j<i^ .lulijinp-iilM', «'in in 11 Larhtrr Tout'«- lio^rntU-s, 2^;^ h'ii^ ') Fuss

stiirkc!* Fl<itz. AV( tr|ir< in 2 liiink«' <;«*tli<'ilt ist und mit lö*^ TKirdlich eintiillt, in

steinen üljrigt-n l^a^iTiiugsvcrltälUiisscu iiber uocli iiicht bckamit bt. Die

Oi-hIm' IVistct.

r .1 \\ <• 1 > r Ii ac \v < »'khIm' Knfrf'Hi'' tri>t«'i; KK'itz 1*4 I -arlitt'r »nächtig^

duirli V IIju Im' Lt'tlt*ufinl;isifiuii»;i'n unterhroclirn , fallt uarli Ni>l*deij ein.

C^uoisöfu, die Oi*ubt*nfeldfr Zur Hoftnunjij. Mtirie Auguste und Carl

H<4'inanii aind noch nicht zu Abbau «^rlan^t, «'bon »u wenij^ sh die

bei Klein -Zolin ig gelegenen Orubeufelder Leuchtgass, Andreas Hoff-

nung, Eliftabeth Segen.

(Kr. .Ijuier).

H enn« r sdorl" zAvisclu n ( iuldhi r^' und .lauer liraunkulile, ."> -27 Fuhs

niäelitig, /.um Tlieil bituminöis, zuni llieil liguitiseli von (^upres.sinoxylun

punderosum herrülu'end. liasaittutf liegt gangartig im Lager und schlieäät

Wiiodwarditert Muenstorauus ein.

In der Nähe von Jauer findet fiicli ziemlich bitumenleere Braunkohle,

ein wahrer Braiunkohlenanthracit

Bei Bremberg (Brenngarten, 1'/^ Meilen nildvestlieb von Liegnitx im
Neissvtliale) wurde beim Gnilien eines Brunnens Braunkohle angetroffen: die-

sellie war sanuntscliwarzer Fni tn', zum Tljeil ligniti-ch , zum TIhmI inuselieli«ren

Bruchs, vun Pinites basalticus (J. ht)r:»tamniead. ihm Fhitz war durch Dolerit

Bo verworfen, das» es bauwürdig nicht erschien. Unter der Kohle fanden sich

durch Feuer veriinderte Gesteine. ^

(Kr. Nimjitscli).

P(j pp»*I \v i l/. und W i r Si'li ko wi tz lioi der .Jurdunsuiiihlo ; liiaunkuide

al.s AuNÜllluiig einer keilförmigen Kinne von 4l)—54 Fiisa Tiefe, 4<)- i)0 Fuss

Breite und 8800 Fuss Länge. Die Kolile ist erdig, scldiesst 6— 12 Zoll starke

querovalgodrilckte Coniferenstäiume ein, liegt auf 18 Fuss mächtigem Töpfer-

thon und luiter 3—5 Fuss sandigem Letten, bedeckt von Quarzsand mit Ge>
scliieben und von Hornstein und Si^erpeutin. Bau sistirt

lu einem mit Sand ausgefällten Spalte des ]*ll>tscs wurde ein Stflck Bern-
stein gefunden.

Zadel bei Frankenstein unter 34 Fuss Deekgebirge 2—H Lachter

mäelitige erdige Braunkohle mit viel Lignit. Das Hangende besteht aus:

Dammerde, 2 Laehter evHitni Letten, V« Lachter Kies und IV« Lachter

dunl\e!ein Letten. Bau fristet.^

()] Im rsd ort' unweit Frankenstt lu Fhitz '/^ Laehter inäolitiur. aus Erd-

koiile und Lignil bestehend, wi'Ielu' in 4 durch 2*/., 2 uail Fuss starke

Lettennlittel von • iuander getrennten Häukeu abgelagert und zmiäeiist auch

von Lettini von '3 Lachter bedeckt i^t.

' Cont Jahrb. der »cblcs. GeHeünch. Ib*j3.

* Nach bandscliTiftl. Mittheilungen des Berggottehworenen Wkim in Neurode über
diu VorkomnM*n der Braitiikohtp im Bergrevier Neurode.
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Eühnbeida bei Groschau unweit Baumgiu-ten; Kohle duichselinittlich

1 Lachtet mächtig und weit verbreitet

Grabe Henriette Plötz 2^8 Lachter stark, erdige Kohle, Lignit ein-

schliessend, welche durch 3 Lettenmittel von susanmien 70 Zoll Mächtigkeit

in 4 B&nke geschieden ist Bau fristet

(Kr, 1* ulkeiib(Tg).

WeiKdort". 0 21 Fuj*s iimldi ntru iuig j;i'l;tgcrte Bi'aunküide unter Ü F.

plastisoh(;ni Thon, Lotten. AMiau lami nieht statt.

Lentsch unwt ii iiiHcliolfowalde sUdlieh von Ni isne ein 4—3;"") F. mäch-

tiges Erdkohlenriiitz, unt'2(iU Laohter im Sti-eiehen und löU Laehttr im Hin-

fallen bebaut, dessen aus Sand und sandigem Letten be^teheudeü Uangonde
nur S Fuss stark ist und dessen Liegendes aus weisegrauem Letten beisteht.

Die Kohlenablagenmg erstreckt sich über 2400 Grubenmaasso.

Blumenthal bei Neisse 2V«*~4V6 Fuss mächtiges Lignitflötz, aus um«
geworfenen Eichen entotanden, an welchen noch Moos und Rinde zu erken-

nen ist Die Kohle ist von hellbrauner Farbe, mattem Bruch, milde anzufüh-

len, von 1,0—1,3 spcc Crew., liegt unter und auf plastischem Thoue und in

einer nach Süden und Westen geschlossenen und nach Norden und Osten

offenen Mulde mit unter 7* einfallenden Flügeln.

Schanowit/., Kr. Brieg; Sehichtea: 2 Fuss Dainmerde, 4— 6 Fuss

Letten, G Fu.^s Lignit in horizontaler Lagerang und aus festzusammenge-

pre8sten Baunl^*tiimInen bestellend.

Scluinau Kr. lirifir. muldentiirmig liegend< s Braunkohlenfliity: Vdii 1

'/j

bis 2 Fuss Mächtigkeit mit ('om|);i( t< r Kohle, Liguitstäinnu* finsehliessend.

Im .1. n\^'J wurden westlieli vun l'unusilorf. Kr. .Miinsterlu'rg, f» ver^rhii?-

deuo Lager von '/^— '^jj Lacliter oiächtige erdige Braunkohle, welche in Letten

eingebettet ist und unter 60—hO« einfallt, sowie ein 6—8 Lachter mächtiges

Lignitflöts gefunden, aber nicht bebaut

Glogau und Bosau; Flutz von Glogau bis Winzig 5-—10 Fuss stark.

Grube consolidirte Beust Flötz 1 Lachter mäi'htig.

Im Regierang8b(^zirk Breslau tin<let sich n<jch Braunkohle bei: Bronau,

Gubrau, Herrnstadt, Winzig, Schmogenen, Nisgawe, Wirsinggawe (von

Westen bis Stroppen auf Länge fast einer Meih Iii -27 BVss mächtig),

Striese und Ellguth unfern Stroppen, Polnisch Warten bürg.

Li Oberscidesien tritt eine mit der (Ixtiirroieiu.schen und inälirischen,

so wie südpolnisciien mioeenen Tertiärfonmitionen zuKammenhänfjende Süs.s-

Wasserbildung mit Braunkohle und Sphärosidcrit anf mid /war in der ( Jegeud

von Oppeln bei I >eiid»ielihnnnner zw is( Ikh Maiapane und ( >j»p*'ln. Iiei rhmii'-

lowitz .
r^oopoldsdnif, Sclirimvitz nii'i >( hiii::a.»t. Polnisch Nendorf, wo^ielb,'^

die iiniunknhl'' thrils iiiuhiiig, th^ iU kjiHr])cli^' ist und in geringer Teufe

liegt, Tan lau /.u isclirn < I rnss-Sti'ehlit/, und ( )|»jm"1u hier ndt ziemlieh mäch-

ti;:' r Kohlt- und in einzelnen Pariicn aiü d*;m Muschelkalk zwischen CJross-

stciu und Narklo. Baue gingen früher um. bei Halbersdorf, Chuuelowitz,

Muschwitz.
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DiT SpiiJii'tNiilcrii {lieber h'<in7uui'>n . iu kuolligeji (xc>Uiiteu vorkommend,
ist tln ils reiu und ilicht und lic^j^t dann im plastischen Thuuc, thcils sandig und
findet sich dann in d(>r Nähe sandi^r Thone and losen Sande» , eines reinen,

feinen Quarzsandes mit vielen Wa>^^m. Der an der Oberfläche tiegende BUsen-

stein hat «r''H-öhnlich eine brau?M' l'arbe und erdige Üescliaffenheit angenonimen.

Die bedeutendsten Ei-sensteint^Kli murren sind bei: Dammratscli und Krogulav
unweit CarUrulie und in der lm^t ^^eud von Kieferstadtel. *

In der Arnoldgrube bei Tarnowitx findet sich ein Braonkoblenflöts g»ns
nahe liiu-r der Oalineilaire in 11 Lachtcr Teufe und uchliesst Coniferenhols und
wohl eilialtoiii' Zapfen von PinM*; jiMniilio fiii.

Auch in der Theresiagrube kommt ein BraunkohlenHötz über dem Galmei-

gebirge vor und «etat bii zu 21 Lachter Teufe nieder, i»i 2 h. mächtig, aber

von geringer Ausdehnung. *

Bei (roczalktiwitz in Oberscldesien wurden mit einem Bohrloche, mit
welchem bei l:>s Ij,«-lit( r .'»! Zoll Teufe eine ^} — 1 l'i'ictnt halfip« Soole von

Jl,5* U. Temperatur erbohrt wurde, durchteuft: 00 Fush grauer, milder 25and-

fitein, Hchiefertetteu und Kalkstein in hSiifigem SchichtenWechsel
, 4^;^ Lach-

ter kalkha!tip:er Tlion mit Olimmerblttttchen , 2^/4 Laehter grauer Sdiiefer,

2'/^ La<rht(!r dunkel;rrauer plastiseher Thon mit Kohlensehmitzen, 67 Zoll

Braunkohle, 1-'
, f.acbf r Zwisrln iinritt«'!. 1*27 Zoll Braunkohle, bei III Lach-

ter Teufe. Die SjtcinkohlensehirJuen mit 3 i'lützeu von 101 , 97 und 25 Zoll

Stärke.

In deroheren Rreideformation (denon) bei Wenig-Rackwits und Ottendorf

!/•Stunde westlich von LcSwenberg findet sich eine Kohlenbildnng, vor cirea 30 Jahren
dureh vox Dechen entdeckt Sic beginnt, »«> weit bekaimt ißt, rechte an» Roher bei Hohl-

»tein mui Sirsj^'witx niul «•r'^trcfkt sieh iti tK>rdwc»tlicher Kichtuup ieti?<eits de« Bober
über VVenig-Huckwitz, < *tteiidorl und (•i> »stiiaun<idurf hinaus. An der Chaui^bee bei

Sirgwitz und hinter der Mtthle von Wenig-liackwitB hart am Boberofer gebt sie au
Tage. Man kennt H übereinanderliegende und unter 25—30* einfallende klotze, welche

durch 10—'JO Vm» müclitip? Lett^'nschieliten v(»n iMTi.inder getrennt und von 10— 12ZoI
t^trirkoTi T.;!tr»»n ^<ni Srhicfei tliim bcp'lritrt sind Nm iln" inittl^rf von 10—15 Zoll Mäch-
tigkeit mit l Zoll l..etten ibt bauwiinlig. siul 2(«t> Luchter Länge aufgeschlossen. Die den
Bober nnterteufcndeuFlotse sind bei Neuen (hier 4 Flotse von susammen 14 Zoll IfSch-

tigki It ) iiltd Kroiächwits erscliiit ft un l in t'arl^!hof bei einem J^ruuuenbaue gefutiden

wnrdrn )<. ilil.'nV»:nir' proln'ii ix'i Wriiii^r Tfackwitz untl hfi Nt-ur'ii im Kreiso Bunjtlau

um. Die («l uben vi»n * »ttcinlurf und Sirgt witz liej^en zur Zeit im Fristen.

Da» Deckgebirge bcbteht bei Wenig- liiickwitz uu einem im Jahre ItsGl abgeteuften

Hchachte) 1> aus, unter einer geringen AUuvialschicbt liegenden, festen, feinkörnigen

Sandsteinen von wdsser Farbe mit einem sehmalen, von Thon eingeschlossenen Thon«
eisensteinflötze. in wflclirni Spuren von I't1;ni7:eii. B!;tttern von Dikotvledouen nnd eine»

Farrenkrauts vorkommen; 2, aus einetn gelben, sehr müriieu Sandstein mit unzähligen

Abdrücken einer kleineu V t'ardita; H) einem dunkclgrauen, ebenfalls sehr müxbcin

Sandstein mit denselben MuHcheln in grosser Menge, Fragmenten von andern Muscheln

und Kohlenspurcn. Eine «iünne Schicht ist fast nur au« Steitikernen einer Turritella /u-

>:ammen(?eset?:t. Jetzt folfft d:i^ kIm le K. 'lilenllötz, kenii<Ii( li durch feinsehieferige

, Braudachiefei- und .Spuren von Pechknhl. . kaum 2— 4 Zoll stark. Unter »lemselben

treten siemlich mächtige, schwSrslichgraue äehieferletten mit Samen und Fragmenten
von Hars (i Bemstetu) und siHficirtem Uobse, aber auch mit unsflhligen Abdrfidken und

' Die Oy)ise von Dirschel, Katscher, Gernits, Clmtow, Stein. Berun gehSren au den
marinen Tertiärsehiehtcn

» Conf. Zeitficbr. der d. geoL Geseliscb. Berlni 1854.
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Kerneu einer Cyrena auf. Feiuc öchiciertbom- entlmlten Cyrcua, Cardita, Avicula, Tur-

ritella, verkohlte, undeutliche BlStter und Pflanxenzwoigu, die einem Lrcopodium sehr

Xbnlich sind In gninlichweiMseu glimmcrigen und chras kalkhaltigen Letten finden

sich dicaL'lben l'Hjinzeiizweigf, FanM'iikraiitblättor. znhlrt>ich»' Mutiolirliirtcii \v'm*i Ostraea)

und Krfbso. fibiiüch florn FhiHöki'fb»»*' nm] zw.u bei 140 Kuh^ T^ nfV TriftT dirsein Lot-

ten dehnt »ich lmik; schwach«* Schicht von »ehr liartcn», braunlicliLiu Tliouciäcuätcin au»,

aufweiche wieder Sandstein folgt. Hierunter liegt das bauwürdige Kohlenflotz.

Bei Otteudorf Klötze 20 Zoll (If) Lachtor Zwischeninittel; , 8 Zoll (d L. Zwischeii-

mittel), 10 Zoll stark. Im Haugeudei» der Kohle so!) Thoiieiseiistein mit vielen Ab-

driifkeri voui'yreueK »«ich fiiKhu. D«!r»e[!»»' ;;!«*icht dem l»ei Welirau vfrkomnieuden. wel-

cher triilier gewuliiien unti \crhüttGt wurden ist. liei Sij-gwitz tritt die«er Thoneiseustein

eheufiills auf, doch führt er hier weniger Muscheln, als vielmehr Farrenkrfinter mit aus-

gezeichnet erhaltener FructificatioU-

'

Dil- Kulile ist /um Tlicil eine schieferigf' Sch\viir/,l<i»l(li- n\\i\ Pci likuMi-. welche letz-

tere die deutlii li>t<- iliil/,t<Mur /.eifrf :
^'^<' '»rennt sehr gut. entwickelt beim Verbrennen

einen starken bituminöäeu Geruch und hinterläßt wenig Adche.

'

Bei Ullersdorf am Queis wurden beim Absinken eines Schachtes auf dem Qrund-

Ktnoke von Hörsei angetrutlen: Hunniserde, Lehm, graugrünlieher Letten ,
tboniger '

Sjilinntsiderit 8—1 Ztdl niiii lili;; . sein sniidi<r, einachlioBsend kleine (llimmorblüttehen

und nuirine Conchylien, bchontierh Turrilella nodosa K.. blaugrauer Ivetten, theilweiöC

»chieferig und reich au Eisenkies mit Geinitzia cretacea, Cyrena crctacea und C. tunui-

striata and Pflanaenresten, 12 Zoll mfichtiger, bituminöser dnnkelschwarzer Brandl

schiefer, reich an Abtun uud Eisenkies, 17— IS Zuü l'r< lik'>Ii!i' , grauer Schieferthon,

wt'chi^elnil mit .-r!iN\ arluni Lri<,'rii, ilif heller umi .-amii^^iT ^iiui . (jilinnnerblättfhen und

dieselben Conchylien als der blaugraue Letten enthalten»!, 6 Zoll Thoneisenstt'in, «ben-

falls sandig, aber heller und ohne marine. Conchylien, endlich LctU'u, Sandstein.

In der oberschlcsischcnThonebensteinbildnng des braun en Jura treten schwache

Kohlenflötze und Kohh^nsteine «nf, von Letten, Thon und Sand begleitet, bei Kreus-

biirp;' niid f ,;ind-li<'r<r , tu dorn :Mi<,'renzpTi<leii Polen hei Kr:^i'j>iee etc.. hier z. B. in

bauwürdiger Mächtigkeit. Mit den Kotilen tiudeu sich Cycadeen- und Cuniferen-

resteete.

Inder Muschelkalkformation bei Taruowit» auf der Örense swischendem

Sofalkalkstein und dem Dolomit kommt eine sdiwfinlichgraueljetlenschicht mit dünnen

Labien bröcklicher pechschwaner Kohle vor."

' Nach Dkköm-kk st»lit di( riioucisotrstfiiifoniiHtion von Wclirau jmrallel mit der

Quaderkuhle von Wenig- Hackwitz, weil die V'erbleinerungen dieselben seien und hier

wie dort aus den .Schiefern Alaun herauskrystalÜBire und unter den etwa 10 VVehrau''r

Thoneisettstcinlldtien ein sehwaches Koblenflots liege, welches Über dem Muschelkalk zu

Tage tritt.

- Nach brietl. Mittiiciluitgeu des Lehrers iiHwwbut und des KHuhuanus K. A. Mohb
in Löwenberg.

* Couf. Zeitschr. der geol. Oes. HUl.

* Durch ein Beseript des Kgl Ministeriums für Hnndel, Gewerbe und Öffentliche Ar-

beiten vom 14 Deo. 1864 sind die Oberbergämter zu Breslau, Halle, Dortmund und Bonn
stnfr«*wie»en worden, mir dir Hfimt/'inno: der auf das Vorkommen und die fJ»nvijmuug von

Braunkohlen iu deren Bezirken bezügUchen Acten, Karten und sonstigen Materialiei> zu

gestatten, auch dieBe?ierbeamten ra beauftragen, mir aarErreichung meiner Absicht, eine

kurse Beschreibungdes Vorkommens derBraunkohlen in Preussen zu Uefem, möglichst he-

bülflich au sein. Ich verdanke diesem Kesi-ript'' die Kenntnis.'- «!• ; in den B^istnitures des

bonner, dortmunder und hallischen < ibrrlH rfiamtcs Ixtindlirlim H<i ii hte, Exanunju-beiffi.

Karten etc. über Brauukuhleuvorkonnnen, so wie den groitsten 'l'heil der schriftlichen und
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Lauenburg.

^u<ili( ii v<in Laut iihurt^ wird Braunkulde angetro£Fea , eine Treibholz-

bildiuig mit Luiidptluiizen und mit Bern»toiii.

Dänemark.
Jfitland.

Nördlich von den südlichen Ufmi des Lümfjords * bis in die Linie von
.Silkeberg und Ringkjöping kommen etwa 15 nierenförmige Braunkohlenlager

von geringer Ansdehnung vor. *

Insel Sylt

Braunkohle findet sieh in kleinen Partien, desgleichen auf den Inseln

Mors (Morsoe) und Fnur so wie auf verschiedenen Punkten der westlichen

Seite des Fjords.

Auf ^loen im Mönchsgut und im Madisklint Brannkohlen in kleinen

Partien, in ^röHscrn Maciscn und mit Sand und Sandstein im ThomkirchspieL'

ln»v\ Jiornliolni.

Auf der «iulwostliclieu .Sr'iti' ilt-r liau])t»üciilich au» Oncus und (»rünit h*'Hti»hpndiL'n

iuac'l treten uaeh FoKciiuAMMtBiudem bruuuen J u ra i Dogger, Kohleuflötze auf, welche

durch seit einem Jahrhundert betriebcme Graben, zur Zdt durch die V4 Meile sUdiich

von Hssle gelegenen Haslegnibe und durch die ' 4 St. hüdliclier gelegene Sorthstgrube

gewonnen wrrd'Mi. u.-tc)i <1rni früher hei l'ythue BÜdwestlich von Könne betriebene Koh-
leiiwerke zum Erliegen gekümmcn oiud.

1>ie Kohle streicht durehaehnittlioh von Kordwesten nach Südosten, wird dariu aber

häufig und in bestimmten Zwischenräumen unterbrochen; sie f&llt steil mit dem Ein-

fallen zunehmend ein. Bedeutende Störungen im Streiehcn und Fallen kommen nörd-

lich Ttnd HÜdöstlich, wo wie in der Mitte der Aldagerung, d, i südlich von Rönn«« vor Die

Kohle bildet eine mit dem S^euitwe»Lrande dea Kaudsäerpiateuus parallele
,
quer über

die südwestliche Ecke der Insel streichende, in ihrer Lngerung gestorte Mulde, deren
Flügel viele Huehten erkennen lassen. Der östliche schwach einfallende Flügel ist nur

wenig lieksnnt} der westliche mit einem von Rönne nach Ormebök reiohenden Sattel

niiindliehen Mittheilungen der Königl. licviei-beamten der pfeussisehen 4 Oberbergamts-

bczirke etc.

Zu den von mir eingesehenen resp. benutsten Arbeiten der Bergrefereadsre gehSren
diejenigen von: Buckboui, DmiSBiuiWt EtmicKB, Raus, Hilthop, KlnoMniM, LsoroLn,
PbKSAI.KK, TtlKMANX, ScHKKKLKK, S< HOTTE, SkvFKKBT, TrIEBKU. ZiKRVOUEL etC.

Dem ( HierbergratJ» Ubiinow mKl.riem Oberbergamtsassessor Sicmbkb in Halle ä»ö bin

ich für sehr gefällige Unterstützung zu grösstem Dauke vcrptlichtet,

* Im westlichen Theil der BraunkoUenformtition des LümQords tritt Infiuorlenkiesel

in hedeuteuilrr Menge auf; derselbe erstreckt »ich von der Insel Mors über die Halbinsel

Haiiia'^, di-Ti n^tlii li' IT Tin«:! von Thy und die ln«ol Fnur. -^tollp. schnrfcrf'-^eichncte I'frr

von fjO—N> Kurt.H Hohe formirend. In diesem weissen, sehr Irii hti u Intusorienkiesel, der

zumTheii ganz ausgezeichneten Polirschiefer bildet, kommen unregeluiäsi»ige SchieUteo

eines eisen- und manganhattigen Kalksteins vor, welcher eine grosse Menge von Fisch-

schuppen, Fiscliskelettstücke und Insecten enthält.

' Nach handschriftl. Mittheiiungen des Professors Forcuhaiomb in Kopenhagen vom
21, August lötil.
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sieht rioh ttber Sorthat der Meeresküste entlang nach Hvideodde und bis nftcb Pythus

nw\ Kunrod«!«', violo Störungon und ein bis 1M>" gcHtpigertc» Eiiit:ill< n /,i liri ii'l. Das Mul-

dimti< t-.tc winl citiicirdatit von (irünsnitfi ühi il;i;_^('rt. Die Dialuuitioneu aiuU die Folge

von Durclibrüeht'u vou Fcbit- und grüncin l'orphyr.

Nördlich von Hasle tritt an der KQetc ein milder gelbbrauner Sandstein mit Koh-

. leiiscIimitÄOii und .S|>lirtro»idcrits< liiclit«-ii auf, \vcl<-h<! b<'ido nach Süden zu mÜL'htigi'r

wurden, bis -iullicli \nn Hasle von v'cisycni iVstnui Sainl^fi in . ^Taufin Tlhinr im<l

Kohh'nHöt/rn iilu rlagcrt wmU'u. Jlei Sorthat . ebenfalls an der Küste gelegen, kSnunI

gelber milder .Sandstein niit vielen Schichten vuu luin'inem Sphürosidcrit vur. Zwischen

Bljkobbana und Hvideodde sind die eisenox/dulhaltigen Conglomerate und Sandsteine

grun gefärbt. E.- wn Iim Iu demnach die eiseNbaltigen braunen Partien mit den eisen-

freien kohlenfiUiri'inlen hellen.

Dit Schichten zwischen Leuku bijs nördlich vou Hvideodde, sowie au der Miindmig

der VeUingüuae, milder grauer Sandstein und Then, auf eisenhaltigen Schichten auf-

liegend ^ geboren den jUngeron Gliedern dar Kohlenfomuition, diejenigen awisehen

Orniebacken und Hvideodde der unteren .\btheilnng derselben an.

D-AS kr.hlenführcodo Terrain lässt sich nach JjBsrsasKj« in nachstehende Schieb teu-

bjsteme einthüUcn;

NatiiL- dl»

SchJchuto«

»viBtena.

La«» ^traicban.

1. Uasle jVon Hasle um
I

nordwärts.
2. Leuka Haisle Kohlen

gruben.

3. Baag3k

4. Sorthat

Bagaa.

Btykobbeaa.

8W. ' g«'gen

XW.
Ost-westl. 7 bis 22" |4<x> Ku.sb des

südlich.

N0.-8W.|;n.is v.v

östlich.

NNW.- 4r. bis HO'

SSO.
i

östlich.

6. HieGrii-

neu

6. Nebbe-
Pythus

7. Kan-
fftdile

8. Küuue-
Sand-
graben

9. Ho-
mands-
hald

10. Soha

11 Kyn-
dehof

I. Bosraande-
, bftks Mnl-

.irnbiirlit_

, b. llvidnoide

Muldpn-
htirh!.

H. Nebbe.

h. Oelbergs
Ziegelei,

c. Pyuius.

Kaarodde.

a. Könnc-Sy-
d<;nde.

b. SangTat>eu.

Honiandshald
und westlich.

t !^"-:(höfe.

|lirim.shuf.

NNO. und
NNW.

lOl) Fuss «les

ei.->'iifri'ien.

über iKMiF

im Gänsen,
'A) bis 401 —

östlich.

NU.
I

N. lOM). 112 bis in'

NW.
NXAV

N.

NNW.

ONO.

[WNW.

N. O.

listlirh

!
II) bio oü"

östlich

1200 östlich

0 bis 9<K'

westlich

2ö bis 'MV

östlich.

<i bis 2;i'

westlich.

6 bis 22«

westlich.
iN\n und 10 bis 2(>»

NW. westlich-

NNW. Kl-J westl.

NNW. 53- -
NW. und woBnicb.
WNW.i

Anzahl '«•umt-
Müohtigkelt. in&ehUii. St«Uttii(.

I
kclt .

der K<ihluufl<Hss.j

'\ ' '
-"

wenige und '

»ehr kleine.
,

19 12Fu»8 ^'»']^"/^*
d. Muldeeisenfreien

Thons,
ül>eraOOF.

über 4ÖÜ P.

TlHj - „ -

höchstms
2UÜU Fuss.

ca. 'Mii) — „—

über

200 - „ -

8

IS

6

1

19

9

20 ^

18

Westlich.

Flügel. c:

»1 I

16

9%

Westlich.
Flügel d.

Sattelb.

Oesthchcr
Fitigel d.

Muße.

Z " - i ^— >» I c:
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lin Leiika^yhtcun l'u ^;«'!! dit- IlHrtlcgrubotit deroo FloCio TOD UDteu iwdk oben und

von Nordeu nach t>üdeu t'ol^cude sind

:

Nr I
/.«II 1 1 »iuiisi-Ii

!we«ülcb|jl«ilicb

BiB&lkii

!w««l|JiC:h[Mlick

Tykt^raud (da» dicke
FlSbs 1 24 24 18V«* 8*

Dödkiilirnind 2 iKt,,Kiiariif'r"' S-md
4 -)

'l'hoii S(*)iii>Fpirthfkii II»

S>in(lrand 4 :i Siliul Sand — »»

Tcrniiiffsrand 5 9 Sand iiand n w
S|>rall»'ji 6
DobbeUraiid 7 6 Saiul Sand

?»

Fastcraiid a Tbou Thon ~
»»

VadBt*»nftrand ' 9 Sand 8and
Nv rami » 12 Schii'fViihon Sand 14"

(tamiutil >ij"rajid i? ti ti Satiil Sand
Brygjrerrand 4 » Thon Thon

SfliicfVr und grober Sand 14«

TriUiiigöiaud 13 12 Sand
Bodkerrand 14 10 •Sand Sund 1»

Sj)rallt»n If) lu duukliT 8and duaklt'r Sand
Kuh^törvraiul IG

l

m
4 leiucr j>iUKl weisser Thon ?' 14-

Steeiikulrarid 17

Ünbeiuuint 18 (Nach Bal«-
do. 19

i

1

Das ostwt'stlirh«:' Stn'ichon dvr Kohl<*!iflr»f z«- vrrändorf .-u Ii b« i i»2(Kt Fus- Ahstriiid

von der Kübte zu eiueui vüu Nurduordweetfu nach Südeiidimtfn gi-hendon mit wret-

li«lieta Ehifallen. Diese HicUe liegt in -der iKSrdlidieti Yer1uigcnui<^ der Strttebmig»'

linie do» Sortbat-GrtinBteiiigHugeB»

Die tiefsten d«_'r j< tzigt ii Schäihte sind IK) Kut*» tiid'. d. i. beinalio 70 Fuss unter den

Mewi'flpif'gt»! hend ; früticro Schächti' hab»Mi ein«' Ti<(ff hm IGO Fu»*< jtrfliabt

ZwiävhL'u Nyraud und *.taniiael-N>'rHud tiudet »Ich uiuc Sciüelit von teiurm, shikIi-

gRin Thon mit 'd Fticoidemutcn (eine der Facoides Targtoni übnlkh). *

Dio Kohlengrubeu von Sorthat bauen auf den folgenden FlötseDf welche ebenfalls

von unten nach oben oder von Westen naeb Osten au aufgeführt werden.

fNr.
Mlaiiti|:ke!t

InBoU.

I

Hjksywid«*.

Hidtloven
Sprallcn

SujL'dc'ungcn

ämederaiM

1

i

^
1

3

4

6— 12
4—8
7- 10

18-30

Skororand U: 4-36

Sydbv Lwrand
N^nriHiN Saiiiii.iiM!

Blykübberand oder
Trekvarteren

i

'

«—24

10 -.24

Sand
Sand
Sjind

: Thon

iSand
Sand

IÖohieferthoii
IL Saud

. ... ... Schieferthon
|

ferthon

< Thon u. »and
I

,Sand

IThon Schiefrrthon
und Sand

Einteilen.

* I ^

1» c

^ a

9

55 a °

D. i. koblenhaltige Kieselconcretion^.

* Conf. FoacBBAWfaa Omde Bomholmske KuUformationer läB7..
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NAiiie dos Fl'itxcäi. Nr.
In Soll.

Knappenaalwuid
Tykkeniad
Ijobbeltrander

Bljkobbenuid

8!
9

9—12

9-12

6-7

b-U
8—9

. i>aml

:Sand

Sand
Sand

f
Thon
Sand

Die Gruben erreichen eine Tieft"! von 1K5 Fus«, von welchen 155 Fuss unter dem
Meeremiveau liegen.

Ausser den obigt-ii 1') Flötzeii siml iuh-Ii 3 andere, aber nur geringniäfliti^e bekannt

und in dicj<em Jahre (l'-'l*» ) ist noch ein neue» und zwar von R— M Zoll Stürke und mit

der J'arrotkohle ähnlielier Kohle zwiseheu Snndrund und Blykübi>erand auget'ahren.

Während das T^ieukaBystem nur wenig geneigt ist, hat das Sorthattystem ein Kin-

fallen von weh he« in den Fallliuien bis auf steigt; sein Streichen ändert sieh

häutig, es z<!igt vi<;!e Hprünge. Verschiebunjren und Schielitrn-tr.mngen. J)ie»<' Dislo-

catiniifii srhoiiipti in l'rzir litinfr m stellen mit einem «-twa l:i»HJ Fuss östlieh von der

Miindung de» lil^ k<>bbe;uins auürelendeu stocktomiigen Ganges von Fclait, grünem

Porphyr etc.

Die Breite der Horuholmer Kohlennudde beträgt etwa V4 ^b il< l>i(r .Mächtigkeit

der Selii( litt'ii ^ liiit/j .Ti j'fKüHKN nnf !S0(»—2"<J<' Fus.i; es weehseln eisenlialtige und

ei»enarnie ?»chieliten ab und tiie unterste hage seheint die Seliieid von weissem hartem

Saudsteiu und weissem Thon zu sein , welche bei Läsaa eine Mächtigkeit vun UO Fu8»

hat Die Bläcbtigkeit der Schichten steigt von Süden nach Norden zu und erreicht das

Maximum bei Sortbat unweit Rogaa.

Bei Sörth at am Strands wurden in fter Horizontalen zwisehen Sorthatodde und

BIj kobbeaa folgende .Schiebten beobachtet: unt^jr üö ' geneigter weist^gelblicher

„Meblsaud" — eiu sehr feiuer, gewöhnlich thouiger dümigeschichteter iSaud, oft mit

Wellenfurchen— 92 Fuss, Eisenstein 1 Fuss, gelbbrauner Mehlsand 24 Fuss, Ewenstein

2 Fuss, gelbbrauner .Mehlsand 72 Fuss , l^isensteiu und .Sandstt in 6 Fuss, gelbbrauner

Mehlsand l(K)Fi(-..>. unter (jf>' ."infallend* .-, KoblentbUz „Skidttaven" Vrw. w^-hsv

(?) Öchichtcu Fuss und hOU Fuss weiter nach Süden und 140 Fuss tiefer Kohlentlötz

f^uiederaud^ 2 Fuss, dunkeler fester Sand ^ Fuss^ weisser Saud 16 Fuss, duukeler

Mehlsand 8 Fuss, schwarsgestreifter Sand 6 Fuss, Thon 2 Fuss, Kohle V« Fuss, gestreif-

ter Sand S'/a Fuss, Kohle '/a Fuss. Thon 1 Fuss, Kohle ' » Fu iunkeler Sand 3 Fuss,

unreines Kohh uflnt/ .,Sknrr;ind'- 5 Fuss, blauer Thon s Fu-h. Kolde I F., Sand ;i" , F.

„Knapper", d. i. kohlenhaltiger .Sand und Thon Vi Fuss, Kuhle 1 Fuss, geschichteter

Mehlsand IVa Fuss, gestreifter Sand 12^/1 Fuss, Kohle „Parrolmitd^ 'u gostreifiter

Sand 8 Fuss, Kohle, „Sandrand" 2 Fuss ,^narper" >/« Fuss, Thon Fuss, Kohlen, Sand,

Knarper 4 Fuss „Kn.'ippennalsrand'* ;{V,i Fuss, b<!stehend aus 9 Zoll Kohlen, 13 Zoll

Mehlsniid und ItJZoll Kohlen, Meldsimd 2'
» Fuss, Kohlen ..Tvkkerand'^ 2V4FUHS, Sand

mit Kohlen 4 Fuss, Sand 7 Fuss, Thon 6 Fuss, gestreifter Sand 3 Fuss.

Bei Hrideodde äugten sieh von Westen an folgende Sehicfaten: mit 12" eiuMlai-

der grüner Sandstein mit grfinen Eisensteinen 100 Fuss, anbekaante Schichten SSM) F.,

unter 300 F. einschiessender Saudstein wie der vorige .'W) Fuss, unbekannte Schichten

45 FuHH. Sandstein wie der vorige 10 Fuss, unbeknunt*» Sehieliten M> Fuss, Kohlenflöt^

Vi Fuss, uub<;kauutc ScUiehteu '60 Fuss, weisser Saudsti.'in mit IMtanzenrefiteu i Fu^s,

onbekanttte Schichten SO Fuss, weisser Sandstein 1 Fuss, unbekaiute Scjuehten 75 Fuss,
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• Eisonstt iii ' 2 Fuss. j^cHicr r^aiiilstciii 12 Fuss. KisciiKtrin \, Fiwb, „Tftfebtein^ ' 40

Mctil.'iMiiii V20 Fuss. KtthltMiHotz 1 Fuss, SfhiftVi 7 Fu»8. Sand 1 Fuss. Kohlonflötz '
, F..

SchictVr 7 Fuai«, Thun ;i Fuss. SüuU 2G Fum, M-liwarzer Thou '/t FutM unter 40" einfai-

leude« KohleiiflöU 1 Fuss.

Die Koh]f!u iind achwars, Im Pulver brftun bis «cbwarEbfailii; sio ainä wenig giMn<

send. tuliriMi HoIxkoliIenpartH'H . /• rfallon Icirlit an «Irr Luft. bat-k*'n nicht, onthaltcn

httiitif; Fisi-nkif's unii Oyps lui I l:' n. scilist «Ii«* iM-stt-n vom SuiodtTainln} hi Sorthat,

eine Btiu k liraunv Fjii bo in k<'« JH u<U'r KaUlaugc. o' , Tount'u (k ä' j t ul>ikfu*ö) cut-

sprechvn im Ileizwertb ungeßihr 2 Tuiiueii eiigüvcher 8teiukobie.

I )tc KoLle von Sorthat gab 374it und 3892 WäraH>cinh«iten, die neueutdeclite . der

l'arrotkolil«' iiliitiiclic .'Viri'l cint'iu F«'uclitij.'k< it>jLrt'lialt<' vou 24 l*n»c.. i'iut'in Asrh«'n-

pdndt von H* l'roc. un*i «'inein !*|m'c. (Jcw. von 1,!"; Kuhle von SauMlcrand bfi S*)rtlmt

vou 1,46 6|»t'c. Gewicht iiattt' 22 l'ruc. Fem-htigkuit und 27 i'ruc. Ahthi*. Daa Gewicbt

einer Tonne Kohlu betritgt 27U—:iU(> PAiud

Producirt w«*rden jährlich bei änrtliat 12— lO^ÜliO Tonn<-n, bei Hasie 6—70(10 ton-
nen. Dir j;« \viMincn*'ii KohltMi wenlfn ^iilllnltIi(il auf lirr Ins«'! verbraucht.

I)ic bc^h'itcn(h n 'ritmn . /uni 'l'hcil lös 2<t Fuss uiäciiti^', !*iu<i tVucrf«'f<f hei Kaa-

rotide, On!ji)äck (grüner 1 imn) und Wi Wäideusb^ uud l^äau (weisa und schwarz). Der
EiHenstein, ob»ehon bis iK)—50 Proo. £i«en enthaltend, wird nicht benutxt. Sand, Sand-

steine von verschiedener Härte, ^^elbe, weitwe. kalkiiahige etc. bilden /Usiinunen l>i*

-•' it' r Formati«>n. F.iii püniich^rauer grober kalklialti^^er S>uulstein uiit griuiein

Kirtenstein und vielen C'idaris. liehtuuiite«, i'ccten, Turebratula uud NiUoniastunen

fiudet »ich nürdlich vim Uvidcodde.

-

Gerülle vou Kohlenpartieu und Eisenetetn finden «ich bei Hevu^van an der Mün-
dung des HjUKh^rsliord.

An der Sil. Ikii-ite werden llraunkohh"" und HeruHtein augcsehwemint . wa.s auf eine

unternecisehe Fortifietzuiig dcr Bernsteiaforination von Preusaen bis in die Nähe von
liorultolin «chliettHCU liiäüt.

UntermeeriBche Wähler finden sich an der Kürte von Dänemark und Schweden.*

Insel laland.

Dio hier vorkniiinii ndo Braunkohle, dor -'.genannte ,,Sutm l)i :ind*^ findet

.sieh iiacii i \ K!iL«. vnx Nll>t>A iukI Saim i>i;iI"S in Schichten von wenigen

Zoll t u zu . iniüf<'n Fussen in ] hmilaLTri ii und deutlich goscliichteteu vul

kanischen Tüti* n ciiifrescldo.^sen * luid zwar auf" der Oslküste der ln.sel uiu*

am Vapna-Fiord und nicht hauwünlig
,
häutig dagegen auf der Nord- und

Westseite, namentlich auf der grossem llulbiuscl der Wetit-Fiordc. Ziemlich

regelmässig liegen Auf diea(»> grossen Halbinsel ä Fldtse von Suttirbrand

über einander, 6(X) Zoll, I.tO Fuss und 5 Fuss über dem Meere^-tpiogel, von

1 Tafol^tein i^t eine Loealbesdchnung fUr ein diinngeschiehtetei Gestein, hier ein

gelber mihier Sands^tein.

' Nach handäeUriftliclien .Mitthciluiigeu von M. Jiü>i'Kit6JbUi, Adjuuct in Könne auf

Bomholin , vom 20. Februar und vom 3. April lf>66.

* Conf. FoscBBAimni im Jahrb. von Lsomi. und Bboiik 1841, S. 13.

* Nach Sabtokils haben im Nord- uud Ustlande an 5 Arten submarine Krater mit
ihiTU Tutfm:!"''«'!) .straf ifieirii' \\ .iMcr imd Torfmoore bej^r-iben. tri Snfurlu inil verwan-

delt, gOäjenkl. wiefler gehoben, worauf derselbe mit uugetieuren Gebirgsmassen überlagert

wurde. Dagegeu ist der Suturbrand im Westlande in der Nftbe von Banla durch flber^

seeische Ejrater bedeckt worden.
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welchen dm mittlere da« niäehtigBte^ nämlich 3—4 Fus» stark ist und die

beste Kohle tiilirt , das uhrrv und untere schwächer und unrej^ehuässij; j^e-

lagert sind und schlechteren Lignit enthalten, Aueb an der Nordküste in

den ücbirj^sschluchten des Sknj^a luid Uffiord's treten Snturhrandlai^er nicht

selten auf. Dieselben verltiufen sich bis zu 6 Zuil Stärke, Li<(nit mit Itinde,

|dattj^edrückto Zweif:;e und «j.'ui/.r Raumstäinine t'ühntnd. In ilen tieferen

Schichten ist bis 0 Zu!) starkes iltdz ganz in Kalks|iath so unijrewandeit. dass

Rinde und .Jnhrisrin're noch zti cjkfnneii sind. Nördiit h von Stafolt diclil an

der Nordiii- .Vnr . in dfren 'l'hale, — so ^x'ie in den 'I li;ih*rn d^r Ilvit-Aae,

Tliuer Aar Siitui lnund vorkonnnt — tindel sich d< i- .Snturl)raiid in einem

4 Lachler niächti LT' a Thonlager und zwar in einer Mächti<^k<'it von 4 Zoll,

ganz flacli gedriu ktc Haumstämuie t nthalt< iid. Solche Stännne H<>iren auch

als eine 4 Zoll starke Schicht in dem /.utn Theil von mächtigen l»a>alt< u Im»-

deckten H/j—3 Fuss niiiditigen Suturl>randti«itze hei Hayatiall, wclt hcs von

wechsellagernden rhuncn und sehr testen SandsK ini n begleitet wird. Am
südlichen Ufer des Vapnuiiurds zeigt sich dci- Sutiu bruud mit Stängeln von

CaJamiten, welche auf Sümpfe und Moraste hindeuten. Femer wird derselbe

bei Ulugastados, bei VidarHall, bei Vellir sfidlich von Raufashavn, mit Eisen-

kies im J^Iandelsteingehirge uberhalb Eskifiord, bei Kaufstädt am Berge

Thussahöfdajota in einem grtinerdehaltenden Tuffe, bei Toriscingismuts schie^

ferige schwarsse Kohle gefunden. Am Meeresufer nicht weit von Skeggcasta-

dir z¥riBchen Raufashavn und Vapnafiord, in der Gegend, welche Rattdubjoi'g,

Latda T(S genannt wird, entliiilt ein senkrecht geschichtetes Tufflager in ver-

schiedener Höhe 2 Suturbrandsehichten , von denen die untere von einem

2Um Theil tVeisteln ndl n Trappgango durc hbrochen wird.

Zwischen beiden Koiilcnlagern v<'rl)reitet sich von diesem Gange aus ein

senki'cchter Xebengang dess<dben Trapps. Obwohl die nächste Berührung

zwi»chun diesem Uange und dem Sutm'brand nicht walu'genommen werden

kann, so ist letzterer rloch in geringer Entfernung von dem aufsteigenden

Trappgesteine in schöne glänzende anthracitische Kcdde vr^rwandelt worden,

welche in cin^n) nahe gelegenen Bauenihofe ztitn Schmieden vei'wondet wird.'

In dem den obiM'ii Sntiu'brand liegleitciidcn Si liiidVrtlnui von ßurdiütraiid-

äjäjsel t^tc. werdeji Al»drück«' von l'thni/.enbättein an^i tiolti n.

Der Suturbrand ist nach ( '. KKif(i vonNioda- < in\vt d<'r \ nn brauner

matter Farbe und älmlich dem uii\ i rämlerten llul/.c o<U i pcclischwarz und

glänzend , der Pech- oder ilhuizkt)lile ähidicli und (dienfalls noch dtuitliche

llulzstructur besitzend, oft kommen b«>ide Varietäten an l intni und ilonistdben

Stücke vor, niu* Bcltcu erdige, mituntin* Hchwai'zc feste scliiufrige liruunkolde,

Eisenkies findet sich darin sehr selten.

Die Suturbrandlager scheinen der Beschaffenheit der Lignitst&mme nach

wenigstens zum Theil aus Absätzen von Tk-eibholz entstanden zu sein, weiches

häufig und in Menge an Irlands Kfisten noch jetzt strandet.

1 Conf. Göttinger Studien, herausgeg. v. A. B. Kusche; GötUugcu Iblt.

* Conf. Kaiibtkks Archiv. Bd. VII. 8. m. im.
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Nninentlich werden an (Wo Mittf f]<*r I .anflmii; zwisi-lici» f\fm ^!ee^bu8en

ßrc'ycl(»-ßutt und '!<'i* Nonlkiihte tmu' li' un* Hoiziii< ii«?fMi durdi 'lie \Voll«»n au

(Ii«' Kü»t«' «(«.'U it'lj" II . u i'lcli«» ohne Zwi'itt*! aus 2 Weltmeeren iH-n iilin i! ; eli»-

ilashelbe iiul" Island aukHinint . wird es vom Eine im f^isinieere so .•il»|."'i i'djen.

dass eK Kinde. Wurzeln und Aeste verliert. Das meiste 'JVeiUjulz stran-

det an der Küste des wcjitliehen Irtlauds, wo auch viele Sutiu'brandlager

»ich finden.

Schweden.

ächoonen (SkXne> im Bfidticben debweden.

Iki Köpingd kommt Kohle im unteren Quader, «ber nickt in bauwürdiger

Mäi'htigkoit vor

lu grauem, feiiikonn^cni, dinui-sciiiclorigem, auf den AbloikungüHächeii kieine Glim-

merscbuppen führendem Sandsteine, dem braa nen Jura angebörig und in der Gegend
von Helainborg Utngs des Sundes sieh hiaaidimd Hegen Kohlen von HSganXs bis Wal-
Inkr« in 2 Flötzeii. «olohe (Uiroh Snn«lsn>iii. Sehieforthoii, braunen tlionigeu Ki«en»U5ilt

und Kalkstein vmi einaniler ^jfctremit sind und unter 5 - 7" einfallen. Das obere ist 4 F.

.> Zoll mäubtig, da» untere 10 Zoll, liefert aber die besten Kohlen. Die llauptuiasse der

FlStze ist dunkeler, fester Brandsehiefer, durchzogen von dünnen Schichten von Sehie-

fcrkohle, l'eclikohle un<l (ilan/.kolil' . Jin'n Monge die grössere oder geringere Güte
d«'r Kolilen liestimmr. l);i> l.ii ^onde hildi t Iii-- fi Fii.*s m.-iflitiiror. seJnvnrzcr. fouorfeeiter

Thon. Dan l>Hger noil an l'i Alill. Tonneu Kohlen enthalt^-n, welehe abgcliaiit werden

bei Pttbköp, Finkard, Ötuhburp, Valäkra (»eitl73i>), itoM:ru)> ()*eit I74ü). lUigana« ^^seit

179?}. (JahrMprod. V\ MiU. Cubikfinis Kohlen). <

InderQrulo t'.nl X\' , Kireli»pi»'l (.^uistofta, 1 Mi ilc nordö.Htlieh v<»n Landskrou«;

und bei der Kisenli.ihntktMtion Wallukni tritt ein !" 7.'~<\) *t.u-ki>^ Ff''*t7 fuif. \vfl<-he? ?.h'm-

licli wihlig liegt, whr weit »idi /.u erittreeken «eheint und tiettlielie, eisenkiestreie Kohle

fiifart.

In diT (Truhe Königin LoVisa, Kirelnpid UiUskatsU'tsji, 2 Meilen nördlieh von Ijttnds-

krona tindet .sieh fin 10' .>- II Zoll niiii litigeh Klötz mit flM-nfHlls räehr •^uf. r Kohle

Da!< Kohh'utcld von Wram im Kin li!s|iiele Norra W'ram", 2 Meilen östlieh \on

llelsinghorg führt ein 18^^3 Zi»ll »tarkfs, vielfach in sehier Lagerung gestörtes Flötz,

welches vrahrscheinlich ebenfalls eine grosse Ausdehnung hat.

All«' Im -I Flötae werden von feuerfesten Tlionen und öfters von sehr eisenhaltigen

Thoneu begleitet.

(«rosHbritanninn.

In !>eviMislure finden sieh in den 'J'ertiär.«<-hiebteii von Bo ve v -T r a e f> v

bei Ton|tuiy uiitrr ( leseliiebesi-hiebten Tüptertlu)!! und jSmid, naoii Süden Inn

ein'* 'lV»rfln-rc iiiii I '>;tuiii.>uinnn"'n ili r Jetztzeit
, übri^xens eine Lage von ;>aii

di^eni lliune mit ( i»?.seltieben %<'ii haiiiuuor mit um tMr( liii;i.-i>i^or Lagcfunjr.

2i) Stducliten von Lijjnit. Thon und ."^and, über den Kubleu eine U Fuisri «tarke

Scbiebt von eisi uselni.ssii:;em Sande. Die Koble in 10 Fbitzeu lut^ianiiueu

' Iii ileni nia;.;i'rM Uranduchicfer hei lloganäsi wind Abdriu'ke von Tangarten nncj Hai-

tischzähne, in detn Sandstein von Hoscrup ein Fiseh innl plattgedrückte HaumfitHuinic. in

dem JSandsteine von Kans in tler Nahe von Ilelsinborg Abdrüeke von Öeegraisarte« , Fili-

ces ete. und in versehiedenen Schichten des Kohleulager» FiUciten, Algadten, Hola und
DikotyleduuenblättiT gefunden wordeu.
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100 Fuss iii;iclitif^. ,,Bov< v-<'oaI'\ mit Thouraittel in der «»Ix iti fartir. In der

4. Lignitschiciit bei Kuss Teuf«- koimut eine Jjs\go von ( ^arpolithe» kulten-

iior<lli«'inn*n.sis vor. Der lagnit besU'lit hnuptsiii lilicli auf /us»nn«nuMiir<'

drückten ('(»niterenliölziMii. Es werden nnterseiiieden : 1) ..\Vur/('lki>lile"

(roüt cohI). '2) s('l*\varze, eoutjuict«* . VJM-Iinltüissniüsxif; seliw(;rr und Ititunii-

ur)Sf' Kolde, (hl- sifj;. .,St<'i)ikulil( " (>Tuiif roal), woleiie mehr nn<l intens! v<'re

liil/.e jjiebt, als iiic iiliri^'< n Knlilcuxn ten ,
15^ ..H<«l/.- ofler Iii « ttkuiil«-"". wood

oder Uoard eoal (woil iu dir l'oiin den lii' tii in ili aliMi.iids ähnlieli), in

»Stücken von H -4 Fuss l,än}Jf<^, ntii clu>cola«li'nl>rauut r l>is M:h\vai'/t;i 1- arlx-

vorkonimeud; laujjsaiu geiiocknet, »ehr elastisch, den Atiaosphärilieu auf>

gesetzt in LHitiolbn zorspriugend nnd ^^anz krauft wonlend; dazvifK.>hcfti

werden Rundhobtstücke oder BaamDtaminKtneko (pifHies of spar; gci'iindou.

In einigen der untere Kohienflcitse finden sich nicht stcltcn ganz ge-

i»chto8«ene Klüfte, deren - - Helten ebene Fläi'lien einen lobhat'tea Spiegel

zeigen (spiegelkluftige (^yglnssy^'J Kohle). Sic werden von den Arbeitmi

Rutachflächen (^^BÜdefi'*) genannt und ftlr HleiApiogel („MUi;k<in sides*') ge-

halten: sie seheinen Verwerfungen (..taults'*) im Fliitze nicht zu 1" /zeichnen.

Das Knhlenlager unterteuft 1 -27 Fmn mächtiger eisenschüssiger Quara-

sand, übt'raU schart'hegren/.t von 45 regelmässig w<:clis»'llageniden Scliii liten

von Braunkohh' und Thon, ii' tinit ist liüiiHg. Die 8ehichtenfolg<; des Koh-

lenlagers am westlicjjen Kmle igt folgende:

1^ 7 Fu»» i) Zoll. Kuul. Mss., Dammcr<h' mu\ sainli;.;';r 'l'hon, ..th»; head"

(der Kojdj genanut , < in* gi'ossc Anzahl von uuregel-

niässig lii'gendcn Mi iip ii cinschlicsscncl.

„ |>lH.stis( lii r Tiiiiii mit LiL^iiit !n u( listück«'n , in den

obersten 1 Zoll und untcrstt u J Zull, von Icderl>iaum;r

(hittfj Farbe, iu der Mitte schwarz und fast schwarz.

„ Quarzsand niit eisenflchüt»Higeiii Thon iu der untersten

Lage.

Thon, in den obersten 10 Zoll mehr oder weniger

dunkel, bisweilen fast schwarz.

Braunkohle, lignitiscb und gebrftch (brittle).

„ dunkeler Thon mit Lignitstücken.

Lignit von Seqiioia Couttsiae H. herrührend und Farii-

fragmente.

„ duiikelr t Tlion nut einigen Ugnitstücken, ander Sohle

iti Sand Ubergelioud.

», Tliou , ziUic ftoughK H<'liTlilei^rau, nut kJeiin-u Sand-

n<'sti')-ii initl au iln- .Sohle mit kuhlentVaguientru.

„ Sand, zuweilen eisenschüssig, zuweilen zu einem gro-

ben Gries (coarse grit) oder selu- iiiuigem Cougloiue-

ratti zusammengebacken.

„ heUbleigrauer Thon in dor oberu Partie, dunkeler

2 '» (i

3) i>
»j

a

4) 2 n

ö) 7

^) » 11

7) 1 n a

^) » 5

y) 2 rt 0

10) 2 n 0

11) n

12) 2 6
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784 IHe Fundorte der Braunkohle rt«p. deren Gewinnungspunkte.

-.11 (Ii»' Solilc üU; tbrutaiiö KoLlcubruckeu ciu-

ii^iiitisfli«', iniirlH' (ItMise). .st lir j^ebrüclie Hrauiikulile,

uach (jheii uiui uuti n alliiialig in Thon iibergflM'ud.

sHudiger und ^t bi üLlicr Thun, einig« Kohleofragmebte

an der Sohle euthalteud, in der obersten und ontenteD

Partie von dunkeler, in der mittleren von heller Farbe,

iignitiiwhe, mürbe und leicht zerbrechlicheBraunkohle.

Tlion, nach oben xu heller, eclilieast 2 Schichten von

Braunkohlenbrocken und zwar von 12 Zoll regp. 14 Z.

Starke ein.

Braunkolitc. tlx-ilwcisc viele Dikotyledonenblätter,

tlieilweise viel Lijxnit iuhi-end.

lu'ller unfjesehieliteter Thun mit Kohleutragmenten.

Uraiinkohle mit vieh n T]i<mschniiren.

^n sciiichteter gebräcUer Thon mit häufigen Kohien-

broeken.

leicht /frhrei'hlirhf unil \ irllach zei'klüftetö ßrauii-

knhl-' mit fiiiiM^i 11 >Hmenkörnern.

dunkeler l'hon. < twa» ^cbräcli, dick gesciiichtet,

sehr thonip- Hraiinkohle.

duiikfh'f Thon, gebräcli, uatuiiter Biaunkohleustücke

eiii>i'hlic.-«>i ud.

Jiraniikohle mit < ialleii (patches) von dunkelriii Than,

mit tla> h< ii Sanienkui ut rn im oberen Niveau, im mitern

niil v ii h n l>reiten. l/is Fu.ss iunj^en ßlaU«:ra uinl

/wei;;en Von Karren, besonders von Peeopteris ligni-

tuni und Lastruea Htiriacui, weiche die untersten 3 Zoll

der Schicht bilden.

26) 2 „ l hell^a au gidarbtor Thon, sehr reich an Stämmen, Blät-

tern und Früchten von Sequoia Couttaiae , an Samen
von vemchiedenen Arten und Dikotyledonenblftttem*

27) 1 1 ]
ff

Quarzsand, sehr rösch (coarse), die der obersten Partie

aber nach unten zu feiner werdend, linsenförmige Gal-

len (patches) von Sand, h&ulig eisenschüssige Nieren

(stains) und Schnüren (bands) eiuschlieeseud.

28) 5 „ 9 „ heller Thon, in der oberen Partie etwas sandig.

29) 3 „ 2 „ dunkelor Thon mit selir vielen Braunkohlenbrocken.

30) 1 „ U „ Braunkohle, etwas gebrach, nicht sein* lignitisch, Farn-

reste enthaltend.

31) — „ 8 „ sehr dunkeler Thon mit einigen Braunkohlenstficken.

32)— „11 „ sehr tignitische, zähe und sehr harte Brannkohle.

33) 2 „ 2 „ duukelbleifarbeuer Thtm mit Braunkohlenbrocken.

13) l FilsS U /ol

14) 2

ir>) - » 7 „

10) 4
tt

17) 1 77

I ^ ) 2
1 1 k k • k

1V>| J

20) 1 »
->

ft
4

22) 2 »«

2:V) 1 t*

24) 1
tt

2r>j Ü »» 2 „
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34) — Fuss 10 Zoll sehr li^nitische und compacte Braunkohle mit Samen-

kürnera.

35) 2 „ 2 „ dunkelblüigraucr Tiiou uüt JUignitstücken.

3(») — w 1 » Brnunkolile.

37) 1 „ 11 „ sehr (luiikelblelf^rauer 'l'lion , sohr ^'t'l)räeli , reich an

BrauukühJeiistücken , iu st iiufi Mächtigkeit variireud.

38) „ 4 „ lignitisclxe compacte Braunkohle,

39) — „ 10 „ Thon mit Braunkohlenbrocken.

^) ^ tr ^ n BnumkoUe, sehr gleichmässig gelagert, nach oben und
unten su scharf begrenst, sehr compact und ziemlich

fest, einige Samenktoer einschliessend, auch Sequoia

Gonttsiae.

41) 1 6 „ dunkeler Thon, so gebräch, daas er bei der geringsten .

Berfihrung in Stücke aerfiült, Brauhkohlenttiicke ein-

schliessend.

4Si) „ 9 „ selir gebräche Braunkohle, ttbrigens in ungleicher

Stärke auftretend.

43) —' „ 9 „ bleifarhene Braunkohle.

44) — „ 6 „ Braunkohle, von ungleicher Mächtigkeit, häufig von

rechtwinkelig zur Fiötaebene einschiessenden Thon*

ädern dui'chsctzt

40) — » 7 „ dunkeler Thon mit vielen Kohlenfragmenton.

4t)j — „ ^ » ^*'br oonipaott' und zähe Braunkohle mit vielen Sa-

meiiküniem von Carpolithes uiteus H., Carpolithes

Websteri.

47) 1 „ 4 „ Thon, (lunkt lbleif^rau , in der obcriiten Schicht nach

der Sohle zu in eine dunkelere Farbe übergehend imd

diinu vieli' iSniunkohlunstücke einscli liessend.

48) — „ 7 „ feste Braunkohle mit Sameukörnem und einigen

j un^^en Furukruutzweigen.

4y) — „ 10 „ gixnz lichtbleigrauor Thon, etwas fest, enthält kleinere

Braunkohlenbrocken als gewöhidich gefunden werckii.

50) 1 „ 0 „ feste, sehr zalie Braunkohle, lange Scheite (slab») von

sog. Board Coal ' einschliessend.

51) — 9 sehr dunkeler Thon mit wenig Braunkohlenstücken.

52) - „ lockere und iiiürhe Braunkohle.

b'S) — „ 7 „ brauner Thon mit vielen Braunkolilcnstückcu in der

oberen Partie, mit nur wenigen in der unteren.

54) 2 „ 3 Cümpaete, lignitischu Braunkohle, von grauem (mottled)

und scliwaizem Ansehen, grosse Scheite von Board

Coal fthrend, wenig Samenkörner einschliessend.

i bct geuauut wegen ihrer Aehnlichkeit luit deu deal-boards.
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786 Die Fundorte der Bmuttkohle reap. deren Gewinnim^piiiikte.

55^ __FiiÄ8lOZoll ganz dunkelblauer Tlioii vini liarzi^^em Auwehen,

viele kleitio I^i<>^nittVa^'iu(>nt«.' t_iitlialt«-iiil.

50) 2
ft

sehr li^Miitisdiu Hrnuukohie, häutig vou verkohltem

(cliurred) Aussehen.

57) 5
ff

blauer fr'>hrUcher Thon.

:>8) 1 n «
ft

Braunkohle, liffnitisoh, wie verkohlt und grauschwaiz,

Hchlicfist w<mi^ Sanienköraer ein und uiemalä in den

verkohlti'u l^urtien.

4
ff

Thon, theilfl blau, theils dunkdgrail.

60) l n 8
ff

lignitische, harta brfickeligu Braunkohle , mit einem

Bmcho, weloher demjenigen der Steinkohle ähnlich

ie^ fuhrt Samenkörner.

61) » 4 ff blauer und dunkelgraiier Thon.

62) 4 ff
Braunkohle in 2 Schichten auftretend; die obere 9 Z.

starke, bricht in unr^lmSsaig gestalteten StOckoi mit

Glasbruoh; die untere ist hart, liehtbraun, wenig

schwerer als die Braunkohle gewöhnlich ist
,
gebräch,

lignitisch und gleicht im Bruche der Steinkohle,

schliesBt Sameok^nuT ein. welche die obere nicht ent-

hält: die Grenze zwischen beiden Schichten bildet eine

dünne Lage von IIul/,kohli3 (charred lignits).

6a) ti
6 tt

lichtbleigraner Thon mit Samenkörnern von wahr-

scheinlich mehr als einer Speeles, aum Theil mit Se-

quoia Oouttsiao.

64) 1 n 3
ti

harte und feste Hrauiikdlilc , nieht pinz so compact,

als eini^jTe darüber liegende Schiehteu, aber durch-

aus nielit gebräch, schliesst Brucken von Höh-

kohle ein.

Üö) —

.

» ti
bleifarbener Thon, von iiarzigem Aussehen, mit vielen

liruuukohlcnstücken.

ÜG) 1 4
ft

Braunkohle wie in der 64. Schicht

67)— ff
2 tt Thon Ton harzigem Aussehen.

68) 1
ff

4 tt Braunkohle^ ebenfalls wie in der 64. Schicht

sehr gebrttcbery geschichteter und handg aussehender

Thon.

69) ff 2 n

70) ff 8
II

Braunkohle.

71) ff
1

ft Thon
72) 4

ti 0 tt Braunkohle.

Sum. 125FuBs 1 ZoU.

Die Schichten für mit 12V2° ein und zwar nach SOden 35^ W. Nach
Osten zu verlieren sich die Schichten No. 8—11.

Das Becken von Bovey war ein Moor, bis es vor etwa 90 Jahren trocken

gelegt wurde. Die Kohle ist seit länger als 100 Jahren bekannt

Lignit wird ferner bei Bothfield, bei Heatbtield, bei Downholroe und bei
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Hudswell in der (Jrafachaft SusBex gefunden. An der Küste dieser Graf-

schaft bei Newhaven Hop^t Brnnnkohle, in wcichor Früchte vorkoiumen und
welche von mariueu Schichten mit (Jerithien und Austern hoderkt wird.

Die Kohle der Oolleries ol" J^ayhum plaiii ipt 1'2— 1^ Zdll iiuiditif;.

liei L 0 eh Scriddenund Giant»-Cuus<- wa y werdr ii liraunkuhlen ange-

trüften ; an hjtztereui Orte lief^ der Lignit unter ein< r "^Ü Fuss starken Schicht

vun UU'el fön nifironi Basalt, bedcekt von 22 Fiiss linlus (»th r rutheui Ocker (La-

tent) und 44 Fuss säulrnt'önnijLcem Jia,-.alt und vuu anderen Basalten. Der
Lignit^ demjenigen vuu Luch Scriddcn sehr ähnlieli, ist aus stärk zusannnen-

gediückteo Coniferea entstanden. Der Basalt (Trapp) liat eine juerkliche

Wirkang auf den davon Itedeokten Lignit nicht geftuBsert

Ligntte werden angetroffen auf der Insel Avran und den Hebriden.

Auf der Iniel Hall findet sieh tbeil» Braunkohle von dichter glüncender

Beschaffenheit, mit würfeliger Absonderung und muscheligem Bruche, der

QlanxkoUe fthnlich, theils wenig veränderter blfttteriger Lignit

Bei Lough Keagh in Irland treten Braunkohlen in 3 Fletzen auf,

welehe bU 30 Fusa Uftchtigkeit erreichen.

In der Grafschaft Antrim etc. bei Ballintoy in Irland kommt Braunkohle

1)18 zu 25 Fuss Mächtigkeit mit Basalt vor. Audi am Nordrande der Insel

Rathlin tritt retinithaltiger Lignit zwischen 2 Streifen verhürteten Thonee

und Trappgesteins in Berührung mit Basalten auf.

Bei Bally macAdam in Irland kommen Lignite vor.*

Auf den Farörinseln, namentlich auf Süderoo kommen nach Stekn-

STKUP im Trapp^ebirge (Doleritporphyr) Braunkohlen unter {?anz ähnlichen

Verhältnissen vor , als auf Island, f*o dat*s die Annahme eines Zusammen-

hanges zwischen l)eiden Vorkoninrt n nahe liegt. Die Kohle, xum Theil zwi-

schen Lagen feuerfesten Thons i nii;( schl(»8!*en, ist theils ernnpact, schwai'z,

schwach glänzend j von (djeneni bis tlachnmscheiigem Brucii, tiieils schöne

Glanzkohle von schieferigcr Beschuffenhcit mit ganz glatten Ablosun^^sflHchen.*

Am Fritb of Tay an der KiUte vou Lincohuhire in der Mouut-liucbt von Cornwall,

aaeh in Devonthixe und Sommertetsliii«, am Taj-Strsode, an der Nord«eite der Oraf-

ehaft Fife, am Ende von Bonme-Monfh liegen hier und da Zuisamincnhüufuii<r«,'n von

stehenden and liegenden BHumstäramen unter dein Meer( s:*)>i(7r' l zmuTlioil xwix lirn

Torfmaa«cn; sie hpstolien aus jetzt lebenden llauinartfri; Kiet'eru, Erlen, Ilirken, Ha-

seln etc. und sind durch Ventluken früherer Wälder am Mecrcäufcr unter das Mucrcs-

niTean entttuden. Einige Stiinme «ind von Eisenkiet durchdrangen, welcher wahr*

eheinlich aus dem plastischen Thon der nahen LIi'erwäuile herrührt. Die Sttbmeraio*

nen der Küston p-Löreu zxnn Theil der liij^ton'wlu ii Periode an.

Bei Hull ist in 'V2 Kuss Teuft' eheiitHlls ein versunkener Wald vun grut».ser Ausdeh-

nung und mit bis 7 Fuss starken Eichen nebst Wurzelatückeu bei Ausgrabungen ange-

troffen worden.

' Conf. Philos. transaetinns I'art H, 1862, liOnHon.

* Conf. Report of the British Assoslation l'ur tbe Advaucemeut of scieucctt löOö,

XXVII, Meeting beld at DnbUn 1867 ed. 1968. «
s Silin ml. de^ Jurdin des plante« in Paris.

* äamml. der £oole des mtnes in Parts.
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Auf dir liisel Wildau der SüdkÜHte kommt im „Irouüaiid'' Wälderkohle vor,

Jib«?r mir in irrriiig^fn MftTpcn. ' Auf ilii scr Iiis<-1 wird uIut aiu-Ii <-iiit' Licnttara Tertilr-

bil(ini)(; \ «'in Altrr des Pariser Krubkalks mit Jiramiknlilfii aii;.'i'tr<>rt'fii.

Au deu Küstenwunden bei Purbock troteu l>itumiiiütte hchietV-r 8uf, weiche beim

Erhitzen leicht brennen und dabei durch ihren Geruch den Gehalt eines flüchtigen

Oelei XU erkennen geben, zn deBaen Oewtnnong sie aneh an der NordkBate anagegraben

werden. Diese bituminüüen Schiefer solleu 2t)— 3«^ Fu»a mächtig aein; es scheidet

»ich iu denselbeu »'Itic Hank nw. wolche in der dortigen Gegend sogar zum Heizen der

Uefeu verweudet wird und wegen ihrer dunkeln Farbe den Namen K immer i dg e

-

kohle erhalten hat Diese Kohle ial indeiaen nur ein auhiratier und an Biynnatoff sehr

rncher Schiefer, welcher, geachichtat wie die übrigen Lagen, auch dieselben Fosailien

fuhrt. Auch Alaun »oU aus den Schiefern darjx''!<teUt worden sein.

Die hit'i!)iin<ist II S( hieferöstlich von Kinimendge werden ebenfalUaasgebentet nnd
•aur Oelgewiumiug benutzt.

Eine Kohleubildung findet sieh iu dem 12—17 Zull mächtigen iower millstone grit

oder dem unteren braunen (SOi>F.niMchtigen) J u ni (luwer eoid), bestehend oben aus
Sandstein von ^''^M^Mihshtigkeit mit einem Kohienflötae, welches an mehreren Stellen

abgebaut wird. vorznf^sw('i-i.r' an? t'ycadeen und Frinieii . weiter oben aus Kquisetaceeu,

zum 'i'h«*il in aufrecfiter Stellung, hervorgegangen, unten vorwaltend nus .**ehiefpr-

tboueu mit eiuigeu Schichten vou weissem Sandstein und schmalen uuregelmässigeu

Flotaen einer schlechten Kohle, fiberdem Dogger (bferior oolit) liegend, durch ein

Zwiachennittel Ton 30-4i0 Foaa Kalkstein, unten ooUthiaeh, oben aehieferigf davon
getrennt,

und eine Kohlenbildniig in dem obern bis» Fns»y m!iehtii;en brHiinen Ju ra

(Upper c(wl), Oyten aus Saudsteiu, oben aus hehieterthon bestehend ^Bathonieu),

welche viele Farrankrttutw einaeblieaaen. DarSber liegen 6 Pusa Combrash K»l>"^u
und oben 40 Fuss sog. Kellowayachiehtes au Qrtsthope bei Skarborongb an der KSate
von York^hire.

Bei rolsterdale. Trope. Wagill kommen Kohlen vor und diesen identisch bei Scaf-

ton; sie Hegen tieter als die bei Packhead auftretenden Kohleu, welche mit dem lower

Nidderdale correspondirt. *

In der Gromontgrube in Yorkahire aind folgende Schieten angetroSien: Damm-
erde nnd Thon 12 Fnaa engl Maasa, aog. Bauston 15 Fuss, Mergel und SchieferM F.,

Baustein l.'> Fuss, Mergel 8 Fuss, Kohle 10 Zoll, Mergel B Fuss, Branstein 15Fuas, Eiani-

stein 15 Fnss. Alaunsehiefpr IH.*! Fuss, Ort^ostein 24 Fuss.

Im nürdliclien Schottland an der .Mündung des Broraflusses im Brorakohlenfelde.

Sutherlaudshire, findet sich eine '6—4 Fius mächtige Kohlenbildung nahe der Küste vou
Domoch Firth, welche nach B. Mcicaiao« an dem un teren OoH th gehört und wahr-
acheinlii li 1 : ! zeitig mit der Kohle von Whitby iu Yorkshire ist. Auf uner Grube
wnr(b'ii folL iiiii S -l^ii litfMi -ntic;^efrofren : HG'/j Fuss dunkele Schieferthone von milcier

Beschart'euhi'it mit einigen ('onchyben, ö Fuss sehr grobkörniger Hnndstein mit .Mii-

scheüi uud Holzstiicken, „der Sandstein von Brambury", welcher aeiuer Härte und
weisaen Farbe wegen gern au BaudenlunSlem gewXblt wird, 3>/s Fuss schöne, würfeliir

brechende Kohle, welche zu weisser Asche verbrennt. 2 Fuss bituminöser Schiefer, wel-

cher Oele enthält, brennt, aber sein Volumen dabei nicht vermindert, l'/a Fuss Seliiefer-

kohle mit Eisenkies , iH) Fuss feuerfester Thon und Schieferthon. Die Kohle iat seit

1598 bekannt

Unter dem Irunsand wurde^Metadorsalkuochen uud ein i Fum 10 Zoll langes Fe-
mur eines Iguanodou gefunden.

« Conf. Pniurr'a Geology of Yorkahire.
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Auf der Insel Skje kommt eine kleine KohleuabUgiruiig vor, welche dem An-

•cheine neeh sb dem unteren Oolith (lowcr ooUt) gehört

'

In dem den 20 F. mächtigen Schiefern de» braiiui n .Turn eingebetteten sog. Gagat-

fphcu yrt raok) von Whitby Und Kedcar in Yorktbire kommt Gagat in Platten, bis in

6 Zoll stark, vor.

In dsr Formation deeBothli cgeuden findet «eh bei*We»trBromoi(di in SCeflford-

shire ein 19 Fum mUehtigei Schichtensyetem von grauem Schieferthon und Sandateta

mit einem 10 ZoU atarken Kohlenflfits.

Nach Philipps gehören die KohlenauRstriche zwischen Aukerdine und RidgehilU,

welche unter den Couglomerateu des Hothliegendeu hervortruteu, zu der Permiscben

Formation.

Grönland.

In Noidglünland finden sich ausfi^ebreitete Brauiikolilriilager inoistena

mit Lignit von Pinites, zum Theil mit grossen Massen \ uii Rntinit und zwnr

unter ähnlichen Verhältnissen wie auf der Insel Island. Hmpüigetitiegone

Ti appiiiasfloi haben die Kohlen in Pechkohle ^, Anthi-acit, ja selbst mitunter

in Oraphit venrandelt

Im Districte von Bitenbenk kommt sowol dunkelbraune Braunkohle mit

mattem Bruche und viele Retini&ömer einschlieBsend, als auch schwaraer

fester Lignit mit muscheligem Querbmch) zum Theil in sehr flachgedrückten,

2. B. 8 Zoll breiten und Zoll hohen HolzstSromen vor.*

Auf der Banksinsel hat Mac Clure unter etwa 75* n. Br. bituminöses

und versteinertes IIulz entdeckt.

Unter dem 12*1 treten nach GöPPBBT bereits von Runs

geschilderte^ bis 2(X)(l Fusa hoch gelegene, grossartige Braunkohlenlager,

in welchen gefunden werden verkolilte und breitgedrückte Stämme ; > n Qu-

pressinoen und Abietineen von 2—3 Fuss Durchnjenser, an manchcu Orten^

z. R. zu Harsoneck auf der Haseninsel, mit Betinit Diese Stämme beschreibt

V^AüPKLL als Pinites Rinkianus.

Sehr inrrl:'.rürdijj sind luicii KlNK dir» fsogonaiinteii ,,bauiiiarti<;t'n Koh-

b'ii", u elche das von dum ( iipfe! des Landes l>is Assakalk (71'^') in den Oinc-

Jiaks-jbjord herabsehiusöcnd«' Eis f^leicli unter seiuor Überfläche birgt. Kink

vermuthet, dam das Gletsciierris diese Kohle in mehr als einer Meile Abstand

vom Meere und fast in o(_HIU Fuss Hube losbricht und mit sich fortninimi und

hält CS füi- hüeh.st wahrscheinlich, das» die Bäume, denen sie angehört hat,

auf jener Stelle selbst gewachsen seien und einst einen Wald gebildet hätten.

BnvK fuhrt noch 16 Kohlenlager an. *

Bei Atanekerdluk unter dem liJ^n. Br. und 52^ w. L. kommen im Thon,

* Couf. The coal fields uf Greatbritain by Edw. Hutx; Loudon 1861.

> Eine achidiBrige Pechkohle mit mattgUhisendem Qnerlvndi b^uid iieh auf dar

Londoner Industri 1 tcllung von 1868 ohne nähere Angdie des Fondortei aof GrSttland.

* Sammlung der Kcole de» mines in Paris.

* Conf Ou de geogniphiske Bcttkadenhcd of de danske i laudeUdistrleben, Mordgrön»

land af U. Ejük; Kopenhagen 1852, p. ti2.
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1 100 FnBs gelegen , yielbeniitzte BratmkohleiiflötBe yot, von Sphttrosideriten

und Thoneisensteinen mit Pflanzenreaten u. a. von Sequoia Langsdorfi be-

gleitet

Attck auf der Insel Spitebetgen finden sich Braunkohlen, Lignit und

Laubholzblätter einschlleMend, desgleicken PeoJikohie mit Betiaitkiönieni

bei Bellf»ainl auf .Spitzbergen.

'

Kd ist auch ein Kohlenlager^ mit Nipre« von F/i«pnstein angetroffen worden, «reiche

Animuuiten uud Keate von Juraptiuuzcu einschliesscu.

RuBsland.

Polen.

Nach V()N Lahi-^c Kl in Wai-achau kommen in niioccnen Schichten Braun-

kolilenlager von Winiariz bis Nowc-Miasto-Korczyn, ferner bei Opalowiec

vor; hier liegen dieselben 5—7 Fuss unter Tage^ sind 2—5 Fuss mäcbtig und

sind auf 100 Lachter in der Länge und Breite nachgewiesen worden.

Weiter abwürts von der Weichsel treten ligoitisehe Braunkohlen ndtdileh

von Flock zwischen Brwiluo uud Dobntyn (seit 1600 bekannt) auf, von Eisen-

kies, Oyps und Bisenvitriol begleitet und pro Berliner Scheffel 68— 70 Pfand
wieprend.

ZwiscliiMi K<jnin und Kolo boi BrÄCzno etc. bis Lenozyca Huden sich

Brauukohlt'n, welche so wie die bei Wrunke im Sumter Kreise und bei KarU-

furd bei Stanowo im Obomiker Kreise, cbeoialls von Gyps imd Vitriol be-

gleitet , wahrscheinlich mit den Braonkohlenlagem zwischen Bimbaam und

£xin im Grossherzogthum Posen im Zusammenhange st^en.

Braunk ohlen sind noch bekannt:

1) am Ufer der Warthe östlich vom Brandenburger Braonkohlenbeoken

in der Richtung gegen die WeichseL

2) an der oberen Weichsel im Nidathale Bwischen dem Laufe der FlUsse

Nida und Nidzica nördlich der Städte Korczyn und Opatowiec'

Es erstreckt sich ein Zug Braunkohlen IHbrender Schichten und leichter

Sohlen von ParzQCzew südlich von Len<»sycft an der Bzura über Dombrowicay
Lubraniecz. Kuwal, Wroclawnk bis Rariaz an drr Weichsel.

NachEiLJiWALi) kommen in (U r ( tcgcnd zwi»clien (jrodnü undKrcraenitz

plastischer Thon , Sand und Braunkohle vor, Schichten mit SüsBwasaerpotre-

tacten. flie uuniittuibar auf der Kreide ruhen und von Muschelkaikstein be-

deckt sind, z. B. an den Ufern des Styr bei Lutsk und am (toj in.

Bei Lodz 7 Meilen von Kaiisch ist ein Kohlenlager mit erdiger Braun-

kohle erschürft worden.

Wie im Wielicskaer Salzlager Lignit sich findet, so kommen ttberhauptin

* SasamL des Jardin des pUutes.
B schieferige Pechkohle mit nsM^Hiiisendenn QneilWttdi tsb OrSnhuid war aitf

der Londoner AusstoUung vom Jahre 1S(V2.

" Die fjwt parallrlpErBtreckung der Braiinkohlcnlager des nieder^^rhlmsohen Boeksaa
am Fu8»e der iSudeteu und der polui»cheu Braunkohle i»t bemerkenswcrth.
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Polen Hranukiiltleii in denjeui^on Gegenden vor^ wo öpuren von Öabslagern

und Solen bekannt sind.

An die Biaunkohluniurination Polen» sehliosst sich (Anw /woifel aut-li

die an dem nordwestlicLcu Abhänge der Karpathen an, welclio his Podolicu

sich erstreckt

Im Sandeteine des braunen Jnra liegen nach Pincn 4 -12 Zoll, selten bia 20 Zoll

miebtigc Kohlenlager zwischen gestreiften Schieferthnnon und Brandschiefer bei Kum^^
fw^T zwischen ff'-tt>M Smidftoiiu'ii otr . wif» hei ^f^k(>w oder zwisflie!» weissen Mrr;i;cllct.

ten und Sandeteinbciiicfern bei Gromailzyce und Kzuchöw und sind im Hangeiidt-n

meistens durch Flötse von thonigem Sphärosiderit begleitet. Die Kohle ht vurzugi»-

«reise eine Pechkohle, brennt mit lebhafter Flamme nnd enthlUt wenig Eisenkies.

^^ituI1ter ist sie mild, schuppig, sehieferig und zerfallt bald an der Lnfit, sdten artet sie

in brennbaren Kohlenschiefcr, mit dünnen F*'rlikoh!rn!rt|;en durelizogen, alle. Faseriger

Antbracit findet sich weniger in der Kohle aU in dem Brandschiefer.

In der Gegend von Opatow, Cmieldw und Kunöw treten 3 Flütze auf, unter bor.

lOV« regelmSraig ttrefehend nnd unter 9» elafaUeod , deren unterstes, 18—16 ZoU mäch-
tig, eine grosse Ausdehnung hat, während das 12 Zoll starke mittlre und das 4—6 Zoll

mächtige obere nicht so aushidtend yiiul.

Unweit Kunöw in der tiefen Schlucht, nach Buiidwic und ('hocymöw hinau»führeud,

sind 8 sebmale parallel aufsetzende, unter 60—9U" geneigte Flötze bekannt.

Im Thale Orldgs des Gebii^gesPonetlika li^en die Kohlen im eisensehUssigen Thon
belltet von oollthischem Kalkstein etc.

Europäisches RuBsUmd.

In \\ oliiynien, Podoiien, am süfUit licii Abhänge des Kana-Tan lipjrt V4

bis IV2 Arehin (H 2'/4 Fuss Rheinläud, Mss.) mä<'htif:^e Braunkohle, welche

^^,3 Proc. Eisrtikics enthält. Au der westlichen Hälfte dieses Gebirges, im

Gouv. Kiew bei Ekaterinopel, Distr. von Öwinigorodka, ist ein Braunkohien-

flütz in einer Mächtigkeit von 4—20 Fuöb entwickelt, unter 50—300 Fug»

Sand und Thon liegend; die Kohle irt* «m ziemlich fester Lignit; der

hangende Sand entb&lt viel Eisenkies in Kugehij bis 1 Zoll im Durchmesser

und in Knollen. Das Lager erstreckt sich Uber droa 2000 Fr. Morgen.

In Ostgaliaen imd der Uknune werden Braunkohlen angetroffen *, des-

gleichen sttdlidi von Brodj in Qalisien in der Molassa

In CentralruBsland im Okathale ist ein Braunkolüenlager gefunden wor-

den, welches am Ausgehenden 8—10 Fuss mSchtig ist, za Vs der Hdhe aua-

schliessUoh aus Baumstftmmen, Aesten, Blättern und anderen Pflanzcnresten

und im obem Drittel aus wenig guter, thonhaltiger Kohle 1i< st ht. Das Lie-

gende ist grünlichgrauer Thon, das Hangende grauer und schwärzlicher Thon

mit vielen Fflanzenresten, dar&ber liegt grauer Thon und Humuserde. Das

Lager hat wahrscheinlich eine grosse Ausdehnung.

In Kurland unter dem Beiius- Moore ist ein unterirdtscber Wald mit 3 bis 4 Fuss

« Conf. Geognostische Beschreibung von Polen, 1. Th. 1838.

« Conf Kabtkk's Arch., Bd. 1832, S 108.

3 Hwch möndUchitf Mittheüuog von VV. Doumsky.
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starken Eioheii und Kiefern angotrofFen w nrdrri . deoisen Fntstrhnng oinp Folgf d^r

Sptikungen von Landstrichen ist. »ui^rt'hlicli licrheigeführt durch Autiosungen durch

kohlensaure V\*aa»er. Ein Shnlichf» V'orkomuivii ist bei Mitau beobachtet worden.

In dor Gegend von Tiflis wird ebenfalls Braunkohle gefunden.

Hei Jecki unweit Kalnibloto imd beLKaligiirka liegen bis 6 Fum
mfiohtige LignitHötse unter 12—120 Fum Sand und HergeL

Im Rotkliegeii<lea der Qegend von Bieleb^ am KidaMh im Gouvern. Orenburg

findet sich Kohle in IV«—^Vt Pen mSchtigen FUMien, eben so aa Tenchiedenen «ödem
Punkten,

Aaiatieches und amerikanischee Kubaland.

In Sibirien werden bei Irkutsk HootkoMen gefunden, Braunkohlen bei

Kamenk am leeL

Im nördlichen Sibirien in der Tundra (schwammige Torflager) kommt
fouilee Hob (nach QdFPBBT wahrscheinlich tertiftree) in grosser Menge
vor, SB. B. an den beiden Ufern der Lena zwischen 65 und 1(P n. Br.

(nach Hrmorif), an den Flttssen Qorbita und Mura in der Tundra der

Samojeden (nach Schbehk), an beiden Orten mit Saudstein wechsel-

lagernd.

Bei Poposi »chwaclic Streifen von Pechkohle mit glattem Querbruche

in schwarzem Schieferthon.'

Nacli TIi- i MBiwKK ist <l;it< Vorknrnmen vnn f»>«(8tlrii imd bituminösen Hölzern eine im

hohen NurUt.n von Sibirien au» auf einen ungeheuren t!^lachenraum verbreitete geo-

logitehe Encheinang.

Die sogenannten Adnnw- and NoHhhöbser in Nordsibirien scheinen der jetiigen

Flora und ru jenem Treibholze zu gehörrn . wf It bes noch jetzt durch die Meereswellen

an den hochnordi?('h»Mi Küsten aufgest-ipclt wird. Sic sind wohl r.u ihrer Zfit niif dem-

seiben Weg« ins Eismeer gckummeu, auf weichem noch jetzt diu frische Holz dabin ge-

lugt» nämlich «u dem mitlleren und cttdUchen Sibünen durch die groBson Ufiaee and

•indf nach Ungerem Umhertreiben ahgerieben, endtidi an die Küste geworfen.*

Im Taimiirlande findet »ich Holz von eisengrauer Farbe, etwas leichter wie Holz,

welrhp!« einip> 'Ai>\t in Wa»aer gelegen bat, ebenso pechkohlenartigeB und durdi £isen-

OXyd v«r»stviii»'rtt's Holz.

Nach Göi'PKiiT sind einige vuu Middendorf daher aus dem 75° n. Br^

mitgebrachte Hölzer und Kohlen höchst wahrscheinlich tertiär.

An eischiedenoi Ortoi' Orenburger Steppe, bri dem Brunnen Jar*

Kue, 100 Werste von der Orenburger Festung, werden Kohlen gefunden
^

an der letzteren Localität liegt das Flötz 4Vs Fuss tief und ist 9 Fuss mäch-

tig; es sind bereits 216 Hill. Pud Braunkohlen nachgewiesen. Die Kohle«

von welcher das Cubikklafier (216 Cubikfuss) 340 Pfd. wiegt, hat eine dunkle

Farbe« eine schieferige Textur, brennt lebhaft und enthält 2^10 Prooent

Asche, zerfUlt bei langsamem Austrocknen, backt nicht, giebt 4O0O—4400

' Internat Austeilung in London 1862.

t Das am Taimnr anfgefondene ftfammnth mag auf dieselbe Weise ab das Heb an
sebe Fundstätte geschafft worden sein.
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Würmeeinheiten, enthält 51—56 Proc. flUcbtig^ Bestandtheile, 30-40 Proe.

Kohlenstoff und 0,7—1,5 Proc £iaenkiea.

In der sttdiichen KirgisenBteppe, 96 Wento von der Festung Orenburg,

kommt Braunkohle vor, auf bläulichem T6pferthon und unter lockerem Sand
mit Lagern und Nestoni von feinem, thonigem Mergel mit Blättcrabdröckeu

ruhend. Bei 49<^ 45' n. Br. in der Nähe der Quelle Kye finden sieh nach

AMTIPOr Braunkohlen mit Pflanaenresten. ^

Ferner sind Braunkohlen aii^i troffen worden: an den Flüssen Mamlt,

grosse und kleine Choldu, 11 ek . Teris-Bntak, lö Meilen von ihrer Mündung,
andern Dschilantschik in der Gegend vom Maidamthaie. Die Braunkohle an

den Quellen des I )schilant8chik bildet eine Fläche von 5 Wer«ten Länge und
i\(\0~]'2r)(} Pusi^ lireitf; sie tritt in 'J Flötzen von 1 — i

'/j resp, '/^ Archin

Machti^ijkfit aut und zwar zwischen und auf bläuiiciiem Thon lirtrfud und

unter quarzigeiu, t'isens( hiiKsi;j:eni Conglonierat. Die Kolile ibt entweder eine

fe«te Glanzkohle mit nuisehli^'eni Bruch oder 8ldneferkohIe, enthält ziemlich

gut cunservirte Baumstiiuunc. l Uü dem IVockaen zerspringt der Lignit etwas,

bekommt eine dunkelbraune Farbe, grosse Härte und muscheligen Quer-

bruch. Die schieferigen Varietäten der Kohle, welche die Hauptmasse des

Lagers bildet, bestehen aus dünnen Lagen, wek^e unter einaoder sehr wenig

yerbunden sind. Diese Kohle ist brattnschwans. Im feuchten Zustande

porös und cerbrOckelig, Terwandelt sieh dieselbe beim Aus^cknen in eine

Btatte Lösdie, welche stellenweise glänzende Eohle enthält

In beiden Varietäten kommt Eisenkies in bedeutender Menge vor, na-

mentlich un Lignit, in welchem er swisdben den Holzfasern eingeschlossoi

ist Die Cttbikklafter (216 Cubikfuss) wiegt 240 Pfund. Im oberen Flöta

durchschnittlich I Archin angenommen, sind an 30 MilL Pfund Kohlen ein-

geschlossen.

Nach G. Robe' findet sich Schieferkohle mit Betinit an der Mündung des

Jenescy, Halbinsel Kanin im Samojedenlande und desgleichen zu Kaltsohe-

danekoi im Ural

In Sibirien bei Irkutsk an dem Ufer des Flusses Arqueio wird Braun-

kohle angetroffen.

Auf der Halbinsel Mangyschlack am Östlichen Ufer des kaspischen

Meeres ist Braunkohle nachgewiesen worden.

Auf den in lö^ n. Br. liegenden Inseln, Nensibirien genannt, linden sich

Braunkohlen und Hölzer, nach Göppekt höchst wahrscheinlich tertiär, z. B.

nach PsCHENlZYN auf der Insel Kostelnoi ganee Lager versteinerten Holzes

und hier auch die son::ennnnten „hölzernen Ber^e", die grossartigen, bis

i)0 Archin hohen Lager, welche aus horizontalen bchichteu von Sandsteinen

> Conf. Abicu in den Mem. de l Acad. de scieac de St. Petersburg, sc. inath. et phys.,

VII, S. 531, 1858.

> Conf. Boa's BeiM nach dem Und 1, 486.
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mit bitnminöseii, auf dem Gipfel der Httgel aufrecht stehenden Baumstämmen
zusamraoigeeet/t sind , die scliuii au» einer Entfernung von Ö Werst (su

äöüO Fuss russisch, oder engl. Mss.) gesehen werden können.

Aus den Kohlen- und liulzlagen Nord - und Neusibiriens mögen die reti>

nithaltigen Braunkohlen stammen, welche an der Küste des Kismeeree gefun-

den werden.

lu Kambschatka kmiunt nach V. Bt:vERX an den Flüßschen Aiskowo
und Tschaibucha Bniimkolüe mit Lignit von Cupressinoxylon Bevemi
V. MeukJjIN und lictinit vor.

Auf der Hall»iiiä>t.'l Akschka (am wciitliclien KikIp de« russischen Ainori-

kas), am Meerbusen Ugolni, einem Theile des Kcnaischen Meerbuseub, und

an den Ufern des letzteren liegt Braunkohle zwischen grauen, festen, etwae

kalkhaltigen Oestemcu ; temer dergleichen Kohle an den Ufern von Aleeki,

dem südwestlichen Ufer des Meerbusens von Nukkalilek, an der Unga, dem
westlichen Ufer der Saharosohen Bucht in eisenoxydreichen Schichten tmd
hei dem Dorfe Keniltschick am östlichen Theile des Kenaisohen Meerbusens
in weisslichgrauem Thone.

Im Kaukasus findet sich sehr fester und dichter, schwarzbrauner Li^pnit

und theils matt-, tln ils .starkglänzende Pechkohle. ^

In den Aniurliindem wird Braunkohle angetroffen:

an dem Zagajan am obem Amur;
in geringer Entfernung und einer Entfernung von 100 Werst von der

Mündung der Zea (Seja) an den weissen Bergen, gleich oberhalb der Stadt

Blajoweschkschensk

;

unterhalb der Burejamündung, an beiden Orten mit Mergeln und iäand-

steinen;

an 2 Orten am rechten Ufer des Auiui', davon einer gegenüber der Bure-

janiünduüg, Flötz hier 4 Fuss mächtig;

am unteren Amur beim Dorfe Nowo-Michailowsk in 50 Fuss Teufe, wo-
selbst mit Sand- und Mergelsciuchten wechsellagcrnde Flötze von 1^3 Fuss
M^htigkeit erbohrt worden sind;

an der südlichen mandschaiischen Kttste nicht weit von der Chnenze

Kopla's in der Victoriabucht an mehreren Stellen und swar Braunkohle von
guter Beschaffenheit

am Grenzflüsse Tjumen, etwa 30 Werst oberhalb seiner Mttndung, am
Hafen Possiett, woselbst an einer 100 Fuss hohen Wand 4 Ober einander

liegende Kohlcnilötx<' von je 3—4 Fii.ss Mächtigkeit ZU Tage ausgehen, von
Schi^rthonen begleitet, landwärts einfallend;

an (Ion Quollen der Bureja;

anrli auf der Westküste der Insel Sachadin oder Karafta am atillon

Meere und zwar an 10 Stellpn zu Tape ausgehende Kolilo von 4 Fuss Mäch-
tigkeit und von ausgezeichneter Beschaffenheit (mit 70 Frocent Kohlenstoff)^

' iutcrnatiou. Aiustellung iu Loudou v. J. lbU2.
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welche bei Dai, Najas» etc. in |^rost>cr Menge seit 1851 gefördert und welche

u. a. zur Heizung der Danipfscliiffe benutzt wird.

Die koUenftthrenden S<^iehteti der am südlichen Abhänge de* Wanowojgehirges

sieh hinsiehenden Zone y^u Thonscbiefem, Saudstciucn und Couglomeruten, welche

vom Ainiir und dessen Nebeutiüssen Seja und Burcja durchßcfmitff^t» werden, frehöron

nach Fb. 8ciimii>t dem Jura an. Kohlen finden sich am obern Amur, hier nur »elteu

fiber Vs Fusu mMchtigen, ober- und unterhalb der Einmündung des Njuman in 3 bis

4 Fnss starken F16tsen, welche su Tage ausgehen. >

Im L i a 8 (nach Göppkbt) des Oouvcrnements von Simbirsk kommt mit f^rohkörnigem

Sandstein und Conglomerat Kohle vor hf i Tscrdilitaqual unweit Tquirbul in Imei ethien

unweit Arscrura an der Südseite des Kaukasus in einer Mächtigkeit von 47 Fuss. Sio

scheint aus Cyuadeenresten und Pterophyllenbliittcben Schicht fttr Sdiidit nunmmen-
gesetst SU sein.

Bei Oorodit.'tchn und Syaram, Gouvern. Simbirsk, sind dem sehwarMm SebicfBrthon

und Thon der Juraformation KohlenHötxe eiogelagoit.

In der an der Lena, von Jakusk bis an ihre Mündung, anstehenden Formation, nach

SlomitA» Juraformation angehörend, kommen weit ausgedehnte, aber nicht Uber

1 Fuss mflchtige KoliIenflSlM vor.

Audi die auf der Kordseite desselben Gebirges in Migrclicn bei dem Orte Gaudan
zwischen Tcrek und Kuban am Elburog in Daghcstan vorkommende Kohlcnformaf iou

gehört (nach GrörraBx) demselben geoguostiscbeu Horizonte wie diejenige von imere-

tbien an.* Die Kohle sehmnt der Liaakoble vonOaming und von BaTreulh Im AenasMm
ttberatts XhnUch zu sein und seichnet sich dadurch namentlich vor der Steinkohle ans,

dasB auf den Schichtungsflächen die bei der letzteren fast überall vorkommende sogen,

mineralische Holzkohle, die Faserkohle vennisst wird, welche theils Coniferen (Arauca*

rieu) iheiU Calamiten oder selbst Stigmarien angehört

Europäische Türkei

Im Becken der grossen Morava findet sich Braunkohle bei Smendria
im Thale von Rrsava, br^lt'itft von Silsswasserconchylion, Planorbis otc

Kohlen kommen in Albanien, Kamelien, am europäisch*-!! (Je.-^tado des

schwarzen Meeres vor. Besonders reich ist ein Kohlenlager bei Knegli

(Heraelea) in Kieinasien , welches 90 englische Meilen lang ist und jähi'lich

200,m) Tonnen en^l Kohlen liefert.

Auf diM- Insel Euboea, au dessen <Jslkiiste im Kastroeavallothaie west-

lieh vtjn Kounii in Süsswasserablagerungun mit Fisehrosten, IMcereRconchy-

lien und Fflanzenabdrücken 5 Braunkohlenflötzo von je 5 Decimeter mittlerer

Mächtigkeit auftreten, welche durch 3—4 Decimeter starke Schichten von

schwarzem, plastischem, fettem Thon von einander getrennt werdm, unter
einem Dedcgebirge von CiO Meter weissen und graulichen Hattenmergefai mit

Pflanzen, Conchylien und Fischen nnd auf 3 Met Conglomerat von kidnoi

Geschieben und yon grfliüicher Fwrbe, 3 Met grünem, thonigem Sand, 4 Met
Conglomerat von kleinen Geschieben mit wenig Bindemittel und Kreidekalk

' Zum Theil nach handschriftlichen Mittheilnngen des Dr. Fr. Schmidt in Petersburg.

* Conf. Vergleichende geol. Grnndzüpe der Kauknsischfn , Annciiischcn und Xord-

persischen Gebirge als Prodromus einer Geologie der Kaukasischen Länder von Abich ;

Peletsburg m».

Digitized by Google



7% Die Fundorte der Braankoble resp. deren 6ewinnung;Bpnnkle.

ruhen; das obere Flötz ist () Fuss mächtig, iUbrt sieiulich gute, zumTb^
pyritbaltige Braunkuhle, scbliesst Baumstämme von Dikotyledoneu , aucb

Froschreste und Muschehi ein; da« zweite fiötz i»t schwach, iinregelmftsng

gelagert, durch Thnii vernnn*inigt.

Das Lager ist an vielen Strlh u durch ;5erpeutiu, Trapp- und Trachjt-

maääeu durchbrocheu uud verworten.

Wallacbei.

Mit Mohissp, Thon, Mcrf^ol. Sand koninuMi Braunkohlen vor bei Tscher-

iirtz. ni«-}it wf-it von dem alten Tliurnn' drs Sfvcriaus und der Trajanbrficke.

\ <>n Sand nnd Kalkstein b<;gieitet treten BraunkulUen auf bei M a 1 o

-

vitza, 4 LieuH von der Donau entfernt in d< ni Distr. von Mecbedinzi; unter

den darin liegenden Ligiiitt^u hat M. \ . MfclYKU Palmenhoh erkannt.

lü den tertiären Stcinsalzablagcrungen am Fusse der \\ aliachiöcben und
MoldavjuMshen Gebirge wird, wie solches bei deujenigea in Siebenbürgen und
Galiuen der Fall ist, Lignit angetroffen. < Ausser dem t^teinsalxe kcmmea
Erdöl (bei Okna), Aaphalt (im IHstr. von Kimpinacfa), Schwefel und dioniger

Brauneisenstein in diesen Gebirgen vor.

In der liolasse wird Braunkoble mit Betinit, Erdöl und Ozokerit ange-

troffen.*

Nach dem WalhichiKchen Scbiclthale setzt die Kohlcnbildung des Sieben-

bUrgiscben Seliielthales fort. Sie ündet sieb u. a. bei Lupeny, in einem bei

Lup^y liegenden iSeitentbale, nördlich iind südlich von Mätsesd, bei Uri-
kdny, woselbst ein zweites Braunkohlenilötz auttritt, bedeckt von Schiefer-

thon mit Cerithium niargaritaceuni. Im Valyroseliia hat das Flotz keine

re^'einiäHsige Lagerung,', sundern i^t verschoben und ver'ivnrt'en. In der ^iähe

eind Porpliyrdurchbrüehc .sichtbar. Das Flötz enthält ein Zwischenmittel von

15 Zoll Sphäro.^iderit (Blackbandj. im Liegenden ündet sich 24 Zoll mäch-
tiger Thoucisenstein.

In das lürkiöche Dalinauen setzen die bei Öcardona, Cattaro etc. aut-

tretenden KoblciiHötzc fort.

Serbien.

An der Donau findet sich ein Kohlenlager, welches 14,000 englische

<^uadratmeilen umfasst; die Dobragrube liefert tä|^ch löU Tonnen engliech

Kohle.

Bei Kegotin mAchtige Braunkohle von guter Beschaffenheit

Bei Mehadia Braunkohle.
Die Kohle vonBeriMuka m dem KomMii HanaterGrensregiinenteMtst&SiCh Serbien

fort; die näheren VerhfiltaiMe sind noch unbekannt

* Coiit. A. li.Ji K, esijuiBb. g^ologique de la Turquie d'liiurope. I*ari8 lb4ü.

« Conf. iiull de la gi'ol, 1830 uud 1839.
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Griechenland.

In Orieclieuland findet sich Braunkohle

:

in JSlis bei Klent atsji lignitittche Pechkohle;

in Böotaen bei Macropnlos H Fuis mftditig, Kaiam ob, Oropo;
in Attika bei Nllesi;

in MeBsenien beiTriphilis;

in MoVea häufig in den bl&ulichen Mergeln des oberen TertiKrgebirges,

am nöi*(1Iichen Ufer des Murmunneeres ^ an den Ufern des Alpheus westlich

TonKuritenc, zuui Theil dickldättrige Braunkohle, cum Theil niattschwarser

fester Lignit mit glänzendem Querbruch, bei Py tgos unweit Zakuli;

auf der Insel Creta bei Retino und bei Prevali unweit Spakia;

auf der Insel Chelidlironi (Iliodroma), einer Sporaden insel, woselbst

a uf blaiten und grünlich«'n Mt r^-^'-lii mit Planorljis
, Helix, Paludina etc., in

weissem Mergelkalk und unter yruueui, iiu i ^^di-^ein Kalktiiffe, weleLcr Holz

von Taxodium europaeum einsehliesst und von fest**», j^i aii und ^relbj^estri it-

ten Kalksteinen mit Pflanzenresten, überlagert von 2

—

'.'> Fuss litliojrrapliisi lit ui

Schiefer bedeckt wird, ein 0,70 Meter mächtiges, uuregehnäbisig ubgeiagerle»

Flötz, zum Theil Glanzkohle führend und Planorbis etc. einschliesseud.

Andere Flötae enthalte mit Thon, Sand und SttsswaBserrnnschelu ver^

nnreinigte Kohle.

Die KohlenfiGtze sind das Ueberbldbael einer grossen Braunkohlenbil-

dong, welche durch Katuiereignisse aerstört worden ist; sie werden aur Zeit

nidit mehr bebaut

Auf der Insel Limui, woselbst ausgezeichnete Lignite und im Diluvial-

m«rgel, welcher ebenfalls braunkohlenfiihrend ist, Dikotyledonenreste vor-

komme.

Afrika.

Kach Dr.LiviNGSTOlf finden sich in den HOgeln des Mimtiziflusses Koh-

lenablagerungon bei Zambesi in Südafrika. Die Kohle brennt mit lebhafter

Flamme, ist nicht kokbar, enthält wenig Eisenkies, giebt aber gleichwohl viel

Asche.

Am Cap der guten Hoffaungin der I nicregend der Capstadt liegt unter

Sttsswasserkalk ein Lignitiager von vergeh u dener Beschaffenheit , theiis aus

noch w ohlerhalteiiem Holze, theiis torfahnliclier Kohle, theiis aus Glanz- und

Pechkohle bestehend, vereisenkiestes« Holz einschliesseud.

Am Tafelberge kommt Braunkohle und Lignit mit Kmde und am Tiger-

berge Braunkohle vor.

Bei Transvaal Stata unweit Natal ist unret^ehuässig schieferige malt-

gläuzeade Pechkolden, feine (ilanzkohlenstreifen zeigend, angetroffen worden.*

' liii. Autttttclluug zu Loudou 1H62.
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Auf der Westseito dor Insf»! Madu^uscar findet sicii Jiraunkolile in

schwachen Flötzeu. Aul der Lajulspitze Angaduka und in der Umgebung
der Hftrfttoube-Bucht dieser Insel knimnen zahlreiche, al)er f^erinj]^ mächtige

Brauukuhlüuflötze in tustcni, graulich weissem Sandstein und in i> Fusb

iimclttigem Thoue vor; auch auf dem Eiland Kuöbi-Be au der Westküste vou

Mihdagftscar ist Braunkohle gefunden vorden.

Am Oap Anale auf der Inael Bonrbon iat eine erdige oder Ugnitiscbe

alaunbaltige, von Basalt und vulkaniedier Breccie bedeckte Braunkohle an-

getroffen worden.

In der Proirina Oran findet sich in Miooensducbtm sehr thonige miocene

Braunkohle bei Hadjar^Rourn.

In der Prov. Algier kommt im tertiären Mergel bei Beled-Boufrour eine

selir thonige Braunkohle von lebhaft schwarzer Farbe, aber geringer Heia-

kraft vor;

in der Gegend von Doueira in Mergeln, welche den Kalkston unter*

teufen;

beiYmendou zwischen Oonstantine und Pliilippville treten in ein<'r Süss-

vvasserbildung von grauen und braunen weichen Mergeln dünne Braunkuli-

kutiütze bei 40—ÖU Met. Teufe aufl

Insel Madeira.

Ein Braunkohlenla^er mit 2 Flötzcn von 4 Zoll und V Mächtigkeit finilet

sieh im Hintergrunde einer Schlucht bei iSt. Jortre am iSordabbange des

P. Kuivo, KXX) Fuss über dem Meeresspiegel von liasalt )>ederkt. JoHNSTON
betrachtet datiaelbe als Ueberbleibsel eines alteu Torlmooietj, In diesem

Falle würde dei* GUii/., die Festigkeit, der rhomboedrische Bruch der Kolüeu
vielleicht derEinwirkung der benachbarten Basaltmasaen zuzuschreiben aein.

Aaiaai

excL asiatisches Rassland.

In Mittelsyrien finden sich 4—5 Fuss Glanzkohle, Pechkuhle und Lignit

mit Retinit und Eisoikies in der unteren ? Kreide des Libanon.

Im cilicischen Taurus tritt nach Rubssoqer Braunkohle im'Sandstein

mit Ostraea ttber der Kreide an mehreren Orten an£

In Syrien kommen nach RtTSSEOGBiR $ Lager von &aunkohIe mit Lignit

und schönem Retinit in grttnem Sande vor.

Am caspischen Meere ist ebenfalls Braunkohle angetroffen worden.

In Indien findet sich Braunkohle:

im Kassiahgebirge ; bei Kutnagherrv ' ; im ünterhimalajagebirge oder

Sewalik beim Eiuf^ange in den Kalowada-Pass , woselbst das Braunkohlen-

lager verkieselte Baumstämme einschliesst; auf dem Plateau der ludiscben

Halbinsel am Ftuse der Gebirge von Travancore mit Retinit im eiaenschtts-

* Conf. Jonm. of the K. Asistic Soeiety of Bombay Ififr?, voL V.
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aig€a Sandstein; in der Umgegend von Godelim engliBclien Indien und Ewar

eine acbwarse echieinge matte Braunkohle mit vielen Lagen von kleinen

HolskoUenBtftekQbeny auf den Queiklßften zum Theil einen Blendeanflug

aeigend. *

In Ava am Irawaddi Braunkohle mit Kaphthabrunnen; auah verkieste«

Hols und bituminitoes Holz einsehlieBaend; in Ava am Kaeudaenflnwe Oagat,

hei Himalyan Lignit; Braunkohle VAu^a der sftdliehen Grenze dee grossen

Alluviallandes des Ganges, des Nerbuda und besonders in Assam zu beiden

Seitendes Buremputer in Sandsteinbildungen, eben so in drr Prov. Tenaa^

serim; in Bengalen in der Syllnt mit Eisenstein^; in den Khasihilis im öst-

lichen Bengalen nachOidham im Nummulitenkalke und in dem nordwestlichen

Theile von Bengalen ausgedehnte Lager von Braunkohle und Lignit* ferner

in Bengalen viele Kohlen (Alter ?) in den Districtcn Kurlnirbaloo, Ranigunjf

oder Budwan etc. Das p'össto Kohlenleld mit bis V.'> l'u-^s mächtigen, zu

l uge liegenden Flötzen^ in dem Distr. der Kaimahai-Hugei fester brauner

Lignit*

Auf der Arrakanküste und den längs derselben liegenden Ini^cln wii*d

Kuhle vielleicht zum Theil von ticiercu Jb'ormatiouen als tertiären auge-

troffen.

Auch auf den Nikobar<»n und der Insel Jungk-Ceylon kuniuien Braun-

kohlen vor, hier emc schwarze und braune, 3 Fuss mächtige von geringer

Bedeutung,

Ln birmani-sciicn Reiche sollen Braunkohlen in der Nähe der Wende-

kreise vurkunimen; PHINSKT hat im Jahre 1832 Kohlen analysirt von: Muni-

pür, Tank Kioitk , Tuwa oder Uusshaugubad , Silhet Schieferkohle, von Pa-

lamu glanzlose liraiuikohie und Schieferkohle, Wardänala bituminöse Kohle,

Kaghelpür, Schagpür.

In China findet sich Glanzkohle und erdige Braunkohle.

In Cochinchina werden in der Umgegend von C^ueng-ngas im Norden

des Bink-dink unfern des Hafens Kimborg Braunkohle, Lignit und Pech-

kohle von 1 Meter m&chligem Sande Überlagert , bei Ehangmi und in dessen

Umgegend mit Betinit in aiemlich gi ossen Stücken angetroffen.

In Japan tritt (?) Braunkohle im Dlstricte Kin-sin und Nippen in grosser

Menge auf; eben so kommt auf der japanischen Insel Ama K'sa und auf der

Halbinsel Kangasaki und Simabara im Fürstenthnm Triesen nach Richt-

•HOVEN Braunkohle vor.

Auf der intematioBalea Ausstellung zu London im Jahre 1863 waren
Pech- und Glanskohlen ausgestellt

* Conf Sammlang des JardiD dei plsates in Paris.

* Conf. jAHHom Ediob. new phil Jovni. Edlob. vol. LIII, S. 378.

* Conf. M^m. Oeol. Snrvej of India, vol. I. pari 9.

* Intern. AuMt sa Loodoo 1S6S.
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Auf der Insel Forraosa und der (russischen) Insel Karaply findet sieh

(Vj liraunkohle in bedeutender Quantität.

In der Kreideformntiou des Dhugestan finden Bich unter festem grauem Sand-

steine und auf Handigen Thonschieliteii liegend KoblenscUiefer mit Pflanzenabdrückeu,

weclisellagernd mit bis Ii Zoll starken Schichten von Pechkohle und Glanzkohle

Im Sandstein de» braunen Jura kommen bei Burdwan, Nitgpur und Cutsch in

ÜHtindicn mächtige Kohlenflötze vor; bei i.'utsch von pros^Hpr Ausdehnung im Schiefer-

thone mit vielen Cycadeenresten
,
uberlagert von Santlöteiuschichten von dem Alter der

Kellowayro<"k (mit Amraonites Herveyi', bei Burdwan Ütü engl. Meilen nordwestlieh

v<in Calcutta & Klötze, deren stärkste« 1 Fuss mächtig ist, mit storkflammender, nicht

backender, eiseukieshaltiger Kohle.

Am östlichen 'J'heile de« t'aspisees in <ler Prov. Astrabad in Ostpersien, östlich von

dem Dorfe Tasch im Complex der Alborus-Kett^, geht ein 2 Fuss mächtiges, zwischen

wechselnden Thonen, Koldenthonen und Kohlcnsaudsteiulageu eingeschlossenes Koh-
lenflötz zu Tage aus, welches dem untersten Lias angehört.

Die Kohle von Caramanien an der Ostgrenze von Persien ist von glänzend schwar-

zer Farbe , brennt mit sehr langer Flamme und beinahe ohne unangenehmen Geruch,

backt beim Glühen und li*-fert einen ziemlich festen Koks von grosser Reinheit.

Im indischen Archipel findet sich Braunkohle nicht nur zu Pulo Cher-

Hion an der Mündung des IJorneoflusses , woselbst sie in der See zu Tage
ausgeht, durch die Kbbe blossgelegt wird und durch ihren Glanz und Zurück-

werfen der hellen Strahlen der tropischen Sonne Veranlassung zu dem Na-

men der ,,Spiegelinsel" (Mirror Island) gegeben hat, sondern auch zeretreut

über die ganze südöstliche Fläche von derMalayischen und Indochinesischen

Halbinsel bis zur Boninatigruppe und im Süden bis Celebes.

Insel Sumatra. Braunkohlen kommen bei Benkulen an der West-

küste, bei Met^h und in» Palembang vor.

HocHSTETTKK Unterscheidet auf den Inseln Sumatra, Borneo und Java

folgende Bildungen:

1} die untere Gruppe, welche Kohlen führt, verkieseltes Holz und
wenig oder keine marinen Conchylien einschliesst;

2} die mittlere Gruppe, eine kalkige Fonnation, in Bomeo duivh

mächtiges Nummulitengestein mit Feuersteingeoden , in Java durch einen

Korallenstein mit Meeresmuscheln repräsentirt; zum Theil vielleicht gleich-

zeitig mit der folgenden;

3} die obere Gruppe, eine Schiefer- und Sandsteinformation, reich au

Marin<'mollusken, Pflanzenresten und Retinit.

Nach einem Schreiben von ( 'oKN. DE Groot an R. MuRCHlsoN ' liegt die

Kohlenformation (steam-coolfonnation) Borneo's etc. unter dem Nunnnuliten-

"

kalke (mit Nummulina depressa, N. lenticularis, N. mamilla, Faculina Fau-

jasii etc.) und gehört zur Etage Suessonien ü'Orb.

Insel Borneo Braunkohlenlager kommen vor bei Riam am Flusse

Riain Kiwa, 3ü engl. Meilen stromaufwärts oberhalb Martapura am linken

Ufer des Flusses in Gunong Pengaron und dehnen »ich aus über ein grossea

1 Cnnf Quart, jouni. of thc geol, soc. Nitv. 1803, S. 51.'>
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(iebiot »üdlich von Mai-tupiirn am Sungei Banju-irang uiui bei Bandjarmas-

sin 9 Fuss inäditi^c Kolile in llioiügen Schichten , tlieiis phiHtischcm Thone,

theils Thonschiefer. ' Die die Flöta^e begleiteiideu Kohlenschider sind reich

an Pflanzenrosten.

Auf der Grube Oranje Nassau im Gunong-Pen^^aron sind 13 unbauwür-

dige und 7 bauwüinlige Flötsse iu einer Gesanuntuiäclitigkeit von 7,G8 Met., be-

gleitet von plaBtiBGlien Tkonen^ Thonmergehi, Schieferthonen, wecb«ellagernd

mit Sandeteinschicbten von verachiedener Beschaffenheit angetroffen worden.

In den Schieferthonen finden sich PflanBenrestc. Das mächtigste, aber nicht

beste Flotz ist 2,4 Meter stark. Die Kohlen sind dunkelscbwarse, feste

backende^ bituminöse Pechkohlen mitebenem bis kleinmuscheligem Bruch und
von mittlerer Qualität, mit oben zum Theil diekschiofrigem Bruch; sie fallen

unter bO» ein. (lü,0(X) Tonnen).

Auf der Pelaringrube wird eine feste, flachmuschelige Peclikohle gewon^

nen. (lOCXJ Tonnen).

Auf der Grube Julia Hermonia im Inu* ni von Band]« im.i^in eine feetc

Pechkolili' von ('l)pnrni bis fl:xt'hiiiusfhelif^«'iii l>rueh. ('M),^XÄ) l'oiinen.)

Im süiUirlu'U Thfil'' von Uorneo liii^cn dir mit ÖO" eirca j^eueigtL-u

Kohlenschichtcn .luf Kailistein mit Nniiniiiiliti ii und vielon Feuerstein-

g«wlen: KolUe ist auch au deu Ufern des U real - Djak - River augetroä'en

worden.

Im westlichen Borneo finden sich am Kapuasflusso ebenfalls Kohlen-

lager von Hmnraulitenkalk begleitet, ebenso an der Ostscite der Insel am
Kutai oder Mabakkamflusse bei Bamarinda, an der Ostkttste bei Polo Laut,

Pagattan und Sott

An der Kordwestkttsto kommen mächtige Braunkohlenlager vor bei La-

buan und Bruni, an der Kordkttste Braunkohle bei Sarawak und Bintulu auf

der Nordosiseite der Insel unweit des Flusses Gooty.

In der Landscliaft Tanate Laut am Assamflusse an der Südostspitzc von

Borneo liej^jen 21 verschiedene starke Braunkohlenflötze mit einer (lesammt-

mächtigkeit von 20 Meter, alle von Westen nach (hUm streichend und unter

4;')" nach Süden sich vei'flächend. Die Kohle ist mit dem sie begleitenden

Numnmlitenkalke durch ein eruptives Gestoin ir' lioben worden.

An dem VW'r de« Rntiflussef« Vw^t dir lirannkolde 5' Fuss inäcliiig.

l 'nweit SauiJU'iuda, Hauptstadt tles Keiches Kubi, an einem Bache Uegeu-

mehrere Braunkohlenflrttze zu Ta^e. 0— In Fuss mächtig.

Am Ufer des Fluö.sLS vuii iit raniu Kiuuu, I Meile östlich von dem Dorfe

Sambaliura, iallt ein Kohlenflotz mit lö** unter da» Flussbett

Braunkohlen w«^eu gewonnen bn Pamantjingan, der nördlichsten Bay

von Pttlu'Lawul

* Ein« Sorte von Thoiuchiefer wird von den Arbitern gegessen, obschon der Glaube

heiTvcht, duB dadurch ErbliDdungen veratüsast werden.

* Colli'. Anskiiid 1863, No. 18, S. 42H.
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In der Umgegend von £andjenna«uiB sind 4 grosse Kohlenbecken be-

kannt:

1) da» am meisten Östlicb gelegene und entfernteste ist dasjenige von

Riani , welfhü« zur Zeit wegen Ungesundbeit des Klimas nidit mehr getbr-

dert wird.

'J) dasjenige von Pangaron, 5*/, 8tunde lang, mit meistens zu Tage

II. -rii.l. 11 K m!i1, n, enthält bis 23 Plötze von je — 1"* Mächtigkeit und

soll über 14 Mill. Tonnen einsehliessen. Es werden bereits 11 Flötze ab^'o

baut. welche IVehkohb' li. tV rn. Die Kohle staubt nicht, russt aber stark

b<'i deui Brennen. fU),<HX> Ton)i« n Nied* rl. ii LilT) Fbl.).

H) nnd 4) die Ix-iden anderen i.aj^rr sind noch iiii'lit uiitcrpuclit.

Ein**» der vorjiüglii b.sten Kolilt'nlatji'i- um Jiandjwrüiasiii if^t tla.^j« iiiiir auf

der Nord>;pitze von Pulu Lawut in der Sträibse von Makassai- an ih r kb iiieu

Ray Villi l'aaiantjingan. (i^rod. vou Horueo im Jalire 1850 nach v. Hocu-

ÖTKT IKK .t41,^K)') Z.-C).

Insul B a tj an Kohlen vou guter Beschaffenheit

Insel Gelebes. Kohlen sind hier seit 100 Jabren bekannt

Auf der Westseite in dem Beaürk Maros nördlich von Mangkassar liegen

juugttTtiäre Braunkohlen von geringer MItobtigkeit und von schlechter (Qua-

lität; solche Kohlen finden sich auch in der Regentschaft Kabba bei Kantis«

sano und anderen Punkten und awar im Flachlande am Fusse und in den

Tiiälem der schroffen Kalk- und Dolomitgebirge, welche den innemTheil

der Gegend bilden.

Insel Java. In aus Kalk, Mergel etc. bestehenden Tertiärgebilden,

durchsetzt von einer Menge von Gängen eruptiver Gebirgsmaasen (,y'IVachyt,

Diorit, Syenit, Augitporphyr, Diailageporphyr*') finden sich auf Java nach

JuKomriiN Braunkohlenlager:

I) b«'i BödjoTigTnaTiik im Innern der Residtnz Hantarn im südöstlichen

Tbeilc d<'r Regentschaft Oback, auf der Südwestseitc von Java. Unter und

zwi^rlun nbw<M lisflnden Schiebten von plastischem Thon und Sandstein,

unti r Jö ' einiaiiend, li< <rt ein Fliilz von H—4 Fus.s Stärke im Tji-Biuk, liei'^eii

Fli.tzi bis ö FusH mät liiig im Tji Serua. i>ie Kohle ist meistens Lignit von

nocli wenig veräiul« i tci- Tlolsstextur.

2) bei Bodjon«; maugku ein Flötz. Die Kohle aller dieser Flötze

ist compact, homogen, ohne erkennbare Holzstruetur, leicht von Gewicht,

Hai luuuschelig und flach von Bruch, pechschwarz, lebhaft fettglänzend, ent-

hält keinen Eisenkies, bläht sich beim Brennen etwas auf.

3) 23 Flütae im l^i-äikithale in der Nähe der SUdküste und «war:

4 Flötse im Tji-Lantto 1 Vs—^ Foss stark.

9 Flötze im Tji-Karang 1 >/s^6F^ stark, aum Theil Lignit, grdastan-

theils schwarae, harte^ starkglänsende Kohle.

4 Flötae im Tjt-Gompol zwischen grauem Thone, so weit untersucbt 1 bis

G Fuss mächtig, mit pechschwarzer gleichartiger stark gllnaeader

Kohle.
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6 Fldtze im Tji-Patat 3~~4Vt Fuss mftelitig, meistens reine harte, stark

glänzonde, pechscliwaiv.o. theils unreine, scliiefrige Bruunkolile.

4) 27 FIr»tze in der Nähe des Tji-Madur an der SiUlkttate meisten« in

Schichten eines harten, festen, ziemlich grobkörnigen Quarzeandsteins vor-

kommend.

Das erste Flötz, '> Fuss mächtifj, besteht ans einer h?rhr ^uten, liarteii,

stark >::ljlnzendcn, honiop ncii Kulilc , unter 7(»^ t'infalkaid; das 2, Flötz 4 F.

stark, besteht aus guter, iu dünnen */jf— 1 Zoll dirktu Platten spaltbarer

Kolde; 2 Flütze im Tji-Dikit mit 4'i's F, starker, unter 72" einlallf luli^-, resp.

1
'/« Fuss starker (üanzkoldc zwischen Thimschichten liegend; ein FluUclien

von Tji-Kangkong mit 2'/^ Fuss mächtiger, zieudich guter Kohle; 2 Flütze

h&. Tji-EadU| beide mit 3 Fuss guter, fester, gluuzeudachwanser Kohle in

Schichten von wmssem, qnarsigem Sandstein: 3Fldtze im Tji-Pitjung von

1^4 bis 3 Fuss Stärke mit gröBstentheils guter reiner Kohle zwischen Sand-

steinlagen. Die übrigen Ftötae sind mehr oder weniger schwach und unbe-

deutend.

5) 3 Fldtse im Tji-Pinang bis 3 Fuss stark.

(5) 2 Flütze im Tji-Nangegong bis 4 Fuss mächtig, zum Theil /wlsrlu n

Sandsteinschichten liegend und unter 2')— 45<) einfallend. Die Kohle ist

grös!)tentlieils homogen, sehr hart und fest, rein, von pechschwaraer Farbe

und starkem Glänze.

7) 3 Flötze im Tji-Pau^gah Vk—^ Fuss stark mit guter starkglänzen-

der Kohle.

Die Kohlenfiüt/.c liegen im Tji-Madur wie im 'rji-Sikithale in quarzigem,

petrefacteuleerem .Sundstein, welelier !«ie ztim Theil ganz eiuHchiiesst, zum

Theil ihr Hangendes bildet, währeml das Liegende aus rhonscliieier besteht;

einige Flütze liegen ganz im Tlionc.

8) 12 Flütze in der Nähe des Tji-Sawarna au der Stidküate in der Ban-

tam sehen Uegentschafl Cebak. 3 Flötze im Tji-Aeem liegen 1 Fuss mächtig

zwischen feinen weissen Sandsteinschichten und fSJxren in dünnen Lamellen

spaltbare ziemlich gute Kohle; 1 FlOtz ist 1 Fuss stark und enthält in dün-

nen Blättern spaltbare Kohle, Blfttterkohle; in dnem 3 Fuss mächtigen Flötz

liegen plattgedrückte Fragmente von Baumstämmen.

9) 8 FlQtze im T)i-Asemgcd6 in dichtem weissem Kalksteine, reich an

KoraUenversteinerungen, 2—5 Fuss mächtig, meistens mit schöner reiner

Kohle.

10) ein Flötz im Tji-Sawama 2 Fuss mächtig, mit viel Schwefelkies im

Hangenden und Liegenden.

Schwache Pratnikohlentlotze sind an der Meuwenbai (westliche Leke

von Java) sjetnnch u worden, welche wahrscheinlich mit den Kohienablage-

rungeu der nahe ^^elegenen Prinzeuinsel zusammenhängen.

AusseHem kommt Braunkohle (Pechkohle, Glanzkohle als Adern in

Sandsteinen etc., Blätterkohle) noch an 14 LucaJitäten in geringer Menge vor.

.Solche Kohlenueater, aus Treibbok gebildet, liegen zum Theil in feinen.
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weichen Sandsteinen, die mit äattrefn brausen tmd foasile Meereemuscheln

enthalten und auch in Kalkmergeln. Staminfragmente sind auch hier fiach-

oval im Quersehnitt

Uetinit in Adern und 1

—

i Zoll dicken Knollen, verkleaeltea Hols, mra
Theil Federaluun gehören zu den Bejjleitern dvr Braunkohle.

1 1) Kohlen in der östlichen Kiiatengegend, welche au die Wyukoop8hat

grenzt.

In einer t!i' il.H in dünne Platten .spaltltart n , theils in viereeki^'e Stück»

zersprungenen Kohle werden dic»e «Stücke durch dünne »Schichten von Fa»er-

quarz von einander getrennt.

Naeh Jl N(?Hi'HN sind in Java etc. 3 ( Jruppen zu unterseheiden

:

I) di(* unttrc (iinippf. «'in kMhltiifiilir<»nde8 Seliiclitensysteni mit zaiii-

reieheii li;iuwüi(liL,'» ii l'lotztai vun biiiiniiuöser Feehkolil»', in quarzigt iii Sand-

stein und Scln<"t' rtliuii , vcrkieselte Bauni^tännuc tiilirciid. Dahin gch<iren

a) die Brauiikulilnillr.t/.r im südwestlichen Java, b) die Jiranuk .lilfuHut/«' am
KmjmuxsHuhho in \A i stbv»rufo , e) dUt BraunkohleuHötze vuii Ih iikuKa aut Su-

uuiüa, «l; zuhh t ichf ändert? Bruunkohlenvorkonnnen im Indiäcben Arehipul.

'J) die mittlere Unijip<*, Kalkgehirge (Kor^illenkalk).

3) die obere Gruppe, flützbares Schieferthou- und Sandateingebirge, mit

vielen Fflanzeuresten (welche QöPPEKT beatiinuit hat)^ nnr Kohlenneater und

Retiait itihrend.

Auf der Baweaninael, auch Puln Lübeck genannt, nördlich von Surabaja

und der Strasae von Madura und zwar an der SildkUate, an der Bai von San-

geapura finden sich 2 gute KohlenflQtae, welche aber in ihrer Lagwung sehr

gestört worden und deshalb unbauwOrdig sind, sie liegen im glimmerigen

S:>ande^ untorteuft von Thon, Sand und Kalk auf limnischem Gebirge. -

Auch auf der molukkischen Insel Bachian ut Brannkohle angetroffen

worden.

Auel» aul'der InsA Madura (Foi-tselmng de» oocenen Kalkgebirges an

der NordkUste von Java) zwinehen Sannuiang und Öedaju kommen In di-ii

»attelfiirmigen Einscnkungen d<'r Kalkgebirge in Thon- und Sandsteinächieh-

ten eingelagf rt scliwarh«'. nieht bauwürdig erscheinende Braunkohienliötse

nebst Knlhar/., Frdol iiml ( iyps vor.

i^'in/eniusel. Si hwaclir KuldenlltU/.»-, welche mit denjenigen auf der

weatiichen Ecke von Java iu V^erbinduiig zu stehen scheinen.

Fhüippineninseln.

Insel Oeb&, eine der wichtigsten der Oruppe dar Visayas, ist über
40 leguas lang und 3—7 leguas breit In der Mitte der Insel und beinahe die

ganze Lfinge hindurch erhebt sich eine Kette mäsaig hoher Berge hauptsäch-

lich ans grauem und schwfirsiichem, mit Sand vermischtem Thon, regdimMasig

wechsellagemd. Ausserdem finden sich Kalklagen von grauer Farbe und von
grosser Festigkeit» femer Schieferthon mit Pflanaenabdrttcken. IHe Schichten

Digitized by Googl



Die t' unclorte der Braiiukohle resp. dert^a Gewinuaugspuukte. 805

sind durch Trappcruptioiieii in ihrer Lagerung alterirt; auch Porphyr, Dlorite,

Phonolitbe und Trap]|>couglomerate treten darin auf.

Die kohlenführenden Schichten werden von einem jttngcm Mergellager

bedockt, welches auf die ganse Länge der Insel sich erstreckt und an einigen

Punkten selbst bis zum Meere reicht, an anderen unter den die£bene gegen

das Gebir^ zu be^renz(nid<!n Oeröllmassen versdiwindet

Die Kohle hat an mehreren Oi*ten eine; nur gering mächtige Decke und
boisst nn Fliissut'cni , in Schlucliton , in (^ucithälem etc. von Bolojon an bis

nach Dannorjur hin zu 'J';'-"' J^»'-"^ . wclclie mehr als 2n Icfj^nas von dpr

östlichen Küste entfernt liegen, und tritt auch auf der W'cstsritr au uichrn rn

Punkten hervor. In den verschiedenen, bis j' tzt uut« rsuchten U''^''Multni

kouuni s( 11)0 unter verschiedenen Lagerung^<\ rrhiiltiii».s(;n, in venscliiede-

nei! Meng» 11 und iu verschiedener Beschaffenheit vor. Die Lucalitat , weU'hc

für den Abbau die günstigsto zu sein scheint, ist das Thal des Mauangaflusses,

des am schnellste fliessenden der ganzen Insel Versuche, die daselbst ge-

fundenen Kohlen sur Heizung der Kessel aufden Dampfschiffen zu verwen-

den, sind günstig ausgefallen. Die Kohle ist schwarz, mit dunkelem iStrich,

compact, imvollkommen schiefmig mit vielen nadelkopfgrossen Partien von

Eisonoxyd, pechglänzend, mitunto- glasglAnzend.

Die hei Dalaguts gefundene Kohle ist grobschieferig, mit ziemlich

ebener Oberfläche
,
schwarz, mit dunkelem tStrich, nuitt;:;Iänzond. An einer

uideren Stelle war die Kohle unregolmässig grobschieferig mit kleinmusche-

ligem Querbruch, dunkel, mit schwarzem Strich
,

fest, pechglänzend; eine

Varietät hat einen unebenen Hruch, ist fest, dunkelpechglänzend, mit einzelnen

kleinen glatten Flä( hen wie bei der Steinkohle häuüg und schliesst eine

Menge kleiner Partien von Kis( noxyd ein.

In sei Mi n dana o; Kulil»' kommt bei M ara « i ngan und bei M anlian

vor. Ik'i Marasingan ist sie grobschieferig, auf der Schichtungsfläche zionilich

eben, aut di ju Querbruche kleiiiwiiri'olig brechend, fest, duukclsrhwarz mit

dunkelem Strich, muschelig bis uneben; bei Manban ist sie zum Theil com-

pacter, schwarzer, schwerer Lignit mit flachem, feiugeripptem Längenbruchc

und museheligfon Querbmche und dunkelem Strich.

Insel Luzon. Die Umgegtmd von Ca ramu an im nordostlichen Theile

der Provinz Caramuan und an der östlichen Kttste der Insel wird von Bergen

von mittlerer Höhe gebildet, zwischen welchen einige kleine Ebenen sich hin-

durchziehen. Die grösste derselben wird von dem Flusse Caramuan durchs

schnitten und schliesst die Stadt gleichen Namens ein. Zwei leguas südöst-

lich davon liegt der wenig erhabene Berg Uanopal vom Flusse gleichen

Namens bespült und bis uat li dt in Fhisf«c Ibaniar sich erstreckend. Am östr

liehen Ende und am Ffer des Flusses tri ten 2 Braunkohlenflötze auf. Das

eine, ziemlich regelmä.^t^ig gelagert, fUllt mit 7" ein; seine Mächtigkeit, ara

Ufer Ü^/ä Fuss betragend, vermindert sich gar bald nach der Kiclitung des

Einfalls zu auf ^^jy Fuss. Bei der Uölit; v<in 7 Fuss über dem Niveau des

Fiui>ses zeigt sicii das Flötz ziemlich rein, wird aber mittelst eines 4 Zoll
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starken ThuüMclimitzos in 2 Iav^ow •;^<'\\\r\\i. Der die Kohlen heglcit« nde

Tlion ist zienilicli weich (und enthält Jiivalven Venu»). ' Bcnierkenswerth er-

scheint der l Einstand, Aam dieseB FUitz hei meiner g^öfsten Miiclitifjkeit durch

einen unrej;eIniäHj*ip:en (rfintj feapu) von sehwar?: fjefärljteiu (.^uarz, mit Kör-

nern von weis.seni (^uarz uk u<rt und dadurch ein porphyrarti^CB Ansehen

erhalt«'!!«!, in der p-nnzeii H«ihf durehset?;! wird. In dem Thone und -seihst in

fh-r Niilii' ili'i- Kohle, nii-rentttniiit^e Concr»'ti<tiicii von jjruiicui Thun mit etwa.s

lieliercr I' üiIhj, al^jr von grösserer Feötigkuit und weit «^rÖHscrer Härte. In

einigen von diesen Concretionen lassen »ich ein gi'augefiirbtes Innere { un

agrietado intorior) und unzweifelhafte Spuren der Ejlnwirkung der Hitze (?)

beobachten; dieselben f&bren eine grösa«« Menge von Muschelabdrtteken,

während der nie umgebende Thon fast keine Spur davon enth&lt

Die Kohle ilieses Flotees ist trocken (aeco), faserig, von dunkelschwar-

zer Farbe und vielfach retgenbogenfarbig angelaufen; sie ist indessen von ge-

ringer Festigkeit und von geringein specifischen Gewicht, namendich die-

jenifje von der Östlichen Partie des Flötxes, und ihre Heizkraft wenig be-

träehtlieh ; sie entzündet ((ich leicht, brennt mit heller, leuchtender Flamme
und hinteriiitföt viel Asche.

Hei der Schwierigkeit, 1 »ergbauliche Versuche in dem von undurchdring-

lichem (nd»ü»ehe hedeckten und so sehwach bevfilkerten l.ande fast f>hne alle

( Vimmunicationsmittel au8znfiihi « ii . f«ind Ihon sehr unvoUstäudig und
die erhaltenen Aufechlüttue «ehr diirltig auBgeluUen.

'

Australien.

In d«'r Victorlacolonie der westlichen Küste tindou sich bei Halaavat
Lignitrtützc, zum Tlitil \ ivianit führend.

Brauner fester Lignit.

Am Bass-River (Western Port) konnnt eine unrcgehnässig schieferige

matte Braunkohle mit Streifen von Qlanskohle vor.

Die Braunkohle von Qriffiths Point (Western Port) ist ebenfalls

schieferig und hat ebenen Querbruch.

Eine unreine Braunkohle wird bei Ooleraine, Wannen River und
mit 1 Fürs Stärke bei Shaftsa gefunden.

Im .Sanduteine des braiiucn Jura kommen mächtige Kohlenlager vor.

Nach Sklwys peltöron nie kohlenfUhreiideti Schic'htPti von Victoria dem Oolitk
an, während im ötstliciicn Districte wahrscheiulich eigentliche Steiukolde auftritt.

Bei dem suBtralischen New^Cnstle in NeusfidwaleB liegen bedeckt von Sandstein
Kohlenflötze diclif am Meeresufer, zumTTieil an den steilen Küsten v.w Tugc Musj;c!it>nd.

Bis jetzt »ind II flach einfallende Flöt/p ntif eine Erstreckung von »j hfii Meilen

der Küüte eutlau^ und vou 2<) engl. Meilen iu das Iimcrc des Laude« und zwar mit einer

Micbtigkeit Tood—90 Fun bekannt Die Kohle iat eine vortreffliche ichwarse Kohle
nach H.'Cor in Melbonme der Oolithformation sngehorig * (1860 3&0,000TounenV

» Nach Mittheilttugcn der Junta superior falcuttatiou de Mineria vom iJU. Dec. Iä64,
veranUast dnrd) den Msrquii nn Sitssa.

* Dergleichen war aoagcstellt auf der Int AoMtellong zu London 186S.
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Nach Kkknk finden sich in Neiuüdwale» Kohlen in venchiedeueii Formationen von
dem Silnr an bis zum Jura.

Zu Ipswieh im Moreton-H;i\ liuzirke in Neuaüdwsles am ndrdliehcn Ufer de* Bre-

mer ist in 100 Fuss Teuft» ein 9 Fuss mächtiges Koh]enil5tz angetrofFen worden.

An dt'T Ostküsfti Auatralicns 2:u Kucrus-Kur kommt zwischen Sand»c!iiclit»'n, «fU he

mit Lagern fossilen iiulzes wechseln, ein gauzer Wald noch aufrecht »tchcuder Coni-

feren mit bis 120 Jahresriugen vor. *

Auf VnndieneiMkmd (TaBouuiiA) gdidrt der obere Theil der Kohlenformation nach
MdtuttsE-rs der Juriifonnation, nach Jukes und Clarks der Steinknhienformation an.

Kohlenbecken liegen bei South F.Bk und hoi Jerusalem. Die in denoelben gefundenen

Pthmzeureate sind denen in Yorkshire in England ähnlidi.

Die Kohle ist eine Pechkohle mit mtXtn LKngvImiebflllciie, auf dem Qoerhruche
viele '/«

—

''i Linien starke Glanzkoblenstreifen seigend.

In (Im Alluvialg-cbildcii von Ni'uhoUand werden nach CmtiMonjüi Brannkohlen in

grauem Mergel voll von Dikotylt^dunenblättern antfotroffen.

Au der Ostküstc Australiens findet sich ein unt^^rirdischer stehender Nadclhobwald
in Sandstein mit Schichten foaailen Holiee wechadlagernd.

Auf d«r Inflel Neuseeland enthält nach Hochstettbk' die von vielen

vulkanieofaen Eruptionen durchbrochene Eocenforaiation Brauuikohlen in den

nördlichen, initiieren und südlichen Theilen der Insel.

In der ProWnz Aucklanfi :iuf der Nordineel un den Abhängen der wald-

reichen Hügel- und (icltirgsketten, welche die E1>«'ne von Papakuro and
Dmry östlich und südlich begrenzen, findet sich bei Drury und Hunna gute

(rlanz- und Pcrhkolilf mit nnischcHjj^cin Bnu-li in scliarfkantipe Sfücke zit-

},r<M-}i<'rHl, fliirchscbuittlicli <> Fu«8 iiiiichtiji^ iiixl zwar ans tulirrndcn Srhirht< ii

hestciuntl : 1 Fuss gprini?*» Blätterkolile, 2 Zoll Thon, 1 '/g Fuss gute Pech-

kolile, <5 Zoll bituniiiiii.ser kSchiefer, 2';,, Fn«>« beste Glanzkohle, unter 1<> bis

ciiilulJciiU. Die Kohle hat bei schwarzci Fjirbe einen braunen Strich,

zertallt leicht au der Luft, enthält Retijiit (Ainbrit). Das Licgcudc der Kohle

ist giauwai^enartigcr Sandstein, Aphanit etc.; im Hangenden treten platten-

fönnige Kalksteine beiDrnry und Basaltconglomerate auf. Die bituminösen

Schiefer von Druiy enthalten Dikotyledonenblfttter.

An der nordwestlichen Abdachung der Taupiri und Haikariinalakctte

auf der ndrdlichen Insel liegt anf alten Thonschiefer- und Grauwackcschieh-

ten dieselbe Braunkohlenbüdung und zwar in den Ebenen su beiden Seiten

des unteren Waikato bei Kupakupa mit einem l'> Fuss mächtigen Flötsse.

Das wahrscheinlich ausgedehnteste K Ohlenfeld findet sich in der west-

lichen und südlichen Grenze des mittleren Waikato-Beckens. Kohlen sind

daiin angetroffen Avorden bei Hfthinii)an<2:n westlich von Karakariki am
Wai pa, bei M o Ii nan n i nud WaitailM'ki in der Hotornkctti' .fni ohcien

Waipa und un den W hawharua und Parepane bergen am isordabhange

der Raugitotokette.

' Die Kohli nlappr m Iiüissph rin: rrloKsoptert», Lepidodendron, aowie: Pachydomus,

Bellerophon, äpirifer, Feuestella, Urtboceras.

* Conf. BotBD. Zeitung 1843, 8.809.

* CmL Mew-ZesUad Government Oasette vom 14. JuU 1869.
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Kohlen kommen noch vor: amParenj^arengahafon, am Monfranui-
liat'en )km Cap Rodney. auf der Cap Colville-Halbinsel in der Nähe

de« CoromandeIIiatcii8, im i>ikden am M o c k a u f I u » k o und am W a ii ga n n n i.

Ferner an dvr Massacre Bay, bei They, Opaheke 24 Stunden von

Auckiand: hier Pechkohle mit mildem Glänze und mit CTlauzkjddeuHtreifea.

Die düiuieit, FarrcnkniutcT tuhruudeu Kohleuscbichten an der Westküste südlich

von der WaikfttomttDduug werdmi für teeandir angeMhen.

Die jüngsten qmternaren Thon« und SwidabUgeniiigeii «d den Ufern dm Bfana«

kauliafrtis in tloii Ebenoii b«M Driu-y uihI Papakum und ehfii &«t die Alluvialflächen des

Waikato und der {rrÖ88<*rcn Flüsae im Nordfri ih^r \n»v\ scIilieHBt-n halb verkohlte, torf-

ähnliühe I^ger und Lignite ein, welche mit di-r üraunkohlc nicht verwecliäclt werden

dttrfen.

Noch viel mannigfaltiger scheinen die Kohlenvorkommen auf der süd-

lichen Insel zu sein.

Südlich von der Stadt Nelson, zwischen dieser Stadt und dem Dorfe

Riehmond, dicht am Fusse der steil sich erhebenden Thonschieferkette liegen*

«wischen iSandsteinen, (Jonglonieraten und Thonmergeln mehrere 5—G Fum
Braunkoblcnflötzi^ untta* ÖO— (iO" gegen Osten einfallend. Die L^gersclüchten

sind g(»waltig gestoil, umgebogen iin<l überkippt und iu Folge von eirlittencin

Druek«' hat die Kohle allf Tonsistenz \('rli>r(m; sie ist spiepelklütti;,^ ^^ewnr-

den und zcrtiillt in kli-iuc. st;uk;i:l;iiizeiHli' Srliupituii und JUivtter. Zwischen

dieser zerdi i'u ktcu Koldc li<'^n'n ciu/A lne Nester t'in<'r uRirkwürdigen , tief

schwarzen (ilan/kolde juit vullkununcu uiusrhcli^^eui liruehe, starkem iiianz,

dem (Jbfiidiaii aiudicli, nicht iju luiudcsteu abfärbend, schwer eutzüudbar.

Kuhlen limlen sich ferner au der MasBacrcbay westlich von Nelsou,

bei Motupipi dicht am Meeresufer in bis 5 Flötxen von 1—5 Fuss
Mächtigkeit Die Kohle ist mehr eine Pechkohle als eine G-laustkohley aerföUt

sehr leicht an der Luft, brennt mit gelbrothcr Flamme^ welche stark bituminös

riechty enthillt eben&Us Ambril
Die Ausdehnung des Kohlenfeldes bei Motupipi ist eine beträchtUche und

geht über den ganzen vorderen Theil des Takakathales, Rangiheta^Point etc.

Das Hangende bildet bituminöser Schieferthon, Sandstein, Quarzconglomcrat

und fester (^uarxsandstein , wie er so häufig mit Braimkohle in Deutsehland

und Böhmen vorkommt Die oberste Decke l>esteht aus blätterigen Kalk-

steinen , deren Bänke in grossen Felsblöcken, den Einsturs drohend, 200 Fuss
hoch hervorragen.

Wie Iloc:nsTETTKK'* berichtet, liegen bei Motupipi an einer iStelle unter

Thon l Fuss f Zell (eu};l. Maass) mächtige Kohle und unter dem folgenden

Zw isrhennutte! voii »Scliietei tlidn ein 2. Kohleutiötz von A Fuss 8 Z'dl durt h

ein .") Zoll htarktiü .Sclueferth<nilager in 2 Bänke gctheilt und unter sandigem

Sehieferthon 1 Fuss 3 Zoll Kohle, von 7 Fuss weichem Sandstein und Sciiie-

ferthon unterteuft.

' Conf. Reise der österr. Fregatte Movara am die £irde. Geolog. Tbeil Bd. I, S. 236»
Wien 1864.

* Conf. Qoreniment Gamete von New>Zeaiuud d. d. ti. Dec. 1850.
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An oinoramloron Strllo ist die Scliiclitonfolfifo naelistohend»': 4 F. (J Zoll

yleftsaud, 1 Fuss Tlum, 10 Fiih^ >< Zoll milder Saii')>t( in, 1 Fuss harter Sand-

stein, 4 Fuss 7 Zoll Seliiefertlion (ffood roof), 4 Fuss 4 Zoll Kohle, unter 7r>"

einttillend und tiefer unten sich vcrtläehend , harter 8chicferthon, 5 Fuss nii!

der 8andst*^in. 1 Zoll last schwar/t r Si hieferthon, H Fuss <) Zoll milder Sand-

stein, 2 Fuss Zoll sehr harti r S;ui<lst('iii. 1 Fufss 4 Zoll fast scInvar^/T S<4ii<^'-

fertlion. 1 Fuss 2 Zoll Schiefcrtlion mit Kuiilü gomiücht, 3 Fuss ü Zoll müder
tSaiidütcin.

lu der südliclieu IVuviaz Auekhmd tritt • bei (^Tiuliells Farui 7 hirt

16 Fuss mfiehtige Braunkohle auf, einige Schiefers<liiiiiiz<' , Kisi iiateiiuii< ion

mit rrianzenresten, wenig Eisenkies, aber viel Retiuit < inscliliessend, liegen

in weissen und siindigen Thonsehiehten , ruhen zum Tlu il auf Trappgestein,

zum Tlieil auf Muscbelkies. Die Tertiärächichteu siud überall von 200 bis

^d(30 Frm hohen erloschenen Vnlcanen durchbrochen.

Aehnliche Kohlen kommen auch am Muddy-Crcak und 100 englbche

Meilen landeinwftrts bei Mockau und beiNcw-Plymouth vor.

WeseiitHcIi viTschicden nafli Hociistkttkr von den bisher aufgeführten Kohlen

siüfi tln jt'iiif;! n von P;ikM\v;iu in di r westlichen Keke der Gohien-J?;ii Das kohh'nt'iih-

rende iSchiditcMisystcm lagert hier üher den inetiunorphiffchen Schielern der WhHkama-
r.uiiakette und ist zu beiden Seiten des Pakawaubuche» durch natürliche AufschlüsKO

und durch kleino Venuchsbiitte blossgelegt. Es bcwteht aus glimmerigem SaAdsteine,

Conghimeraten und Schicforthfinen mit mehreren Kohleiiflötzen. Die Schichten falleu

mit 20" gegen Südwj-sten ein, in ili r Ikiilitiiti;^^ nach ili in 4 5 Meilen entfernten Hafen

von VVest-Wangani, wo dieselben kohlentührenden Sel)ieliten wieder zu Tage treten.

Da» Jlaupttlütz ist nur k Fuss st4u-k, deä^en Abbau zur Zeit »isHrt, obschon die -Kohle

die beste von Neuseeland iet. und ist der Steinkoble im An«eheti und dui«h die sehwa»-
braune Färbung des Strichpidver» »ehr ähuHch. Die Kohh' ist »tehwarz, stark glänzend,

difht, vriü titM'benfm Rr!te}i, in p-rn<si' Stiicki' brcclionl ; ihre lann'Ilän' Stnu tur maeht

sie der austrabsehen Kohle von Now-iJat$tl(! 8<d»r ähnlich^ sie zoiehnet sich durch ihre

grosse ConeiHtcoz au», welche sie ihrem BitumengebaU verdankt, und backt daher

•ehr g;Qt.

Die im glimmerigen Sandstrin vorkommeaden Pflansenreate (NMropteris, Kquise-

tite», V Phoenieitee) sind ^än/lich verscliieden von denjenifren von Drniy und VOn Nel-

son. Die Kohleuformation gehört den » e c u u därcn Gebilden mi.

Am Butter (oder Kawatin) und am Ghreyfluwe (oder Mawhcra) , nahe ihrer Mün-
dungen an der Westküste finden sich au^edehnte Kohlenfelder mit müchtigmi Kohlen-

ftotzcn. ITe.ber Granit, in grobem Quarzsandsteiu, Congloinenit und Kohlenschiefer Hegt

ein M Ktti«?< mächtiges Klotz hei Ifi^'O Fnm \\">hv über dem Meere. T)ir KohlenfHrinntion

ist von dem Granit durchbrochen, gehoben und bildet au einzelnen ?»tellen Hmu Fu»»

hohe stwle Winde. Das Kdilenfeld ist 15 Heile» lang und 8 Meilen breit

Im Jahre 1862 sind noch 4 FUHse mit einer Hiehtigkeit von b—Vi Fuss aufgefun-

den worden.

Südlich von Hnller bei dem an der Wcs^fkütste nduidendcn Greyflu?ä!«e kommen II

über einander liegende Kohlenti(itze mit einem Haupttlötze von 17'/« Fuss Mächtigkeit

und einem anderen von 12 Ftus HSchtigkeit vor. Die Flotae lagern zwischen glimmer-

reichen Saiulsteinen, sehr groben harten iiiandsteincn und zwischen Schiefem, in welchen

letzteren viele Pflanzeureste eingebrtfd sind. Die Kohlo i:-<t der australischen von New-

Caaüe xum Verwechseln ähnlich und wie diese and l'alsuwuukohle gehören die BuUer-

1 Conf. London, Edinh., Dublin PhiL Mag. 1859, XVIU, 8. 475.
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und Greykohti 11 der uiet<iOzoi»cUen oder secuudäreu Periode &u (dem braunen

Jura oder der Walderformation).

In der sttdUchen Pwv. CHOterbory liitigs des östlichen Fluwes der ifidlichen Alpen

kommt im Bftte de» KowtuflnMes ein Kobleoflotz mit fast Hnthnioitartiger Kohle in fast

fintgerer Stellin)^' vor. nn d^r Grenze der Ebene and de« Gebii;ges» wahrscheinlich eben-

falls seeundärt^ a Alten*

Iii dar Prov. Otagt» tiiulet sich lO Fukb lirauukohle um SadUlc Hill bei

Dirncdin, der Kohle von ßovey in Dcvoushiie äliuUch. Auch hui Muiiueux-

flasee sind Brauukuhlen angetroffen worden ^ ebenso in dem Kurai- und Ka-

kanuihei^en und an vielen anderen Orten.

An diT südwestlichen Ecke der »ttdlicbeo Inael bei PerBervattou-UMrboiir wird eine

gute bituminöse Sckwankohle uigetroffen

Amerika.

Südamerika.

Hei 8iin Fe de Bogota tritt K r eitiekoli le in dem Untertan Quader aut". aber in

nicht bauwürdiger Mächtigkeit. Kbeu so gehört die zwischen dem Serro de Rogue und
dem Floase Jocubi in der Prov. S. Pedro do Sul von finunlien vorkonmende Kohle viel-

leicht der Kri idf'formation au.

In Chili tiiuiet sich bei Ponco eine schwarze matte Braunkohle mit ein-

zelnen Glanzkclilciipai-tion uiul rin/flncn Holzkuhlenblilttcheu. In (Kr Lota

grübe bei Chile wird l iiif Braunkuliie j^ewonncn, welche der Kolile der nord-

wostiichfii Küste nelir iilmlich ist und mit dersellipn ein gleiches geolofjtsehoB

Alter hat. Sir zt i^^t die i^rosse Ansdchuuii;.'^ der Tertiärablagenuagcn an der

Küäte de» »tillen ijceans von Nord- und Südamerika.

'

In den Sandsteinen zwischen Conccjjtion und dem südlicluMi (Muli ist

überall Brauukuhle und verkieselte» iloi/. anj^M troflen worden, su in den Sand-

steinen und Congloiueratcn zwiachen Valvaraiao und Mendoza.
Braunkohlen treten auf: bei Ica, Tabatinga, Loreto, Pebas am

MaranboD, bei Fasendada das Pedeumiras, Jasenda daa Pb-
d ras minefaes, Caltas Altas.

In Brasilien wird bei Ouro Preto, Minas Geraes eine schwars-

braune Braunkohle mit mattem, «rdigem Bruche^ knorpelig brechoid ange-

troffen. Im District von Rio Grande do Sul, westlich von Porto AUegro,

find' II »ich 3 Kohlenfelder: 1) bei Candiota vom Flu»8e Candiota benaniity

welcher auf eine Länge von 7 Icguas (etwa 20 Kilometer) neben demsflbcn

hinäieast und da» Kohlenflötz blossgelegt hat. Dan ir>U englische Quadrai-

meilen grosse Feld liegt zum Theil in Brasilien, zum Theil in Unipiay und

wird auf der Ostseite von F5nf?alt, auf Hr r südwestlichen Seito von Syenitfolsen

begrejizt. i)ii' Kulde ist Von guter (Qualität, bitiiminr>8 imd scheuit der austra-

lischen ähnlich zu sein. Beim Absinken eines Schachtes von 1 14 I' uss Tente

wunien (iö Fuss Kohle durchfaliren; das mächtigste Flötz ist 25 Fuss stark.

' Conf. Explorations and surveys of a railrood routc frum tlie Misoisippi river to tho

pwafic ocenn. War departement. Geological report by W. Blake ete., WaBhington
)867etc
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1

Die cinxelneii Flötze werden durch Schieferthoninittel von einander geti'ennt,

welche an manchen Stellen verschwinden, so dass die Kohleninächtigkcit auf

Ü5 Fuss sich 8tpi<;prt; 2) das KoKlt iift kl an Rio Rjitos üb<'r 50 Quadratmeilen

gross ^; 3) in der Frov. San Cathariua iil>er ^0 (^uiulratmoilon muiassend.

In der Prov. Verji;:ua in iM u-Urunadu bei Cliirigui Hndt t sich eine

cücene Braunkohle, welche von hihwarzer Farbe, fest, der Steinkohle ähn-

lich ist, aber einen hellp*auen Sti i( h . I,.>H5 spec. (Uw. hat, (5 Proo. Walser,

48,44 Proc. flüchtige Beßtaudtheile, o-,\H') i*ruc. ivala dergleichen enthält und

6,6 Proc. Asche hiuterlässti aus Zellenptlanzen besteht^ iu (i Flötzen mit einer

Gesammtmäebtigkeit von }Sif4 Meter abgelagert iBt

Bei Venezuela kommt eine obermiooene Braunkohle von 4 Fuss Mäch-

ti^eit in Kallutein, Sandstein und Schieferthon vor.

Auf der Inael Trinidad, durch seinen Aaphaltaee Iftngat bekannt^ findet

sich terti&re Kohle, in der Mitte der insei in 2 Elöteen von einer Mächtigkeit

von 6 Fuss lu Zoll engl. Maass, im südlichen Theile iu '6 Flötsen mit fast

doppelter Stärke. Die he^rleitemlen Gebir^'ssehichten bestehen aus Schiefem.

Suid und bituminösen Thonen, in welchen die Kohlen eingebettet sind und

erreichen eine Mächtigkeit von 2000 Fuss.

Der Asphalt ist fast o^leiehitiässig in der „newer Pariaiip^roup'' verthelit.

welche die Braimkolüe und eine grosso Menge von vegetabilischen Resten

einschliesBt. Er wird von Well als das Prodiu t eines chemischen Processes

betrachtet, welcher, bei der gewöhnlichen Temperatur der Insel vor sich

gehend, Bitumen eutwickclt, w^elches in dem Sec^wasser aui'gefangen und vcr-

tlichtot wird.

Dieselbe Formation, y^newer Fariangroup'*, findet sieb nach Well auch

auf der nahen Kttste des Contin«ita und ftthrt Kohlen und Lignit bei Piaco

am Orinocco und in den Provinzen von Barcelona und Coro, woselbst eben-

falls Asphalt angetroffm wird*

Die Kohle ist bald schwarz mit mattem Bruche, nicht kokbar, bald

schwarze GltmdLohle, leicht serbrechlich, von ebenem Bruche, dunkelbraunes

Pulver gebend, stark flammend, kokhar , bald sohwan, compact, mit musche-

ligem, glattem Bruche, nicht kokbar, bald schwarz, fest, von unebenem, mat<

tem Bruch, nicht kokbar.

Gemeine Braunkohle kommt auf der östlichen Küste imd Lignit auf der

iroisküste vor.

Jn Wet^thidien wird bei Travaneore dunkeler Lignit gefunden.-'

Auf der Insel Cuba liegt ein reiclies Flötz einer sannntseliwarzen, stark

fetlglänzeiKhiu, bituminösen Braunkohle (Asphaitkohic weiche leichten

Koki^ lielei't.

in Centraiamerika, Rep. Sau Salvatlor, 1 legua von San Juan tle Lenipa,

17 leguas von der Küste des stillen Oceans entfernt, im Thale des Lempa,

' Conf. Mech. mag. J all 1^(54

* Conf. Well und Sawkins in dem Mem. Gt'ol. Survey 1Ö6U,
s Conf. Ssinini. dea British Museum iu London.
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komnif < in groissoH Braunkolilonlafror, von Thon bedeckt, vor. Bei dem Ein-

fluss«* di'8 Titipuiipa indcn Loinpa,<> le^jCuasiintf rliaHi San Jumii de Lt iii|t;i findet

gich T' < likolil« von 1,5 »p<^f'. <t«'W. und 10,;> iVoc. Asohogehalt. Aul" der öst-

licheu Seite de* Lenipa in dem Thalc des kleinen Flusse» bei San Juan tron-

cosa int sehieferij^e liraunkohle mit j^rosscm Aschengehalt (ö2,7 Proc.) und

im Di^tricte S<>nKenti bei Houdouras, Dep. Gracia», dickschictbrige Braun-

kohle anjretrdfffn worden.

Aal dem Istlniius ist in der IlMci iituniiutitHi ein aus:j;c(lr hnte.s Bfaunk-ih-

lenlager auf^et'undi u worden. Da.sst lbe enthält K"lile von ausgez' irliiii ter

Qualität, itöt, .schwarz, bituminJls, der Steinkohle älmlich, alier mit braunen»

Strich. In der circa T.i'/jj Fuss engl. Miuiss mächtigen Abhagerung, welche

dem Alter des Pariser Grobkalk» entspricht, Cardium, Cerithiiun, Area, Na-

tica, Mytilu»«, NucuIa einachliessend
,
liegen Ö flötse 80 nahe über einander,

dasB sie eine Stärke von 30 Fusa auamachen. Dieae Braunkohle kommt vor

bei : Culdvation crcek, Blan do River, ISheinshik creek, Fopes Island mit zahl-

reichen PflanKenresten.

Nordamerika.

Im SAndsteine des «ehwanMii Jum, nach C. Lvau. und Koooku des In-aaiu» Jura*«

ii;icli Dana der Trias von Virj^iiiien finden »ich mäclitige Kohlenlager bei Dovers und
Mlticklieuii, l.'J engl. Meilen von Ktchniond, über 26 engl. Meilen von Norden njirh Süden

in einer Breite vou 4—1^ Meilen »icli erstreckeud. Die Kolilenflötze «ind von 8and-

»teincn und Schieferthonen, welche Rflanzcn fOhren*, m 3 Dttnke getrennt und ruhen
ziun Tlieil unmittelbar auf Granit und Chiei». Da» Uauptflötr., da» unterste auf der

Sii«lsiMte d<'s .Janres Hiver, ist 20

—

H) Flirt« inäolifif^' uiifl liegt bis 8<X> Fiis« tief. Die

Kohle ist schwarz und sehr glänzend, brennt mit langer Flamme, üiutcrt beim Glühen

zuttiunineu uud enthält die gleichen Mengen vou Kohlcustoff und Wasserstoff als die

- Newcnstler Steinkohle, welcher sie gleicht

Anden* Kühlrul;i;_'( r von geringer Ausdehnung und unbestimmten Alters kommen
vor nn di u (jnrll. ii <ii > Ki<i Colantdo in dem Utat territory und an den Küsten des stil*

len Ucean» nördlich von dem Cupo liluuco.

In Nordearolina liegen bei Chat am in rothen Randstainen und dem grauen (mottled)

Sandstein und Mergel zum Theil von der darunter befindlichen Schicht durch ein Con-

gltunerat getrennte Kohlenschichten " mit Sehieferthon und sclimntzipgrauem (di:il) co-

lonred>. wellengefurohteni 'rijiple markcdi S:^|ll^lt•it1 hl« 12Utj Fuss mächtig; der die

Kohi<« unterteufende 8aad»tein, ucbüt aeineu diu unter liegeudeu Conglomcrafen ist 1öOO

bis .2000 Fuss stark. In den Deep RiTer-tiruben treten 5 Flotse auf, von welchen das

obere und beste Fuss mäehtig ist. Die Kohle iat derjenigen von Riehmond ähnlich

und wird znin Tlit il ah nriMiiiin.itn "uil vcrlniiurlit. In ilrm T);iii Kivpr Kohlenbezirk

sind die Sehichten unter der Kohle weil weniger stark als in dem Deep River Bezirke.

Gute Thoneisensteine kommcu in Menge in der Kohlenformatiou von NordcaroUna vor,

so d»ss sie hierin der Siteren SteinkoUenfermation gleicht

> Coof. Quart- geol. Jonrn. vol. III. p '281.

* Diese Pflsnaen stimmen uicbt nur geiieriäch, sondern auch specüwdi mit deneD des

europäischen Reiipers fiberein.

In dem Knlilenlager sind gefunden worden: Clephisaurus pensylvanicus, C. caroli-

nensiH. (' ],< ai. Unthiodon cnrolinenifc, Palaeotuiurus sp , Dromathcrium silvestre, das

ältcdtc bekannte fiüugethier mit den Thekadonten.
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In Nordcarolina wie hvi Kicbinoiid tiiiden sich sehr viele Pflauzcnn.'sti : iii;iiu;lier

«tehende Baunrntamni ragt durch die versebiedenen Scbicliten des Kuhiculagei h hia-

durcli.

Die Kohlenbildnng von NordcaroUnft gehört nach Dara ebonüall« xur Trias, Audera
setzen si»> höher

Zu di u» biuuncu Jura gehören nach t'HKMMST wahrsclieiulich die Koklea in dein

Felseiigebirge am Muddy Hiver an der üfidliehen Greiute des Oregongebietes.

In Californien findet sich 12 Meilen unter ISuuta Clara in dci Niilie

südlich von San Frandsco 3 Fubb mächtige Braunkohle^ überlagert von Sand-

steinen mit HeeresmuBcheltt (Sehizupyga Califomiana Conrad), sum Theil

feste, muschelige, sehr bituminöse, xam Theil erdige Kohle, im AUgemeiueu
von geringerer Beschaffenheit als diejenige von Coose Bey.

In der Sierra Nevada des nördlichen Californiens treti» nach WHiranr kohlenfiih-

rende Schichten in der Trias oder Kreide auf.

Die Braunkohle von Coose Bay wird von Sandsteinen und Seliietern be-

gleitet, wcK lic einen Scliichteacomplex von nielirerwi 1<K) F. bilden. Dieser

hat zum Tin !! i liie Keigang von 45" und schliesst in seinem oberen Theile

die Braunkohlentiötzi' ein , ist aber in seinen Lagerungsverhältniasen häutig

durch Trappgesteine g< st<irt worden.

An der Küste der Bay sind die Si liii liien am voUständi^^steii eiitn ickelt

uml liier auch Avenige,r aiterirt worden, als in der Kälic \ ( apr Ara^^u. In

einigeil dei- begleitenden Sehiehten werden geiuneleii Aroo^ ( 'anliuiii, IVllina,

Nueula, Natica, Fusus. Cerithimn, Kiioelieii-, Fisi'li- uml Ptiau/^eu roste. (Die

Muscliehi sind (leuji iiLeii von Ouhinibia sehr ähiilichj. K.s treten 3 Flötze von

grosser hori/i-urah-r Ausdehuuiig aul, vua welehen das uiüchtigjite 1) Fuss

durchschnilllich j^Lark ist. Die Kohle ist eine dunkele Cilanzkohle, zum Tlieil

noch Lignit in Baumstäimneu, welcher an der Luft leicht «erbröckelt, brennt

mit lebhafter Flamme und enthält 46,54 feste Kohle und öOpiT flüchtige Bu-

standtheile, giebt 3,19 Asche, liefert 47,53 schwarssen, serreiblichen Koks von

geringer Güte, zeigt wenig Eisenkies.

In etwa 23 Meilen südlicher Entfernung von (>ape Flattery \vird Braun-

kohle in ähnlichen Schiefern und Sandsteinen angetroffen, als die Braun-

kohle einschliesseinden gleichen Schichten von Bellingham Bay. Die Kolile

scheint äquivalent derjenigen von Cooso Bay und von Cowlitx zu sein, ent-

hält 46,4 feste Kohle und 50,97 flüchtige Bestandtheilo, 2,<)3 AscIk .

Am Port Oxford sind Braunkohlen und Lignit in Sandsteinlageni < ini^^e-

^ t , ähnlieh den mit Schit l'eni vergcsellschai'toten von Astoria und wahr-

seheiulieh eine Fortsetzung der Sandsteine von Coose Bay, welche ebenfalls

Lignit tuliren.

In Texas ist eine eocene Braunkohle in Osten und in Westen aufgefun-

den worden, welche in einer beinahe ununterbrochenen Linie von Kio Trini-

dad bis zum Nueees streicht.

h\ Missisippi findet sieh die nördliche Braiuikohh'n^^ruppe, bestellend an

• iui^'en Stellen aussehwachen Buchteiiabla^eiun^'fi! mit ^Meeresuiusehein,

darüber au» Thon und Sand mit Braunkoldc und l«.«t,ilen Ptianzen blättern.
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wele}ie Oebirgsflchicbton einen grossen Tiieil der uördlichen H&lfte des Staats

hede('k«>n.

Hruunkohlongruppe von N. Lauderdale wird überlag^eH von kiese-

ligeii rlaiburnscliic'hteii . Sandstein und Th<»n und tritt auf bei Lüuderdale

(Newton), nahe der Mitte dt r westlichen Hälltr des Staats.

Bei N. Chirk kommen die liiauukolilen im Tlione vor.

Bei Vioksburj; (Miss.) liegen Braunkohlen Iii 2i) Fut<b mUelitigcm Thune,

weicher bedeckt wird von den 12 Fukh .starken eidcnschüsäigen »Schichten

von Red Bluff, darüber 80 Fuss compacter Kalkstein and blauer Mergel mit

vielen Meermuscheln, ferner löO Fuss Thon, Sandstein und Sand mit Gyps.

Die sttdliche Hraunkoklenformation (southem lignitie of the Grand GuU')

findet sich bei Grand Gulf an dem Missisippi, den grössten Theil des Beckens

bedeckend.

Die Vickbui^gruppe (obereocen) verbreitet sich ftber Alabama^ Monroe,

Clarke, Washington in einer Stärke von 000—700 Fuss.

In Alabama zeigen sich bei (^laibome folgende Schichten: Sand mit

Mu?>cheln, zum Theil einen Strandur^prung bezeidmend, „die Orange-

aaudgruppe** genannt, Mergel mit Austern, mergeliger sandiger Kalkstein,

Mergel mit Austern (O. «( llaetonnis), 4 Fuss Braunkohle, 2ö Fos« Thon,

ganze IMiichtigkeit der Abla^'orun;; 125 Fuss.

In Siidalabuma lifirfii unter weissem Kalkstein 15 Fush iSund mit C'on-

chyli«'n, Fuss Thon mit Auhtem, merg« lii;em sandigem Kulksleiu, 1;'» bis

2<> Fusi* l'lion mit Austern, 15- 20 Fuss Saud mit Couchylien, 4 Fuss Braun-

kohle aut bituminösem Thone. Die Braunkohle ist schwara, compact, zum

Theil liguitisch, reich an Eisenkies und Pflanzenreste fUhrend.

Im westlichen Theile von Tenessee findet sich &tninkohle in Saud-

schichten, „die Lagrangegruppe" 2—300 Fuss staik.

Bei Jackson ^iss.) kommt mitteleocene Braunkohle im Thon vor^ welche

überlagert wird von weissen und blauen , 80 Fuss mftchtigen Mevgeln mit

vielen Meommscheln, Zeuglodonrcsten etc.

Bei Vicksbui^ (Miss.) liegen 2<)Fu8S obereocener Thon mit Braunkolde,

12 Fuss eisenschüssiges Gestein von Ked Bluff mit zahlreichen Mariue-

muscheln, SO Fuss „Orbitoidenkalkstein**, ein fester Kalkstein mit blauen

Mergeln und Meeresconchylien ; auf diese n Sehichten lagert die sog. südliche

Brauukohlengruppe (Grand Gulf group), bestehend aus Thon, Sandstein und

Sand.

Die ..nrirdliche liraiinkohiengruppe'^ in Missisippi liegt zwimhen der

Kreide und dem Untereoeeu.

In der oberen Missouriregion tritt eino Braunkohlenformation auf, welche

bih über 2n(H> Fuss stark ist und viel Bi iunkohle einschliesst, so wie zahl-

reiche i'iiauzenreste , zum Theil in den tiefsten Schichten, Brackwasaer-

muschelu: Austern, Corbicula etc., gemischt mit Sflsswasscrconchjlien: Vivi-

para, Melania etc. Sie beginnt bei Fort Union und dehnt sich aus bis

britisch Amerika, südlich bis Fort Clarke, auch bis an die North > Platte
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bei Fort Laramir an der Westseite der Wind Rivergebirge und nach dem
Qreen River Valey.

Die Gruppe liegt unterhalb der Titanotherimnscliirlitfn und ist, da sie in

dem unteren Theile Brackwasserschichteu mit Auntern, Melania etc. tiihrt,

anzusehen nh »"obildct hpini Verschwinden dcB Kn idemeeres; sie ist, als

den eocent'n Lopiilotus enthaltend, zun» Eocen zu ret-hnon.

Au Ut'iden ricrn des Missmu'i , beöontlcrri in dcäsen Norden und Ostfu

zieht sicli eine Biaunkoldi utorniation in einer Ausdehnung von 150 M. hin.

Ein ähnliches gnirfses Lignithecken ist im Ncbrascaterritoriun» am Mis-

öouri, von lleart bis Älilkrevir ausgedehnt, entdeckt worden. Die Kolde liegt

unter 400—600 Fuss Thon und Sandstein mit zahlreichen Eimichlüssen von

Pflanaenresten und Landmastdieln und einifien Birackwasaerconchylien. *

Diese Braunkohlenbildnng httngt wahradietttlich zusammen mit der>

jenigen Süsswasser- und Braunkohlenfomtatieny wdche am Saskat cha-
wan längs der Ostaeite der Felseugebirge als ein langer Gfirtel von dem ge«

nannten Flusse bis an den arktischen Ocean sich hinsieht und deren Schich-

ten aus Wechseilagen von Sand, Sandstein mit Bnuink«dde bestehen, ^ner

,

Kohle, welche ihres Eisenkicsgehaltes wegen leicht slcii entzündet In man-
chen Schichten liegen Fflanaenreste und brackische und Sttsswassercou-

chylien.

Bei dem Einflüsse des Judith Hiver in den Missouri findet sich Braun-

kohle imter i'ulgcnden brackischen und Süsöwassci'r^chiclireii : so Fuss sandige

Mergel, unten übergehend in grauen LTolien Sand mit SUeiien \'uii uin-einein

und mit üsti'ea, Cyrene uccidentalis, (oibula etc., 10 Fuss unreiner Li<^nit.

viel Sand enthaltend, mit einigen Ostrea und viehni verkicselten Ilukc,

^i) Fu8.«i W echsellageu von Sand und Thon mit Ligiiitbtücken, Tlionnieren,

Saurierzähnen, Melania und Flanorbis, 20 Fuss Wechsellagen von Sand und

Thon mit unreinem Ugnit und verkieteltem Hohe in gut erhaltenem Zu-

stande
f
100 Fuss Terinderliche Schichte mit Wechsellagen yon Sand und

Thon mit grossen Con<^retionen voll von Melania, Paludina, Helix, Vitrina,
'

Oyclasy Saurierresten, 25 Fuss Wechsellagen unrdner Lignite und gelbbrau-

ner,Thone mit Unio, Paludina, Physa, Vitrina, Hdix, Mekmia, Cyclas und

Fischresten, 2 Lepidotusarten angehörig, 100 Fuss eisenschüssiger Sand und

Thon, oben mit einem 3— 4 Zoll dicken Streifen au» IJnioschalen gebildet,

in den unteren Schichten ein grober grauer Sand, ebenfalls mit einem Streifen

aus Unio Danai etc. ^

Bei dem Fort Clark am Missouri i><t eine ltussc Lignitablagerung mit

folgenden Schichten aufgefunden worden: ')(> Fuss cisenr^ehüssige sandige

Mergel, unten übergehend in bunte grobe Saude mit Paludina Lea! etc.,

* In einer Biaunkohlenbildung der Nebrasea swiachen Horesn und OrandrtTen leg

iBchyrotherium Hutir|uum. ein Sliugetliii r.

« Tn ih'm BrauiikohlonLiger vou Juditb-Kiver tiutlfii sii h K(;äte der VVirbeltliiere:

Tracliuduu iiiirabiliii, Deiuodüu horriduK, Crocodiliu bumili», PalHCOsciucuü coatatus,

Troodon formoflUB, Trionyx fovcatiu, Lej^dotos ocddcDtalis.

«
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HHj Die Fundorte der Braunkohle resp. deren Gewinnungspunkte.

2 ZoW unreiner räthlicher Lignit, 11 Fum gelblich grauer grober Sand mit

vielen Thoneom'nitiuiien mit Bliittcni von Platiinu», Acer, ^'dii^s und Farne

eiiiBchliesscnul. Z<jII Lij^ni^ «ehr mit Sand und Kies »eraon}i;t, lU Fuss gelb-

lich «^raujtr j^robor Saud mit thonifrkalkigon Concrotioiien und Blattern wie

vorhin, .'5 Zoll <'icH<jc Hratinkohh* . 15 Zoll üfrlber Thon und zerreiblicher

Sandstf in mit Blätt( ial»ili iiLk(' ciiihalt^'nden 'I'honz'-lh'n . 4 Zull dunkelrothe

erdige liraiink<.)lile , 2<> Fuss ^o lln; iljuni^c uiul zerreiblich grolie Sande mit

einigen klt iin ii Paludinen , !.'> Fuss Thon nnd Lignit weehrtolhigemd, reich

an SüssWiLssrn .»nchylien , 40 Fuss dickücliii litif^'^o , graue und eisenschüssige

Saudst<!iuo mit vielen Conchylien: Melauia; l'uludina, CoHnda, 2 Fuss un-

reiner Lignit, A Fma grauer, unten dunkelbrauner Thon mit Paludina, Pia-

norbis fragilia einigen Blättern und verkieseltem Holste, 2 Fuas rothc^ reine

Braunkobl^ 40—GO Fuss grauer, theilB zeireiblidier, dieila fester concsretio-

närer Sandstein mit Cyreoe intermedia. ^

in Massachusetts ist auf der Insel Vinegard Lignit angetroffen worden.

In Maryland bei Cap Sable in der Grafschaft Anne-Arundel an den

Ufern des Magothy findet »ich • ine ci-cnklesreiche Braunkohle, welche Ma-
terial Mr eine Ahtun und Schwefelitäuret'abnk bei Baltimore liefert, auch

zum Düngen der Aecker verwendet werden soll.

In der Braunkohle von Newhaven »oll Elatt i lt vorgekommen sein.

Kine durch vnlcanisclu» Einwirkung entstandene compacte, dunkele,

bituminöse ( ilaii/kolil«' ,' VI rkokl)iir , konmit im Washinjrton-TiTritoi'v an der

Bellingltani 15 ay nahe dem Aleeio nii Sandsteine \or, \\t U her demjenij^cn

der VanconveriiisLl älndich ist, an 48*^ u. Br. liegen. Die untrr 7()*> eintallt ii«l.

Kohle iüt iii oincii Sehichtencomplex von 2(WJ(J Fuss \r;u litigkoit cingi hottui.

Es sind 1(J Flöthe nachgewiesen mit einer (Tesaniuitmiiehtigkeit von 1 l»i F.,

weiche durch Zwi.schenmittel von Saudütein, bituminösen Schiefern, i'hou,

Eisenstein von einander gesclüedeu sind.

Die beobachtete Schichtenfolge ist nachstehende, bei deren Angaben zu

berücksichtigen ist, dass die Zahlen auf die horizontalen Maasse der geneigten

Schichten sich beziehen: 150 Fuss Sandstein, iO Fuas Braunkohle, 6 Fuss

Scbieferthon (shale«), 6 Fuss thoniger Sandstein, 10 Fuss Schieferthon, 2 F.

Schiefer (slate^) mit Blätterabdrftcken, 14 F* Thon mit bituminösem Schiefer

( shale), 4 Fuss Schieferthon mit Blätterabdrücken, öö Fuss Thon, 'Jb Fuss

liituininöser Schiefer, 1 7ö Fuss bituminiiser Schiefer und Thon, circa 20() F.

Sandstein, 0 Fuss Braunkohle, 3;') Fuss Schiefer, <> Fuss Braunkohle, 25 Fuss

Sandstein und Schiefer, (i Fuss Braunkohle, 145 Fuss Thon, Sandstein und

Schiefer, 4 Fuss unreine Braunkohle , 40 Fuss Thon, 4 Fuss unreine Braun-

> Conf. TmiuaxstionB of the Ainericmi Phil. of. Soc. 1859 , XI, pag. 123-154. In dein

grossen Lignttlsger von Fort'Clark: Ischyotheriuin antiqttunt, The»pisias ocddeotalis,

Cümp.seiiiys vietu«, Emy« obseurus, Mylogniitlnis priHcu».

* shalp = a soft frnprile ru<:k nauie froin rliy ninJ hnvinr»' an ihh'vpq slaty •tructure^

gia^ tu hliu'k in color n\ul BOinrtiini« of dull ^jreeniHh, ])iirpliäh vi dtlifili

« sUte break« in thin aud cven plate» (Dawa).

t
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kohle, 40 Fui» Thon und Schiefer, 35 Fuss Sandstein, 12 Fuss Braunkohle,

14 Fuss bituminSaer Schiefer, 25 Fuss Braunkohle, 24 Fueii Thon, circa

100 Fuss Sandstein, 30 Fuss Thon, 50 Fuss geschichteter thoniger Sandstein,

5. Fuss Brannkohle , 200 Fuss Thon und Schiefer, 5 Fuss Braunkohle, 150 F.

Srhiofor und Scluofci thone, LS Fuss Braunkohle, 20 Fuss Tlion, circa 200 F.

Sandstein, Fut<8 Tlion, 15 Fuss Sandstein etc. nacli Aufgaben von Tkow-
nRfPf'.K. Dir Koli^i' outhält IV-ste Hestandtlieil(> und 50,22 Bituuifu. Der
Sandstein hat einen sehr ähtdiehm litholofriHclien Cluirakter als derjenige von

San Franciseo und dessen l^Iaehbarschaft Die Flötze sind in ihrer Lagerung

bedeutend pestört.

Dif Srhirhtf'ii vf»n BpUinffhani-R:iy sind sehr ähnlich den Sandsteinen

und S( liii fci-n von Columbia, wohin sie olinc (mIcp mit wcni^ f^nt^'Hirprhung

sii-h auszudehnen r^ehoinou, von Coosebaj uud wahrscheinlich der grossen

San FranciffoLTiu)»}»''.

In dem ilrauiikfltl* nsniulc und -Sandsteine der Vaneouvers Inseln an

der Westseite von Nuitlaim rika, w(>lch«T hitzterer in grosser Erstreckunp;

auftretend, die Masse der Inselchen am Golfe von Oeor*^a südvvüi ts bis zur

Saturrainsel bildet uud im Norden bei Fort Uupcrt vorkommt, sind 2 Brauii-

kohtenlager eiiigeschlosscji^ je von Ü—S I^1SB mittlerer MSebti^^keit Sie ent-

halten theils erdip:e, theils schwarze Pochkohle, durchzogen von linsenförmi-

gen Partien compacter glänzender Kohle, Retinit, welcher h&ufig darin

vorkommt, besonders da, wo die Kohle erdig auftritt, Conchylien und Pflan-

zenreste.

Das Dottglasflötz in dem Nauaime ist 1—6 Fuss mächtig.

Die Kohle, welche compacter und besser bt, als die ihr wahrscheinlich

gleich alterige des oberen Missouri und <lt-r Küste dess^en Oceans, verdankt

ihre Eip^enselmften der m ^amoi-phischen Einwirkung von Eruptivgesteinen,

welche die Tertiärschichten häufig durchbrochen haben.

Auf der Insel Atha des Korowirißchcn Meerbusens Heften Lignite.

Nach IsHiSTEK finden sich ausj^edehnte Braunkohlenlagcr in dem Thale

des Mackenzieflusses. wahrscheinlich von demselben geologischen Alter als

die Vancouvers-Inseln.

An d(»r Mündun;,^ fies Fraazcrtiiisscs treten chcntalls P>raunkoh|pn auf.

Nach KlcUAUDSON erstrecken sich Kohlenlaji;« r von der Küste des arkti-

schen Meeres längs dem östlichen Fusse der K( ls< ugebirge, bis zu 52" n. Br.,

haben eine Mächtigkeit von etwa i) Fuss uud treten zu Tage aus bei dem
Einflüsse des Bear Island River in den Mackenzie.

Braunkohle und Lignit kommt noch vor auf Jamcson Land, Backs
Land und Melville Land.

Die Braunkohle von Cowlitz enthält viel Eisenkies, riecht stark beim

Brennen, ist verkokbar und besteht nach SiLLniAir jul aus 45,56—51,81

Kohle, 52,0&-44^0S flüchtigen Bestandtheilen und 2,36-^3^89 Asche.

An der Mtlndung desBear R iv er in Oanada finden sich Lignitschichten.

Unter den derben und faserigen Brauneisensteinen, welche am Fusse der
N
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Green und Hiiasac-Berge von Canada nach New-York nch erstrecken, tretm .

Braunkohlen auf bei Branden und Vermont und sirar in einer Micbtig-

keit von 20 Fu8K.

Bri Ncw-Orlpuns fiitiiipii si« Ii lu i AußgrabunjrPi mehrrrf Ellfn 'rar«!») unt^T

dem Meeretsspiegel im Delta uiizüliligc iiaumstÜaiiix' . Lager mit Lager, einige Stämme
liegend, andere abgebrochen in der Nähe des Bodeu». alu'r noch aufrecht stehend und

die Wnrseln naeli allen Seiten auebreitend.

Im arktisehen Archipel von Nordamerika kommen in dem ^Invium am Strande

nnH Irrndoinwärt» bis KNl Fush über Hfin jotzlfifii Mf>frr>f*ipii>gel grosse Ma&sen von ab'

gelagerti'm Treibhob vor, welche« au» l'annen, Lerchen, W^ymuthakieforu besteht. *

* Coiif. McacaiaoN, GcoL Quart. Journ. 1866, XI, S. m.

Am Schluiae ruf« ich mit Broschi au? : Mn vHKta e la natura e molti raeui ranaagoiio
ancora

!

Digitized by Google



*

Berichtigungen und Zntfttse.

S«tl» 1, Kall« t von obnt Matt h^tmr I : U&mr.
tf 5. Z«ile la v.jii i)ti.rn -it.-itt Torf liiM : Torfsorteo.

n t, 2«tl« b vou outeu «tau d«« «icbitrtM Mwkiual Um : dt« «ielranMm )I«rluii«l«.

,> t. E«n« 11 von notoB Ztmutst dt««e Aiip1i«ttkob1« koiuint In d«r NUm von HllUboroagb tn almni I bi«

18 Fu«» iiiüchtiKi'n OaiiK'- iK.-ijL'ii }'i.-ti-<iti_iniii|in llt'ii vnr.

Z«Ue 13 V. u. Amnorkuugzu AapluUtkolüu : DiuM lourkwUrilljfo Kobl« Utachwftrz. «ehr gliaxvad,

nuae1i«llt bredMnd, w«nff «oin^Mt, bMteki BMh SrkUVA» MUt «,74 Mditlgad StoAm,
K..hl<- nnd i.tä A^cbe, nmOt W«TKnBi.l< MR > «HI,67K.. 84* R., BMb «Ittw adann AoalyM «u«

s

^4 K.. 15,9 H.. 1,ÖÜ.

,1 10, Zeile lü V. o. ZusatihiBtorBwtaBdaiell«: uu<l lUren KohlonMUifrii. «velrhoraln Kolilon.xlur« eatw«ielit.

„ 11, Zorntt SU Zeil« Hi von oben: Blnigo der tiituiDtniisun P«cb> und UUmzkolUen haken die KigWINlMft

XU ^backun**, x. B. diu Kohle vm Mano8i|ue, dort „Sebmledokohle" iirenanut, von Bcr^ne« (Bm-

^ j<eit- Al{»e*) In Fraukroich, von Sarcanullo. Caniparola und vom Mont« Vau« im Val dl Ma^ra in Pia-

moBt, yom Monte fiamboli in ToMMWi von Laobsn, Baio bal Qras and von Butinb«rg tn derOono-
bllMfOors in 8tey«nn«rit, T«a Cftrpano, Pnmdtio nnd OmIb», Britto in latriwi, vonOrArlwt
Ral.i^-a-dytirijiMtli im Ni'. .^^rjulcr (

'i im . iiiiii \ oii It;iiiill' a :i im < )iH'riu ut r:iiT ('!i>iii. in l'ri^'.'irii

tcnidu Poolikolile) , dM Kcbllthalu.'^ iu älebenbOrgcu , auf der In,4el C'nba, von Bollinghaui-Bay in

Norduwrlkn.

tt, Z«»ilo 1« von oben Zn<- : B««taiiiU!iiiJI.- i!it A^rfn» von dorBrainiki>l)!i' tlo-i Haufirn<-Ic nach N'ktwai-i» :

Nntron. 1,008 Kall, iCi-r^ KAlkmiUi, ^,\r,3 HitUirurdu. ^^,1^ l'bonordo. 3ii,U96 Kiesalerde, U,3filt

Eliieaozyd, 0480 Maugauoxydul, 7.83H SchwefebKar«, O^Mi Pbo«plMt«liirei 0,7M Ohler.

,. 23. Zeile 9 von unten m. Kohlenlager i.: KohlenflOts«.

„ 3U. Z. 7 V. o. KuMUa hinter Wunelnt Durch AnuAwmmmif mpOtadtm nnldoofBriniKe AblagcrunKeu

lind nicht «ultMtnauiBWBBnndeiuidsWBrdMi^eiiltaBi Mi«r«lclMnid«r AfaMliMdnaBABlkvgniihin.

«m «tärluMea.

I« SB« Z. 5 T. n. lt. Bernvrd« l.i Rettnerd«.

,» 41, Zii.atr. n> Bc: die di]uv::ii"ii KnlUflnl«ffW der AltBuiikswIlMibaBSaalfstd vadHiieM, swta^Mi AUeo-
salzwedol und Aml-DamlMM^k.

„ 4t. B. 1« o. tt. Li8n1äi««r 1. s LlgnltllfliM.

4S« Z -1 V. <> y.u'.: \irlii ^elt«n «ind im Lle)rond«'ti rUc Kinrlrtlrln' 'Irr Wnr/i ln rfcr Wo-iHergewäebiW

uocit vorhanden nnd an den R&nderu noch Wurr.olat^ieku oiiior lSaui»vu^''.<iaiii.'ii /.u cirkonnou.

45, Z«ile 4 vonolMni sn streleheasdle pHoeene Bruunkohlu von DornaNHenbelro Wecke><b<jln).

„ 48i Zeile 7 von anten nt. mittleren Omntraclte (Sllnrforawtion) l.t Silaiformetlon , tn weleber die Umd-
pflanzen noeb fühlen.

„ 55, Zella 9 V. n. ZunaU hinter Nordamerika: FoNontrobir^e, nn'tuinnd, nilrdllelM« Aele« , Kirglaeil*t«|tpe.

„ M, Z. i V. o. ZoMti hinter (Sohloainita) : bei Welgersdorf in 8ohle4ten.

m 64« ZeBe 11 tob untea «L Pehlen I. : «eltene Auflret«n.

„ 64i. Zolle 13 vou uutLu -,1 11" I. : !»".

12, Zeile 16 von unten st. Lotatia 1. : Labatia.

„ 7e, Z.9 V. Aamerk. « wnrs dagegen hitt Dr. Aaa Ohtcv n«di Bawriuw flr mbnelwlnlleh. dna«

die Vi'P'^ttitiüu Von Amerika nach Ruropa liln nU-ht »iif <1<»tii k!Ir7nm Wejf« Aber eine bjrpoÜMNiiidW

Atlant!!«, nondom auf dem alierding» viermal liiiigertiu über A»idu »ich vorbroilet habe.

„ tS, Z, 17 V. a. al. Baroheria I . : Burchemia.

,. ^, Z. 17 V. o. st. r^qnewexiaua I. : l^oi«inoare<tzi«Bn. — 2^ 11 t. n. M. Cogiomeraten 1. : Oonglomeraten.

89. Z. in V. o. »i. Podoatanccn I. : Podoitomeen. — K. t4 nnd ttY.tt.9t. Vjrtaeeea I. : KyitMeaB.— Z. lO

V u. »t. Zunnnilert I. : ZoiiaritCH. — Z. 3 v. u. *t. l-ninourauxH I.: Lamonrouxll.

., Wi, Z. 1» T. u. 9t, QU oeningenel« 1. : Ol. europaeui. — Z. 1« v. a. Zuaeu: MjnuphüeD.

Sg*
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((«Ile III. rl< i"> voll >>h«ii htiilur Müiiot. : l'ii|>n-!'>^iii-'X) Ion iiiultiradialnin ii.. Plniti-i.

lt.'>. '/.vikt Ji von -'Uvu /u<«t)i : iU-i WalilkircbttD uufuni TöU Ini Uacttsctiicfur Uu* uiäcbtiycu l'uchkotiieu-

»loi/is: LuttravM *tlHat-a . i'iuri. xypli9i4eti. Ilolaift BnNiciilArtI , Al»n« K«fe>i«ellil. DrynatfraldM

liAkMefoll« adt Malaala EaclMri,

,. IM», Kell« IS von ob«n I.: ergoManen KMAlulr««!!« . Mif BMiilttlioin und nMrThmau Utm 0«Ucp-
-cr.i II III >:-'j Ml uuikoiiieiiiiiiiiil*- von Hau. i iiii< iui und lionwM—hrtiD Hl B«nia<H ttad das

kluiii«ruti Mulilcii vvu Uorbsiiu and von U«»ctiUMini.

IM, K«Ue 17 von ebaa «t. 4 Fum L > 4 SSoll.

I»t, 7.11^ biniiT UrauiiKfliwoiK: Anlinit li(iarr<>riiii(7(t rHau^unrixit«, wl« b«l N«llg«tt«nM»«h OlC. vorfioib-

lueud, iiu «b»;f«ii Niveau de« KobloutiiHn'» M Woriiifj:-

IHK. 20tlc 5 von obMi Zusatz: Nach Uöitiikt n'oiif rorliärlturA von Java von (jörKKUTJ kouiuen Xmi

MnuMdt varj «lonnurla pUt^owotd«» ti.. l'«o«|»teri« vuluminot* U. o. U«»»», TMalopMri«
elllpdcftO.. T. <-l<>ii|f«ui (). . flinitwitflii uctolocbtoMu O . Plio«iii«ltM OtetMUsMUG.. Qa*rrtu

;i-perÄ (•
, *J. Horinari tu nuA ('.,, Arloc.irj fliuu, tu:' il.K'filiujn LT . A. plat} pb\ llnrii i<

,
N\

juglMidoidM U.. Lauru» |>rlu)igc>nla Ii. , L- pum tulaia U.. L'iuuwiKHUuiu lti>Min*«««icri H-, Uak«»

(isrmari BR , Lomatla pucadollm V. , DryandnildM «diailiwia VU A^]rB«pli)rn«w l«|lttjD»B 6-,

jla^uolia Oonunrlana (i . l><.>uiU«iv<>piii>t «roHa (r . 1) HaboUata (1 >, Acur «(«rx-uliuldM O.« MsrcallA

arbia ('».. (,'"l»-irus <'lAO)iul<le» V.. Juglan* plaivphylla <•.. i'y ru* tnjjlodvuriiiii l'.

NaA HSSk'x Bfi^liiniuiiiig bvl Horn«tedt uurb K'-Cun^»-'" : <-'ypt<rile4 ap. . IJuurvuü anKiutlfolia A. Hr.,

ii. mjrnlUoldeM U< V, Q. tarcInorvU, Dioapjrnw (inshjra«^»!» A. Br., Jugtana coatata U. , £ug«iila

haarfnirtani» V- RnealYptu« o««ani«a U. , lUiainnv* »p.. Rhu« •la«od«ndrold«a U. , Ctkuta Bvreniee«

1'., 1 j.h.i > [ ; i-iiivr- l'tni^ i,;u -i:lilii^;i;i]i;i f . Srt|U<kia (.'uttxia«: TI -
,

.>»1.;<1

Zi«gleri II., FUbuUurla Ziut-kuui, Myrica »alictua. <juvrciii> aiij(UitilutM Lud»., Ciuuauiuumu« Kua«-

mawftor} R , C. iaaeeotemm U.. Dryaadnild«! acvalast» U. ?, Mj'ttlBe boiMlIa M., Apocyapphyl*

Wim bel«-'ii ut:. II Myriu« atnyftwfl., C«laatru«ttrvpa«aali. 0.«ImoiiiU.. MMHBWiaxroMa-Mr-
rata» II., J a«,-!.>n - l !i|Cori M.

Zeile 20 und '/.. M v. o. «l. fönUirnläflt 1 : Lodt-rbiirtc u. Z. i<> v. o. nt. verkobltvr 1. : vurtirauniwbltar.

3MmS9 TOD «twn Zu»acit : baarfönuige Pflaiicwiraai«, daigt. aitcb ito Fiöta« von Xaclitoratodt.

. . 144. Zdle 9 voo oben atatt X y romlt«* I. ; Xrlomlto«. — Z«ile & v. o. «t. Myaopfayllnm 1. 1 MiMophvUaiM.
Hl. Zolle U V. c. tt ausKt^Uht 1.: uiinf.' n l.t

14«. 2«U« U V. tt. Jitt*. b. Padli^furi twii.cben !Saalield u lla|;«M,xw. Alt«n«al»neUul aad A.iui-Daiubeck.

IM. Ziuat* biaMr ZtU» 14: WHrtaniMrg : OoluaiiwiacM KifchlMlai.

Z 7 V. n Zu.i : (»limiiiürbaUiKer Sandstein mit Ftlanzcuabdrackeu von Laubenhotm ,
HuAeiiht-iin,

Wienbadou nacb C. .Mayiir IsHi; (>beri! .SUii«wajtNorblli|un^-n v.iii Spban«leiu narh ('. Matkü 1>i*«m>

„ IftI, Zelle lö vou ob<?u ."latt bn^ffoii« l. : Wlrtatobol bei Itregi^nx.

lünlar Z. 16 v. a. : Ctn« Kolüeasrube b«iUr<(aaqae liUai folgoada S43blolitiiiig erk<uui«n t I>auiaierd«.

M,M M«t. Kallutalii imd morgeligsr Kalluteln. I Mat Kohle mine de Povean mit t aoliwaeluui Zwl<

icbeuiiiittolii, ;J Met. KalkKlviu und nn;rgc!it:ri läiuiiiiii' i-' t K.ilW-i< in. > i..".0 < 'ontiin. r h^vin h Iut v Is

«in« dttoo« Zwlaclieiilaga («tratuiU» Kiötsc, ti Hvt, Kalkutclit oder luergellffer udor bituminliifi Kalk-

•total, OJW M«t S dureb «la wliwaflliai Zwiaekamolnal van elBandVTfMmuto PlSia«, «iwa 7 Mot.

Kalk-tt'hi. 1 M< t. 1' Plötzu mint; du duux paai , «*>,üO MoU KHlk>itc-iii uml iuer|f<>l|);er Kalkxteiii. zur

Ceuuntrabrikatioo vurweudut, l.^iO Met. 3 l'^t^c lulue de l'eau . 17 .Met. L'enioutkalkatuiu. Mei

S FICttMt TOM dmmii daa nuicntte ilu<> svbwlicbistv Ut, l> Met. C'enienikalkKtolu, l.yo .Met. Plötze iiiii

NaiD4iii: bitraM« dn aourrl«« Unlal, mine du haut roohar, niliio du aol, «raot« cabuctra, 4

—

b Alei.

Kalkateln . 3,6» Mst. CJMnontkalkttalii . H Ho». Kallutola nlt ««^hwaehan Ko1il«ii1l8ts«Q . tt—» Hat.

Kalktitelu und niurKullg-.'i Kalkuttdu ,
H.iu» i>,7ri Mi f Klotz mit .i Kdili liiivi iii;>,iv ;«i»e ludic.

T M«. KaikaMin, U,^ .Met. Koblcuätilii lagraudc miuu (uiU ZiUuiuu vou t'ro€odilui> Blavieri, äcbild-

krKIra, Malaals lealarU, Madonla, UdIo provtnelalia, C. auhrafoitti , tl. gaidaalalMia , Oortiicttla).

buateheud auH duu KohluUKi-hir.bt«n : Miiiette mit Crot-odilrc^tuu, Korttiue (Zwinchoninictd Croiltoal.

1. 8cbi(!ht der Ko»toiibk-H i'loriit:<cux. .Min«!tie mo<Uli<u, 'J. Srb. Feiiilloa den Re«toubl««.

., 1^. Zelle fiS vun unten Zunatz : NicderTbeliitacb> ~ ii< i k^n, Wexerwald, Weii«ratt aacb C Matkii 1M&.

„ 164, Zelle 6 TOS oIhm «i. Uiooan ^yorklowBopocli) i. t ^Mloc«a>¥orktowpepooh).

l&U« Zell« 11 von oben Zuaati : lacaatera Blldaoir von Botak« nach C. KAriem IWft.

Zeile 7 vun unten Zu«atK: Sandxtciue v<iii Altj«attel« DwidfOuil, Taehanoirita uad BaMlUftff voa

Altwanudorf io B(i)im«a nach C. Mavkk Itn&h.

„ im. Zeile? TOB oben Zsaats ala Amt.: Ha<eb Dionre Hvum Ut Sotaka panllal aiii Bihlawald, w«lebM
nach Hekr zur Mainzer Stufe Kehüru

Zeile 13 V. u. Zna. ; KurhiM^Heu : K«l|;urkopr bei Oburkaut'uuKeu nacb KAKUBKaaKB,

IM. Z. 14 V. u. Zu«, hinter Hand: Sand vun iStuttiu. NeunUdt, MaKdeburK, Wabaimadt, Qroa8-Oaflll«f»'

lebeoi Lallorf, die welMeu 9«nde de« SapUaode« nach C. Marca 1S0&.

ICr. Zeile 4 von oben it. Qtwfh L : Offwaat..

Zeile 10 von unten Zuiatx : Helnis!;».l[ Z<_ ilc 7 v.-u uuino Zusatz-. .\ord« t.i!icli'-- f><'iu.,i Ulau i

.t WS, Z. 1 V. a. Zoa.t Thon« aod baut» Mergel Uber der Braiuiltahl« vun Fuveau; unterer .MwureMaud daa

SolwwBota nach a MtrSK Vt».

., Ifl, Z. ii V. Ii t OeDoini«iitrapp* •: OeoeaiaairBpp«. — Z. It v. a. at. gtauaa Itaadatatae 1.: graaaa»
Sandalein.



b«it« 166, Z«Uo Ib von obw ZomUs ku fnutkroidi ; b«l CoumoI untf toi BoMf«8»nt| bei Fajenc« (Var).

Seite Y TOB Bstw StaMta la Firnnkraleb : In d«n Hargtltt v«b OoUgnae Ua Ctm».
M IM. Z«ile 6 vun oben st. Oe<it«rreicb — U^.'i.'ilirig t : Oosterrulcb in <I>'n -o^ijuxinitL'u (:rt.Mteiu-r St'ljii'li-

ten dar UiiÜichMi Al|i«& und «war am uurJliclxw Rand a«r Kalkaipen : PecligraUvn. (iroMaii, Hiiit«r-

boiz, OMftoi, Banmoib. — Z. M v. u. at. Norajr L; N«rojr; btoc«r Gnraoval Znaau: üt. M«ag».

Zdtojtt von «Man OMterreieb — Ueitlo 1. ! OeNivrrcicb: ioi Inuoni d«r Kalkalpcu Indsnaog.
Lvnmr SeUditwi bal Opponitt, GroM-HolIent^tuin, Lüne, Oamiog, «in Kahbeigs uud ooi Limgenase,

aiii ZUrner, in don «nie. Bürenlaken, Ganiinggralien. Ht. AntOo bat fiehslbba, SebwanoifaMb nn4 Ab»
ludMt«. Tttnüts, JUein-Z«U. Bwlen. Undaa und MoUn.

2etl« v«B nntan Zumtat Prank reich bot Baigmant und SalllaBa {Yat}.

.. it!7. Zelte ir. V u. t Kuunowii. l)nUclilU,TMbota. MBttagoirilB,Kfo««MW,Ubowle, HndM,8«b)BB^
„ 168, Zeil« » von ub«n «1. iiVnnt«n 1. : klSuuen.

ITI, Zaile 19 von oben st. Scbweäikohle 1. : Hcbweelkoble. daig}. Zelia 1 von antaa.

Zalt« 14 y. u. «1. einer braunanbiatfaakailbrBaaaBL« aafufaballrolbbnuna, nbaraa dar Luft aebaaJl

dnnkelbraun werdend.

m, Zuiiatz hinter Zeiie :il von oben: Schmiere wird im niederrboInljohaB Baokan afna fattlfa, telctat

verfbrabar«, bald aebwana. bald rOthlieha Kohl« («nanai.

„ 176, Z. M T. o. Svt. nntar dieniba t dareb Oypa In dan RanaBaeban BarfOBibel PBralaDwalda In PraniMa.

1. iTfi T.eUa 1<) von nntnii TAi^atr. hinter rUlUliaNi : Lui Ht riillippen, Stein an dar DfBU, MMaBdarf.

Zeile 17 von unten Zutäte hinter wird: bei Feijrtrits, Tri>|»palbacb.

in. Zdlen T. Zna. blntar Oyeodll (tob df^Oiii Bbabriebhand}. ^& 9 n. at Stoalnl I. : Vleelnl.

180, Zeile I t N un <>h<jii 'Au^tH/. Mnti r FnrUc : i«um Thell I>iaturoeon*ichauIen eln»chliuii«eud.

«, IM, Z. 7 V. u. Ztu. : die Kohle orionort an die »of. „Augankohia" oder „BluneakohJe" (jretu de pardrix),

«aleba Ua S Zoll fm DarohmaaBar habanda Kraia« mh «lattar FBaha nnd ntt baaonda» attir-

keiu Olaus oder rliijjff'.rni !(<<. gtiuz flach gegen olnandr-r ifoiielj^tii PlXrtien. mitunter ülieriogen von

Oypit- oder KalkipaiUltäutchan, celgen. Solche ilndot »ich UuupuäcliIicU ui dvu iuitbracitiaciiuii odur

..iiiaK<-rn" Kohlen, s. B. in dem Klötz „Braut'< dur Zuchc I'aulinc bei Werden (I.3Ö1 spav- Gew.),

bei Brandaa. BOhDMn (1,3M ap. O.), in dar Pnabafmb«, in «inxelnan L»f<m daa 15. und Id. FICMa«

der Friadilch Fanflnandin^ba «ad bei Bekaradorf unwalt Waldenburg In fleblaaleB,

Zl'Üu 3 und 87 von uuIl'h -t, uiouliAriM I. : iiiouill. rfM.

t| l»St Zujiatz hinter Sachaon Zolle 2i v. n.: bei Quvrfurt la bi« ZoU gruMeo JCauUeu in der Braunkohle.

Zn«. blntar hlnlg Z. Ift v. n. s BlaaidtleakBollen blnttf im Thon IBdavalabaa, Im Zand VoifMtldt.

„ IM, Zujialr hinter Zolle L'.') von unten: Srli wjir^lju rp; fni Thon vnn Krnnkotihan-nn !ii Kiiollongedalt

;

bei EuperstJUlt iu der Braunkohle nnd ein l^ager von Knollen «u verftchtedeneu FuuIlioh die Decke

daa FUttaaa bildend : bei PrankeahMitaa Mdi Mn ainfaapranst in granan MBkdnifHi Zaatfataln

um Anafaihendea daa Fidtaaa.

„ MHI, Zaila b ZnaalB blntar ITabemug: ala Bnata von Pamblltt«han nach Gotbibb. Pranaa. Prov. Hacb*
Hen iu der Htuinkolili' von Wi'itin

4t MB, Zelle 3 von unien Zuaais hinter durcluieben : in der Steinkohle vun Wettin,

Zaila 1> TOB UBl«B Znaals hlniar BMglan«; la dar 8(«lBkoU« von WotHn nnd

Zeile 11 Von unton Zm.'itz vnr «tic h : hlor

3b4, Zluals hinter /.l ile Iu iluui i tt«(i-'tj!iu vun Greppiu unweit UillurKlJ vorkommend iu deui uberu

Chmitcon, Fiis'^ '•lArkon KI6iz nU kleine Kr}-Nt«llu , tvülcbu auf den Kliiftt1»< han alaar scbwar)i>

bnimeB, klainklOAlcan, aebwaabpeobKlkMandea in knraeo CMilcbtan oder Trünunan van 1—«Zoll
lll«htlg:kait anfttatandeu Koble tilxmt.

„ Stt5, Znist^ /u Zr;ile 1 \ nn luiicn: In iler Steinkulile \ oii Wettin kommt AritcuikHtkle« Vor.

808, Zn». SU Z. 1 V. u«; bei Kamnig, Kr. GrotUu, wo«olbat der Vitrioltorf (.,£ni"}j 1—« Fom müchttg itt.

„ tM, Znaals hlBler Zella 19 von oben i bei Mnckow nnd bat Obarfaantaaa nawalt Jaofbanalan ttHolhaltlge

Rraunkohle. »og. ..Schwofolkohlr" niit U- -1.^ Proc. Eisenvitriol

„ m, Zu.'iiitz hinter Oberpfalz und vorQuar«: Blaue! oenerU e
,
^boNphornaure« Ktneiiojiydal, Ut vorge-

kommen alj> kleine KUgelcheu In den Ablagerungen der BIHtterkoble auf dem WaMhlMHZa hal Una,

V lYlanlt tn dam LlfnltBdta von Balarat Inder Vletorla^Colonl« In Aoatrallan.

„ tti}, Zelt« 1 von nataa at. Klafter I.: La^tar.

Zeile 9 von unten Znnatz : wie datflelcliaa «««Ii In dar Bntttnkolila tob NaOdBMaiBlaben u» «tnltan

)»teilen gefunden worden lau

„ m, ZoaalB nniar Z. 18 v. o. bal Waban la dam S Laahlar mBahtfean BrükeblaaZma.

„ Zelle U von unten Zu-.'it/ hintor Morl: Belderaa« nnd Zaanawlll.

tii, Zeile ß vou uuiun Zanait. hiutur Uur: lichten.

Zu«, hinter Br. : tbeiU im lietronden Baad, fhall« In den daa HaadrBakan dtinballieodan Theaadan.

„ xsb, Zella 8 T«it nntan et. 6,96 1. : 76,8«.

„ Ü40, Zelle Ii TOB nntan Zuaata hlniar Haaaaa t nnd In allaa Nlvaaaa darPMHM.
Zeii>' i; voll iiniun Ziiiatz hinter werden,: obHchon dla Sabataan naswaUUkaAt wla dtovorifa, ana

harzrcicbou Pflanzcaraatan bervorffogancen iat.

„ MI. Z. H T. o. at. Daftaiha bahnnptot aneh l.t Thaoehraatna bainmpta.— Z. 88 V. «. SB «IraialiaBt a. B, —
'/ IH \. II •il. hewohTien I r beweinen.

,, 243, Zeile Xt vun üben (t. iguuaam 1.: igueau- — Zelle i> vwu uulOD Zuaatx hinter indetaen; IbeiU.
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8<IM MS. Z'mI- II i 1' II /-.i- it/, /II : .1,1 U ni-min komnil bei Len>lM-rg in' i.Tjiiiron Milliporenkatk

vi>r und xwjtr tbeili «U ab|{«iruii*lMle (tetcbk-bu vuo t>jt—3 2uU Im UurcliiUMfer. UieiU ti6ek«rij^ voa

waeb^olber Fftriw, Im InMni dntcbMlMlMiid und dimlutelitlc, mit «Idw bcaanm Knul» mnirrt^ffr

f. M7. Zeile 1!) Villi (»bell ZiMatz zu l*r>>vlDZ Sachsen: bol Wanzlebeii Im !<Aii,;oiii1f^3i IMhiviuiu «1er Grubutt

Uijruliartl ua«l Nu. Wi , aowIu bui KUUurf dar Grube lluuriuUe. in melirirrv L'ubikzoll grv«ii«6 »bge-

nmMm Stttekm, weiche mit utnor i i.iuie ^tarkuu Kniat* von t«lbrotiMHif urklMMm, tpttdtm

Berosteln MMnogam tiiid;M HoIioviiiOImd ; b«i KfipM«.

„ t60, Zeil« 17 voD onum Zanti hinter compaei Utnms: nnd UloB« ^atliiMa oi»r mltli«,

„ KU, ZcIIl' im von uiiU-ii Zui4]ilz hiutor xc-iii: In .Schlenleii üul ümilalUIWltt MI dM FffMMft PiMTkOkl« ik

plmligadrftcktea 1~X Fum langen Aruio«ri«n*UünnMn.

Solle 4 von nuten Snentz hinter Steierdeif: baeeod««« ta HeageiMlMU dar Fmdiewifralw.
tf>J. Zutln i'i V Zur. h. uiltuiiUT: in derlfobwekoble;. — 2. 11 flUtKoBna v«r HMskoUe w«(.

Z«Ui.' 'J vuli iibtiu fUlt pdl«"' Weg.

„ tf». ZvUe 1 TOK «nteo 2Su«Mi t Aufdem MiUelvablfve tttm Brüx m wwdea die etm»Pom becMleceo-
(Ivu Bruunkutileii vou 14 Fuiü uiät-btif;uu Knlbmiidgcittuiiien biHleckt.

ib6, Zeile Ii vou uiilou Zumu : liöhiuuu bei Saleil; Kurhvdseu am Muli-iuer,

M*, Znent/. bintor Zeile 10 von oben: Fliiiz wird üIu g^<jU>l!chKrauLT Sand g«nM»t, weMMf bei Ott'

nang ete. im Kobarvnmer Wnld« in Oe«terf«icb «wi«ch«n UgaitUdtseo ein. voikemnik
KiuntK hinter 2. 16 vtm obent Oesterreleh bei SOnngedorTand Untam bei ftenMM (Uner blauer

tUunigur 8aiid, dort mit ...Scblior" bnxeiohiiut.

Z. i V. u. ZoM. : bul NIetieben, unter dem Flatoan rou Benuaiilali w«)«««r (einer Üand an« f*«i reinen

tinantkAme«« bettehend.

„ f62, Zeilu von oben Zu-nt7! It.'iii<ii -. .r i;iuv,>i( U iIU: au der Haalc.

^.<>v. u. Zu«.: Brauu»chw.!lg im ilelmnUdtur Kubluubvckttu aiu Gluckeuborgu tu Grube Anna
Alwtm Slibetb 4ij|| Fna» ftaaeonlttaeher Sand«tetn und IKaPw frdaer tbouiger Band mit Omraby-
lieu dcTuclboa Facie« al» die uutcr« Sobicbt de« l.,atlorff r ^l;ii:('iiTiIti><v(i»n Han<!»'<

„ i\A, hlntar Z. il v. o. : UuKaru ruiiiur Quarzucbuttor libvr der BrnuukuUle von Bi'üHke uud Httrtiucseuy

.

316^, Zeile 12 u. 13 vou oben r&llt weg: oder .'«aiiionköriier, wie bei ICiilebent.

«, tt», Seile 1 Ton nnten Znaati i bei Farm und ttoligfaetto nnwelt Treviao.

im, Zelle 2S snd Zelle Sl von eiMm at. WSate-Nentwh 1. : Waaten>But«eli.

Zeile 21 von <iben Zuiatz liinier Huunen»clilncbl : in der Weli«e in Vorbiuduug brlugl , dnrt dinier

Kaiaer mit der Ilauti darauf aleli gaaitttat und ein«n £indraelt binterlaa*en i>at»en aolt.

„ M, Zttaata Unter Zelle 19 von unten : Bei BMier t;« Stunde von Hdhnjtldl.

Zuitau bint«r Zeile t) von und n : nr! Act n-Uliereo Grube ..»cbwarze Mioa«", bei Glune, ftiMT In

Saugruad« bei der WindnaUtile vou Wolferode, Stunde von Klal^Mtu.

.. m, Zuaam hinter Zath U T«a obeni Bei RothenbHiy aa dar Saal« iat «Iii SUIek Xaoiiamteln. wekbe«
eine 1 Zoll (Toew ElMiikleeiiucel «Itiadilfeeet, fttimAm worden (eoaf. flamml. der Bergaehnle In

Kiiitsbau).

Z i .ii/. Iiiuior Zeile 14J von obou: Li dem Tbonrilckeii von Volgtatldt ain Flotzau<g«ih«lldam bd Pran*

lienbaaMn tritt ein feiakAniiier Sand«tela mit l»in«iai«4pranigtam £l»enkiaa mt,

„ MO, Ziuats Unter Zelle ff von unten ; «ndlleb bei Katnicht, woMlbat dar Nanditata den din Kolile be-

deckenden I/t;ttou Uberlagert. <) « t p rou sii en bei Suiuostuzd und Tepolno Attf d«Hk Unkeo
W^ctuelttfer; au der £lii«nb*tui awrlachen Nackel und BrontwrB.

Z. IS . 0. Zne. : Bei Worin unweit Selow unter 40—60 Pom acbnifcm ttnnd, t Puh Sandatrin. unter-

teufl von 40 Fu»» blnueni Tlion uiiil <' Vn-^- K.ihl"-.

tU6, Z.ilv. V. Zu«. : iui MaiuKir Buckeu dunkalbrauuet« fonUsa (joarzgorolle ulDscIilieNäendea Conglo-

merutali unterate Mehlellt dea Bntteraaadetalu bei Lanbenhefat, Oppenbelm.

M Mli ZuKutz hiutur Zeile 'Ji vou uuleu: Iiu Heliii-'ljidlar ItockeD, l!ti< r. z^vl^.^lit'n iinrl tintOT den BnMBkeb*
Ion, an deren Grcw/.e braun. UbrigouH aber woIm, au der LuJi »lai k aulijucJlend.

„ SUd^ Zuitata hiulor Zelle U von unten: lUieinprovinx : im Siebeugebirge bei Hoiitterbaeh BfUtakoUenlaMeu
mit Thuaeiaenatein; im Flelaatbal beaondera bei Oboqilela mKobtige Lat«anlag«i.

.. Slb, Znaata hinter Zeile 17 von anteni PlBaalebm wird In der Freaaa. Prov. Bacbscn ein mciRteaa dnreh

BUcnoxyd intensiv gelb oder Icbnrbraun gefKrlitCH innige« Guwungo von Sand, Tliou und Kalk ge-

nannt, welch«« im Uaagendeu der Braunkolüe von Uobenmölaen. im Pudugnand bei WeWaea-
Ibla ete. in bia 10 Lacbter HiehUrkelt aallrltt und welebea dureb Vaaaer ,jehwlmmend» wird.

Zutat/ Iiiiiti r 7.i'U<- 1 Vi. II iiniL'ii hiiiior ftattelfilnnig: odii lii>r-t(T.rmi^'.

it Stl, Z«Uo 1 Toa unten : Kei dberleuteridorf in Uütuneu int ein TheiJ des Vlövto» am 36 Ftta» am gmetgUn
Liegenden herabgenteebt.

Zncstz binter Sehlu«ien «(tf Zetir» ^ von nnUin: Hrliönflics^ tiinvfit r{ir«ti nbrr(.»

„ 9Si, Z. 13 V. u. at. mouU&rea 1. tuoulU^re«. — Zua. b- rubt in Z. ö v. u. : bol St. Laon im Beckeu von Adonr
(lea Laadea).

n SMft, Zusatz hinter Zeile 19 von iiiTtf<n: .\in .\tis),'nhpti(lr>n ?1ni1 r!lf> durch Anachwemmung ent«taudcatta

Erdkohleuflötze uicht «elteii Ijiitiuiino.^er, al» in ibreu Übrigen Tbelleu. Dl« bilomlndaere Kohlv er-

»treckt «irb je nacb den verxchiodcaen FlOtaen, deren Mitihligkeltf Nalgangelc^ aufiO bliMO Ladi-

tar In daa Flüts hinein; so in dur Gegend von Weisnenfoln.

M Wt Ztiasta Uniar ist a«f Zelle t von oben : in der sogeuanuicu Al|*uukolUc iu Ua^ tsru.
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Kalle 2 v.>i] ..brcn it. Slogar in fMil«alaD (t) I.: Magd« la MImImi «Md tWM- tror d«i» Oeitan 4*r

jitraicbouden Streckaa.

8«tl« 10 von ob«B lt. HiBtarlioiB I. : WI«Mntaeli. Tjam (Im TharMtonttollii).

(MtoS29. Zeile 16 von oben Blmlirnittcl, moisten» l.: Berginitf. 1, (lioht -i ltr ri.

ijunau binter Mä<.htigkoit aul Zivile 19 von uutoot und Uru|>piruug.

„ m, Mla 7vm miMB at. tMcbloiMnMi 1. 1 (MabltNUMMa.

,, 33fl, Zuilo Ifi von o>»i'T) hinter KloneUctitefer tu KeUun: &n elnifren Rtullt-n.

., 33», Zeile 1 roQ ubu.i Zu.-a>U Liiuer Flöuen: %-<>n 1,2—10 Fuiti, 4—8 Fuiii4 rcup. 163>^ Fiua MÄcktigkeii.

Zvito 6 T. o. Zu«, hlntvr FWSUun : von Mi , Fush. 4—169« Faa», i/«— Fant, > 4— Fnn MIehtlfkalt.

Z. 6 V. u. 8t puchgUüis I.: )M'<:hKniii7.<'U<1. 71. tl v. o. ttU: niouli^re» I.: muulll^re».

JWa, Z. 17 unter Bouche»-du-Kln.>ue : iJii; Kublcii^i-hlchten il6» SiUawiM«erbeckeD« vt>u Fuv«au, ui.-ln'i're

hundert Met^r stark, erstreokeu «ich von der Cmgegend von ti»\nt Maximie<< uud vou Bri|[i)*''l''- i>i> •

Waatmi Ms tush li«fti(itM te Otl«n Mid mmedm tm Nordau durch d«a Aoottuat, In Sttdav duntb

dl« Berg« von Rafagiua und die Rette von Etotle begnut.

„ 8M. '/.. llo 4 vui, nl.cii ,1. r, I : 7.

Zusatz nj)t«r Zelle 6 oder D4f. Vaachu«: Au der BmU dos UypMynlenu dar Prov«nee (im Horisoat

doi MaaotliorliiiB «derAooplolherlam de«Mdatowitn) kominan Neeler und henwSrdIgoIi«f«r einer
D^j'-'i.ti'iM geringen Braunkohl« vor. welche wie x. B.l>ei Api Pii-.! 'Iwr liuitc ili- GarKa^ m.r ;iN DFint,''"

mittel gODouuuMi wird. Die AblugeruiiK Ui eafar volLtULiidig entwickelt um HOgel unweit üurg&a,

idlalldh bei Sabite Badecond«, w«g^b«t aagetraffeo wwden: M->t« MeL w«olw«ll«fenid« rfMUldM
Mur)r<'l iinrl ;n^ti'? QuarcHaixl« , 0,35 -0.40 Mut. iirhwAnse, kohlcnhaltfK;«.*. ptwa* «audig« Mergel uiii

vielt'ii 'rtjiorn'st.Mi, Ii'— lö Met. fa«:er Kalkotelii und »chloferiger Meru-ül nilt OvcUh gargasieaiii«, C.

luaJiiscLilit , vor'<(htodoao (ivp<<bXuko uilt ZwUchotilngcu vou Mergel. S^.wUcbon Malumord and

ALijüMtitJ» bilden dle5<h-tiOM«L mKolitlg« üyj^ nnd Koblea mbreoden Sciliobtvn in der IU«fatunf

von NordnordotMn einen Mhmalen Strleb, welcher bU Malaaoftne «tob «»«dfibnt. IMeeelben wend«u
üich dann go^en SGdoiticu vou Oigondor uud gehen bei ditmem Dorfe au- Zu den orwKhnton Thler-

r«at«n gvtaören diejenigen von Pioaiaretomjr« Gervaiall, Th«ritont;« VaiUautii. Aaehitherioni rad«'

ffonden««, Pnlaeo(h«rtnn enwioni« P. eorinin, P. macnnm, P. madlnm. Pelaaoptothertmn aaneeten«.

P- niinti«, Anoplothr-rinin c^ouiniune, Cainothorium cnllntnriiutn , C. rourtoi^ii
,
X\ (ph.i<lon prispuni,

X. graclle, £uritheriuiu laU|»ea, Apttolotheriuiu buv<>rnoyl , Adapl« paridonDlii
, Tapirulan k>-ra«*i-

mu, Aeotkedan «Mifatnnät, Chaenpetiiniiu parieleuia, CeboduMnu eneep«, O^nodletls lan«rtiu,

TTyaunodun roquienn, Pterodon dalijuroldc« . PoratterloB afHne, P. «Bttqnnni, P. parvam, eo wie

l'hara anoplothertuin und .Siiii«wa(ii)uriuusclioIu.

90l>, Zuüatt hinter Zeile l:i von unten: Im Becken von Antun fanden sich I) theils diluviale und tertiäre,

thatla Ltaa-nnd K«tip«racblchl«n; Jti iJiO Met. Schichten tuit bltominOaen Schiefem, weiobe 10 bia

19 Proe. Steinkohle etMeblleuen bei Igcruay, Muse, Tonnnonlin nnd milery; 3) 90—i19 Mel.

.S<'hi>ht.>n n>il FlOtKcn anbauwOraii.'' 1 w.irhor Kohle; 4) 50 Met 8chlchtes bei JBpla«« «nd IM Met.

Schichten bei MarreUy mit mehr minder bauwttrdig«! Kobiendütseu.

.f Ml, Seile 9 von nnten tt. Troebtetla I. Preeblede.

Zeile b von unten hlnti^r ;nn{ti^ti(!i n- : M tapiroldea, Pnt.imriitmriuiu Viilt-Ioni.

Zeile von uuhm kiutor turicen«!«: M- Uipiroidea, Prochictlit carbonaria, Potoinolberitta) Vuletoni

(«in« Pbdiottor), 8«« ebnormli, Hylobatea natiqaaa (ein mioeeBar A4b>.

3(0, Zeile I5f von nnten »t. Vouvorj- 1. : Vouvry.

„ 3»a, Z. 17 V. u. '/.uaatz hinter MiUhtIgkuit : welche* Insuteht lu der Htltteuweld aUH: 10 Fun» Lebui, 16 Fus»

erratischen Uosioinen . Je bi» 10 O irUwi r. ^ F.i>< Loitt ti mit auf^echtotcheuden LIgniltitllmnHHi,

M Paaa «rmtlaebe Oe«t«in« von bis i Fiua Durcbmefaer , d Vum «Mbgnuaer Ivetten mit otnaelnaa

LigBltatflekeB , 17 Fnsfl «mitbdi« Meine OerOlIe; In der Brasnenwlea am t tl Pnta Sand nit gro»-

»on Findlingen, !•> Fuh:i ancbgrauer Letten mit Scbicferkohlo, iu welchem 0 Fu«* höbe und :i Vn^-^

«tarke Baunuiätomo iteben, ä Foaa Kiea mit lüoluen UerOlieo, fMner Sund. Die t«h«adeu Baum-
atfanm« besetebnen das AnaBebande de« Legera.

,. 390, Zeile 10 von iintPii »t. Maria>itolln I. : MathiaA-HtoIln.

t, <)S3, Zeile b von unten at. (Glanakuhie oud Lignit; i.: (Llgniiglanzkotiio).

,< MS, fnaatin S. g v. o. t DI« auf den tCnlkTdAan lagmid«KoUowM wagte garfagar 4^ulldte and Midi'
* iigkeit nirht :ihp:<>baut. Zwl.tchou den uborn Hchirbten tat dl« Kirid« serrlalwn nad l«tUg, von w«cb-

»«Inder .Macbiigkeit, in den liofureu Lagou compact.

„ Mt, 2. 18 V. u. Zu»atz hinter litt: da>< FlUlz bild<'t ' inon .Sattel, des.sen Sattellinli- vdii Südwest nach Nord-

Ott atr«icb( and deeaea Pldgel unter etwa Sfi uaub Nordweet and Üiidost abfallea. Die Scheide- oder

Sattetllnle thellt die gana« Abtogcruug lu }sIamlIebgleteh«Th«lla, wolehetn der Pallrlditang dureb

den ^t'Mi .iu:;iii''ivit'n hangt^nden bitmiiuiu^cii Mergel vellkoaiaMa «bgaaeluilnen weiden.

„ 401i Zeile von oben nL Uroianargat 1. : UrifVucrgut.

„ «08, Znaati so ZMl«M von oben« enlhktt 19 WXL Centner Kohl«.

„ 4M, Z. V u rjinrcr PI l«ng. : Pu Haiüingeri, Calaniit.'- .ir. ti.i. i ri- und Z. 4 r. « hiiitt r TUmit«: MlWar^
zonborg uud AiinaborK, SU Anton und blnter Uoil<!U<t«!in : Oppouiix in Obcröitterroicb.

„ 4M, Xnaals anter Z. tl v. o. : P ei atrlta gegeaflbar von T«mbaeh Kohle Pan niehtig.

Ziis.-xtT: TitntiT iiTi fn 7. 11 v. n. : M Pit^k tiefor gologcneu.

„ 434, Zuj>aiK XU Zeilu lä von oben: aui Uaigenberge «iUdu^Ulcb von Oran.
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9el(*Mfi, ZiKRt/ rn / II V. .1.: rllo Kl'ir/f '«ot/t'ii ii<lrill!e!i nach einer •TWWflMif OB ( Pus BMb W«lt feit,

>rSihrwii<1 si« -ttldlich nach E<lu)viiy xu bald nlch auKkcllen.

Zuaatt Unter PlOts anf S. M v. «.t wolakM SPaai niektik, wallsiiIHrmIt Mki horisoacal ««
latc<>rl inl und dunkelbraune, nach etn«r h«ai[tnmtii Hi«|ttnyg l^tft* *|H>*W'l>rft Kffhlff flllMt.

„ 436, XuUe Ii von uiiu-n *U Biglogödör I.; BlUHgüd6t.

499t V' t>iiiiur L'uKarn zu !««tzou: Ovar «ehr bitiimlnö««, gut bat'kend« HrmaakciU«.— Z. 13 v. u. »L

Uy l. : Uy ; »I. Karnaiic« L : JUrmea. — Hfntar £. It n «otetB : Htnoila, KMWMa-KMBi. (imt-fiM--

ty&n. S^ethy. Zagyva, Fllt«k.

^ hiiiii r /'LmIo ^ "11 •.ii.'ii : IIi(ii<ll"\A Im UbomtMitraer Cum. h\ i'Uhmu v>iii TrHchi, t»ii ••in^rlAMten TertilLr-

b«ckea viele KohlenauabU»« ; dio FlötM uoilMiu durch die Tractiyto in di« Uöb« ^tobm. £ar
Z«tt In BMH«b« dl* OtMÜtnbe mb «ddlMaB Maldood« aofataiam U Pa«t ndUhUtm, t—• £all

.'«larku Kobleiiiiebiefor»chniiUe ein*vbn««<enik'n. uiH l.V> naf h Sfldvvcitüii e!nra!!r>iidi>n
, in li<'r ^

miicbunduD PItits« eiuer irulTlicbün. tiefacbtvancen Puchkoble. im 8ohief«rbrucbe mait oder ««-bttn-

BOTnd, Im Qtiwrliracb« matetauU« osd «twfc Oaseiid, Mb VMbfmaMi mrk niM—dmd
uiunidotumd, niitri,.S Pro«. WMser, liProc. A*cbo. nacli Bai.liko &it WSmipeinheftpn entirickeind.

Die «chunJeUl bekannt« Koh]*nmenge dioMon Flittao« und anderer t'tuu« von 4— lö Fiu* tUärk»

wird auf :M Mill. Oeutner gofchäut. Di« Konualiun gehArt dam untenten Neofn an, wlhnnd Koh>
loaaaaklaw b«i Uradac «ad Prltrie tn d«o Ti»ok>'Maffmi jOagoreii Altar» «lad.

StoBa 10 obm Im KftladarCmn. n abvlebat Btraoibi, BlUagMir, KMraas>S«ikl, ll«lMlkl. B«-
iH/tjA-ii yaruialli. l • v:ir

4Mr ZaUa StO vun ubeu zu «trcioben : und Kad4«d.

UatarB. Itv. a. an «aUaai IM« KahlMaMM« im PBaftlTChaMr KafttaAaakea wird MTMOaiflU.
<'nntoor b«re>-tiu' t

Zaile SM von obeu «tau und Nada«d I, : und V4ralja.

44«. liliitarXb» v. a.i Cvptava S FUM«« voi» 03«M oad IM KtefUr HiafcMgfcalt. Oraba l M. vaa Ba-
«chiiza und bo» Klaftar vom Ort* antfmit.

„ 'L. H V. u. «t. (Cuptoret I. ; Saaflaan'Schaeht, — Z. 7 a. at. von Je i—ti Fnaa M&cbiigkeii i. : von l bi*

15 Fa«a. durcbjicbuitUlcb Fuh< Müehtlcfcalt, dttrdh iWib« Mtttal I^BIaka fvUiallt w»d Ta»

diu«kf«hnltUloii 4 Fom lUcbtlckait von

4S0, talatar Zallft iS van obaa i tn ainein Uafaas Baakan daa NaaalnkMr OaUf^aibalaa.

„ 4(57, Zell« 14 vv.n unten nt. ün i.koljK' I.: (;ri>*iki>hli

„ 477, Zoaata tuuar 2. 14 v. VVinturitx, Ladau, D«uuch-TrelMtita, »üuuntlicb »ttdäMUcb von tiaata.

„ 47*. Zm. oater Z. 1> v. o. : TtuahioltB, LoMlitU. Stiali«, Boran , BldlHa. alonntllab aotdwaatitoli voa SmIz.

,, 47<J. ZuRatx unter Ztiilu 7 von oben: 8cble8«llti ntlrdMi'Ii von Säats.

„ *M, 2lu«aU Btt Z. 6 V. Mukuw . Proachou, 8«Jiwata, Aubemcbin , Liakuwiu, Kutumckiu, ijiaruHUc.

Taehaackaa. — 2. Ift v. n. «u Weleebao Li Wabaohaa.

„ 4«4, Zolle 14 von o]>en iL Thttmtti I : 'l'UmiiU.

Zeile KS von »bon hinter Haudulg ku iietsoa : Tum. — Z. 24 v. o. «\. Hutuimitx I. : Hoatowiu.

4 48£. vor Zello !tO von antfn tu «elr-ün: LoclitKchiiz. Wet«cbon.

„ 4M, Ualar %. i4 v. «Kt In daai Backaa awlaciuui Anaa% aad TapUta wird da« Braankataleugebirge von Im-

aaltfaebaa uad pbentriftbteebaD fMiIldait, voa tlaadanand und bal Tttplll* voa Porphyr begrua».

Da« Ki>hluiirt<"Hx ITc»(t luitar l/otlon oilnr bituiniiiusiitii Si lii.'ft»rthon von branner oder acbwarxer

Farba. Int Thon kuniuiou liioflg einaalua Nieren . Knollen und Linaaa von 8phllr<»afdarit nnd im
tSttblafiHtboB bla 1 Vw» aiarke Sehiehtaa dairoa vor. Daa KohlaaMtt tM «m Aangahaadaa bal PrM-
litx und TUrmili C Fuita mä' Ltii.'. lU)r!p.<n« ;jti .V) PtH« In.-i <ifnzc»Iner «chwaclif-r Ll'tt.•Il^chi>•^JI«.<ll.

lieft unter fiU^SG« üockKeblrKc fätu mit :i—4^* «in und folgt den AnhlLncaa der langan (lacbg«xog«

nan Hlfal. «rleidot vielfache Klärungen und VerMrerfougan voa Ma Bahraraa Kltftan» imd hat triala

Sattel und Mulden. Auf den Ablo«uug*liKcben de^i Flölze« tindot «ich faiOilga Holltiililo aad BlaaB'

kio« in dttnnen PlXttchvn. — Hinter Z. 17 Zuwatz : Kuoicn, Tiacban.

4tt(, hinter Zolle 7 von oben zu »otKon: Dt-utiK'h-Neudilrfi^l nordwextllrb von Teplltje.

Vor Z. 1 V. au aatsoat Wlklita Kr. Knobita NoaabofftaungBaaoba FlOts durahaekailUlab 411 Poaa.

„ 4M4, Zailo t€ von aban ft. BebicbtoB I. : Bohlatortbonan.

„ fiOAi Zelle 16 von oben zif „M'T^-i'l" <{le Aninerk,: ein al« Cuinent verwendbarer Mcila^-Noinorgei vou der

Staiawaad bei Ttfla enthielt : Thon und Kieaalanta, 0,6 ISaUeba Thoaarde, 1,U fiisaaai^dBl.

47.1 Kalkeide, 7,0 Bittarerda, W,« KoUaaaiara, S.4 Waatar.

„ 509, Zeile IT vuinuiti n >liit1 iiiibauwürili^- t. : nur ImuivLirdf);.

„ 616, Zelle 14 vou oben hinler Klafter cu «etxen : Fichtenholz.

M7, ZaUa 17 von notaa at. Mabaanliatm affl. L : WoUaahaim am 8aad.

„ ftjlO, 7M\v (> von unten st. RbanorUD I. : Rbainnn-.

Z. 'i V. u. Zu«.: Femer nach Hbkr (couf. üechercbe^ snr le cllm. ä la veg. tart.): Aoer ulioUatuai,

Salix anguDia, Sapindu:* falcifoiius, OJcapjro« bfiMihjwpala Tar. laBidfella.

„ &it», ZaliaM von ob«a »t. Dohna Lt Oabra.

„ CM, Xail« 4 vo» vbMb at. Ktttfaaaalaehan 1. 1 KBifHnttlehaa.

MV, Zelle 3 von unten Zusatz : Bei Diltiuannodorf unweit Borna auf UrubeOott«« Segen: 3 Fuaa KoUa
mit ffolakohleoatltekohen, Lacbtar balle Mtroiebkobia, t Lacbtar stttoklfo Braunkohle

„ Ml« Zell«W voa nmea blatar Üyyiaaa eoftntata: OL aabartaa
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M«oh KöHKii (omf. ;toit4Chr. dttrsool. tim. UÜb, Bd. XVll) iM xa MtMn tU Are. cumL: li<|w«nto

wmllfraDMA Nyat. . Cyp. eott.: Trlvla coitalste. Vol. uih.: Voltttadleon, Vol. ««mlgr. ; Edwmnia
-LiiiiKi aiKi-.i Z> >t.. Buer. ItiiU.: Slrepni4|nr« <Ii':m j<.i K<''ii . Ki'SUplBU»: .Htrombu« i';iii:vli - l.ani.. Triu

Handr.: Tritonfuiu ««pMWiuo Hon., Hat. IIku.: Mure» binpmunus Svw., Funiut plicatuluns V. icmU*

lifonnt« Nyrt..P. iMa.T Bononta Muell Nyst., P. lab.: Bitwanite Battlna, Plsar. Klnelc. i Pleoro.

t. in.'i K'uniiirkil. PI (HfT. : PlourOluiua Suly.ili K<«.ti,, PJ. flc\ ; P. Hcly-!l K;;ii . I'l plAij. : Pleuru-

tumjt (/laua. I'l. Uuut, : l'iimiutoma HoHijuali, P! Murr. : l'lfuroUjinÄ iiiUirUi. l'K licx. : PI. Huxk-ontnt:!.

Uor«. lurr. : Bur^toiiia ilierica Itouault. ( Vr. tunk. :
<

'. ritliiutn Goiiui Mich.

SeiteMtf, Ca^jpt. Imv.i CftljrpUaM strialelt» K>jiL. Üiuv. Am. : HUnMginuU Nj>«tt Bim^.. Vax. pmum-t PaMla
Po*«1doiito Olflb.. Cmh. ifWnn Corbol« «nbplnain d'OiU, Aat. Bofqii.: OM«JtMlta Woodt Küii.,
<
';irii . <i titf : «'.tritimii llaii-iij»niii Phil., U«."'. fAr. : C\ i<rif.u-.l ia >Mriii:i. \m- luii ; <Einilia

Üol. v*r.: postor» &üa , Are« mouttr. : Are» tiiiuiifula Lmu , An.. liu:t.: Are« «)ip(:ndicul«t« äow.,

SpoiHl. liDMf. : SpoBdIlu Bvslil Pbtl., 0«tr. par. i Vulaell» Martmsl KSa., Atg^ plMat Aifiope ubI-

ticoütata Mo-'qi]., Thec. obl. : Tr<e. idiiiin inecUMmoewli v«r. iMlorfoiiBls DavtdtfMi Nack v. Künm»
koiiiiol nuch D«lpkünul« Brouitli Phil vor.

Zeil» 1 TOB mlM itaM Bmvii I. : Cistudo.

„ Mft» 2«Ue U vonutraitattML: IS Fnw.
„ S97i Z. 1:1 v.o. lt.: dl« Kohl« — bedeckt 1.: (Hf Kn«« Dainniord«, 3 FuM Kl««, 31% Fiua yrttüftr 8«ud,

» Fu<(» (frCluoc Tlinii mit Suml. t •
,i l"u-.> k''«'"'' .s.Hiui«i.-iu mit Putrufaclua >, U'' Fusa

grttoer thonii^r ä«iid atil PeU-a<act«n uad QuArsküruem, au dar uuleron Urunx« bi» tUMolniMtKroiM,

1^4 Fttw fiBiier tbonlger 8«ad nit Etoonkfm. M)Pqm Kohl«.

„ äuO, Zelle 8 von unten ^«t. in Cublenz Im 1 Hi v ) ; int Cobleuzer I. Buz.

„ 1»;^. Z. 'ii V. u. Zu«.: Nnrh v. KhiPPflTKiN (reteu iu Anndig-k«lklgen ISehiufurÜioii«u de« br«iuicu Jura «iu

biK 30 Zoll Ktnrkv« iiud itC> Laclilur tiafer «In bi« 4u Zoll milcblig«« Kohluuflüu auf. buid« mit Su bi-.

Sfiu «laJUlaad und biaUf TordrlMkt, vo« w«l«haii da« untere durvlwetutiUllcb 9U Zoll atark« Paeb-

kohlaoflOu, «nr Z«lt Q«Roiutand b«rgBiliuitMli«r 0«wtniuiiis tit.

Zu«, zor Aumerk. I. Nacb oinor<l>rl«:nirhen MilibullunK von Hkkk voui ii, K«bru«i Ir^O'. hat den^olb«

UDlor d«a ihm trua ratr (ara«r goMuidtoa Pttanaanresteii erkannt: Pwiri« paracitlutfUu« U., Habal

Zt«el«ri B. . Plaballaria Ztaefconl'U/. Myrtna «allefaia U.. Clnaadiftttatti Ra«Miia««il«rl H., V. iau-

ce<il.i!iiiii T' . !)rvnnitro!')i.-! r»run>!nrt;a I' V), I)!i>^|j\ r<'4 bracbii«epala A. Br , MyrtiuB borualix II.,

.Aj>.jci uijjjhv tltitii lieivvlicuui 11., .\l> i tu» uuii^sa il-, CyU-^trim «jur<)|iavu>« l'. (i*). oIuohuh l'.. Rlutui-

uu« ((ro»i«-»err«tn« U., Juglaus L'ugerl U.

„ 7U0, ü. 16 V. o. Zos. h. IMUan: bei ächiapalg mit«ehOnen U/pakrytlaUea, U Boniuiidl Uber dar Braaukoldt:

.

„ ni, hinter Zeile 1& von oben: B«i Ottmannsdorf anwett PlOnidorf >wlMb«n JRMrbock and Wlttonbur»«

wurden im Jahre IIMJC orbuhrt: Fu<« grauer .Snnil , l*',o Fu-it lir.iinicr pr.'fn r Kie«, S7 F. gr.iu. i

grober Kiea, iü^St F. giauar nud brauner Hand. H'«« F. grauer ictuirfur Kaad, i^.t F. waiMor «ebarfcr

OmuA, &F. grauar Sand (Trlabeand). ll>fi F. «cliarftr graonr Saad. lAi^ F. Mner aehwinUebarSaad
iii!t liiMiiiikiihl(.'iiii|r;]r«.'»i , »1 j F. (fruucr foiuor Trirtinand . S'i'j F. ifrauur feiner Haud mit Uriuinkoh-

louN^urtin. t>>,j F. grauer grubur .Saud mit Braunl^oalcnxiiuren, i;> ^ F. KiuK luii KiuHuli>u>ini!o, IJ F.

gniucr acbarfur Triub^^nnd mit Koi>leB«pureD, &>ij F. folour grauor Hand ^Triubi<aud) , 81||j| F. grauer

grober l'riobaand, lii 3 F. gnuvr »audigor fMor Thon mit Sie«»li(eliuMi, »»k F. f«ili«r gnuiar ttand

(SeMlaiaiMud), 1 F. grkucr aaudigur foeiar Than, 4 F. atiarfcr Baad ailtSliMbtabieii, 1 F. ctstUM'

t Mach V. Iwö»i!!i (uuuf. Zuluchr. d. d. gttol. Go«. Bd. XVII; fulgäudti: Naullloa Imbariall« tii»w.,

SlriMabu« oaaalla lAm. . Murex bruvicaada Kai». , Typhta flatuloaua Biae. , TritonluBi llandricam Koa., Ciiiifl«l>

larla teaniatriata r. K0~<.'. cluugau X.vitt., C. laevlgala v. KO., C. avulta Bot., C. altans B^yr., C. granolala M.,
C. Mtbanguloaa Wood. , Pyrala a«Klll» 80I., P. oonolnn« Beyr. , Pa«n« «calarlfotnits N. , F. fl«jcieo«M v . KU. , P.

regalairts 80I., F. Saadb«»g«ri Beyr., F. erran« Kol . F. elongatu« X., F. »eptenarlui Meyr., F. «cabrelluji v. Kii.,

F. v;r«H«i*cuIf>tus Bpvür.. F, intorrnplu» Sow., F. Edwarsil v. K<i , F. longauvu» Sol., F. rtMUn™ v. Kü ,
FaMcio-

larla funiculoiui I.aiii., Kdnartfi» HtHtina St-mpcr. F. p> rulifoniii« N.. K. aciui|;raüusa X., Purpura nudulo««
BL-yr., Caniii.i aiublgutt .Sol., (:. ci>riinnta Dush.. CaK^lda'rin nodosa >ol. . Ancillari» unguiculat« Ke> r , A. «ub-

c-aiia llfera d'Urb.. (.'onu* Boyriciih v. K<>., C dopordltu« Brug-, C. |»roc«ru* Bcyr., (.'. tirolrlaul v Kn
, l'leuro-

tuiuaturbida Sol.. var. iigala £dw.. P. Kuemeri v. KO.. P •l' nticula Ba*t . P Bonqiieii N., P. nudlciavia U«yr.,

P. Koninckii N'.. F coulfera Edw., I' Sulyull Kou. . P. j.luii 1 i.i, 1, ,
1' r , trau» s >1 . P. »«yricbli Phil.. P. ai-

JtHi(i.?ita «uw , I». pMcudocoloii <;!.'•»> , P r:imo»a U»*l . P. Sti . iiili. . ki \ K'. . P. iniioxa Sol.. P. «cuiilaovi« Phil ,

P i,ri..i!i >..l , P. tureltrali-i Luv.,
.

1'. bt-llula Phil., P. ulciu< i.-j KUw.. ! Sörnpori v. Kil.. Uomoui« Delucii X.,

B- coartuia v. Kö , Volnüi Miiiuaii» N.. V. niidüs« Auw., V. l'bil. , V. decora Beyr . V. obtUKa v. Ku.,

.MltratcimU Boyr., .Miir^lu.jilii utumugoonü v. Kö. , M. p<)ni\;kli- \ Kü , Xatle« hanlouleniiia Pilk., X. labelia

L«m., aigaridü-i ilnui, S»w. , OduutDsluinu frateruueu hciup.. Eulinia coinplauaUi v. Kö., NlkoUirrU

V. KO.. Cvrilhium .ScrniiJ.. > ki ^ KO., .Malhilda trlpartiu v. KO., Turritella crunulAt« N., Aaalarfa aOUta 80W.,
äoiariuw eanalitulaiuni l..aiji . .s. pulrLruui Huw. . Dalpliijial« OraiutU Phil., Ulaaoio» eoehlflaralla I^on.« Don-
laUamasatoni flvb., O. iU«ura Law.. A«taeon «ImnlaiM« Bow., A. «loagatna Sow.. Rtngicula eoarcuu t. Kd.,

Bnlla mnltiatrlala . K5 . B. cllipitc« 8ow . B. Intermodia PhU., T«rebratal« graadli Blom., Terebratnlln« NvaU
Boiq., T. atrUtula Dar. , ÜMrae« vcctltMi-U Porh , P, baUlcoatatn* 8. Wood. P. eoraeua Sow.. Modiol«
ela«ati«Sow., AroadeooMBtaN.. LlmopslscuatulataGoldf., IfaeulADIxoni Edn-., t<«d« Galeottbuia X , L. prlKC«

Dojb., L. corbuloldojt v. KU.. I... pcrovali^ v. KU. , Cardium clngulaium Uoldf., C. Hcmllineatuui v. KO. , Lucin«

l(r«c!lii< X., Aitlart« Ilenckellui^l.iaa X., (Yii^Mtella couiprc««« I.An»., C". WoodI v, KO., Isocardi» multicovtau X.,

Cypricardta jjecliuifera .Sow., V«nericardia Intlauic« N . V. «uborbiculnrin .Sandb., ("ythcnja 8ol«ndrl So«.. Cor-

bul« »ubpinnm d'Orb. , C obovnta v. Kö. ; n.-»ch ROmbr etc. die Korallen: Polftgl« L>efr*nria Midi . l'Ubolluin

«latttiu Roem., Oyclaaeria hemiaphaerl«« Boom. , Euapaauula tere« Koem. 1
Balanopkyllia pra«li>ii^ Phil., 0«u>

llaa polyphylla Mem.
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arUitatar Bud, S*« V> Ktaa«r 8mi4 alt Kt«Ml«l«faMB» 4 F. gniiar Ibrtar Sud , TP. IMnir gnmr
Hunil, 3' i Pn Jä prrnTiRf jfr-.bor Klo« inli KieoeUtoinon. l'^'j F jrrmipr crobor KI«k, ll j F. dankAl^rmuer

grober ij*nii, Fu»« LtrauiiHcLer HohUmtuMuid. l)f h'. ^rituur KruUkornifer üand, 3>f6 K. sahr frober

KtM mit Thon. ligK. «rhwKrsIlcber «andlfar Ttioii .
.''^3 F. grauer und «ebwärcllcher ^ober 8»n4.

« F. ffrsuar f«iiuir Tri«b*and. :rHi<t F. fimaw Nliarf«r TriabMMidl, S F. MhwlnUober muidicar Thon,

IX F. fainer irrmiMr Saud, 1 K. acibwKrtltohOT Hiob. 1 F. Maar frmaar Baad . iO V telmtf%\M%wr

Thon mit nr«unkohl0ii>tpuren ,
.Vi« F. mindlKv Bntunkuble, S4 F. brUunllchor 8cb|]lmmiaa<l . i i

lirauuar aftadlgar Tkoa , t F. aandJca BnuiakoU«, f>/t F. biaaaar MBAigar Tkoa , 4 F. adiwin

Itelwr Thon Uli BiavktM, tO F. BnukoUa » 1^ F. aoharfar bnoBir Huuä, F. BiaukaUa. 4 F.

ebarfor bimniNr Itaad,



Erläuteruusen zu den Tl^oln.

Ttb. I. Fig. 1 atelH dar ein Blatt von tMtrftea stiriftcii in Itfdber natärlicber Grösse.

„ 2 p'm Z^YRig8tüek von Araucarltes iStvriibtirgi in halber natürlicher Grösse.

„ '6 ein derglinchcii vow Snrmoi.i Lauguilnrfi in hHlbcr iintürlicher Grns.~f

„ 4 oin tlHrgleii'lifu \oii Wiikliin^^'-totiiM l'n^rri in halber natürüchfr (Jrö.shfv

„ 5 a. ein Zweig»tiu'k von LibiK-eUrus »Hltcornoides nach Hkeh, b. nach ümokr^

simmtUch in halber natfirliclier Gtosse.

„ 6 ein Zweigstück von ('allitris Hrongniarti in halber iMtlirltcbei' Qrö»8e.

„ 7 ein Zweigstück nrhst F'rucht v<in rjlvptostrnbtis ptiropaen? in h nut. Gr.

„ 8 ein dergleichen von Taxodiiun dul)iuii) in halber natürlicher (rrusse.

„ 9 ein Blatt von Podocarpua eoceiiica in halber u&türlicher Grösse.

„ 10 a. ein Blattst&ck
y

b. ein Stiebtück
|
von Änindo Goepperti in h. nat Gr.

c. einen Quorschnitt <les Stielß i

„ 11 ein BlattstUek mit ^^tielansatz von Sabal Lunnmuniti in Vs der out. Gr.

„ 12 ein dergleicheu vou iSabal mtyor in den>elbeu Grösse.

,f 18 a. ein Blattstiick, b. ein StiebtSck von Typha latiesima in h. nat Gr.

„ 14 a. ein StieUtfick, b. eine Fmobt von Sparganium valdeme in b. nat Gr.

„ 15 a. ein Blitt >

b. Biüttknospen ( von Liquidambar europaeum in halber natürlicher Gr.

c. Fmdit I

„ 16 Zweig mit BlütbenkKtichen vom Sattz varians in halber natürlidier Grösse.

„ 17 ( in Fruchtkatzehen von Salix Lavateri in halber natürlicher Grösse.

„ Ib ein Zw^'ig^stiirk vfin S.ilix angustji in luilhnr nfitürlicluT Grös'^e.

„ 19 ein Blatt von l'opnlu» babainoides in halber natürlicher Grösse.

„ 20 ein Zweigstfick von Populua latim in halber natftrlicber Grösse.

„ 21 ein ZweigstUck von Populns mutabilis mit Tersefaiedenen Blattfbnnen und
mit Kätzchen in halber natürlicher Grösse.

22 ein Blatt von Queri'us t'iircinrrvif« in halber nntürlichor (irnsse.

„ 23 ein Blatt von (^uercus lunchitis iu '/a der natürbchen (irösse.

„ 34 swei Blitter von Carpbns grandis in halber natwlicher Grösse.

„ 25 ein Blatt von Carpinus pyramidalis ebenfalls in dieser Grösse.

,f
26 ein Blatt von ('<iryliis insigtiis in halber natürlicher Grösse.

„ 27 ein Blatt von Corylus grosse-dentata in halber natürlicher Grösse.

28 a. ein Blatt » r ^ • • • l n.
V j • x»_« 1. t von Abni? K.iefersteinii in halber
D. drei JFTuenie i f^ ••

, , . , - TA , , . ( natürlicher urosse,
c. eine dergleichen im Durchschnitt )

„ 29 ein Zweigstück mit Fnifhtcn v«n Ahm.- ^n-Hcili.s in luilhcr n:it. Gr.

,, 30 ein Blatt und eine Kracht v(in IManerH l;n|,'<Ti in halber nat Gr.

„ 31 ein Blatt von Ficub lanueolata in halber natürlicher Grösse.

jy 9i a. und b. verschiedene BlStter von Ftcus tiUaefolia in halber nat Gr.

^
. ,,. XX I von ChsDamomiini polytnorpham in halber natnr-
b. em Blatt > i- ». -

. . ... I hoher Grösae.
0. ein dergleichen '

„ 8 ein Zweigst&ek von Cinnamomum Seheuehieri in halber nat. Gr.

I,
3 a. ein Blatt

\ von Cinnamnmn-^ Rn^j^^mnespileri in halber

b. ein anders gestaltetes / natürlicher Grösse.
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Tab. II. Fig. 4 a oin Blatt
\ , ^ tu » i r u -^

, iji -.i 1 ,
von Laurus prmr«'pR in nalner natürlicber GroMe

„ ;i ein HIatt von l^niiru.s priniigciiia in halhfr Uiitürliciier GrösbC.

„ 6 ein Blatt von Lauras Lalage» in halber natürlicher Grwte.

„ 7 a. oin HIatt, b. «in dcr^rl- von l>ryandroid<-s lipnituin in halber nat. Gr.

„ 8 Hin 15! itf viii Üryandroidt'B hak<';i(Tnli:i In li;(!)»i r n.itürlirliPr ni-<'>:'i\

„ 9 a.. ein lilatl, b. i'in «lergleickeii von i>rvaniii "id, ^ lafvi/^at« in h. nat. Gr.

„ 10 a. ein Blatt, b. ein dergl. von Vacriuium at:boruiiticuin in uat. Gr.

„ 11 ein Blatt von Andromeda pt^togaea in halber uatürlieber Grosie.

„ 12 a. ein BlattHtüc-k na«h Hkek
) von ]iiriod«-ndron holveticiun in halber

b. Pin %'oll»tätiilip<»f» Blatt ( uatürlifli'^r (4rÖHt«o.

„ 13 eiii Blatt von C'ornu« rliiiinnifi»iia in baltxjr uatiirlielicr GrösBC.

„ U ein Zweigatfiek von Eac-alyptus oeeanica in halber natfiflieber Grösse.

„ In ein Blatt von Gruwia c-reuatH in halber natürlicbiT (rrösae.

„ I') ii l iti Blatt, b. ein dergl. von An-r f riluhntuiii in ]i;ii!)rr nat. Gr.

„ 17 mu Zweig von Hapiudus iulcifuUus iu Imlbvr uatürlicber Grösse.

yy 18 a. ein Blatt .

b. ein dergleichen
| von Cekstnu Bruckmanni in halber nafeOrL Gröese.

c. cilU' HlÜtlir
J

„ Ji* ciniJliitt von Kbainnns acuminatifoHii«* in halhrr natitrlicber Grösse.

„ 20 ein Blatt von Kbamuus Kridani iu halber uatürlicber Grösse.

„ fil ein Blatt von Rhamnus Decfaeni in halber natürlicher Grosse.

», 22 ein Blatt von Zizyphus tiliacfolius in halber nat&rlicher Grosse.

2.S ein llliitf von Juglan» biliniea in halber natürlicher Gnlnse.

'21 ( in l>latt \ rin Juglan» acuminata in hnlhfr uiitiirllclttM (irösse.

„ 2b n. ein Blatt, b. eiue Frucht von i.'aryu ventricosa in halber nat Gr.

„ 26 ft. ein Blatte h. eine Fracht von Carja elaenotdes in halber nat. Gr.

„ 'J7 ein Blatt von Carya Heeri in halber natürlicher Grösse.

„ 28 a. ciu Fiederblatt., b. eine Schote von Acacia sotskiana in halber nat. Gr.

29 a. ein Blattstück I . . 1 1 • • i..iwu« !( von Acacia parBchlugiana in halber
b. ein vergrössertes Fiederblatt | ^ i- u r±

o ? . l natürlicher Grosse,
tt. eine Schote '

80 :i. ein Blatt, b. eine Schote von Kobinia Kegeli in halber natürlicher Gr.

31 f'iii Zweigstück von V-Alhcrf^'m retns.ncfolia in halber natürlicher Grösee.

32 ein Blatt von Saphora europaea in halber natürlicher Grösse.

88 a. ein Fiederblatt, b. eine Schote von Cassia Berenioes in halber nat. Gr.

34 ein Fiederblatt von Cassia hyperborea in lialltt r nafürliclin GnJsse.

a*) ein Zweig mit Fracht von Podogoniam Knorrii in halber natürlicher

Grösse.

36 ein Blatt von Myrtius helvetica iu natürlicher Grösse^

87 ein Blatt von Engenia aiaoon in halber natürlicher GrÖese.

88 ein Blatt von Caesalpinia Falconieri in halber natürlicher OffiSsse.

89 ein Blatt vnn Sniit Lüvnteri in halber natürlirher Gröspe.

1»

11

n

n

n

»

»»

w

n

„ 40 ein Blatt von betula Dryaduni in halber natürlicher Grösse.
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